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Vorwort, 



Als ich es im Jahre 1881 übernahm, die neue Ausgabe des 
von meinem hochverehrten Lehrer K. F. Hermann begründeten 
Werkes durch Hinzufügung der griechischen Bühnenalterthümcr zu 
vervollständigen, verlangte die verehrliche Redaction zunächst nur 
einen kürzeren Anhang zu dem dritten, die gottcsdicnstliehen Alter- 
thümer behandelnden, Bande. Da jedoch in dieser Weise dem 
Mangel an einer eingehenderen Darstellung jenes Zweiges der Alter- 
thumskunde nicht abgeholfen werden konnte, so entschloss ich mich 
bald zur Ausarbeitung eines umfangreicheren Buches, wobei mir der 
Herr Verleger durch das Zugeständniss der Ausgabe eines selbständigen 
Bandes auf das bereitwilligste entgegenkam. Vm diesen indess nicht 
zu sehr anschwellen zu lassen, bin ich dem ursprünglichen Programm 
in mehreren Punkten treu geblieben. So ist das Literarhistorische 
und Aesthetische nur nebenbei oder gar nicht berücksichtigt, von 
der vollständigen scenischen Analyse der einzelnen Dramen abge- 
sehen, die Chorfrage — um Hypothesen nach Möglichkeit fern zu 
halten — nicht bis ins Detail verfolgt, und in der Anführung der 
Litterntur nur ausnahmsweise hinter diejenige Epoche zurückgegangen, 
in welcher namentlich durch Gottfried Heumann, Jim s Sommkr- 
brodt und Friedrich Wieseler an die Stelle der Willkür die 
ernste Forschung auf dem Gebiete der schriftlichen und monumen- 
talen l'eberlieferung gesetzt wurde. 

Lebhaft bedauere ich, dass Dörpkelds in Aussicht gestellter 
Bericht über die neuesten Untersuchungen der Ruinen des Dionysos- 
theaters beim Abschluss des Drucks noch nicht veröffentlicht ist. 
Die Resultate desselben, welche in einem in den Nachträgen abge- 
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Vorwort. 



druckten Briefe angedeutet sind, dürften eine erhebliche Umge- 
staltung der betreffenden Partie des Textes veranlasst haben. 
Auch die neuesten Schriften von Zielinski und Lipsirs haben 
leider nur in den Nachträgen venverthet werden können. 

Es liegt auf der Hand, dass der Versuch ein weites, an Oontro- 
versen Uberreiches, Gebiet nach langer Zeit zum ersten Male wieder 
zusammenfassend zu behandeln, nicht sofort allen Anforderungen 
genügen kann; ich verhehle mir daher nicht, dass es auch mir nicht 
gelungen sein wird, bei der Sammlung und Verarbeitung des im 
Laufe der Jalire sehr angewachsenen Materials trotz ausgezeichneter 
Vorarbeiten alle Schwierigkeiten in erwünschter Weise zu über- 
winden. 

Eine angenehme Pflicht ist es mir, allen denjenigen Freunden, 
welche mich durch Mittheilungen auf das bereitwilligste unterstützt 
haben, auch an dieser Stelle meinen wärmsten Dank auszusprechen. 
Derselbe gebührt namentlich Herrn Stud. phil. Hans Petersen zu 
Göttingen, einem lieben früheren Schüler, der sich auf mein Ersuchen 
der Anfertigung der Indices unterzogen und Herrn Oberlehrer Dr. 
Wienand hieseihst, welcher mir bei der Correctur der Druckbogen 
zur Seite gestanden hat. 

Flensburg, im Mai 188«. 

Albert Müller. 
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Erstes Kapitel. 

Das Theatergebäude. 

Ursprung und Ausbildung des Theatergebäudes. 

U eher den Ursprung und die allmähliche Ausbildung des Theatcr- 
gehäudes ') fehlt es zwar an sicheren Nachrichten; indessen dürften 
die folgenden Aufstellungen einerseits der Ucberlieferung, andererseits 
der traditionellen Entwicklungsgeschichte des Dramas entsprechen. 
Tu der ältesten Zeit, als kyklische Chöre einfachster Art um den 
Altar des Dionysos aufgeführt wurden, waren sämmtliche Festgenossen 
auch Choreuten 8 ); als aber später die Gesänge kunstreicher und 
die Tänze verschlungener wurden, so dass schon eine gewisse Ge- 
schicklichkeit zur Theilnahme an denselben erforderlich war, son- 
derten sich die Choreuten von den Zuschauern, und die letzteren 
umstanden naturgemäss die Tänzer im Kreise. Der erste Schritt 
zur Entwickelung des Dramas geschah nun dadurch, dass einer der 
Choreuten einen neben dem Altar stehenden Tisch, auf welchem 
das Fleisch der öpferthiere zerlegt wurde, betrat, um sich mit 

') Sommerbrodt, De AeschyH re scaenica = Scaenica, Berlin 1876, p. 115 f. 
A. MüLLKR, Fhilolog. XXIII, p. 280 f. Wiksklkh, Griechischen Theater in Erneh 
n. Gruber's Allg. Encyklop. Band LXXXIII p. 203. 

*) Euanthius, De tragoedia et eomoedia p. 4, 13 Reiff. (Ind. Selml. Breslau 
1874/5): comoedia fere vetus ut ipua quoque tragoedia »implcx eannen, «piem- 
admodum iam diximus, fuit, qnod chorus circa aras finnanten nunc spatiatus 
nunc consisteu» nunc revolvens jfyros cum tihicine concinehtit. Max. Tyr., Dis- 
pert. 37 p. 205 Reiak.: WtWjvxio:.; ',i r t jiiv -'*/.'*•. 'it /'>w. r.'* ; .?o»v y.'/l 
äv?ptuv. • | '^; i'jy'ii'v. xht'x fytiv»; i—'i-uvot. "i'.z: '*;iy ( toi •/«•/': äpr.h'i ■/.sv.ivrjiv/v.. 

Her im Ann, Lthrbarh III. n. t 
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seinen Genossen zu unterreden'); und wie infolge der Trennung 
von Ohoreuten und Zuschauern die Scheidung des Tanzplatzes und 
des Zuschauerraumes eintrat, so hat sich aus diesem Tische die 
Bühne 2 ) entwickelt, welche man jedoch in der festereu Form eines 
Gerüstes vielleicht ei-st dünn errichtete, als ein eigentlicher Schau- 
spieler aufgestellt wurde 8 ). Es ist sehr glaublich, dass schon da- 
mals hinter diesem Gerüste auch ein Zelt oder eine Laubhütte auf- 
geschlagen wurde, welche dem Schauspieler als Aufenthaltsort dienen 
und aus der er auftreten sollte 4 ). Nach Errichtung des Bühnen- 
gerüstes konnten aber die Zuschauer die ehemalige kreisförmige Auf- 
stellung nicht mehr beibehalten, mussten sich vielmehr so ordnen, 
dass sie sich jenem Gerüste gegenüber befanden, was dann natur- 



') Poll. IV, 123: i>.iö; o' y ( v xyixiZ'A, ap/w*, i-f r,v ^ »hrM^ g f ; T: - 
avu^ä* tot; /opivzuii äntxpivctto. Der Tisch begegnet auch Et. M. p. 458, 30: 8"J}jlc'/.y ( . 
Yj toö ftja-:pO'> jis/p*. vOv, äiw* vr^ tpans^' iwi\L r tjX'i f . ' zatb ix f t'>rrfi x<i ft'jy, 
iLipiZtz&ai, ?o'j«3Ti x'i \Hr>ö|ijva Up»:« . TpdnrCa os y ( v. rf " y 4 s esTtüTt; ev tot; «7 pol; 
■jjoov, fjLY,it'it> Tiv-v Ä.'iJjo.ioY^ tpaYipM'x;. O. Mt'LLKK. Gr. Littcraturgeseh. II, 33 
und Ci rth's, Ber. d. Säclin. Gesellsch. der Wiss. 1866 p. 151 erkennen, wie 
oben geschehen, in dem u; des Pollux einen Choreuten, BbrxhabüY, Grieeh. 
Litt. II, 2, 15, will »f; t.; äva^a; Tt?»v yoprjftuv Gnixp'.vxTO ändern: Wieskler 
a. a. O. p. 203 dagegen hält es für möglich, dass es der Anführer de» Chors 
gewesen sei. Hillkr Rhein. Mus. XX XIX p. 329 glaubt, dass, während von den 
Spielen des Thespis die l'eberlieferung entschwunden sei, eine sceuische Be- 
zeichnung aus der Zeit vor Thcspis sich kaum erhalten haben könne, und ver- 
muthet, der j).s'>; in der bei Pollux atigegel>cuen Bedeuttuig gehe auf eine Ko- 
mikerstellc zurück, in der die Anfänge des Dramas verspottet worden seien 
und ein Wursttisch die Stelle der Bühne vertreten habe, was dann von einem 
Gelehrten ernsthaft genommen sei. 

■) Wikselkr a. a. ü. p. 206. 

s ) Diog. Laert. III, 56: ützizsp os xu jta/.'xtov sv rjj Tporfuifcia rpötzpov uiv 
jiövo; i yopö; 2:so^'iu.ätt£sv, ürrspov Vt Htzn:$ sva »>jioxptrr;v EtsOpsv •>r>f' t i toO v.'xvx- 
naüsstt'*'. töv yopöv. Vgl. unten §. 14. 

*) Hesych. txyj/Yj: y, it-ö 4'i'-"*v y 4 nsptjio/.'xriuv olxta. Placidus Gramm, bei 
Bulengerus, De theatro ludisque >cenieis, Tricassibus 1603, p. 38b: item scaenam 
vocari arborum in se ineubantium ipiasi concameratam deusationem, ut subter 
positos legere possit. Igitur e ramis ac frondibus cum racemis ac corymbis per 
initia scaenae Hebant , seu umbracula, ipiac |)arietes tum haberent.' Servius ad 
Verg. Aen. I, 164: et dicta scaena inö ty,; sx-ä; (cfr. Curtius, Griech. Etymol. 
p. 168). Apud antüpios enim theatralis senena parietem non habuit, sed de 
frondibus umbracula «piacrchant. Postea tabulata eomponere coeperunt in modum 
parietis. Cassiod. Var. IV, 51: frons autem theatri scaena dicitur ab umhra ludi 
dennisHima , ubi a pastoribus iueboante verno diversis snnis enrmin» cniitubnn- 
tur. Mehr l>ei Wikski.KR n. n. O. p. 207 Anm. 27. 
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gemäss zu einer halbkreisförmigen Aufstellung fül^gte '). Darauf ver- 
anlasste der Wunsch der von der Bühne entfernteren Zuschauer, 
durch die derselben näher stehenden im Sehen nicht gehindert 
zu werden, die Errichtung von stufenweise ansteigenden Holz- 
geriisten, welche sich selbstverständlich der Form des Halbkreises 
anschlössen *). Ob die Zuschauer zunächst standen oder sassen, ist 
dabei gleichgültig 3 ), jedenfalls entwickelte sich in dieser Periode das 
Theatergebäude in der Art, dass der alte Tanzplatz der kyklischen 
Chöre nunmehr als Orchestra die Mitte des Baus einnahm, aber 
nicht mehr in der Form eines Kreises, sondern eines Kreisstückes, 
da ein Theil des Kreises durch die sich längs der Orchestra in 
Form eines Rechtecks hinziehende Bühne, welche mit der Zeit auch 
eine Hinterwand erhielt *), abgeschnitten wurde, während dieser gegen- 
über der Zuschauerraum in Gestalt eines nach oben hin stetig zu- 
nehmenden Kreisstücks die Peripherie der Orchestra concentrisch um- 
gab 5 ). Als diese Holzbauten bei weiterer Entwickelung des Dramas 
nicht mehr genügten, entstanden jene in derselben Form erbauten 
steinernen Theater, deren Ruinen noch heute nicht nur ihre prak- 
tische Anlage beweisen, sondern auch ihre einstige hohe Schönheit 
ahnen lassen 6 ). 

') Ursprünglich runde Form de» Theaters nimmt an Isid. Origg. XVIII, 
42, 1: theatrum est, (juo scaena includitur, Hemicirculi figuram Habens, in quo 
stantes omnes iuspiciunt. Cuius forma primum rotunda erat, sicut et amphi- 
theatrum, postea ex medio amphitheatro theatrum est factum. Auch Wkcki.ein, 
Philolog. XXXI, p. 441, meint, die Construction des griechischen Theaters, in 
welchem nur ein Kreisabschnitt als Bühncnramn übrig bleibe, weise darauf hin, 
dass das Gebäude Tür die Zuschauer sich aus einem vollständig kreisrunden Bau 
entwickelt habe; doch ist diese Ansicht entschieden zurückgewiesen von Sommkr- 
bhodt, Philolog. Anzeiger TV, p. 608 ff. Vgl. A. Müllkk, Philolog. XXXV, p. 331. 

') Hesych. lxf»ta: xat rä £-iXtva, oötw; s>.r,'ovto W^vy^iv, *y u»v tfamv?» sfö 
tvi tö tv A'.ovüsoo frt'*Tjiov y*v«^i. Vgl. Suid. '.xpi'*. Liban. ad Demosth. Olynth. 
I, p. 8: oOx ovto; -zh s'Aatov d-t'irwj MtKvoo sap* aotot;, itkka. ?t»). : .vtt>v oofiBYj-po- 
uivtov txpto» xx>.. Phot. Txpta. Eustath. ad Od. III, 350 p. 1472. 

s ) Schol. Arist. Thesmoph. 395: co? ett txptiuv ovtwv tv töj d-aa-cpui xal tv 
rat; txx'Mr^'ut; ist $'j>.wv x<*»r 4 |uvujv. splv -fäp ftvtsfrat to »iatpov, $6*/.'* iiiz\u<>w 
xai VKttu; ifctnpO'JV. 

*) Servius ad Verg. Aen. a. a. O. S. p. 2 Anm. 4. 

4 ) Wikself. R a. a. 0. p. 231. Dio Chrysost. VII, Vol. I p. 114, 10 Ed. 
Teubn. : '.b 5i {K'ztoov tsttv tüsssp ^<£p«r ( '£ xot'/.ov, s*.*fjv oh jiaxp&v txiTtpiuJhv, 
&>.).& OTpoyp/.ov t; vjr.soo? vjx aoTÖiA'/TOv, üJXf^oji.fj;iiv<»v /.tifv.;. 

fi ) Bkinn, Cresch. der griech. Künstler II, 2 p. 329: „Wie aber hier (im 
Theaterbau) bald, nachdem nur erst die Grundformen allgemein festgestellt waren. 
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§• 2. 
Theaterruinen. 

Diese Ruinen finden sich in grosser Zahl in allen Ländern 
griechischer Oultur, wie aus dein folgenden, allerdings nicht auf Voll- 
ständigkeit Anspruch machenden, Verzeichnisse hervorgeht '). Wir 
übergehen in demselben die in Athen und Attika befindlichen Ge- 
bäude, von denen in §. 10 ausführlicher gehandelt werden wird, und 
beginnen mit dem griechischen Festlande, dem wir die Inseln sowie 
die europäischen Siedelungen und sodann die von den Griechen 
besetzten Länder Asiens und Afrikas folgen lassen. 

In Böotien giebt es Theaterruinen in Tanagra *), Koroneia 9 ), 
und Ohäroneia 4 ); in den Lokrischen Ländern, in Doris und den am 
Malischen Meerbusen gelegenen Landschaften fehlen solche, dagegen 
haben wir in Phokis die zu DauhV) und Delphi 8 ), in Aetolien 
die zu Pleuron 7 ), in Akarnanien die zu Oeniadae") und Stratos 9 ) 

auch das Höchste geleistet wurde, daß lehrt das Theater zu Epidauros, ein Werk 
de« Polyklet, von welchem Pausanias (II, 27, 5) bemerkt, dass es in Harmonie 
und Schönheit unübertroffen in aller späteren Zeit sei." 

') Bei Aufstellung desselben sind namentlich benutzt Welcher, Griechische 
Tragödien p. 928 f. und p. 1297 ft'., sowie die ausserordentlich reichhaltige Ueber- 
sicht bei Wieseler in Ersch und C4 ruber, Bd. LXXXIII, p. 186-212. 

*) Paus. II, 22, 2. Leake, Northern Greece II, p. 454. Ross, Griechische 
Königsreisen I, 110. Bursian, Geographie von Griechenland, I, p. 222. Lol- 
liso in Baedeker, Griechenland, Leipzig 1883, p. 184. 

s ) Ross a. a. O. I, 32 ; Bi:ks. a. a. 0. I, 235; Lollino a. a. O. p. 145: „mulden- 
förmige Aushöhluug." 

*) Leake a. a. O. II, p. 112 ff. Ulrich's Reisen und Forschungen in Griechen- 
land I, p. 159. Ross a. a. O. I, 41. Vischkr, Erinnerungen und Eindrücke aus 
Griechenland (II. Aufl.), p. 590. Welcher, Tagebuch einer Griechischen Reise 
II, p. 54 ff. Bubs. I, p. 205. Lolllv« p. 142. 

i ) Fiedler, Reise durch alle Theile Griechenlands I, p. 215. 

6 ) Paus. X, 32, l. Plut , De defectu orac 8, p. 414 B. Luc. adv. Ind. 9. 
Heliod. Aethiop. IV, 19. 21. CIG. 1710. Wescher et Foicart, Inscript. tle 
Delphes 3-6. Ulrichs a. a. O. I, p. 108. 114. Welcher a. a. O. I, p. 7(i. 
Burs. I, p. 178. Loll. p. 137. 

') Bei Missolonghi. Dodwell Gas*, and topogr. Tour through Greece I, 
p. 97. Ders. Views and Descript. of Cyclop. or Pelasg. Reniains in (öreece an«l 
Italy p. 17 nnd pl. XXIX. Leake a. n. O. T, p. llHff. Birs. I. p. 130 f. 
Loll. p. 17. 

H ) Hkizky. Le Mont Olvmpo et l'Aenrnanie p. 445. Birs. I. p. 121 und 
Taf. III, 1. 
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§. 2. Theaterruinen. 5 

zu nennen. Während sich in Megaris nichts hieher gehöriges findet, 
wird auf dein Ist hm 08 ein halbrunder Bau als Tfteater bezeichnet ') 
und existieren in Argolis Ruinen in Neinea»), Argos a ) und Epi- 
dauros *). La k onien hat solche in Sparta h ), (ivtheion ,; ) und Kaine 




FiK- 1 • 

•) Hbuzby h. a. <). |». :m\\ Lkakk, a. a. (). I, p. 137 f. Büäs. I, lu<* 
lind Tat IL 

') L.ic. X.'iu 9 - Philostr. 1». 338 K. Fan«. II. 1. 7. Clakkk, Travels II, 2 
p. 75 L Lkakk, Travels in the Mmvn III, p. 288 und pl. HI. Wkm kkk h. a. O. 
I, p. Hin f. Ciktiis Peloponnesos II, p. 542. IUrs. II, 21. (Jazette areheul. 
IX pl. 38. LoLL. p. 220: „Reste eines halluunden Haus, wohl aus römischer 
Zeit, welcher als Theater bezeichnet wird." 

*) l'lut. Phi <»p. 11. I'elier die nach Xeniea benannte Teehnitengcsclljschal't 
s. $ 2b\ CruTirs II, p. 509. Vjsciikr p. 285. Units. II. p. 87. Loll. p. 225« 

s ) IMut. Cleom. 17. Wikski.kk, Denkm. des Bfihneawesens, p. Bf. zu 1,22. 
(Vktus II, p. 351. VlSCHEK p. 321. Bens. II, p. 52. Loi.usu p. 238. 

') Paus. II, 27, 5: T.tv.o'*'jv>>:; sstt rt-i'*tj>ov iv töj : .if,<j>. p'i>.t-t'/ ijioi 
fcmtiv ö-s'x«; iäw -it piv yif 'PttjMBttV roX^j W| tt Kttl factp'fyl t»öv Kavw/OÖ t<*o 
xiOfitt), |irfcftn Wpxaooiv T'/ sv Mr,''i/.vj * ä&ji'iviac t, x<9t/.s.or>; j'vzx'a 

a^ttlVCoiv r.olo; s; ä;u'/.).'/v llr//.'»%>.s*l?iti •{fv«t 1 fiv ojtoyßtUif; lloX •iy./.t'.TOc fif *'*' 
JHatfWv w&to koJ 6flm)|Mi tö n:ptf :<ij; 0 iroripae r,v D*d ältere Lit t erat ur 8. hei 
Wikski.kh, Penkin. d. Buhnenw., p. 7 zu I, 23. Vgl. tYltTirs II, p. 422. Buks. 
II, p. 78. Ueber die neueren Ausgrabunsren s. Kahhawas 'Ad-rjvaiov IX, p. 484ff.: 
X, p. 53 tV. tlttpva?99{ VI, p. 884. [IßQKt»& riß iv WiKjvat; <if,/a'.'//.o-,'txY j ; iv*:- 
pw« 1881 und Anhang mit 4 Tafeln; 1882 p. 75; 1883 p. 4« ff. mit zwei Tafeln 
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polis Messenien in Thuria *) und Messene 3 ), Elis in Aepion 4 ), 
Achaja in Bura*), die Sikyonia sowie die Phliasia je in der 

Hauptstadt 6 ), endlich Arka- 
dien in Styniphalos 7 ), Manti- 




Fig. 2. 



nach Dürpfki.ü. Danach unsere 
Fig. 1, welche den Grundriss des 
ganzen Baus und Fig. 2, welche den 
Aufriss und den Grundriss des er- 
haltenen Hyposkenions darstellt. 
Loll. p. 228 f. 

»j Plut. Agesil. 29. Athen. IV, 
17 p. 139 K. Wiksklkr, Denkin. 
d. B. p. 6 zu I, 19. Ct'KTics II, 
p. 220 f. Vist-HKK a. a. 0. p. 375. 
Welcher a. a. O. I, p. 122. Bühs. 
II, p. 121. Lolling, p. 262. Ueber 
ein Kundgebäude in Sparta s. § 8. 

•) Ross a. a. O. II, p. 233. 
CüRTirs II, p. 270. Burh. II, 144. 
LoLLing p. 246. 

') = Kyparisso, Mitth. d. Areh. 
Inst, I, p. 161. 

*) CpRTll'S II, p. 161. Bl-rh. 

II, 169. 

•) I/Kakk, Morea I, p. 3*1, pl. 

III. Cl RTILS 11, p. 145 f. VlSCHKR 

a. a. 1). p. 447. Bin». II, 167. 
Wklckkr a. a. 0. I, p. 253. 
Lullinu p. 346. 

*) Lkakk, Morea II , p. 82 f. 
(Vrtiis II, p. 89. Bürs. II, p. 
284 f. 

•) Nach Wkukkr, Gr. Tragg. 
p. 929 Ann». 83 entdeckt durch 
Viettv, vgl. Tübinger Kunstblatt 
1832, p. 85; sonst nicht erwähnt. 

e ) Sikyou: Wibsklkr, Deukm. 
d. B. p. 7 zu I, 24. <A:rtius II, 
p. 490. Vischkr, p.275. Welckkr, 
Taget». 11, p. 302 f. Bims. II, p. 
27 tV. Lollinü, p. 224. — Plilius: 
Paus. II, 13, 3. 
Cirtiijs II , p. 
473. Vischkr, p. 
281. Burh. II, 
p. 34. 
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neia Tegea*;, Megalopolis 3 ), Psophis 4 ) und Kleitor'). Vcrhältniss- 
mässig zahlreich sind die Ruinen in Epeiros, wo sieh solche in Niko- 
polis 6 ), Elatria (Rhiniassa 7 ), Phönike s ), Hadrianupolis 9 ), Dodona ,0 ) 
und Drainyssos 11 ) finden, aus Thessalien sind dagegen nur Thebae 
Phthiotides 13 ) und Larisa 13 ), aus Makedonien nur Philippi n ),Stobi ,s ) 
und Dion 1 *) anzuführen. Unter den Inseln des Aegäischen Meeres 
hat Euböa eine Ruine in Eretria "), Delos 1 *) zwei, Syros") und 

; ) Wkukkk, Tajjeb. I, p. 307. Ci ktii s T, p. 304 (Taf. IV) und Burs. II, 
1». 197 halt eil deu Bau für eine Excdra. 

') Wiksklkr, Denkm. d. B., p. 6 zu J, 21. t'iHTlt s I, |>. 237. Vjschkk, 
p. 348. Buh«. II, 213. Lollinu, p. 276. 

*) Liv. 41, 25. Ross, Reisen Und Reiserouten im Peloponnes, p. «8. 
Ciht. I, i». 206. Wkukkr, I, p. 201. Burs. II, p. 220. Lollinu, p. 255: „Die 
Kirche ist in einen halbnimlen antiken Bau hineinschaut, ilen mau für ein 
Theater hält. - 

a ) Wiks el kr a. a. O p. 6 zu I, 20. Curtils, I, p. 284. Vischkk, p. 40t*. 
Welcher, I, p. 263 f. Burs. II, 248. Lollinu, I, p. 291. Da« Theater ist vou 
auffallender Grosse, welche schon Paus. II, 27, 5 und VIII, 32, 1 hervorhebt. 

*) Leake, Morea Vol. II, p. 243 und pl. I. Curtius I, p. 387. Burs. 
II, p. 261. 

*) LKAKK a. a. O. II, p. 259. Curtius I, p. 37H. Burk. II, p. 264. 

*) Ein jjröt»H.>ri's und «'in kleinere« Theater. Doüwkll, ("las«, and tupi.gr. 
Tour I, p. 56. Lkakk, North, («reece I, p. 189. 191. Wiksklkr, Ersch uml 
Uralter a. a. O. Tafel, Xo. 8. Bl K*. I, p. 33. 

7 ) Wiksklkr, Denkm. d. B., p. 9 zu I, 27. Burs. I, 30. 

") Lkakk a. a. O. I, p. 66. Burs. I, p. 17. 

9 ) Lkakk a. a. O. I, p. 75. Burs. I, p. 19. 

,0 ) Monuments ^rees. 1877 pl. 4. Carapanos, Dodona et ses ruiues. 1878 
p. 13—16, pl. III. IV. 

n ) Wiksklkr, Denkm. d. B., i». i» zu 1, 28. Blks. 1, 25. 

"•) Lkakk, Xorthern Grecce IV, p. 362. Burs. I, p. 791'. 

") L'ssinu, Inseript. (Jr. med. nm, 15. Desselben (irierhische Reisen und 
.Studien p. 36. Burs. I, p. 65. Lollinu, p. 204. 

M ) Hkuzky et Daumkt, Mission en Macedoine p. 67 uml pl. III. 

») Ibid. p. 332. 

w ) Lkakk, X-.rth. (ir. III, p. 409 t. Hkuzky, Le Moni Ulympe et l'Acar- 
UHiiie, p. 115. 

") Lkakk a. a. O. II, p. 443. Rons, Künigsreiscu II, p. 117. Baumeister. 
Topogr. Skizze der Insel Euboea, Lübeck 1864, p. 10. Burs. II, 420. Lol- 
linu, p. 191. 

|H ) l'eber das ältere Th. s. Wiksklkr, Denkm. d. B., p. 5 zu 1, 17. Burs. 
II, p. 462: über da« neuere s. Piniol. Auzoi^er XIII, p. 527; schon Wiksklkr, 
Ersch und Gruber, p. 194, vermuthete ein zweites Theater in Delos; s. jedoch 
Burs. a. a. 0., Attm. 3. 

w ) üonzk, Bullett. dell' Inst. 1859, p. 166. Burs. 11, p. 465. 
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Kens') je eine. Melos*) zwei, Kreta 3 ) mehrere, und /war in Oher- 
sonesos*), Hierapytna 5 ), Lyktos fi ), Gortyna 7 ) und Aptera*). Auf 
den Inseln des Thrakisehcn Meeres kennt man Theater auf Thasos*) 
und Imhros 10 ); auf den Ionischen Inseln hat sieh nichts erhalten, in 
Sicilien dagegen eine grössere Anzahl von Ruinen, in Selinus"), 




*) Zu K-irtli tca. Hkonkstkut, Voyagea et RecherahM <lans la (iri-ce I, p. 15. 
Bi-rs. II, i>. 47?, 
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") Wikski. Kit, Denkm. d. B, p. 5 f. tu I. 18. Tkxikk, Descript de I'Avm 
min. III, p. 47. BVks. II, p. 500. l'eher das kleinere als Qdefoll bezeichnete 
Theater s. Lkxohmant, Annali dell 1 IlUt, I, p. 849. R<»ss, (Jr. Inselreisen III. 
]>. <> und nudir Ihm Biks. a. a. <)., Ainn. 2. 

') Fai.kkxkk, A Description of aome important Theatres and othera Remains 
in Crete, London 1H54, enthält die Beschreibung mehrerer Theater, welche in 
den Jahren 1583 ff. von Onorio Belli in Kreta gesehen, »her nicht mehr Bänimt- 
lich erhalten sind. 

*) Von Burs. II, p. 571 nicht erwähnt. 
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Syrakus 1 ), Kataua J ), Tauromenion 3 ), Tyndaris') Akra«') und Se- 
geste 0 ). Aus ITuteritalieu sind nur die Ruinen zu Tarent 7 ) und 
bei Monteleone*) zu nennen. 

Auf den Inseln an der Küste Klein- Asiens findet sieb je eine 

5 ) Von den beiden im XVI. Juhrh. vorhandenen Theatern existiert nur 
noch da» grössere. Ulms. II, p. 578. 

•) Nach Burs. II, p. 569 jetzt verschwunden. 

T ) Ibid. II, p. 565; ein zweites von Belli gesehenes ist nicht mehr vor- 
handen. 

•) Ibid. II, p. 543. 

°) Das von Pkrrot, Rapport, lu a l'academ. des inscr. et belies lettres 
(12. Xov. 1858) par Guigniaut p. 44, erwähnte Theater hat Coxzk nicht finden 
können. S. dessen Reise auf den .Inseln des Thrakisehen Meeres, p. 17, A. 4. 

,0 ) Auch dieses von Blau und Schlottmann gesehene Theater hat Conzk 
nicht aufgefunden; s. a. a. O. p. 83, A. 1. 

n ) Eiu kleiueres Theater nördlich von der Akropolis s. Gskll-Fkls a. a. O. 
p. 327; ein grösseres glaubte Schubrino in einer Terrainseukung südöstlich von 
den Tempeln des Osthügels zu erkennen; s. Arch. Zeit. XXX (1872) p. 100. 
Vgl. unten § 25. 

') Whwklkr, Denkm. d. B., p. 10 zu II, 1 und Ersch und Gruber a. a. O. 
p. 187, A. 4. Gskll-Fkls, Unteritalien und Sicilien II *, p. 744 und Abbild, neben 
p. 293. Holm, Geschichte Siciliens im Alterthum, II p. 325 ff., 502 f. Cavallaki 
ed. Holm, Topografia archeologica di Siracusa, Palenno 1883, ji. 383 390 und 
Atlante Tav. IV. IX. S. unsere Figur 3 nach einer Photographie, l'ebi-r ein 
zweites theaterähnliches Gebäude daselbst s. Schi brino, Monatsher. d. K. Aka 
demie der Wissensch, zu Berlin 1865, p. 3631. 

*) Theater und Odeiou. Wiksklkr, Denkm. d. B., p. 11 zu II, 5 A u. B. 
Holm, Das antike Catania, Lübeck 1873, p. 18 ff. Gskll-Fkls a. a. O., p. 593 ff. 

") Wiksklkm, Denkm. d. B., p. 11 zu II, 6 und p. 25 zu III, 6. Caval- 
laki, Annali dell' Inst. 1854, p. 56. Gskll-Fkls a. a. O. p. 550. Ansicht des 
Bühnengebäudes daselbst Tafel neben p. o76. S. unsere Figur 4 nach einer 
Photographie. 

*) Wiksklkr a. a. O, p. 11 zu II, 4. Gskll-Fkls, p. 478 f. 

s ) Theater: Wiksklkr a. a. ü., p. 10 zu II, 2. Das sogen. Odeiou (Wik- 
sklkr a. a. O. p. 105 f. zu A, 13) erklärt Schtbrin«, X. Jahrhh. f. I'hilol. 1864, 
p. 667 f. für eine Badeanlage. Vgl. Supplement-Band IV, p. 669. Gskll-Fkls 
a. a. O. p. 768. 

•) Wiksklkr, Denkm. d. B., p. 10 zu II, 3. Gskll-Fkls a. a. O. p. 289 f. 
— Wenn Wiksklkr, Ersch und Gr. a. a. O. p. 187 auf Gruud von Frontin. 
Strutag. III, 2, 6 auch für Akragas ein Theater annimmt, so ist das nach Holm. 
das antike Catania, p. 38 ein Irrthum. Akragas hatte kein Theater. 

7 ) Floms I, 13 (18). Val. Max. II, 2, 5. Dio Cass. Frgm. 39, 5. Gskll- 
Fkls a. a. O. I», p. 740 t. Lknormant, Grande-Grece I, p. 105. 

•) Lenormant a. a. O. III, p. 198. 
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Ruine in Lesbos Samos*) und Kos 3 ), zwei in Rhodos, und 
zwar zu Lindos *) und Tholöos *). Ausserordentlich zahlreiche Ruinen 
besitzt das Festland von Kleinasien: Bithynien in Prusias am Hy- 
pius*) und Apollonia 7 ) ; Klein-Phry gien in Myrleia (Aparaeia) 9 ); 
Mysien in Kyzikos % Parion ,0 ), Neu-Ilion Alexandreia Troas l % 
Assos ,s ) und Pergamon 14 ); Lydien in Smyrna ,% ), Klazomenae l6 ), 
Erythrae 17 ), Teos I!l ) Ephesos ,,J ) und Sardes 30 ); Karien in Magnesia 
am Mäander 31 ), Priene"), Herakleia am Latinos 33 ), Alilet 3< ), lasos"), 

') In Mitylene. Plut. Pomp. 42. Gonzk, Heise a. d. Insel Lesbos, p. 4 u. 9. 
*) Tournkkort, Voyage du Levatit I, p. 417. Pocockk, Beschreibung des 
Morgenlandes III, p. 37; Taf. XLVII. Ross, Inselr. II, p. 1Ö0. 

s ) Arehäologisch-cpigraphisehe Mitthcilungen au« Oesterreich, VI. p. 15H. 
*) Hamilton*, Researches in Asia min., Pontus and Annenia, II, p. 5«. 
») Boss, Inselr. IV, p. 58. 

•) Pkkhot, Bullett. delf Inst. 18«1, p. IM. Pkkrot, Guillaumk, Exploration 
de la Galatie et de la Bithyuic, p. 22 ff*.; pl. I und II. 
T ) Hamilton a. a. O. II, p. 88. 
8 ) Perrot, Glillaumk a. a. O. p. 12. 

•) Pococke a. a. O. III, p. 1«8. Perrot, Gcillaime, p. 73 und pl. III. 
I0 ) Choiseul Goüffier, Voyage pitt. de la Grece II, p. 451. 
") Schliem axn, Trnja 1884, p. 20 uud 234 ff. 

'*) Theater: Wikhklkk, Denkm. d. Ii., p. 105 zu A, 12. Wklckkh, Tageb. 
11. p. 209 ff. Odeion: Ohanplkr. Travels in Asia min , p. 27. 

") Tkxikr, Pescr. de l'Asie min. II, p. 203 und 205; pl. CVIII. (MX. 
Lkakk, Asia min., p. 128. Wklckkh a. a. O. II, p. 200. Neuerdings Clakkk, 
Investigations at Assos, p. 35. Tat". III. 

'*) (»riech. Theater der Königs/.eit : (*onzk, Sitzungslwr. der Akad. d. Wiss. 
zu Berlin 1884, p. 14 f. Köm. Theater: Curtiis, Beiträge zur Topographie 
Kleinasieus, Abhdlg. d. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1872, p. 57 f. 

,5 ) T>:xikr a. a. O. II, j». 29«. Hamilton a. a. ü. I, p. 5«. Archaol. Auz. 
1857/58, Xro. 10« -111. 

••) Leba.s et Landron, Voy. en Grece et en Asie min. ltineraire pl. 72. 

") Hamilton a. a. O. II, p. 8. Lkbas a. a. O. pl. 70. 

1S ) ('IG. 30H7. ;M)«8 A. B. Pocockk a. a. 0. III, «3, Taf. XLIV. Hamilton 
a. a. O. II, p. 13. 

,9 ) Woon, Discoveries at Ephesus, London 1877. Grundriss des Theaters, 
Taf. zu p «8; Grundriss des Odeions, Taf. zu p. 52. Das Theater erwähnt Act. 
Apost. 19,29,31. Philostr. Vit. Apoll. III, 5 p. «8 K. Leber Pragmeute eines 
Frieses, der zum Bühuengebäude des Theater» gehört haben soll, 8. C. Curtius» 
Arch. Zeit. 1873, p. 82. 

,0 ) Hamilton I, p. 147. Wklckkh. Tugeb. 1J, p. 178. 

») Pocockk III, p. 81, Taf. XLVII. Wklckkh a. a. O. II, p. 15«. 

**) Lkakk, Asia min. p. 328. 

»») Donaloson in den Alterthümcra von Athen III, p. 241. Choiskul 
Goüffier a. a. O. I, p. 177. 
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Bargyha 1 ), Halikaniassos *), Knidos 3 ), Kaunos '), Tralles 4 ), Nysa *), 
Mastaura 7 ), Aphrodisias'), Alabanda 9 ), Alinda 10 ), Euromos"), My- 
lasa' a ) und Stratonikeia l3 ): Lykieu und die Kibyratis in Telmis- 
sos"),Pinara' 5 ), Xanthos 1 «), Patara"), AntipheUos»), Apcrlae ,a ), Kya- 
neao-"), Myra SI ), Liinyra 32 ), Korydallos- 3 ), Rhodiopolis"), Olympos 3 ''), 
Phaselis '-"), Tlos '"), Arykanda 4 "), am Letoon * 9 ), in Oeuoanda 30 ), Bal- 

?4 ) Wieseler, Denkm. d. B., p. 3 und 115 zu I, 10. Rev. arehcol. XXIV, 
I». :*8!>. Rauht, (Yunptes rendus 1872, p. 5 6. 

iy ) Ibid. p. 3 und 115 /u I, 9. luschriftlich erwähut Lkbas, Asie min. 
Nro. 275. 27i> . 

') Odeion, Lkbas et Landkos a. a. O. ltiucr. ]d. 67. 
*) Hamilton a. a. O. II, p. 30. Ross, Inselreiseu IV, p. 36. Newton, A 
Histnry of Discoveries at Haliearuassus, Cnidus nnd Brauchidae 11, 1, p. 368; 
Alias pl. I. 

s ) Theater und Odeion. Wikseler, Denkin. d. B., p. 2 f. zu 1, 7. l'eber 
ein drittes kleineres Theater s. Xkwton a. a. (>. p. 452 IT. und pl. L1V u. LXXII. 
«) Bullet, de C'orr. Hellen. I, p. 342 und 362. 

J ) Pocockk a. a. O. III, p. «8. Lkakk a. a. O. p. 247. Texiek a. a. O. 
III, p. 27. 

•) Donaldson in den Alterthümcru von Athen III, p. 244 fi\ A. 17. Fkllows, 
Account, of Discoveries in Lyeia, p. 22. Strabo XIV, § 43, p. 649. 
7 ) Hamilton a. a. <>. I, p. 531. 

") Texiek a. a. O. III, p. 163. ('HJ. 2747. 2755. 2782. 
") Pocockk III, p. 85. Taf. LI II. Donaldkon a. a. O., p. 241. 
: ") Pocockk III, P- »7. Taf. XLVII B. Donaldson a. a. O. erwähnt auch 
ein kleineres Theater. 

") Donaldson a. a. O. '*) Pocockk h. a. O. III, p. 88. 
,5 ) Wiksklkr, Denkm. d. B., p. 3 zu I, 8. 

'*) Ibid. )>. 2 und 115 zu I, 6. v. Warkrkro, Homerische Landschaften p. 47. 

'*) Wikseler a. a. <>., p. 104 zu A, 5. Benndorf und Xiemann, Reise in 
Lykieu und Karien, 1884, p. 51. 

Fkllows, As. min., p. 227 und 231. Spratt aud Korkes, Travels in 
Lycia, Milyas and the Cibyratis I, p. 14. 

IT ) CUi. 4283. Wiksklkr, Denkm. d. B., p. 2 zu I, 5. 111, L 9. Strack, 
das alt gr. Theater Taf. II; VII, 5; IX, 3. Benndorf und Xikmann a. a. O. Taf. 35. 

Lkakk, As. min., p. 127. Texier a. a. (). III, p. 199, 228, pl. CXCI 
und CXCII. 

«*) Texier a. a. O. III, p. 233 pl. CCVI. 

, ") Wikseler, Denkin. d. B., p. 104 zu A, 3. 

*') Ibid. p. 2 zul, 4. Archäol.-epijrr. Mitth. aus Oesterr. VI, p. 230; 248. 
") Lkakk, Asia min-, p. 328. Fkllows, Lycia, p. 208. 
- , ) Spratt and Porres a. a. O. I, p. 163 und Plan. 
**) Wikseler, Denkm. d. B., p. 104 zu Taf. A, 2. 
**) Spratt and Forrks a. a. O. I, p. 192. 

«) Ibid. I, p. 196. »') Ibid. I, p. 36. »•) Fellows, Lycia, p. 225. 
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bura 1 ), Bubon*), Kibyra 3 ), Kadyanda*), Edebessos 6 ) sowie auf den 
Inseln Megiste*) und Dolichiste 7 ) ; Pamphylien in Perge •), Aspen- 
dos 9 ) und Side 10 ), Pisidien in Termessos"), Pedneiissos' 2 ), Selge 13 ), 
Kremna'*), Sagalassos ,5 ) und Antiocheia ,6 ); Kilikien in Selinus 
(Traianopolis) 17 ), Anennirion'*), Seleukeia 19 ), Elaeusa 80 ) und Soloi sl ); 
Phrygien in Laodikeia aa ), Hierapolis * 3 ), Apameia Kibotos* 4 ), Ai- 
zanoi 35 ), Blaundus 24 ) und Traianopolis 97 ) ; Galatien in Pessinus 3S ), 
Ankyra •*) und Tavia 30 ). Audi in Syrien und Palästina baben sich 
einige Ruinen erhalten, so in Phönikien zu Gabala 3 '), in Galiläa 

w ) Wieskler a. a. O., p. 104 zu A, 4. Benndorf und Niemann a. a. 0 M 
p. 120. Taf. XXVIII. XXIX. 

,0 ) Wieseler, a. a. O., p. 104 zu A, 7. 

') Ibid. p. 105 zu A, 8; über ein zweites Theater daselbst Spratt and 
Forrks a. a. Ü.. I, p. 26». 

') Spratt and Forrbs a. a. O. I, p. 265. Bull, de Corr. Hellen. I, p. 365. 

3 ) Theater und Odeion Wikseler a. a. O., p. 105 zu A, 9 und 10. 

4 ) Ibid. p. 104 zu A, 6. *) Spratt and Forrks a. a. O. I, p. 169. 
8 ) Antiquities of Ionia II, pl. LVIIT. 7 ) Lkakk, As. min. p. 127. 
") Texier a. a. 0. III, p. 212 f. und 215. 

•) Wieseler a. a. 0 , p. 5 zu I, 16. Texier a. a. O. III, p. 218 f. u. 241. 
pl. CCXXXII— CCXLI. SrHÖNBORN, Skene der Hellenen, p. 26 und 83 ft'. 
Wieseler, E. u. Gr. Taf. nro. 5—7. Lohde, Die Skene der Alten, p. 3 f. Philo 
In*. XXIII, p. 296. 

10 ) Wieseler, Denkm. d. B., p. 1 zu I, 3. ") Il)id., p. 104 zu A. 1. 

'•) Fellows, Asia minor, p. 198 f. 

,8 ) Spratt and Forbes a. a. O. p. 24 und 26 f. 

u ) Fellows, As. min. p. 172, der von mehreren Theatern spricht. 

,6 ) Ibid. p. 167. Hajhlton a. a. O. I, p. 488 f. 

'•) Arundkll, Diacoveries in Asia minor I, p. 273. 

") TjRakr, As. min., p. 328. 

M ) Theater: Beaufort, Karamania, p. 188. Odeion: Wikseler a. a. ()., 
p. 105 zu A, 11. 

,9 ) Beaufort a. a. Ü., p. 215. «*) Leake, Asia min., p. 213. 
»') Ibid., p. 214 und 328. 

ss ) Ein grosses und zwei kleine Theater; C4nindriss deR groBsen Wikseler 
a. a. 0. p. 3 zu I, 11. 

") Ibid, p. 4 und 115 zu I, 12. u ) Fellows, As. min., p. 116. 

u ) Wieseler a. a. 0. p. 4 und 115 zu I, 13 und 13a. Texier a. a. O. 
I, p. 124, pl. XL-XLTX. 

n ) Arlndkll, Discoveries I, ]>. 81. * ; ) Hamilton I, p. 116. 

*") Wieseler a a. 0. I, 13 1». Texier a. a. O. I, p. 168. 

*•) Perrot, Guillaimr, Exploration de la (ialntiV ot dp la Rttliynie, p. 266. 

w ) Ibid. p. 289. 

* y ) Wieskler a. a. ()., p. 5 zu 1. 15. 
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zu Skvthopolis '), in der Dekapolis zu Gadam*), (ierasa 3 ), Phila- 
delpheia 4 ), Kanatha 5 ) und endlich zu Bostra*). In Aegypten ist 
nur eine Ruine bekannt, in Antinoe 7 ), in der Kyrenaike dagegen 
zwei, zu Kyrene") und Apollonia 9 ). Da noch für viele andere Orte 
die einstige Existenz von Theatern durch schriftstellerische und in- 
schriftliche Zeugnisse nachgewiesen werden kann 10 ), so darf man an- 
nehmen, dass seit Alexander' s Zeit jede griechische Stadt von einiger 
Bedeutung mit einem Theater versehen war 11 ). 

Was nun die Ruinen anbetrifft, so sind zwar meist die Sitzreihen 
mehr oder weniger gut erhalten, von den Biihnengehäuden existieren 
jedoch, mit Ausnahme des Theaters zu Aspendos und des streng 



') Altcrthümer von Athen III, p. 24«. A. 38. 

*) Zwei Theater: Iuhv and Maxulks in The Jcwish War of Flavius Josephus, 
a new Translat. hy Traill, ed. with \oteB by Taylor. I, p. XXXV f., Ansicht des 
einen Theaters auf <1. Taf. hinter p. 145. 

*) Zwei Theater, Buckinoham, Travels amonjf the Arab. Tribes, p. 362 
und 386. 

4 ) Hüd. p. 75 f. 

Odeiou. CIG. 4614. 1'ortkr, Five Years in Damascus, with Travels 
and Researchcs in Palmyra, Lchaiion and the llauran, II, p. »7 f. mit Plan. 
6 ) WiKSKi.KR a. a. < ). p. 4 zu I, 14. 
7 j Description de l'Egypte IV, pl. 55 und 56. 

•) Bakth, Archäol. Zeit. 1848, p. 225 f. Dcss. Wanderunsren durch die 
Küsten de« MittelmeereH I, p. 430; vielleicht ein Amphitheater, s. Wiksklkk, 
Ersch und (Jrub. a. a. O. p. 188. A. 2». Bei Barth a. a. (). p. 433 werden 
noch zwei römische Ruinen erwähnt. 

•) Barth a. a. (). I, p. 455; vielleicht ein atuphitheatralischer Hafcn<|uai, 
s. Wiks kl kr a. a. (). Barth a. a. 0., p. 402 führt noch zwei Ruinen in Ptole- 
mais auf. 

,0 ) Zahlreiche Zeugnisse der Art gesammelt hei Wiksklkr, Ersch u. (irub. 
a. a. O. p. 186-202. 

u ) Vgl. unten § 25. Dass man sich eine Stadt ohne Theater kaum denken 
konnte, zeigt Paus. X, 4, 1: ztwsi 2i ix Xatpoviia; slxostv Ib/voj««*; \zv. 
x:ukv* <l>(uxcwv, stfs övojiösoit t:? -6).iv xat wixooc, v.$ '(t o>>x «p/tt%, vt Yoiivi- 
•3töv s3Tiv, JKaTf.iv, oi»x «fOf-äv s/o»>5iv, cV/ öoiuf» xa?»f./6juv«>v s; xp-ifsrp. 
Rieaearch. 59, 28; Frgm. Hist. (ir. ed. Mcli.kr II, p. 260: xat to:^ xv.w; Ii 
•r t (Xa).x'.?E(uv) n6/.t? h'.'tf'jpioz xaTisxiüista: , •pjivxsioi?, ziw.^, ttf»oic, ftt-iT!»'.:;, 

Vergl. auch Vitruv. V, 3, 1: cum forum constitutum fuerit, tum deorum 
immortaliiim dielms festi* ludorum speetutionibus eligendus est locus theatro 
<piam saluherriinus, und I, 7, 1, wo von der Anlage der Tempel die Hede ist: 
Memirio autem in furo, auf etiam ut Isidi et Serapi in emporio , Apollini 
Pntiiipie Libero seonndum theatrum. 
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genommen nicht hieher gehörigen römischen Theaters zu Arausio 
nur die» Fundamente oder doch nur spärliche Keste Nichtsdesto- 
weniger lehren die Ruinen, dass nicht alle Theater nach ein und 
demselben System erbaut waren, im Gegenthcil lassen sich zwei ver- 
schiedene Gmndpläne nachweisen, je nachdem das Bühnengebäude 
von den Sitzreihen durch offene Seiteneingänge getrennt war oder mit 
denselben zusammenhing, wo denn die Orehestra durch gewölbte 
Eingänge zugänglich war. Im ersteren Falle ist, da das Bühnen- 
gebäude weiter zurückliegt, die Orehestra grösser, als im zweiten, 
wo dasselbe nach dieser zu vorgeschoben ist. Wenn nun sämmtliche 
Ruinen durch kundige Architekten auf ihre Bauzeit hin genau unter- 
sucht wären, so würden wir in den Ergehnissen dieser Prüfung einen 
Anhaltspunkt für die Beurtheilung dieses Unterschiedes haben; da 
das aber nicht der Fall ist, so sind wir in dieser Beziehung auf 
anderweitige Quellen angewiesen. 

§• 3. 

Orandriss des griechischen Theaters nach Yitruv. 

Daher ist es sehr erwünscht, dass Vitki-v ein griechisches 
und ein römisches Theater unterscheidet und eine Anweisung zum 
Bau beider giebt. Hier interessiert zunächst die Oonstruetion des 
Grundrisses. Dieselbe ist für das römische Theater folgende 5 ) : 
Man construiere mit einem Radius, wie er der beabsichtigten Grösse 

') A Caristie, Monuments antiques a Orange, Are de trinmphe et Theatre. 
Paris 1856, p. 33 - 89; pl. XXX— LH. Wikmeler, Denkni. d. B., p. 22 zu 
TI, 19; p. 24 und 25 zu III, 3 und 7. Lohdk, Die Skene der Alten, p. 5 f. und 
Tafel, Fig. 1-5 und 8. 

*) So zu Tauromenion ; Wiebeler a. a. O. p. 25 zu IJI, 6. Ansieht s. 
ohen p. 9 Fig. 4. Zu Telmissos, Wieselbr a, a. O., p. 25 zu III*, 4; zu Aizanoi 
ibid. p. 25 zu III. 2. 5. 10. 

s ) Vitruv. V. 6: ipsius autem theatri ennformatio sie est facienda, uti quun 
magna futura est perinietros hui, eeutro medio conlocato eireumagatur linea 
rotundationis, in caque quattuor scribantur trigona paribus lateribus et intervallis, 
(piae extremam lineam circinationis tangant. — ex bis trigonis cujus latus fuerit 
proximum scaenae, ea regione qua praeeidit curvaturam circinationis, ibi tiniatur 
seaenae frons, et ab eo loco per centrum parallelos linea dueatur, quae disiungat 
proscaenii pulpitum et orchestrae regionem cuuei spectaeulonim in theatro 
ita dividantur, uti anguli trigononim, qui currunt circum curvaturam circinationis, 
dirigant ascensus xcalasqne inter euneos nd primam praecinetionem. scaenan 
longitudo ad orchestrae diametron duplex lieii deh«-t. Vjfl. Kijnir 5. 
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der Orchestra entspricht, einen Kreis und schreibe demselben vier 
gleichseitige Dreiecke in der Weise ein, dass ihre zwölf Spitzen die 
Peripherie in zwölf gleiche Abschnitte theilen. Auf einer der Dreieck- 
seiten, deren Auswahl frei steht (in h), soll nun die Bühnenhinterwand 
(scaenae frons) errichtet werden, und ein dieser Dreieckseite parallel 
durch den Mittelpunkt des Kreises gezogener Durchmesser (a g) be- 
stimmt die vordere Gränze der Bühne. Die beiden mit den End- 
punkten des Durchmessers zusammenfallenden (a, g) sowie die fünf der 
Bühne gegenüberliegenden Dreieckspitzen (b, c, d, e, f) bezeichnen 
die Punkte, von denen aus die zu den Sitzreihen führenden Treppen 
aufsteigen. Die Länge der Bühne (o n) endlich ist gleich der dop- 
pelten Länge des Durchmessers. Aus dieser Construction ergeben 
sich folgende Verhältnisse : 1) Abstand der Mitte der Bühnenhinter- 
wand vom Mittelpunkte des Kreises = •/* Radius; 2) Abstand der 
Mitte der vorderen Bühnengränze von dem derselben gegenüber- 
liegenden Punkte des Grundkreises der Orchestra =■ 1 Radius; 
3) Tiefe der Bühne = •/« Radius; 4) Länge der Bühne = 4 Radius; 
5) Verhältniss der Bühnentiefe zur Bühnenlänge =1:8. 

Schwieriger ist das richtige Verständniss der über die Oon- 
struetion des griechischen Theaters gegebenen Vorschriften, welche 
folgendermassen lauten'): (V, 7, 1): In Graecormn theatris non 




Flg. 5 



') Abgesehen von den Interpreten des Vitniv und den alteren Sehrift- 
stellorn über das Thenterwesin is» die Stelle neuerdings behandelt von SeHöx- 
bokn, Ztsehr. f. d. AltiTtli.-Wiss. 185:3 Xro. 40: 41, wiederholt in dessen Skene der 
Hellenen ]». 49 f.; von mir Philolocr. XX I II, p. 2H4 und im Ansrhluss danin von 
Wikhklkk, K. u. iir. LXXX1II, p. 242; von Wk.ki.kin, Philolog. XXXI, 
p. 43» und endlich von mir, X. .Iiilirbb. 1'. Philo), und Pn<>da|?. 1H72 p. tffU ff., 
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omnia isdem rationibus sunt facienda, quod prinnim in ima circina- 
tione ut in Latin« trigonorum IUI, in eo quaclratorum trium an- 
guli circinationis lineain tangunt, et cuius quadrati latus est proxi- 
muin scaenae praeciditque curvatuiam circinationis, ea regione 
designatur tinitio proscnenii. et ab ea regione ad extreniam circina- 

kurz wiederholt Philolog. XXXV, p. 332 ff. Schönhorn irrte in der Erklärung 
der Ausdrücke centrum orehestrae und iiitervalluin, indem er den ersteren von 
der Mitte den auf der Mitte der Prosceniumswand (vw) errichteten und his zur 
Kreisperipherie verlängerten Perpendikels, den letzteren von dem offenen Ein- 
gang in die Orchestra verstand, und folgte in den entseheidenden Worten den 
älteren falschen Lesarten: ah intervallo sinistro — ad proseaenii dextrain partem, 
sowie ab intervallo dextro - ad proseaenii sinistram partem. In meiner ersten Be- 
handlung folgte ich in der Bestimmung des centrum orehestrae, Sciiösbohn pah aher 
eine neue von Wikski.kr gehilligte Erklärung des intervallum: Wkcki.kin erklärte 
centrum orehestrae richtig, i?-rte aher in der Construction der heiden letzten Kreis- 
högen, die er mit dem Durchmesser als Radius ausführte, und sah als Zweck der 
Operation die Herstellung von Bogeulinien an, welche die Orchestra iiher den Halli- 
krei« hinaus erweitern und sich allmählich von der Peripherie des (-irundkreises 
entfernen. Diese Ansieht ist neuerdings wieder warm empfohlen von E. Pktkhkkn, 
Wiener Studien VII, p. 119 ff. Durch meine zweite Behandlung, hei welcher mir 
mein damaliger mathematischer Kollege Klandkh die richtige Deutung des Wortes 
intervallum nachwies, und deren Resultat im Texte gegehen ist, sind alle Schwierig- 
keiten gehohen. Es findet sich dort auch eine Würdigung der hishcrigen Wr 
suche. Vgl Figur H. 




Werden die Worte in dextro und in sinistro vertauscht, so sind die Aus- 
drücke 'rechts' und 'links' für Bühne und Orchestra gleich; die Bögen hleihen 
dann dieselhen, werden aher in umgekehrter Reihenfolge ausgeführt. Oder, da 
hei dieser Annahme von h nus noch das intervallum ef und von a aus das inter- 
vallum de erreicht werden kann, so können auch die Beigen rw und pv die 
verlangten sein. 

H-fiDinil, Li^irtuL-h III II. 2 
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tionem curvatunie parallelos linea designatur, in qua constituitur frons 
scaenae; per contrumque orehestrae a proscaenii regione parallelos 
linca describitur et qua seeat circinationis lineas dextra ac sinistra 
in eornibus hemicvclii ceiitra signantur, et circino conloeato in dextro 
ab intervallo sinistro circumagitur circinatio ad proscaenii sinistram 
partem, item centro conloeato in sinistro eornu ab intervallo dextro 
circumagitur ad proscaenii dextram partem. 

Nach dieser Anweisung, deren Eingang auf die fiir das römische 
Theater gegebenen Vorschriften Rücksicht nimmt und daher etwas 
kurz ist, sollen also zunächst dem ebenfalls der Grösse der Orchestra 
angemessenen Grundkreise drei Quadrate in der Weise eingeschrieben 
werden, dass die zwölf Ecken derselben die Peripherie in zwölf 
gleiche Abschnitte theilen. Eine beliebig auszuwählende Quadrat- 
seite (nk) bezeichnet hier die vordere Glänze der Bühne, deren 
Hinterwand auf einer dieser Quadratseite parallelen Tangente (t u) 
errichtet werden soll. Während nun so die Grösse der Orchestra 
und die Tiefe der Bühne bestimmt ist, soll das folgende Verfahren 
die Länge derselben feststellen. Zum besseren Verständniss der Vor- 
schriften Vitruv's möge jedoch zuvor bemerkt werden, dass beim 
griechischen Theater die Ausdrücke „rechts" und „links u nicht für 
alle Theile des Gebäudes in gleicher Weise gebraucht werden, son- 
dern dass für den Zuschauerraum der Standpunkt des Zusehauers, 
für das Bühnengebäude der des Schauspielers maassgebend ist '). 
Nur unter dieser Voraussetzung lässt sieh die folgende ( •onstruetion 
richtig ausführen. Man lege also durch den Mittelpunkt des Grund- 
kreises parallel mit der die vordere Gränze der Bühne bezeichnen- 
den Quadratseite einen Durchmesser (a h) , sehe die beiden End- 
punkte desselben als neue f'entra an und construiere zunächst aus 
dem Punkte a — dem rechten Endpunkte des Halbkreises, da 
dieser Punkt als in den Zuschauerraum fallend vom Standpunkte des 
Zuschauers aus zu bezeichnen ist, — mit dem Radius des Grund- 
kreises von dem Tntervall nm aus den Kreisbogen qv — das Inter- 



') BuTTMANN hei Kohde Uehers. des Vitruv I, p. 280 Note r. Gaulian'I 
hei Marini r.u Vitruv a.a.O. Geppkrt, Alt^r. Bühne p. 88 f.. und 127 f. Schöv- 
born, Skene d. Hell. p. 73. Meine Ausführungen Philolojj. XXIII, p. 322 und 
XXXV, p. 32«. Anders Sommkrbroi»t, De re srnen. Aesch. I, p. 21 (Smenica 
p. 134) naeh G. Hkrmamn, He re seaen. in Aeseh. Orest. p. 5: dexlrn autem et 
«iniHtra in re seaeniea ea dieuntur, fpine speetntnrthua nd dextmin sunt et ad 
xiiiixtruni. Vgl. unten § 13. 
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vull sowie die Seite der Bühne werden als linke bezeichnet, da 
beide, als in das Bühnengebäude fallend, vom Standpunkte des Schau- 
spielers aus beurtheilt werden müssen — ; hierauf wird, dem vorigen 
Verfahren völlig entsprechend, vom Punkte h — dem linken End- 
punkte des Halbkreises — aus der Kreisbogen sw construiert, 
und zwar vom rechten Intervall 1k nach der rechten Seite der 
Bühne. Die Ecken der Quadrate, soweit sie nicht in das Bühnen- 
gebäude fallen, sind für die Anlage der Treppen maassgebend 
Hieraus ergeben sich folgende Verhältnisse: 1) Abstand der Mitte 
der Bühnenhinterwand vom Mittelpunkte des Kreises = 1 Kadius; 
2) Abstand der Mitte der vorderen Bühnengränze von dem derselben 
gegenüberliegenden Punkte des Gmndkreises der Orchestra = l 5 /7 
Radius (genau 1 4- 3) Tiefe der Bühne */ 7 Radius (genau 

1 — Z,); 4) Länge der Bühne 3 3 / 7 Radius; 5) Verhält niss der 
Bühnentiefe zur Bühnenlänge = 1 : 12. 

Das Bühnengebäude liegt also im griechischen Theater weiter 
zurück, die Bühne ist weniger tief als im römischen *). Wenn nun 
Vitruv ausserdem bei der Beschreibung des letzteren die gewölbten 
Seiteneingänge der Orchestra hervorhebt 3 ), während er bei derCon- 



') Vitruv. V, 8 (7, 2): gradationes scalarnm inter ctineos et sedes contra 
•luadatrorum angulos dirigantnr. — Die ganze Construction «rieht eine eminent 
symmetrische Figur, wie aus den punktiert angegebenen Hülfslinicn erhellt. I>a- 
nach ist das Dreieck wxv ein giciehsehenklig-rechtwilikliges, die heiden Schenkel 
desselben wx und vx schneiden die Punkte h und a, die Linie zx ist hall» so 
gross als die Bühnenlänge ; dieselhen Verhältnisse wiederholen sicli in dem 
kleineu Dreiecke nok, welches ehenfalls gleichschenklig rechtwinklig ist ; oz ist 
hall» so gross als die (^uadratseite nk. 

*) Vitruv. V, 8 (7, 2): ita trilms centris hac descriptione ampliorem liahent 
orchestram Graeei et seaenam recessiorem minorenne latitudine pulpitum, «piod 
kU'i&iV appellnnt. 

s ) Vitruv. V, tf. 5: orchestra inter gradus imos quam diametron habuerit, 
eins sexta pars sumatur, et in cornihus utrirmpie. ad aditus eins mensurae perpen- 
diculo inferiores sedea praecidantur, et rpia praeeisio fuerit, il»i constituantur 
itinerum supercilia . ita euim satis altitudinem habebunt eonim confornicationes 
Zuerst richtig erklärt von Tölkkn, 1'eber die Antigone des Sophokles: drei Ab- 
handlungen von Borckh, Tölkks und Förster. Berlin 1842, p. 63. Vgl. Schökborn. 
Die Skene der Hellenen p. 72 und meinen Jahresbericht - Philolog. XXHI p. 317. 
Fei »er diesen Eingängen wurden bogen für bevorzugte Personen hergestellt, 
welche trihunalia hiessen. Vitruv V, », 7. S. dieselhen aus dem Theater zu Aspendos 
hei WriWKi.KR, K. ii. (ir. LXXX1II, Tafel Fig. ö u. H. Vgl. Ovkrbkck, Pompeji 
p. 14H, Fig. t*4. B. Arnold, Das römische Theatergehäude. Wiir/hurg 1873. p. 10. 

2« 
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struction des griechischen Theaters von solchen schweigt, so dürfen 
wir annehmen, dass auch hiedurch eine charakteristische Eigenthiim- 
lichkeit des römischen Theaters hat bezeichnet werden sollen. 

Wir haben demnach in denjenigen Theatern, welche nach dem 
im vorigen Paragraphen an erster Stelle genannten System gebaut 
sind, griechische und in den dem zweiten System entsprechenden 
römische zu erkennen. Die Gründe, welche zur Vorschiebung des 
Bühnengebäudes und damit zur Vertiefung der Bühne führten, lassen 
sich leicht erkennen. Da nämlich in Korn die Orchestra zu Sitz- 
plätzen für die Senatoren verwandt wurde mussten die agierenden 
Personen jeder Art auf der Bühne auftreten 2 ), und da der Charakter der 
Aufführungen nicht selten eine wesentlich grössere Zahl von Personen, 
als die im griechischen Drama übliche, verlangte 3 ), so musste sich das 
Bedürfniss nach einer tieferen Bühne geltend machen. Als nun der- 
artige Aufführungen sich in den Ländern griechischer Zunge ver- 
breiteten 4 ;, wurde auch dort bei Errichtung neuer Theater das römische 
System befolgt R ), an manchen Orten wurde aber auch ein ursprünglich 
nach griechischer Weise angelegtes Theater durch Umbau in ein 
römisches verwandelt fi ). Da übrigens das letztere nur eine Spielart 

') Vitruv. V, 2: in orchestra auteln senatorum sunt sedihu* loea designata. 
Vgl. Suet. Aug. 35; 44. Tac. Ann. 13, 54. Arnold, a.a.O. p. 9. Frikdländkr bei 
Marquardt, Köm. Staatsverw. III, ]». 514. Hirse Sitte veranlasste auch die Er- 
niedrigung der Bühne im römischen Theater, worüber zu vgl. 4. 

-) Vitruv. V, H, 2: ita latius factum fuerit pulpitum quam (»raecorum, quod 
omnes artitices in scaena dant opcrain. I'cher das griechische Theater vgl. die 
Fortsetzung der p. 19, Anm. 2 citierten Stelle: ideo quod eo tragici et comici 
actores in scaena peragunt, reli<pii autem artitices »uns per orchestram praestant 
actione» itaque ex eo scaenici et thymelici graecc separat im nominantur. 

*) Per Chor in der Tragödie, über den zu vgl. Frikdländkk bei Marquardt 
a. a. O. III. p. 532, Anm. H, musste auf der Bühne auftreten; von grossen Auf- 
zügen in der Tragödie spricht Horat. Ep. II, 1, 189—193; über den Chor und 
die Musiker im Pantomimus vgl. Frikdländkr, Darstellungen aus der Sittengesch. 
Korns H\ p. 409 f.; über die Pyrihiche ibid. p. 419. 

4 ) Vgl. über den Pantomimus Luc. De saltationc; über die Pyrihiche in 
Korinth Apul. Metam. X, p. 232— 23H; in Ionien und Bithynien Luc. a. a O. 79. 
in Ephesos Pliilostr. Vitruv. Apoll. Tyan. IV, 2 p. H8K.; in Athen ibid. IV, 21 
p. 73 K.; Preise für die Pyrihiche in Aphrodisias Lkhas As. min. Nro. 1020 
d. Frikdländkr, S.-ticsch. II*, p. 574. 17. 

R ) So zu tiabala, Aspendos, Pramyssos, Katana, Alexandrcia Tn>as. 

c ) So zu Side (?), Laodikeia in Phrygien, Hierapolis, Aizanoi, Pessiims. 
Melos, Syrakus, Akrae, Segcste, Tyndaris, Tuuromenion und in Athen das Iliouysus- 
theater. I>o»-h liess man auch bei einem l iuliau die griechische Anlage im 
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des ersteren war, gestattete es auch Aufführungen nach altgriechischme 
Stil, zumal in griechischen Ländern die Orchestra nicht zu Sitz- 
plätzen verwandt wurde, wie schon aus dem Umstände erhellt, dass 
im Dionysostheater zu Athen im Anfange der Kaiserzeit die Ehren- 
sessel für hcvorzugte Personen nicht in der Orchestra, sondern auf 
der untersten Sitzstufe aufgestellt wurden '). Dass das von Vitruv 
als römisch hezeichnete System schon in der Diadochenzeit in grie- 
chischen Ländern in Anwendung kam, ist nicht wahrscheinlich, da 
verschiedene Theater, welche vermuthlich dieser Zeit ihren Ursprung 
verdanken, noch rein griechische Einrichtung zeigen*). 

Da nun die Theater, von denen Reste existieren, während eines 
mehr als halbtausendjährigen Zeitraums entstanden sind, und da die 
Mode sowie die Prachtliehe, aber auch die Armuth ihr Recht geltend 
gemacht haben werden, so wird mau völlige Uebereinstimmung der 
Monumente mit den Lehren Vitruv's nicht erwarten dürfen 8 ). In 
der That zeigen die Ruinen mancherlei Abweichungen von denselben, 
hinsichtlich derer jedoch die Mangelhaftigkeit mancher Grundrisse 
sowie der Umstand zu veranschlagen ist, dass Vitruv nur das rein 
grieechiche und rein römische Theater im Auge hat 4 ), ganz abgesehen 
davon, dass er selbst mancherlei Ausnahmen von seinen Regeln ge- 
stattet 5 ). Trotz alledem stimmen, wie durch neuere Untersuchungen 



wesentlichen bestellen, wie zu iVrgnmon im sog. römischen Theater das Bühnen- 
•rebiiude mit den Sitzreihen nicht verbunden wordeu ist. Vgl. CtKTirs. Abhdlg. 
d. Akad. d. Wiss. zu Berlin 1872, p. 57 I*. Conzk, Sitzungsher. d. Akad. d. Wiks. 
zu Berlin 1884 p. 14 f ist jedoch der Ansieht, dass dieses Theater iu der Kaiser- 
zeit ganz neu aufgeführt sei. 

') Die Aufstellung der Sessel fällt naeh L. .kiLlt's in Lützow's Zeitschr. 1. 
hi'd. Kunst XTIT, p. 240 in die erste Kaiscrzcit. Sitet. Aug. 44: facto igitur 
decreto patrum, ut «piotics <|tiid speetaculi usijmuu publice ederetnr, primus smb- 
selliorum ordo vaearet xenatoribus ist auf Aufführungen ausserhalb Roms zu 
beziehen. Vgl. Frikukänpkk bei Marquardt a. a. O. III, p. 514. A 1. 

*) Pas griechische Theater zu Perganvm ist naeh Hohn unter Eitmcncs 11. 
(1H7- 158 v. C'h.) gebaut; ferner gehören hielier die Theater zi Myra, I'atara, 
Tehnissos, Iasos, Terniessos, Khodiopnlis, Kadyanda. Oinoanda und Kibyra. 

s ) Vgl. SiHoxuoKS, Skene der Hell. p. 7. 

*) AViksklkr, E. u. (ir. LXXX1U, p. 242. 

5 | Vitr. V, Ii; 7: nee tarnen in omnilms theatris symnietriae ad oinnes ra- 
tioncs et effectus possunt respondere, sed oportet arehitectuin animadvertere 
ijuibus proportionibus neeesse sit se«|ui syminet riain et o,uibus ad loci naturam 
aut inagnitudinem operis temperari. sunt cniui res qiias et in pusillo et in magno 
theatro neeesse est eadem magnitudinc fieri propter usum, uti gradus diazomata 
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nachgewiesen ist, Vitruv's Vorschriften im wesentlichen mit den Ruinen 
überein 

§• 4. 

Das Bühnengebäude. 

Je mehr wir es zu bedauern haben, dass von den griechischen 
Bühnengebäuden nur in wenigen Fällen mehr als das Fundament 
erhalten ist *), desto wichtiger ist es, dass dieser Theil der römischen 
Theater zu Aspendos 3 ) und Orange 4 ) in so gutem Zustande auf 
uns gekommen ist, dass wir durcli Combination dieser Monumente 
mit jenen Resten und den schriftlichen Nachrichten uns von dem 
Aussehen eines griechischen Bühnengebäudes im Wesentlichen ein 
deutliches Bild machen können. Zunächst erkennen wir, dass hin- 

plutcos itincra ascensus pulpita trihunalia et si qua alia intercurrunt, cx quibus 
neceBsitas cogit discederc ab symmetria ue impediatur usus, uon minus si qua 
exiguitas copiarum, id est mannoris, materiae reliquarumque rerum quac paran- 
tur, in opere defuerit, paulum demere aut adicere, dum id ue nimium inprube 
Hat sed cum sensu, non erit alienum. 

') Die betreffenden Untersuchungen sind zuerst angestellt von Schonborn, 
Skene der Hell. p. 55 — 66; die hier einschlagenden beziehen sich auf die Entfernung 
der vorderen Bühnengränzc von dem gegenüberliegenden Gränzpunkte der Or- 
ehestra (p. 62, A. 9), die Entfemung der Bühneuhintcrwand vom Kreismittel- 
l.nnkte fp. 62, A. 10), die Länge der Bühne fp. 63, A. 11) und die Tiefe der 
Bühne (j>. 63, A. 12). Mancherlei Abweichungen im Einzelneu enthalten meine 
Untersuchungen im Philolog. XXTTI p. 287—290, ergeben aber im ganzen das 
nämliche Resultat. Vgl. Wiksklkr a. a. O. p. 242, A. 6. Beim Theater im 
Peiraieus ist die vonlere Bühnengrünze von dem gegenüberliegenden Gränz- 
punkte der Orchestra 23 m entfernt , während diese Distanz nach Vitruv nur 
22"V» m betragen sollte; die Entfernung der Bühnenhinterwand vom Kreismittel- 
punkte (IV f* m) ist gegen Vitruv's Forderung (13* ,'*) zu klein. CuRTit's u. Kai pkkt. 
Karten vou Attika Text I, p. 67. In Epidanros beträgt die erstere Dimension 
23,10, nach Vitruv 21 in, die letztere 13,85, nach Vitruv 12,25. Ilpaxtsxader archäol. 
Gesellschaft zu Athen 1H83 Taf. I und oben pag. 5 unsere Fig. 1. l'eber die 
übrigen Verhältnisse dieser Theater siehe §. 4. 

*) Vgl. §. 2, p. 15 A. 2; ausserdem zu Myra (Wiksklkr, Denkm. d. Bühncuw. 
p. 2 zu I, 4), Patara (ibid. zu I, 5), Milet (ibid. p. 3 zu I, 10), vielleicht auch 
zu Oiuoanda (ibid. p. 104 zu A, 7). Zu Sikyon (Wiksklkr a. a. O. p. 7 zu 

I, 24 und Ccrtius, Pelop. II, 490) und Syrakus (Wiksklkr a. a. O. p. 10 zu 

II, 1) sind die Grundmauern aus dem Felsen gehauen. 

") Genaue Beschreibung, leider ohne Abbildung, bei Schönbohm, Skene der 
Hellenen p. 83 -94; Abbildung bei Tkxikr, Descr. de l'As. min. Taf. 332 bis. Da- 
nach GiiHL und Konkk, heben der Griechen und Römer, Fig. 439; vgl. §. 2, 
p. 13 A. 9. 

') Vgl. §. 2, )>. 15 A. I und Githl und Konkk, Fig. 438. 
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sichtlich der Dimensionen der Bühne die Hegeln Vitruv's sich wohl 
bewähren '). Dieselbe hatte also die Form eines langgezogenen 
Rechtecks und wurde anfangs wohl zu jedesmaligem Gebrauche ganz 
aus Holz construiert *), während später Substructionen aus Stein 3 ), 
namentlich eine die Gräuze der Bühne nach der Orchestra zu bil- 
dende Mauer errichtet und mit Dielen '') belegt wurden. ( Somit 



') Schönborn, p. 63 ff. Amn. II und 12. Philolog. XXIII, p. 289 f. habe 
ich gezeigt, dass hinsichtlich der Bühnentiefe von 5 griechischen Theatern 2 dem 
Maasse Vitruv's genau entsprechen, während 3 unerheblich grösser sind; hinsicht- 
lich der Bühueuläuge stimmen von 12 TJieateru 6, etwas kleiner Bind 4, grösser 3. 
Vgl. Wiebeler, E. u. Or. a. a. ()., p. 252 A. 13«. Im Theater zu Epidauros 
ist nach dem Plane in den ItpaxTtxd der Archäol. Oeselisch, zu Athen für 1883 die 
Tiefe der Bühne um etwa 1 m zu kleiu, die Länge derselben inüsste uach Vitruv 
42 m. betragen, erreicht jedoch nur 24 m. Im Peiraieusthcater beträgt diu 
Tiefe der Bühne 3 in, ist also bei einem Radius von 13'/« m um "/w m zu 
kleiu; die Buhueulänge vou 2«*/< m müsste ßich nach Vitruv auf 45"/t m be- 
laufen ; auf die ältesten erhaltenen Bauten passen also diese Regeln Vitruv's nicht. 
Ccrtius und Kaupert, Karten von Attika. Text I, p. 66 A. 42. 

*) Julius in Lützow's Ztschr. f. bild. Kunst, XIII, p. 237 schliesst aus der 
geringen Stärke der ältesten Mauern des Bühnengebäudes im Dionysostheater 
zu Athen, dass vor Lykurg der Bühnenfussboden sowohl wie die denselben 
stützende Vordei-wand immer nur provisorisch aus Hol/, aufgerichtet wurde. Dass im 
Peiraieustheater die Skenen- un<l Paraskenienwand schon im Niveau mit dem Boden 
der Orchestra l'mrisse und Dübellöcher für runde Stützen zeigt, die in gleicher 
Axweite nur mit einer breiten Mittelöffnung angeordnet waren, und dass auf 
dem Fundament der hinter der Skene liegenden, zum Bühnengebäude gehörigen, 
Wand noch ein Nüulenstinnpf in situ vorhanden ist , lässt darauf schlii sscu, 
dass der gesammte Bühnen-Oberbau aus Holz aufgeführt war. Cl'RTius und 
Kai pkrt a. a. O. Noch in späterer Zeit Huden sich Theater ohne jede Spur 
einer festen Bühne, so das zu Aspendos und die kretensischen Ruinen. Vgl. 
Wikseleh, E. u. Or. a. a O. p. 252 A. 137. Beim Theater in Assos besteht 
die Vorderwand der Bühne aus Säulen, deren Zwischenräume durch eingesetzte 
hölzerne Wände geschlossen wurden (brietliehe Mitthcilung von Dürppkm»)- 

*) Substructionen haben sicli vielfach erhalten, wie die Orundrisse uud Be- 
merkungen bei Wieseler, D. d. B. zeigen. In der Inschrift vom Theater zu 
Patara (CTO. 4283) geht der Ausdruck it 4 v zun ).v(tw> r.a'.azt.vrip auf die Sub- 
structionen. xata-xt'jTj bezieht sich nicht nothwendig auf einen Neubau, vgl. die 
Inschriften aus dem Peiraieus Wtt-ry/a-.oy Lp. 11 : uius cntomxav tt; ty 4 v x-xfxTAi'jY,/ toO 
ihu-zyrj, und ibid. VI, p. 158 von Strassen : üxo>; 5v 0|ia>.!3ihö5tv x«*l xnT'xsxsoa- 
sihör-v cu; •jjXr.-Ta. CtutTius und K.u eKRT a. a. O. p. 45. 

*) Bei der Frage, ob diese Mauer mit bildlichem Sckmuek verziert war, 
handelt es sich um die Deutung von uTrosxYjVtov bei Poll. IV, 124: -u Vi hxn- 
3xy,vw/ xio-t xal üyAt.yuv.w.- xsxisjiVjTO x'/u^ iü iK'/tpov Tsto'xjijiivot^, >>ro tö ikovstov 
xstjisvov, welches Sciiönuorn p. 101 und Wiesrler, E. u. Or. p. 253 A. 140 von 
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waren stehende Bühnen hergerichtet, deren Höhe nach Vitruv nicht 
weniger als 10 und nicht mehr als 12 Fuss betrug 1 ). In der Vor- 
dennauer fehlten Thüren, so dass die unter der Bühne befindlichen 
kellerartigen Räume mit der Orchestra in keiner Verbindung standen *). 
Die Verbindung der Bühne mit der Orchestra wurde durch Treppen 
vermittelt 3 ). Den hinteren Abschluss der Bühne bildete eine hohe 

dem unteren Geschoss des Bühncugcbäudcs verstehen, wahrend der letztere 
D. d. B. p. H2 zu TX, 15 das Wort auf die iu Rede stehende Wand bezog; nach 
meiner Ansicht richtiger, vgl. m. Jahresberichte Philolog. XXIII p. 312 ff. und 
XXXV, p. 318 ff. Vasenbildcr, wie D. d. B. IX, 15, wo man fünf dorische 
Säulen erblickt, sind zwar nicht beweisend, erwecken aber ein gutes Vorurtheil ; 
das Fehlen sonstiger Nachrichten ist nicht entscheidend; aus später Zeit hat 
sich der Reliefschmuck der fraglichen Mauer im Dionysostheater zu Athen er- 
halten, wo jedoch die Reliefs wahrscheinlich von einem früheren Hyposkeuion 
herrühren; vgl. Julius in Lützow's Z. f. bild. Kunst XIII, p. 239; Abbildung 
daselbst p. 23«. In Epidauros war dieselbe mit 12 Halbtääulen, 2 Viertelsäulen 
in den Ecken der Vorsprünge und 4 Dreiviertelsäulen im ionischen Stile au 
den Vorsprüngcu verziert. Ansicht der Reconstruction eines Theils derselben 
iu den npaxr.xd a. a. O. Taf 2 und danach unsere Figur 2, oben p. 6. 

*) Proscaenii coutabulatio bei Apul. Flor. XVIII, p. 28, 5 Krüger, Spureu 
der Dielung in Telmissos, wo sich die Vertiefungen, für die Balken des Bretter- 
bodens erhalten haben. Wiksklkr, D. d. B. III, 4. (Jim und Koser, Fig. 18«. 
Ebenso in Epidauros, llpaxr.x'i a. a. O. p. 48. Ueber das Odeion des Herode» 
Atticus s. Sch ILLBACH, l eb. d. Od. des Her. Att. Jeua 1858 p. 21, und was ich 
aus Tlvkermann, Das Odeuin des Her. Att. und der Regilla in Athen, Bonn 
18b8, im Philolog. XXXV, p. 3*>5 angeführt habe. Mehr bei Wiksklkr, E. u. Gr. 
a u. O. p. 252 Anm. 138. Die /.v,*iioo n>.«x«i5t; der Inschrift (TG 4283 bezieht 
sich wohl kaum auf eine Belegung mit Marmorplatten. 

') Vitruv. V, 7, 2: eins logei altitudo nou minus dehet esse pcdiim X, nun 
plus duodeeim; vom römischen Theater ibid. V, ti, 2: eius pulpiti altitudo sit 
ne plus ]>edum nuimpie, uti rpii in orchestra sederint, spectare possint omnium 
ageutium gestus. Vgl. 3, p. 20 A. 1. Im griechischen Theater agierte in der 
Orchestra der Thor. In Epidauros beträgt die Höhe der Bühne einschliesslich des 
Gebälks 12 Fuss (II^xtix« a. a. O. p. 47), 3,50 m (Mittheilung Dürpkklhs). 

') Eine Ausnahme macht das Theater zu Epidauros, wo sieh in der Mitte 
der fraglichen Mauer eine zweiflügelige Thür, und in den beiden kleinen, 1,74 m 
vorspringenden, Seitenflügeln derselben je eine thürartige Ocft'nung mit einem 
Loch in der Mitte der Schwelle befindet. Ilvxxr.x'x a. a. O. Taf. I, 3. Abbil- 
dung einer der beiden letzteren ibid. Taf. II, 5. Aus dein letzteren l'mstaude 
schlieft Dörpfkld (briefliche Mittheilung) in Zusammenhange seiner & 11 zu 
besprechenden Hypothese, dass dort die IVriakten aufgestellt worden seien. 
I'eber zwei weitere Thüren s. weiter unten. 

') Bezeugt durch Poll. IV, 137: »ic:).tVivt*5 « xnt'i tT ( v öp/Y^tf»'xv tzi t^v 
sxy ( vy ( v «•/»«jWlvoo'S! 5*.'/ x/.'.;i.'ixniv • rr ( ; ',i x"/.tjiaxo5 v. Jjaifjv/t xXsji/ocrf^s; xa/.v'jvw.. 
Schol. Arist. Pac. v. 727: xcrrr.r. yxp ln\ tt ( v x/.tjvi^'-v gehört, nicht 
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Mauer, welche durch Architektur, sowie durch Aufstellung von Säulen 
und Statuen reich verziert war. Nach Vitruv, der davon ein Bei- 
spiel giebt, zerfallt die Mauer, von der Horizontalehene der Bühne 
an gerechnet, in drei Stockwerke und der architektonische Schmuck 
eines jeden derselben in drei Abschnitte, den Säulenstuhl mit Kranz- 
und Kehlleiste, die Säulen und den verzierten Architrav. Die Maasse 
betragen in dem unteren Abschnitte hezw. '/u, V* und ' to des 
Durchmessers des Grundkreises, im mittleren Abschnitte bezw. l /u, 
J /i6 und 3 /,jo, im obersten Stockwerk endlich bezw. V«* un d 

J /3*o desselben Durchmessers l ). Indessen kann diese Weise der 

hicher, da bp/rp^u gleich /.07s tov zu sein scheint. Vgl. Wieseler, E. u. Gr., 
p. 228, A. 139. Erhalten nur in Theatern römischen l'rspmngs, im Dionysos- 
theater zu Athen in der Mitte der Bühn«; unter einem rechten Winkel angelegt, 
vgl. den Plan in Lützow's Z. f. bild. Kunst XIII, s. unten § 10 Fig. 7; im Theater 
zu Pompeji zwei Treppen ebenfalls unter einem rechten Winkel, vgl. Overbeck, 
Pompeji Abb. zu p. 130. Nach Wieseler, D. d. B. I, «, vielleicht auch im Th. zu 
Telnüssos zu erkennen. Die Proseenien der komische Seenen darstellenden Vasen- 
bilder Wieskler a. a. O. III, 18 und IX, 14 sind mit einer Treppe in der Mitte 
versehen; ob diese nämliche Treppe ib. IX, 13 zu erkennen ist, bleibt zweifelhaft, 
da eine auf der Bühne befindliche geineint «ein kann. Bios» ein Proseenium 
mit Treppe ibid. IV, 3. 4. Da» Theater in Epidauros hatte diese Treppe nicht, 
wird sie auch, wie die Architektur zeigt, niemals gehabt haben ; dem entsprechend 
fehlt sie auch bei dem Proseenium mit komischer Scene bei Wieskler IX, 15. 
In solchen Fällen wurde wahrscheinlich eine hölzern«' Treppe, die man, da der 
Chor mitunter die Bühne bestieg, nicht entbehren konnte, angesetzt, wi«! «-ine 
solche auch «>hne Proseenium bei Wieskler IV. 5 dargestellt ist. Dies Ver- 
fahren scheint im griechischen Th«-ater, namentlich in älterer Zeit, üblich gewesen 
zu sein. Athen. Mech. p. 29 Weseh.: y.'«;wi')«'iv 2s Ttw; iv ko).:*'^'« x).c;lüxcuv 
yEv-fj rMpaTZiApiv. toi; r.fr sjuvo:; iv to:; lhi-pv.$ -f»o; -ytz^^vt tv.; ottox^'*:; ist 
wahrscheinlich auf Leitern zu liezielieu, wie solche auf den Bühnen benutzt 
wurden und Wieseler IX, II. 12 dargestellt sind. Vgl. im Allg. Wieskler, Peber 
die Thymele p. 3H ff. und meinen .lahrcsbcr. Philolog. XXXV p. 337. 

') Vitruv V, 7 (— H, H): potlii altitmlo ab libramento pulpiti cum Corona et 
lysi dnodecuma orchestrae diametri. snprn podium eolumnae cum capitulis et 
spiriB altae «piarta parte eiusdem diametri, epistylia et ornamenta eannn eolum- 
narum altitudinis «püiita parte, pluteum insuper cum unda et Corona inferioris 
plutei dimhlia parte, supra id pluteum «piarta parte minore altitudine sint «|iiam 
inferiores, epistylia et omamenta earum columnariim «piinta ]»arte. item si tertia 
episeaenos httura erit, mediaui plutei summuin sit dimidia parte, eolumnae 
summae niedianarum minus altae sint «|iiarta ]»arte, epistylia cum coronis earum 
columnarum item haheunt altitudinis <|iiiutam partem. Schönhorn', efr. p. 22 ff. 
und die unklare A11111. 24, hat. den Ausdruck pluteum, ihr dasselbe bedeutet 
wie podium = Säulenstuhl, missverstanden und auf die an «ler Bühnenwand zu 
Aspendos horizontal aus der Mauer hervorragenden Steinplatten bezogen, die 
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Verzierung nicht als Kegel angesehen werden, wie denn auch Vitruv 
das dritte Stockwerk nicht unbedingt fordert und die Monumente 
abweichenden Schmuck zeigen '). Die Höhe der Mauer entsprach 
der der Sitzreihen oder der der Portikus, wenn jene mit einer solchen 
abschlössen 2 ). Die Mauer bildete die Vorderwand eines Gebäudes 
von geringer Tiefe a ), in welches von der Bühne aus fünf symmetrisch 
geordnete Thüren 1 ) führten, deren mittelste die Mitte der Mauer 
und der Bühne einnahm. Der innere Raum dieses Gebäudes war 



er für Balkone hält, welche durch aufgelegte Bretter iu fortlaufende Gänge ver- 
wandelt seien, um die Maschinen aufzunehmen und Haltpunkte für die Decorat ion 
zu bieten. S. dagegen LoimE, p. 4, m. Jahresb. Philolog. XXIII, p. 296 IT. und 
Wieseler , E. u. Gr. p. 235 A. 145. Au der zweiten Stelle eine Analyse der 
Vorschriften Vitruv'«. Die Front der Bühnenwand imitierte also keineswegs 
irgend ein hei Aufführungen vorkommendes Gebäude. 

: ) Besehreibung der Bühnenwand von Aspendos bei Schönborx p. 26 ff. 
I/Orde p. 3 ff., Ansicht bei Wieseler. E. u. Gr. a. a. 0. Tafel, Fig. 5; von Orange 
Caristie Taf. XXXII, vgl. XXXV; Wieseler, D. d. B., p. 35 zu III, 7; 
Lohde p. 5 f. Von griechischen Theatern s. über Myra Wieseler a. a. 0, I, 4 ; 
Aizanoi I, 13; III, 5; Telmissos I, 6 mit Text, u. a. m. Ueber das römisch 
umgebaute Theater zu Tauromeniou ibid. III, 6 und p. 25; Ansicht bei Gsell- 
Fei.s. rnteritalien und Sicilien TI, Abbildung vor p. 577 und oben pag 9, Fig. 4. — 
Inden griechischen Theatern bildet die Hinterwand mit wenigen Ausnahmen, wie 
in Pinara. wo sie nach den Seiten zu in schräger Linie ein wenig zurücktritt, 
und in Kihyra (Theater), wo der mittlere Theil rechtwinklig vorspringt, eine 
gerade Linie, während sieh in den römischen eine Vorliebe für reiche Gliederung 
der Wand unter Anwendung des Kreisbogens zeigt. Vgl. S. HÖNH0RN, p. 13 und 
65 f., A. 14 sowie meinen .Jahresbericht Philolog. XX III, p. 21«) I*. 

') Vitruv. V, 6, 4: teetum porticus, quod futurum est in summa gradatione 
cum seaenae altitudiuc libratum pernciatur, ideo quod vox crescens actpialiter ad 
siimmas gradatione» et tectum perveniet. nanupie si nou erit aequale, quo minus 
fuerit altum, vox praeripietur ad eam altitudinem. ad quam perveniet primo. — 
Die absolute Höhe beträgt in Aspendos jetzt, wo der Boden durch Schutt auf- 
•rehöht ist, nach ScHoNBOHN p. 8-1, 25,94 in, zu Orange 38 in nach Lohde p. 5; 
nach Caristik Taf. XLVIII. wo eine restaurierte Ansieht, jedoch nur etwa 28 m- 

s ) Das Innere des Bühnengebäudes hat zu Aspendos nach Schönnohn p. 89 
eine Tiefe von nur 4,13 m im Lichten: im grossen Theater zu Pompeji beträgt 
die Tiefe mich dein Plane etwa 4m; beim Theater zu Orange nach dem Plane 
bei Cakistik Taf. XXX11I 18 m; in Epidauros nach dem Plane 6,07 m. 

*) Vgl. Scmöniiohn p. 13 und Anni. 1 p. 45 f.; Atini. 13 p. 64; meine Aus 
iuhtungen Philolojr. XXI II, p. 299 ff. Sämmtliche griechische Theater mit Aus- 
nahme tles zu Kihyra, dem, was sehr auflädt, die Mittelthür fehlt, haben fünf 
Thülen, Leber das Verhältnis* der Monumente zu Pollux IV, 124 und Vitruv, 
V, 6, 8, welche 3 Thüren fordern, s. unten & U. V«I. auch WlKsEt.Kii. E. u. Gr. 
a. a. O. p. 254 Aiim. 148. 
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entsprechend der erwähnten äusseren Architektur in mehrere Stock- 
werke getheilt, welche ein oder mehrere Zimmer enthielten 1 ); das 
unterste Geschoss desselben stand mit den unter der Bühne befind- 
lichen Kellerräumen in Verbindung *). Den Absehluss nach der 
Strasse zu bildete eine mehr oder weniger verzierte Front, in der 
sich auch der Eingang befand 3 ). Während die römischen Bühnen 
von steinernen, nüt dem hinteren Gebäude in Verbindung stehenden, 
Seitenflügeln flankiert werden, deren Front in der Linie der vorderen 
Bühnengränze liegt und aus deren Seiten Eingänge auf die Bühne 
führen, finden sich solche bei den griechischen Bühnen durchaus 
nicht überall ; es scheint vielmehr, dass die griechische Bühne meist 
nur durch einfache Seitenmauern von der äusseren Umgebung ab- 
geschlossen wurde 4 ). Das Dach des Bühnengebäudes hat sich 

') In Aspendos befinden sich drei Stockwerke über einander, die im Innern 
durch Quer- und Zwischenmauern in mehrere Oemächer getheilt waren. Schön- 
born p. 89 f. Ueber das Seeuengebäude des Odeions des Herodes Atticus s. ni. 
Bericht über Ttckkrmann's Mittheilungen Piniol. XXXV, p. 364. In Epidauros 
befand sich im Bühnengehäude. ein grosser Saal von 19,49 m Länge, dessen 
Hecke von fünf Säulen getragen wurde, flankiert von zwei schmalen Räumen von 
"2,50 in Front und tf,07 m Tiefe. Per Fussboden dieser Räume liegt in der Höhe 
der Orehestra; über Aufbau und Verbindung derselben ist nichts bekannt, da 
sich nur die Fundamente der Wände und der fünf Innensäulen erhalten haben 
(Mittheihing DoRPKKI.nV). Auch in Orange hat das Bühnengehäude drei Stock- 
werke. S. ('aristo: Taf. XXXV. Xaebriehten der Schriftsteller feblen. Vgl. 
Wikski. KR, K. ii. tir. a. a. O. p. 254 A. 1 19 und m. .lahresb. l'bilolog. XXIII, p. 298. 

•) Tu Telmissos (Wikski.kr, D. d. B. III, 4 und Ol hl und Konkr Fig. 18t») 
ist der Raum unter der Bühne von den entsprechenden Räumen hinter der Bühne 
zugänglich; dasselbe ist für Epidauros vorauszusetzen; in Aspendos (Schönhoun 
p. 88 uud 0cm. und Konkr Fig. 43!«) aus den Seitenflügeln: auch führten dort 
von den fünf Thülen Treppen in diesen Raum hinab. Schönkohn p. 2fi und 84. 
Wiks k.i. kr, E. u. Or. a. a. O. p. 253 A. 142 erwähnt nach Arundell As. min. II, 
p. 40 ähnliche Stufen in Sagalassns. 

*) l'eber Aspendos Schonrorn p. H<J tV., über Orange, wo sich mehrere 
Thülen finden, Oihl und Konkr Fig. 438 und Wikski.kr, 1». d. B. 111,3. An- 
sicht bei ('aristo: Taf. XXXI, vgl. XXXV. Ob in Epidauros ein solcher Ein- 
gang vorhanden war, lässt sich nicht bestimmen. 

*) Schönhorn p. fiti, A. 15 zählt bei 5 griechischen Bühnen Seitenflügel, 
während sie bei 5 feblen. Abweichende Resultate (bezw. 7 und 3) in meinem 
Jahresb. l'bilolog. XXIII, p. 292. Das Einzelne bei Wikski.kr, E. u. (ir. a.a.O. 
p. 254 A. 148 und Schonrorn a. a. O. In Epidauros springt zwar das ]>ro- 
scenium an beiden Ecken um etwas mehr als einen Meter rechtwinklig vor, doch 
sind diese etwa ebenso breiten Vorsprünge nicht als Seitenflügel zu bezeichnen, 
da sie nicht durch Mauern von der Bühne abgesondert sind. Dahingegen ist 
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nirgends erhalten'); dass auch die Bühne bedeckt war, ist neuer- 
dings wahrscheinlich gemacht worden 8 ). 

§. 5. 

Der Zuschauerraum und die Orchestra. 

Der sich dem Grundkreise anschliessende Zuschauerraum J ) 
bildete mit seinen hintereinander aufsteigenden Sitzreihen ein über 
den Halbkreis hinausgehendes Kreisstück. Jn den meisten Ruinen 
folgen die Sitzreihen der Peripherie des Kreises, so dass ihre Flügel 

hier im Osten und Westen der Bühne, wie aus Mauerresten geschlossen ist, je 
eine Rampe vorhanden gewesen, auf der man zur Bühne hinaufsteigen konnte. 
Oh dieselben bedeckt waren, ist nicht ersichtlich; der Zugang zu den Rampen 
war durch Thüren verschlossen, deren Schwellen etwa 1 m über dem Stylobat 
der Skencn vorderwand und 2'/t m unter der oberen Fläche der Bühne lagen. Dicht 
neben diesen Thüren lagen zwei andere, durch welche man zur Orchestra hinab- 
stieg. Die Vordermauern dieser Rampen, welche die offenen Eingänge zur 
Orchestra flankierten, traten von der Gräme des Prosceniums ab in schräger 
Linie etwas zurück, doch nicht genug, um mit den Stützwänden der Sitzreihen 
parallel zu laufen; die Hintermauern liegen mit der Hinterwand der Bühne in 
derselben Linie. In den schrägen Vorderwändeu befindet sich da, wo sie an 
die Vorsprünge des Prosceniums stossen, je eine zweiflügelige Thür, durch die 
man aus den unter den Rainpen belegeneu Räumen in die offenen Eingänge 
zur Orchestra gelangen konnte. Es sind darin die lür den Chor durchaus not- 
wendigen Eiiigangsthüren zu erkennen, welche bislang an den Monumenten noch 
nicht nachgewiesen waren, und die ich Philolog. XXXV, p. 321 A. lti voraus- 
gesetzt habe. Hinter den Rampen lagen noch zwei grosse Räume von gleicher 
Tiefe, wie das hinter der Bühne liegende Gebäude; der Fussboden derselben liegt 
in gleichem Niveau mit den östlichen und westlichen Eiiigangsthüren. Da der 
westliche Raum im Westen eine Thür hatte (briefliche Mittheilung von Döui>- 
KKi.n), so wird sich eine entsprechende für den östlichen voraussetzen lassen. 
Vgl. MoaxT'.y.'i a. a. t). Taf. I, .'1; Taf. IL I — und oben pag. 5 und Fig. 1 
und 2. Das Peiraieustheatcr hatte, nach den Fundamenten zu schliessen, wie die 
römischen Theater Seitenflügel, welche um 2,oN) m vor der Bühnenhinterwand 
vorsprangen und je 5,50 m breit waren. (Yrths und K u i-kkt a. a. O. p. H7. 
Leber das Dionysostheater s. Sj. 10. 

') Veriuutliungen über dessen Construction bei Strack, D. altgr. Theatergeb., 
p. 5 f., und SrnoxiioRN p. 95 ff. Mehr bei Wikski.kk, E. u. Gr., p. 255 A. 150. 

*) Loiwk p. 4 f. u. Fig. H u. 7 nimmt auf Grund von Spuren am Bühnengebäude 
zu Aspendos mit Tkxikk eine schräg aufsteigende Hcdcckuug der Bühne und ein fiir 
diese und das Biihnengebäude zugleich bestimmtes Pultdach an. Aehnliehe Con- 
struetion für Orange daselbst p. 5 und Fig. 1--4. Dagegen Wikski.kk a. a. O. 

3 ) Vgl. über diesen ganzen Abschnitt die ausserordentlich eingehende Aus- 
führung von Wiksklkh, E. u. Gr. LXXXIII, j». 243 ff. 
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sich einander nähern 1 ); es zeigt sich uher auch inelirfach das Be- 
strehen, die Plätze auf den Flügeln dadurch zu verbessern, dnss 
diese, soweit sie über den Halbkreis hinausgehen, auf Tangenten 
parallel fortgeführt werden -). Theater, deren Zuschauerraum einen 
reinen Halbkreis bildet, sind durchgehends als römische anzusehen 3 ). 
Die griechischen Theater selbst unterscheiden sich in der Anlag«' 
darin, dass bei einer grossen Anzahl von Gebäuden die Verlänge- 
rungen der die Flügel der Sitzreihen abschliessenden Linien in der 
Orchestra unter einem stumpfen Winkel zusammentreffen wo sich 
denn die Eingänge zwischen dem Bühnengebäudc und den Sitzreihen 
allmählich erweitern; während bei anderen Theatern jene Ver- 
längerungen eine der Bühnenwand und eventuell den Vorderwänden 
der Seitenflügel parallele Linie bilden, so dass die Eingänge in ihrer 
ganzen Ausdehnung von parallelen Mauern begränzt werden. .lene 
erstere Form findet sich bei den meisten Theatern Kleinasiens, auf 
einigen Inseln und bei einigen festländischen Gebäuden 4 ); die letztere 
begegnet vorwiegend in Sicilien, aber auch bei einzelnen anderen 
Theatern 6 ). Von der kreisbogenfdrmigen Gestalt des Zuschauer- 

') So zu Sidc, Myra, Patara, To)misson, Stratonikeia, Tasos, Milet, Lao- 
dikeia, Hierapolis, Aizanoi, Pessinus, (4ahala, Delos, Rhiniassa, Tyndaris, Kady- 
anda. Kibyra u. a. m.; vgl. die betreffenden Grundrisse bei "Wikski.kr. Penkm. 
d. B. und m. Jahresb. Philolog. XXIII, p. 291. Schönbors, Skenc d. Hell., j>. 58 ff. 

*) Sn zu Akra»', Termcssos nach Wikski.kr. Athen (Jn.irs in Lützow's 
Ztschr. f. bild. Kunst XITI. Plan zu pag. 200 und unten unser«' Fi«. 7), im Theater im 
Peiraicus (Cubtrs und Kai pkrt. Karten von Attika, Text |». H7) u. a. m. Zu 
Epidaums bilden die Sitzreihen eine Ellipse, deren drei Centren Dörpkku) durch 
Messungen und Berechnungen gefunden hat. Vgl. llpwv.vA a. a. O., Tafel 1, 3 und 
oben pag. 5 Fig 1. Für die acht mittleren Keile ist es der Punkt A (Radius 
12,25 m: auf d. Plane fälschlich 12,35 in.), für die beiden westlichen der Punkt B 
(Radius 15,90); für die beiden örtlichen der Punkt P (Radius ebenfalls 15,90). 

•) Vgl. Schöxhorn a. a. O. 'p. 58. Wikski.kr, E. u. Gr. a. a. O. p. 213, 
A. 54 vennuthet auch für das Theater zu Mitylcne einen halbkreisförmigen Sitz 
räum, da «las Pompejnrtheater zu Rom (Wikski.kr, I>. d. B. TT, 12 A), dem 
jenes nach Plut. Pomp. 42: •fjott.ts -w O-sdrrjxp 7tty.v;yl'lazrj ii, z\li,z 'vtWt %v. 
töv T'iitov, o'iS ÖjUj'.ov 'iXtfä'i-fi\iv"j$ ?ö iv 'Pwjrj;. ? A y.i\ z-.\v^i:y,^ zum 

Muster gedient haben soll, einen solchen zeige. 

*) So zu Side, Myra, Patara, Telmissns, Iasos, Milet, Hierai>olis, Aizanoi, 
Pessinus, Termessos, Kadyanda, Oinoanda, Balbura, Kibyra, Delos, Mclos, Man- 
tineia, Epidaums, Athen, Peiraieus. 

') So zu Syrakus, Akra«-, Segeste, Tyndaris, Tauromenion. Gabala, Mega- 
lopolis, Rhiniassa. Die wenigen kleinasiatischen Theater dieser Kategorie, z. B. 
Assos, Alexandreia Troas. Anemurirm, Teos, Pompejopnlis stammen aus römischer 
Zeit. S. Wiksklkr» E. u. Gr. p. 243, A. 52. 
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raunis giebt es einig« Ausnahmen '). Die Sitzreihen der griechischen 
Theater wurden fast immer an einem Abhänge angelegt, wodurch 
die bedeutenden Kosten des bei den Römern üblichen massiven 
l'nterbaus gespart wurden'); daher war die Beschaffenheit des 
Terrains von der wesentlichsten Bedeutung für die Anlage der Sitz- 
stufen. War Felsboden vorhanden, so hieb man dieselben wohl 
unmittelbar aus dem Felsen 8 ); bestand der Boden aus Erde, so 
wurden nach Aptierung des Platzes die einzelnen Bestandteile der 
steinernen Stufen entweder direct. oder nach Einfügung einer geeig- 
neten rnterlage auf dem gewachsenen Boden angebracht 4 ); nöthigon- 

') Hervorzuheben sind da* Theater zu Anemurion (Wikski.kr, D. <1. R., 
A, 1 1 ), dessen Sitzreihen der Sphendone eines Stadium« gleichen. Wenn Wiksf.i.kk 
a. a. O. j>. 214, A. 55 auch «las Theater zu Messern- hieher rechnet, so liegt 
wahrscheinlich eine Verwechslung mit den Ruinen de« Stadiums vor, vgl. Rra- 
sian. (ir. (ieng. II, 1H7. Ferner das Theater am Letoon (Wikski.kr A, 4) und das 
sogen. Odeion zu Kibyra (ibid. 10), hei denen sieh an die kreisförmige obere 
Partie der Sitzreihen die parallelen Flügel unter scharfer Ecke anschliessen ; 
ganz unregclmässigc Form hat das Theater zu Thorikos, Wikski.kr a. a. (>. I, 
25 und hesser RntsiAX a. a. <>. I, 35;$. Pri.tz. Aich. Zeitung 187K, p. 29. 

•) Vitruv. V, 3, 3: futidamentorum autem, si in montihus fuerint, facilior 
est ratio, sed si necessitas coegerit in piano aut palustri loco ca eonstitui, soli- 
dationes substruetionesque ita erunt faciendae. quemudmodum de fundatinnihus 
aedium saerarum in tertio libro est scriptum, insuper fundamenta lapideis et 
marmorcis eopiis gradationes ab substruetione tieri debent. Ausnahme ist das 
Theater zu Mantineia, dessen Unterhau durch künstliche Aufschüttung herge- 
stellt ist und durch eine polygone Mauer gestützt wird. Wikski.kh, D. d. Ii., 
p. K zu I, 21. Künstlich hergestellte Anhöhe "auch zu Eretria nach Koss, (ir. 
Königsr. TT, 117 und bei den bei Wikski.kh, E. u. (ir. a. a. <>., p. 232, A. 1 
genannten Theatern zu Rion, Aphmdisins und Soloj. Das kleine Theater zu 
Messene ruhte auf einem viereckigen steinernen Unterbau. Orths, Pelop. II, 145. 
Wkuckkr, Tageb. 1, 253. Rirsian, (ieogr. II, Ki7. Vischkh, Erinnerungen 
u. s. w., ]». 447; auf einem Unterbau nach römischer Art das Theater zu Milet, 
Wikski.kr, Dcukm. d. R., p. 3. Zu dieser Kategorie, gehören noch die kleineren 
Theater zu Nikopolis, Hierapytna, (iortyna und Chersonesos auf Kreta u. a. m. 
S. Wikski.kr, E. u. (ir. a. a. O. A. 2. 

a ) Dies geschah häutiger in (iriechenland als in Kleinasien, LkaKK, As. min. 
p. 327. Dort in Chaeroncia (Ross. (ir. Königsr. T, 41: Ib as., (ieogr. 1, 205), 
in Argos (Wikski.kh, D. d. R., p. 7 zu T, 22), Sikyon lihid. zu I, 24 und Cirths 
a. a, O. II, 4t»0); zum Thcil im Dionysostheater zu Athen, vgl unten 10. 
Vielleicht in den Theatern zu Lyktos und (iortyna nach Relli bei Fai.kknkr. 
Theat, in Urete, p. 18 u. 21. 

*) reber das Dionysostheater s. unten i}. 10. Im Odeion des Merodes 
haben die Sitzreihen einen Unterbau von Steinen und Mörtel, oder sind wenig- 
stens in Mörtel r ingelassen. S< HH,|.|i vi ll. Odeion d«-s Hemdes Attikos. [i. 20 
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falls wurde auch der Abhang durch einen massiven Anfallt vervoll- 
ständigt, namentlich mussten meist die beiden Flügel der Sitzreihen 
künstlich hergestellt werden'). Die einzelne Stufe bestand aus dem 
Sitz und einem Platze für die Fiisse der Hintermänner, welcher 
letztere zugleich als Oirculationsgang diente und meist etwas vertieft 
war 2 ); mitunter ist indessen dieser Raum in zwei Abtheilungen zer- 
legt, von denen die zum Aufsetzen der Füsse bestimmte etwas höher 
ist, als der davorliegende Gang 3 ). Für die Höhe der Sitzstufen 
stellt Vitruv als Maximum o,4oftfi in und als Minimum o.StfiMi m 
auf, während die Gesanimttiefe derselben sicli zwischen 0,731*2 m 
und 0,5914 bewegen soll, womit auch im Allgemeinen die Ruinen 
übereinstimmen 4 ). Die Profile der Stufen sind verschieden; theils 
bildet die Vorderseite mit der Sitzfiäche einen rechten AVinkel und 
fallt seihst lothrecht ab 5 ); theils hat die SitzHäche bei sonst gleicher 
( 'Instruction der Vorderseite einen kleinen Vorsprung e ); theils zieht 
sich die Vorderseite in schräger Linie zurück 7 ); auch künstlichere 
Formen finden sich, welche wie jene einfacheren darauf berechnet 



') Ergänzungen aus Mauerwerk zu Argos, Sparta und (rytheion, s. (Vhtiis, 
Pelop. II, 352, 220. 270. 

*) S. die Profile der Sitzstufen aus verschiedenen Theatern hei Wikski.km, 
I). d. B. TU, 13, 15 und y ; . •., x. ji. t. <>. /• üher das Dionysostheater 
unten § 10 Fig 8; üher Epidaums Ibaxr.xü a. a. O.. Tat". 1, 2. Die Vertiefmijr 
fehlt im Theater zu Dramyssos (Wikski.kr a. a. O. III, 14) und Sikyon (ihid. f.) 
u. a. m. Mehr hei Wikski.kr, E. u. (*r. a. a. <>., p. 247, A. 78. 

*) So im Dionysostheater, unten Fig. 8; im Ddeion de« Hemdes, Scint.t.- 
n.\on Taf. II und p. 21; in Laodikeia, Wikski.kr, I>. d. 1$. III, {*; im Theater zu 
Epidaums, nur im unteren Stockwerke, \\fl-r 4 va:ov X, p. 56 und llj.axrtx'i a. a. ( >.. 
Taf. I, 2; im Theater im Peiraieus, Orths und Kacfkrt a. a. <>., p. H7. 

4 ) Vitruv. V, B, 3: gradus spectaculorum, uhi suhsellia (die gewöhnlichen 
Sitzstufen, nicht etwa hesondere Sess».-1) compunantur, ne minus alti sint palmo, 
ne ]>lu8 pede et digitis sex, latitudiues eorum ne plus pedes duo seniis. ne 
minus pedes duo ennstituantur. Vgl. III, 1, 8: relinquitur pes cpiattuor pal- 
morum, i»almus autem hahet <|uattuor digitns, und zur Reduction Hii.tsch. Metro- 
logie p. 302, VI, P». I'eher das Dionysostheater s. unten § 10. In Epidaums 
sind die Stufen 0,357 m hoch und etwa 0,35 tief; llpuxr.x<i a. a. O. Im Peiraieus- 
theater: Gesammttiefe 0,83 m; Höhe 0,305 m. (Yrths und Kutkrt n. a. O. 

6 ) So zu Syrakus (Strack, Altgr. Th. IX, tv. Wikski.kr, D. d. H. III, 15), 
Akrae (Wiksklkr III, >j), Katana (ihid. f), Aizanoi (Strack IX. 5). Diese Form 
ist mehr ans späteren Theatern hekannt. 

") Sikyon (Wikski.kr a. a. (). III, p), Mantinci» (ihid. Epidaums 
(llpaxttxä n. a. O. Taf. I, 2t. I'atara (Strack IX. 3). 

T ) Tauroinenion (Wikski.kr III. /). 
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sind, Kaum zum Zurückziehen der Küsse zu hieten '). Die Oher- 
fläche der Sitzplätze hildet nieist eine horizontale Linie, oder ist 
leicht nach hinten geneigt 3 ); es hahen sich auch vertiefte Sitze er- 
halten, welche auf Anwendung von Sitzkissen deuten 3 ). Steinerne 
Kücklehnen finden sich selten und zwar nur hei den zunächst unter- 
halh oder oherhalh eines Umgangs liegenden Keilten 4 ); davon, das« 
hölzerne Lehnen eingesetzt wurden, hahen sich Spuren erhalten '"). 
Seitenlehnen scheinen nur nehen Treppen ühlich gewesen zu sein"). 
Die einzelnen Sitze waren mit einer Ausnahme in keiner Weise von 
einander geschieden 7 ). Nehen diesen Keihensitzen finden sich noch 
hevorzugte Plätze auf hesonderu Lehnsesseln, welche auf niedrigeren 

') In Stratonikeia, Sidc, lasos, Lundikcia, Mclos, Sparta, Megalopolis 
( Wiksklkb III, a, T Jt {V, v.. >. iiimI Stka«K IX, 4). Mehr Wikmki.ru, E. u. Hr. 
a. a. 0. ]». 247, A. 8«. 

") Im Theater zu Epidauros (Podwkix, (Mass. Tour II, p. 258; auf der 
mehrfuch eitierten Darstellung in den II.vaxt'.x'x nielit zu bemerken), im kleinen 
Theater zu Molo« (Wklckkr zu Miill. Archäol. $ 289. t>|. 

s ) Zu Sparta (Stkack IX, 4 und Wikski.kk, D. d. Ii. III, x). Aueh wo sonst 
die Höhe der Sitzstufen gering ist, scheint man auf Kissen gi-scsscu zu halten. 
Vgl. unten &5 10 «nd 20. 

*) Zu Fatara s. Stkack IX, B. In Epidauros hetindeti sieh sowohl auf 
«ler untersten und ohersten Stufe des unteren Stockwerkes, als aueh auf der 
untersten Stufe des oheren Stoekwerks an den Sitzen Lehnen; die jedesmal der 
untersten Stufe angehörenden Sitze sind geschmackvoller profiliert, als die «ler 
ohersten Stufe «les unteren Stockwerks. Sie waren wahrscheinlich für ange- 
sehene C'urgüste bestimmt. Vgl. " A »Hjva'.ov X, p. 5t> ff. und llj>axttx'i a. a. O., 
Tat". I, 2. 4. ti. 7. Auch im Odeion d«-s Hero<les Atticus hatte die unterste 
Stufe eine Rückh-hne. Schiu.bacii a. a. 0. jt. 21 und Taf. II. 

*) Zu Syrakus ist die erste Sitzreihe vor dem l'ingang mit einer niedrigen 
Lehne versehen, in »ler sich ein sehniger Falz zum Einsetzen der hölzernen 
Kücklehnen befindet. AVikmri.ru, P. d. H., p. 27 zu III, 15; deutlich erkennbar 
auf der mir vorliegenden Photographie, nach der unsere Figur 3, pag. 8 her- 
gestellt ist. 

°) Zu Epidauros haben di«> mit steinerner Rückh-hne versehenen Silz- 
stufen, wo sie an die Treppe stossen. auch Armlehnen. Ilf»nxr.x<i a. a. O. 
Ebenso im Odeion des Herodes Atticus. Schim.hach a. a. O. 

7 ) Pics g«>gen Stback j». 2: „Pie Sitze waren durch Linien nhget heilt und 
numeriert. 44 Was im Anschluss hieran von nur Philolog. XXIII, p. 293 f. aus- 
geführt ist, ist auf das römische Theater zu beschränken und gehört nicht hieher- 
Vgl. l^uintil. Inst. nr. XI, 3, 133: transir«- in «liversa subselliu ]iarum v«-r«-«-undum 
est, natu et Cassius Severus urbanc adv«-rsus hoe facientem lineas poposcit. 
Aknoi.d, Das römische Thcatergebäud« 1 , ]». 9. leber ein eigenthümliches S\st««m 
von Linien, welches sieh ausnahmsweise im Pinnysustheater litalet. si«-he die 
Hesehr«'ibung desselben §. 10. 
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uml breiteren Stufen zusammengestellt wurden nicht nur auf der 
oder den untersten Stufen, sondern auch in höheren Reihen; auch 
einzelne Sessel an verschiedenen Stellen des Zuschauerraumes hahen 
sich gefunden '). Was sich von diesen erhalten hat, gehört jedoch 
späterer Zeit an. 

1'ni den Zugang zu den einzelnen Plätzen und das sichere Auf- 
finden dieser zu ermöglichen, musste der (.-rcsamnithau der Sitzreihen 
in verschiedene Abschnitte getheilt werden. Vertical geschah «lies 
durch die Treppen, durch welche die Zerlegung in Keile, horizontal 
durch die Absätze, durch welche die Zerlegung in Stockwerke her- 
gestellt wurde. Hinsichtlich der Treppen fordert Vitruv die Anlage 
von 8 von unten bis oben durchlaufenden, zwischen denen dann im 
oberen Stockwerke 7 neue eingeschaltet werden sollen; hiefür linden 
sich indessen in den Kuinen nur selten Belege'-). Die Zahl der 
Treppen ist regelmässig grösser. 

Einschaltung beobachtet man in Patara, Tjaodikcia. Side, Dra- 
myssos, Aspendos, Tennessos u. a. m.; etliche Male, wie in Myra, 
Stratonikeia u. a. m., sind die Treppen in den verschiedenen Stock- 
werken wechselsweise angelegt; am häutigsten über findet man, dass 
dieselben von unten bis oben in einer Linie durchlaufen, z. H. in 
lasos. Telmissos, Hierapolis. Khiniassa. Syrakus. Tyndaris, Segeste 
u. s. f.*). Da bei der gesammten Anlage möglichst auf Rnum- 

') Abbildungen der im Pionysostheater erhaltenen Sessel bei Livdkh, Diony 
sostheater in Athen, Stockholm 18t»5 (hur Tidskrift für Hyggnadskonst oeh 
Ingeniörvctenskap) Taf. XXXII. Fig. 8 — Mi. und unsere Fig. 8 — 12 zu §. 10. 
IMesc Sessel haben sämmtlieh Rück-, zum Theil auch Seitenlehnen. Im Odeion zu 
Melos bildete eine Reihe solcher, jetzt vermuthlich gänzlich verschwundener, Sessel 
wahrscheinlich die oberste, Sitzreihe. HirsIan, (icogr. 11,500, Anm. 2. Ross, Insel 
reisen III, Ii. Mehr Wikski.kk, E. u. Hr. a. a. O. p. 24t», Anni. «7. l'eber 
den vereinzelten Sessel des Euhiotos im Dionysostheater s. unten 10. Im 
Theater zu Catania stand in jedem Keile ein Ehrensessel : von einem ist ein 
Rest erhalten, Hoi.m, das alte Catania. Lübeck 1873. p. 15. Wirski.kk, I). d. Ii . 
p. 11 zu II, 5 A. Mehr bei Wikxki.er, E. u. <ir. a. a. 0. p. 24», A. 105. 

*) Vitruv. V, 7. 2: gradutiones sealarnm inter cunens et sedes contra qundrn- 
tiirnm angulos dirigantur ad primam praeeiuetionem. a prnecinetione inter eas 
itermn mediae dirigantur, ot ad summam «pmtiens praeeinguntur, altem tanto 
semper amplificantur. Nach Vitruv's (irundplau (vgl. oben p. 17) fallen 
8 (Quadrat ecken in den Zuschauerraum: 8 Treppen finden sieh im Th. zu Kady 
anda (Wikski.kk, D. d. It., A. •>). 

8 ) Vgl. zu siimmt liehen Heispielen die (irundrisse bei Wip.sri.kk. In Epi- 
dauros hat das untere Stockwerk 12, (las obere 22 Keile, so dass den beiden 
änsseisten Keilen des unteren Stockwerks im ohein nicht je zwei, sondern nur 
Hermann, Lehrbuiii III. II- •> 
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ersparniss Bedacht genommen wurde, so erhielten die Treppen nur 
die Breite, welche zur Benutzung durch eine Person zur Zeit er- 
forderlich war Auf jede Sitzstufe kamen zwei Treppenstufen •). 
Die Absätze, durchweiche die in allen Theatern, mit Ausnahme der 
kleinsten, vorhandenen Stockwerke abgetheilt sind 1 ), werden durch 
etwa vierfache Erhöhung einer Sitzstufe gebildet; sie bilden ihrer- 
seits wieder den Fussplatz für die folgende Stufe. Fast immer be- 
findet sich vor ihnen ein breiter l T mgang 4 ). Vitruv's Vorschrift, 



je einer, und zwar ein schmalerer, entspricht; Folge d»>r Terrainverhältnisse. 
Vgl. Ilp'ZY.r.x'i a. a. ()., p. 40 u. ölten p. n Fig. I. Wft-rp'tw* X, p. ä8 nahm 
Kabbadias im oberen Stockwerk 24 Keile au. 

') Im Dionysostheater beträgt. «Ii«- durchschnittliche Kreil e der Treppen 
in 0,70. Vgl. unten $. 10. 

*) Ueber Aspendos s. Schöshokn a. a. (). p. 04. Ausnahme im Dionysns- 
theater, wo auf jede Sitzstufe nur eine Treppenstufe kommt, vgl. Sj. 10. - Von 
einem Treppensystem unter den Sitzreihen und demselben entsprechenden Corri- 
«hiren und Voniitoricn konnte in den an einen Abhang addossierten griechischen 
Theatern nicht die Hede sein; demuach waren die Sitzreihen in solchen Theatern 
nur von innen zugänglich; in Epidauros hatte das obere Stockwerk besondere 
Zugänge von aussen. Vgl. Ilpuxttx« a. a. O. Wo jedoch ein Theil der Sitz- 
reihen auf Mauerwerk ruht, Huden sich auch in griechischen Theatern unter 
den Sitzen Corridore, welche durch Vomitorien mit dem Innern verbunden sind; 
vgl. die Bemerkungen Wikski.Rr's zu den Theatern in Side (p. 2). Milet <p. 3', 
Hierapolis |p. 4), Sikyon lp. 7|, Segeste {p. 10); im Odcion zu Knidos waren 
die Sitzreihen von oben von einer hinter dem Gebäude liegenden Terrasse aus 
zugänglich fp. 2), in Termessos fand sich ein offener Eingang von oben (p. 104». 
Auch im I'eiraieusthcater ndite der obere Theil der Sitzreihen auf künstlichen 
Substructionen. (Yrtius u. Kai m-kut, Karten von Attika, Text !, p. HO. A. 42. 
l'eber einen durch die Cavea des Dionysostheaters führenden Weg s. unten g. 10. 

") Die meisten Theater haben zwei Stockwerke, das zu Argos (Wikski.kk I. 22 1 
drei; ebenso das grosse Theater zu Ephesos, wo im untern und mittlem 11 Keile 
und 12 Treppen, im obern 22 Keile und 23 Treppen existieren. Woon, Dis- 
eoveries at Kphesus, Taf. zu p. 08. 

*) Heispiele von Patara und Syrakus bei Strack IX. 3. 0. wo auch sichtbar 
ist. wie durch verständige Anlage von Treppenstufen dafür gesorgt wurde, da*s 
die Communieation dnreh die Absätze keine rnterbrechung erlitt. In Epidauros 
ist der 1'mgang 1,90 m breit, der Absatz 1,30 hoch; die unterste mit Lehnen 
versehene Sitzreihe des edieren Stockwerks liegt etwas zurück, so dass vor der- 
selben eine freie Fläche von 0,00 m bleibt. UtK^-.ov X. p. ">0, und Hyw.v.« 
a. a. O., Taf. I, 2. Vgl. ferner die Durchschnitte des Zuschauerraums von 
Stratonikeia, Dramyssos und Syrakus bei Wiknki.kr, D. d. lt. III. 13— IS; die 
Ansicht und den Durchschnitt des Theaters von Aspendos bei Wikski.kk, E. u.tir. 
a. a. O.. Tafel. Fig. 5 und 7, vgl. mit Nciiöshohn p. ?»4 und oben p. H. Fig. 3. 
— Ein niedriger Absatz ohne darunter liegenden rmgang Hude! sieh in Syrakus, 



Digitized by Google 



£. 5. Der Zuschauerraum und die Orchestra. 



35 



die Absätze nicht höher zu machen, als die Umgänge breit, ist fast 
durchweg beobachtet '). 

Meistens scheinen die Sitzreihen nur durch eine kleine Stufe 
von der Orchestra geschieden gewesen zu sein, mitunter findet sich 
vor der untersten Sitzreihe ein breiter Umgang, oder gar eine der 
Bogenlinie der Sitzstufen sich anschliessende Mauer, die jedoch den 
freien Ausblick der unmittelbar dahinter sitzenden Personen nicht 
beschränken durfte*). Nach den offenen Eingängen 3 ) zu, welche 

und zwar nach Wiesklkk, D. d. B. HF, 15 und E. u. Or. a. a. O. p. 250, 
A. 115 nur einmal im untern Stock um die zur Aufnahme von Sesseln be- 
stimmtet* Stufen abzumindern ; nach unserer Figur 3 existiert jedoch ein solcher 
Altsatz ohne Umgang im untern Stock weiter hinauf zweimal, während der von 
Wikski.kk signalisierte nicht erkennbar ist. Richtiger ist, was Wjesei.KR, 1». d. Ii. 
p. 10 in dieser Heziehung mittheilt. — Kin Umgang ohne Absatz darüber im 
Dionysostheater unmittelbar hinter der Sesselreihe au der Orchestra. S. unten 
10, Fig. 8. Ebenso in Epiduuros hinter den bevorzugten Sitzen auf der 
untersten Reihe in beiden Stockwerken. Aehnliches im Odcion des Me- 
rodes, nach S«hiu,ka<h a. a. <>. p. 21, vgl. Philolog. XXIII, p. 505 f. Im 
kleinen Theater zu Pompeji sind die vier untersten für Sessel bestimmten Stufen 
durch eine dünne Wand abgeschieden, hinter welcher der Umgang li«*gt. Siehe 
Oykkhkck, Pompeji p. 1 1H, Fig. 94: besser (»skll-Fkls, Unteritalicn I, p. 513. 

l ; Vitruv. V, 3, 4: praecinetiones ad altitudines theatrorum pro rata parte 
faciendae videntur, neque altiores rpiam quauta praeeinetionis itineris sit lati- 
tudo, si enim exeebiorcs fuerint, repellent et eicient e superiore parte vocem 
nee patientur in sedibns summis, ipiae sunt supra praecinetiones, verborum casus 
certa signifieatione ad aures pervenire. et ad summam ita est gubernandum. uti 
linea cum ad imnm gra<lum et ad summum exteuta fuerit, omnia cacumina 
gradmini angulosqne tangnt, ita vox non impedietur. Vgl. ausser den angeführten 
Stellen über Stratonikeia, Aspendos und Syrakus das von CYkths, |»e|op. II, 
352 über Argos Gesagte. 

*) Ein blosser Umgang im Theater zu Syrakus nach p. 8, Fig. 3 uml zu 
Aspendos nach Wiksklkr, E. u. Ur., Fig. 7, wo auch die Treppen sichtbar sind, 
welche ans der Orchestra zu der untersten Sitzreihe führten. Vgl. die be- 
treffenden Abbildungen aus den Theatern zu Stratonikeia und Sparta bei 
Stkack IX, 2 und 5. Auch in I'atara, AVik.sei.kk, D. d. II. p. 2 zu I, 5. Im 
IViraieustheater lagen vorder untersten Sitzreihe zwei schräg ansteigende Tritt 
stufen, CrKTirs und Hattert a. a. O. p. t>7. — Die aus später Zeit stammende 
Mauer hat sich erhalten im Dionysostheater; vgl. {}. 10, Fig. 8 und Wikski.kk, 
E. u. Or., Fig. 2a und 2b, und im kleinen Theater zu Pompeji mit der pag. 34. 
Aiim. 4 erwähnten Modiftcation. In diesen und ähnlichen Fällen war der Zu- 
gang zu der untersten Sitzreihe nur von den Flügeln her möglich. 

*) Die Breite dieser Eingänge, da wo sie in die Orchestra münden, beträgt 
nach dei< WiKsKLKu'sehcn Grundrissen in Side. Patara, Tennessos '»Kadius; 
weniger in Myra ('/' Had.). in Iasos und im Theater im Peiraieus (IVrtics und 

3* 
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sich zwischen dem Bühnengebäude und den Sitzreihen befanden, 
waren die letzteren durch eine Stirnmauer abgeschlossen, welche in 
schräger Linie oder in Absätzen dem Ansteigen der iSitzreihen folgte; 
unmittelbar neben derselben befand sich eine Treppe '). Diese offenen 
Zugänge bilden, wie bereits bemerkt 5 '), eine wesentliche Kigenthiim- 
liehkeit des griechischen Theaters. Nach aussen zu fanden die nn 
einen Abhang addossierten Theater ihren Abschluss in einer l'm- 
fassungsmaucr, welche dem Terrain und den etwaigen Anhauten 
folgte 11 ); erhob sich eine Felswand hinter den Sitzreihen, so wurde 
diese wohl abgeschrägt 4 ). Eine Porticus über der obersten Sitz 
stufe scheint in guter griechischer Zeit noch nicht üblich gewesen 
zu sein h ). 



Kaupkbt n. n. ()., Text p. 67): mehr in Kihyra, dem Dionysost heat er, am meisten 
in Kadyauda ('/•'■ Rad.). Absolute Maassc sind in Sikyon 8 Fuss (Ci rth s. Peloponn. 
II, 490), im Dionysostheater 5.70 tu (Vischkr, Entd. p. 54); in Epidauros etwa 
."),3U in (nach den» Plane); in» Peiraieustheater 3,50 m (naeli dem Pinne). 

') Eine betreffende Partie aus dem Dionysostheater gicht unsere Fig. 8, 
10, wo jedoch die Brüstung, welche die die Treppen Hinaufsteigenden vor 
dem Heralifallen schützte, jetzt fehlt; aus dem Theater zu Patara hei Stkack 
IX, 3, der p. 2 nneh die hieher gehörenden Mauern zu Melos und Pinara er- 
wähnt. In Epidauros hatte das obere Stockwerk an beiden Seiten besondere 
Absrhlussmauern, welche gegen die des untern Stockwerks, welches näher an 
die Bühne herantrat, etwas zurücklagen, mit diesen auch nicht parallel liefen. 
Vgl. Hyi/Lwx a. a. (>. p. 4«5 und unsere Fig. 1, pag. 5. 

*) Vgl. § 3. Dass diese Eingänge verschlossen werden konnten, zeigen 
die in Epidauros erhaltenen Thüren. s. p. 27, A. 4. Im griechischen Theater 
zu Pergamon lag über dem nördlichen Eingange ein maskenverzierter Deck- 
balken mit der Inschrift: W-o/./.öuufoc \-\j.t:jumv«j? •f= v, 'f JLr '°? Vf''' t ! 1 l iaT?ri > '^,1^'» 
-öv z t'uhw xi: to iv 'z r >Ti'u j;it:5T'x-^'z SwAztu x'ziWjyrji.'i/' vi: ?ij> vr^u» ; hier war 
also das Thor mit einem Vorhang verschlossen. Vgl. Coxzk. Sitzungsher. der 
Akad. d. Wiss. zu Herlin 1884, p. 15: rw.wv in demselben Sinne bei Athen. 
XIV. p. T.22 B; vgl. meinen Jahresbericht Piniol. XXXV. p. 308 f. 

*) Tn Betreff des Dionysostheaters vgl. unten 4$. 10. 

*) Die Abschrägung deutlich sichtbar rdterhalb des Dionysostheatei s, efr. 
•In.ii's a. a. (>. p. 198. Abgebildet bei Lixhkr a. a. O. Fig. 15. IVber Chae- 
roneia Lkake, North. <ir. II. 112 f., über Argos und Sikyon Wkukkh, Tage- 
buch I. 191 f. und 11, 302. 

*) Erhalten ist sie in Tauromcnion. vgl. Wiesklkw, D. <1 B. IT, H und ]). 11. 
in Aspendos vgl. ScnösnoRN j>. 93 und W'iksei.kk, E. u. (ir., Fig. 5 und H; in 
Dramyssos, derselbe, D. d. B. p. 9 zu I, p. 28. IVber Lyktos, lliernpytna 
und ttortyna s. d. Bemerk. Wikski.kk's, E. u. (ir. a. a. O, j>. 23<». A. 29 und 251 
A. 127. Düss sich in Syrakus keine Spur einer Porticus befindet, möge gegen 
Philolog. Au/. XI. p. 487 bemerkt werd«-ii. Vitruv. V. <». i: tectuin porticus, 
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Der von der untersten Sitzreihe und der Vorderhand der Bühne 
eingeschlossene Raum, auf den die beiden Seiteneingänge münden, 
bildet die Orchestra. Dieselbe schlichst sich, soweit sie zwischen 
den Sitzreihen liegt, in ihrer (iestaltung der Form dieser, wie die- 
selbe im Anfang dieses Paragraphen beschrieben ist, an und geht, 
entsprechend der Lehre VitruvV), über einen Halbkreis hinaus. 
Während sich über ihre absolute Grösse-) ein Gesetz nicht auf- 
stellen lässt, da es ganz in dem Ermessen des Architekten lag, 
unter Berücksichtigung der gegebenen Verhältnisse den Radius des 
Grundkreises zu bestimmen, so bemerkt man, dass die Orchestra in 
einigen Theatern im Verhältniss zu dem Gesammtbau der Sitzreihen 
sehr klein ist 3 ), während sie in anderen eine relativ grosse Aus- 
dehnung erreicht l ). Ihr Boden bildet nieist eine völlig freie ebene 
Fläche und liegt mit den offenen Eingängen in demselben Niveau. 
Fast ohne Ausnahme war sie gepflastert 5 ). Zur Abführung des 
Regenwassers dienten Kanäle, die sich in manchen Ruinen noch 
jetzt nachweisen lassen. Der Umstand, dass einige derselben auch 
Wasser zuführen 8 ), sowie dass hie und da in der Orchestra 

<|iiud futurum est in summa gradatione, cum scaenac iiltitudine librutum per 
fieiatur. 

■) s. s. ». 

*) Vgl- die Durchmesser zu Dramyssns (Wiksklek, D. d. B. p. 9 zu I, 28) 
78 Fuss; zu Epidauros (\\y*xziv.i a. a. O. I, 3) 24,50 m; /u Atiion naeli dem 
Plaue von Julius) 22,50 m ; im Peiraicus (LVktrs und Kutkkt a. a. (). |». H<> 
A. 42) 1«, 50 m; zu Sikyou (('crtiüm, Pelop. II, 490) 1(K) Fuss; zu Aspciidn* 
(Sohönhohn i>. 84) in 3!*; zu Sparta ((Yktiis, Pelop. II, 220) 170 Fuss. 

1 ) Z. B. zu Dramyssos, Epidauros und Athen 

*) So zu Myra, Telmissos, Milet, Aizanoi, Oinounda, Kihyra (Wjesklkk. 
D. d. Ii. I, 4. 6. 10. 13. A. 7. »). Mehr l>ei denn., K. u. <ir. a. a. O. p. 251. 
A. 132, der «he Vcnnuthung ausspricht, dass dies»- Theater entweder gar 
nicht, oder doch nicht vorzugsweise zu seenisehen Auflührungen dienten, für 
welche eine geringere Ausdehnung der Orchestra in jeder Beziehung ange- 
messener war. 

") Ausnahmen bilden «las sogen. Odeioil zu Knidos. s. Wiksklku, Erseh 
und O ruber |». 241 Anm. 31 nach Xkwton, und das Theater zu Epidauros, siehe 
die folgende Anmerkung. 

6 ) Im Dionysostheator zu Athen lauft, vor der Balustrade ein 0,JM) in breiter 
Kanal rings herum, der sieh östlich unter dem Bühiiengebiiude fortsetzt- Yischkh. 
Entdeck. p. 4». Jt i.iis u. a. O. ).. 203 und d. Plan unten g. 10, Fig 7. In Kpidauros 
läuft vor denSitzreiheu, etwas weiter als dieselben eincnHalbkrcis bilden, ein 2,10 m 
breiter, mit grossen Quadern gepflasterter Streifen her, welcher 0,20 m tiefer 
liegt, als der eigentliche Boden der < »rehestra. Dieser bildet einen mit der < Jränzlinic 
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Quellen und Brunnen ') und in der Nähe der Theater Cisternen 
und Brunnen ') vorkomnien, lässt darauf sehlicsscn, dass man auch 
Bedacht darauf nahm, den Zuschauern Trinkwasser zu bieten, 
worüber indessen Nachrichten bei den Schriftstellern nicht er- 
halten sind. 



der 8 mittleren Keile coneentrischen Kreisbogen, dessen Radius 10, 15 tu beträft, der 
demnach die Bühne fast berührt und vun der Mittelthür der Bühuenstützmauer, 
deren Stcinschwelle in gleicher Höhe liegt, nur etwa 1 in absteht. Der Boden 
dieser Kreisfläche ist aus gestampftem Schutt hergestellt und ist durch eine 
0,38 m breite Steiuschwelle aus dichtem Kalkstein eingerahmt, welche nicht 
aus der Erde hervorragt. In der Mitte liegt ein runder Kalkstein von 0,71 m 
Durchmesser, der ia seiner Mitte ein rundes Dübelloeh von 0,085 m Breite und 
0,05 in Tiefe zeigt. Der vertiefte Kaum /.wischen der Kreisfläche und der unter- 
sten Sitzreihe hat den Zweck, das aus dem Zuschauerraum herabflieBseude 
Begenwasscr zu sammeln und durch vier Löcher, welche, zwei auf jeder Seite, 
vor der je vorletzten Treppe liegen, in unterirdische Kanäle abzuführen. Der 
Kanal unter den Sitzreihen im Odeiou des Herodes diente nach Tickermann 
ebenfalls zur Ableitung des Kegenwassers , da die Orchestra um 0,48 m nach 
den Sitzstufen zu geneigt ist; was Schillbach a. a. 0. p. 19, vgl. Philolog. XXIII, 
j». 504J, und Wiebeler, E. u. Or. a. a. O. p. 240, Aimi. 33 bezweifeln, welcher 
letztere nicht hätte übersehen dürfen, dass das Udeion sein Licht durch eine 
Oc'iiung im Dache empfangen musste. Bötticher, Philolog. XXII, 75 f. nimmt an, 
diiss beide Kanäle von der Klepsydra gespeist wurden. Kanäle au derselben Stelle 
im Theater im Peiraicus s. Ciktius und Kai tert, Karten von Attika, Text 
p. HH und den Querschnitt p. 67. L'nter einem rechten Winkel unter dem Bühnen- 
gebäude hinfiihrende Kanäle in den Theatern zu Syrakus und Tauromenioti, 
deutlieh erkennbar auf unseren Fig. 3 und 4; vgl. Wieseler, D. d. B. Text zu II, 
I und o. 

') In der ( bchesti ;^des Theaters zu Megalopolis ist die von Pausanias VIII, 
32, 1 erwähnte Quelle nach Ohths, Pelop, 1, 284 noch erkennbar; Quelle im 
Odeion zu Kauatha nach I'ottkr, Damascus II, p. 98. Drei Brunnen in der 
Orchestra des Theaters zu Xikopolis nach dein Plane bei Wikskler, E. u. (Jr. 
Taf. Fig. 8 (nach Donaij>son bei Leake, North. Hr.). Eine Cisteme in der Süd- 
westecke der Orchestra im Dionysostheater zu Athen, die jetzt beseitigt ist 
(s. .Iclil's a. a. O. p. 203 und Plan), stammte aus ganz später Zeit. 

•) Cistenien unter dem Skenengcbäude in Delos (Wieskler, D. d. B. zu 
!, 17) und Santo» (Ros*, Insclr., II, 150); hinter dem Dionysostheatcr (Plan), 
neben dein grossen Theater zu Pompeji (Overheck, Pompeji p. 134 Fig. 8H 
und p. 138 Fig. 88. Brunnenschacht beim Odeion des Herodes (Sthim.rach 
a. a. O. p. 17. Wiesej.ek, E. u. Gr. Taf. Fig. 4); Brunnen oberhalb des 
Theaters zu Syrakus (Schtkrino, Philolog. XXII, p. 592), »1er indessen ur- 
prünjrlich vielleicht ein Orabgcwölhe war iOsei.i.-Fkls, Sieilien p. 745). Beiche 
Sammlung über diese Wasseranlagen bei Wiesei.ER, F. u. Gr. a. a. O. p. 238 IV. 
Anm. 33. 
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der Theater. 

Die GHi-chen bauten ihr« Theater selten ausserhalb der Stadt '), 
innerhalb derselben aber bevorzugten sie frequentc Stadttheile, nainent 
lieh die Agora; oft wählten sie den Abhang der Akropolis, da 
sie es liebten, den Zuschauerraum an eine Höhe anzulehnen 2 ). 
Hicfür darf man keinenfalls, wie das vielfach geschieht, den Wunsch 
den Zuschauern eine schöne Aussicht zu gewähren, als Grund an- 
führen 1 ), vielmehr leitete dabei, abgesehen von den Rücksichten der 
Sparsamkeit, das Streben, einen möglichst gesunden Platz für ein 
Gebäude zu wählen, in dem sich eine zahlreiche Versammlung selbst 
bei grosser Hitze während der Tagesstunden lange Ztit aufzuhalten 
hatte l ). Dieses Strebeu wird auch, soweit nicht bereits das Terrain 

') Dies ist gescheheu zu Elateia, Taus. X, 34, 3: is: tij» nip'xv. Si ctj> iv 
oiv-ü rf;; nö>.»<u; tH'x?p,'iv ü tar. x'/t y/Axo*V/ \\tW t vi; ay'*''!'-'* «fy/idoi«: «. WtESKl.KH, 
K. u. i». 23ö, A. 22; anders Biksiax, (ieogr. I, 164; Mityleue, Coxzk, Lcshot» 
I» !*; IVnr»', Tkxikk, As. min. III, 213; Apollonia iu der Kyrenaike. Bakth. 
Wanderungen I, 454. Dicht an der Stadtmauer lagen die Theater zu Thorikos, 
I'ki.tz, Aich. Zeit 1878, p. 2U, und tierasa, Bickinuham, Trav. in l'alest. Blau 
zu |». 342. 

-) Ausser dem Ihonysostheatcr zu Athen liefen an der Akropolis z. B. die 
Theater zu Chaeroueia, Tanagra, Koroncia, Bi hsiax a. a. <>. I, 20ö; 222; 225; zu 
Kleitor, l'sophis, Ciktiis, l*ch»p. 1, 37H; 887. Burg, Agora und Theater lagen 
zusammeii zu Tcgca. Elis und Sparta, Ci ktius a. a. O. 1, 257 ; IF, 31: 230 f. In 
Alexandreia Troas lagen zwei Theater 'towards the eentre ot* the eity," Ciiaxm.kk 
l>ei Wiksklkr, Denkm. d. B., p. 105 zu A. 12. Mehr hei dein«., K. u. d'r. 
p. 235, A. 23. Vgl, ohen pag. 30, A. 2. 

s )Trotzdetn, dass (rKl'i'KHx's Altgr. Bühne p. 94 u. dahin gehende Aetisse- 
rungen von Sciiönkorn, Skene d. Hell. p. 100. entschieden zurückgewiesen sind, 
ist diese Ansieht sehr oft wiederholt; noch iieuerdin^K von Bokttkhkr, Nord 
und Süd XIX, p. 3*>1. Nur wenige Zuschauer hatten im alten Theater einen 
Hlick in s Freie. Ih'e Aussichten von den Ruinen sind in der That nieist sehr 
schön; besonders herühnit die von Taormina. 

') Vitruv. V, 3, 1: . . . . cligcndus est locus theatro quam saluherriinux 

per hidos eniui cum eoniugihus et liheris persedentes delectatiniiihus detineutur 
et eorpora propter voluptatem immota patentes hahent venas, in quas insidunt 
auranun Hatus, qui si a regionihns palustrihiis aut aliis rcgionihiis viti«»sis ad- 
venient, nocente» Spiritus corporihus iutuudent. itaque si curiosins eligetur locus 
theatro, vitahuntur vitia. 
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darauf hinwies, für die häutige Anlage der Theater in der Nähe 
des Meeres massgebend gewesen sein '). Im Gegensatze dazu steht 
zwar die hei einigen Theatern vorkommende OelYnung des Zusehauer- 
raumes nach Süden, indessen ist dieselbe wohl nur da beliebt , wo 
mit ihr andere unleugbare Vortheile verbunden waren 2 ). Nicht selten 
errichtete mau neben einem grösseren Theater ein kleineres 3 ), oder 
das Stadium 4 ), den Hippodrom das Gymnasium ") oder in der 
Römerzeit das Amphitheater 7 ). Soweit diese Gebäude bedeckt waren, 
konnten sie den Theaterbesuchern bei plötzlich eintretendem liegen 



') Abgesehen von Syrakus uud Tauromeniou genüge die Erwähnung der 
Theater von Mitylene. Oo.NZK, Lesbos ]». 9; Halikarnass und Tholöos auf Rhodos, 
Ross, luselr. IV, p. 36 bezw. 58; Ciytheiou, Ciktrs, Pelop. II, 270; Eretria, 
Ross, Gr. Königsreiseu II, 117. 

*» Vitruv. V, 3, 2, ctiamque providendum est: nene impetus habeat a 
meridie. sol enim cum iuiplet eius rotunditatem, aer eonclusus eurvatura neque 
habens potestatem vagandi versando eonfervescit et candens adurit cxcoquitque 
et imminuit c corporibus umores. Das sich gegen Süden öffnende Dionysos- 
theater war durch die Akropolis gegen den Nordwind geschützt und dem sieh 
Morgens erhebenden Seewinde zugänglich Aehnliche Verhältnisse zu Syrakus. 
Per Ocffnung des Theaters von Schuhba liegt eiu hoher Berg gegenüber. 
Bi i kisoham, Trav. aniong the Arab Tribcs, p. 259 bei Wiksklkk, E. u. (tr. 
p. 233. A. 10. Das Theater zu Epidauros liegt nach Norden. 

s ) Beispiele ausser Athen Katana, Holm, Das alte Catauia, Lübeck 1873, p. 19 : 
Akrae, Wiksklkk D. d. B. II, 2 und A, 13 mit Text, wo es jedoch zweifelhaft ist. 
ob das kleiuere Gebäude wirklieh ein Theater war; Alexaudrcia Troas, ibid. p. 105 
zu A. 12; Siuyrua, Aristid. ed. Dind. 1, p. 54t. Ur. 27 und Donaldson in den 
Alterth. v. Athen III, 242, A. 4; Ephesos, Tkxikh, As. min. II, p. 272; Trabes, 
Vitr. VII, 5, 5; Tkxikr a a. O. III, 27b; Alinda, Donaldson a.a.O. III, 241; 
Knidos, ibid. III, 240; Balbura, Wiksklkk a. a. O. p. 105 zu A. 8; Danikll. 
Si'katt and Fokiiks, Trav in Lyeia I, 2<>9n".; Patarn, Wiksklkk a. a. O. p. 2, 
zu I, 5; Cllir. 428H; Kibyra, Wiksklkk a. a. O. p. 108 zu A, 9 und 10; Pom- 
peji, ibid. p. 12 zu II, 7. 

') So zu Megalopolis, Sikyou, ClKTIlis, Pelop 1, 284 bezw. II. Taf. XJX 
Aegina, Pansan. 11,29,8; Biksian, t.icogr. II, 82, jetzt versehwunden: Tralles 
Donaldson a. a. O. p. 242, A. 4: Lkakk, As. min., p. 247; Vitruv. V, 9/ 1; 
Aizanoi, Wiksklkk, D. d. B., p. 4 zu I, 13a. 

s ) Zu Pessinus, Wiksklkk a. a (). p. 4 zu I, 13 b. 

' ) Zu Tenuessos, Wiksklkk a. a. (). p. 104 zu A. 1; über Nysa in Kurien, 
vgl. Strub. XIV, 43, p. H49: ti;> K'z Jh<i:j,m ','>', "vt.U'V., in ty, ;üv 'jTTÖxr.Tai tö 
•pjiviv.v/ ztü-, vhuv, -v, '. Uy.'Jx x'/t tö y.p»v.w und Donaldson a. u. <>. p. 244 f. 
Ann». 17. 

T ) Zu Syrakus, Plan bei (iskll-Fkls, Sieilieu zu p. MO; Captia, Winckklmann. 
tieseh. d. K. XII, I, 5; Pergumon, Ergebnisse der Ausgrabungen etc., p. 10. 
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Schutz gewähren: theils zu diesem Zwecke, theils zu anderweitiger 
Annelmilichkeit des Publikums, sowie zur Beschaffung von Raum 
für die Vorbereitung des Bühnenapparates fordert Vitruv die 
Anlage von »Säulengängen und damit verbundenen Gartenanlageu 
hinter dem Bühnengebäude l ). Was sich davon erhalten hat, stammt 
aus jüngerer als gut griechischer Zeit 2 ). Für die Annehmlichkeit 

') Vitruv. V. 5», 1: post scacnam porLicus sunt coustituendae, uti cum im- 
bres tvpentini ludos interpellavcrint, habcat po;>'.dus quo sc reeipiat ex thcatro 
choragiaquu laxauieutum habeaut ad eomparandum. uti suut porticus 
Pompeiauae itemque Athenis porticus Eumeniae ad thcatrum Patrisque Liberi 

fanum, et exeuntibus c theatro siuistra parte odcum, Smyruae Stratoui- 

coum, Trallibus porticus ex utraque parte scaenae »upra Stadium, ceterisque 
civitatibus, quae diligentiores habuerunt architceto\ circa theatra sunt porticus 
et ambulationes. Ibid. 5: media vero spatia quae erunt sub diu iutcr porticus, 
adornauda viridibus videutur, quod hypaethroo ambulationes hahent maguam 
«alubritatem etc. Zur Erklärung der im Druck hervorgehobeneu Worte ist aus- 
zugehen von Fcstus Epit., p. 52, der choragium als instrumentum scaenarum 
erklärt •, vgl. Plaut. Capt. 61 : comico choragio conari desubito agere uos 
tragoediam und Hirschfeld, Verw.-Gesch., p. 182 f über das summum choragium, 
die Verwaltung des Apparates für die kaiserlichen Spiele. Der Plural choragia 
Val Max. 2, 4, 8: scacnam argentatis ehoragiis P. Lcntuhis Spinther adomavit. 
Es handelt sich somit nicht, nach Wikski.kr, E. u. Gr. a. a. (). p. 188, A. 134, 
lediglich um Räume zur Ausrüstung der Chöre unmittelbar vor ihrem Erscheinen 
in der Orehestra bei den öffentlichen Aufführungen, sondern vorwiegend um 
solche zur Vorbereitung des Bühneuupparates, die man sich jedoch als abge- 
schlossen zu denken hat. 

") Aus griechischer Zeit scheint nur die Porticus hinter dem griechischen 
Theater zu Kyrene (vgl. Barth, Wanderungen etc. I, 430 f. und Aich. Zeit. 1848 
S. 225 fg ) zu stammen. Ausser den von Vitruv a. a. U. erwähnten Fällen sa^t 
Paus. IX, 22, 3 vou Tanagra: o*> itö^tu <A (toO llpo|i///vj wi ii^oO) Jfi'A-rj.öv zt 
xal -pi- *»>■:«> zx'A si^iy^v.. Noch im XVI. .lahrh. waren nach Belli in Hiera- 
pytna, C'hersouesos und Gortyna auf Kreta derartige Bauten erhalten, vergl. 
Kai.kknkr, Theaties in Crete. p. 13. 18. 21; Wikski.kr, E. u. Gr., Tafel Fig. 10b. 
Beste Huden sich ferner zu Patara, LkaKK, As. min. 321 ; Restauration versucht von 
Strack. Altgr. Th., p. 7 und Taf. 11; Perge, Tkxikr, As min. III, 212; und 
noch am Ende des vorigen .lahrh. zu Aiitinoc in Egypten, Descr. de l'Egyptc 
IV, pl. 55 und 5»>. Zu Temicsso* ( Danikix. Si-ratt a. Forhks, Trav. I, 258 ff.) 
und Kphesos (Falkknkk, Ephes., p. 171; Wkukkr, Tageb. II, 149) waren die 
Theater mit der Agoru durch eine Porticus verbunden. Zu Aliuda (Donaluson, 
Alterth. von Athen III, 241) hatte das kleine Theater mit viereckigem Grund- 
risse zwar nicht an der Bühnenseite, aber an den drei übrigen Säulengänge. 
( eher die sogen, „offenen Seenen* (Mil.l.Kit, Aich. 4| 289, A. 5) zu Gerasa 
(Bi iKlNOHAM, Trav. in Palest, p. 38H) und Philudelpheia (desselben Trav. am. 
the Arab Tribes, p 75), bei denen an die Stelle der Biiliueiiliintcrwaiid geradezu 
Säuleu traten, die jedoch wohl kaum für dramatische Aufführungen bestimmt 
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der Theaterbesucher wurde in der Kümerzeit auch durch leber- 
spannung des Zuschauerraums mit Segeltüchern gesorgt, eine Sitte, 
welche aus Campanien stammte und durch römische Einflüsse in die 
Länder griechischer Cultur verpflanzt wurde 

Ganz besonders musste bei der Anlage eines Theaters auf gute 
Akustik Bedacht genommen werden, und zwar um so mehr, als in 
den steinernen Theatern das Baumaterial der Resonanz entbehrte a j. 



waren, s. Wik^elkk, E. u. <m\ a. a. ü. p. 234, Anui. 21. l'ebcr vermuthete 
Hallcnanlagcn am Dionysostheater s. unteu ij. 10. 

') Vgl. die ausführlichen Erörterungen von Liestes, De amphitheatris c. 
17 und 18. 1'ebcr den Ursprung s. Val. Max. II, 4, 8: <}. Catulus Canipanam 
imitatus luxuriam priinus speetantiuin eoiisessum vcloruin umbraeulis toxit. Nach 
Dio Cass. LXIII, H: vi -{t u.t ( v naprtntvisu.'rra xü w"> itiji'>; v.<XTa»ivT'x öntuc 
töv Yj/.'.ov iz.j/'jxot i/.n'jpYÄ 'A'Jtcöv äp.u// j/.'ii'jvcov ö .N2f,<ijv ivistixio 

xt>. war der griechische Ausdruck rapanha-fia. Nach Martial. XIV, 28: aeeipe 
«pjae niraios viueant unibracula wies, sit licet et veutus, tc tua vela tegeut 
und 29: in Pompeiauo tectus spectato theatro: uam veutus populo vela negare 
solet wurden die Segeltücher bei starkem Winde abgenommen. Diese Sitte 
wurde in römischer Zeit in die griechischen Theater verpflanzt, wie die An- 
wendung des lateinischen Worts ^Xot zeigt. Vgl. CKt 2758, II B (Aphrodisias) : 
^■f ( Xoiv x'il tu'iv wjl #sä?j.o» vr//. a, (vgl. Bokckh. a. a. O. II, p. 508) u. 4283 (Patara): 
-.'j o*svmx<*?v/ vJi 'jin-i^'j o;'/Cu)ji'it';C £<ättf-ov xal t'i t'r'j {teäTf.»>'j f.'/.-nz/.vmz- 

fti'Z't n-'j ti toO wsJjZ xai -in' a-irr,; zpo'^t'.i^ x'/t n^r^öil^ x»x?ä fi 

<>-fj rr,; xf.'<ti3TY ( ; ^r,o>.Y ( ; r'W ( fi5u.svx. Am Theater zu Aspendos sind an der 
Aussenseite des Skenengcbütides muh die Kragsteine für die Masten erhalten, 
an denen die Taue des Yelariuins befestigt wurden, vgl. Lom>K, Die Skene der 
Alten p. 5 und Taf. Fig. 8, a und b. l'eber das Theater zu Orange s. Wik- 
>ki.kk. Denkm. d. B. p. 24: über Pompeji Ovkrbkck, Pomp. p. 133 und 137, 
sowie Fig. 87. 90. 91 ; über l'ednelissos Fkli.ows, As. min. p. P>9: über Niko- 
polis, Dox.u.MsoN in den Alterth. von Athen III, p. 248, A. 38. Stkack, Das 
altgricchische Theatergebäude, Taf. II, sucht die Sache zu veranschaulichen. 
Mehr bei Wiksklkh, E. u. Hr. a. a. < >. p. 238, A. 31. Fhikw.änukk bei Mar- 
quardt, Köm. Staatsverwaltung III. p. 512 und 538; Derselbe, Darstell, aus der 
Sittengeschichte II, p. 378 und besonders p. 500. Aknoli», Böm. Theater- 
gebäude p. II. F. Buhhoi.tz, l eber den (ichrauch der Auläa und Vela in 
Leiten und Kunst der Alten in Miscellauea philologicu, (iöttingen 187ti p. 32 — 74. 

*') Vitruv. V, 3, 5: etium diligeiiter »-st auimadvci U-mhmi. ne sit locus sur- 
dus, sed ut in eo vox quam elarissime vagari ]»ossit. hoc vero tieri ita potent, 
si locus electus fuerit ubi uon impediatur resonantia. Die akustischen Eigen- 
thüinlichkeiten der Bauplätze behandelt V, 8. 1 u. 2. l eber Mangel an Keso 
nanz cfr. V. 5. 7: cum autem ex solidis rebus theatra conMitnuutur, id est ex 
Mruetura caeiuentoruni. lapide, nnuniore. quae sonare non possunt etc. - Fran- 
ziska Hokkmann. Die Akustik im Theater der (iriechen. Thun 1H81, ein höchst 
wunderliches Buch. 
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Zwar beförderten die Addossierung an eine Anhöhe, die hinterein- 
ander aufsteigenden Sitzreihen '), die geringe Tiefe *) und die Die- 
lung 3 ) der Bühne, sowie die dein Bau des Zuschauerraumes an Höhe 
gleichkommende Hinterwand *) derselben die Akustik sehr — wie 
Versuche in Theaterruinen mit auch nur zum Theil erhaltener 
Bühnenwand beweisen; indessen wurde doch noch eine besondere 
Veranstaltung für nöthig gehalten. Vitruv fordert die Aufstellung 
eherner, nach einem festen System abgestimmter Gefiisse, welche, 
wenn ihr Eigenton gesprochen oder gesungen wird, in Schwingung 
gerathen und dadurch den Ton verstärken *). Die Art und Weise 
der Aufstellung wird durch die Beschreibung nicht ganz deutlich*). 

') Vitruv. V, 3, 7. 8: igitur . . . in voce cum offcnsio nulla primam uudani 
iuterpellaverit, nou disturbat secundam tue insequeutes, «cd omnes sine reso- 
uantia pcrveuiuut ad imoruin et ad summomm aurt'9. ergo vetercs architeeti 
naturac vestigia perseeuti iudagatiouihua vocis scandentis theatrorum perfeecrunt 
gradationes, et quaesierunt per canouicam mathematicorum et musicam rationeiu 
ut quaecunque vox esset iu scaeua, clarior et suavior ad spectatorem perveniret 
aures. Vgl. V, 3, 4, s. oben pag. 35, A. 1. Cfr. Plin. Xat. Hist. XI, 270 fin. 
Dosaldson in den Altcrth. v. Ath III, p. 206 bemerkt, dass die von Vitr. an 
letzter Stelle gegebene Vorschrift durch die Ruinen nicht bestätigt wird. 

*) Weinbkknxer, l'eber d. Theater in architektonischer Hinsicht u. 8. w. 
Tübingen 180«, p. 8. 

') Plut. Xon possc sunv. vivi see. Epic. 13, 7, p. 1096 B: xal y/Axoöv 

•) Vitruv. V, 6, 4: tectuiu porticus, quod futurum est iu summa gradatioue 
cum seaeuae altitudine libratum perticiatur, ideo quod vox crescens aequaliter ad 
summas gradatioues et tectum perveniet. namque si nou erit ae<iuale, quo miuus 
fuerit altum, vox praeripietur ad eain altitudiuem, ad quam perveniet primo. 
Plin. Xat. Hist. XI, 270. 

*) Vitruv. I, 1, 9: item theatri« vasa aerea, <piae in cellis sub gradibus ma- 
thematica ratioue eoulocautur sunituum ad discrimina, quae OJraeei itfy-'i- appcl- 
lant, ad symphoniaa musicas sive eoneentus componuutur divisa in cireinatione 
diatessaron et diapente et diapason ad disdiapaaon, uti vox seaenici sonitus eon- 
veniens in dispositionibus tactu cum offenderit, aueta cum incremento clarior et 
suavior ad speetatorum perveniat anros.. Vgl. ausser Poleni Exeercitat. Vitruv. 
III, p. 282 ff., Stikulitz, Arth. d. Baukunst II, 1, 15-4 f. und Donaldkon a. a. (). 
III, p. 207 f. neuerdings die Aufsätze und Mittheilungen von Unukr, Wikski.hr, 
von Cohaiskn und Pktkrs in den Bminer .lahrbb. XXXVI, p. 35—40, XXXVII, 
p. 57 Ho; XXXVIII, p. 158 160, meine namentlich das Musikalische eingehend 
behandelnde Ausführung Philolog. XXI II, p. 510 517, Wiksklkk, E. u. Gr. a. a. 
O. p. 234 Anm. 21 und A. Wilmanns in den Comnientationes philologae in 
honorem Th. Mommhkm, Berlin 1877, p. 259 -261. 

rt ) Vitruv. V, 5, 1 : ita ... haut vasa aerea pro ratioue maguitudinis theatri 
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Es erhellt ungefähr Folgendes. Im Zuschauerraum sollen in hori- 
zontaler Kiehtung und in gleichen Abständen Nischen ausgemauert 
und in diesen die Gefasse — etwa Glocken ohne Schwingel — so 
aufgestellt werden, dass sie keine Wand berühren und, auf keil- 
förmiger Unterlage ruhend, ihre Oeti'nung der Kühne zukehren. Vor 
jeder Nische ist in der zunächst unter ihr liegenden Sitzreihe ein 
Kanal anzulegen, wahrscheinlich um den Schallwellen einen freien Zu- 
gang zu den Gelassen zu gestatten- In kleinen Theatern ') soll nur 
eine Reihe solcher, und zwar in halber Höhe der Sitzreihen, auf- 
gestellt werden, während in grossen Theatern 2 ) drei Reihen erforder- 
lich sind. Legt man nun die üolische Tonart, welche im diatonischen 
Klanggeschlecht unserer Mollskala von a bis A entspricht, mit ihren 
Moditicationen im chromatischen und cnharmonischen Klanggeschlechte 
zu Grunde a ), so erhält man für die Gelasse folgende Eigentöne. Ist 
nur eine Reihe von Gefässen vorhanden, so sollen dieselben — 13 
an der Zahl, da Vitruv sich einen Zuschauerraum mit 13 Keilen 
vorzustellen scheint — von rechts nach links auf a, e, h, d, a, e, H, 
e, a, d. h, e, a abgestimmt werden 4 ). Da dieses die sogenannten 



eao,uc ita fabriccntur, ut cum tangantur souitum faccrc pussint inter sc diatcs- 
saron diapente et ex online ad disdiapasun. postea iuter sedes theatri constitutis 
cellis ratiunc musiea ibi cunlueentur ita, uti nulluni parietem tangant circau,uc 
liabeant lucum vacuuui et ab summo capite spatiuni, ponantim|tic inversa et 
liabeant in parte iptae spectat ad scaenam suppositos cuneos ne minus altus 
semipede, contraipie cas eellas relin<|uautur aperturae inferiorum graduum ettbi- 
litms longac pedes duo, altae seniipedein. Makisi hat auf den Tafeln zu dieser 
Stelle mehrere die Aufstellung veranschaulichende. Zeichnungen gegeben, von 
denen jedoch keine annehmbar ist. Bie richtigste Art der Befestigung, durch 
Einlassung eines nichttönenden Handgriffs in die hintere Wand der Nische, ist 
durch Vitruv*» Worte ausgeschlossen; die Berührung des Gefasses durch die 
1'nterlage durfte jedenfalls nur an der Stelle eines Schwiiigun«sknotcns statt- 
findcii. 

') Vitruv. V, 5, 2: si non erit ampla magnitudiue theatnnn, media altitudiuis 
transversa regio desiguetur et in ea tredeeim eeilae duodeeim ae<|ualibus inter- 
vallis distantes coiifoinicentur. 

•') Vitruv. V, 5, H: sin autem amplior erit magiiitudo theatri , tunc altitudo 
dividatur in partes XLJI, uti tres efliciantur regioues cellarum tiunsvcrsac de- 
signatae, una harmoniae, altera chromatos, tertia diatoni. 

s ) S. die vergleicliende Tabelle bei Wksti'Hal, Harmonik und Melopöie 
der (Iriechen, Leipzig IHM. zu p. bJ2. 

') Vitruv. V, 5, 2: ca eclien ipiae supra scripta sunt ad rieten hypei -ho hu i.u 
soiiantia in cellis o,uac sunt in cornihus extremis utraque parte prima eoiilocciitur, 
seeuuda ab extremis diatessaron ad netcii diczeugiiicnon , tertia diatessaron ad 
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tosten (stcwtsc. immobiles), allen drei Klanggesehlechtern gemein- 
samen. Töne sind, so lassen sie sieb je naeb Bedarf als ans ver- 
schiedenen Klanggesehlechtern entnommen anseben. Demnach gelten 
sie in den kleinen Theatern als dem diatonischen f-J «'schlechte an- 
gehörig: in den grossen Theatern dagegen bildet dieses OJefasssystom 
die unterste auf einem Viertel der Höhe aufzustellende Reihe und 
wird als dem enharmonischen Klanggescblecbte entnommen be- 
trachtet 1 ). Die mittlere Reihe auf halber Höhe enthält, da in dem 
mittelsten Keile aus musikalischen (-rründen kein Gefäss aufgestellt 
wird, nur die 1 2 Töne Hs, eis, b, tis, eis. b. — h, eis, fis, b, eis. 
Hs, welche dem chromatischen Geschlechtc augehören *). In der 
obersten Reihe endlich, welche dem diatonischen Geschlechtc ent- 
sprechen und auf drei Viertel der Höhe hergerichtet werden soll, 
tinden sich die 13 Töne g. d, c, g, d, A, a. A, d, g, c, d, g ver- 
treten*). Aus der Kombination aller dieser Töne ergibt sich eine 
durch zwei Octaven durchgeführte H-moll-Skala mit Auslassung von 
h, Zusatz von A und Einschub von c. In Rom war die Anwendung 
der Schallgefusse nicht nachzuweisen, Vitra v beruft sich daher auf 

italische und griechische Theater 4 ). Neuerdings ist die Möglichkeit 

— . > 

paramosen. quarta ad noten synemmenon, quinta diatossaron ad niesen, sexta 
diatossaron ad hypaten mesnn, in medio nmim diatossaron ad hypaten hypnton. 

') Vitruv. V, 5, 3: ot ab itno quao erit prima, na ex harmonin ronlocctur 
ita uti in minore theatro supra scriptum est. 

3 ) Vitruv. V, 5. 4: in mediana antem prima in extremis cornihus ad rbm- 
innticen hyperholaoon hahontin sonitnm ponantur, in seoundis ab Iiis diatossaron 
ad ehromatioen diozeuifmonon, in tertiis ad ehromatioen synemmenon, qunrtis 
diatossaron ad Chromatiden meson, quintis diatossaron ad ehromatioen hypnton, 
vextis ad paramcBcn, qnod et ad ehromatioen hyperholaoon diapente et nd ohro 
niaticen meson diatossaron habet consonantiae communitatem. in medio nihil 
est conlocandnin, ideo quod sonitunm nnlla alin qualitas in chromatico «renero 
symphoniac eonsonantiam potest hahere. A. Wilmaxxs a. a. O. schreibt statt 
des im I)ruck hervorgehobenen meson 'synemmenon'. 

*) Vitruv. V. 5, 5: in summa vero divisionc et repione ccllnrum in cornihus 
primis ad diatonon hyperholaoon fahrieatn vasa sonitu ponantur. in seoundis dia 
tessaron ad diatonon diczeujrnionon, tertiis ad diatonon synemmenon. quartis 
diatossaron ad diatonon meson, quiuti* diatossaron ad diatonon hypnton. sextis dia- 
tessaron ad proslamhanomenon , in medio ad mesen, (piod ea ot ad proslambn- 
noinenon diapason et ad diatonon hypaton diapente hnhet symphoniarum eom- 
munitates. 

*) Vitmv. V, :">, 8: sin autom quaeritur, in quo thontro ea sint facta. Romno 
nnn possumus ostendere s«>d in Italiae rcjrionibus et in plurihu* (iraoeomni 
eivitatihns. etiamque anetorem haheuius L. Mummiiim . qui diruto theatro (\>rin- 
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der Schnllverstärkung auf diesem Wege bezweifelt, die Lehre beruht 
jedoch auf richtigen physikalischen Principien '). In der That haben 
sich für die Aufstellung dieser (blasse bestimmte Nischen in ver- 
schiedenen Theaterruinen gefunden '-). 

Die Grösse der alten Theater, welche die der modernen be- 
deutend übertrifft, war sehr verschieden 3 ). Die grüssten Ruinen in 

thiorum cchea aenea Romain deportavit et de mantihiis h<1 Hedem Lünne de«li- 
eavit. Dass als Surrogat auch Thnntfefäi**** verwandt wurden, zeigen die auf die 
eben citierien folgenden Worte: multi etiain sollerte« architeeti, rjui in nppidi* 
non magnis theatra constitimnint, propter inopiam fietilihus «hdiis ita sonantihus 
eleetis hae ratiocinationc eompositis perfecerunt utilissimos effectus. Vgl. schon 
Aristot. Prold. XI, 8: ivv r.; ir.SHv x'/i %i'/t\v.'i xivi -au-.^-j-^ x'/t jnuti/irjj, iiä)>).07 
•Jj/s: -A otx-fjjtata. Plin. Nat. Hist. XI, 270: in theatrorun» orehestris scob«* aut 
harena superiacta devoratur vox et in rudi parietum eireuinieetti dolüs etiam 
inanihus, wozu zu vgl. Aristot. Probl. XI, 2ö: vA v.. öt«v äy)j>i«t%*>7'.v a: '>yi? { - 
zzp'ii, yjtov oi /opoi fi'nuwv.M : Wiksklkr, E u. (>r. j>. 235 A. 21, int der An- 
sieht, dass die Schal Igi'fiissc erst seit Aristoteles in Anwenduni; kamen. 

') Xaeh Müllrr, Arth 5j. 289 A. 7, hat sieh Cur.ADXl im 22. Hette der 
Caecilia gegen die Möglichkeit der Anwendung der Sehallgefasse ausgespn»ehen : 
auch Biot Traite de physirpie experimentale et iimthematique, Paris 1 Kl l> II, 
]>. 187 ist nicht ohne Bedenken. Vgl. dagegen Ml'M'KK in Gehler'* Physik Wörterl). 
Leipzig 1836. VIII, p. 289. und Mll.LKR -pKAtxni.KR, Lehrh. <ler Physik und 
Meteorologie, Braunschw. 1876, I, p. ö. r >(). 

*') Im kleinen Theater zu Gerasa finden sich an «1er Brüst ungsmauer des 
I'mgangs ausser Vomitorien zwanzig Nischen so vertheilt, dass unterhalb eines 
jeden der acht Keile, in welchen die ohere Ahthcilung «Ich Zuschauerraumes 
zi-rfiillt, entweder je drei halhkreisförmige Nischen neben «'inander, oder je zwei 
zu den Seiten eines Vomitoriums liegen. Wiksklkr, E. u. <»r. a. a. O. p. 234, 
A. 21 u. Fig. 9a nach Bt ckinoham, Trav. in Palest ine p. 386. Wikski.kr, 1). d. B. 
I, 13 und III, 2 und 10 zeigen im Grundriss hezw. Aufriss diese Nischen «les 
Theater» zu Aizanoi, von ilenen zwölf Paar an der Stützmauer des oberen Stock- 
werks «1er Sitzn*ihen angehracht sind. Vgl. Tkxikr, As. min. I, p. 113 un«l 
Lk Bas und Laxprox, Vov. arch. en GrtVe et en Asie Min., Archit., Paris 1848; 
As. Min. pl. 3- 4. Mehr mit Vitruv stimmen die grösseren Theater zu Hiera- 
pytna (Wikski.kr, E. n. Gr. a. a. O. Taf. Fig 10a) und Gortyna, in «lenen j«> 
« ine Reihe, un«l das Theater zu Lyktos, in dem drei Reihen zu je 13 ('eilen 
vorkommen. Vgl. Fai.kkxkr, Thcatresin Cret«' p. 31 f. 

*) S. «Ii«' Zusammenstellung antiker nn«l moderner (Jrundrissc hei Strack, 
Altgr. Th. Taf. ö; in «liesem Werke ist üherhaupt durch Anwemlung «h-sselhen 
Maiissstalies eine vcrgh-i«-hcn<le IVbersicht ermöglicht. Lkakk, As. min. p. 328 f.. 
giebt für verschiedene Tln at er «Ii«- Purchimsscr an. Wie natürlich, wei< hen die 
Angaben der einzelneu Reisenden oft ziemlieh erheblich von einander ab. Reich«* 
Nachweisungi'ii bei Wikski. KR. E n. Gr. a. a (>. p. 240, A. 34. die lür «bis Fd- 
gende zu vergleichen sin«l. 
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( iriechenland sind die zu Megalojmlis. Sparta, Epidauros und Athen'), 
in Sicilien nimmt das Theater zu Syrakus den ersten Platz ein, in 
Klein-Asicn sind die Dimensionen der Theater zu Ephesos und Milet 
am bedeutendsten: ausserdem hatte Kreta grosse Theater 8 ). An- 
dererseits sind ihrer Kleinheit wegen zu nennen die Kuincn in der 
Nähe von Missolonghi, zu Aepion, Chaeroneia und Psophis 3 ). Natur- 
gemnss richtete sich die (flösse der Gebäude zunächst nach der Ein- 
wohnerzahl der hetreffenden Orte; hei einigen Theatern scheint jedoch 
von vorn herein auch auf Fremde Rücksicht genommen zu sein 4 ). 

Technische Bezeichnungen der einzelnen Theile desTheatergeb&udes. 

Ueher die den einzelnen Theilen des im Vongen beschriebenen 
Theaters zukommenden technischen Bezeichnungen ist man im Wesent- 
lichen zur Klarheit gelangt: da indessen manche der hier in Betracht 

l ) roher Megalopolis vgl. Taus. VIII, 32. 1: nach Strack p. 2 fassto os 
44000 Menschen, »las Dionysostheater nach Pinto Sytnpos. III, p. 175 E über 
30000, eine Angabe, die nur eine grosse Zahl bezeichnen soll, vgl. unten ij. 20; 
neiierdiug« hat Papahakis nach Julius, Z. f. hihi. K. XIII, p. 202 die Zahl der 
Sitzplätze auf 27500 berechnet. Di** Maas.se für den Abstand der äusseren und 
inneren Ecken der Flügel sind hinsichtlich clor im Text genannten festländischen 
Theater folgend«': Megalopolis WM) und »10 F., Sparta 45» 1 nd 217 F., Epi- 
dauros 400 und 82 F., Athen 88 m und 22 m (thoils nach bestimmten Ansahen, 
theils nach Messnng der Pläne). 

*) I>ie Nachmessung der Pläne ergiebt folgende Durchmesser: Syrakus 
400 und 90 F., Milet 445 und 205 F. Die Ansahen der Reisenden weichen 
ah. Für Ephesos gieht CWkkhkll fWO und 240 F. Fai.kknkr, Ephesus p. 102 
berechnet die Zahl der Plätze auf 5K700. Das Theater in Lyktos hatte nach 
Falkknkr. Theatres in C'rete «00 F. im Durchmesser. 

s ) Hi RsiAN, (ieogr. I, 1»1 picht dem Theater hei Missolonghi einen Durch- 
messer vmi kaum 100 F., nach demselben II, 285 ist das Skenengehüude zu 
Aepion nur 10 m lang, LkaKK, Morca II, 13 hestimmt den Durchmesser auf 
15 niler 20 yards. l'chcr Chaeroneia und Psophis vgl. Bcrsiax a. a. O. I, 205 
und II, 2«1, über das letztere auch Orths, Pelop. I, 387. 

*) Die bedeutenden Dimensionen des Theaters zu Megalopolis, welche 
Wk.i.ckf.h, Tageb. I, p. 2«3 daraus zu erklären suchte, dass darin die Angelegen- 
heiten Arkadiens durch 10000 Repräsentanten verhandelt werden sollten (vgl. 
Lk.aKR, Mor. IT. »9 f.), sind nach Orths, Pelop. T, 285 Folge des Strebens, 
in der neuen Stadt Alles in grossem Maasstabe einzurichten. Das Theater zu 
Drainyssos, welches nach Lkakk (Topogr. v Athen S. 383 d. rebersetzung) 
etwa 21000 Menschen fasste, ist wahrscheinlich auf die ganze Landschaft be- 
rechnet. Heiin Dionysost heater nahm man auf die Bundesgenossen und andere 
Fremde, zu Epidauros wesentlich auf die grosse Zahl der Kranken Rücksicht. 
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kommenden, uns lebendiger Anschauung heraus geschriebenen, Stellen 
gegenwärtig nur durch ( -ombination verstanden werden können, andere 
wiederum nur trümmerhafte Ueberlieferungen sind oder aus einer 
Zeit stammen, welche die genaue Bekanntschaft mit dem griechischen 
Theater verloren hatte, so kann es nicht auffallen, wenn üher die 
Deutung der einschlagenden Nachrichten vielfach verschiedene 
Meinungen aufgestellt sind '). Die wesentlichen Ergehnisse der 
Forschung, so weit sie nicht in enger Beziehung zum Bühnenwesen 
stehen und daher einer späteren Besprechung aufhehalten hleihen 
müssen, sind folgende. 

Der gesammte für die scenischen Agonen bestimmte 
Bau heisst iHatf#oy. theatrum. Dieser (Tebraucb des Wortes ist 
ausserordentlich häufig 2 ), jedoch nicht der einzige, wie denn über- 
haupt mehrere der hier zu behandelnden Wörter in verschiedenen 
Bedeutungen vorkommen. Völlig fest steht die Anwendung von 
iHizpov auf die versammelten Zuschauer in einer nicht ge- 
ringen Anzahl von Stellen a ), während an anderen, wo mit {rsaT,oov 
das Verbinn ttXt^o'jv oder das Adjectivum zki^z verbunden ist, zu- 
nächst die Beziehung auf den Zuschauerraum sich zu empfehlen 
scheint, in derThat aber ebenfalls die Zuschauer zu verstehen sind 4 ). 



') S. Wifsklkk, E. u. Gr. LXXXIIl. p 202 231, und meine llcspreehunir 
diesps Al.srhnitt.-s Piniol. XXXV, |>. 303— «31. 

') Belegstellen sind unnöthitr. J)jc richtig AMcitnn£ des Wortes yelien 
Cassiod. Var. IV, 51: Athenienses priniutn ajrreste priueipiuni in urhanum 
spectarulum collpjrorunt, thentrun» (iraeeo vorahulo visoriutn nominantes. und 
Isi.l. Orijrfc. XV, 2, :J4; XVIII. 42. 1: ur.ö rr ( ; Jh«.,;.!*;: von Plut.. l>o mu«. 27. 
Andere Funn Suid. »H'/Tj>?iov iH'/Tpov. 

fl ) Aristoph. Ach. f>29: vir.!« cap^Yj -;>ö; tö JVf 'l-.w* , K<j. 508, Pap. 735. 
E«|. 233: ~K Y^f> '♦"E'xto'iV oic'.öv. 1318: x*i:v* ; .7'.v o' -'jt , >/ ; .'x'.-:v (/oy) ir'x'.or/'.^r'.y 
tö iH'A?f<oy. Herod. VI, 21 : xnl 2yj xal rwfjVJtvT'. «l>o'>v:yti> 2f»ä;ta M'/.yjTO'» ä/.ontv 
xa: 5to'i4* ; * v "^- '> 'twx.pin i"zt tö tKvjToov. Pinto f'onviv. p. 194 A: *f ^ji/xttj'.v 
Ji&'V/.st ja? . . .. ?va Uop'i^YpV» v.-i -ö oi?5iW tö fti'/Tjiov -po^oxi'xv prfi>.Y 4 v r/riv 
«ÖS ?ji»iuvT»ic if *•*>•"». Arschin, Ctesiph. ^ 44: '•> "ty f i jxx/.Yjr.u T t vo»/>.: ! .TO. <V>./.'/ 
to tH'rrpov. AH. Var. Hist. II. 13: /.'*• to: xvi tö toü K^t-wj tvjto -'»vf^Y ( 
-OT- a'/.'/.ot- x'*: töts, tiu iVi'/tow vo-yjv/'. t«i; •ij/fvx;. Vgl. III, 8. I'lut. Marc. 2'): 
Philop. 11: Pemosth. 29. Lue. De saltat. 72: 83: Pisp. 3«: Apol. 5; Pscudol. 19-. 
Adv. ind. 9. Aleiphr. Kp. II. 4. 5. Dpi- Plural Paus. IX, 12. 4. 

*) Pein. Mid. 59: <»; '/ i-'/.Y^ojSWj binzy,-/. Plut. Phnp. 5: s'/.Y^vijijvfi'» 
-.rj'j JH'i-roo-). Anton. 5H: vy,v>; vi -r^dyiC -'//>. '<c xatT t 'i>.:it»> na: t.uzvl'iiMtzr, 
rKY ( f.'>'»ji?voiv {hcito«!/ x'/l yoodiv 'jr ( "ti»v:^|iTv<M7. Hcrodian. I, 9 (n/.Yjj.«i«HvT'<; 1 : 
Isorr. Up pap. 82 und Polvacn. Strat. VI. 10. p 225 Wölfll. (-/.y^t:;). Aul 
die im T<-\t indiciertc AutTas<Min<r führen Stellen wie I>»*ni. Tiniorr. 92: v.-A'izrif/.u 
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Es unterliegt jedoch keinem Zweifel, dass mitunter tHax.oov vom Zu- 
schauerraum gesagt ist 1 ), zumal einige Male IKatpov in diesem 
Sinne der Bühne entgegengesetzt wird*). Nur vereinzelt hedeutet 
%r£atf>ov einen Schauplatz ohne irgend welche Beziehung auf einen 
Bau 3 ). Wenn ferner Lexikographen lehren, dass »Hxcpov auch für 
Schauspiel oder Theaterstück stehe 4 ), so sind die für diese 
Bedeutung anzuführenden Stellen derart, dass auch der als der erste 
aufgestellte Gehrauch des Wortes zugelassen werden kann 5 ). In 
ganz später Zeit scheint endlich theatrum auch von der Bühne 
verstanden zu sein"). 

n/.Y^oOtt: Mid. 209: oixa-rr^wj rXtfrV>\iiw> tx tV>tmiv; Plut. Quaest. conv. VII, 
♦i, 2. p. 707 I): tit z>hi-',zi'a nXv^o-V/: ferner Aeseh. Enrn. f»70: zkv^'miwt 
to'"»?t •Jo'W.j'jtYjoto'j. Ar. Ecel. 88: Ivm r./.Y^oojuvY,; ;</ ; .votji,i t-r ( ; ixx/.Y, -•'/;: 95: 
s>.Y i y.Y | < r'i/ot ö '/f 4 }ioc üiv. Vgl. Eut. Jphitf. Taur. 30«: Audrom. 1097. CIA 

I, 29, 5: tö oixa^rf,f,'.'jv saptyovtiov n'/.Y^;;. 

l ) Plut. Timol. IM: s*»-«: £t'}<'x; to tuattov otit ju:o'i toö thoVcoi') xoit -oö; t? 
ttüv Jl<i}Vf,oiv ooö/uu ftpöfitvo; ^vjoj/r^t rr,v xt.p'A^v. Diod. XTTI, 97, «: to-j 
{ft'ho'.-j nkYjJVovTO?. Varro R. r. III, 5, 13: gradatim sunt strueta, ut Jh'/tw.'/ 
avium, mutulis crehris in omnihus columnis impositis, Redilia avium. Hör. Ep. 

II, 1, «0: hos arto »tipata theatro xpectat Roma. Ov. A. am. I, 89: curvis 
vcuare theatri.«*; 497: curvo sedeat theatro. Auson. Prolus. ludi de VII. sap. 21 : 
cuneata erevit haee theatri immanitas. — Beide Bedeutungen coneurrieren Cic. 
il fr. 1, 1, 14, 42. 

*) Plut. Phoc. 84: r.üz: n<ivxt; <iv«s?-T'*jnvf.v tö .Vfji'x (Bühne) x'xl tö »H'/-oov 
naf.'xr/övTj<;. Plmt. tpitto; ay.zxt^uh • ö uiv 'xp.t^tepö': -tot/o;, i» ~f»ö; "«J» »^'/tom 
Yj/, 0 3e4;ö; tcj» -fioaxTjVitu. Philostr. Vit. Apoll. 5, 7, p. 88 Kays.: ot; 

p-fjTt tViatpov st» /i.T ( tr •jXYjVY, rpiö; t'xüt'x. Vgl. auch theatrum et proHcncniiim 
hei Liv. 40, 51, 3 und ()r. 3303, nach Ritschi.. Parerga p. 217, Anm. . Ihr 
Bedeutung „Zuschauerraum* weist Tür ttiatf.v entschieden zurück Wikski.kk, 
E. u. (Jr. p. 230, A. 14«. 

•) Schol. Ar. Plut. 1129 = Suid. I, 1. p. 79« Bernh. und ("od. K des 
Harpocrat., p. 37 Bekk.: tv \iizm toi» ttf'xtjuv» sTtJhvto «jnxo'i; nupiTrjpivo 1 »; oder 
rv pt3<;» to*') {hätpo'j ettihvto öcsxo; sftp»j3Yjjtiv«>i. Ander« Mommskn, Heortol. 
p. 361, A. ** t der die Chöre in« Theater verlegt. Auch Verg. Aen. V, 2K7 f. 
mediaipie in valle theatri eircus erat. 

*) Hes. iHatpov iH'xixa r { z-jw^lu. Phot. bsix-ifi- ö tö iHatf-ov öf.o.v, /, tö 
•WaTfi*» C'jv.-tojv. wo jedesmal die zweite Notiz auf die Zuschauer j^ebt. 

•') Plut. Alex. 72: v^v tv fo&xpv.s xat kuvy^ 'ipsuv. Anton. 57: sv na:?f/'C 
-r ( v x'*i iVi'itpo'.c. Ael. Var. hist. II, 13: to:; IW'iTpv; sRsfoiia. Alciphr. Ep. 
II, 2 tili.: 'itaxiiifuiios: sv tat; txxX.Y^in^. :v tot; *fitf.ot;. najxi tot; 'I/./ot; 

so-ftiT'xi;. Nicol. Dama^c. hei Athen. IV, 30, j». 153 F: t'i; t«*v |iovo}w/tö>v 
ffl'/; sv n'iVYjäof^t xotl tts<itj.ot; snoto-'ivto. Sii-herer Aristnx. hei Athen. XI\', 31. 
p. «32 B: t'i iH'i-yi tY/y/f.w/'Apot-.'i'.. 

''•) 1». Ori^r. X, 253: scaenicus. «pii in theutn» ajrit. Theatrum enim scaeua est. 
Hermann, L«hrba>h III. II. \ 
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Das liühncngchändc lu'isst t/.t^vt], scaena 1 ); insbesondere 
aber wird die den Zu sc Ii a uern zugekehrt e Vorderhand des- 
selben so genannt; griechische Stellen für diesen Gebrauch scheinen 
gänzlich zu fehlen-): dahingegen scheint das Wort mitunter vom 
ganzen Thea t ergebä ude einschliesslich des Zuschauerraumes ge- 
braucht zu sein s ). 

') Phit. Demetr. 34: ■/.si.:'i:»{ il; tti'/tf,',v <xtt- ( w.3JK ( v'.e. rt'ivtac. Sn>.ot; |üv 
-•>vrfv*h ty;/ -xy ( vy ( v xa: wyvi, öo'/t; /.o-fijov STiv.i/.o^jv. Arat. 23: jrtirrj-'/c 
Tai; Tt'/r.öw.? exiTsowjfttv ?<v>; Wyxwej;. '«*j?öc 'inö r? ( ; sxYjVr,? sl? jüsov t:j.oy ( /.- 
ihv. Vgl. iii. Ausführung Philolog. XXXV, p. 325. Nicht ganz i«*«t steht diese 

HedcUtWlg .SUHL 'l-'> \LT l /'/./-f i i : r„\ ytr, T „V, -yt'{ui?,UH'* KltTjtai .... -uoiVtr. «ho •*«; 

jlvi-fr.y vjx itn" '/•'jtv (I ; r/}; -xy,7y,c öf.;uu|i.^v>c. 'V/.'/.* u ';•!,',•>; >>nö r.vo; pYj/avi^. 
Dasselhe heim Schol. zu Lue. Hermotim. 8fi. Vitruv. V, 8, 1: scaenae Irons; 
9. 1: post scaenam porticus sunt constituendae; 9, 9: amhulationum explica- 
tioncs . . . | m »st scaenam theatri: 7, 2: sraenam recessiorem. Vielleicht auch 
Eustath. ad Iliail. p. 97«. 15: t<< '■•^•Wt.r^Lu . . . j^y/ivTjii'x y ( v •jsötj.o/ov, -Vf* v'j 
:3::xvmto -'i h r? 4 3xr»Y 4 y 4 sxYjvijj, wenn nicht sx. (ilossem ist. wie ich Piniol. 
XXIII. |». 330 vennnthet habe; ührigens würde sich ergehen, dass das Ittihnen- 
gehÜude auch zy.vv'r k hiess ((i. Hekmaxx, X. den. Litt.-Z. 1843 p. 597, .Iahn'n 
.lahrhh. 1H48 p. 5 und hei HkkviiakuV zum Suid. IT. 2, p. 785 \ wüssten wir nur die 
(Quelle des Eust.; Wtkski.K.h, K. u. (ir. p. 211. A. 4« sehreiht ^xtr-j. Endlich 
CIL I, 20«, p. 121.78: scaenam pulpit um und Isidor. Origg. XVIII, 43 (mit Wik- 
Ski.kh's Besserung, a. a. O. p. 230, A. 14«): scaena autem erat locus intra 
theatnim, in modum domus instruetus cum pulpito, <pii pulpitus orchestra voea- 
hatur, uhi cantahant comici et tragici at*pic saltahant histriones et mimi. Dicta 
autem scaena (irneca a|ipellatione eo, «piod in speciem domu« erat instrueta. 

-) Cassiod. Var. IV, 51: frons theatri scaena dieitur. S«'rv. ad Vcrg. Aen. 
I. 164: scaena autem pars theatri ndvemt speetantihus. Vitruv. V. 5, 7: sca«'nue 
\alvae; «, 3: seaenae comj»ositionem ; «, 8: ipsac scaenae. Apul. Flor. 18. p. 28. 5 
ed Knieper: nee proscaenii contahulatio. nee scaenae enlumnntin. Plin. X. bist. 
34. 3«: signoruni tria milia in schchh tantuni hiermit temporario theatro; 3«, 5: 
treeentas sexaginta columnas ... ad scaenam theatri tempnrari . . . videnint 
portari; 3ti, 114: scaena ei triplex in altitudinem Cf'ClX columnarum. Wenn 
sich ihid :«», 50: marmoreos parietes hahuit »caena und 3«, 189: a parietihus 
scaenae der Plural findet, sr. sind wähl scheinlich die Wände der Seitenflügel mit 
zu verst. hon: anders Wikski.kk, E. und Hr. 208, A. 32. Endlich Verg. Aen 
I. 429: columnas rupihus excidnnt, scaenis deeora alta futuris. 

") lies, 'kv^wr u sxfjVY,; tinoc. tz' rJi . . . 'jRfjxfdt'xt t.v^i-tz: (/.»>•• ;:ov). 
Et. (iml. p. 503, 30: -/t,vv ( '.•Ay.yi -Y 4 jiaiv-: ... tö {HaTpov. ty 4 v ; t~vt.y.z',^ -i^'s» 
tö r.'/Az<i'i, T*r 4 v wp-.-.y^ x?).. Fest. p. 181 M.: nrchestra (— Pühne nach 
Isidor. XVIII, 43) est locus in scaena (im Theater), <|i«o antea, «pii nunc plani- 
p. d. s appellantur, non admittehantur histrioues. Koiuit. I>e comoedia p. 12. 3 
Hi-ill. : aulacii «pioipie in scai'iia sternuntiir, «piod pietus ornatus cx Attalica regia 
Koinam usi|iic |t«>rlatiis ct. ist dies«' Ih-detituug zweirelhaft. hugegeu steht 
sxYjVfj tiir -Schauplatz". Sclxd. Snj»h. Ai 330: fnrtv^ ','z ?$.-;->,» töv /'*e»öv urs,- 
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Hinsichtlich <ler Seitenflügel des Bühnengebäudes können 
wir nur mit einiger Wahrscheinlichkeit vermuthen, dnss sie ffapaix^v.* 
geheissen haben '). Einerseits lehrt Theophrast, dass ein für die 
Theaterrequisiten bestimmter, neben der Bühne belegener Raum, 
andererseits Didymos, dass die Eingänge auf jeder Seite der Bühne 
so genannt seien 2 ); die Oombination beider Nachrichten führt zu der 
Annahme, dnss an jeder Seite der Bühne ein solcher Raum mit auf 
diese führenden Thüren gelegen hat und dass von diesen Räumen 
der Xame zapaix^via auf die Seitenflügel übertragen ist. Die wenigen 
Stellen der alten Schriftsteller, in denen das Wort vorkommt, ge- 
statten einen siehern Schluss nicht. Bei Demosthenes s ) bleibt un 



/tÄ?tv r'r ( v sxy ( vy,v, ävijioi sV?oft*7 u At'x-, tvx Jittvj */.w>f>'*; h y/>vi;. 1 1 
v. 719: Awv:o; *'*"'*>>'-~'>' / "'>> npOY 4 '/.ft:v ö <5y7?ao; • ih'i zw yow") z'<>* -/Y ( vr ( v 
J'i-rtvTo; oi'i r/p vYjTYj-'.v. ^ :, '- v "V ~f>' i ;' v - An die Miihue ist in 

beiden Fällen durchaus nicht zu denken. 

') Gemeiniglich ist «lies" als sicher angenommen. So Mrixkkk, Fragm. 
Com. (Jr. IV, Kpim. VII, p. 722 fl. FitrTzsniK zu Ar. Thesmoph. p. 2'i2 f. 
('. F. Hermann, De di*trih. person. inter histriones p. 39 f. Gkpi'krt, Altgr. 
Bühne p. 101. Somhkrrrodt. Scaenicn p. 135 t*. Lwidk, SkeilC d. A It «Ml p. 23. 
Schüxbokn, Skene fl. Hellenen p. 98 f. Auflallende Ansicht hei Schskihkr, Att. 
Theatcrw. S. 89, Anin. 112. Vgl. meine eingehenden Erörterungen Fhilolog. 
XXIII, p. 306 ff. XXXV, p. 320 IF. Wiksklkk, K. u. Gr. p. 222 1V. 

*) Meide Erklärungen enthält Harpocrat. s. v. -wl-m \-t »uz'bWt ^ *v 
To x'irä M-'.o ; /i'> eV.x: n'/Vx-sx^v.'* x'x/.tIsJKc., «»; x'xl Htv&vx^Tt»; vt ■.':*'/">}> Notier/ 
?>novr J( u'x : v?:, ö n'* ( ci TY t v "3XY 4 vYjv 'jtiswSv.YJUvos tö«»>; ?'x : .; si? -wi- 
3xt'j'ii^. ö A'Io'jjio^ z'i$ £X'*Ttomt>tv rfj? öj>v_Y ( 3''p'ic ( — i.ry[iw> wie Isidor. 
XVIII, 43) f'.-Wi'); o*>t«i» 'fYj-3 1 . x'x/.s'-jö"/'. (Hieniich beziehen Gkoppkck, De 
theatri Gr. part. in Wolfs Litter. Anal. II, 111 f. und Mkbnhabuy, Gr. Litt. IL 
2, 94 -'tyiZA. «nf die Eingänge zur Drehest rn.) Sehol. Mavar. ad Deinosth. 
Mid. 17 ebenso, .jedneh mit Auslassung der Notiz über Theophrnst, aueh Suid. 
und I'hot. s. v. K'iyizv/tp'.u. Die Erklärung des Didymos findet sieh auch bei 
l'lpian zur Stelle des Deinnsth. (s. die folg. Anm.) un<l Et. M. p. 653, 7; Bekk.. 
Aneed. p. 202, 12. I'hot. ^'iO'/-nv ( v.'/ ( 1 ), welelie fast übereinstimmend aussagen: 

s ) Dem. Mid. § 17: x'xl w*. tvraö.V izzr k ty 4 ; ">^f»rtw?. tov/jtov «■»■:«» 

"V.YjV. üiiT? ... T'i Ji'xp'x'JXY,/'.'* 'sp'xTTmv. -p'>rr | >.eY/ iv.o»TY 4 ; t*»v t« vrjjiöv.'x, X'XZ'X X'/i 
spttYI 1 '*"* 31 ^p-'i'^'ä l Lr '' «'//.jyetv ?::Ti#.53»v. l'eber die aus diesem Verrühren des 
Meidius entspringende Verlegenheit sntrt Llpian zu d. St.: rti ztxytwiy.'* •i.oü'.-m^. 
Tooti-Ttv 'MTJ,'i'j'i."Wt T'/; Er': t^; ^xy ( vy ( ; t\z',w>^. Tvx ö '/'>p^c 'ivor,'*'/^"'*' «Jps^v'*'. 
'V.'i ty ( ; E-(u!hv x\zw><i. X'x- o r )T»» •ip'x?'>vovTo; ixtivoo. -.'m^a-vY, x'/tv,'!/ 'i >JV'it 
A^jiosiH'vYjV. WfKsKl.KR a. n. ( ). ]>. 223 f. meint, der Chor habe dureh die 
Mitti lthiir der Hinterwand auftreten sollen und sei <;mötlii<;t rinni Lmwej; über 
die Strasse zu niaehen und durch einen der gewöhnlichen Eingänge der Orchcstm 

4* 
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klar, wie die kvklisehen Chöre aufzutreten pflegten, welchen Weg 
der Chor in dem het rettenden Falle zu nehmen hatte und wie viele 
Thiiren vernagelt wurden: hei Aleiphron ') ist das Wort nur durch 
Conjectur hergestellt, und eine Stelle des Aristides 2 ) lässt eine 
doppelte Erklärung zu. Nichtsdestoweniger scheint die ühliche An- 
nahme das Richtige zu t retten. Vitruv nennt die Seitenflügel versurae 
procurrentes*). 



seinen Einzug zu halten. Meine Philolog. XXXV, p. 321 geäusserte Ansicht 
ist. er habe durch einen der Seiteneingänge der Bühne auftreten sollen, hin- 
sichtlich des T'mwogs stimme ich mit Wiksei.fr. Pktkbskx, Progr. von Dur] tat 
zum Iii. Doe. 1878 p. 13, glaubt, der nrdnungsmässige Wog halte durch eine 
Thür ans dorn Seitenflügel in einen der Eingänge zur Orehestra geführt und 
der Chor sei gezwungen, ülter die Bühne in die Orehestra hinabzusteigen. 
Daraus orgiebt sich auch Verschiedenheit der Ansichten iilicr die vornagelten 
Tliiiren, sowie dass Wjf.ket.f.k mich den Raum hinter der Bühne unter xuyi- 
vA^'.'i vorstanden wissen will. Wahrscheinlich hatte Moidias die aus beiden 
Seitenflügeln sowohl in die Orehestraoingänge. als auch auf die Bühne und in 
«Ion Raum hinter der Bühne führenden Tliiiren vernagelt und dem Chor mir 
den Weg in"s Freie offen gelassen. 

') A l«"i] tli r. Ep. Tl. 4, ö: ?• --rto "AiKvr. yt'if.*.c M?vivoy.o»>: "•. Ki Miv/tvfyo; 
'/t»y.$ l*/.'t*tji'*; : •r^'.c '/cjtij» x'xl t« -yzmTzt'.u v.'i-xso'i;«" * f *t röte 'i-fcff.'i^ iwitu, 

•/.;,'>?'/).•-•<; to tHaT^v ~'i~x v/j tt,v v A|>?-ji:v •iv'/'i'i/iw xat -;;i; t V//.).rr»vi "r rr,v nj,<iv 
'y.-.vf,', /.t'f//.Yv ivr/YX't/.-r'^w.. wo Mkinkkk F. C. (i. TV, p. 722 f. mit vollem 
Hechte r'/jiasxYjv:»:; gesclirielten hat ; Wiksf.i.fr, E. und (ir. p. 218, Anni. 82 
zieht önoTXYjy'Mc vor. Bkxni>orf, Beitr. zur Kenntnis« des att. Theat. jt. H.'i 
fasst zfi'i-xf ( v!'/.c als die übercinandergelogton Decorationen des Hintorgrumlos. 
wie sie- für die verschiedenen Stücke nöthig waren; indes« war ein so oompli- 
cierter A]t|>arat wohl nicht erforderlich, (ilykera hätte kaum zwischen den Deco- 
rationon stehen und hätte namentlich den Monnnder nicht sjtielon sehen können. 
Vgl. SoMMKHimottT, Hhein. Mus. XXXI. p. 129 ff. und unten i| 11. 

*) Aristid. II, ji. :$97 Dind. : x'/: zh rr;y -x^vvjv a-'/'>|i//*oiv t<x r.'tytz-*.-ry.u ■jr'.'icoi 
x'jt't to'j; >.»•>,• r,<>; ötiTlc irr,*:'.; vit r.uyiz M^wt. S. m. Analyse der ganzen Stelle 
Philolog. XXXV. j». .'$22. wo namentlich die Unnahbarkeit der Ansicht Wif- 
vki.kü s. der E. u. (ir. a. a. < >. p. 227, A. 12N. z%r^ auf den Schein, 
«las l'nwahre. rsi'.uzySi^vi auf da 1 * (»ogcnthoil davon bezieht, nachgewiesen 
und gezeigt ist. dass bei zt.t;rt { an die doeorierte Hintenvand der Bühne, bei 
7.<iyL-,t. : iyvi an die nicht deooriorten Seitenflügel gedacht werden muss, und dem 
(Jegensatze dieser beiilen Worte der zwischen /.oyoj (dem eigentlichen Inhalt 
der Hede) iiiitl -'Lyri Wv\\\ >i~i (den tioliei. sächlichen Aeusserungen) bestehende 
entspricht. Indexen könnten mit Beziehung auf Sind. *. v. ox-^vy, — eine 
Stelle, welche 5;. 11 zur Behandlung kommen wird auch die Seiten der deeo- 
rii-rten 1 1 intei -wand im (Jegcn*j»tzo 711 der Mitte derselben gemeint sein. 

") Vitruv. V. H. N: tcciinduui en loea versurae sunt proeurrentos. »piae ofti- 
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Die Bühne lieisst zunächst ixt/zt]. scaena und zwar so oft, 
dass Belegstellen nicht erforderlich sind; als Gerüst wird sie 'j/.y.fa, 
pulpitum ') genannt, als Platz zum Auftreten ßr/ta 3 ), als Spreehplatz 
Aoviiov 4 ): sehr oft kommt endlich die Bezeichnung srfAwjvtov, pro- 

ciuut 111m a foro, altera a \n re^re aditus iit scacnam. Schoniiokn a. a. O. p. 17. 
Philolug. XXIIT, p. 2!»9 ff. 

') Wiksklbk, E. u. Gr. i). 209, A. 37 meint, Vitruv habe sieli (Ks Wortes 
scaena zur Bezeichnung der eigentlichen Bühne enthalten. Indesseu müssm 
iloeh wohl V, 3, 8: quaccunque vux esset in scaena; 5, 3: vux a scaena uti a 
eentro profusa; b", 2: quod unines artitices in scaena (laut operatn; tf, 8: aditus 
in seaeuam so gefasst werden. 

') Plato Conviv. p. 194 B: :3iuv ivfyrl'zv . . . äv'x-jx;vovT«i; Tr,v öx^ ( Vzv?'x 
jut'x Ttüv '>noxp:-:<wv xai •jXs'i'xvto; svavtiov tosojto» ftsärw) •üXX'ivv,; in-.'V^'x^x: 
-'x'jtoO >.öyvj;, eine Stelle, über die zu vergl. $ 24 und zu der der Sein »hast, 
lies, uud Phot. 3. v. ixjjl^a; fast übereinstimmend: '.0 'i.vftw*, if' v'j oi Tcoe-ip- 
5ot Tj-füiviCovio. Vuu einem Gerüst sprechen auch Et. Mugn. s. v. ox;>:,Vxv?e;: 
s-f' u»v axpwv is-cistv ol •jnoxfnvx; und Tim. Lex. PI. p. 190 Rulmk.: h*.y.yß.z • 
rf.fjx'^ ^ iv 14» ö-s-i-rjxp T-.O-iuLSvov, s-f' oo Tct'xvw. -'x Jy^ö?:» Xjy&vtj ;■ iHpiXY, 
o'j5miu -Jjv. Xtfti Yoüv f.; - „/.oyetov »st: tiy,;:; i3toj.t3u.ivYj ;jXu>v' iha „öx^x? 
övojid'fT'*:." Besonders kommt auch in Betracht, was Phot u. Suid. s. v. öxj/'^x; 
niittheilen: nXastixtt (nX'x-t'.xtüv t'sener) jiy.yu/xt'z. ii' <Ay ?:'*t'>~r)'j"t vx; sixövx^ 
X'« -Jx 'izt^v.'nWA tiüv 4'»X:v«»v «h'xtpmv, und der Zusatz heim Seholiasteu und 
lies.: rtvi; Vi x:XX: 4 Vzvt'x tv.sxjXyj yxv.t (Hes. x!XXi ( Vx; tjv.^xj/.y,;). Vgl. ferner 
I'ollux VIT, 129: i?'' '/> '/I o't Kivxxg; x'jvÜwv.. ot<xv Yf-'xf<">- -V/.ov zzv. 7p:- 
zr.it.ki, x'xi x'iXstT'/t h-K^ifa t: x« xtXXi-S'x;. S. die ausführliche Behandlung aller 
dieser Stellen bei Wikski.kk, E. n. Gr. p. 20ti, A. 20 und Rohi>k, Uheiu. Mus. 
XXXVIII. p. 255 ff, der indessen keinen Grund hatte, die Beziehung von 
öy.p:,Vx; auf die Bühne des Theaters zu hezweifeln. Aus falscher Auffassung der 
Stellen ist die Meinung hervorgegangen, WyYyi.- sei ein Aufsatz auf denf Xv ( 'tiov. 
Sommkrhkodt, Herum seaen. cap. sei. p. 27; vgl. aber Seaeu.. p. 137. I'ulpi- 
tuin s. Vitruv. V, H, 2: ita latius factum fuerit pulpitum; *i, 7: gradus, diazomata. 
pluteos, itinera, aseensus, pulpita, tribunalia; 7« 2. Hör. Ep. II, 1, 174; 3, 215; 
279. Uv. A. am. 1, 104: Trist. II, 517; lYop. IV, 1, 1»>; luven. VI. 78; VII. 93. 
Plin. Ep. IV, 25. CIL I, 20»j. Isid. Gri^'. XVI II, 4t: pulpitus seamae aU 
Erklärung für nrchestra im Sinne von Kühne. 

*) Klüt. Phoe. 34: s. p. 49, A. 2. lies. ,vr ( [i.<*- r>, ••>/>'* ji:> iYjaaiv:: xv.v,- 

t*,oov ( ) 'A o'itiu; xot: tö Xo-^iov. Vgl. GIG. 2»i81 — Lk Bas As. min. 2H9 

(lasos): Imsaroo; ... tö äviXr,it;i.'* x'*t tr^v js* 'xjt<>'> x;oxtv/ x'*': ,iv ( ;i'>i 
A'.ovi^m x'/l t(j> Vfjuü, von Bi'ickii irrthümlieh nicht auf das Tln-ater Im'/o^ch. 
und die Inschrift der Bühne des Dionysosthcatcr» zu Athen CIA. III, 239: ri^w/. 
»iyjTJ.0'1. C'ram. Aneed. O.x. IV, p. 253: ipoitr,»::; t:; oiito » v.o'i^xaXo; 7 •;'//.'.»; 
t:Tj, ■T^ to>> V\i)Y|V'*'n>v r-ffj JlYjua. sji-f 'zivcnv, ör. y 4 v/x t«*> Rp'*Y;i.'iT«»/ \>izi:y.u 
xv-'ttkjv Ri-Y,; ^o-f.-T'.XY,; '5:'/'x'3v.'xX'>x; j-:iv i^t nicht vom Theater zu verstehen. 

') Vitruv. V. 7, 2: pulpitum, <piod Xoyi'.ov appellant. Schol. Ar. E«|. 149: 
tvx sx tY,; R'xf»öoo'j tr": tö X'^fttov 'ivx^^ .... X'X'iov o*»v öt: 'xvx^'xiv?:v eXt^to t'> 
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scaenium ') vor, welche durchaus angemessen ist, insofern die Bühne 
als Gerüst vor der 3XYjV»j (= frons scaenae) betrachtet wird 8 ). Da 
nun zur Bühne des Theaters wesentlich die Hinterwand gehört, so 
kann es nicht auffallen, wenn an einigen Stellen unter nroscaenium 
diese mit zu verstehen ist 8 ); es scheint sogar, dass dieses Wort auch 



ist xö ).oy»tov sir.ivat. Hes. üben p. 50, A. 3. Fhryu. p. 163 Lob.: z ; > jievxot. 
v.\Wx •«> xtujuoSot xai tpa-ftpoot itYiovi£ovxat, '/.ovstov ij>it;. CK» 4283 (l'atara): 
xai xy^v xoü /.vftiou x«T'/3xi»j7 1 v xai n/.äxtustv. l'lut. Thes. 16: ot xpa-fixot no/.'/.T ( v 
äso xoü A&ystoo xai xy ( <; 3xy ( vy,s ä*o£tav arjxr-ü xax*3xe?a3av führt nicht auf einen 
Unterschied zwischen tayiiov und 3xy,vyj, sondern lässt nur Fülle des Ausdrucks 
erkennen. 

') Ein Unterschied zwischen Xoyeiov und ityoaxYjvt'jv ist nicht zu statuieren. 
Gegen Schneidek, der (Att. Theaterw. p. 9) in wunderbarer Weise die eigent- 
liche Bühne, das nf.03XY 1 v/>v und das ).c»yttov unterscheidet, G. Hermann, nach 
dem (X. Jeu. Litt.-Z. 1813 p. 597) proscaeuiuni den vor der Seeueuwaud be- 
t'mdlicheu Raum, Xv^iov dessen mittleren Theil bezeichnet, Geweht, der (Altgr. B. 
p. 120) ähnlich urtheilt, und Soximehhkodt, welcher (Scaeuic. p. 138) proscaienium 
als oiiiueni qui ante scacuam est locuni, i. e. et ipsam substrueliouein ex lapide 
factum et pul])itum, in quo loquebautur histriones und logeum als solum pul- 
pituni ligneum superstruetii>ni itnpositum erklärt, weist Wjesklek, E. u. Gr. 
|>. 214 fl'., A. 69 die Identität beider Ausdrücke nach. 

") Apul. Flur. 18 p. 28, 5 Kr.: proscaenii coutabulatio (= Dielung). 
Vitruv. V, 6, 1: proscaenii pulpitum (steht parallel dem Ausdruck urehest rae 
regiunem und darf nicht zur Scheidung von pruscaeuium uud pulpitum führen). 
V, 8, I : finitio proscaenii und proscaenii e regiuue. Serv. ad Verg. Geui"g. 11, 381 : 
pmscaeiiia autem sunt pulpita ante scaeuam, in qiiibus ludicra exereentur, wu 
der l'lural durch die Worte Vergib motiviert wird (vgl. Fhilolog. XX11I, p. 310). 
Velins Loiigus, De urthugr. p. 2245 F.: pulpita, quac ante scaenan» sunt, 
proseaenia appellabautur. Suid. rcpo3x-r,v:ov • xö Ttj-ö xy,c sxyjvy,; ;taj.aix£xa3|i.4 giebt 
eine Bedeutung au, welche erst bei Besprechung der Bühueudecoration behandelt 
werden kann, fügt aber eine, wahrscheinlich auf Folybius zurückzuführende, Stelle 
hinzu, welche hieher gehört: Yj 'A xm/yj rtaj.j/.xojiivYj x*r,v zyrzwzw xai^aTUj. ini 
-f<03x-f ( v:ov ;ia;>rp|ivto3: xd; a/.Y,iht; intvota^, da. wie Weckleix, l'hilolug. XXXI, 
p. 449 diuch Vergleichung von Folyb. Exeerpt. leg. 88: xt^ x->/y ( ; iusjcej. eki- 
xr ( or; dvafj'.-ja^'iSY^ isl xy ( v 3xy ( vy 1 v xy 4 v ttöv 'lV/iotv dvvotav und llist. XI, 5: 
xy ( c X'V/Yj^ tu3ffcji tTtttv^:; iixi xy ( v s4tÖ3Xj.av iva^tjVx^ösY^ xYjV •ifi.ixfj.av d^voiav 
zeigt, 7:'/j,:/.x-30at „herbeiziehen - heisst. Schxeipek's Att. Thcuteiw. ]t. 83, A. 103, 
Streichung von £-i und Wikski.Kk's, E. u. Gr. )». 217, A. 74, Aeiiderung xa&d- 
-■j. xt beruhen auf Verkennung des von Suidas in der Citierung der Stelle 
begangenen Irrtliuins. 

Ä ) Su Flut. IjJC. fi: öxav r.c d- ( 'dX}iaxa xai Yf» a 'fd; Yj nf.fi -XY 4 vta fhdxpcov 
"xi-,ac ^'/»//.: , >XY J f.?ii>v -^-v.Y^nvac jxjf.txT«i>c rxy/.Y^tdrovTi? d:x'. 1 V/.£::tu3t. Liv. 40, 51, 3 
und (belli 3:503: theatrum et proscaenium. Schwerlich gehören hieher Suet. 
Nero 61: hos ludus speetavit e proscaenii fasligio und ibid. 26: iuterdiu quoque 
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«las ganze Bühnengebäude bezeichnen konnte 1 ); ja. es wird sich nicht 
abweisen lassen, dasselbe auch einmal auf den Zuschauerraum und 
die Zuschauer zu beziehen *). In späterer Zeit beim Ueberwiegeu 

cliiiu gestatoria sclla delatus iu thealruin scditiouihus pantomimorum c parte 
proscaenii superiore si^nifer simul ac spectator aderat; Wikski.kk, Pcnkin. d. B. 
p. 25, sucht die fragliche kaiserliche Loge unter Bezugnahme auf die Theater 
zu ( »raupe, Bostra und Otrieoli in der Mitte der Sccucnwand ül.er der Mittel- 
thür; Lohdk, Skene d. Alten p. 12, dagegen verlebt solche Logen aid' heule 
Seiten des Prosceuiums, ebenso Aknold, das altgr. Theatergebüude, Würzh. IH73, 
Exc. S. Philolog. Anzeiger VI, p. 2»i0. Au« d. J. 3»4 p. Chr. gehört vielleicht 
hicher Cod. Theod. XV, 7, 12: si qua in publicis portieibus vel in bis eivitatum locis,. 
in quihu» nostrue solent imagincs coiisecrari, pictura pantomimum veste hinuili 
et rugosis sinihuM agitatorem aut vilein oft erat liistrioucin. illud revcllatur, neque 
umquain posthac liccat in loco huuesto inhoiiestas adnoturc persona*: in aditu 
vero Circi vel in theatrorum proscueniis ut cullocentur mm vetamus, worüber ich 
Philolog. XXXV, 317 gegen Wieselek, E. u. Ct. p. 21», A. 94 gesprochen habe, 
der fälschlich an einen Durchgang durch das Bühnenhaus denkt. 

») CIG 4283 (Patara): . . . Oit:>.Mc . . . Ilpox).« Uu-.'xfa »vi»»/«-, xa- 
ptuo.v tö ts spojx-fjV.ov, 5 xaTJ3xs'j'«iv tx ih;uX:(i» h wr ( p virr,; Kö'iv«; Oo- 
ti'Mi T'.r/xvö;, xotl t^v sv m'jtcü xiiuov x'*l t'i -t'/i 'x : >-.K, xa: ty ( v tiüv 'iv- 
oj»t'ivTi'»v xi: 'i' ( "ji/.|iÜTt«>y 'v/'jlZ'.'jl"'.'» , xni tt ( v -<>'> *.v ( -::V) x'/T'/'x!'jy ( v vx: z'i.'xy.wzv*. 
't j-o;Y ( iiV 'jOTYj • J'/^ixaTOv tvj 'tZ'i'i^O'i v.'/^i'tji.a'o; JiriO'piV/ X'/t ^*r 4 /.'ii tv'j 

viiW, x'/t'i tcc :y ( ; xwi-.rr,; i'^f^fiivn (147 p. Chr.) Sommkhukoi>t er- 

klärte Scaen. p. liH wie oben p. 54, A. I. Schonhokn a. a. O. p. »7 verstand die frons 
scaenae, ähidieh in. Jahresb. Philolog. XXIII, p. 311. Wiksklkk, E. u. (»r. p. 21», 
A. M» wie im Texte, nur da*s er in dieser Be<leiituiig vmi n^^sx^viov die Prä- 
position vom Standpunkte des auf der Strasse vordem Bühiiengchüudc Stehenden 
erklärt, wogegen meine Bemerkungen Philolog. XXXV, p. 31H zu vergleichen sind. 

J ) Claud., I>e land. Stilich. 11, 4(13: Poinpeiana dabunt quautos proseaenia 
plausuü (vgl. Claud. II in Eutrop. V, 3, 3<M: eaveae elamoribus resonantes). 
Proscaenium wäre hier als der vor d< r Bühne belegene Kaum anzusehen. Sehr 
schwierig ist Plaut. Poenul. 17: Scortiuu exoletuni ne quod (Kitschl, vulg. 
ne quis) in proscenio sedcat. Bittek ,*Zimmerm. All«. Schulz. 1*30, Abth. II, 
p. HH'J dachte an den Vordergrund der Theatersitze: Bitschi., Paivrgu p. 20» f., 
an den Theil der Sitzstufen, der «ich im grossen Theater zu Pompeji (vergl. 
WlKsKLKH, D. d. B. II, 7 A.; UVKttliWK, Pomp. p. 134. Fig. t>«) auf beiden Seiten 
der Bühne dergestalt fortsetzt, da*s diese Foitsetzuiigeu mit der Bühne parallel 
zu stehen kommen: oder wollte „ne qua pro proscenio" od«*r _ne qua sub pro- 
scenio"' sehreiben. "Wieselkk, E. 11. (ir. p. 214 A. *iH nimmt in proscenio für 
iu consjieetu omiiium und schreibt ,11« quasi in proscenio". Bknxi'ukk, Z. t. d. 
österr. (Symn. XXVI. p. 31 f. d. Separatabdrucks Wien IK75, bezieht sich aut 
Alciphr. II, 4,5 (*. oben j>. 52 Anm. Ii, wo er jedoch /.'xv -j^sx-r^ot; Iic*t, und 
denkt an Verkehr der Verehrerinnen der Schauspieler hinter den Coulissen. 
SojiMEltimoDT, Rhein. Mus. XXXI. p. 12» IV. schliesst sich Bknnuokk an und will 
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orchestiseher und musikalischer Aufführungen wurde die Bühne auch 
o[jyi^yz[i7. genannt '). 

Der Kaum unter der Bühne und namentlich die diesen 
nach vorn abschliessende Stützwand derselben heisst «j^oaxrjvtov; 
an dieser sprachlich wie saclilich durchaus berechtigten Auffassung 
ist um so mehr festzuhalten, als die in den Theatern zu Athen und Epi- 
datuos, allerdings fragmentiert, entdeckten Vorderwäude des Prosceni- 
uni8 zu der von Pollux gegebenen Beschreibung durchaus stimmen ; in- 
dessen darf nicht in Abrede genommen werden, dass bei Athenaeus 
das fragliche Wort auch für das Bühnengebäude vorkommt 8 ). Dem 
in diesem Sinne gebrauchten griecliischeu Ausdrucke entspricht das 



bei Plautus nichts ändern, fasst jedocli proscaenium als deu ganzen Raum vor 
der Bühneuhinterwaud, der die Seitenräumc, in denen das scortum nicht sitzcu 
soll, einschliesse, bei Alciphrou best er saf,a3xY,vioi<;. 

l ) Ausser Didymos und Isidor (p. 50 Anm. 1 und p. 53, 2) besonders Arg. Arist. 
Nubb. I: ev tij opyYpxpa vöv Xsf ojievto Xo-fsüp; dasselbe Prolegg. de comoed. 
VII, p. XVII Dübuer. Ferner Schul. Arist. Eq. 508: isx&oi jiiv y«P *«xa otoi/ov 
yoprjxal xyjv öp"/Yj3xpav axo^XöiovTS^, oxav ?s Jtapajäiwsiv, tft^rfi t3xöix«s 

xat xpöi; xoö* tteaxa; ßXtnovttc tov Xgyov jroioövxai. Gramm. De com. p. XX, 4 
Dübuer: st; rrjv op^Ypxpav, y}'/ 3yj xai /.o-ftiov xa/.oüotv ; ibid 58: st; xy ( v 5p/Y,3Xpav, 
v t v r^a-av xal Xo-feiov. Tzctzes, De com. p. XXV, 21 Dublier: b xwjnxö; yopö; uiv 
of.yYjStpa? TÖTto-.?, TYjV Yjv Xoysiov vüv xaXoüjjLEv, Y^uivi;. Mehr bei Wieserer, 
E. u. Gr. p. 228, A. 139. Die Bülme wurde auch trufii>.Y| geuanut, wie §.11 
ausgeführt ist. 

*) Poll. IV, 123: p.Ef>Yj Ii rteaxpoo ku>.{5 xal '\<t*\$ xat xaxaxou.Yj, Xipxio?;, 
•3XYjVY 4 . öj>/Yj3-rf«a, XoYziov, nf«03XYjv:rjv, saf»a3XYjvia, t)ff03XT,vta. Ibid. 124: xi 5£ üso- 
3xy ( v.ov xt03t xai aya'/.jiaxtoi; xsxÖ3u.y 4 xo Tip«.; xo {Kaxpov xixpau.}uvotc, 'iiw xö Xoystov 
x£'1jlsvov. Vgl. oben p. 23, A. 4. Athen. XIV, 31, p. 631 E: xai aaXai |üv 
:oi; o/'/.oi; :ij5oxt|j.stv SYjuiov y;v xaxixr/yta;. ofov xai 'AsüjtiöSiuoo; ö *M«.iä3to; 
xpoxa}.:Couivo>j toxe xtvo; xiöv a'V/.Y^tüv oiaxpifiiuv auxö? sv xti» iTMiSxvjviu» „x: 
xoöx"; sItiev, oyj'/.ov öxi uiya xaxov ytyovEv - . Um von Schneider'» Att. Theaterw. 
p. 8 und p. 76, A. 97. 98 vorgebrachter, wunderlicher Ansicht abzuseheu, so 
haben Stieglitz, Arch. d. Bauk. II, 1, 176, Genelli, Th. z. Ath., S. 47, Geffkrt, 
Altgr. Bühne p. 100, Wieseler, D. d. B. p. 62 zu IX, 15 und Lohde, Sk. d. 
Alten p. 21 das Hyposkcuiou unter der Bühne, Schönborn, Skene der Hell. p. 101 f., 
A. 31 dagegen und Wieheler, E. u. Gr. a. a. O. p. 219 hinter der Bühne gesucht; 
letztere identiricieren es demnach mit dem Bühneiigebäude. Die im Texte ge- 
gebene Auffassung ist die Sommerbrodt's, Scaen. p. 140. Aus der Auordnuug 
bei Pollux, dem Plural o^sxYjv.a, dem Ausdruck änö xo '/.oysiov sind ange- 
sichts der zu Atheu uud Kpidauro» gemachten Entdeckungen Gründe gegen 
den ersten Tlieil derselben nicht zu entnehmen. Ausführliche Würdigung der 
einzelnen geltend gemachten Bedenken Philulog. XXIII, p. 312 ff. und XXXV, 
1>. 318 ff. 
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lateinische Wort postscaenium, wehlies sich einnuil, und zwar in bild- 
lichem Sinne'), findet. 

Sehr dunkel ist das bei Hesychius vorkommende Wort £Ä:ixr]vtov; 
trotz vielfacher Erklärungsversuche ist man bis jetzt noch nicht zu 
einem befriedigenden Resultate gelangt: ob ein solches überhaupt 
sich gewinnen lässt, ist zweifelhalt, zumal das entsprechende lateinische 
Wort episcaeniuni, welches bei Vitra v ein auf die Hinterwand der 
Bühne gesetztes Stockwerk bedeutet, zur Erklärung nicht heran- 
gezogen werden kann 8 ). 

Der ebene, von den Sitzreihen und der Bühne ein- 
geschlossene Raum heisst oyfämp*, insofern er als Tanzplatz des 
Chors"), xararop.^, insofern er als Abschnitt der Sitzreihen') gefasst 
wird, otYfta wird er mit Rücksicht auf seine Form genannt 5 ), und wenn 



') Lucret. De rer. imt. IV, 1185 f.: (|Uo magis ipsae omnia summo ojiere 
hos vitac poecaeuia eclant, quo» retinere vuhiut adstrictosque esse in amore. 

*) Hes. tJi'.axYjV.ov • tb tJtt ty.; 3xy ( vy 4 ; xat*Y"»Y :0v ' Vitruv. VII, 5, 5: Trallibus 
cum Apaturius . . . fiuxisset scaenam in minusculo theatro ... in eaque fecisset 
columnas . . ., tholorum rotnnda tecta . . . coronasqtie capitibus leouinis ornata«, 
quac omnia stillieidiorum c teetis habent rationem, praeterea supra eam nihil- 
ominus episcaenium, in quo tholi prouai semifastigia omnisque tecti varius picturis 
fuerat ornatus etc. In etwas anderer form, aber derselben Bedeutung ibid. 
V, K, *i: item si tertia episeaeuos futura erit etc. Zu Vitruv vgl. .Schonhorn, Skene 
der Hell. p. 94 f. A. 27. Für Hes. wollten Vitruv fruchtbar machen Schneider, 
Att. Theaterw. p. 92 A. 114, der den Raum über der Bühne und unter dem 
Bülmendache verstand, sowie («kfpkkt a. a. O. p. 102 und Lohdk a. a. (). p. 14, 
welche an eine Vorrichtung zur Aufstellung und Bewegung von Fingmaschinen 
und Hebezeuge «lenken. Es versteht sich, da*s eine solche vorhanden gewesen 
sein muss, nur geht darauf nicht die (tlosse des Hes. Wie^elkk, E. u. (ir. a. a. O. 
p. 227 f. hält für das wahrscheinlichste, dass eine in den Decorationen vor der 
Hinterwand dargestellte Wohnung bezeichnet sei. Vgl. auch Philolog. XXIII, 
p. 314 f. u. XXXV, p. 330. 

*) Phot.: 0f.y-fj3Tf.it (erster Artikel), af.tö'rov tx).Y t ti-r ( iv t-j ' *«l 

z'/y 0-s'ätf.o') xö xäxw t jux'ixXtov, <j'i v. /oyA xa ! . <»>f.yvjvxo. Tim Lex. 

Plat. öf.yr^Tfx: tö to'j bzviwt }«30v yoipiov xal tö^oc in:favY ( ; tlq -ayY 4 Y'j|itv, 
ivifc* ' X^n^Avi xal '.\f.t3TVf*tT'//»>5 i\w*t$. Bekk. Anecd. (ir. p. 28tf, ltf s. unten 
Anm. o. Et. M. p. 743, 38: r t oc./Ypxf.a, zvrAzv. xö xäxm siafo; xoü fhatf,o-). 

*) Phot. 143, 22: xaxaxo;jiY 4 v r/t |üv rJj-v if.y4ptf.av, ol ?e x*. xo-j frs«Xf.o'j. 

Bekk. Anecd. p. 270, 21 : xaxatojiYi 4 t öv/4 4 3Xf.a y 4 vöv 3iY[ia. yj juj>o; x: xoO tfia- 
tf.v» xatEtaYjtVYj, txit ev oc.;: xat83xr ,- >a3tai, 4j xatä xö ^'iji^^Yjxi? h tözo? fj'itco; 
xa/.s'tat, y^ tö vOv ).tfi|iivov v.a*o»|ia. 

A ) S. Bekk. Anecd. in voriger Anm.; ferner ibid. 28«, lt>: hy/ypzpi tof> 
ihätf.or> xö vOv >.r,''/;«.=v'>v 5tY|ia- wvojwblW, 5* o")ttu; esrsi (ex:-) «wjiyo'mo oi yopot. 
Fast übereinstimmend Phot, ö^/ rptoa 2. Artikel. Selbstverständlich konnte diese 
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er endlich xovhtpa lieisst, so ist das ei» aus alter Zeit, in der es 
noch kein kunstgerechtes Theatergebäude gab, übrig gebliebener 
Ausdruck *). 

Die beiden zwischen dem Bühnengebäude und den Sitzreihen 
belegenen offenen Eingänge zur Ürchestra heissen nach früher 
allgemeiner 3 ), neuerdings jedoch bestrittener 3 ), Annahme rotfioSot; es 
wird das zwar nicht überliefert, lässt sich jedoch aus verschiedenen 
Stellen durch Schlussfolgerung darthun. Wenn zunächst bei Plutarch 4 ) 
die Eingänge zur Bühne avtu ziyAv. genannt werden, so müssen 
diesen andere, xatto <räp»o£ot, gegenüber gestanden haben, und diese 
können nur die fraglichen Orchestraeingänge gewesen sein 5 ). So- 
dann gehört hieher das die Bemerkungen von drei Grammatikern 
umfassende Scbolion zu einer Stelle des Aristophanes*), und eine 

Benennung eiBt nach Aufkommen der jüngeren Form des - eintreten, also seit 
Alexander, vgl. Deecke in Baumeister, Denkm. des klassischen Altertums I, p. 51. 

') SciD. 8. v. 3xv t vr ( : T t xovistpa, tootest: tö xiTu> tvx?&c xoö Ö-säTpvj. In 
«lieser Stelle , über die zu vgl. §. 11, bedeutet xovlatp» zwar nur einen Theil 
der < )rehestra: es hindert jedoch nichts, diene Benennung auf den ganzen Baum 
auszudehnen. Die oben angeführte Erklärung s. bei Wieseler, l eb. d. Thymele 
I». !*. Derselbe, E. u. <«r. p.202, A. 4 hält es unter Berücksichtigung des latei- 
nischen arena für wahrscheinlicher, dass das Wort erst in der Zeit aufkam, als 
man in tiriechenland Uladiatorenspiele in den Theatern gab. Doch war uoch 
in Epidauros die ürchestra nicht gepflastert, vgl. oben pag. 37, A. «. 

*) So O. Mieller, Aesch. Eumeiiiden p. 81 ; Schneider, Att. Theaterw. S. 188, 
A. 185; (j. Hermann, De re M-en. in Aesch. <)r. p. 7 und 10: Sommkkhkodt, 
Seaenica p. 131 und 13«; (JeH'EHT, Alt^r. Bühne p. 129, A.4: Schünuorn, Skeue 
«I. Hell. p. l«f. A. Ml' eller, Philolng. XXIII. p. 317. 

*) Wieseleh, E. ii. (ir. a. a. (). p. 225 ist der Ansicht, dass unter sipov,: 
die der Bühne zugekehrten Wände der Seitenflügel im Sinne von 'Zugänge' oder 
'Seitenzugäiige' zu verstehen seien; p. 231, wo er sich besonders gegen die her- 
gebrachte. Auflassung ausspricht, will er allerdings die Möglichkeit derselben 
nicht ganz in Abrede nehmen, vgl. auch p. 225 tl'. Eingehende Besprechung 
der WiEsKLER'schen Ansicht l'hihdog. XXXV, p. 324 330. 

') riut.Dcmctr. 34: vi~M /.u-'x^ü; mzzit, o: v.U :<i.v 'hw z^v-w. 

Näheres über diese Stelle s. l'hihdog. XXXV, p. 308. Demetrius trat wahr- 
scheinlich aus der grossen Thür in der Mitte der HinlOi wand : die ?.'iy>'.t.: 
sind eine Bezeichnung sämint lieber auf die Bühne führenden Thülen. Wieseleh, 
E. u. tir. p. 212. 

*) Anders Wie.selek, E. u. (ir. p. 231, A. 152. Die zu Epidauros im Hypo- 
skenion befindlichen Thülen können hier nicht in Betracht koiiiiuen. 

' ) Arist. E»|. 148 f.: <i» ji/r/.'ip:s 'i/./.'*vx'>niö/.a. uv\y, «I> y.t.zu'i. 

•3»«TY ( p T*j rs,\i\ y.'i\ v«j>v yw.^. Schob: 1) Ivx. - f :x xy ( c z'/y.w) iz\ to 
•(£ ; .'<v kt'k\A r — 2) v.ä zi vy* :x rr ( ; khuüW) ; toOto -,'ötp o*>x 'iv*-( xa:ov " /s/xiv/ 
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richtige Interpretation kann auch hei einer sehr wichtigen Notiz des 
Follux ') zu keinem anderen Resultate gelangen. Endlich ist an einer 
zweiten Stelle Plutarchs 2 ) diese Bedeutung des Wortes sehr wahr- 
scheinlich. Es steht indessen fest, dass auch sänimtliche Bühuen- 

vjv, £t: ävajiatvr.v r)-EfSTO ~b t~\ tö XoysIov elaisva:, ö xai TrpöaxEtT'x:. ).»xteov -jap 

« ivi^aivi. S. (!. Hermann, X. Jen. Littztg. 1843, Xr. 20; U eitert, Altgr 
Bühne p. 12y-, Wiksklkr, K. u. (Jr. p. 226, A. 127. Oh der erste Scholiast an 
einen Seiteneingang zur Buhne, oder an einen Eingang zur Orchestra gedacht hat, 
ist nicht zu ermitteln; der zweite nahm jedenfalls das letztere an und erklärt 
itvajjaivitv durch Hinweis auf die alte Zeit, in der die Bühne noch lediglich ein 
Gerüst war; dem dritten genügt die Erläuterung noch nicht, sondern er setzt 
hiuzu, iva^aivf.v werde so gehraucht, wie bei dem in der Orchestra aufgeschla- 
genen und «•jfji'/.T, genannten tierüste, will aber damit nicht sagen, der Wurst- 
händler sei in der Orchestra aufgetreten. Uebrigens scheint derselbe in der 
Tliat einen der Seiteneingänge zur Bühne benutzt zu haben. S. Philolog. XXXV, 
p. 326. 

') Poll. IV, 126: Excttsp'x oi ?«I» ?>io ftopiüv twv rapl rr,v uiyr,v 5*/.).a< 

w> euv 5v, |v.« txatiptuO'jv, upö; et; ai ittp:«x?<H z<j\LXtzrtfuT.v, -f, jiiv %t%\ix ?ä r*4u> 
nÖAsw? St^oüm, "ij Etjp'x ?ä ix kö/.eiuc:, u/x'mst'x vi ex Xtuivo; xat ftEO-j; te JH- 
Xatt'A'j? sTrä-fj'., v -' x - ~ f iv{V', ö-a isa/tH^Tsp» ovt'x 'f, jer;//*"'"»! sipE'.v ävjvatst. il £s i".*.- 
stpX'fEiiv ni Kspi'xXTOt, r, jiiv 'xiuijtt*. tö ä«v [törov], äji-^ittp'xt « ycüp'xv üx'xX- 

/.'Attoos'.v. t«öv jtEvtot sapöo«*v -fj |j.ev ?E4'.ä a-fpöt^Ev *?, ex ).:|xev>; r, ex ^öXt<ui; <£•(?•• 
<Jt '"s a/.X'x/öJhv ssC'/! ä'f.xvo'ijuvoi xa?i ty ( v itspav e : .t>*3:v. Eine vollständige 
Besprechung dieser Stelle kann hier noch nicht gegeben werden. Die 5>.X«xi vio 
if'">pa*. hegen in den Wänden der Seitenflügel, und ebenso betinden sich die 
l'eriaktcn auf der Bühne; „rechts - und „links" ist hier vom Standpunkte des 
Schauspielers aus zu nehmen; mit :wv juvtv. ^apiotuv geht l'ollux auf die Or- 
ehestraeingänge über, und wenn man hier, wie einzig möglieh ist, „rechts* und 
„links" vom Standpunkte des Zuschauers auflasst, so entsprechen sich die 
rechte Periakte und die linke Parodos, wie die linke Periakte und die rechte 
Parodos. Wollte man die sipcioot aber auf der Bühne suchen, wie Wieseler 
E. u. <»r. p. 225 f., u. A. 125 thut, indem er darunter die der Bühne zugewendeten 
Wände «1er Seitenflügel als Portale versteht, (wo denn die -.dtpoSoi mit jenen ftripa: 
im Wesentlichen identisch sein würden), so entsteht Konfusion, die zur Con- 
jeetur zwingt ; Wieseler schreibt denn auch -«>> |j.tv:o: xnyXwt y; jittft ui\v't, 
über dessen Pnzulässigkeit wie überhaupt über die ganze Stelle zu vergleichen 
ist Philolog. XXXV, p. »27-330. 

*) l'lut. Arat. 23: iiuiTY^a; Vi Tai; -otpöw.; sx'xtipuifttv toö; A/'/'V); 'x'>tö^ 
cum. rr,<; 3xy ( v* 4 ; Et; |ii-.iv wahrscheinlich lies* Aratos die Eingänge zur 

Orchestra durch eine Truppenreihe rechtwinklig durchschneiden; da er, was 
freilich nicht erzählt wird, gewiss auch die Eingänge von der Strasse in das 
Bühneugebünde gesichert hatte, so könnt«' auch «lun-h die lediglich aus «lern 
Bühnengebäude zugänglichen Scitenflüg«! Niemand kommen. Anders Wikselek. 
E. u. (ir. p. 225 A. 123. 
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eingänge zdf-o^oi genannt werden können '). Ursprünglich bezeichnete 
;ra(>o6o<; den Einzug des Chors dann den Weg, welchen derselbe 
nahm, darauf die diesem parallel liegenden Seiteneingänge der Bühne 
und endlich allgemein die Eingänge zu letzterer. Die Ansicht, dass 
die lange Bahn, welche durch die Eingänge und den zwischen ihnen 
liegenden Theil der Orchestra unmittelbar vor der Bühne gebildet 
wird, 5f/ö|io<; genannt sei, ist unhaltbar 3 ). Dahingegen gebraucht 
Aristophanes für jene Eingänge wiederholt das Wort sfaoooj 4 ). In 
Theatern römischen Stils waren die Orchestraeingänge überwölbt 
und scheinen daher ^oX'l? oder v\l<; geheissen zu haben 5 ). 

') Plut. Deiuetr. 34: v.k ttüv avtu rapö^mv, s. oben p. 58 A. 4. Seiteneingang: 
Poll. IV, 128: Yj Ji^/'jtvTj 8j ihoi>; 3nxvo3t xni r^uit; co'!»; tv tiipi, RsX/.sjio^ov;«; 
yj Il:p3ia;, x«t xs:?ttt x«atT« rr]v äp*.3?£päv iräpooov, üitip tyjv 3xvjvy 4 v tb "»'io^. Athen. 
XIV, 16, p. 622 D: ot f-tXXccpöpo: . . . nttprpyovca*. ot jiiv ex napoSio. »>t oe 
xat« uis**; tü? iKpa; ßvlvovti? rv p'jihjuü. Vgl. Philolog. XXXV, p. 308. Mukf, 
Der Chur in der Attischen Komödie vor Aristophanes p. 6 f. 

*) Aristot. Poet. 12. : esti U itpö/.oYo; jaev uipos 2>.ov TpayipSta; t6 *po */.0r*°" 
sapöSoj, vgl. Wecklein, Philolog. XLIII, p. 716. Poll. IV, 108: x-x: ij niv 
st3o£o<; toö y.opoü säpo3o{ xaXshat. 109: E3Ö-' ?tj 2i xal xad-' tvx tnotoüv^o rrjv 
s'ipooov. De comoedia IX a, p. XX, 59 Dübner: ex'/asIto os y ( xIs&eusi; Ei304<.s, 
x<!»t tsrfj).!j3ic xai jKt^a-:; xal xipooo; x«t itapäjtas'.f. — Sehr dunkel ist <lie in 
den Theaterinschriften von Iasoa (Lk Bas, As. min. 252—257) oft vorkommende 
Formel x<x: -rj näpoSo; s-ipsv opa/fi-fjv. Die Erklärungsversuche von Waihunoton 
und Lüdkrs, welche vennuthen, jedes Mitglied des Chors, bezw. jeder Schau- 
spieler habe eine Drachme erhalten (vgl. Lüdkrs, Die dionysischen Künstler 
I». 124, A. 246), sind unbefriedigend. 

*) («knelli, Th. zu Athen p. 44. Schleuel, Vöries, über dram. Kunst und 
Litt. I, 264 f. unter Berufung auf Hes. opöjAo; • Yj hy/rpipu toO Atov-j-taxoü 
lhi:ysi ix'/pä Tapavtv/ot;. Nach Wieseler, E. u. tir. p. 231, A. 155 handelt es 
sich hier um einen Ausnahmefall. 

*) Arist. Xub. V. 326: -Tp. v. TO */pv,jJ.tt : i»; o'j X'x^opiö. lui. n'/pä t^v 
■ i3o$ov. Av. 296: oö5' ioiiv sV E3iK »jh' aö-etöv ;i*?4}uvu>v rfjv sisovjv. wo der 
Scholiast sagt: e:3<>2<j; oi /.r,'itai, ijj ö yopö( Ei-E'.3tv «1? t^v sxyjvyjV (3x. natür- 
lich für ip/YjStpav) xai ev t^U Nyj-o:«; „t: -'j >»s-fet<; ; s».3:v svi: v.o: x'*t" arjrrjv 
■?/> ^>.ett£'!; rJjv ei3ooov. - Bergk, De reli<j. com. Attic. p. 206. Wieselek, E. 
u. (ir. p. 231, A. 154. Plut. Marceil. 20: Y i |«Y'->|iv'>s «vary^s«,; e>ei itpöc 
rr ( v r^o^ov to-'j fhätpo') bezeichnet ebenfalls einen der fraglichen Eingänge. 

Anders Wieseler, E. u. Gr. p. 224, A. 117, der an eiu Thor mitten in der 
Umfassungsmauer des Zuschauerraumes und an eine Flucht durch das ver- 
sammelte Publikum denkt. Wenig wahrscheinlich. 

») (Tr. Vitruv. V, 6, 5: s. p. 19 A. 3. Poll. IV, 123: uipY, « »sitpo-j ki/.-c 
x«t •},«}.•*, (Aristid. I. p. 451 Dind. Diod. Sie. 2, 9). Vita Aristoph. p. XXVIII, 
A. zu v. 87 Dübner: x'/i v. jiiv o>; Urs* vifi .-rö/.iO»; yjp/et'j zz: tö iHatpov, 2t'i ty^c 
itp'.-ttpäc t : .3Y < f.. L'eber «»)>.«*•/ bei Athen. XI \ r , 16, p. 622 B: ot ?5 ti>'i— 
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Für den Zuschauerraum ist oben der Ausdruck tHat.oov 
nachgewiesen ') ; eine specielle technische Bezeichnung gieht es im 
(Griechischen niclit. namentlich keine, welche dem im Lateinischen 
ühlichen und durchaus angemessenen Worte cavea 2 ) entspräche; 
einige Male jedoch findet sich die von den hölzernen auf die steinernen 
Sitzreihen ühertragene Benennung Vx,v.a a ). Die einzelnen Sit zstufen 
heissen ivaßafyo« 4 ), ßafya 6 ), sfyai 0 ), BwXt« 7 ), vrsupY^f/.a*) und «lern 



fxXXo'. T.Yt T0 & -')'.C'>V>; V.3?XlV,VTE?. OT'XV X'xT« JU3T ( V TYjV Op/Y^Tp'/V YfV«»VT'/t. 

ERi-Tpf^oor.v ei? to (H'xtoov x-X. s. p. 3fi Anm. 2: Metneke, «Irr zu Athen. Vo]. IV, 
p. 298 nagt : conclnve, ox quo in orehestram aditus patebat, wird durch dir« 
Theater zu Epidauros und Pergamon widerlegt. Da iju-Tpi-f-iv e-; tö {►t'xtpov 
„eine Schwenkung nach den Zuschauern zu machen" heisst, so wird dadurch 
schon der Eintritt von der Seite her indiciert. Wiesei.er, E. u. Gr. p. 212 
denkt an die grosse Mittelthiir der Bühne und übersetzt E^'.iTpvfO'is'.v xtX. .sich 
mit Worten an die Zuschauer wenden", was schwerlich möglich ist. Vgl. I'lii- 
h.log. XXXV, p. 308. 

') S. pag. 4P, A. 1 und 2. Dazu Hin Cass. LXITT, 22 und CK*. 297B: ihitfo«, 
y.-W/.o;. Vitruv. V, 3, 2 theatri rotunditas. 

*) Plaut. Amphitr. Prol. «5 f.: ut conquistorcs singula in supsellia ennt per 
totam caveam Rpectatorihus: cfr. v. fi8. Cic. Lael. 7, 24; De hamsp. resj». 12, 4 /H; 
Cut. mai. 14, 48: primn und ultima cavea. Suet. Octav. 44, media cavea. Seneca 
De tranq an. 11,8: summa cavea. Das griechische Wort xoiXov. welches Strack, 
Altgr. Theatergcl). p. 1; Rotiimakk, Theatergeh. zu Ath. p 5 §. 2; Hü<;kr, 
tirundzüge der gr. Bühne p. 2« JJ. 7; .Trurs, Lützow'u Z. f. h. K. XT1I, p. 195 
unhedenklich gebrauchen, liisst sich nicht nachweisen und keinen falls aus Dio 
Chrys. VIT, Vol. I, p. 114, 10 Dind , b. oben p. 3. A. 5, entnehmen. Auch aus 
Phot. oo/Vj'JTp'x • Roöitov sx/."rj{Wj sv rjj o/fopi. siT'x xat Toü miTpo'j TO x'xtoi y ( ;i:- 
x 'ix'/.to v, womit Vitniv. V, 7, 1: in cornibus hemieyclii zu vergleichen ist, darf 
nichts geschlossen werden 

") Phot. ixpi'x, T'x tv rjj «ivopi. ä'f' «T»v {fctüvro toü; Atovjr.ixoo; i~«»va; 
itplv v, x»»T'*ax3oa?HY ( va». to ev A:ov'j?o>] ftjVxTpov. Hes. txpwi • xoit tö ;6X:v<x ovto»? 

S/.EYOVTO WiK^/Yj-'.V. Öfi,* MlV j^E(i)VTO ÄpO TOÜ TO EV AlOvisOf) iKuTpOV YtVE3ftat. 

Arist. Thesmoph. 395: ?'">»%; str.ovTsc änö t«jv ixpituv vsoßXEftono" Y ( }iäc. 

Dio (Hins. XXXIII, Vol. II, p. 3, 28 Dind.: snsr os — (nxpoTY^c avto r-crjvYjc xol 
■xptuiv Irotri to to>*> Ih'.ti ::pö-:T'xYu/x xtX. C rat in. hei Mrix. Fragm. Com. (Jr. 
II, 1, p. 192 = Kock I, p. 107: •xpuuv 'io^s:;. 

*) Poll. IV, 121: wie Äv*ßaft|io;, ? x«l 4 Vi»pa xoü iopac xal eo»',Xw (£ v 
Jtro:;). 

'') Plut. Timol. 34: ffttt pi'l/a; to •p.'iTtov ÄVi pico») toü IHoVrpo'j xit Kpo; 
ti toiv 3'i^p" ,v ^p^p« 1 'fspöjuvo; -'ivsppY^? ty^v xffnX-f ( v. Schol. Arist. E<|. 784: 
!"« pYj E^'t 'V.Xoi? toi; ^'iM-pot; ek'.x'x}HCy ( t'/:. Mnlalas ("'hrrm. ]>. 315, 3; Ed. 
Bonn.: öpjiYj-avTf; jx to.v ^äftpiuv e?; ty ( v }V-»[Ü).y 1 v. CKi 4283, 15: tö svoexotov 

"OO O-'Jtf'yO'J Ot'XLl>'»U'XTOr S'i'^oov. 

« I I ■ 

fi ) Arist Eccl. 21; 8*i und i'Hters. jedoch von der Volksversammlung. 
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entsprechend lateinisch gradus sedes*), sedilia 3 ), subsellia 4 ) und 
speetaeula ') ; endlich auch online* r ). Die auf den breiteren Sitz- 
stufen aufgestellten besonderen Sessel wurden irpovoi '') oder xatH- 
Of»ai") genannt, ein gewöhnlicher Platz dagegen tHa 9 ). tötto; ,0 ). 



x'tfrifyi Dion. Hai. III, »>8: >.•«••: va; i7»-n;j, jv fh-itjw; •inTp'xvr^xvla; 
x'iftt'/pac. Tprtull. Do spootnr. 3: eathpdr» «pioipip nnminatur ipsc in anfraetu 
ad eonspesum situs. 

7 ) Poll. IV, 132: xati T'^ rx -roiv tMo/.iojv x'/iK>wjc. und 122: e^m./.'.'x 
tat; mV/at; xat'xxfO'irtv. 

*) Plut. C\ Uniceh. 12: Tjuiär/ ö vgio; th'i-ttv. ]i/,vo;i/iy/,); ev xa't 
tiöv «py/ivtcuv ol K/.st3tf<t »tiup-f,:-^!-/ x'»x>.«|i %'«<«xj»>«av-::; £;e;i;^V)/. von höl- 
zpiupii Gprüstpu CH'i 2782. 20: 'i-ö «>v y>f t SiSot'/: (Jirv vi «ho>;>Y i T-r 1 v.'x -o"> 
ih'/TOO'j ^Y ( vifi'.'x ji/ij,!'/. (Aphrodisias) von stpinprnen Nitzpn. 

') Vitniv. V, 3, 4: ut i linra cum ad imum gradum o\ ad summtim pxtputa 
fuerit, oninia eneumina graduuin angulos<pip tangat; vgl. *», 3; <», 5; »>, 7. Martial. 
V. 14, 1: sodpre primo solitus in gradu spmper; vgl. 41, 4: theatra loipuris pt 
irmdus et edicta. < hell.-Hpnz. «5593. 

*) Vitruv. V, 3. 4: iipc patientur in sedibus summis, quap sunt supra prao- 
eindionps, vprhorum pasus pprta signiftVatione ad aures pervenirr: vgl. 5, 1; 7, 2. 

*) Horat. Epod 4, 15: scdilibuso,«!*' magnus in primi* ««quo« Othoiip coii- 
tempto sedot. Ar« popt. 205: nondum spissa nimis pomplere sedilia tlnlu. 
Apnl. Florid. 18: cireumferentia sedilitim. 

') Vitruv. V, «i, 3: gradus speetapulnrum, nlii subsellia poinponantur, ata» die 
einzelnen Stcinsitze. Plaut Ampli. Pn»l. <i5: ut pnmpiistoivs singula in sup- 
st'llia eimt per totam eavpam spectatorihus : vgl Popn Pml. n' Suet. < »rtav. 44. 
Mi.iti.il. V, 8, 2: 14, 9; 27. 3 

y ) Plaut. Cureul. *U7: sppptaela il»i ruont. (V. Pro Söst 58, 124: tantus pst 
»•x umnihus sppetaeulis us.pip a Capitolio . . . plausus pxcitatiis. Pro Mur. :14, 
At spoctapula sunt trihutim data et ad prandium vulgo vopati Vgl. Ov. Mptum 
X. UH8, 

*j Bpsondprs von dpn 14 für dip Rittpr bestimmten Sitzreihen im n'misclien 
Theater, dahpr (|iiattunrdpcim «»rdinps: C'ic. Phil. II, 18, 44: (piod spdist i in ipiattuor- 
dppini ordinil)us. Pinn psspt Ipgp Roscin dppoctoribus pprtus locus ponstitutus. 
Supt. Optav. 14: natu cum sppptaculo huloruin grpgariiuu tnilitpin in quattuor- 
dppim ordiiiilms spdcntprn pxpitan ppr apparitoiviii iussissot ptp. uml sonst s< hr 
ölt; alipr auch (|uattuordpcini allpin, so IN-tron Sut 127 Büch.: usqup al» orchpstra 
ipiattuordi>eiin transilit pt in pxtrpma p|pl»p ipinprit «pioil «liligat. und öflprs. 
Vgl. HtuxKR, Annali dpll' Inst. I85l> j>. 5<i. 

') Vio Chrys. XXXI, Vol I. p. 38<i, 1 Dind.: WH-f^ulv. ?v ■:<;» ihüzpM 
{höivtat tY ( v xa'/.Yjv TaÖTTjV tt-fuv (seil, to'j; •Lovf.ji.'iyfy);) >',z 'ii'jT^v tt ( v ü.v.y'.n '//•.•/, 
:'t TO/ Al'/V')TiV iz\ TVjV öv/'f^TO'/v tti'W'xr.v • m-Tt T.uu.'/:t.\z rv 'r'.TO'C v.wsi'rt'~~ä$'n 
-.'Ai Hjxiw.;. v» töv i-v^rivnr,/ xv: -','<>z ui.t.',<)z l?f.v.c 'ivi-'x^ x'iSH^-tv. nlso von dpn 
Klirpns<-ssp|ii im Diomsostlicali r. 
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/(of** 1 ). /wf/ov 2 ). locus 1 ). Die vier letzten Ausdrücke Huden sich 
auch für solche zusammenliegende Plätze, welche ganzen Körper- 
schaften angewiesen sind 4 ). Die unterste Sitzreihe, deren Plätze 



vsvi|j.Yjjiiva; :tj,ojooioi; iipr")-'./. C'alpurn. Ed. VII, 27 (vom Flavisohon Amphi- 
theater): inter femineas spcetabat turba oathodras. 

tf ) So 5Hav xaTotv:|tE;v Aosch. De fals. leg. 55; Dom., Do cor. 28. «H'/v 
'4rq.u?»o'iv Poll. VIF, 199. jHw ttY'^4Cttv Thoophr. Char. TX, 2. Besonders häutig 
fH'iv x'/ta/.aajlivrtv Dom. Mid. §. h' ir - De s »b- J "»? Honnot. 39 (nooxotTot- 

i.'ÄHjVivj'.v); Aristid. Panath. Vol. I, p. 1K3 Di ml. Anders ist dir auf den In- 
s<;lirifton von dor Theatermaucr in lasos (Lk Bas, Ah. min. 252 ff.) häufig vor 
kommondo Fonnol Yj ot (Ha evivito Siuj.s'iv zu erklären. — Dor Titel dor Ari- 
stophanischen Komödie ExY^vi; xaTaV.'jtu.Ji'ivo'j3at (Mrinekk, Fragm. Com. Gr. II. 
1140) in Verbindung mit Arist IV. 879: o ? >to;. t: RiotYpäf e.; ; OIK. to oV.v\ 
■•; v h{fjt:a 3XYjVrjv eji/otoö tu» rus xata>.'xu^'ivtü. wozu dor Seholiaat : o't Y'io 
iH'/.ovt?; thtuosiv «ox«a/.a>i t Vji7'>'jT.v sioto:; tojtov legt den Gedanken nahe, dass 
ein Platz auch •jxy 1 vy j geheissen habe; was dann vielleicht aus Aeseh. in Ctesiph. 

7H: uiJ.'t tot: «jitüTov itOE3-iEi; rl; rtoosoptav ;x<i>.s3E (Demosth.) xi't ti^o-xi*'/).*!'! 
i.'K^x? x'/i 'fv.v'.x'^'/; KtjviTJTET»«? zu erklären ist. 

"') Sehol. Arist. E<p 575: s^v ... ev Ihörpotc . . . toöc npo).a|i£'ivovT'i; . . . 
:;--f: : .p'r/Ti; ocjto'); töv tx-iviov töjiov xaJKsoi:. Fast ebenso Said. s. v. noo-ooi'x. 
Ferner Plut. Sull. 35: oIko» töiv toicuiv oVxxexp iuivujy. Reip. gor. praec. 31, 8; 
p. 823 A : ovo' rvoyj.iüv oIxitiüv r).Y,0t'. reo: /.O'jtoov t 4 x'/t'x/.y^^i tö~iuv iv tVt üty 
liilmn. Arg. ad Dem Olynth. I, 2 und die Sitzinschriften CIG 2421 (Xaxos): 
«y/p'Amz \y."A'jfyi töjto; itooxaTS/ET'Ai. Ross, Inscr. Gr. ined. II. ]i. 3. b: 
(Andros) 'K ( %o<i|it-xo»> o tö-g;: o: K'/.sojiy^ov toö «Ivo; o töso;. 

') Plut. Sull. 35: nnjiTj^lhv ist ty,v ea'irfj; yojoav. 

-) Arist. Panath. Vol. I, p. U>4 Dind.: :wv y<>»v.t»v toö; 'IXXoo; 'if ov.^ovt;;. 

Ä ) Cio Pro Mnr. 34, 72: ut locus et in circo et in foro daretnr amicis et 
1 1 ilmlilms; vgl. 35, 73. Suet. Octav. 43. Plin. Panogyr. 51: aoquatus plehis ne 
prineipis locus: und populo, cui locorum rpiimpie milia adiecisti. 

x ) ffr. P.ill. IV, 122: exol/.e:to >.i t: ,W'.;ut:xöv |«poc tv, i'H^too'j 
i'fYj^ixöv. — Tino;: Arist. Av 794: v.ift' uyi töv ivooot ty ( ; * v 
t:x«;> und dazu Sclml. : o'ito; t'lno; toO fh'itpo'j. ö ävr'.jnvo; toi; l Vj'>).: , >Ta ; ;. «»; xni 
ö to : ; :tT l( V»'.; E'fY t ^ixö;. (tanz ähnlich Suid. s, v. ^o'i).t»JT'.xö;. Hes. -lo'//>.E , jTr/.öv 
T'.-o; t:; "Ai'KjVy^'.v sv t(Ii (Vs'iTpw. ono'> o: JlO'jXs'ittxot xaJW^usvot eiItoivto. X'< : . o'j 
o: ?'fY^o: E-fYj^txöv ex'//.e : .to. CIU 243ti (Molos): v-avl^xoiv töro; — 'jjivijioö>v to-o;. 
- XJion Dion Hai. III, «8: ocste jv rpoa^xo-)^ /«»p.« x'iJVr Coj«vov ex'/ttov 
{hoifis-v. — Xtnoiov Dio C'ass. LX, 7: xa: su»f>iuv . . . toi<a xas x'/töi -j'föt; u»; Exot3:o: 

TÖ TE JlO'J/.E r >OV X'*l TO ".TtTIt'jOV X'/l ö OJl'./.O;, Ot'i* o'»-E0 TO'JT* SVOJltSihrj. O'l jievto: 

xa? TiT'r,'}»-^'"* 3if t3: y«»f»sa <inE080?txTO. Toscph. Antiq. Tud. XIX, 13: oti'.öv oe toö 
ih'iT90'> xjf.'/; ö Kai:'« -!yi. Es findet sich auch ?oc.'x Dio Cass. a. a. ().: ü'iXü 
tot- ö K'/.oi'iv.o; TYjV te iof,av t^v vOv oo^oiv Toi; (V.o'/.eotol:; '/nlxotv-v. — Locus 
Cic. Fani X, 32.2: equester locus. Val. Max. III. 5 honoratissimus locus. CIL 
I. 2(Mi. i:W: locus senatorius: 571, 7: utchpie ei conlegio . . locus in theatro 
« sset : I24H : coloneis locus datus. 
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als Auszeichnung «angesehen wurden, hiess rcposfyta oder, n.aeh Er- 
richtung des steinernen The.aters «allerdings nicht mehr zutreffend, 
-f.ä)tov £'>Xov '). Für die den Sitzmum vertic.al theilenden Treppen 
gieht es eine technische Bezeichnung im Griechischen nicht 2 ); bei 
Vitruv finden sich «ascensus, scal.ac, scalaria *). gradationes, gradationes 
scalarum, itinera 4 ), sonst auch viae s ). Die keilförmigen Ab- 
schnitte der Sitzreihen heissen Xäpxtös;;, eunei*); für den äusser- 
sten Flügel derselben kommt x£f>a<; vor, dem jedoch das lateinische 
cornu nicht entspricht 7 ); die beiden Abschlussmauern des Zu- 
schauerraumes werden otvotXy];j.jtaTa K ), die Stockwerke desselben 

V) UitonnKrK, De nulaeo et proedria Ur. in Seehode. Mise. crit. vol. I, 
p. 293 11*. 1821. Meist vom Gerichte gebraucht, worüber Richte«, Prolegg. ad 
Arist. Vcsp. p. 124 ff. Poll. TV, 121: Ttpo.tov ?i v'//.ov yj zprnfy.a, p/i"/.'.-™ 'A 

OtX'MTiiiV. Ei* <OV Xttt tiv ffptitTOV X«x{+t^'*VT'* np«l>TÖ ( V/i*pOV <I>tpfXp'irf]£ eip'TjXeV ö Xtimitl- 

^oitX'i-xai.o; • tsoi; 3* 5v x«i i«» Ot'i-p'/') X'rtä x'*?'J/pvjr.v Xirotc. Vom (5e- 
richt: Arist. Vesp. v. 89 f : ipä " toütr.o ViO oixa^etv xal zthti, jjl-Tj V: ?*>•'» 
zwt'.w x'/S+tC-fj-ra: c'V/.vi. Von «1er Volksversammlung: Ar. Acharn. v. 24 f: s-ra 5* 
tioTiiüv?»« 5ox*t; s).lKv??c «/./.Tj/oig*. -pintou c'j).or>: ibid. 42: sie ty// zytzfy.w 
aäc ^'"'if Vom Theater: En,. 702 ff. KA. iiMuh n vij- ty,v zp»>t3pt'.*v 

rf ( v ?x lb7/.o*>. AAA. iw> nporopy/v • o;v.* Woji/xi sr,' 1 " * x "oo-^oiac iz'/'iw* 
{homtvov. Vgl. ausserdem die Lexikographen I'oll. VTTI, 133; Phot. rooitov 
4-»).ov. lies. $>i>.ov rpoitov. Schol. ad Ar. K«j. 575 und Suid. TtpotSpy*. Mkinkkk. 
Frngm Com. (ir. IT. p. 385 meint, der vom Scho'. Arist. Av. 1555 aus Hcr- 
mippos, \\f.To;jü»>.:?K erwähnte toiv ;'i).t»v sei ein mit der Sorge für die . 

Sitzreihen beauftragter Diener. 

*J Jedoch Poll. IV, 132: v. ex tuY/ £',<u).ür>v x'/tVow.. 

■) Vitruv. V, B, 2: dirigant ascensus scalasfpie: ibid. dirignnt scalaria. 

*) Vitruv. V, 3,7: arehictecti perfecerunt gradationes. V, 7. 2: gradationes 
scalnrum inter cuncos et sedes. V. tt. 2: supra autem alternis itineribus superior. s 
eunei medii dirigant ur. 

ft ) Tertull., De spect. 3: vias et eardines vocant balteorun. per ambitum 
et discriniina populariiim per proelivum. 

8 ) Poll. IV, 123 nennt unter den Theilen des Theaters die xspx'oj;; vgl. 
IX, 44: x«; ih-itpo') 'lipo; rpö; ?o:c Trpov.pY^uw.; x;px£a. «Tic br.v :\>pr.y \\>.s- 
it?o; ruv'/tx^xpa-rt'/ • jvTavxV/ ittp; ty,-/ rr//irr ( v ',jt xspxto'x xnW-.J/üisac «'►ru>- 

p-:v «.»; ;£v/;. CIG. 2H81 = Lk Pas, As. min. 2H9: 'ivi'/.T^i;!.'* x<*i ?y ( v er:' 'ri- 
xsox'.v/ (Tasos). Vitruv. V, K, 2: cunei spectaculorum. V, 7, 2 s. oben Anm. 4. 
Verg. (tcorg. II, 509; Suet. Octav. 44. Dom. 4. luv. A'I, Hl. Bei Apul. Florid. 
1H, p. 21, Kri'uer heisst jemand, der auf den Sitzreihen keinen Platz findet und 
auf den Treppen oder Umgängen stellen muss, excuneatus: vgl. Martini V, 14. 

; ) los. Ant. lud. IX, 1. 13: 5-$tov Vi'> ihüzw) xtpa; u Kv ; .-'/p v./t. Cornu 
bezeichnet b<>i Vitruv die Hälfte einer ganzen Sitzreihe, so V, 5, 4: in extremis, 
secundis, teHiis bis in s«'.\tis rornibus, dem 5, 5 in inedio gi>g<>nübersteht. 

") CK». 1H4, 21 (Korinth): **'/• r-z 'i/atA'i'i't-'i ^-'.-:;i(;>v t^aiwAtt- 
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5:aC(ojj.arou Cwva» 1 ) genannt, die lateinische Benennung lässt sieh nicht 
nachweisen; die Absätze werden durch diazoma, praecinetio, balteus 
und xaraTojAr, -) bezeichnet, und die nieist mit diesen verbundenen 
Umgänge durch praecinctiouum itinera, einfach itinera oderviae 3 ); 
ein entsprechendes griechisches Wort feldt. 

§. 8. 
Das Odeion. 

Ausser den im Vorigen behandelten Theatern, welche zumeist 
zur Aufführung von Dramen dienten, werden andere zur Aufführung 
musischer Agonen bestimmte Schauhäuser erwähnt und mit dem 
Namen wosiov (odeum) bezeichnet 1 ). Obwohl eine genaue Besehrei- 

to; 3:i>.s>.'j,uiv* ?ssr/i'i«Bv. jedoch nicht vom Theater; so VW 2b81, p. t>4 
Anm. «: vjrl. 2747. 

') CI(i 4283: £v«x'*v,v tv> o:'>tsj.v» v.a>»;i.'xT<>; ,Vii>;>vy. Mahd., p. 222.20: 
zpo-tJ>-r ( /.s ',s y.T'1'x; sv ti» irs'/Tj.<j» WvTtG/tt'/c '*/.>.y ( v viV/vjy £-'/vt» rr,; rj;oiTYj; : 
ihid. p. 234: ^«ihi; i/./.VjV ^c<V/y ( v npö; t<;> oost. 

*j Vilruv. V, H, 7: gradus, diazomata, plutcos, itinera, asecnsus. V, 3, 4: 
praecinctioiics ad altitudines theatroruni pro rata parte faeiendae videntur, nei|tic 
altiores rpiniii tpianta praeeinetionis itineris sit latitudo. Calpurn. Erl. 7, 47: 
halteus ex jjetnmis, cn illita porticiiH auro. Tertidl. De spectac. 3, s. ]>. (>4 Anm. 5. 
K'/t^tou - ^: Bkkkkk, Anecd., p. 270. 2! : x'/thtojct, . . . v 4 tö v'»v "/.rfojisvov v.'iC«»;"*. 
S<» liiess auch die ohen jt. 3t>. A. 4 erwähnte Al^chrii^un^ des Felsens hinter dein 
Dionysostheater. Said. xataTo;^ • ' \'-%y.',f^ iv t<;i xoiTct AY t ;j.o-}»-r,o'>;- x'i: x'/ifyu- 
vi; »inoxiiti»» Orö ty, xaT'/Tfm-j;. x'/t <I»i>.ö/oj>r, - • x'/t ixvfi't'lv* e::! TYjV xaT'/Toji^v 
. ty ( ; ssTfia;. Vgl. Harpocrat. s. v. 

3 ) Zu den heiden ersten Bezeichnungen f». Vitmv. V, 3, 4 und t», 7 in der 
vor. Anni. Zu via Martial. V. 14, 8: et hine miser deicette in viain transit ; 
wozu Lli'sirs De auiphitheatro eap. 13. Or.-llenz. b'f>90. 

*) Camna, L'Architettura antiea V, IT, 2, p. 492 ff. Ki.aisf.x, E. u. (ir. 
unter Odeion. Mtu.KK, Arehäol. 5; 289, 8. Wikski.kh, l'el.er die Thvmele, 
(iött. 1847, p. öOff. Siini.i.HArn. Tel.. d. Odeion des Heindes Attikos. Jena 
18fi8, p. 10 ff. Wiksklkr, E. u. (ir. LXXXI1T, p. H»2 ff. und meine Jahres- 
heriehte TMiilolojr. XXT1I, p. 500 ff. und XXXV, p. 294 ff. Pliot. u. Said.: 
in'itws i'izr.-fj {rf'/Tf.ov, "'i KiRotY 4 x*v. iTi; 'zuzi. IUi.ix).v^ r.c St «ni^ix/ostra: to'j? 
»wj-Jtxo'i;* v.'i To-iT'i v.a 1 <;»«:ov vä/t^ äro ty ( ; <»vr ( ;. Hesyeh. ö>öV.ov to-o;. iv 
<[> rf.lv tö iW'/Tf.'vV x'AT'/tsxs'iOfsiKjV/». o: j>rJ,c»3ol xal ot xittaMpw Yjyir»v ; v..vTO. Yjrl. 
Si'icu apf.b, Rhein. Mus. XX. p. 191 f. Wikski.kk, E. u. (ir. p. 229 sehliesst 
aus Aristid. A'ol. T, p. 791 Dind.: \v* . . . rs.z-züz-ff.z Öi'/.y,«*:; s'.v'/>. tö Rä'y.ot*. tvjto, 
<>»; 'xji'z '<öos «lOita »>'<'<5 "O'/i o to>v wl'y/of/ v.'tZn.'iy n\ rö/.t'.; 3'.tv. 

'V/./.* 'Ivo'j-; '/'iT'y*^ : : .oöt:c »la'^nv. dass infolge des Vorwie«;eiis von (iesan«; und 
Musik in späten-n Zeiten «Ins Wort «j.^iov auf diis Theater ühertrniren sei. 
Hermann, Lthrl.mli Iii. H. r ( 
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bunß ihrer Gestalt und Einrichtung nirgends existiert, so zeigen 
doch einige schriftliche Nachrichten in Verbindung mit erhaltenen 
Resten, dass die Odeien im Wesentlichen den Theatern glichen '). 
Einerseits nämlich bezeichnet eine Inschrift von Kanatha in Palästina 
ein derartiges Gebäude als tteatjiosiosc cj^stov 2 ), andererseits zeigt die 
Ruine des von Herodes Atticus am Südabhange der Akropolis zu 
Athen errichteten Gebäudes, welches von Pausanias w^siov genannt 
wird, eine durchaus theaterartige Einrichtung 3 ): überdies wird dieser 
Bau einmal geradezu als irsatf/ov bezeichnet 4 ). Der Unterschied 
zwischen Theater und Odeion ist nun darin zu suchen, dass ersteres 
offen, letzteres bedeckt war. Dies wird für das (iebäude des Hero- 
des Atticus ausdrücklich bezeugt und durch die Ruine bestätigt '). 
Es ist also durchaus angemessen, dass dasselbe auch i>sat;>ov >)Zio- 
f»ö'ftov genannt wird 6 ). Diesem Ausdruck entspricht das lateinische 
theatiiun tectuni, welches sich für das ebenfalls völlig als Theater 
eingerichtete kleinere Theater zu Pompeji findet. 7 ). Da nun der Pe- 



') Aus diesem Gründe scheint Vitruv im fünften Huehc, wo er vom Theater 
handelt, die Odeien üher^anj;en zu haben. 

4 ) CIO 4H14: Mäj>xo^ O'W.Kto; . . . zoöjooo; 'tyj.uv.^fj'L'.', v\ t '{).•>•/.• »-Avr, 
t.'jxv.v. oa-nvr,-*; sx xeiv •.$•(»> e:; z'j xv.zili to-'» fri'tzytv.wj$ ty',twi vr^w.'t ii-jpia 
yji xtX. 

8 ) Kthiixhach a. a. O. Taf. 1 u. 2, Text p. 19-- 23. Wikski.KK, E. u. <Jr. 
Taf. Fijf. 4. - Paus. VII, 20, .'1: 'J-Afc o£ Wbt^'il f >- iTsAt^v* 'lloo'ivr ( ; j; jv/yjitjV 
änolbxwiyr,; • | ' ,,v '*' ,x *> * *! 10 ' ^ r ' '% A-SKv. 3 ' , Wf'' / r"6 toöto -'je^iiWj tö 

u»o*:ov. öti Kyttipw et: zlv.y^'i"ö \w. * .\{W ( v* ; .'/'>; 'Jirr^xco 'llf.o»vr ( £ t',ü 

o-xo^ojerjji'Atr»;. 

«) Philostr. V. Soph. II, 1, 8, p. 239 Kays: orj Y^f* »v JH'^v 

6 ) Ibid. II, 1, 5, p. 23(J Kays.: «vfiWjX» "Ilpiwvr^ WiWp'rlo:{ x'/i ?ö tri 
'IVjYi'.'.Tß iVsats-vy xtof-»i'» S'jvih'n 'Js< öpofov. Tj:ckkhmaxx, Das Odeutn (h-s Hem- 
de« Atticus und der Retfilla in Athen, Bonn 18*»«. p. fi schliesst aus einten 
n<»eh an der Umfassungsmauer der Cnvea vorhandenen Strebepfeilern auf 20 
äquidistante Verstärkuugspfeiler, denen cbiiisox iele radial sich nach der Skeue 
hinein erstreckende Dachbinder entsprachen. Auch durch die ausserordentliche 
Stärke der Flügchnaticrn der Treppenhäuser wird eine starke Pressung vom 
Dache indiciert. Vgl. Philolog. XXXV, p. 3BH. SriilM.mcji u. a. (.)., p. 23. 

a ) Suid. 'Ikiüvr^: . . . -vfioT-f,;, rrir.vj-'.',; ex kW^iWi y:vö|uvs; zy&yt, 
iw'STs xa't vJÄw* •t.'xxxzy.vA-'t.-.n ' A«H ( v/:v.; v.r. tti'x-rp,'// »jnojjiö^'.ov. Ebenso vom 
Odeion zu Korinth. Philostrat. V. Soph. II, 1, ö, p. 23t> Kays.: i-:oj-it<o £j 
/.ö-,^*» X'*l •jnai^'if.ov Jfsicrp'jv. 'i £0; : .;w> (/llj.o>vr ( ;) Kcv.vi>'>/.;. 

7 ) Mommsk.x, IHN 2241: C. (Juinctius C. f. Vulg. M. IWciu* M. f. duovir. 
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(lachung wegen, welche übrigens keine vollständige sein konnte, weil 
das Dach um der Beleuchtung willen in der Mitte eine Oefthung 
haben musste diese Classe von Gebäuden die Dimensionen der 
offenen Theater in der Regel a ) nicht erreicht haben kann, so ergiebt 
sich, dass unter Odeien zunächst kleinere bedeckte Theater zu ver- 
stehen sind 3 ). 

Es gilt dies jedoch nicht von allen als tj^a«« bezeichneten Ge- 
bäuden; es gab auch Odeien. welche als bedeckte Rundgebäude zu 
charakterisieren sind, sich also in der Form wesentlich von den 
1Hvt;/z ; jffa>frö?'.a unterschieden. Sichere Kunde haben wir nur von 
zwei derartigen Bauten, der Eve.d; zu Sparta 4 ), welche wohl als das 
älteste derartige Gebäude bezeichnet werden muss, und dem Odeion 



doc. «leer. thcHtrum tectum fite. locar. cidctmpic probar. Wikski.kh, D. tl. B., 
p. 12 zu II, 7. Overbeck, Pompeji, p. 14ö tV. Von Neapel sagt Statins Silv. III, 
5, 91: geminam molem nudi tectique tlieatri. 

*) In Betreff des Odeions de« "Hemdes s. Tickermanx a. a. O., pag. *», 
dessen interessante Vennuthung über die Daeheonstruetion naeli/usehen ist: 
hinsieht lieh des kleinen Theaters zu Pompeji s. Nisskx, Pompe janisehc Studien, 
p. 241, der ebenso urt heilt : „Bedachung zeltförmig mit einer Lichtöffnung nach 
Art der atria displuviata." Anders Overkeck a. a. O. 

*) Das Odeion des Herodes, welches nach Scim.i.RAt'il bei besetzter Orchcstra 
5438, nach Tickkhmaxn ohne Orehcstra 4772 Personen fasste, übertrifft, aller- 
dings manche offne Theater an Grösse. Per Durchmesser der Orchcstra be- 
trägt WJ Fuss 4 Zoll, der des Zuschauerraumes bis zum obersten Umgang 222 
Fuss, s. Scuii.lbach, p. 21. 

8 ) In diesen traten die musischen Künstler wahrscheinlich auf der Bühne 
auf. Vgl. Philol. XXIII, p. 500 f.; auch Dramen mögen immerhin darin auf- 
geführt worden sein. "Wikhki.er, E. u. (Jr., p. lt>4. 

*) Paus. TU, 12, 8: 'Kziyx 2s sx rr ; ; s~?tv s$o<>,;, xai'F y,v «iw^f*- 

zy.-'.w -fj xaXo'j|ASvYj Ixt-ic. ev»V* xat vüv ff. ixx).Yjr.<iCi'>5i. wif^v ff,v Ixicivx Ht«>- 
o«>j,o'j i*th £<x|vlo»> -f/5iv sivui «oiYjpa . . . svfxOttu ixoEji'/iav oi Auxiv/'.uöv.ot rr,v 
TiaoiHoy xoO M'/vYj-i'y'j x'.ttäpuv xafrjw/rs; 5 f. y»>«»2aU t~« f*:; 'ty/v.'v.t if -'V>tv 
sv rjj x'.tt-'*j.M»5'la -iz-up'iz yop?«i;. Theodoros um Ol. 45 (— 000 a Chr.), Mi'i.l.K.n, 
Arch. tj 60 A. Brixx, (iesch. d. gr. Kiinstl. II. 388. Et. magn., p. 717: Ixt'i;- 
•:i ti>£t:ov ixa/.sito :Av Aaxsw.uovhuv xitfi f'^v if.y//iav scuvy 4 v oixo; rif, esf. 
GtpOYf^'.'-»;. ~V->* ?s f^'.oif/'j;. O'ä t'/ ff;/ hyi-i-rp fyr.v ■isfiYji/.tf» t«mv 3x:a2;iu>v, 
axs<i$a; oi -'i>.'*t jrpf»5Y,-föpi'> j'av. Ukmchs, Hheiu. Mus. VI (1847), ]>. 217. MüI.t.er, 
Archäol. g. ^ A. Ci RTH s, Pelop. II, 2.W. AVikski.kr. E. u. Or , p. 200, A. 107. 
Bcrsiax, (»eogr. II. 125. Auf die Skias bezieht sich wahrscheinlich Tertullian. 
Apol. 0: video et theatra nee *ingulu satis esse nee nuda. nam ne vel hieme 
voluptas impudiea frigeret, primi Laeedaemonii odium puenulam ludis exeogita- 
verunt. 
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dos Perikles zu Athen 1 ); ein dritter Rundbau, der sicli in Sparta 
erhalten hat, stammt aus später Zeit und scheint ein für musika- 
lische und andere Autrührungen bestimmtes Amphitheater des römi- 
schen Sparta gewesen zu sein 2 ). T'eber die innere Einrichtung 
dieser Art von Odeien sind nähere Nachrichten nicht vorhanden, 
indessen darf man wohl mit Recht voraussetzen, dass die Sitzreihen, 
wie im Amphitheater der Kreisform des Aussenbaues folgend, einen 
runden Platz mit einem Gerüst einschlössen, auf dem die Agonen, 
für welche diese Gebäude bestimmt waren, zur Ausführung ge- 
langten 3 ). 

Was nun die übrigen Gebäude, welche von den Schriftstellern 
als ^»os-a bezeichnet werden, jetzt aber nicht mehr existieren, anbe- 
trifft, so ist es meist zweifelhaft, zu welcher der beiden ('lassen sie 
gehörten; nur darf man mit Gewissheit die zu Caesarea in Palästina 
und zu Korinth sowie mit einiger Wahrscheinlichkeit das zu Patrae 



') Plut. Periel. 13: tö 5* «j»5s:ov. ty, |üv svtö^ v.hIHsj: ^'//.-nooov vex: z'i).-'>- 
-TO/.ov. rjj i ( Ä'\v. -Tp'.x).:vs; xa: x'JtiavTt^ bt P'-'i? x'if/Tfr,; rr-otYjpivov. =•.■/.»> v* 
).syv>v. y;yj-<W. xat p'itYjfi/x rr^ ;i'xr.).:c»c sxy^c, SKtcToiToOvtoc v.'/t tove»« Ihv.- 
xXjoo;. A:ö x'/t n'i/.iv Kfr'-ttivoc ev Hvitf/i; rat Cr. -j-ö; otvröv ö r//.v*>xr«'*).0£ 
Zfj; ö& zyiZty/szv. h Uty.üh^ t«;>o-:«iv in: toö xonvio'» £*//>»>. i-r.vr; TO'OTp.'/x^v 
saM ; ./iw., (Die ührigen Stellen werden t}. 10 angeführt.) Die Hervorhebung 
der zahlreichen Sitz»' mul der zur Stütze dos Dachs bestimmten Säulen (Theophr. 
Char. 3: xai zözv. t\-\ xtovs; •';»«:'>•.>). die Resehreibung des Dachs und der 
Witz des Kratinos führen auf ein Riindgehäude, wie «las auch von Wikski.kh, 
E. u. Hr., p. 1H2, Orths, Text zu den 7 Karten von Athen, p. 3*», Wachs- 
Mi'TH, I>. Stadt Athen im Altorth., p. 553 und Milchhokkkh, Athen in Il.u- 
mKistkr. Denkmäler des klassischen Altertum* I, p. \^2 (p. 50 des Soparat- 
abdrueks) anerkannt wird. Btrsian, Goo^r. I, 298 dagegen und auffallender Weise 
auch Wai IIsmith a. a. 0. p. 277 erklären es für ein tlioatmm tcetuin. und diese 
Forin findet sieh auch in Orths u. Kai pkrt, Atl. v. Athen, Hl. II. Da die 
Fundamente nach Orths u. Kai pert, Karten von Attika, Text F. p. «I unter den 
moderneu Häusern östlich vom Theater zu suchen sind, so muss die Entschei- 
dung, welche walirscheinlich fiir ein Rundgebäude ausfallen wirtl, von einer 
späteren Ausgrabung erwartet werden. 

*J Ein Hacksteiuhau: s. I.kakk, Morea II, 533; ( Yrtm s. lVlop. II. '222. 235, 
*) Mt'-M.KK. Aich. ij L J H1». 8. Wiksklkh, Thymele. p. 51 ff. Dein. K. u Gr.. 
p. H>3. Ferner l'hilol. XXIII, p. 501 IV. Die Räume, in denen si.-h die Künstler 
vor dein Aultreten befanden, werden unter den Sitzreihen gelegen halten. Das 
(ierüst hiess yi^yi, da IMat. Ion., p. 535 E: xn«b»j, ( ;, ykp. t/Az-n-x aöto >; 
i^roijnvi'»;) ötvioiVtv ü~fj toO jj7 ( »t'*T0» x).'/:ovt'/c ~t xot': £:iviv ijt ( V/.irov:a; x'/t -•>/- 
tV*n ( V/>/;'<; iuyeuv^'.: auf ein Auftreten im Odeion zu lu ziehm ist. Vgl. 
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als hcdeekte Theater'), die zu Philadelpheia und zu Rom dagegen 
als ttuudgehüude ansprechen 3 ). Ueher die Form der Odeien zu 
Smyrna, l'atara und Oarthago lässt sieh nichts bestimmen a ); auch 

SrmtADKK. Rheiu. Mus. XX, i». U»2. Das» dithyrambische oder kyklische Chöre 
je im Odeion aufgetreten wären, ist sehr unwahrscheinlich ; s. Wiksklkk, K. u. 
Gr., p. Ih'ldliehc Darstellung, Deukin. d. Hühneiiw. IV, 6 

'l Caesarea: Malalas, p. 261, 13: fxr.5i '/% xxl sv K'n'.-.w'/f rr ( ; {Wi.v.zv.rr^ 

r/v/ v.ä5tT 4 ji'< |»-r ( "A. ovto; vwil 'ejtv'j to* töniM r^miYjV ^yv^orfr^ twv Mo'j^aiiuv. 
Koriuth: s. ubeu p. 66 Anm. 6, Philostr. V. Soph. II, 1, 5. p. 236 Kays, und Vatis. 
II, 3, 6: "j-lf> ta'irrjV n.-^^Tn*. t^v xf,T 4 vr ( / xa : . tö x<x/.i'ijiv/v/ «iiosiov. l'atrae: 
Paus VII. 20. 3: r/z-v. '.I ff,; 'V^/Vi; v> «jeiitiv . . . inv.YjfK; 5s xrö /.otf äptov, 
■i,v:x'/ i-i töv s-^xtv/ ?«•"<> IV/.'müv ot Hart;:; yjwvxv Al-rcuAoi; \\7x:««"»v novo». 
x*xÖ3;iy,T'W 3s xnl i; äV/.x tö »»oxiov i;:»>/.v ( '«iT'XT'* Tt»v »v "K/./.y^i r'/.y 4 v ys 
Wt Wt^vY,::. Bestimmend ist hier die Venrleichtmg mit dem Odeion de» 
Merodes. 

*) Warum das Theater zu Philadelpheia, worüber CIG 3422: xVt oövtx sl{ 
t-iixjy^v Wj xi'Azvi '.oh «•äxtc.vj \t-tü.yjx nach MÜLLER, Etrusk. II, 226 

und Wieseler, E. u. Gr. a. a. 0., p. 163 nicht als Odeion betrachtet werden 
»oll, ist nicht abzusehen, da doch der petasus am Grabmale des Porsena nach 
Plin. X. H. XXXVI, 19, 4 und Mn.i.KK a. a. <>. wohl ein Kuppeldach gewesen 
ist. Vgl. Bokckh a. a. O. Das römische war nach Dio Cass. LX1X, 4: töv 
' A-o'/j.'ivtof.ov töv äo/'.ti/.TOv/ 'M rr ( v ayoj.'/v xnl tö «ieV.o/ T'i t: y>u,vir.ov. T'i T'*'"> 
Tj»Vt'*v'j!j -'/.Tjiat'*, iv tv, 'Pn'euj x'jtT't3x:>'ivxvT'* if i ( cto:i3iv (seil. Hadrian) ein 
Wi rk de» Trajau (v<.d. Bki \n. Geseh. d. gr. Künstl. II, 340) und nach Paus. 
V, 12, 4: <i-'jZ't ',i i; :jf"* ,,,v ■*'*"'t"Xi*)Y l v. 'xjio/.oyo'iT'xt'x tsr. 'tw.yjL :au»vojjLa 

n.'it'y'), x'/i {Vfatpv* x'ix'/.o::|>sc -xvT'xyöihv ein Kuml<o>hüude. Bkckku, 

Haudbueh I, p. 67V» und Prki.lkk, Ke^ioniMi d. Si. \i , j>. 170 ideiititieien.m dien 
( Meiiui mit dem di-s Domitian, welehen in di r IX. Kejfion la>r. Suet. Dmuit. 5: 
iti tu O'xeitavit) Flavia»- templiim v r i'»tis. et Stadium et odeum, vyl. Eutrop. 7, 15; 
Ammian. Mar«:. 16, 10. 14; Tasvioil. i'liron. ad anu. 94 p. Chr.: Curios. und 
Xntit. bei .lomiw, Topotrr. II. 555. Da diese Ver/eiehnisse in der That nur 
ein Odeimi kennen, ist jene Annahme uielit uuwahrselieinlieh. Die DiHeieu- 
zienuiij nia^ ihren (Jruml darin haben, da^s Domitian das (iebäude etwa be- 
•rrüntlete, Trsijan vollendete. Bk< kku irrt jetloch, wenn er dasselbe als « in 
theatmm teetum ansieht. Sind «lie MauOm zu trennen, wie Wiesklkk, K. u. (ir. 
a. a. <V, ]>. D»2 tlnit, so ist allerdings idter die Form des Domit ianisehen nichts 
liekatmt. Dieses wurde erriehtet Ihr «Ii«' inusikalisehen AutVühruni/eii am Capi- 
tolinisfhen A-fon. vyl. Friedi.andkk. Darst. aus der Sittenjreseh. Korns II 5 , 
p. 438 und 575 ff. 

•"') Smyriia: Paus. IX. 35, 2: xx- Iii-jpv/'v.; .... v, zö> ÖjoiIii» Xo^vi; b-.v 
r'xtöv. W-i'ü.Vi Yf''*'fV Aristid. XXVII, Vol. I. p. 542 Dind.: '/j>i: Zwi-vi 
T.'v.'.v,<k: lu/j.'iVTo; tö ii»o::ov tö ~y,t -»» t:nh:. Patara : Cl(! 42HH: 
WiHjv/ir; -x/t«»v \wn:'»/ t'^Y 1 "'' \ M'a'Vjw y y j J 1 » h't^i'nz'A xpat;: '\">wt\vt 

än" '/iiTri/.ör/To;, f/o» ^; x).i«>; xxl iv aoToi;, «iio:i<;> ar,"i/.f)v ijJi'f •.JJ'a'/.wv öpo'ff ( v. 
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über das älteste athenische Otleion an der Enneakrunos gehen die 
Ansichten auseinander '). 

Unter den Theaterruinen pflegt man einige kleinere als Odeien 
zu bezeichnen, und vielleicht mit Recht, sobald auf Bedachung ge- 
schlossen werden kann, oder diese Gebäude, wie das pompejanische, 
dicht neben offenen Theatern liegen 2 ), oder wenigstens in der be- 
treffenden Stadt noch ein Bau letzterer Art vorhanden war. Die 
Bedachung ist indieiert für die Ruinen in der Villa bei Neapel und 
zu Knidos, insofern diese Gebäude nach Analogie des theatrum 
tectuin zu Pompeji in einem durch geradlinige Umfassungsmauern 
eingeschlossenen Räume liegen und diese einen Theil der Sitzreihen 
abgeschnitten haben 3 ); ebenso für die Ruine zu Anemurion, welche 
zwar völlig entwickelte Sitzreihen hat, aber innerhalb eines vier- 

Carthago: Tcrtull. Rosurr. carn. 42: sed et proxime in ista civitate cum odei 
fundamenta tot veterum sepulturarum sacrilcga collocarentur etc. 

') Paus. I, 14, 1: 5i xi \\{Kjvf]3*.v itst/vd-oüstv coSeIov &\\a ?r xal 
A'.övoso; xiitai dia; ä'io? - rtXvptov 3e iat*. xpYjvr}, xaXoüs: ?l aürrjv 'Evvjäxpoovov. 
Hcsych. w3t:ov rösto;, iv <o splv to freaTp&v x'/Taaxjua^dYjva: ol fafvltplrA xai oi 
xtfl-apu^ol rjwviCovto. Paus. I, 8, 6: toO ft-tätpot) ?A, o xoÄo'jsiv t»2s!ov xt>.. 
Schol. Arist. Vcsp. 1109: tö*g<; est 1 . O-saTpost^?, ev tj> stwtt-ast T'i noff t p*T<at irta-f- 
YtXy.stv rtplv rr 4 ; e ; .c ?ö toatpov äjtctyyj}.'«*;. Forchhammkr, Topogr. v. Athen, 
p. 42 f. dachte sieh das Odcion als einen mit Sitzbänken in Form eines Theaters 
umgebenen, nach aussen eine steile Mauer wie das Colosseum habenden, offenen 
Platz; dem stimmte Wiksei.kr, Thymcle, ]). 52, A. 142 bei. MoMMSEN, Heor- 
tologie, S. 138, A. *** nimmt die Dachlosigkeit als ausgemacht an. Birsian, 
Geogr. I, 1>. 299 und (Vrtuts, Erl. Text zu den 7 Karten von Athen, p. !U 
lassen die Fonn unbestimmt. Wikski.kr, K. h. Gr. a. a. O., p. 162, A. 18 
nimmt ein bedecktes Rundgebäude an. Wachsmuth, Die Stadt Athen etc., p. 503 
und 553 denkt an ein theatrum tectum. CruTius u. K.upert, Atlas v. Athen, 
Bl. II geben halbkreisförmige Gestalt, und Bl. X deutet das Terrain auf dieselbe 
Fonn. Der Text zur letzteren Stelle sagt : „Die Lage des Odcion ist vermuthungs- 
weise angesetzt nach den Spuren runder Erdterrassen, die noch heute als Tennen 
dienen." Unseres Erachtens lassen Paus. T, 8, 6 und Schol. Arist. Vesp. 1109 
auf ein theatrum tectum schlicssen. „Thoaterfnnnige Anlage", Milchuökkr a. a. ()., 
pag. 185 (p. 44 des Separ.-Abdr.). Mehr in $ 10. 

*) S. oben p. 40, A. 3 und Tertull. Apol. 0, s. oben p. 67 A. 4. 

a ) Vgl. die (Grundrisse bei Wikski.kr, Denkm d. B. bezw. II, 9 B: I, 7; 
II, 7 B. Diese Form ist als ausserordentlich praktisch für ein bedecktes Theater 
neuerdings im Waguerthcater zu Bayreuth (vgl. Bayreuth, ein Wegweiser u. s. w. 
Bayreuth 1882, Plan zu p. 104) in Anwendung gekommen und wird ohne Zweifel 
bei Neubauten vielfach gewählt werden. — Das sogen. Odeion zu Akrae (vgl. 
Wikski.kr, D. d. B. A. 13 und p. 105» ist von Sohuiwino, Fleckeisen Jahrbb. 
1864, p. 667 f. ah Badeanlage nachgewiesen worden. 
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eckigen von Mauern umgrünzten Kauines belegen ist '). Die Lage 
neben einem grösseren Theater findet sicli mit dein ersten Kriterium 
vereint in der Villa bei Neapel-), allein aber bei den Gebäuden zu 
Katana 3 ), Alexandreia Troas und Kibyra '). Die Städte Knidos, 
Tralles, Ephesos und Melos, in denen man die kleineren Theater 
Odeien nennt, hatten wenigstens noch grössere Theater 5 ). Zu 
Bargylia dagegen seheint ein solches nicht vorhanden gewesen 
zu sein, nichtsdestoweniger kann diese Henennung das Richtige 
treffen *). 

Wie es hienach nicht möglich ist im Einzelnen stets sicher zu 
entscheiden, so bleibt auch im Allgemeinen unklar, welches die Ver- 
anlassung und die Entwicklung des Baus der Odeien war, da einer- 

») Wieseleb, D. d. B. A, 11. 

*) Ibid. i». 14. Auch in der Stadt Neapel scheinen nach Stat. Silv. III, 
5, 91 (s. o. p. 66 A. 7) Theater und Üdeion nehen einander gclegeu zu haben. 

8 ) Holm, Das alte Catania, p. 19 und Plan Nr. 16. 17. 

*) "Wieseler a. a. 0., p. 105 zu A, 12, bezw A, 10. 

6 ) Kuidos: "Wiebeler a a. 0 , p. 5: ein drittes, ganz kleines Theater war 
daselbst nach Newton', History of disenv. at Halic, Cnid. and Branchidae II, 1, 
p. 370. 452 ff. Mehr, auch über die beiden folgenden kleinasiatischen Städte, 
bei Wieseler, E. ii. Gr. a. a. ()., p. 190 ff. Anm. 47. Tralles: über das 
grössere Theater. I'ooocke, Bekehr, d. Mnrgenl. III, 9«. Texiek, As. min. III, 
p 27 ; das kleinere Vitruv. VII. 5, 5: etenim ctiam Trallibus ouni Apaturius 
Alahandeus eleyranti manu tinxisset seuenam in miniiseulo theatro, quod r<x).Y ( r.'x- 
3TT Jt üt<iv apud cos voeitatur etc. Ephcsos : I'ocockk III, 71. 74. Taf. 67. 69. 
Texier II, 272. Wooi», Ih'seoveries at Ephesus Taf. zu p. 52 (2 Stockwerke, im 
unteren 5, im oberen 10 Keile; im unteren 6, im oberen 11 Treppen: an jeder 
Ecke der Orehestra eine Treppe von 3 Stufen aut die Bühne; Zuschauerraum 
war abgeschlossen durch einen l'ingang mit 20 Säulen); bedeckt nach Inschrift 
Nro. »i (= Herrn. VII. p. 2t*) : . . . vroj-/öj»«i; reiv y.r 4 VoT<iiv x'xTä zü. o«iy- 

jl'xt'x rr,; -•r/x/.T-o» /.'*• vmkxöo^; W'j-vyörtz yj.r,-A^'kz-'.^ Ivfj3*mv no>.:; töv 
-i-.'W toü thoiTf.'i') '.'.uy.yr^i^i ö/.v/ xr.xzv.'.Wzv x«xl ärt-r^r.-r.) h. t: **<;••/ <£V;.<uv 
rö^oiv xoTt '/> . . . '*v^'i-'/T»i; T •./:•.'.; l'/x:j>om; (C'ons 158 p. Chr.). s-j:')/:;::. Auch 
die Inschrift Nro. H . wo von einer Reparatur die Rede ist (töv zi-.'tzv/ 
x^ti'Wi xa: T'>v (!i -'jor.vr^rov xa: to -ooomi'a x'*t zt'.z'iyt'i^ xai r»v )/.;rfv 

^jV.'.xyv n'A^a3x»')Tv Ti')> ttsxTV.xiüv x'/l T'/; /.i-r/.fj'iZ'/.z xal i> *:<'» tt-s'kj.«;» 

>.»'jx<i>.i«t'xi muss der Erwähnung des Daches wegen auf das kleinere Theater be- 
zogen werden. Andel*» \Vooi>, der -ka-o; als the awnings above the Insul of 
the s| K >ctators fis^t. Melos Wiksklkk, 1). d. B. p. 5 zu I, 18. CRi 24.'»«. 
Biksian, Geotfr. II, 500. 

'\ Ek Bas et LaxiikoX, Voy. arch. en (iivee et en As. min. Itin, p. 167. 
Newton a a. O. II, 2, 60K. Auch zu Kanatha war das Odeiou das einzige 
Theatergebäude. Wieselek, E. u. (ir. a. a. O., p. 164. 
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seits bekannt ist, dass die musischen Agonen in offenen Theatern 
stattfinden konnten und stattgefunden haben '), und wir andererseits 
nicht wissen, welche Form der Odeien als die ursprüngliche anzu- 
sehen ist 2 ). Nur soviel wird sich mit einiger Sicherheit annehmen 
lassen, dass ausser akustischen Rücksichten namentlich der Wunsch 
Belästigung durch Hitze und die Unbilden der Witterung zu ver- 
meiden zur Anlage bedeckter Bauten Anlass gab 3 ); während die 
Ansicht, dass die Odeien dazu dienen sollten, den Besuchern der 
offenen Theater bei plötzlichem Regen Schutz zu bieten, schon um 
desswillen unhaltbar ist, weil mehrere als Odeien zu charak- 
terisierende Gebäude keineswegs in unmittelbarer Nähe der Theater 
lagen *). 



Benutzung des Theaters in nichtdecoriertem Zustande. 

Das Theater diente in dem vorstehend beschriebeneu, lediglich 
durch Architektur hergestellten, Zustande zu scenischen Aufführungen 



') Zu Athen wurden die musischen Agonen nach Hesych. »<>«:',v (s, oben p. t>5 
A. 4) eine Zeit lang im Theater abgehalten. Nach Athen. IV, p. 139 I). traten 
in Sparta Knabenchöre im Theater auf; Philostrat. Nero 9, p. 338 Kays, wurden 
im Theater auf dem Isthmo« nie Dramen aufgeführt. In Delphi, wo es nur ein 
Theater gab, wurden die älteren musisehen Agonen, denen nach Plut. (^uaest. 
conv. V. 2, 1, p. »574 D erst später Dramen hinzugefügt wurden, jedenfalls in 
diesem aufgeführt; vgl. Lucian. Adv. indoet. 9 (vgl. §.25); die Inschriften von 
der Theatenuauer zu lasos, Lk Das und "Waiwixuton, As. min. 252 fl". weisen 
Kitharisten und Aulctcn im Theater nach; Kithurüdcti im Theater zu Athen 
CIA III, 1280 c, p. 521; zu Xemea Plut Philo]). 11; Dichterwettkämpfe im 
Theater zu Mitylene Plut. Pomp. 42. l'eber Santo» zu Antonius' Zeit Plut. 
Anton. 5«: |u* vvj-o; ... x'xrr/j/.stTO xnl xuTS'J-i/.V.sTo. Uchcrhnupt wurden alle 
die grossen Agonen zu Orehonienos. Tanagra, Thespiae u. h. w., welche 4) 25 
genauut siud, und bei deneu dramatische und musikalische Leistungen verbunden 
waren, in Theatern aufgeführt. 

s ) Ob die einzeln ilastehende Skias zu Sparta wirklich, wie "Wikski.kk, 
E. u. (Ir. a. a. O., p. 1H2 A. 18 meint, auf die Aulage von Kundgebäudeu in 
Athen Einlluss geübt hat, ist doch zweifelhaft. 

8 ) Auf die ersteren hat Schillkach a. a. < >., p. 11, auf den letzteren Wikski.kk, 
E. u. (tr , ]). KU besonders hingewiesen. 

M Diese oft wiederholte Ansieht beruht auf Vitruv. V, 9, 1 (s. oben p. 4t 
A. 1). wo aber nichts anderes hat gesagt werden stillen, als dass das Peri- 
kleisehe Odeion gelegentlich zu diesem Zwecke benutzt werden konnte. 
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nicht; welche Vorkehrungen getroffen wurden, um es dazu zu 
quulitieieren , wird weiter unten dargelegt werden. In dem nieht- 
decorierten Zustande ') wurde es zunächst zu Volksversamm- 
lungen benutzt, wofür indessen weder die für diesen Zweck ausser- 
ordentlich geeignete bauliche Anlagt 1 , noch der Wunsch, das zur 
Aufführung von Agonen nur wenige Tage im Jahre benutzte 
Gebäude anderweitig zu verwenden, massgebend gewesen ist 3 ). Die 
Veranlassung dazu gab vielmehr, wie es scheint, die Sitte, nach Be- 
endigung der grossen Dionysien eine Versammlung im Theater ab- 
zuhalten, in welcher über Angelegenheiten der Festfeier verhandelt 
wurde 3 ). Diese Verwendung des Theaters, welche zu der ursprüng- 
lich heiligen Bestimmung desselben in naher Beziehung stand, hatte 
sodann zur Folge, dass das Volk auch in einzelnen ausserordentlichen 
Fällen, in denen anderweitige Gegenstände zur Verhandlung standen, 
sich dort versammelte. So fand im Jahre 411 bei Gelegenheit der 
Autlösung der Herrschaft der Vierhundert eine Versammlung im 
Theater der Munychia statt, welcher eine zweite im Dionysostheater 
folgte 4 ), und auf die Nachricht von der Einnahme von Elateia 



') V«l. Wiks kl kk, E. u. <ir. a.a.O., p. 164 -172. (Jkppkkt, Altgr. Bühne 
|». 103-108. 

*) Dies die Ansieht SiHXKIHKK s, Att. Thcaterw., p. 7. Vgl. über die 
Benutzung des Theater« zu Volksversammlungen Wachsmuth , Die Stadt Athen 
im Altenlünne, p. 647 f. und 651 f. 

s ) Dem. Mid. >5 9: h juv vijio; »mö; ior.v . . . xa»V ov v. zpofs/w. fi'fvovT'M, 
>.r,u»v . . . KO-.itv tvjv Exv.'/.Yj-iav sv Aiov-hou |lst« ?i lldvv.'/, sv Kl w'iVf d ensw'iv 

/f-TjJA'xr.-Oi^'.V Ol T-^i-tys. ZI?'. WV V.CMXVjXSV Ö 5&/0*V, /{,T ( }t«»Ttis».V X'/i «ol tuv «y tt; 

•fjV.y.TjXÜj; jj Tt;pl riy/ ioerr^v -r, -'xj>avivojif 4 xo»;. 1)jis Gesetz den Euegoro» ihid. 
Jj. 10: säv 3s r.^ ti»JT«>v t: n , /f.'< i ( ia ; .vj;, onov.xo^ j-t<u ti;> TKtifövT:, xh 5 . npo-Jo/.at 
a ; >tr»ri sstttoav iv t-jj ixx'/.T^i'x Tij} sv A'.ovj-'^» di<; äv.xoOvto;, xaftä Ttipt iJiv 
'IXiuov Tiüv io:xo'iVTt«v Aeehiu. De falsa leg. 4j. 61; CIA II, 114, 

B v. H (aus d. J. 343»; 307; 420. Mommsks, lleortol., p. 388 ff. setzt die 
Versammlung auf den XIV, Ehipheholion, den Tag der l'andien. Die In- 
sehriften bezeichne» dieselbe als sv Awvj-O'j; vgl. Bein, zu CIA II, 307 und 
420. Vgl unten 24. 

4 ) Thuc. VIII, 93: s? ?ö ?-j .Moovr/ia A'.ovoitaxöv {HiTpov s/.JWvts; . . . 

" i4«*'«"' l 3:'X3av. Dys. Agorat. §. 32: insio-rj y 4 ixx/.v ( cia Mr,'>v'»-/ : .a3:v sv reo ttt'j'cpi» 
i'/iYvix«.. l'eher die Lage dieses älteren der Theater im l'eiraieus s. Cl RTU s und 
Kacpkkt, Karten von Attika 11, Text S. 63 u. A. 96; es ist von dem jüngeren 
kürzlich entdeckten zu unterscheiden ; s. ihid. p. 45 und A. 42. — l'eher die 
zweite Versammlung Thue. a. a. O. §. 3: l'jvsyojpTjviv '-- mzz' ?; r 4 jiip»av fc-zrp 
sxx/.TjStav sorijW. sv To» A:ov>3'<;>. und 94, 1 : instS-r) os trr,li.tVrv -rj sv Aiovno') sx- 
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strömte das Volk aus freien Stücken an letzterer Stelle zusammen l ); 
etwas später fallen lüeher gehörige Ereignisse aus dem Leben des 
Phokion und des Demetrios Poliorketes 3 ). Endlich, etwa um die 
Mitte des dritten Jahrhunderts, wurde die Abhaltung ordnungsmässiger 
Volksversammlungen im Theater üblich, und dem entsprechend findet 
sich seit dieser Zeit die Ortsbezeichnung sy.x/.r-'jia sv t<o O-sat^j) auf 
den Inschriften. Diese Sitte hielt sich bis in späte Zeit 3 ), der Pnyx 
verblieben jedoch die Wahlen 4 ). Aus anderen Städten griechischer 
Cultur ist dieser Gebrauch des Theaters insoweit bezeugt 5 ), dass 

■KKt]z\'t. Man beachte, dass in diesen und den folgenden Fällen nicht die 
Bürgergemeinde als solche zusammentrat. 

') Diod. XVI, 84 : b Vi Syjao; äna; au.' Yjup-x 3'jv:o«>au,tv zK fts*?iOy T^b 
"OÖ soYxaXtw. apyovta?. 

*) Plut. Phoc. 34: xa! Ttpnzrp tö tvj xou/.$ijj '/.«j^&ov, t*' d;i*5'x:; xou.i- 

Cojirvwv m'jtJjv 2tä toO K?paji.r.x9'j np.^ ftiVr^ov • exrt f äp 'x'jtoö; rrposif avtov 
ö KXi'tö; 3-jvs:/fv, aypi o r > ?y,v exx/.y ( 3'>xv in/.Y 4 p(i»3av v. af./ovTs; xt/.. Denietr. 34: 

CÜTlO? O'JV TY^ 

ä8 , po'.3&Y | va'. rrävT'x^ xt'/.. 

») S. Reusch, De diebb. concionum, p. 22. Vgl. CIA. II, 389, 390, 392, 
4*13, 4<>5, 4K9, 494. Add. nov. 477 b . exx/.. xopta ibid. 377, 403. 408, 435, 43tf, 
439, 454, 4H7 472: sxx/.. 3Vfx>.Y J To; 381. Einmal aus dem Peiraicus verlegt, 459: 
exx).. b Tiji tte'xTpo» -\ [UT'xy th ; .3'x =x lUtp'x'.ün; (vgl. 482: ^/.Y, sv t<;> fl-E'xTf,iu -r; 
lUf-x/iV:;-'* ix |)a\'xH-r ( vx:xo ; > z-'A'wi). In fast allen diesen Versammlungen 

wurden Ehrendeerete beschlossen. Nach Aristo!, hei Harpocration s. v. 
no/r,; und Selnd. Aeschin. De falsa leer. 4; 1*»7 wurden die Epheben in einer 
Versammlung im Theater mit Schild und Speer ausgerüstet. Vgl. Hkkmann, Staats- 
alterth. g. 121, 8. 10. — Aus späterer Zeit Philostr. V. Apoll. Tyan. IV. 22, p. 74 
Kays.: e/'x^eto ',i x'xl toöto)'/ b 'Ar'//./.«')/ 1 .',; xa* xn"/.o'r/To»v motv/ e^ s/x/.VjS'.'xv 
' AiKv-xuwv o**x 'xv r^Tj rr'xfrsi.thiv ytuoiov ix'ift'tOTOv xa- '/-•!> <Ko>> jnotöv (das 
durch (tladiatorenspiele entweihte Theater), und Auson. Lud. sept.. sap]>. Prof 
v. ti: Atticis theatruiu curiae praehet vieem. 

«) Tüll. VI II, 132: rv,; ',\ -r 4 v /wpiov nv>; ty, ixpo*'//.-'., *v-:r*. o*3;i.bov 
X'xt'i ty;/ saXativ öi^.örr^'x. v>x el; itexTpo-) no"/».'j-o'x- ( 'uo3 , 'iVY 1 v. oejfti; Zi vx jxsv 

b toi Atov»j3 , .'xx»j» Jh'jtTj.ij», jiövx? Zi vic 'ij.y'x:oE3b.; sv rjj -vitvi v.-K. Hesych. 
s. v. sv»;. Sehol. Plat. (Vit. p 112 A. I'hiloch. ap. Neh..|. Arist. Av. 997. 
Schob Arist. K<|. 74t). Wenn Atheuiou nach Athen V, p. 213 E im Theater 
zum Strategen gewählt wird, so ist das Ausnahme. Pnyx und Theater als Ver- 
saininlnngsstätten erwähnt ibid. 213 1>. 

v ) Syrakus: ('diu. NVp Timob 4, 2; Plut. Tiiiml. 38: ibid. 34; .lustin. 
XXII, 2. 10. — Katana: Frontin. Strat. III, 2. *» (vgl. llni.M. Das alte Catania 
p. AH). - Enna: Liv. XXIV, 39; Frontin a a. <). IV. 7, 22; rolyaen. Strat, 
VIII, 21. — Engyion: Plut. Marc. 20. — Tarent: Val. Max. II, 2, 5. — 
Theben: Plut. Keip. ger. pra-c. III, 11; Liv. XXXIII, 28. - Delphi: Htdiml. 
Aoth. IV, 19. 21. - Koriuth: Plut. Arat. 23. — Euhoea (KarystosV): Dio t.'hrys. 



Digitized by Google 



- 



§. 9. Benutzung de» Theaters in niehtdecoriertem Zustande. 75 

Cicero berechtigt war, diese Sitte als den Griechen seiner Zeit 
eigenthümlich zu bezeichnen '). Von welcher Stelle aus der Redner 
in solchen Volksversammlungen zu sprechen pflegte, ist nicht 
mit Bestimmtheit überliefert, indessen ist es möglich, dass es nicht 
von der Bühne, sondern von einem in der Orchestra aufge- 
schlagenen hölzernen Gerüste aus geschah, welches dann nicht mit 
dem Gerüste des Chors, über welches später zu handeln ist, ver- 
wechselt werden darf"). 

Obwohl streng genommen nicht hieher gehörig, möge schon 
jetzt erwähnt werden, dass auch mit den dramatischen Aufführungen 
an den Dionysien, wo also das Theater decoriert war, fremdartige 
Geschäfte verbunden wurden, so die Verkündigung der vom Volke 



VII, 24, Vol. I, p. 114 Dind. - Rhodos: Polyb. XV, 23, 2; Cic. Rep. III, 
35, 48. — Pcrgamou: Cic. Flacc. 7, 17 und die p. 36 A. 2 citiertc Iuschrift. — 
Prusa: Dio Chrys. XL, Vol. II, p. 00 ed. Diud. — Ephesos: Acta Apostol. 
19, 29 ff. - Tralles: Vitr. VII, 5, 5. — Smyrna: Aristid. XXVII, Vol. I, 
p. 541 cd. Dind. — Iasos: CIG 2681, Mauerinschrift des Theater» . . . Atovjstp 
xai tu» $Yifiu>. — Antiocheia: Tac. Hist II, 80. — Alcxaudreia: Philo adv. Flacc. 
p. 971 ii. 975. 

') Cic. Flacc. 7, 16: cum in theatro imperiti homines, reruin otnnium rüdes 
ignarique, eonsederant, tum ltella inutilia supcipiebant , tum «editiosos homines 
rei publiene praeficiebant , tum optimc meritos cives c civitato eieiebant. Zu 
Spart a benutzte man in späterer Zeit wahrscheinlich die Skia«, um die kleiuc 
Volksversammlung, einen Ausschuss der Bürgergemeinde, aufzunehmen. CYrtius, 
Peloponu. II, 238. 

l ) So Wieseler. E. u. (tr., p. 170 besonders nach Tim. Lex. Piaton. p. 140 
Kulmk. öxpijia;' ~~t;{\vi t<> iv ti» ttiä-rp-to r.tf-ijuvov, eV rj> izvwti v. ta vr ( ji03:a 
Xrfovtr^. Nach ML v llkr, Archäol. §. 289 A. 3 und Geppert a. a. ()., p. 107 
stand der Redner auf der Bühne und nach letzterem das Volk in der Orchestra; 
indessen passt Tim. Lex. Plat. hy/ip-.'jm" tö to-"* bii-zw) jusov y<u*i<»v xai TÖtt'.,; 
ir.'.fv/rj t\c Ä'Avr ( Y'»ptv. worauf sich (Jkppf.rt beruft, durchaus nicht, da die letzten 
Worte sich auf den öv/v^-cpa genannten Platz beziehen, worüber zu vergleichen 
BYk.sjan, (ieogr. I, p. 285 und Wachsmi th. I>ie Stadt Athen im Alterth., p. 170. 
Für Wikselkr's Ansicht seheint der l'mstand zu sprechen, dass die mit einem 
Kranze Ausgezeichneten diesen in der Orchestra empfingen, vgl. Aeschin. Cte- 
siph. 156: jer, -pi; A:*; xai ihoiv. tu ovS&e; 'Aft"r,va:o:, tpönatov tSTate «*' 
tiu-iiv a-jto.v h rjj tof> Aiwtzvi öf,/Y3:pa. §. 176: r!> . . . o>> :rpoyr ( xov?a 
Etsxa/.Et; Tot; Tpa-fttt^t; st; tvjv opy-f^Tpav.. %. 230: ix. Ivo K r,h X'jrrrjpöv, Et 
tEpov piv EvEntitn'/.aTO Tj öpyr^Tpa yp'>3iiiv stj'fäxuv o;; ö 5f 4 ;i.»>; \z:i'f av/Oto ; fenier 
Athen. V, p. 213 E: xai irapi'/.thuv ö KEptnar^r.xö; »•..- ?rp öp/r^Tpav ... sü/a- 
v.zzr^i tot; ts WtWj/aw; xai e-p-rj xt).. Vgl. meiue Erörterung Piniol. XXXV, 
p. 289 f. 
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beschlossenen Ehrenkrünze '), die Vertheilung der rebersclriisse des 
Tributs-), die Vorführung der Waisen der im Kriege Gefallenen l ). 
Alle diese (Jeschäfte erhielten durch die Anwesenheit nicht nur einer 

') Detnosth., De corou. 120: xal pY t v r.ty. to-'j -f =v ?<ii bzizy» xv^-i':- 
Tssikit. t>, jxsv »vtyA-A'.i ;i'>j,iv>4 xr/cr^O/ihe. -'xo'x"/.r';t<.» x'xi zh n«w./.*xi; <x*jtö; 
•5 '«viJioiKi Kjf'iTifiOv. <x).).'x r^'>; i>»iiiv ovito» rA'x'.ö; x'xl 'z/ai-iHf,':';;. Atr/;lvT ( , ü>zz 
'<*) vjvxs'Ai 3 Ha:, ött -<;> juv str; 'xweuvm tov 'x'jtöv Tysi vr ( ).v/ ö stis'xvor, 

o ~o;> 5v ävxopTjJHj, rv> <t't t»iiv OTt'ioivo'jvTiov iv;xa -•)jt^sj>»ivT'i^ :v Ttj» t>*irs»ii> Y'-Y v *"'*l 
tv x-fj&oYH'ii; Aesehin. in Ctcsiph. Jj. 41 -47: 2.30 tV. ; wo die Worte (231) x'xl p.iv 
tiöv tpaYtxwv niir^wv t«»v attös t'xOt'x. :ns , .5'r l ''ivrwv zeigen, das« die Verkündigung 
der Aufführung der Tragödie voranging. IVber Athen vgl. ferner (TA II, 251; 
312: »41; 383; 445 ; 44«; 451; 4«4; 4««- 471 ; 478 481 ; Addern! 10 \ CfG 107 
und über die Formeln Koni. kr, Mitth. d. areh. Inst, zu Athen 1878. p. 131 IV. 
Vgl. unten ij. 21. Luc. Tim. 51. Ioseph. Ant. lud. XIV, 8. 5. Xaeh Aesehin. 
a. a. O.. i». 41 fl'. wurde mit diesen Verkündigungen insofern Missbraueh getrieben, 
als auch von Deinen, Phylen und fremden Stauten verliehene Kränze von den 
Empfängern auf eigene Hand verkündigt, selbst Freilassungen von Sklaven be- 
kannt gemacht wurden. Letzteres auch zu Delos, Bull, de Corr. Hell. VII, 
p. 103 ff. Xro. II ans d. J. 284 v. Chr.: r ( */.5'>ftef;<i>tW] v Aj>t*{«; Eo^öjwj. Das 
wurde später gesetzlich verboten. S. |Dem.] De conm. 5;. 120: öo-i; zziiw/tz': 
T'.v:; tihv o-fjjUMV, zvc. äv'xY^tjort; :«>v zzxyi-.Wi zmv.z^v. tv 'xot',:; ix'/^'j? toi; 
'.v.o'i; Mjwtc, i'iv [i-fj T'.vv; ö v*,!«; '> ti«v "AiK^a-mv r ( y ( ■jvj/.Tj -j—i'x-.oi • -ro-ito-i; 
^ jv tij» «h'xv,m A'.ovisio:; 'x/'xY'^tö^ihe.. I 'rsprünglieh war die Verkün- 

digung geradezu untersagt gewesen. — Derartige Verkündigungen werden »weh 
aus kleineren Gemeinden bezeugt : aus dem Peiraieiis ('JA II, öHi» ; Salamis ibid. 
l«i>: 470; 594; Teno« (TG 2330—33: Syros ibid. 2347e; Karthaea ibid. 235-1; 
Paros 2374 e. Die Kleruehen von Hcphae*tia lassen CIA II 5!>2 eine Kranz- 
verleihung in Hephaestia und in Athen an den Dionysien verkündigen. Mehr 
s. bei Wiksklkk a. a. < >., p. 170 A 102. Auch J»ei Komödien im (Jan 
Aixone CIA II, 585 (i. .1. 313 312): A'.ovoUuv t'ji; /.co;u;i'>,i; z:\$ A : .;ciivr ( -'.v ev 
Tiji iH'/LZyy. 

\) Isoer. De pae. 82: ViTi» y'*,'' 'ixv.^oi; x~ty.zv.u-i i; «•'» -5v»K«u-ot |i.'i>.t3-:* 
äv jurr ( {büv. e.^ fivxvTO zu rto: "'' ! l ' vr ' v ^* "«'*'' ?'><<•>' '/v,-''»v.'.v. '>.:/.övt:; 
x'xt'x tä/.'xvT'/v. tv ( v öo/^-Tf-'xv Toi; A:v/')3io:; i^-.v. i-r.vxv n/.T^-c -g TO 
toov. Vgl. HoKeKH. Staatsliansh. d. Ath. I., p. 3l)*>. 

:l ) Isoer. il>id. : x'xl zviZ \z f iWy, x'xl n'xoitj-f^ov to'j; n'x-.^'/c Tci»v :> -r«;> -o- 
).tj<«;> TtTiXfitYjX'/Tu» xtV.. Aesehin. Ctesiph. 154: T'.c ,>,x '* v '*'Y"' t "='' v 

xv.>;>«)^o; "K"/./.-f ( v x'xi r'x*.o:')lk ; .; Yi.vAHy^t^, ävxjiv-^-ikl; ;v ■:<";• Jk'xtom i/.rivo y j > 
j : . jiY ( oiv t:iy», ',z: zv'tzf^ r.'r.i -i^iyi jt:).>.öv:«nv min:^ v tröv Tj«'xYi;»^e"e/ 
Y s*>vojisit»> ji'i).).',v y 4 x'i/.'.c x'xi Ji:'/.t:'>-: rf-'.^tvT'x-.c i/yr-.'t, r'/.o:/.ih'.iv f> 
y.rvi; xai ^'x'/'x-TT-'i'i.:'/'*; TO'^r oo-j'/vj-'j* i>»v m n'xtfo?; v.3 r *v iv ■:<"» ro/i'u« TiTsif.:';- 
TYjX'iT:;, v»av ; .3x«i'»; -'/vo^/.ioi x:xo-jj.7 ( ;itv'/'j *. z/.-^V)"; . . . 'yTt i'i'iZ'ti Z'j : >; v:'xv:3X'/j; 
. . . \t.v/y. ;t:v r,^; ö '>'',\*- r >z, iHyrU. v>v: ^ x'*»Kn/. ; .:'xc ty^: ty, rt'xvos>.i'/ 'i-iiT^tv 
'xY'xily^ r»y/5 Tpins^iVx' =nl i'x')T<>">v, x'xl xa'/.:i : : .c ^jino 4 ',:'xv. 
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«rossen Monge von Einheimischen, sondern auch der Abgesandten 
der Bundesgenossen eine höhere Bedeutung 1 ). 

Seit infolge der Vorliebe Alexanders des (4 rossen für Spiele 
jeder Art 2 ) die dramatischen Aufführungen nicht mehr auf die diony- 
sischen Feste beschränkt blieben, sondern zur Feier beliebiger be- 
deutenden Ereignisse veranstaltet wurden 1 ) und sich den Schau- 
spielern allerlei fahrendes Volk ansehloss 4 ), verloren die Theater mehr 
und mehr ihren heiligen Charakter, und es wurde allmählich üblich, 
Produetionen, welche den scenischen und musischen Agonen durch- 
aus fern standen, im Theater vorzunehmen. Schon früher waren zu 
Athen im Dionysostheater die auf Gesetz beruhenden Hahnen- 
kämpfe') aufgeführt, später reihten sich daran Productionen von 
Gauklern verschiedener Art, wie Schwert verschlinger 6 ), Marionetten- 7 ) 



') Aeseh. Ctesiph. 43 : ävaxT ( f. , >T70juvv>; iv töj tt;'/Tp(j> u-ti^on Ttjii:; 

7:{iä?iW. to»v ÖTtö z<j> Wjiw'j 5t:-favo'i;uvu»v: vgl. & 41. Dem. l>e coron. 120 im 
Ansehluss an die p. 7« A. 1 eitierten Worte: v. y'xr, ixo'i-avtt; än'/vTe; tö 
soisiv v> t-r ( v Ä<i>.. v npoTf»irovx<w, xoü t*> ; j; inov.SövT«; ?-r ( v y/ij.tv jiäi.Xov i*'r.wjv. 

?f>'> "i^'/VVJ'livO'J. 

'■') Plut. Alex. 4: falvsta*. os xotl xafto/.v) ~£<ö; ~h «ft/.Yx<üv -ffv^ 'i/./.otjrto»; 
r/iuv, -).t* j-o'j; toi ih't^ 'iy ••»'"*-$ jj.ov»>v -:£»ttyt|>o<öv xai a'V/.v ( t«»v x'/t y.'.!^'x|>«nOi<»v, 
'//.>.u x'/: ö'z<!<ci>o<My n'Avto^'xR'f^ xmI öa^oua/yx;. vlc; no-frer; vIts n<r,'x{>'z- 

;irc<i t:vo; sjwjv»,; *JW;xsv &H-).ov. 

■■) Vgl Muten g. 25. 

*) Wki.ckkr a. a. (')., p. 1241. LirtKR«. Die Dionys. Künstl., p. 59. Ii»' 
Alexander s Hoch/eil sspjeleu in Susa erschienen an erster Stelle die {^'iju/tosofit, 
Athen. XII, p. 5!J8KtV. Antiochos von Syrien liehte die ^'xiwyxx^vX'x Lue. 

Zeux. 12. Leitung derselben in Aegypten Lue. De rte Peregr. 17. Hei 

Hkckkr, Lharikl. ed. to'dl 1, p. 277 A. 7 wird darauf hingewiesen, das* solche 
Leute eich gern dort einfanden, wo ein üHentliches Fest gefeiert wurde». Du >isku, 
l'rivatalterlh., p. 503. (laukler hei den Armeen Plut. C'leom. 12. Im AI Ig. 
Athen. I, p. lfllJflF. 

") Ael. Var. hist. II, 28: \iz~.rx tr^v -x'x-Jx xiüv Miyzih* v'x-rjv W&rp'xlo: vöjiov 
fihvto i/.jAT^-jöva; <i ,'(■>•>• vr^iozif iv tü> ihüxput ju'i; VW' 1 * x ' ,r> l »"d 

erzählt die zufällige Veranlassung. Hkckkr, t'harikh-s ed. (li'ill I, 133 IL Ih.t mnkr, 
l'rivatalterth., p. 11«. Bokckh ad Pind. Olymp. XII, 11, p. 210. Lehel- die Dar- 
stellungen an der Aussenseite der Armlehnen des für den Dionysospriester be- 
stimmten Thnniscssels, welche hieher geh«">ren, s. unten 10. Der Zweck soll 
gewesen sein, durch den Muth der Hähne die Zuschauer zur Tapferkeit an- 
zufeuern. 

rt ) Plut. Lyc. Iii: 'A-/:; jüv oov u -jar.'/.rj; zv.m—qw- Wtt'.xoO t;v-; t'/c 
.\'*xtnv»x<3t; ji'//a»v*; rr 4 v ii-./.y^f-.'t xal /.iyv/To;. j.«vli»i; 'r^'z; ot {►'/•>;i/e:'>- 
sw/i <'<:'/:••/',!):!'/ iv toi; i'h'zTf.v.; xt>.. 
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und Kecherspieler ') u. a. ni. a ), endlich die nach Griechenland ver- 
pflanzten Gladiatorenkänipfe 3 ) und Thierhetzen 4 ). Ob die Theater 



T ) Athen.!, p. 10E: *AiW|v*iot ?j llo9-s:vij> zw vs'jpos-ä-Tij ty^v -y.Y i vr 1 v sotuxav, 
aip' Yj; eve^o'>3*1<uv o'i Kiffi K*>f. , .ici?Y t v. V. Pron, Les theätres d'autoniates en Grcce 
au II" sicele avant l'ere chretienne d'apres les Aütojiartxi d'Heron d'Alexandrie. 
Paris 1881. 

') Alriphmn III, 20 giebt die genaue Beschreibung einer solchen Production ; 
vgl. Blümner, Privathaltcrth., p. 503 A. 4. 

*) So Vorführung von Thieren, z. B. hei Luc. Pisc. 30 einige Affen, welche 
eine Pyrrhiche tanzen. Kunstreiter im Theater zu Alexandreia Dio Chrys. 
XXXII, Vol. I i». 401 ed. Dind. Pferde und Ochsen im Thealer Plut. CJrvll. 0, 7. 
Dahin ist auch das Auftreten des Esels hei Luc. Asin. 53 und Apu). Met am. X, 
223 f. zu rechnen. Ein gymnischcr Wettkampf im Theater zu Aspeudos wahr- 
scheinlich bezeugt durch CIG 4342 d. d 1 , d s . HaopaToro'.o: (so ist zu lesen statt 
ö'/.ojiaTonv.o;) im Theater zu Delos, Bull, de Corr. Hell. VII, p. 103 ff. nr. VII 
und VIII in deu Jahren 205 und 201 v. Chr. 

s ) Frikdläxdf.r. Darst. aus der Sittengesch. IL\ p. 383. Antioehos Epi- 
phancs gab zuerst iu Syrien Gladiatorcnspiele, Liv. XU, 20. In Griechenland 
zunächst in der Colonie Laus Julia Corinthus; dort allein ist in Griechenland ein 
Amphitheater nachweisbar. Vgl. Bcrsiax, Geogr. II. 15. Ct;RTirs, Pelop. II, 527: 
schwerlich bezieht sich jedoch auf dieses Dio Chrys. XXXI, Vol. I p. 385, 20 
Dind. S. Friedländer a. a. O., p. 552. Lampros, Das korinth. Amphith. Mitth. 
d. dtsch. arch. Inst, zu Athen II, p. 282-288, nebst Taf. XIX. Die Athener 
wollten den Korinthern nicht nachstehen, Luc. Demon. 57: \\ *Y//a:o»v ?A -v-ttto- 
jievmv xatä ;YjXov töv npi; KoptvJKo'JC xatasTY^asifrai iKav jiovo'iayuiv v.t\. Diese 
Spiele wurden dort im Theater gegeben. Dio Chrys. XXXI, Vol. I. p. 380 Dind.: 
Wörjvalot 5i sv tiT» ftta-rpio Otöjvta: ty^v xa).Yjv t<Jt»jrr ( v ttsav '>x «»irrv tYjv äxpöno). , .v, 

fj'i TÖV A'.OV'J-OV SKt TYjV Öpy YjSTpaV T'.tHaS'.V ' (7i3TJ iKi/.Xax'.J £V a'JT'/t^ T'.va 3^aTT!"5iV'/' 

to ; .$ ftpovot;, o'» tov •spof,ävrr]v xai 5/.).»io; iipsi? «vi*'*"'! xaW-tJs'.v. Philost r. 

V. Apoll. IV, 22, p. 74 ed Kays.: ol \\ flT,va: v. $'>v:ovt«; i; IHatpov to •uro 
äxponöXt: Tipoasi/ov s-fa^a:; avftptoTctuv xai ESKO'^äCjTO tafita sxsT [i/i/./.ov y, iv 
Kop : v{Ko vüv, ypY ( |i'itcov ti |«y^ <,,v £u>vYj]«w. Yjyovro iw.yol xa: n£pvv. xai to'./o»- 
pöyoi xai fi«/.avT'«>T«>jMii xai av&pazio'.siai xai Ta TO'.aOia jit-vy,, o: o 1 oiTt/.t^v a*iTO : >; 
xai txs).suov ^ujukktjiv xt"/.. Iu Folge der Einführung dieser Spiele wurde im 
Dionysostheater vor der untersten Stufe, auf der die Sessel stehen, eine Balu- 
strade aus Marmorplattcn errichtet, Vjschkr, Entd. i. Th. d. Dion., p. 40; Jrurs, 
n. a. O, p. 203: m. Jahresb. Philol XXIII, p. 404. - - Sonst winl aus Griechen- 
land mit Bestimmtheit Verwendung des Theaters zu Gladiatorcnspielen nicht 
berichtet; gegeben sind sie indessen noch in Megara C1G 1058 = Le Bas und \Vai>- 
DIXotox II, 43 (ans der Zeit des Antoninus Pius), in Plataeae Apul. Met. IV, 
72, in Thessal. ibid X, 223, in Larissa ibid. I. 5. Bei Luc. Tox. 50 findet zu 
Amastiis iu Paphlagonien eine Art Gladiatorenkampf im Theater statt - Leber 
deu iiovoiiayi«; äyiuv. soweit er bei den Griechen schon vor der römischen Zeit 
üblich war, s. Wiebeler, E. u. G., p. 107. 

*) Für das Theater von Korinth bezeugt von Julian. Epp. 35, wo die 
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bei solchen (Gelegenheiten mit Deconitionen versehen waren, ist nicht 
überliefert. 

Es entspricht der doppelten Verwendung des Theatergebäudes 
zu Schauspielen und Volksversammlungen, dass nicht nur Dichtern 
Musikern und Schauspielern-), ja selbst banausischen Künstlern 1 ), 



Argivcr zu den Venatioiien der Korinther steuern sollen: iz\ t« xu-sr^izi* 
Ko>.'/.'ixi; jv toi; ihi-.w.i ertti/.vijuva 'loxv,'»; X'*i n'ij>'*'>i>.£t; mw»-.'i:. Vgl. ClG 
110») --• Kaiiikl., Epigr. Graeca 885. Für Eleusis bezeugt Artemidor. Onciroer. 
I, 8 jährliche Stierkämpfe, Wold im Theater; vgl. Mommskx, Heortol., p. 2b»>; 
doch sind dic?>c ebensowenig mit den Venationen römischen Urauchs zusammen- 
zustellen, wie die Ta-jj-ox^-rV.'*, über welche zu vgl Hkrmanx, Gottcsd Alterth. 
$ tH, 34. Eine eigentliche Venatio gal» Hadrian in Athen im Stadium Spurt. V. 
Hadr. 19. — Venationen mit Gladiatorcnspielcn verbunden zu Amastris imTheatcr t 
wo jene vorangeht, Luc. Tox. 59; zu Flataeac Aptd. Mctam. IV, 72; ibid. X, 223 
reist Thiasus in Thessalien, nobilis<iinas fern» et famosas inde gladiatores com- 
paratunis. Dreitägige xovy^'.'x und }t.v/'/U.*y:a*. zu Thessalonike bei HKL'ZKV et 
Daimkt, Mission archeol. en Maccdoine, l87o, p. 274 uro. 112 (143 p. Chr.). 
Im Theater zu Thessalonike geht da* von Lue. Asin. 58 Erzählte vor; es wird 
daselbst (52) ein "Weib erwähnt, t^:; x'xtix:xj,:T'j rhr^iv.; är.o{fc*ve:v, vgl. 53: 
tt\\.'i <A rosSir.v jiyj zw if»xTf»^ v, >.jtwv ävctrY^YjSita:: die Verbindung mit einen» 
Gladiatorcnspitd erhellt aus 49: ü-tr/Y^to rj; -'n-yM <K'zv no^i^r.v ävojv»">v Ö-Xo'.; 
ts/'j^ ä/./.Y^.o'j; ]i'>vo;».'*/i'v trtÄ:i»v. Apul. Met. X, 223 11'., der den Lueian als 
(Quelle benutzt, verlegt die Erzählung nach Korinth. 

') Flut. Vit. X Oratt. Lyc. 11, p. 841 F.: tiv l\ (seil. slrrjViY« vöjiov), 
tij? y//.xü^ s:xöv<x; ävaftflvai x«*»v jioiY t Tujv A:3/'//.0'> iio.foxV.tv;!; E , j£.:jt : .3o , >. Fans. 
1, 21, 1 u. 3 nennt als Statuen bedeutender Dichter im Theater nur diejenigen 
dieser drei Tragiker und die des Mcnauder Letztere auch erwähnt J)io. t'hrys. 
XXXI, Vol. I, p. 384, »i, ed. Teubner. Die Fasis mit der Inschrift gefunden 
Kimanidis, Fhilistor IV, p. 170. Fkhvanüoli: (Fhilol. XX, 575, Ephem. arch. 
18H2 Septbr.; vgl. ViscilKK, Entdeckungen, p. 57) glaubte, die Menanderstatue 
im Vatican passe genau auf diese Fa^is und stamme aus dem Diony.iosthi.ater, 
dagegen weist Fokstkk, Arch. Zeitg. 1B74 ]». 100 nach, dass die Statue zu gross 
ist; vgl. Jiliis in Lützow's Zcitschr. a. a. O., p. 241 — I'eber Astydamas, 
dessen Dikl im Theater aufgestellt wurde, weil seine Tragödie Farthenopaeos 
sehr gefallen hatte, s. Wki.ckkh, Gr. Tragg. III, 1U54. - Aus jüngerer Zeit 
sind im Dionysostheater Faseniuschriften getuudeu für Thespis, Tiniop<tratoH, 
Dionysius, Diomedes uml Foinpeius Gupito, (TA III be/.w. 949, 950, 951, 
952, 7Ü9; über Diomedes vgl. Kkiscij, De ums. Graec. certain., p. 80. 

*) Ein Kitharist im Theater zu Milet Athen. I. p. 19 F. Statuen des 
Auleten Kraton im Theater ('IG 30b7. 30ti8 A. Im Dionysoslheater gefundene 
Köpfe als zu Sehauspielerstatuen gehörend bezeichnet in l'ei viinoglu"s Fcricht 
Arch. Anz. 18»iti, p. l*>9tf.; vgl. meinen Jahresbericht Fhilol. XXXV, p. 300. 
Wahrscheinlich standen die Statuen, zu denen ('IG 1 » WIM > und 3072 gehörten, 
ebenfalls in Theatern und stellten Schauspieler dar. 
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sondern auch Staatsmännern, Feldherren und üherhaupt politischen 
Persönlichkeiten ') Statuen im Theater errichtet, sowie Inschrift- 
stelen 3 ; und Dedicationeir') dort aufgestellt wurden. Auch an den 

s ) Statuen eines •IrtfVA.'iArttrfi in zwei Theatern auf Eulioen Athen. 1, p. 19 B, 
und die eines Bauchredners im Dionysosthcater ibid. p. 19 K. Vgl. Wikski.KR, 
E. u. (*r., p. 165. A. 47 und Lvpers, Dionys. Künstl., p. «0. 

') Tin Dionysostheater: Thcmistokles und Miltiades jeder mit einem ge- 
fangenen Perser, Schob Aristid. Vol. III, p. 535 Dind.: vio stslv üAy.i/x^ sv 
zöt WiKjW^i ttt'itpoj. ö [Uv jx o;£tmv HijutTOx/io'iC. ö 5* £4 rücov'jjjiwv Mü.v.täwt 
«/.fj^tov 3s a*)TO>v e%a;sj>o>> llsorrj* al/ji.'i'i.toTO;. t'.vjc |«v o'jv •sav.v ot: <äv- 
of.fivTt; Y ( -'/v iv tö» iHaTpu», s:c u.iv Mt/.t'.<i$o , i, etsoo; « Hf|i/.3TOxi.so , >s y.ai ).jyo , >r.v 
Mi/.T'.'i^o«) s4 'if,-.-;t-f.o»v, ö « Hru^Tox/.too; ex oi;:wv. Andocid. Mystcr. § 38: 
WJ xiovr.; /.*• rrj; s-.y^.y,;. sV •£ ö srp'xTY^-ö- erc:v h y/x>.xoO;. Losciuke. 
die Enneakrunosepisode hei Pausanias. Dorpat 1883, p. 4 und « verlebt »las 
Strategcnhild und die Orchestra auf die Agorn; doch s. Milchuiökkr Ihm Bau- 
meister, Üenkm. des klass. Altert. T, p. 192 (p. 50 des Separatahdr.). Ario- 
barzanes, der Wiederhersteller des Odeions des Perikles CIA HI, 542; Hemdes 
Attieus ibid. «75; Tih. Claudius Ly*iades Melitensis «7«; M. ITpius Euhiotos 
«88, vgl. CK* 378. S. Vischkr, Entdeckungen, p. 43; Hadrian als Archont 
CIA III, 4W (112 p. Chr.), und 12 Statuen desselben als Kaiser, gesetzt von 
den Phylen; s. Vist HKR a. a. O , p. 44 tV. Dittknhkrukr, Hermes IX, p. 397. 
Hkrmasn, Staats-Alterth. 4} 17«, 18 Vier Inschriften erhalten CIA III, 4«9. Ein 
Corrcctor Hberarnm civitatnm aus Septimius Severus' Zeit ibid. «31. Alle diese 
waren Wohlthäter der Stadt. Ferner Hermeninsehriften für Archontcn ibid. 
«94. 710. Zu Sikyon Statin« des An« tos Paus. II, 7, 5; auf Epauiiuondus be- 
zügliche Inschrift von Akrnephia s. Kkh., Sylloge Inscript. Boeot. XXXI, v. 114 
und p. 127. — Auch Statuen von Frauen werden erwähnt zu Side CK* 4315 
und Amastris, ihid 4150b. Vgl. im AllgemcimMi die Inschrift von Patara CK* 
4283: xa: töv h <v>'S» (seil. t«> iroosx^vüo) xö-hav xnl ti iz-y. <ve>tö X'/t ry/ t«>v 
äv'.pi'i/T(.»v xoti üyö.]küuuv «vi-ta-'.v. 

*) Ehreninschriften für Agonotheten im Dionysosthcater gefunden (TA II, 
307. 420. III, 78: eine solche für den komischen Dichter Philippides (vgl. Plut. 
Demetr. 12) ibid. 314; ferner im Theater gefunden CIA II, 28, 39. 158; im 
Odeion <les Henwb's II. 179. - In Eleusis beim Theater gefunden II. 574: ein 
Beschluss des Gaus Aixone II, 579. 585. Vgl. ferner Lkxormaxt, K«ch. areh. 
;« Eleusis n. 2«, p. 272. Bullet, d. Inst. 18«4, p. 131 ff. Auch Widmungen 
wegen übernommener Archontenümtcr (TA III, 88: 97; wegen errungener 
musischer Siege ibid. 82; 120. Copie zweier Amphiktyonendecrete betr. die 
Dionysischen Künstler ibid. II. 551. Ein Ephebenkatalog im Odeion des Hero- 
des gefunden, ibid. III, 1172. 

s ) Im Dionysostheater ein Epistyl mit einer dem Dionysos Eleuthercus und 
dein Nero geweihten Inschrift CIA III. 158. Marmorbasis mit der Inschrift 
WiysA'.r^ ivuyiHvirvj ibid. 189. Vgl. Bericht im Areh. Anzeiger lH»i«, Jan. 
p. 1«9 172 und Piniol. XXXV, p. 3«0. Ein Altar der NVmesis CIA III, 208. 
Daselbst I70eine im Odeion des Hemdes jrcfnndcne Widmung an den nuvr^ Iv.vijvr,«;. 
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Mauern der Theatcrgebäude brachte man Inschriften an 1 ), und 
aus den /ahlreichen zu Athen im Theater sowohl wie im Odeion 
des Herodes Atticus gefundenen, aus römischer Zeit stammenden, 
(.irahschriftcn 3 ) ist auf die damalige Benutzung des Theaters als 
Begrälmissstätte zu sehliessen, wobei es höchst auffallend ist, dass 
sich an beiden Stellen auch christliche (irabschriften :< ) gefunden 
haben. Endlich wurden auch wohl ganz ausserordentliche Ehren- 
bezeugungen und Bestrafungen im Theater 4 ) vorgenommen: zu einigen 
anderweitigen, von Gkpi'KUT statuierten, Zwecken ') wurde das Theater 

') Zu Delphi, I'rknnde über einen Kauf CKt 1710. v. 9: t-p/nf"* ri; 
T'< tipiv T'iO ll'>iHo') Anö/./.wvo; i-; if£u?f.ov vwi TV/ vö;i«<v. Ehreninschrifteu Hin 
Theater zu Aphrodisias CIO 2782; 2787; 2788; 2812. Eine Heilie von In- 
schriften über die Feier der Dionyxicn am Tlieater zu lasos. Lk Bas. A*ic miti. 
252 299. 

s ) hn Dionysostheater gefunden: Männer aus Attika: CIA III, 144«, 1477, 
1598. I8H9: Frauen daher: 1550. Auswärtige Männer: 22:55. 2290, 2:i4l, 2472, 
27«5. 2824, 2838. Desgl. Frnuen: 2138. 2185. 2«77. 270«, 27«4, 2821, 294«. 
Fnuien ohne Angahe der Heimath: 20«2. 311«. 31«5. Kin Kl.cpnar 1KHH. Im 
Odeion des Herode« gef.: Männer aus Attika: 1492. 1511. 1547, 1«02. 1«88, 
1933. Frauen daher: 2197. Auswärtige Männer: 2252. 23»)1. 2333, 2408,25««, 
2932. Desgl. Frauen: 259«, 2«03. 2««7. Im Odeion war die Kegilla begruben, 
I'liilostr. V. Soph. II, 5, p. 23« Kays: ü/'AHpz ' I lf*i«*ofj^ \\«T-r t vx xai :nt 
'I'y,,-;/./.^ iHrrzys*. vgl. Kkii., Syll. Inscr. Boeot., p. 151. — Die älteste hezügliehe 
Naehrieht ist die mit Vorsieht aiifziitiehmeii<le über Diakon s Begiäbniss im 
Theater zu Aegina hei Suid. s. v Sy'i.*u» und r.i-.az'^. Orabstcin einer Mime Basilla 
in Aquileja CIO «750, vgl. Wikski.kk, Oött. 0e|. Anz. 1847, p. 21. Kkil. Syllog., 
]». 238. l'rnen und Leichen vielleieht von Sehauspielern im Theater zu Faesulne 
l»ei Wik.ski.kk. Denkm. d. Bühnenw., ]». 27 zu III. 1 1 e. und Dt tschkk, Arehäol. 
Zeitung 187«, p. 101. <i ruhst ein eines Legionärs (leg. III. Cyren.) im Theater 
zu Bostni, CKt. 4«51 Die Bestattung im Theater inuxs als Anszeielinuiig 
angesehen werden 

») Im Theater Männer CIA. III. 3453, 34«5. Khepaare :U55. 34<»4, 34«7 r 
3521; ein nolches im Odeion 3485. So weit die het rettenden Angaben gemacht 
sind, gehören die Männer den niederen Ständen au. 

*) Ausserordentliche Ehrenbezeugung für Mithridates im Theater zu l'er- 
gamon Blut. Soll. 11; Hinrichtung des Hippo im Theater zu Messana. Blut. 
'Piniol. 34; (ieisselung von Juden im Theater zu Alexandrcia, Philo adv. Flucc, 
p. 975. Mehr bei Wikski.kk, E. u. Or., p. 171, S. 13« f. 

') (tkwkrt. Altgr. B, p. K»7 spricht nach Blut. Bhoc '.H (ob. p. 74 A. 2) 
von der Benutzung des Theaters zum Oefängniss; es handelt sich dort aber nur 
um einen kurzen Verwahrsam. Ibid. p. 10H soll auf (irund v. Xen. Hell. IV, 4, 3: 
'/ s Tt l ji/ivrtr, u'.z z\yf-.u o"j; PtV. ürw.xvw.. zr.'n'A\nw. ~.u zr.uw uiv ?'.vx 

"ovt'TTjVioT •* iv vt'jx/.ij». töv 'ti x'xit - f ( 'i:v'/v. tov 'A T'.vx ;v •(•j'/tjxo. 3 x»*t xfi'.rr^v 
lr-f^iE /ov (zu Koriuth) dsisTneater zum gewöhnlichen Aufenthaltsort gedient haben: 
II o r m a n n , l..-brbu<!i III. II. «; 
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jedoch , wie hier besonders hervorgehoben werden möge . nicht 
benutzt. 

§• 1°- 

Die Theatergebäude in Athen und Attika. 

Am Südoshibhange dos Burgfelsens befand sieh von Alters her 
ein dem Dionysos geweihter Bezirk, welcher A^vatov, Xi;iva», tsujvoc 

indessen lehrt das Richtige theils der Zusammenhang, theils Piod. XIV, 8ti: 
cr,'oivu>v »<vtj»>v iv tu) ifsütj.«» »övov ino-Y^'/v. Ibid. habe man nach Siiid. s. v. 
«>5e-ov im Odeion Markt gehalten; es ist jedoch die Rede von dem alton Odeion 
an der Enneakrunos, welches seit Erbauung des Pionysostheatcrs ausser Oe- 
braueh genetzt war. Vgl. § 10. Ibid. sollen nach IMat. Apol., p. 2<i I): \\v/- 
i'r,">j>0'> olr. x«xr»jY0&s:7. «"> 'f'./.j Mi/.YjTS: x«xl 'j'jToi xata*f f»ovjt{ ttöv?; xa: *>ti: '/jto'j; 
i«if.ofj; Yp'Xji.jJL'iTdjv stvw. oitt? o-Yx e:3sVx: ?<i \Wx ;'x,'<>p»v> ;v. t V/. : .'x to-j K/.'x*o- 
M,r/lo'> '/ift?: TO'iTtov twv >.ö- ( 'u»v; x'xi ot; x'xl ot vsot :*<:'< n'xf/ ijtoO ]i/xvfr xvvjr.v, sc 
rhiT'.v Evloxr. s: n«v> -f/Ü.O't, fy'x/jer,; ix rr ( ; ov/rj-Tp'x; np»:'*jisW.; ilor/.p'xto-j; 
x'*t'*y«'>'üv, säv -po-no'.YjToe. EiüToü s'.v'x:, a/.Mu; ti x'x: o5tm£ OL-.or.'t »"vta in der 
Orcbestra des Theaters die Schriften des Anaxagoras feil gehalten sein, \gl. 
Roeckh, iStaatsliaush. I, H8, BiVnsE\sciitTZ, Rositz und Erwerb, ji. 572, Stark 
zu Hermann, Piivatalterlh. $4», 13, Poi.i.k.N. Jahrbb. 97, p. 770f.; andere «lachten 
hier an Auflührung von Euripideisehen Stücken, in denen die Lehren des Anax. 
vorkamen, und bezogen den Preis von 1 Drachme auf besonders gute Plätze. 
Vgl. Becker'« Charikles ed. (»öll JI, lti4; Bumner, Privat-Alterth., p. 133, 
A. 1, und was dort, citiert wird; es ist indoren die Stelle mit R. Schöne, N. 
.lahrbb. 101, p. 802 in der That auf Buchhandel zu beziehen, jedoch unter 
öo/Y^tp'* der so genannte Platz auf der Agora zu verstehen, Uber den zu vgl. 
Wachsmi tu. Hie Stadt Athen, p. 170 und Ü09, und Miuhiiökek bei Baumeister, 
Denkm. des kl. Altert. I. p. H>5 - p. 23 des Separatabdr. — Zu Vorträgen 
wurden in Athen nach Plut. Pe exsil. 14, p. <>()5 B: «• 'A 'ffjir: öt: oö;'*v 
-t.'L\ ~'.>L'jt.y tiH-^p-'jiv. \t:\ T'/>; -o'i'j'»; shfr'i xnt T'/c "Vfi; AiKj/Tj-'. -//>/. 'i- xal 
Si'xtv.'vx; • •x/'xitiu.it'x-'X'. Tä; ev .W/.::m», ?ä; h Wx/oy,;!-'/. tv,v üto'iv. Ibx'/./.'i- 
3wv. -liwiiov, vgl. Alexis bei Athen. VIII, p. 33<i E Mein. III. p. 394; 
Kock II, p. 306 andere Locale benutzt: über das Lvkeion s. Mu.chhokek 
bei Baumeister, a. a. O. I. p. 182 ( p. 40 des Separatabdr.), Piog. Laerl. 
V, 2; Tic. Acatl. T, 4, 17; über die Akademie, Mii.chhökkr ibid., p. 17H ( 34); 
über die Stoa ibid , p. 16fi ( 24): über das Palladion ibid . p. 179 ( 37) 
und BCcHKt.ER, Ind. Lection. (»ryphisw. 18H9/70, p. lö; über das Odeion, wobei 
an das des Perikles und nicht mit Wachsmcth. Die Stadt Athen, p. <>3ö, A. 1 
an das am Ilissos gelegene zu denken ist, Piog. Laert. VII, 184. Agrippa er- 
richtete zu diesem Zwecke ein besonderes Theater im Kerameikos. das Agrip- 
peion; vgl. Philostrat. V. Soph. IJ, 5, 3: p. 217 und II, 8, 2: p. 2öl Kays. 
Bhrnian. Geogr. I. p. 292. Wachsmith a a <>. p. «72. (Yhtiis. Erl. Text 
zu tlen 7 Karten zur Topogr. von Athen, p. 43. 
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roö Aioriw) genannnt wurde '), und in welchem neben einem anderen 
Hciligthume des Gottes der eigentliche ( 'ultustempel desselben stand '-). 
Es ist beim Fohlen aller bezüglichen Nachrichten eine ansprechende 
Vermuthung, da.ss die Dramen, so lange sie sieh in den Sehranken 
des einfachen kyklischen Chores hielten, auf dem Vorplatze dieses 
Tempels zur Ausführung gebracht wurden 3 ). Schwierig aber ist die 
Beantwortung der Frage, wo dieselben seit den Neuerungen des 
Thespis und vor Erbauung des steinernen Theaters aufgeführt worden 
sind *), da die betreffenden Nachrichten in einem auffallenden Wider- 

') Wiesei.kr, K. u. Gr. a a. (>., p. 172— 18«?. Hos.: W: Ay ( v'a'<» oqwv 
t^r.v Iv t«1> OLZXt'. Ay vv.'/v rtv^Vi/.ov f/ov {tr,"xv. xtl ev 'v>-\\t Ay^/'awj Aiovhd'i Iec.Öv, 
iv (Ii gRsrs/.'i'ivTfi 0« i- ( ' , " v: > WJHjyrliuv ~oiv iH'xTpov «itxo^ojifjJHjvxi. Phot. 8. v. 
A4 ( va:ov. Bekker Anced. Gr. 1, p. 278, 8. Kt. M. p. 39. - Sehol. H. Arist. 
Ran. 218: /.itivr, TÖno' : .jj>ö; A:ov»-<v>, iv it. xil v.xo; y.«xt vs«i>; t<vj ftioö. Thtic. 
II. 15: T9 iv Atiivu; Atoviwj. Athen. XI, p. 485 A. - CIA II, 420, 19: ävot- 
yp.'i'J,'/: iv "y^.t, /.«.{Kv:: xil zri^'i: ev hü te;is>:: tv*> Asovöw»; ibid. p. 55 und 
307, 2. ! ). -- Vgl. über den Bezirk Mommsex. Heortol ., p. 381, A. Wachsmith, 
Stadt Athen im Alterth., p. 243, (Yrtiis u. Kai pert, Atl. v. Ath , p. 35, 
Karten von Attika. p. 9 und Hl. II. Miuhhofer a. a. <>., p. 18« — 47. Die 
nördliche Gränze bildete der BurgfelKen, die westliche das Asklepieion. Mar. 
Vit. Proel. 29: <ip|iov.u»T'irri 'a-jtmi xoti vj otxr^t; 'jirr^iv. r)v xal ö iwr/jp . . . x'xi o 

ÄJiOn'JTHJji . . . ä>XT13'JtV, YE'.TOVA [IsV O'tt'fJ TO'"> i~6 — O'iOX/.EI'j - ETTVilV^O^ * A jX/.Y JttSlO'J, 

x'*t to*> Jtjio; tu» IV- 'Ütjko Atv/')-i<V). ö;wu}iivT t v ?i v, xal '//).(»»; aisthfjrrjv -,' ; vo pxs v rj 
üxfiORoXt: rf 4 ; Wfkjvi;. P. GiRARJ». T/Aselepieion dWthenes d'apres de iveentes 
deenuvertes. Paris 1881. Die südliche Gränze wurde wahrscheinlich durch eine 
dem Boulevard parallellaufende. Mauer gebildet, die östliche ist noch nicht be- 
stinirnt. Grenzsteine CIA I, Suppl. 499a; Kimantp. \\1H 4 v. VII, p. 478 n 1. 
T ) Paus. T, 20, 3: t»>0 Atcvisiv* 'A tzv. rep^; t<j» {^'iTp«o to 'ipy/AiÖT'tTov Upöv 

2'j»> ?5 E'.-'.V SVTÖ^ TO'l Mp'.jSÖ/.VJ V/Ol X'Ai A'.OVUSO'., Ö TI ' K/.O^JC, J'">; X'tl OV W'/.Xa- 

pv/r ( ; t~otTj3» v s"/.E;pavT'.<; xnt ■/y>zv'j. Der f "ultustempel war derjenige, welcher 
das erstoro Bild enthielt, das üp/v.ivt-.v/ ttf.%v bei (Dem.) Neuer. ^ 7t>. Die 
Lage der Heiligthümer suchte zu bestimmen RatsorrLOS, Kphem. 1882, p. 287. 
Vgl Bi rsian, (teogr. I, ]>. 29« f. Wachsmuth a. n. O., p. 243 und 385. Mommsen 
a a. O , p 353, A. * und 3<M>. Wiesei.ek, K. u. (»r.. p. 173. Reste des jüngeren 
Tempels hat man in den 14 m. südlich vom westlichen Theile der Skenenrcste 
des Theatei-s belegenen Conglomerat- und Pomssteinfundamenten eines etwa 
22 m. langen, 10 m. breiten Gebäudes mit west<"istlicher Längenausdehnnng er- 
kannt; neuerdings glaubt man auch Spuren des älteren Tempels gefunden zu 
haben, und zwar 10 m. südöstlich von jenem in zerstörten Resten eines Cnter- 
baus aus Porosst einen von 11 m. Länge und 4 m. Breite; s. d. Plan in den llpax- 
ttx« tt,<; sv"yA«K ( va:; üy/'V.rj/.v-'.%-r^ tT'r.pt'/; 1879, T. Vgl. Mii.chmökeR a. a. O , 
p. 189 ~ 47. Atlas von Athen, p. 11: Karten von Anika, p. fi. 
s ) Wiesei.er a. a <)., p. 174. 

*) Wiesei.kk, Disputatio de I.m-o. <|tio ante theiitnim Bacchi lajiidenm ex- 
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Spruche stehen. Nach der einen Gruppe derselben ist der Schau- 
platz in der bezeichneten Periode das Lenäon gewesen '), nach der 
anderen die Agora 3 ); hinsichtlich einer dritten Nachricht, welche 
bald zur ersten, bald zur zweiten Gruppe gezogen ist, bleibt es 
zweifelhaft, ob ihr überhaupt irgend ein Werth beigemessen werden 
darf 3 ). Von den Forschern haben sich die einen für das Lenäon *) 



struetum Atheni» acti siut ludi scenici, (iötting. 18<>(). Perseihe, E. u. (Jr., 
p. 174—170. AV.mhsmith a. a. O., p. 510. A. 1. Jahresher. Philolog. XXXV, 
p. 292—294. 

') Hes.: ist At 4 v«:«m äyciv s. p. 8:3 A. 1. Phol. p. 1»>2: A^v/iov, nioi.V/.o; 
{«yx; \\»y 4 /Y|-:v. ev cf» to j; 'xyAvx; ^yov -p«. rö JH'xtpov oixwijrr^v'xt. Hkkkkk, 
Auerd. (ir., p. 278: A-^vxäv. «pöv Aiov»-jv>, rf" '<•> to : >; öty«i>vx; jr>:-'xv zpö 
to'"> ll'i't.'zyr* ävotxooojiTjiHjV'*'. 

*) Phol. p. 82: !<v.'* T it sv ?ij uyt'/i. o»v iftsöivro to'j^ A'.ovj-'.'xvto'*; 

'xy«jvx;, -j»:v %'jL".'i':xv)'Ajihr^r l ; \-, A'.ov>-v> ttiurpov. Eustath. Od. III, 350, 
p. 1472. 4: t-Ttov os 5r. 'xj>:'x sjionaj>'4'jt'/.«»; F/.tyovTO *oc t'i sv ?f 4 'xyo'/'x. "xf" 
Jiv sihiövTO -ö W/.'jt-.öv to">; Atov»r.'xxo'>; uyo>v'x;. rj>lv t 4 t/iux-iH,-/*; tö iv Ato- 

VJlO') «H'XTjV>V. 

s ) Sind, u. Hes. s. : 't." t v.w> fl-j'ji: 'x-ynoo; v ( v \\{H 4 v7 4 5tv it\rzwt Z','~> hys>. 
?v{V<x -j.lv Y-vfsiW. lK'xTpov txf/i *n-r ( yv'jov. 'Vi* 'xlyr.po'i oi jiy ( e/ow.; törov 
tifsojj,',')'. wd das trpov hald als das des Dionysos im Lenäon, hald als dat. nach 
mehreren um SüdwcHtahhange der Burg nah«« der allen Agora gelegene, d«>r 
*A-fO'>v!tY 4 ^'/v?T (i n*>c erklärt ist. Vgl. Wiksf.i.kr h a. O., p. 175. A. 35: anders 
jedoch Ci KTirs, Att. Studien II, 45 f. und Erläuternder Text der 7 Karten etc , 
j>. 24. In den Notizen hei He*. }W-x naf/ M*yi : .|><» : T'>~oc atyr.w/ r/mv, öiKrv tihci>p'.*»v. 
:'jt:"/.y ( ; 3: soö/r. v, ivTri&sv iH-tmv.'x - jn'xxpöiHv yap -} 4 v x'xl *'>m»vo'i o tö-o; inuii*.::;*. 

Id. s. v. v.-;v.y) iYUi: 'Y.yi-.'.zxlvn^ fv^i. ör. n/.r, 3 •>// 'xtysipo'j t-.vö; iK'x 

iyy ; >c t«iv •xpuov. io»; o'jv tvitvj ?«>•» f>To i > iit-crtvjto x<x: X'xTtrxE'i'x^STO ixv.'x. 
ä £-tiv öpJKi s/'/vt'/ 3'/vio'/; -j.o-os3tji.tVx;. oiov ^'/«fjto-»;. ji' »xl; ixaSK^ovro 

-po toj x'xt'xüxi'kx^iV^v'x: xö »s'xt&ov : Et. M.. ]■ 444. l*i; Eiistatl». Od. V, p. 1523, 25: 
Suifl. o.z 'LV^v.y) iM'x; Bkkkkk, Anecd , ]•. 354 und 41H; Suid. und He«. 'x:- ( 'i:j.oo 
tfi'x. welche herichten. hinter den ludzernen SitzreihiMi hahe eine Schwarzpappel 
gestanden, von d«>r aus diejenigen, welche k« inen Platz erhalten konnten, zu- 
schauten, auch seien diese Plätze hillig-or gewesen, fehlt jede Ansähe darüher, 
wo die Itcrüste aid'ge«chlag«'n waren. Ofl'enhar handelt es sich hier um einen 
ätiologischen Mythus zur Erklärung der Sprichwort liehen Redensart -'/p' 'x : .y:i- 
po-> rt-t'x; «liese Notizen dürfen in keiner W«-i*e mit der durch' Amine. My*t. 
i; 133 hezeugten Sykophanten|»ap|>el auf dem Markte, auf die sieh auch Hes. 
'jlz: 'x ; Yj;jio»v hezicht. in Vcrhindnng gehracht werden. 

4 ) Pokckh. Peher die heniien, v\nthesterien und |)jonysien in Aldi. d. Herl. 
Akad. 1HJH und 1 Hl 7, p. 70 fl'. Lkvkk. Topogr. v. Ath. iihers. von Paiter und 
Sauppe, p. 180. Fuitzschf zu Ar. TIicmm. v. 3f»3. (;i-:j'ikkt. Allyr Hühne. 
p. 34 ft'. 
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ausgesprochen, andere eine Vermittelung gesucht l ), und neuerdings 
Hat Wiksklkr sich für die Agora-) erklärt; indessen stehen dieser 
Annahme wesentliclie Bedenken 3 ) entgegen, und man wird gut thun, 
Wachsmuth zu folgen, welclier sieli zwar jener ersten Ansicht 
zuneigt, es aber vorzieht, den Widerspruch der Nachrichten zu con- 
statieren und die Unfähigkeit zur Hebung desselben offen zu ge- 
stehen *). 

lieber das damalige Theatergebäude berichten späte Zeugnisse, 
dass es ein hölzernes war, dessen Bühne vielleicht für jede Feier 
neu aufgeschlagen wurde, und dessen Sitzreihen den Zuschauern 
kaum den nöthigen Kaum bieten mochten 4 ). Als nun Ol. 70, 1 bei 
einem Wettstreite des Pratinas, Aeschvlos und Choerilos die Sitz- 
reihen zusammenbrachen''), beschloss man im heiligen Bezirk des 



') Nach G. Hermann, Lpz. Litteraturztg. 1817, p. 478 ff. und Schneider, Att. 
Theaterw., p. b" und Anm. 24 wurden die Agonen au den städtischen Dionysicu 
auf der Agora, au den Lenäen im Lenäon veranstaltet. Nach Cirtics, Erl. 
Text etc., p. 25 sind die Spiele im Bezirk des Dionysos aufgeführt, die Sitz- 
reihen aber auf dem westlich an jenen grenzenden Altmarkt aufgeschlagen. 

'*) An den p. K* A.4 angeführten Stellen, indem er die Zeugnisse über das 
Lenäon durch Aenderung von Ttpö in 't-u beseitigt. 

3 ) Dif Nachricht über das I.eniion ist durchaus unverdächtig, und die Vcr- 
muthung, dass in einer alten Erklärung zu Ar. Acharn. 504 die Präposition ärö 
gestanden habe, welche dann in npö oder r.y.-* verderbt sei, ist nicht bewiesen; 
ferner sieht man keinen Ornnd, warum die Spiele aus dein geräumigen Bezirk 
de« Dionysos verlegt werden sollten; bei Kanoahk, Ant. Hellen. 11., 22H5 ist 
nicht ±w*'izvt t« Il'ixvu, sondern t'i ll-'.vxcx'i zu lesen, s. CIA II, 1K4. Die 
Nachrichten, das«? auf dein Markte Sehaugerüste autgeschlagen wurden, haben 
ihre Hercehtigung, aber es ist nicht nachgewiesen, das« es sieh um die Diony- 
sisehen Agonen handelte. 

*') WaiHsmith a. a. ()., p. 510, A. 1 hält es für möglieh, dass bei Wiot., 
p. K2 und Kusl. Od. III, #50 zwei (tlnssen vermengt seien, deren eine die 
•xf/'.a sv rjj v[uyt (Toll. VII, 125 und Wachs mcth a. a. O., p. 201), die andere 
die seenischen betraf, ist aber von dieser Lösung nicht befriedigt. 

y ) Schob Lue. Tim. 40: [vr^u* « io'i »h'iwvj v.ä /.tSKve»v v.*ziz*i'>'izn 

%V. Vi'j'it'S'ZIU'J -.Cu'i «Z'/ftjXMIHOV iz\ TTjV Wl'JL/ X'itl V'iXTÖ; T0')C Z'jX'j'}; -/.'/T'i/.'/JiövTCHV, 

'///.•f,-i'.^ t» syiv/vt'i y.'t\ ikv/v. /'*• r.Kr^'ii. Vgl. Libau. Ilvpoth. ad Dem. Ol. 
I, p. 8 Keisk. lies. s. v. zv/ v.^v.yn fri'i und Iv.y.'A. Suid. s. v. wv/i. OkI'- 
l'KKT, p. 83. Vgl. unten $ 22. 

") Suid. Ilf.'/t'va;: 'xvrr ( y<iiv: *—'> ZI A •.-/'>>.(;» t: <t'x: Xv.f.i/.m 'ztü rr ( ; s,v>>jtY r 
x'iitY,; 0>..,ar:'.'^r,; .... izt5nxv>|iiw» to-koo j'v/i.Vr, t'x li.y.'A, W wi zzr'fpiz'f 
oi ih'/Tai, ^--T'v, x'x't sx w'mov W-i'xTf^v «jixooojvrjiW) * Afb^vxiv.;, cfr. dens. s. v. Ab- 
/'j^;. l'eber die Zeitbestimmung Bkrnmardy, Or. Litt. II, 2, p. 82 , nicht vor 
Ol. 70 - ; gewöhnlich auf Ol. 70, 1 fixiert. Vgl. Wachsmitth a. a. O., p. 511, Anm. 1. 
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Dionysos einen steinernen Hau aufzufuliren. Dieser war gewiss an- 
fangs sehr einfach und erlitt vielleicht während der Perserkriege 
einige Beschädigungen 1 ); hierüber jedoch sowie über die etwaige 
Instandsetzung erfahren wir nichts und höreu erst, dass der Redner 
Lykurg in seiner wahrscheinlich auf die Jahre Ol. 110,3 bis Ol. 113,3 
anzusetzenden Finanzverwaltung das Theater vollendet hat 3 ). Diese 
Nachricht ist verschieden verstanden worden, indem man einerseits 
an Aufführung der steinernen Skenenwand 3 ), andererseits an voll- 
kommenen Ausbau des Bühnengebäudes, das erst jetzt mit einer 
stehenden Bühne und reicherem Schmuck an den diese umgebenden 
Wänden versehen sei *), endlich an Umbau eines alten einfachen 
Steingebäudes gedacht hat 5 ). Da nun technische Prüfung der Ruinen 
ergeben hat, dass diejenigen Mauern, welche als die Fundamente des 
ältesten Skenengebäudes angesehen werden müssen, für ein steinernes 
Bühnengebäude zu schwach sind 8 ), so hat man die zuerst genannte 
Auffassung als die richtige zu bezeichnen, so wenig annehmbar es auch 



') Wiebeler, E. u. (»r. a.a. O., p. 178; Cürtius, Erl. Text, p. 34; Wachs- 
muth a. a. O., p. 553. Philolog. XXXV, p. 295. 

s ) C. Cubtiw, Philolog. XXIV, p. 83-114 u. 261-283. — Hypcrid. bei 
Apsiu. "Walz, Khet. Gr. IX, p. 545: Tor/ÖV:; 2' Izi rj fcoix-r^st zthv yp^uaTiov 
r ? jpi jcöpoo;, ötxo^öjiY^e oe zh ftraxpov, zb u>$e:ov, vuöpta; Plut. Vit. X. Üratt. 
VII, 4, p. 841 C: xai zh sv Atovrisorj IHatpov cxisTaTtuv ets).t'irrj5t ; ihid. 3. Psc- 
phisma $ 5: Jtp&s 'A toutot; r^ity^u itapa/.aßwv toö? zt vswsotxGt)? xal rr.v oxroo- 
Ö-Tjxr ( v x«l zb 3-satpov zh A'.ovu3taxov ESstpyäsato x<w s:i"£/.E3t xt'/.. : Paus. I, 29, 16: 
o ; .xo2o|iY 4 |iaT« 5i t-e?i/.s3s uiv zh Oiaipov hiptuv orrapsnuiviuv. Das Psrphisma 
bestätigt durch CIA II, 240: zrp ?A 5[xs'jo{HjxT t v xal zh iHaTpov tö] Atovjr.'xxüv 
e^pycbaTo xxX. Vgl. Bokckh, Staatsh. I, p. 567 ff. II, p. 214 ff. Scharfer, 
Dcmosth. I, 188. III, 274; Köhler, Hermes I, 320 ff. Michaelis, Parthenon, 
p. 292 ff. Ueber die Zeit der Fiuauzverwaltung Bokckh a. a. ü. II, 118; 
C. Ciktiits a. a. O., p. 91. 

") Urlichs, Ueb. d. dramat. Motive d. alt. Kunst, Vhdl. d. Phil.- Vers, 
zu Frankfurt 1861, p. 45 ff. Bursian, Cieogr. I, p. 297. 

*) Wieseler a. a. 0., p. 178, der ab«r nicht angiebt, wann zuerst ein 
steinernes Bühnengebäude aufgeführt sei. Vgl. C. Curtich a. a. O., p. 270, der 
für die Pracht der scenischen Darstellungen im fünften J ab r hundert ein solches 
unbedingt voraussetzt; vgl. meine Ausführungen Philol. XXIII, p. 539. 

•') Wachsxlth a. a. O., p. 553, A. I setzt die Errichtung des älteren 
steinernen Bühneugebäudos in die Zeit des Wiederaufbaus der Stadt nach den 
IVrserkriegeu und p. 593 den Beginn des Neubaus etwa in's Jahr 343/2; dieser 
„totale mit prachtvoller Ausschmückung verbundene Umbau" «ei nicht vor Ol. 
112, 3 zu Ende geführt (p. 599). 

*) Jülrs in Lützow's Z. f. b. K. XIII, p. 236 u. 240. 
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erscheinen mag, dass in der Blüthezeit Athens die Dramen auf 
einem hölzernen Theater aufgeführt sind '). Sonst hat Lykurg das 
Theater wohl in mannigfacher Weise ausgeschmückt 3 ), ob er aber 
den Zuschauerraum erweitert hat, ist zweifelhaft 3 ), sicher dagegen, 
dass er den Bau nicht begouneu, sondern nur vollendet hat *). Von 
diesen Lykurgischen Bauten sind jetzt nur die Verstärkungen der 
alten Fundamente des Proskenions sowie vielleicht die eines grossen 
hinter der Bühne belegenen viereckigen Raumes erhalten 5 ). In dem 
Zustande, in welchen es durch Lykurg gesetzt war, blieb das Theater- 
gebäude mehrere Jahrhunderte. Im Beginn der Kaiserzeit 6 ) zierte 

') Vgl. Piniol. XXIU, p. 539: XXIV, p. 270; XXXV, p. 295. 

*) Nach Urlk-hm a. a. O. u. C. Cirtius a. a. O. hat Lykurg das Bühueu- 
gebäude mit seinen Wanden und Intcrcolumnien, die Treppen und Ränder der 
Sitzreihen, die Orchestra und die Parodoi mit Statuen von Dichtern und Staats- 
männern, mit Gruppen nach dramatischen Motiven und anderem plastischen 
Schmuck versehen. Ueberliefert ist Plut. Vit. Lyc. § 11, p. 841 F: tiv oi (seil, 
vöuov r.yfjViYxj), */«Xx&; stxöva; ävafrtivji'. tcmv imiy 4 tu>v Air/'jXoo, lo'f oxXicu;, 
EopisttoB. Vgl. Paus. I, 20, 1. 3. 

•) C. Cnu-rrs a. a. 0., p. 272 nimmt mit Rücksicht auf i*»pY*Cnfr</'. und 
im Ansehlusn an auf der Westseite de* Theaters ausgegrabenes, zur Stütze der 
Sitze bestimmtes, Mauerwerk an, dass Lykurg den Umkreis der Sitzreihen er- 
weiterte. Vgl. Cuktius, Erl. Text, p. 39. Dagegen Julius a. a. ()., p. 202, 
nach welchem die Nachricht über das fragliche Mauerwerk irrig, von Umhauten 
keine Spur zu finden, und der Sitzraum ein Werk des 5. .Jahrhunderts ist. 

*) Vgl. Paus. I, 29, 1H: ETtpmv *:r*p;*ji.r..«iv. CIA II, 114 (Ol. 109, 2 -= 313/2 
v. Chr.), wo der Rath belobt wird, weil er x'/).o»^ und v.x'* : u>5 ini'it'/.-r^Kj rr,; 
f jxosjti'*; zv~> tYzb'.w), ist nicht mit C. Cuiitius a. a. O. p. 272 und Milchhokkr, 
a. a. <)., p. 190 (— 48) auf den Bau, sondeni mit Riki»knaikr, Vhdl. d. phil. 
Oes. in Würzb. 18b2, p. 93 auf die Feier der grossen Dionysien zu beziehen ; 
vgl. in derselben Inschrift B, v. 6: (/'r, y,) ?ö;a-a x'*/.«ü; jntjufjts/.Y, •:»■'/•. ty ( ; 
£'jxo5|i ; .'*<; irepij tt 4 v iopfijv to'> Atov'i^ou. Ibid. C, v. 5 ist nicht Erl JH'x^i/.v/, 
sondern in: 'Ji «ittu^'.xov zu lesen, womit C. Cirtius' (ibid.) Ansicht, dass K-r-f.- 
3o-i«»v K.'fa'/.iwvic 'A^'/W//; als der Vorsteher des Baus anzusehen sei, fiilll. 
Vgl. Julius a.a.O., p. 193. - Richtig setzt dagegen C. Cirtius die Vollendung 
des Bau» auf Ol. 112, 3 = 330 29 v. Chr. nach CIA II, 17« (aus diesem Jahre, 
vgl. Bkrok, Fleckeis. N. Jahrbb. 18W), p. 60 fl'.), wo Eudemos aus Phitaeae ge- 
lobt wird: xal vöv trrsoi^«»x>v v.^ ty ( > Twlfj'tv zryt aT'*oiv> %v. zvi «H'/Tpoo zvt lla/a- 
iWjvx'ixoö /■/.'.'/ C=')*j" r l x ' xt toiOta irinofi'itv änavi'x :rc.ö llavai)T ( /'/"<i»v, jedoch sind 
mit C. Cirtius (a. a. <)., p. 273) die Worte zw ll'/v/JWjvai/.oü hinter "'*?•'<•) zu 
setzen und ist anzunehmen, dass die Bauten gerade zu den Panathenäen fertig 
wurden. Koiilkr, Hermes I, p. 321, Anm. 10. Andern Wachkmuth a. a. O., p. 599 tt*. 

5 ) Julius a. a. <)., p. 237. 

s ) Dies und das Folgende nach Julius, der die Resultate s. Untersuchungen 
a. a. O., p. 240 f. zusammenfasse 
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man sodann den' Zuschauerraum durcli Aufstellung der noch erhaltenen 
marmornen Thronsessel für ausgezeichnete zur Proedrie berechtigte 
Personen, schob wahrscheinlich das Proskenion vor und versah die 
Bühne mit Seitenbauten. Derselben Zeit dürften auch die den Zu- 
schauerraum und die Orchestra trennende Balustrade sowie die Pfla- 
sterung der Orchcstra angehören 1 ). Von allen diesen Veränderungen 
ist jedoch nichts überliefert. Endlich ist zu einem nicht näher zu 
bestimmenden Zeitpunkte eine neue Bühne, theilweise unter Ver- 
wendung schon vorhandenen Materials, erbaut worden 3 ). Ob dieser 
Neubau durch Beschädigungen veranlasst ist, die das Theater etwa 
beim Einfall der Barbaren erlitt, welche im J. 267 n. Chr. Athen 
eroberten und verbrannten, lässt sich nicht feststellen 3 ). 

Das Dionysostheater, dessen ofHciellcr Name tö Oiarpov xb A».o- 
waiaxov 1 ) war, kann sich, was den Zuschauerraum desselben 
anbetrifft, an Regelmässigkeit der Anlage mit dem Theater zu 



') Bitrsian, Gcogr. I, j). 297 und VisrHER, Entdeckungen etc., p. 44 u. 58 
setzen die Aufstellung der Throne in Lykurg'» Zeit, Dittenberher CIA III, 1, 
p. 84 setzt einige Sesseliusehriften (uo. 242. 247. 276) in's zweite Jahrh. v. Chr. 
Die weiteren Veränderungen des Theaters fallen nach Khusoi'IU.os, Ephem. 1862, 
p. 287, Wieseler a. a. O., p. 178, Waohsmuth a. a. ()., p. 692 in Hadrian s 
Zeit, ein Irrthum, der nach Jirnus a. a. ()., p. 241 durch die zufällige Uebcr- 
einstirnmung der 13 Keile des Sitzraums mit den 13 Hadrianisehen Phylen und 
den Statuen dieses Kaisers veranlasst ist. Die allgemein iu dieselbe Zeit ge- 
setzte Münze (Wiesklkr, Penkin. d. B. I, 1) ist nach demselben -nicht zu fixieren. 

*) Die Zeit der Inschrift an der Treppe des Hyposkeuions CIA III, 239: 
■jol -.'j'jz xotXov Tti'ji- %üJif[\z ^"rjjta tte-r^G') <t>'jtloc.o; '/.i»\'hw> jito&oTOpos '.\t«Koo; 
äp/ö; liisst sich nicht fest bestimmen, man denkt jedoch allgemein au das Ende 
des III. oder den Anfang des IV. Jahrhunderts nach Chr. Vgl. Riicsoitlos, 
Phil.»]. XX, p. 573 (Diocletian); Wiesklkr, E. u. (ir., p. 178 (nach dem Einfall 
der Harbaren); KlMAXums, Philist. IV, 87 ; Khlsopulos, Ephem. 1862, p. 131; 
Vischer, Entdeck., p. 51 f,: Archüol. Anz. 1864, p. 181, A. 39; Matz, I rilievi 
del proscenio del teatro di Bacco in Ateue. Ann. d. Inst. XLTI, p. 97—106; 
vgl. Mon. d. inst. IX, tav. 16; Piniol. XXIII, p. 497; XXXV, p. 360. 
Wachsmctii a. a. ()., p. 704. Jrt.us a. a. (>., p. 238 ist der Ansicht, dass da- 
mals das Proskenion abermals vorgeschoben wurde. 

8 ) Wieseler a. a. <)., p. 178 nennt die Skythen, vgl. Ellissen, Güttinger 
Studien II, S. 891 ff.; Bkssell, E. u. (ir. LXXV, p. 117 die Gothen; Waiiis- 
muth a. a. ()., p. 707, A. 1 u. 2 die Heruler. 

*) Saüpi'E zu Lyc. relirj., p. 78, bestätigt durch (TA II, 240. Audere 
Bezeichnungen tö h .V.ovi-^ bt'tzyiv, Plut. Vit. Lyc. 8 4, p. 841 C; Eustath. 
Horn. Od. III, 350; Phot. und lies. s. Ixpi'x; -Jj iHaTpv/ mehrfach in Inschriften. 
Vgl. C. Cirth s. Philolog. XXIV, p. 270; v> .W r *:xv, Poll. IV, 121. 
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Epidauros nicht messen ')*, namentlich ist der denselben bildende 
Kreisausschnitt von ungefähr 250 Grad im Norden wegen des dort 




Fig. 



') Bericht e von Riusorur.os in der Epheiu. arch. von 1862, und Kuma- 
NUüis im Philister Bd. III und IV. Ausführliche Beschreibungen: Vischeb, Die 
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stark vorspringenden Akropolisfelsens etwas abgeplattet, und die öst- 
liche Hälfte ist breiter, als die westliche, so dass die Länge der 
östlichen Stirnmauer (i — k) die der westlichen (g — h) um 7 Meter 
übertrifft. Umschlossen wird die Oavea, abgesehen von diesen Stirn- 
mauern im Westen auf der Strecke g — f— e von zwei Mauern, von 
denen die innere, aus Conglomerat aufgeführte, die eigentliche Futter- 
mauer bildet, während die äussere, aus Porosstein bestehende, nur 
als Blendmauer dient. Auf der nördlichen Hälfte der Westseite 
findet sich nur eine Mauer aus Conglomeratstein, jedoch ist die- 
selbe so weit hinausgerückt, dass ihr Radius dem der Blendmauer 
der südlichen Hälfte entspricht. Im Norden, westlich von der Axe 
A B steigen einige Sitzstufen, gestützt durch die Mauer a, über die 
Umfassungsmauer hinaus den Felsen hinan; östlich von der Axe 
bildet die künstliehe Abschrägung des Felsens, in welcher sich die 
Grotte der Panagia Spiliotissa befindet, die G ranze 

Die südliche Hälfte der östlichen Umgränzung ist durchaus un- 
regelmässig; die einspringenden und sich kreuzenden Conglomerat- 
steinfundamente 8 ) sind offenbar Futtermauern für einen rampen- und 
terrassenartigen Aufgang, der sich in einem Wege quer durch die 
Cavea fortsetzte, um westlich bei e, wo die Umfassungsmauer unter- 



Entdeckungen im Dionysostlieater zu Athen, Her» 18«3 (aus dem Neuen Schweizer 
Museum IHM). A. Mi i.i.kk, Philologus XX III. p. 482— 495». Llvdkr, Diouysos- 
theater in Athen (aus Tidskrift für Byggmulskonst ueh Ingeniörveteuskap), Stock- 
holm 1865. L. Julius in Lützow's Ztschr. für bild. Kunst XIII (1778), p. 193 
-204; 23«— 242. Milchhoefkr in Baumeister, Denkmäler des klass. Altert. 
1, p. 189— 192. F. Chr. Kirchhokk, Vergleich, d. Ueberrcste vom Th. d. 1). aus 
d. ö. Jahrb. v. Clir. Geb. mit den Regeln des Vitruv für die Erbauung griech. 
Theater u. mit m. orehestischen Hypothese. (.iymu.-Progr. Altona 1882. Der- 
selbe, Neue Messungen der Ueberreste vom Th. d. D. •/.. Ath., nebst einigen 
Bern. Altona 1883 (leider ohue l'lan). J. K. Wheklkk in Papers of the Ame- 
rican Sehool of elassieal Stuilies at Athens, Vol. I, 1882- 1883, p. 123- 179. - 
Pläne von Zili.kk in der Fphem. arch. 18«2, wiederholt bei Lindkr. Cirtius, 
Sieben Karten zur Topographie von Athen Bl. 7 (dazu Krläut. Text, p. «1 f.) 
E. Zii.ler bei Julius a. a. O. Skizze bei Vischkr a. a. O. Ansieht aus der Vogelschau 
in CuRTirs und Kaitert. Atlas von Athen Bl. X. Einige neuere Aufdeckungen 
dargestellt auf dem Dane in den llf/axr.xü ty ( ; jv W^y«; '>,y/r.'//.oy , .x-r | ; k'v.y.fiq 
1879. I'nsere Fig. 7 wieilerliolt den ZiiXKR'sehen Plan aus Lutzow's Zeitsehr. : 
derselbe ist zum Folgenden zu vergleichen. 

') Vgl. ]>. «5 Anm. 2. Diese Parti»; ist abgt'bildet bei Linukk a. a. O. 
Taf. XXX und XXXI Fig. 15. 

*) Genau dargestellt auf dem Plaue in den llf.<xxr.x<i a. a. O. 
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brochen ist, auf zum Theil noch erhaltenen Futtermauern zum Askle- 
pieion hinabzuführen 1 ). Die beiden Stirnmauern (i — k und g — h), 
aus Conglomeratstein und mit starken Porosmauern verkleidet, stossen 
in ihrer Verlängerung nach der Mitte unter einem sehr stumpfen 
Winkel zusammen. Die Sitzstufen, bestehend aus Porosstein, sind 
zum grössten T heile in die gewachsene Erde gebettet, nur oben 
ruhen sie auf Fundamenten von Conglomeratstein, vor der Abschrä- 
gung des Felsens sind sie aus dem lebendigen Stein hergerichtet. 
Von einem Diazoma findet sich keine Spur, dasselbe wird in gewisser 
Weise durch den erwähnten durch die Cavea führenden Weg ersetzt. 

Vierzehn Treppen, von denen die beiden äussersten dicht an 
den Stirnmauern liegen, theilen die Sitzstufen in dreizehn Keile. Die 
Höhe der einzelnen Treppenstufen beträgt der der Sitzstufen ent- 
sprechend 0,32 m, jedoch sind dieselben der Bequemlichkeit wegen 
so eingerichtet, dass ihre Vorderseite nur 0,22 in hoch ist und die 
volle Höhe durch eine Ansteigung erreicht wird, welche 0,10 in be- 
trägt. Zur Sicherung gegen das Ausgleiten hat man in die Tritte 
Querrillen eingehauen. Die Sitzreihen sind zum grössten Theile zer- 
stört, so dass nirgends mehr als 30 Stufen erhalten sind. Die durch- 
schnittliche Höhe der Stufen ist bereits angegeben, ihre Tiefe beträgt 
0,85 m, wovon 0,33 m auf die SitzHäehe, 0,42 m auf den dahinter 
liegenden etwas vertieften Fussplatz und 0,10 m auf den wieder in 
gleicher Höhe mit der SitzHäehe liegenden Theil kommen i ). Auf 
der Stirnseite der Stufen Huden sich in Abständen von ungefähr 
0,33 m vertikale Striche eingemeisselt, welche die einzelnen Plätze 
sonderten 3 ). Auf der untersten Stufe, welche breiter ist, als die 
übrigen, jedoch nur mit ihrer Vorderseite die Rundung der Orehestra 
einhält, da ihre Tiefe in der Mitte 2 m, an den Seiten dagegen 3 m 
beträgt, haben 67, für zur Proedrie berechtigte Personen bestimmte 
und mit den betreffenden Inschriften versehene 4 ), Throne aus pen- 

') Dieser Abstieg int dargestellt Mitth. d. areb. Inst. II (1677). Taf. XIII 
LM zu Kohlkr's Aufsatz: der Siidabhung der Akropolis zu Athen nach den Aus- 
grabungen dernrehäol. ftcsellseh. ebds., p. 171 ff. und p. 229 ff.; insbesondere vgl. 
pag. 180. 

*) Likdkh, Taf. XXX u. XXXI Fig. 5. Jiul's, p. 197 Fig. 2. 

s ) Nach brieHieber Mittheilnng von Dökpkkld: vgl. oben p. :J2 Anin. 7. 

*) Die Inschriften gesammelt CIA III, p. 240 11'.. wo auch die sonstige Lit- 
terutur citiert ist. Vgl. namentlich die reichen erläuternden Bemerkungen von 
Vischkr a. a. <>., p. 27 ff. und Keil, Piniol. XX111, p. 212 ff. und 592 ff; ferner 
A. Müller ibid., p. 490 ff. 
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telischem Marmor gestanden, und zwar in den beiden äussersten 

Keilen je G, in 
den übrigen je 
5 •). Hinter 
der Thronreihe 
läuft ein 0,81 m 
breiter Kund- 
gang, auf wel- 
chem ein 0,18m 
hoher, 0,45 m 
tiefer Fussplatz 
für die zweite 
•Sitzstufe.die er- 
ste der gewöhn- 
lichen Sitz- 
reihen, folgt a ). 
Von den Thro- 
nen, welche sieh 
erhalten haben, 
beHnden sich 
im ersten Keile 
( v. Westen aus) 
«i •), im zweiten 

') Da die Sessel 
durchschnittlich 
0,64 in breit sind, 
so betrügt die 
Breite' der beiden 
Knssersten Keile, 
vorn bei den 

Thronen yeines- 

ien, 3,84 m, die 
der übrigen 3,80 
in. Die Tiefe der 
Sessel ist 0,«>0 in. 

: | S. unsere 
Fig. 8 nach .Ii 
Lies a. a. O., i*. 
197 Fig. 2. 
*)CIA [11,293: 
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bis siebenten je 5 '), im achten und neunten je 3 2 ). im zehnten 5 S ), im 
eilften keiner, im zwölften 2 '), im dreizehnten 3*); es fehlen dem- 
nach 15 Sessel. Nun aber hat sich im siebenten oder mittelsten 
Keile auf dem Umgang hinter den Thronsesseln *) und ebendaselbst 
auf der dritten Stufe (die Sesselreihe eingerechnet 7 ) je ein Doppel- 
thrnn gefunden, und da <liese in ihrer Oonstruction den übrigen Thronen 
gleichen"), so ist es wahrscheinlich, dass dieselben in die unterste Keilte 



xal <l>sj.pr£<ärrr;; - - 294: Uj.su»; Ali; '%> >•.''•> HooC r,'»» — 295: Uf,sw; Wy^so»; 
— 2Wi: Uf.no; Aiftos ipvi — 297: Uj.sw; AV'.utvni»; A:',viwi — 298: tij.ni»; 

') IT. Keil; iliid. 2H8: Uj.:o»; ' \\yi\z~rt'> — 289: U'/n»; < ••»j.avUt; Nsjiiis««; 
2W: Uj.n«; \\vix«»v x'*i Y^e.o; 'Krtt - 291: •j'/tv>v:'>'j Ali; >>.'jji7: : .o'j 
sv 'izzv. - 292: Ur,i«»; ' Ani/."/.«r/»>; A •>*•*/,'>. — TIT. Keil; 283: fxtvjv:'/» Ali; sv. 
Ilitrr,; — 284: Uj»h«; MÖ',sy.'t ih».v - 285: *3:pf «o^ Ati; tjt/.tv» - 2H«J: Uj»h»; 
.M'j'»"w> — 2H7: : .zj.:!u; A-xz-Yj-to'». — IV. Keil; 277: Uosc«; K'»v./.it'*; X'*t lvV/f»jür»; 

- 278: Uf>:u»; Atovi^'i M;/.-0[i.:v'»'» sx :r/v;::iiiv — 279: bj.ni»; \\-i/.).(«vr,; 1 1 'x— 

- 2MO; Uj»n«; Wvr.vi',-» y oj.it'. »j ix ?syv:r:<;>v 281: Uf.:<»; Ati; Ati; l'w- 
vf 1 jr«i; •/.'*• "At'Kvi; loiTitj.'*; — V. Keil: 27'J: Uj.h»»; Ali; IIo'»"/.'xio*> x'/t WJW^vi; 
liWvsel'x; -- 27:i: N'>j CO,",» Uj.ni»; Ati; lv I k/.'/.aii».» - 274: bj.su»; M:/.-',;uv',-» 
At'»v'<-«i'» s; K'jvstoiitv — 27."»: Uj.n»i; ' A j/rnu^; K '//.'*; vii'.c - 27H: Up:««; II'»-::- 
Möv'j; r^tYjOyoj) xa: "Kj.ry.'t:m;. - VI. Keil: 2H7: i^yY^tO i; Kr»-a , :j.iinY/ /}'■'*'•- 
'.'.•sf -.uh ; iT.h •'>>') 'A^iv» ( V//'» — 2K8 : tTf.ni»; X'*j.i-«»v x'*'t \\j.Ti;ii5'>; ' KrTtrrij.yiv.'*:; 
::•»£. •fij.v» — 2«>9: Uj.i<»; M'/irtodivo; i^v/Mii'.'» 270: UjrU«; ' Anii./.ojv'»; Avj/.t'»'» 
-271: Uj,0f'/v?v>. - VIT. Keil: 243: Uj.sc«; Ati; "O'/.'ijistvi - 241: -'».V>y j,-} ( -to> 
scy^y^'/» 240: Uj.hu; Aiv/is'.'« K/.r»ihj,n.»; 242: Uj.hu; Ati; I tarv.hu; - 
244 : Jt'jY, -//>,>'». 

4 ) VIIT. Ki'il: 251: Uj.'y]tvf J , i«>vo; — - 252: Up:»»; x'/t ipyt'phu; lU^a-fr'"» 
K'it'j'jtj.o; — 253: Uphu; ' \w. r i.wt K/.s , jibj.sc>»; Die ltciden östlichen Sessel 
fehlen. — IX. Keil; 254: 'Ipyiv:'/; 255: fi'/v./.hii; - 251» : -o>.:|j.'ij.y'i'» Die 
Leiden östlichen, sicher fiir Thesmotheten bestimmten Sessel fehlen. 

a ) X. Keil; 257 2<>0: viermal ^tz\\.'AHtvi - 2«>1 : Uj.'//.y ( j. •>/.'>;. 

*) XII. Keil; die drei westliehen Sessel fehlen 2<>2: Uph<>; "l'xxy'/.y »»,'/» 

- 2»»3: Up:«»*; ' \ z-Ät.r^-'.'j') W'xiuM;. 

s ) XIII. Keil: 2H4: Uphu; n'jpsipv» i* «xp'rrTÖ'/'.so»; — 2<>5: Uj.it«; Ay^-xo'j 
X'a! X'/j.tTo»v x'xt 'INmiiy-; 2»M>: xy^'jxo; -'r/'/-,' *>•*,; •/.'*': Ups»«; Jlie ilrei I'.stlich»'!! 
Sessel fehlen. 

") CIA III, 24<i: ZuWr/y, - 247: Ups«,, 'Aaö/j.wvo; Ih^v,. 
7 j CIA ITT, 24H: 5tj.'*ty-oj — 250: xyjJ.-jxo;. 

*) I)ie CotiHtruction der Sessel veranschaulicht unsere Fi^ur 8. Sie rind 
ineist 7.11 zwei oder zu drei aus einem St iic-kc« jreai heitet. Damit sich in den aus 
gehöhlten Sitzen kein Wasser ansammle, dinchhi icht ein kleiner Kanal die vordere 
Leiste; ausserdem ist fast in jedem Throne vom im Sitz ein kleines Loch an- 
gebracht, welches nach der ausgeschweiften Vorderseite hindurchführt', difse 
Löcher, welche erst später einjrehauen sind, dienten wahrscheinlich zur liefest i- 
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puntr von Scssrlpulstern. Von allen auf «1er untersten Stufe befindlichen Thronen 
ba( nur iler <h < I)i<inys.»«j>riesters. welchor die Mitte der ganzen Reihe einnimmt, 
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gehören; dasselbe scheint mit zwei verschleppten, schon früher be- 
kannten, Sesselfragmenten der Fall zu sein '), so dass sich dio Zahl 
der Lücken um f> vermindern würde. Ein ebenfalls im siebenten 
Keile auf der zweiten Stufe befindlicher einfacher Sessel anderweitiger 
C'onstruction ■) scheint dagegen auf seinem ursprünglichen Platze zu 
stehen. Auf der dritten Stufe im vierten Keile fand sich ein durch 
seine Form besonders ausgezeichneter, für eine Priesterin bestimmter 
Sessel schwerlich auf seinein richtigen Platze, doch ist unklar, 

eine ausgezeichnete Form nml Relicfsehmuck, und zwar an der Riieklehne zwei 
eine Weintraube tragende Satyrn, an den Annlehnen nach aussen knieendi' 
Kröten mit Hähnen, endlieh an der Vorderseite unter dem Sitze zwei rnediseh 
gekleidete Figuren, welche gegen Lüwcngreifen kämpfen. Während die Beziehung 
der beiden ersten Darstellungen auf Dionysos bezw. die llalmenkämpfe (vgl. 
oben p. 77 Anm. ä) au sieh klar ist, ist die der letzteren noch nicht gefunden. 
Der Sessel ist abgebildet Eph. arch. I Ml»2 Taf. 21. Illustrated London News 
vom 29. Nov. 1H»>2. Linder, Taf. XXXII. Fig. 18. Vgl. unsere Fig. 9 nach 
Julius a. a. ()., p. IM Fig. 1. 

') C'TA III, 801: t«j>£it»; '.Sni/.'/.iwvo; Zo>-5rr ( j.s«j»i — '102: *S4t<u; [Wwt. 
lieber die Unterbringung der auf höheren Stufen »teilenden Sessel s. VisenK.it, 
p. 22 ff. und A. Müller, Philo]. XXIII. p. 485 ff. 

r ) CIA in, 24">: ! .sj>eiu; "(».ojirta; Niver,;; Vgl. unsere Fig. lo mich Linder. 
XXXIT, Fig. 10; er ist ohne Lehne. 

») CIA TU, 2H2: u-y/x; WJWjv*; \\irY ( v:o»; vg. unsere Fig. 11 nach Linder 
a. a. O., Fig. II. 
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wohin er gehört. Auf der zweiten Stufe des sechsten Keiles stellt 
ein sehr schön gearbeiteter Sessel, den die Stadt dem M. Ulpius 
Eubiotos, einem Wohlthäter, gewidmet hatte '), und endlich auf der 
fünften Stufe des mittleren Keiles ein Doppelsessel für einen anderen 
Wohlthäter Athens und einen Priester 2 ), l'eber /ahlreiche auf der 
Sitzfläche mancher Plätze der höheren Reihen, jedoch nicht über die 
24. Stufe hinaus, eingeschriebene Namen, sowie über die dem Hadrian 
auf der zweiten Stufe gesetzten Statuen s. unten §. 20. Schliesslich 




Fi». II. 



') CIA IT I , <i88 : "r T.'it :; Mdexip < :tj> Rtjßtotai -ö» K«iMtßOT<itiji 'k'/r.'/.«" 
xat iic<wv6)Mp 'Io/ovts. -ü> thtftiTQ, '*'">•:«> KQtt To:; »«so:; 't<>-.:<> 'Y-'.Z'i\lv*ü> v.o.': M'/;:j^j». 
vjfl. *>87. S. unsere Fitf. Iii nach Lim.f.r Taf. XXXII, Fi*. 12. 

•) CIA III. 2W>: A:o-,ivo'j; rjifr,'£?o»>: derselbe war 2_fi* v. Chr. Maeedoni- 
»eher Phrurarch und stellt«' nach «lern Tode des I »met rios die Athenisch«' Freiheit 
wieder her; vgl. Küiilkk, Hermes VII, ]». 9. 3<H): upjeu; \Vt?*>.o'» tswvoinov. 
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ist zu bemerken. dass im mittleren Keile, auf der dritten und vierten 
Stufe lagernd und in die fünfte eingeschoben, dicht neben der den 
sechsten und siebenten Keil trennenden Treppe eine Basis aus pen- 
telischem Marmor (1,33 m breit, l.HOm tief, 0.7H in hocb> stellt, 




Fif, Ii. 



Hermann, Lehrbuch III. II. 
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welche als Suggest für den Thron des Hadrian gedient haben wird, 
als dieser im Jahre 12b" als Agonothet die Feier der Dionvsien 
leitete '). l T eher Vorkehrungen zum Schutze gegen die Sonne siehe 
unten §. 20. 

Die Orchestra hat die Form eines durch Tangenten ver- 
längerten Halbkreises und ist von den Sitzreihen durch eine wohl- 
erhaltene, 1.10 m hohe und oben abgerundete Balustrade aus Mar- 
mor getrennt. Die Entfernung der Mitte der Balustrade von dem 
jetzigen Proskenion beträgt etwa 17 m, der Durchmesser der Or- 
chestra beim letzteren 22 m. Von der Veranlassung der Aufführung 
der Balustrade und von dem vor derselben befindlichen Kanäle, 
welcher an einigen Stellen mit rosettenartig durchbrochenen Marmor- 
platten gedeckt ist, wogegen der grösste Theil der heutigen Deckung 
aus dem Mittelalter stammt, ist bereits die Rede gewesen -). Der 
Zweck des letzteren, das von den Sitzreihen herabHiessende Regen- 
wasser abzuführen, wurde nach Auflichtung der Balustrade illusorisch. 
Eine hinter dieser befindliche mittelalterliche Vorstärkungsmauer lässt 
vermuthen, dass die Orchestra irgend einmal in einen Wasserbehälter 
umgewandelt worden ist. Die PHasterung der Orchestra ist eine 
ziemlich künstliche. Dem Kanäle zunächst läuft, der Rundung der 
Balustrade folgend, ein schmaler Streifen aus pentelischen Marmor- 
platten; in dem so eingerahmten Räume liegt parallel mit der jüng- 
sten Hvposkenionswand das Pflaster, dessen Platten aus pentelisehem 
und hymettischem Marmor weisse und dunkle Streifen bilden, welche 
an einzelnen Stellen wieder mit Streifen röthliehen Marmors abwech- 
seln, hi der Mitte findet sich eine Abweichung, da in der Axe des 
Theaters, etwas näher nach dem Proskenion. als nach der Balustrade 
zu eine viereckige (1,05 m. lange, 0,70 m breite) Platte aus pente- 
lisehem Marmor liegt, welche eine 0,51 m im Durchmesser haltende, 
0,20 m tiefe kreisförmige Einsenkung trägt, und der Raum um diesen 
Stein nach allen Seiten hin mit rhombenförmigen Platten belegt ist, 

') Sohr iflaulihafte Vcrinuthuiig Hkxndork's, lteitni^«> zur Könnt niss uVs 
att. Th., p. 21. Spart. Hadr. 13, ] : p<>st haoe por Asiam et insulas ad Achaiam 
navi«ravit et Eleusinia saora exeinplo Herculis l'hilippi<pio suseepit, nndta in Atlie- 
nw nsi's omttiilit et pro ayonothrta n sedit. I »ir » Cass. LXIX, 1<». 1: :ä Atovir/*, 
T V , ,l -=',"-"V '^>~'''-~ ^f'/.V ''■'A'^i v ' T lt s"'*V* i~'.-/i»y.t» V.'/ji-^if'i; i—xu.izi^ 
Kusel». Cliroii. II, p. ItfH cd. A. Schokxk: 'Aopt'/vo; nap^y:vei.>v iv Wi^vMt; 
H^-'T'*: t'k K if.s •!-:>:'/ • vA^'i /.'/•. y ( 4"v vfiiiva. \r:zv.z')uz'jL' no/./.ü ~ü> T'irr(;> /.rt. 'y. r ^i.:u- 
iK ( -e*c z'iz-i -A\\.vt'^. IX'rk, Dil.« Reisen des Hadrian. Wien IHMl, p. t."» t*. 

■) Y^l. Ih'zw. p. 78, Anm. 3 und p. 37, Anin. Ii. 
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welche zusammen wieder einen grossen rhomlxmtormigcn Raum aus- 
scheiden; innerhalb desselben stellen die kleinen aus jientelischem, 
hymettisehem und röthliehem Marmor bestehenden Platten wiederum 
ein künstliches Rhonibensystein dar '). Die Längenausdehnung des- 
selben beträgt 13.37 m. Die Bestimmung jener Platte bleibt dunkel -). 
Auf dem Pflaster sind an verschiedenen Stellen geometrische Zeich- 
nungen eingeritzt, deren Bedeutung sich nicht ermitteln lässt : '). 

Da die Reste des Bühnengebäudes meist nur aus Fundanient- 
mauern bestellen, so ist deren Erklärung sehr schwierig '). Das älteste 
(iebäude scheint auf den Mauern 12, t- v, 13, y— z, 14 und 15 
geruht zu haben; dieselben bestehen aus ( 'ongloineratsteincii und ge- 
hören dem fünften Jahrhundert an. Die Mauer y — z trug die Bühnen- 
hiuterwand (t/.t/^): die Mauern 12 und 14 einerseits und 13 und 15 
andererseits scheinen Paraskenien bezw. im Westen und Osten der 
Bühne eingeschlossen zu haben. Die Begränzung dieser nach dem 
Zuschauerraum zu wird zwischen den Mauern 1H und 19 sowie den 
Säulen bei m und n zu suchen sein, womit dann die Tiefe «1er Bühne 
und die Breite der Parodoi, wo sie sich in die ( b ebest ra öffnen, 
(5.70 m) gegeben wäre. Zwischen den Mauern y — / und t — v lag 
das eigentliche Bühnengebäude, welches nach verschiedenen, auch 
auf dem Plane angegebenen, Mauerresten zu urtbeilen, in mehrere 
Räume zerfiel. Die geringe Stärke aller dieser Mauern (y - z 
1,35 m: t— v u,70 in, letztere hatte wohl ursprünglich noch eine 
0,75 in starke Verkleidung aus Porosstcin) lässt darauf schliessen, 
dass dieselben nur ein hölzerenes Bühnengebäude trugen"'). Als 
Lykurg dieses durch ein steinernes ersetzte, wurden die Verstärkungs 

') Al^eliildet im Altonaer (iymn. Tro^r. vmi |HKÖ. 

-') Kill sorri.os K|iti. areh. Juni lHH'2 hielt sie llir dir Hsisis der Thvtnele int 
Sinn*' eines Altars; v»l. Yi-chkr h. a. •»., j». öl, A. **: «lam men l'hihd. XXIII. |». 1U5 
und Jn.trs a. a. < ]>. 204. ("«-her eine von mir aufgestellte, Yermuthun<f s. u. 2\. 

•"') Im südöstlichen Thcilc der Orchestra, nicht weit vom l'roskenioii findet 
sich eine kleinere kreisförmige Z -iehntiu^, sowie eine grössere, etwa vier Fünftel 
zweier ei.nivntriselier Kreise darstellend und ati dem letzten Fünftel mit einer 
geraden Linie :di<4e>eld<tsNi n. Km <ori l.os erkennt in der elfteren den ( trundriss 
des Odeiuis, in der letzteren den de* Theaters. Im nordwestlichen Th' ile ist 
iler Aufriss eines von l't'eileni <re: ne/enen Mosens eingeritzt, hie zweite und 
dritte Zeichnung sind abgebildet im Altonaer (ivmn. I'royr. \HH.i. 

') Xcne riiter>iichiinL'eii über d:is Jbihncn^ebände von I >.".»< ckki.i» werden 
erwartet. 

5 ) Aus derselben Zeit stummen die Mauern U» und die östliche Hälfte von 
17; ihre Bestimmung bleibt dunkel. 

7* 
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mauern w — x (1,55 m), r — s (1,40 in), die westliche Hälfte von 
17, 1H und 1*1 (tür die Paraskenien) aufgeführt ; damals wird auch 
eine steinerne Hyposkenionswand errichtet worden sein, von der 
sich jedoch Koste nicht erhalten haben 1 ). Im Anfange der Kaiser- 
zeit scheint die Bühne durch Vorrücken der Hyposkenionswand ver- 
tieft worden zu sein; vermuthlich gehörten zu «lieser Wand die er- 
haltenen Reliefplatten des jüngsten Hyposkenions, wie auch die 
Mauern 1, 20 und die Sänlenstellungcn hei in 2 ) und n diesem l'in- 
hau zuzuschreihen sind. Zahlreiche Reste grösserer oder kleinerer 
monolithischer Bögen, welche auf heiden Seiten des Bühnengebäudes 
liegen, lassen auf durch Arkaden geöffnete Hallen schliessen, welche 
gleichzeitig angelegt sein werden. In dem grossen, durch die Mauern 
r— s, o. 2 — 3 und 17 eingeschlossenen, Räume hat man die Halle 
des Eumenes, welche nach Vitruv hinter dem Bühnengebäude lag, 
vermuthet und auf (4 rund einiger Funde angenommen, dass in der- 
selben Satyrn als (Gebälkträger verwandt waren 3 ). Die Mauer 8 -— 0 
ist sicher mittelalterlichen Ursprungs, vielleicht auch f> — 7, auf der 
Standspuren von Säulen sichtbar sind 4 ). Der jüngsten Bühne gehört 
die Hyposkenionswand 10 — 11 an; dieselbe war soweit vorgerückt, 
dass sie mit der Balustrade in Verbindung stand und die l'arodoi 
vcrscldoss. Der erhaltene westliche Theil ist mit vier Reliefs ') ge- 
schminkt, welche aus der ersten Kaiserzeit stammen und von deren 

') I>er nämlichen lYrnxle fjelu'iren dir Mauern <i und 2 '-i an: jünger da 
«.•(•«j.-n ist das seliiefw inkli^r in dir Mauer 2 - '\ hei p eiuNprin^emle Fundament 
aus Felssleiu, und dir von <> auslaufend!' Mauer 12 aus hossierteu (Quadern. 

*) Al.». l.il.let hei Jii.ns a. a. O.. ,,. y:«» Vi«. 4. 

Ä ) Vitr. V, i>. 1 s. ohen ji. 11 Aniu. I. I»ie «»heu aus*r!'s|>roelieue Ansieht 
ist die Köim.kk's: .lii.ns a. a. O., }>. 2^7 hält jedneh diesen Kaum für älter. 
Naeh liull. d. In*t. 1870, ]>. .H», v<fl. riiih.l. Anzeiger 1H7II, |>. KM», ist im Theater 
der Torso eines Satyr yel'undeii , der hinten in einen Pfeiler ii hergeht und ids 
(Jehälktniyer gedient hat : «lerselhr entspricht den \ aus der Villa Alhani in «las 
Lmivre <Hanj;t« n < Fküiinkk. Xotieo de la senl|>turc uiiti<|iic «In mns.'e i n 1 1 i«'-riit 1 
du L«»uvre. I. Uli). 272 27*») uml einem sechst«*!! Kxemjilare, welehes sieh in 
Stockholm hetindet (O.akac, Musee <le seulpture )>1. 721, 172-">a). Fköh\k.k ver 
miitliet, diese Satyrn hätten den Arehitrav der Itühmiihintei wan«l «.Tetra «reu. 
(I'eher miderweititre Funde \<rl. Pkh V wo.ü.i . Areh. Anz. I8»i»» uro. 20."> un«I 
IM.il.. I. XXXV, |.. UM f.,. 

*) .hl.lls a. a. <>., |>. 2MK erklärt, ihre eventuelle He Minimum.' für «las 
Theat«>r«;ehäu«h' nieht ermitteln zu können. 

Al.ixehihl. t M«.n. d. Inst. IX, Taf. XVI. hei.liurs a. a. <>.. \<. 2:Ui die 
heulen juitj !.•! en l'ht'en. 
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etwaigem früheren Standorte schon geredet ist. Dieselben sind durch 
drei Nischen getrennt, in deren mittlerer sich ein kauernder Silen 
erhalten hat, der aber nicht in die Nische passt und sicher ursprüng- 
lich anders verwandt war. Eine Deutung der verstümmelten Reliefs 
hat Matz versucht '). Die erste (östliche) Platte zeigt die Gehurt 
des Dionysos. Auf einein Felsen sitzt Zeus, vor ihm steht Hermes, 
bereit den kleinen Gott den Ammen zu übergehen; auf jeder Seite 
steht ein Kuret. Das zweite Relief stellt die Verehrung des Gottes 
auf dem Laude dar. Dionysos in kurzem Gewände mit leichter 
Nebris steht rechts von einem AJtar, hinter ihm ein Satyr; links 
zieht ein ländlich gekleideter Mann ein Böckchen zum Altar, ihm 
folgt eine weibliche Gestalt, eine Schiissel mit Obst und kleinen 
Kuchen tragend, wahrscheinlich Ikarios und Erigone, zumal auch 
die Mafy«, der Hund der letzteren, dargestellt ist. Die vierte (west- 
liche) Platte zeigt die Verehrung des Gottes in der Stadt. Dionysos 
sitzt auf einem Throne, hinter ihm sind oberhalb eines Felsens acht 
Säulen sichtbar, vielleicht die Facade des Parthenon bezeichnend; 
links von ihm steht Etf/rjv/;, dann Theseus und zuletzt 'Esria. Auf- 
fallend ist, dass sich auf der dritten Platte fast dieselben Figuren 
wie auf der vierten finden, nur in anderer Ordnung; auch ist die Figur 
zumeist links, welch«; dem Dionysos entsprechen würde, ausgi-meisselt. 

Ausser dem Dionysostheater gab es zu Athen drei Odcicii, das 
in der Nähe der Enneakrunos gelegene -), das des Perikles und das 
des Herodes Atticus. Das erstgenannte existierte schon lange vor 
Perikles, da nach einem unverdächtigen Zeugnisse bis zur Erbauung 
des Theaters die Rhap>oden und Kitharodeu in einem Odeion auf- 
traten 1 )- l'eber seinen Erbauer ist ebensowenig etwas bekannt, wie 
über etwaige Heschädiguug während der persischen Invasion und 
spätere Restauration 1 ). Am Ende des 5. und im 4. .Jahrhundert 

') Annali «1. Inst. 1870. p. i>7 IV.. danaeh Philo'. XXXV, p. HiiOtl - . 

•) Paus. I, 1t, 1: S. ol.en, p. 70. A. 1; Waoismi th a. a. O., p. 275 u. 278. 
Philoloi;. XXXV, ].. 297. Karten von Attika, III. 1 a. 

s ) He*, s. v. c;»<5?iov tö-'j; iv <n nvv ;' r > {Vi'tr.yf* •*. r L'^i.z/..'t , iz\H^'v. u: yv\iuw. 
aal u: yiI^auw. -f^w/'^-.u. Schkaoku's (Uli. Mus. XX. p. P'4) uml lln.l.KK s 
(Henne* VII, p. :-K»r> il.) Einwendungen «rejreu die Kiehtigkeit dieser Naehi ielit sind 
von Waihsmith a. a. <)., ]». öO.'t. A. I zuriiek>re\vie*eu. Vgl. LösciirKK, Pro- 
gramm Porpat 188:1, p. 10 und Miuimüi-KU bei ltauineister a. a. <>., p. 18«> 
p. -14). 

4 ) Als Erbauer venmilhen Buknun a. a. (_>., 1, 2t»y 8olou oder Pisistratus, 
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diente es in einem uns berichteten Falle zu politischen und militä- 
rischen Zwecken ') und sonst als Lagerplatz für das dem Staate Re- 
hörende Getreide sowie als Amtslokal der cito? ')Xax=; und jjisrf»ov6[j.o», 
die dort Gericht hielten-), da es seiner ursprünglichen Bestimmung 
entfremdet und für derartige Zwecke verfügbar war. AVenn ausser- 
dem berichtet wird, dass der zf*oa7<t>v, die Einleitungsfeier des 
Dionysischen Agon, in dem Odeion abgehalten wurde 3 ), so kann sich 
diese Nachricht nur auf das ältere Odeion beziehen, da man sich 
unter diesem ein theatrum tectum vorzustellen hat und das Odeion 
des Perikles als Rundgebäude nicht in Betracht kommen kann. Mit 
jenem Bauwerke wurde von Lykurg eine Restauration oder gar ein 



Wachsmith a. a. Ö.. p. 502, die Tyrannen. Beschädigung und Kestaurution 
nehmen an "Wjekei.ek a. a. O., p. 180. Wachsmlth, p. 553. 

') Xen. Hellen. II, 4, 9: rjj '/ -j-tipai'ji si; tö ü»2rj>v sajwx'i/.Eiav :o'>; sv 
t«;> -maiatÄ-fM «t-).v:n; xul a/jji'j; Inzio.;. 10: c*t U Aixwv.W: yyjuyA sv tim 

•f ( |U-jt toO *j»o*tot> t^iuRXwjtivot V*v. 24: t;sx<iftrjO'>v 5i xa; rA {-z-iz sv T<j> «jiSriu». 
Dieses letztere Zeugnis suchen diejenigen, welche die Existenz des Odeions an 
der Euucakruuos leugnen, zu beseitigen. Vgl. Milchhöfer a. a. 0., p. 187 
(= 45). 

*) Dem. in Phnrm. S 37: oi jiiv sv nji li^t»: o'.xc'jvtj? o'sjutf.ofjvTO aXf::»* 
EV "IM tM^t'.IM, zwischen 330 und 32<i, Bokckii, Staat sh. T, 123. Arist. Vesp. 1108 f.: 
*>• jüv yjuÜv f/'>^;j> 5p/(ov, oi t.'jl'A t<,j; sV,;/.-*, oi o'sv ö»o::<;> 5:x'i;o-)i\ (Dem.) 
Neuer, i; 52: y.n/ovTo; toö Ittfivorj icjtm» oiv/fjv r!-v> <;i}:lr>v, vgl. £ 54. 
Boll. VIIT, 33: t<i; o'inl ?<jt -iti;» vlxa; sv «»tot* im evIxi^v/. - Bhut. und Suid. 
s. «o«:ov und Bkkk. Aneed. p. 317 f. vermengen da» ältere Odeion mit dem 
IVrikhischcn. Fälschlich beziehen Srniu.n\rH, Od. d. Herod. Att,, j>. 11 und 
Hiu.Elt, Henne« VII, p. 39t» IV. alle diese Stellen auf das letztere. Indessen 
wurde dieser damals noch neuere und prachtvollere Bau schwerlich zu solclieu 
seiner Bestimmung fern liegenden Zwecken benutzt; ausserdem eignete sich das 
theatrum tectum an der Enucakrunos seiner Form wegen besser zu diesem (Je- 
brauche als der Perikleische Rundbau. Die im Texte gegebene Anschauung ist 
jetzt die allgemeine. 

s ) S<» Scuillhacii a. a. <)., p. 11 nach Schul. Arist. Vesp. 1109: tö^o; \z-A 
O'saTposi^Y?. sv 1» iltn^az: "Ja -«v.yjox:'* ü-v['^zu.iVt Kp:v ty^ si; fH'/Tjiov 'jl-'v-- 
Y :>.•>/;. Bestätigt durch Aeschin. Ctesiph. 5; b7: :/.x/.Y t ; : .'/v nv.ztv tvj; nj.-jTävs'.c 

T'ij t-T f /fir/r>r> T'>'"» K/'X'fY^'j/.'.liiVOC JLYjVÖ;. ÖT* Y ( V Wsx/.Y^WM Y, i>')3i'X Xf»t ö 

Ttj,oü-j'tov und den Schob: vd^w/'o ~'Ai timv jLr ( "i/.(»v S:r,,>zu»v -i^yi'.z '/),{■( 
jjiKj«o';{hv sv tio cuosuo xa>.o\i|tsv<;> Tcöv tj.'*Y«t>o<öv ä-,'" iV ''»'' ;ii/./.o'>3' 

Svaii/Itcuv iYOiv : .;i3H-x: sv toi JVriTf.«», v." ö st^io»; (sri;u..£ l'seu. Symb. philol. 
Bonn., p. 84!*) zf,'A';u»y r.'xt.il'.w.. v.z'.'lz'. Zl v./'a z-.'.-^tauj >A 'jnoxs YW tvv " 
Die erste Stelle ist niissverstanden von ( S Kfl'KKT a. a. U., p. 20:i, A11111. ti; 
Siiihakek a. a. O., p. 193; Wiesklkk a. a. O., p. 171». A. <»5. — lieber den 
xprA^oy, s< unten t; 23. 
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Neubau vorgenommen '), und zu Pausanias' Zeit scheint es das 
perikleische Odeion an (jlanz übertroften zu haben. In wie weit es 
damals auch zu musischen Agonen verwandt wurde, ist unbekannt-). 

Das zweite Odeion, welches nordöstlich neben dem Theater lag 
und über dessen kreisrunde V orin § 8 gehandelt ist, wurde von 
IYrikles erbaut und für die von ihm der Panathenäenfeier hinzugefüg- 
ten musikalischen Agonen bestimmt 3 ). Es ist wahrscheinlich, dass 
der erste dieser Agonen Ol. 83, 3 44H v. Chr. gefeiert wurde •), 

') S. Hyperid. p. 86, A. 2. C. Clbtils (Philo). XXTV, p. 277 f.) denkt 
an das ältere Odeion, da das Perikleische damals noch keine Restauration oder 
gar einen Neubau liedurfte. Ebenso Clbtics, Er). Text, p. 40. Auf das des 
lVrikles beziehen die Stelle Hiller a. a. O , p. 400 und Wachsmuth h. a. O., 
p. H02, A. 1. -- Uergk, Fleckeis. N. Julirbb. 18H0, p. HI, Wiesei.er a. a. ()., 
p. 180, HtLLKR a. a. O. identifizieren das Pauatheuäisehe Theater in CIA II, 17H 
mit dem Odeion, s. dagegen p. 87, A. 4 a. E. und Piniol. XXXV, p. 29ff. 

*) Paus. I, 20, 3: tsr. 5i nXr^tov wj ti t.ooO toO Amvösccj xal toü fcütpou 
xawxs'jasu.*, «o:Y,IK;vat ?t rr ( ; z*r t vrfi a'jti i; jj.lpY ( 5:v ty,; Eipv>t> >.r,'*tat. inot- 
Yjdr, Ii xal Ss-j-spov tö fäf. äpyxt&v 3toatYjf6? r Pu»u.<x!ü>v mr^« liXXa; 'A^va; 
t).u»v nennt das Perikleische Odeion nur •tsx~><tz%i''ykz< t i.% spricht aber von dem 
altern ausser I, 14. 1 (s. ob. p. 70 A. 1) noch I, 8, 6: toö fodtTj.o'j Ki Z xa).oü- 
r.v »iosSov äv^pi'/'/tj; roö ty^ rsofoo Js'/3t"/.joiv 8'.":v A'.v'jirtüov; die Veranlassung 
zur Aulstellung derselben ist unbekannt. Nach Wachsmith a. a. O., p. H35 ist 
das Odeion in der Kaiserzeit zu Lehrvorträgen, nach Wieseler a. a. O., p. 180 
und C. Cirths a. a. O., p. 278, so lange das Perikleisehe zerstört war, rcgcl- 
ujässijr, und später bis zur Erbauung des dritten Odcions gelegentlich zu niiisi- 
selien Aufführungen benutzt. Vgl. auch Milchhöker »• «• O., p. 187 (-- 45). 

s ) Plut. Pericl. 13 nach den p. H8, A. 1 angclührten Worten: yj.'.z:- 
jLO'it«.» o'ö lliotx/.Y,; -üxi t^m-v* \<\f i i'.- f t.-'i jivjr.x-rj; «r l 'o»v* t ' ,: -> Hav'x3Y | va:'i'- 
<Jyi3t>at v.:?'4sv mkÖc ctW-'/.otti'Y; ai^sfhl; xntt'i-:' ypY, to>>; äyt.jv'.^opvo-,; 'ö- 
>.:•> y, $5*;y -r ( x'.tfapiCs'.v. 'Kthejvt'» xnl töt» x<r. töv 'D./.ov y^'V rv "IhS*:«»! 
t<>'>{ |lo'j3:xvj; ör | '" jV ' Ä ?- Phot. u. Suid. s. v.: ««3s , >/v "AiWjVv^'.v oon-o {H'/tj<ov. o 
n»svlY t xsv t i"r Ihj»'././.^; tö jtv.orixvothe. tv»; |i/>'»v.x«>'i;. Vgl. Pekkku. 

Auecd., p. 317 f. — Für die Lage zu vergleichen Amine. Myst. £ 38: inr: 
ff'*;,« v, rj.oivj/.'xw A;«>v -')-'/•) y ( v, iviv äviV,it"»::o'>; hr.>, ~j,h xiv*- 

•ixiv'/VT'x; si; rr ( v hpfy-r.w*. Vitr. V, ff, I: uti ... Atlienis ..• exeuntibiis e 
theatn» sinistra parte ndeum und p. H8, A. 1. Nach Wikski.er a. a. < p. 17ff, 
A. H7 gehörte es nicht mehr zum Lenaon; Biksian a. a. < >. I, p. 2ff8; Wachs- 
mi:th a. a. O., p. 553. Nach Cikths und Kaii'ERT, Karten ymi Attika, Text I, 
p. 8 sind die Fundamente des Odeions unter der Jläusergruppe östlich vom 
Theater zu suchen. Neuerdings hat Lösi hcke a. a. O., p. 7 das Odei«»n des 
Perikles an die Siidwestecke des Ihirgfelsens, wo das Odeion das Merodes steht, 
verlegt und angenommen, dass Merodes nur den alteren Mau erweiterte. Siehe 
jedoch Milchhöker a. a. O., p. Iff2 i— 50). 

*) Vgl. Meier, E. u. (tr. III, 10, p. 285 ff. Mommsen, Meortol., p. 139; 
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aber unsicher, ob man dabei bereits das Odeion benutzte ; jeden- 
falls ist dasselbe vor 4 14 vollendet gewesen 1 ). Es wird von Pseudo- 
Dikäareb als das schönste der Welt bezeichnet-), und man erzählte, 
in der Form desselben sei das Zelt des Xerxes nachgebildet und 
zu der Dacheonstruction seien Masten und Hauen persischer Schifte 
verwandt 1 ). Als Sulla am 1. Marz 8b' v. Chr. in die Stadt ein- 
gedrungen war, flüchtete Aristion auf die Burg, liess aber zuvor das 
Odeion in Flammen aufgehen, damit die Römer dies Gebäude nicht 
als Stützpunkt für ihre Operationen verwenden könnten '). Etwa 
30 «Jahre später liess König Ariobarzanes II. Philopator von Kappa- 
dokien dasselbe wieder herstellen 5 ). Dies ist die letzte nähere Nach- 
richt, welche wir über dieses Odeion haben '"*). 

Das dritte Odeion erbaute am Südwestabhange des Burgfelsens 
bald nach lbO n. Ohr. der bekannte Sophist und Wohlthäter Athens, 

Wachsmuth, p. 554, A. 2. Bei Scliol. Arist. Xubb. 971 hat Meier K*/.Xivj in 
Kct>>/.t;ii///j geändert. Vgl. jedoch von Wilamowitz, Hermes XIV, 311», A. 3 
und Keisch, I>e musicis certamiu., ]». 17, A. 1. 

l ) O. Miller, De Bhidia, p. 9. Sai ppe, Ablull. d. Cött. lies, d. Wiss. 
18«)7, |». 31. Ciktiis, Erl. Text, p. 3« setzt den Bau in d. .lahr 447. Xaeli 
Mommskn a. a. O.. p. 139, A. ,+ wurde der Agon vielleicht anfangs im Theater 
gehalten. Anders Wachsmith a. a. O., p. 554, A. 2. 

*) Miu.Kfi, Flamin, i I ist. tir. 11, p. 254, Xro. 59, 1: mo-tov to>v :v ti, v.w>- 

3 ) IMut. Berich 13: v.t.'n't. t.v'ViZ'. '{i/iz\W\ y.otl ii.ijiY ( ;i.'/ rr,; ytzu.i*»^ tat^y,;. 
Vitr. V, 9, 1: Odeum, tpiod Thenn'slocles coliuunis lapideis dispositis uaviiiiu 
malis et antennis e spoliis Bersicis pertexit, wo damit zusammenhangend ein 
Irrtimm hinsieht lieh des Gründers begangen ist. Baus. 1, 20, 3. Alles Fabelei 
nach AVaciismi th a. a. ()., ]). 554, A. 1. 

') App. Mithrid. 38: ö/. ; .yo>v 2'yvv üz&r/r^ i; "V 'iw»tjj'k\:* *>yt\v»^ W: Wy.- 

v/'A tyv 'i/oono/.-.v jvo/'/.-'v. Dir Text folgt Wachsmith a. a. <>., p. «»57. Baus. 
I, 20, 4 schiebt die Schuld lal-chlich auf Sulla. Vitr. V, 9. 1 anschließend an 
die in voriger Anmerkung citiertc Stelle: idem autein etiam ineeusuni Mithri- 
ilatico hello rex Ariobarzanes lotituit. 

*) ('Kl 357 — CIA III. 541. Ariobarzanes regierte von »»5-52 v. Chr. 
zuerst mit seinem Vater, dann alhiu. Vgl. Vischkk, Entdeck., p. 7 A. *. 
Bokckh zum C1C a. a. U. u. Ci u m s, Erl. Text. p. 13 nennen lalsehlich den 
Sohn desselben Ariobarzanes HI. Eusebes Bhiloroiuaeo* als Erbauer. Bkinn, 
Heseln d. <• riech. Künstl. II, p. 380. l»i»< Architekten waren Hains und Marcus 
Stallius und Mclanippos. 

c j Wenn WiK.sKl.KK a. a. '>., p. 17JI aus Blutarch's Ausdruck f.'t.-'ß.zt.i : t't.z\vK 
(I, 20. 3) sehlirsxt . das (Jebäude sei zu Bausauias* Zeit nicht mehr als Odeion 
beuutzt, so g.-ht das zu weit. 
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Heindes Atticus, zum Andenken an seine zweite Gemahlin Appia 
Annia Regilla, welche voi 161 gestorben war 1 ). Es war ein tliea- 
trnm tectuin und zeichnete sich durch prächtige Einrichtung aus, 
namentlich war die Dachconstruction aus Cedernholz'-). Von diesem 
15a u sind beträchtliche Kuiuen erhalten a ). Ein kleineres, mehr für 
Vorträge der Uhetoren als für Schauspiele bestimmtes Theater- 
gebäude hatte der Kömer Agrippa im Kerameikos errichten lassen 4 ). 

l eber einige andere zum Theaterwesen in Beziehung stehende 
Anlagen und Baulichkeiten besitzen wir nur fragmentarische Nach- 
richten. So wird ein am Dipylon gelegenes tcöv rr/v.rwv ^o'jXs'jtt^/.ov 5 ) 
und ein ztyvsoq twv ts/v.tiöv unbekannter Lage erwähnt"), beides 

') Franz im CHI III, p. »22. »25. Dittkxi;kr.:kr, Hermes XIII, p. 7H. 

s ) Taus. VII, 20, 3. Philosir. V. Soph. II, 1.5 p. 2:w> K.-, il.id. I. 8 p. 23» K. 
Suid. 'llpo'iOYj;; s. olicn p. otf A. 3 -t>. Vgl. IUusiax I, p. 304; Wieski.KR a. a. <)., 
p. 180: \\\\rns\u TH a. u. (>., p. 24»i und WMi. Milchhökkr a. a. ()., p. 1»7 ( - 55). 

a ) Die Ruine wurde, in früheren Zeiten für das Dionysostheater oder aueh 
für das Üdeion des Ferikles gehalten. S. AViesf.lkr, Denkin. d. B., p. 8 f. und 
p. 1D> f., wo die ältere Litteratur. Ferner Raxoab£ in Miuervini, Bull. arch. 
Nap. 1858. p. »6 f. und l2o f. Schillbach, l'ehcr das Odeion des Herodes Att. 
Jena 18Ö8. Ivaxokk. Annal. «1. Inst. XXX, p. 213 f. und Monum. VI, tav. ltf 
und 17. Kceonstruot ionsversueh in TivkkrmaXX, Das Odeum des Herodes Att. 
und der Kegilla in Athen. Bonn 18«H. Vgl. PhiMog. XXIII, p. 4»» 1Y. und 
XXXV, p. 3h2 H". CruTii s, Krl. Text, p. 55 verinuthet, das Odeion sei aueh m 
(icrichtsverhand hingen henut/t. 

') Philostr. V. Soph. 11. 5, 3 p. 247 K.: i-i'ii.v^t'fZh jijv 'A i i; -.h ev ti;> Kijiaaiwj» 
i\i't~'j'i'*, 'j vrj .\ ( 'V.n-::v> Iltirl. II, 8, 2, p. 2öl K.: z'VK't. jüv o*» 

iv -ijt ' .\--y.r.r.i':t'> =-j,'Jt/{K. Ans dem Zusammenhang erhellt an heiden Stellen 
die Best immune des ( iehiiude*. Wikski.kr a. a. <>., )•. 1H2 meint dagegen, es sei 
zunächst llir Heemsche Aufführungen bestimmt gewesen. Vgl. was dort u. oben 
p. Hl A.'i eitiert ist. In der Nähe iles Theseions gefundene Marmor*it/c hat .dem 
Agrippeiou zugewiesen Köulkr, Hermes V, p. 342, A. 2. Doch s. Wuhsmitu 
a. a. O., p. 21o. A. 

s ) Phil. V. Soph. 11, 8. 2 p. 251 K. nach den in voriger Aiun. eitierten 
Worten: v.'/Xinwv U r t <iiyx; e»; ziz'.'j.yt; n'/vr/.i4v i; tö re» :r/v::«)V ^/jz-E-c^if-v. 
ö 'A (';»/.oo'!/ i 'i.T ( T'*i -u.yt -Jjlz wi K-p'/'ur/.'.'i Tri/.'/; vj -öp.f*i«t tWjv :^^fe»v. Bcrsiax, 
(ieojrr. I, oj«) und Wu hsmi tu a. a. <>., p. 2»>4 halten es für ein Vcrsammhings- 
haus der Künstler und Hamlwerker, eine Ansieht, welche schlecht zu dem dort 
nach Philostr. stattfindenden Kedekampfe |m>st. S. Li dkks, Die Dionys. Künsll., 
p. 72. A. 132. MlU HHÖKKK a. a. < p. 1«2 (= 20) denkt ehenialls au die Bc- 
stimmuriir des (iehäudes llir die Dionysischen Künstler. 

") Athen. V, 48, p. 212 D und K: : >zi;<:i-Sß.' '/ vtzt'n (dem Tyrannen 
Athenion) /.al '/: töv At<r<'>ViV töv ayys/.ov v/j v:<v> A'.ovi-vj /.ay.vjv:: - 

tYjV /.o'.vyjV 'zz~,"v* y.'/t t^c "V: Tieir^/ rV/'i^ vta't "~ovvi- ... jv -«;> Ttjitvs'. 
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Anlagen, wclclic wahrscheinlich zum Grundbesitz der athenischen 
Synodos der Dionysischen Künstler gehörten'); ferner existierte im 
Demos Melite ein grosses l'ebungshaus für die Schauspieler'-). Dies«» 
Nachrichten sind in verschiedener Weise combiniert, jedoch ist den 
betreffenden Vermuthungcn gegenüber Vorsicht geboten 3 ). Endlich 
ist noch zu bemerken, dass es im Landgebiete Athens an mehreren 
Orten Theater gab 4 ); auch in Salamis existierte ein solches, und 
im Pciraieus sogar zwei 5 ). 



njio'/v'/tfluvT,«!!»; -j-'S'W.. Lage unbekannt, Wachsmi:th a. a. O., p. 216 A. Birsiax 
a. n. O., A. 2 rechnet auch die Dionysischeu Künstler zu jenen Künstlern und 
Handwerkern, und bringt daher «lies tejir/Oi; mit jenem ^•//.E'irr.o-.ov zusammen. 
Dagegen Lcpers a. a. O. 

l ) Vgl. unten «?. 26; indessen ist die Sache bei dem fragmentarischen Cha- 
rakter der Nachrichten nicht zu beweisen. 

*) Hes. Ms/.'.teujv oixo; : sv xü> tcüv MiXfrio» oyjU«i o : .xo; t ( v sajijuvslbj; si; 
ov oi tpaY»i)Soi E{i«>.tTojv. Phot. MiX'.TEu» oixo;: ev T«j> fo^y ^a{iu.tf i&r^ y 4 v o-xo;, 
Sv v. zf.ifip'irA 'i&'.-cwvtt; tu.tV.i?u>v, aus deren Combination die Glosse leicht 
herzustellen ist. Et. Magn. p. 576, 39 und Bekker, Anecd. Gr., p. 281, 25: 
>U"/.jrwv. o:xo; sv «» o : . tpa' ( 'iu5ot i ue"/.et<i>v beruht auf Missverständniss, doch stellen 
\\ jkski.er a. a. ()., p. 184, A. 123 und Forchhammer, Topogr., p. 84, A. 140 als 
Namen des Hauses MeXetewv oder Ms'/.etcuv oixo; fest. Vgl. Zenob., l'mv. 11, 27 
und Pkrok bei Mein., Fragm. Com. II, 2, p. W»4. Dieses - vielleicht im Mesitz 
der Dionysischen Künstler betindliche Haus ist vermuthlieh zu identificicren mit 
•lein Hause des l'ulytioii (Paus. T, 2, 5), in welchem die Mysterien nachgeahmt 
waren und das dem Dionysos Mel)iomeiios «»«»weiht wurde. Wahrscheinlich lag 
da>sdbe im Demos Melite. Vgl. Hl Rsian, Gcogr. 1, p. 279, Wacusmuth a. a. < I., 
p. 215. LtiiKHs a. H. O., p. 71. .Som>ikrbroi)T, Staenica, p. 224. Milohhöker 
a. «. <>.. p. 171 ( - 29). 

s ) Namentlich ist herangezogen Daus. I, 2. 4: oi i-.iyt. tuV/ ;too»> F/si jiiv 
trpä ft:iöv . . . iz'\ '<: vt ot'ifj xoc. I IoV/.'jtW/'jc oixia. xaSfr" i^v -otoä rf,v ev h/.sr.»- 
•j : .v*. oViv« Tj/.srfjV Wi'WjWe'mv ^aslv o*> to : >; äsavssv/wj; " :r." e;io>» oe ivriv-» A*.o- 
•.:!;<;>. Aiöv)-ov oj toötov x<x/.o!>5'. .ME/.nöjuvov . . . jutöt oi ?oö Atov>v>r> :tjievö; 
?-j::v o:xv ( u/a xt).. Vcher die Lage in Melite s. Pirsian a. a. O. und W \< iismith 
a. a. (). Dieser setzt das rebinigshaiis in Melite mit diesem Dezirk in Verbin- 
dung, Wikski.KR a. a. ()., p. 184 idetitifieiert letzteren mit dem tejuvo^ bei Athe- 
näen^, wie auch MlM'llllöKER a. a. <>..]►. 1H2 (=20), und das Haus des l'ulytioii 
mit. dem l'ehungshuuse in Melite. Vgl. Lh.iERx a. a. (>., p. 71, A. 130. .lahresb. 
rhilol. XXXV, p. 30 1 f. Die älteren Vcnunthnuge,, bei Wiksklkk a. a. O., A. 125. 

■*) So zu Ai\one CIA II, 57H. 585. Keste des Theaters Arch. Auz. 1865, 
I5d. XXIII, p. 4*. A. U. Mitth. d. arch. Inst, in Ath. IV, p. ü»4. Klcusis CIA 
II, 574, v. 6: yooVl'*! oe to •y , i'r'-'','' A z '-> "V'" r i v i.tWiv-f,v xal zvi^w. to ttfotToov 
to \\).'zuz:Ai<>/ -öv -'/iti'itv; über die dortigen sceuischcii Agonen ibid. »>28; mehr 
unten !;?;. -I -6. Reste, Lenormant, Kecherches arch. a Elensis p. 274; K«»llytos 
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Zweites Kapitel. 
Die Elemente der Aufführung. 

§ 11. 

Standort der Schauspieler und des Chors. Decoration. Thtiren. 

Periakten. Thymele. 

Was die Art. wie im griechischen Theater gespielt wurde, und 
die Vorkehrungen anbetrifft, welche erforderlich waren, um das Bühnen- 
gebäude zur Aufführung von Dramen zu qualifizieren, so ist unsere 
Kenntniss dieser Dinge beim Fehlen jeder Anschauung nur mangel- 
haft. Was spätere Schriftsteller, welche allerdings nicht selten auf 
das Theaterwesen Bezug nehmen, was Vitruv. die Seholiasten und 
Lexikographen, namentlich Pollux Einschlagendes berichten, ist zwar 
zum Theil sehr werthvoll darf aber für die Einrichtungen des 
fünften Jahrhunderts, dem die betreffenden Autoren bereits fern 
standen, nur mit Vorsicht benutzt werden, so dass wir für die classiseho 

Dem. De coron. §. 180 (Tragödien), Ae«hin. Tim. 5;. 157 (Komödien); Plilya 
fsac. I >o Cironis hcred. 4;. 15 f.; in Thorikos sind die Ruinen nachweisbar, siehe 
ausser Wikski.kr, D. d. B., p. 7 zu I, 25 namentlich Biksi.w, (»eogr. I, 35:», 
und Pki.tz, Areh. Zeit 1878, p. 21». Weitere Xachweisungen hei Wikski.kr, 
K. ti. Cr., p. 182 f. Mommsks, Heortol. p. 330 f. 

*) l'cber Silliums CIA II, 4<>9. 470. 5<U. Oh im Peiraieus ein oder zwei 
Theater existiert« 1 !), ist eine alte Streitfrage, worüber zu vgl. HKRMAXN, Staatsalt. 

128, 11, Wikski.kr a. a. ()., p. 183, A. 103; Clrtii s und Kaitert, Karten von 
Attika Text 1, p. *►♦». A. 42. Die Ansieht von CiRTirs, diiss zwei Tlieater zu 
unterscheiden seien, ist durch die Ausgi abungen bestätigt, indem da« Theater 
im Peiraieus gefunden ist, während früher nur das in der Munyehia hekannt 
war. Vgl. ihid. ]). 45 und Hl. II. \yiyi~zv t :. ?ä fri'i-zpa to> Ih'.outoi; y.'/l ö K»»i',; 
'/.•.jtY,/ jvtTä niv/xo^ in ll'/ov*"<^, VI, p. 258 ff. und das. IV, p. 413 IV.; 574 1'. 
Bull, de Our. Hell. IV, p. 415 f. MtK,**«*-, ]X, 158. Kph. areh. 1885, Heft 1. 

*) Das von Poll. IV, 123 132 in dieser Beziehung Mitgethcilte stammt 
nach Rohok, De lulii Pollucis in apparatu scacnico cnarraudo fontibus. Leipzig 
1870, aus des Tuha JhttTv.vrr, \z-',y.'i. und geht in letzter Instanz auf Aristophanes 
von Byzanz zurück. Pollux fehlt oft darin, dass er aus seinem reichen Material 
auf einen hestimmten Fall Passendes herausgreift und als allgemein gültig hin- 
stellt . Die Klagen über seine IJii/.uverlässigkeit. s. z. B. Sommkrbrodt, Scaeniea, 
p. 132 und sonst, sind nicht recht begründet. 
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Zeit wesentlich auf die Durchforschung der erhaltenen Dramen an- 
gewiesen sind, und dass diese Quelle, sobald man sich bescheidet, 
nicht mehr wissen zu wollen, als was aus den Tragödien und Ko- 
mödien mit Sicherheit ermittelt werden kann, eine durchaus ergiebige 
ist, haben neuere Forschungen gezeigt, welche mit dem früher üb- 
lichen Verfahren, den Bühnenweisimgen der Seholiasten und den 
Nachrichten der Lexikographen bei den betreffenden rntersuchungen 
gleiche Beachtung zu schenken, gebrochen haben '). 

Zunächst ist nun hervorzuheben, dass die Schauspieler fast aus- 
schliesslich auf der Bühne, der Chor meist in der Orchestra agierte. 
Diese Anordnung der beiden Factoren des Dramas entspricht dem 
rrsprtinge desselben und wird für die spätere Zeit durch das un- 
verdächtige Zeugniss des Vitruv und Pollux bestätigt -'). Gleichzeitige 
Nachrichten, welche diese Regel als auch für die classische Zeit gültig 
erwiesen, fehlen zwar; indessen wie es keine Stellen giebt, aus denen 
mit Bestimmtheit geschlossen werden könnte, dass im fünften Jahr- 
hundert die Schauspieler und der Chor gemeinsam entweder auf der 
Bühne oder in der Orchestra zu spielen pflegten 3 ), so lehren einzelne 

') Schon (!. Ukkmans zeigte in seiner Kcccnsi.»n v<m O. Mi U.Kit's Eu- 
iiieiiiden Opusc. VI, 2 und in der Schrift Do rc scaenica in Aeschyli Orestea 
ycgcnülter ih r Iiis dahiu in Sachen des Btihncnwesens herrschenden Willkür den 
richtigen Weg. Neuerdings ist von grosser Bedeutung Haitt, De seaena Achar- 
neiisiitni Arisluphanix, ipiae parodum sc<jiiitur. Berlin, lud. Schul. 1H7Ü 3: ihm 
folgt mit gesundem l'rthcil Xikjahk, Quaestioncs Aristophaneae seaenicae. (ireifs- 
wald 1877. SrMÜMioKN legt crhcldichcn Werth auf die Seholiasten, welche auch 
Mihi,. Symholae ad rem seaenieam Aeharneiisinm Avium. pie Aristophanis fal.u- 
laruni accui-.it ins cognoscendam. Anyrsbui 187N, p. 4 unter den (/uclleu aufführt. 

-) Vitruv. V, 7, 2: ita trüms- eentris hac descript ione nmpliorcm hahciit 
orchestrum (»raeei et scaenam reccssiorcin utiimrcipic latilitdiue pulpitum, ipmd 
i.'t -i'.n/ appellaut, idco «piod eo tragici et comici actores in scacua perayuut, 
rclhpii autem arüfices suas jter orehcstrani praestant actione* itaque ex et» 
seaeniei et thymelici graece separat im iiominantur. Poll. IV, /.'/: 

a ) ( «knki.i.i lies« die Schauspieler auch in der Orchestra agieren, s. z. H. 
Theater zu Athen, p. 2-">7; auch O. Miu.kk, Kumenid.. p. 107 und Okctkut, 
Alter. Bühne, p. 153 f. zogen die < hchestra iu's Spiel; dagegen sehloss O. Hkk 
mann die Schauspieler von der Orchestra aus. lies-, jedoch den Chor mitunter 
auf der Bühne zu; ihm folgte So\| mkkhkout, Scaenica, p. I D». Neuerdings liat 

II« U'KKN in der Abhandlung De theatro Attico saeeuli a.Chr. «piinti. B IHM 

und in einem Aufsätze in der Zeitsehr. f. d. elegante Welt aus demsell.en Jahre 
nachzuweisen versucht, dass im fünften Jahrhundert Schauspieler und Chor nur 
in der Orchestra gespielt hätten und die Bühne lediglich zur Aufstellung der 



Digitized by Google 



§. 11. Standort «ler Schauspieler und de« (Imis. Deeoration etc. 109 

Stellen der Dramen, dass jene Regel auch in classischcr Zeit ge- 
golten hat. Schon die Worte des Hermes im Frieden des Aristo- 
])hanes (v. 564 f.): w Uö'H'.öov, tö? xaX6v tö iti^poc a'Vrräv cpaivsrst x*t 
irixvov xotl 70070V «oirso x*x ! . ravoairia: oder, wenn man daran 

zweifelt, dass der (Jott sich auf dem Logeion hefnnden habe'), die 
Wechsclreden der beiden Athener mit dem Epops während des Ein- 
marsches des Chors in den Vögeln (v. 2f>H ff.) weisen darauf hin, 
dass die Schauspieler höher standen, als der Chor; auch die Verse 
175 — 17H derselben Komödie: II Kl. JjXc^ov xa7<o. KU. xal or t f-^i-to. 
II Kl. vöv avto. KU. JiÄs^o). II Kl. zsoiorf; *ov 7o£/y 4 Xov. KU. vy 4 

Aia. isoAa'noaai Tt o\ sl oia^oa'pj'jou.st: IIKI. stos? 7:: KU. 7-i? V3*s£/,a? 
75 xal tov oooavov lassen sieh mit der Annahme, dass die Schauspieler 

Maschinerie und Deeoration benutzt sei. Seine auf missverstandenen Xotizen 
beruhende Argumentation, «leren Widerl«-gung hier zu weit führen würde, ist 

v.ni Xikjahr. De P.dlucis lue... a«l rem scaenicam s| tat. (ireifsw. tivmnas. 

IY«»gr. IHH5 und von mir I'hihd. An/. XV. j». 52*» ff. zurückgewiesen. Vgl. I'k 
t Kits KV, Wiener Studien VII, p. 17"». Hier möjo' noch bemerkt werden, das« ans 
Arist. Bali. 2t»7, w<» Dionysos mit den Worten v.'/j'i/.'i W tu zv. ^■»•i.-'i.rr^ 

den Seluitz «los Dionysospriisters anruft und ans I'ae. i»0."> f: 10 -yr.'i-^'.z. 

'.y/izih tv,v HjjHoiav. iM*-*, ö ^o'it'xv.; K'tptUi'i-.'t uml aus ibid. ji. t«»2f.: 

/«*: to?; »h'/T'xi; ii-tt tiüv xv.tbüv. <MK. «oo-i *•:>.. keineswegs darauf zu s«'hliessen ist, 
dass die Schauspieler smh in nnmittelliarer Xähe der Zuseliauer befunden liiitten. 
In idlen «Uesen Fällen, auf welrlie sieh Höi'KKV, |». 8 tV. für seine Ansieht beruft, 
bleiben die Schauspieler auf der Bühne; es handelt sieh hier nur um eine Ki«»eu- 
thündiehkeit «1er Aristophanischen Komik, der zufolge der Ditditer gern «las 
Publikum in die Hamllung des Stücks himinzicht, über welche zu vgl. AknomiT, 
I)i«- ( h«»r|>arti«« n bei Aristophanes, p. "Hb S. auch Wkcki.kix, Phil«d. BuihIscIiuu 
1HK1, n. Fast zu gleicher Z« it ist DöiU'KKU> aul (iruml genauer I nO'rsuchung 
der iiitesten (««stalt des Theaters zu Kphlauros zu dem niimliehen K«'sidtate wie 
Ib'ii'KKN' gelangt. Seine in mehreren an mich gerichteten Briefen «largelegten 
(ii ünile sind im wesent lich.-n die grosse Höhe «ler Huhne über <l«>r Onh.'stra, 
«lie gering«- Tiefe derselben uml der Mangel « iiu-r direeten Verbindung zwischen 
Bühne und Orchistra ; v«»n «Uesen werd«*n sieh «ler erste uml dritte «lurch «las 
weiter unten über «las für den ('hur erforderliche (ierüst Beigebrachte erledigen, 
wahrend «lie gering«* Tiefe «l«-r Bühne von nur 2,41 111 allerdings höchst auHidl«*ml 

ist, jedoch den den Dramen enti umiien Beweisen gegenüber nicht instbwicht 

fällt. Auf Koniödi.'naiinuhruiigen in Kpiduums führt Kph. ar«-h. \HH\i p. 27, n. 1: 
'i rö'/. 1 .; 'S« / Krv.v/'i;, ; .«>tv A:»vi.-f A iW ( y,o«.'»j,'ri 'A it-^v/ieiv -',:•( > x«iei.«;iv.iir/ 

'ivtiK/.;. 

') l'eber «lie Streitfrage, ob di«> Seene zwischen Hermes und Tryeiios in 
«ler Höhe an «ler Bühnenhintei waixl oder auf «lein I,o<<<-ion votgeh»'. vgl. Xikjoik, 
Quaest. Ar. sea«'n., p. 20 ff. 
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in der Orchestra stünden, nicht vereinigen'); und da ferner Danaos 
in den SehntzHehenden des Aesehylos v. 713 mit den Worten '.vura- 
oöxo') 7«f> rfpo azo r/.oz/^ ojmo to äagiov nicht einen auf dem Logeion 
vorhandenen Hügel, auf den nichts hindeutet, sondern das Logeion 
seihst bezeichnet-), so führt auch diese Stelle zu demselben Ergeh- 
niss. Einen sicheren lieweis aber haben wir in v. 1514 der Wespen 
des Aristophanes, wo Philokieon mit den AVorten ärdt^ y.ata^rrsov 
-f kz ww); zu den Tänzern in die Orchestra hinabsteigt*). In dieser 
stand der Chor meist den Schauspielern, mit denen er zu verhandeln 
hatte, zugewandt und kehrte den Zuschauern den Rücken zu; wir 
haben darin eine, von unseren heutigen Sitten allerdings gänzlich 
abweichende Eigenthümliehkeit des griechischen Spiels zu erkennen, 
die ihren Grund im Ursprung des Dramas hutte und in der die Zu- 
schauer eine Störung der Illusion nicht gefunden haben werden '). 

Dass die Griechen im Uebrigen nach Illusion strebten und 
dieselbe durch seenische Ausstattung zu erreichen suchten, ist nicht 
zu bezweifeln, jedoch sind die Ansichten darüber, in welchem Grade 

') Stehen die Schauspieler in der Orchestra, so hat wohl die Autlitrderuug 
nach oben /.n Micken, nicht aber die nach unten zu sehen Sinn: denn dann 
würde der Epops nur den Hoden der Orchestra erblicken. 

a ) Es ist hier Gewicht zu le«ren auf das Epitheton \y.--.vJy/.',^, welches nur 
auf das mit einem Altar versehene hv;iiv* passt : s ielleicht ist der Altar seihst 
■„'eineint, auf dessen Stufen hanaos dann stehen würde. 

*) Dieser AufVassimjr entsprechen die Verse 151b f.: zip? •/•>/ v ( ;«.ti; 'n'miz 
f//. : / 4 ">v vr{/to'A~An\i.~i '/it'xvts;. iz -f-sy/yt^ '>a«»v T.yyzftV' ^rji-i'.y.: *«>-•.•/ c'joto'jc. 
mit denen der Chor für den Tanz des Philokieon und der Karkimtcu Platz 
macht. Sonst heisst xav^Vr.vriv einfach „abtreten", A i ist . Eccl. 1152: sv 
*A y.'/T'i^av/r.;. r ( 'ö» xzäzfj\iv. jü/.r.: jui./.'jSr'.-v'.v.iv. und dem entsprechend u-"$- 
yv.tv.j „auftreten", Arist. E«|. 14H: oi'jjjo o» •y.'t.zwzi , 'xvi ( W.v- ziwrir* 

-'ji.i'. •/.'*• vöiv CiVstr. Aus diesen Worten ist nicht auf das Auftreten des Wurst- 
hiiudlers in der Orchestra zu schliesseii, wie bereits der zweite Scholiast zu 
v. 14i>: vä 'J\ 's» v*. rr,; Z'iy' t w>; -'s'j-.o yxp vjv. uw{Y.'r.v,. ytp /.'LViyi}.v-.v, 

-Jt 'jL-'tuAxx-.-^'v. jvT:0ihv ä-h -.Vi ^oö.oci") iHwq richtig erkannte. Vgl. V'esp. 11141 : 
'/v'/^'x'.vt uih's» /V)-o;if i '/.o>.'iv}f , .ov: etwas anders ibid. v. K .\~t~ IV. her Sprachgebrauch 
stammt aus jener Zeit, in der die Huhne noch ein einfaches (brüst war. hie 
Erklärung von Arist. Pac. 725: ;:<•>; vr^' v.oer'/^-^aa:: wird sich nach der 

AutVassuiiy von der harstcllunjjf der Scene richten Lysistr. vv. Hol, X74, SS:{, HH-1 
erklärt sich w.'i'yiV'i-.; daraus, tlass Lysistratc bezw. Myrrhine an den Zinnen 
der Akropolisniauer sichtbar wenlen. 

*) Hüpkkn, he theatri Attici orchestra in Tiroeinium philolotruni. Herlin 
IHN!}, p. 14 f. erklärt diese Stellung des Chors für unstatthaft und versetzt daher 
den Chor auf die Huhne. 
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dies der Fall gewesen ist, sehr verschieden. AVahrend die einen 
glaubten, den Griechen habe schon eine geringe Andeutung genügt, 
ihre leicht bewegliche Phantasie in (he gewünschte Thätigkeit zu 
setzen '), wurde von anderer Seite behauptet , das Bestreben der 
Griechen sei sichtlich dahin gegangen, alles das, was im Drama als 
sichtbar genannt war, den Zuschauern auch in der That vor die 
Augen zu bringen*); es wurde sogar die Ansicht ausgesprochen, be- 
kannte Gegenden und Bauwerke seien stets ihrer wahren Beschallen- 
heit entsprechend dargestellt : '), und mehrere Gelehrte haben sich bei 
Recoustruction von Scenerieen geradezu von den durch unser heutiges 
Bühnenwesen hervorgerufenen Vorstellungen leiten lassen 4 ). Wir 
tragen kein Bedenken, die zuerst angeführte Ansicht für die richtige 
zu erklären; denn einerseits zeigen die Dramen deutlich, dass auf 
der Bühne Decoration vorhanden war, andererseits aber wird der 
Phantasie der Zuschauer nicht selten zugemuthet, sich Dinge vorzu- 
stellen, welche in keiner Weise dargestellt werden konnten oder an 
sieh ungereimt waren. So sollen z. B. im Anfange der Euripideisehcn 
Elektra, der Wolken, Wespe n, Ekklcsiazusen und der Lysistrate die 
Zuschauer glaifben, es sei Xacht, während es in der That heller Tag 
ist in den Acharnern ermahnt Dikäopolis seine Tochter, im (Je- 



') O. Mi'LLKK, (5r. Litterat. IT, «2. (J. Hkrmaxn, De re sraen. in Aoschyli 
Orestca (Kd. Aesch. II. p. IM}»): nattintin iiiiitahantur (.-irncei . Atipii natura«- 
legem esse coiistnt, rpiod pauoix rieri possit, non cflicere per inulta, hoc est, ut 
aliis vorbis dicam, nihil instituero, «piod non sit ucccssiirium. 

■) Schönhoks, Skeno der Hellenen, p. 32 ff. 

s ) (»Ki'PKKT, Altgr. Bühne, p. 137-151. Doch .«. H. Hkkmass zuSoph. Kl. 
v. 1: ecterum vehementer falluntur, ipii tragienrum verha in huiuMiiodi reim; ad 
veros locorum situs exigunt. Xam seeus Athenis < put in hodie aptid omnes, tjiii 
theatra hahent, illud specta' atur, miod in scaena repracseiitatum erat, ubi satis 
erat eemi, quae faina nota essent, etiamsi et speeie et situ nmltum a veris dif- 
l'errent. Varl, auch Schosborx h. a. <>., p. 3I> 38 und p. 158 f. Vennulldich 
befanden sich in den IV-ständen des älteren Theaters nur sehr wenige Doeora- 
tioiieii für Tempel, Taläste, Höhlen u. s. w., die regelmässig verwandt wurden. 

*)Sc).l. RieiiTKH, l'mlegg. zu seinen Ausgaben der Wespen und des Frieden?. 
Uli. Arnold, De rebus seenieis in Kuripidi* Cyelnpc, Nordhausen 1H75. W'ikski.K», 
Seenische und kritische Bemerkungen zu Kuripides" Kyklops. (b'.ttingei: l«8l, 
p. 37. Vgl. im AI lg. die Bemerkungen von H. A (rxoi.ut) im Piniol. Anzeiger V, 
p. 325 und von mir ibid. VIII. p. 152 f. 

'") Kur. Kl. v. 54. 7t>. Amt. Nuhb. v. 2 ff.; Vesp. v. 2: Kccl. v. 1. 20; 
Kysistr. v. 15. l»ass die Nacht in späterer Zeit durch schwarze Vorhängo dar- 
gestellt wurde, hat Mein., Symboluo etc.. p. 7 f. gezeigt uiistirutiini, de Coinoedia 
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dränge auf ihre» goldene Schmucksachen Acht zu haben, während 
die Prozession doch nur aus Dikäopolis, seiner Tochter und zwei 
Sklaven besteht 1 ); in demselben Stücke soll das Haus des Dikäopolis 
zunächst als in der Stadt, sodann aber als auf dem Lande, endlich 
wieder als in der Stadt befindlich betrachtet werden-); in den Wolken 
wird das Landhaus des Strepsiades mit dem in der Stadt liegenden 
Phrontisterion des Sokrates zusammen dargestellt 3 ); in den Häkchen 
des Euripides soll der Palast, des Pentheus einstürzen, wird aber 
später, als ob nichts vorgefallen wäre, zum Ein- und Ausgehen be- 
nutzt '); in den Troerinnen wird der schwerlich darstellbare Staub 
des hinsinkenden Troja erwähnt '); ebenso wenig konnte im Ocdipus 
auf Kolonos der Ilagelsturm sichtbar gemacht werden r '); von den 
fliegenden Vögeln im Ton sehen wir ganz ab"). Wir haben dem- 
nach anzunehmen, dass im fünften Jahrhundert nur bescheidene An- 
fänge in der seenisehen Ausstattung gemacht worden sind, aus denen 
sich allerdings in der I )iadochenzcit < Mänzenderes entwickelt halten 
wird *). 



hei I>üI>ikt p. XX, "J* IT.. wo sich «Mitsprechen v.'/" r<r •»'/ *:t»< ^ r/.-r v^ z-r.f,:v.:),n^/f i 
r.'/yiz:züz\i'iz: *'/• oftö/n:; /. : '> y. 't. \ ; ;i r /.'/.: v/. : ; t ; )-'.v ;» : o '* ,; 

•/'/• v.y.T'i; <s.. zu lesen mit Mihi, stuit -,'V 

') Arist. Acharn. v. "2"ü : r.y.yivr. ■/.'•!', :»>/>.<» yü/i.~r.~.z'A't\ zy.y.n. u-r, t:; 
/y/ttiöv zv> -:o'.tfi'i*,Y) T'x /ytz'.'t. 

'■') IV r Nachweis d;e>s keine Sceiicn Veränderung stattgefunden hat, ist ye 
führt in meiner Ahhandlim^: I he sceiiische Kinrichtuiif,' in A rist«iph:nics" Acharncru. 
I jüln-liiitX 1 H •"^ , »• Zu «lemsellien l{esiilt:ite «clail»t Hui'T, Merlilier T 1 ■ • 1 - Xelnd. 
lM7'J/:{; virl. XlKiAHH. (Jnaest. Arist. seaen. p. M). 

s | Arist. Nnhh. v. i:U. «l»i ; .',o»v,: e.',; *ryy.wf t ; K •./•»vvöi»-:/ iiml v. IHM: 

4 > Kur. lhieeli. v. ö«»J : >.'i?va y.ior.v miVw.v ot'i'V,oun vi'»- und v. MM: 

r'/o'i-.it-? ooei'/toiv: vyl. v. uml l'J.'.J". 

'» Kur. Trnsid. v. 1^'JO: v.V't: '/ v.'x-v«i. rvvr,". noöc a:i^7 '/-.-tv/ »,iv<.jv 
riuiiv «u !♦-},•;::. 

rt ) Sopli. (»ed. Co|. v. ITiOiJ: : i\ fiji^joioi '-'.yy't.viz't: 
7 ) Kur. Tom. v. 154 f.: iv.TÖ.-;' 7^7 ).:r,7v.-!v — -T'xvr.l \Wy,nz', ; » i.u\-<i~ 
•ii'A<i / vuntt:/ JK'.yy.v; ! l "' 4 '' 5» /f'''~"'i''"'- 

") ( «1:1111111. de ('niimeil. hei Ihiluier p. XX. 'JK: :'ty.W<> v.'CMji n'</ .•tzü.iz: 
W-üri'.- ■/.'t-s.zt.Vi'il-z', -f t z/.-f t /f t -.y.<»y,\y*'.z 'Av.'t'.yr'i^iaz'.. n?nv.y.:/.M.:rrj r.'tyir.-.-.uz- 
nnz: y.'il öiKv/i; /.=•»?.'*•; je.:'/.'x ; .v/'.; . ,V, <>■:'*•.; tt ^'/t'x-,- o '>-'/:; /."• /••.vjv.v'ix-rm 
-•)v!. öo'j-,';L'/-i t: v-'/T'^'-'O'.; >'tz'»yi : .v.;. vw -»/to»/ 4'* !»■*'<"'•:•: tö-ov »W/. '/•:--»,,:, 
T r /0T'/Ji'<') . '/'<'/•», xtj»'/'jvii»v /.'/': ^0'*vTe'iv. y.'z: vt/TÖ; v,/ '- '''< < '''*'' , >> • '>'<"/- 

v.TÖf<(>iv v.'*'* nöt/Tinv . tt 0'» je.y.O'/c '-'-/''' ? 3 ~ -f'V ~ J 1 ^ v ' Jt '*'!<•.'<'/' ":c 

■: , >^';v ooiir/. \ Ml'HI. a. a. t >.. ji. 7. licet in der Xatur der Sach*>. dass 
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rrsprünglich wird usirli Analogie der englischen Bühne 1 ) und 
entsprechend den Anlangen dos griechischen Dramas die Deeoration 
völlig unbekannt gewesen sein und zunächst etwa das 1 erwähnte 
Zelt, später eine einfache Hinterwand den Ansprüchen der Zuschauer 
genügt liahen. Noch in den ersten .Jahren des Aesclivlos fehlte, wie 
es scheint, die Decoration; denn während in allen anderen Uranien 
die Seenerie. namentlich die dargestellten Uebäude het rettende An- 
deutungen vorhanden sind, fehlen solche gänzlich in den Schutz- 
tlehenden dieses Dichters, in denen nur ein Altar auf der Bühne 
erwähnt-), sonstiger Decoration aber mit keinem "Worte gedacht 
wird: im Prometheus wird nur der Fels bezeichnet, an dem Pro- 
metheus angeschmiedet steht und der wahrscheinlich körperlich dar- 
gestellt war 1 ); auch in den Sieben sucht man vergebens nach der 
Andeutung eines (tchüudcs, ans dem die Personen des Fürsten 
geschlechts auftreten könnten '). In allen übrigen Dramen lässt sich 
die Deeoration mehr oder weniger deutlich erkennen. Dies beweisen 
schon die folgenden Angaben, welche hier geniigen müssen, da Ver- 
folgung der Einzelheiten zu weit führen würde. So war bei Aesclivlos 
in den Persern '), im Agamemnon * ; ) und in den ( 'hoephoren 7 ) ein 

-ich allmählich t ili iriösserer Realismus geltend machte und die Fähigkeit, com 
plicicrtcrc Sceticricen herzustellen und deren Mechanismus zu hau« I hcri stiev. 
Hesmiders zu Alexandreia wird 'Iii' seenische Ausstattum: «Irin (ilanze entsprochen 
halu'ii, der in der l'ompc des l'tolenmens l'hiladclphos j Athen. \'. p. |«»7 iMl.) 
tut faltet wurde. 

' ) S.TiKi K.Sliaki sjieare'selie Vorschule I, |>. X II : 1 1.]». V. 1*1. KUT. Shakespeares 
dramatische Kunst I •. p. 12« i f. FitKVTu;. I»ie Teclinik des I>nniias, p. 157. 

*) Aeseli. Suppl. v. IHH f.; '/ur.vöv \": . . . -'>,'>> - f. ov. »:*.■/ -o.vV u-;w>u» 
a-,üv. Y K \. 20«», 212 f . 21 K 11. u. a. in. 

Ä ) Aeseh. I'rom. v. 20: ~ytzr. r t."'i.i.- , >'i<\ ziyV u-'vAl y\\7.<n t.v'm. v. "»Ii: z'az~'/l).~'i: 
-v'>; r.izy/.'.z. I »a** der Felsen zum Schluss zusainuieulu ielit , lässt sich aus 
v. loHi: z.y>>-.'L |t£v Y'/o 'y/.y.W y'iyi-{yi . . . r.'/.v'r^ z-'iyii-. vi^'.t /.'/: t.y'v\-: v';i.'/: 
:ö -'.■>, zizy/lu '.' v^y.'/.K't i zi yizz'tzv. sehliessen. 

') Nanietillieh hleilit es unklar. Woher Antijrone .nid hmene I v. «<»1 : '//./'/ 
y'iu •l-tr.'rt ui'.' z.yi-'',z -\t.y,» ' A •*:yWf t z 7'V "l-'w/r,) kommen. Zwar wil d 
die Bure; als Schauplatz erwähnt (v. 240: -'i'/yrA-.i» y'/z«> -'<"V ; ; 'vt.y-.ui\i. 
vjy.wt ioo;. tx<i;i.'*v), doch nirgends ein Palast. 

•'•) Aeschyl. I'ers. v. 15»»: vr, /'.-'.•">-* tx'iv«. /y>z-',zz',i.n:>iz fywtc w. 

zh \'iy.:v, z-. %'ij.i.ov -/r,:vv/ vtwi'.w,. \«\. .*»2I. 81'». 

'■) Aesch. Airam. v. 2. >'.y>ytt : t->/; ;if /.oc. i' ( v y.v..u'»j»r,',c "-,"/•.; Ato -.oiJ.v 
iY*'*'^*>. v«;l. öl 8. 

T ) Aesch. Chueph. v. 22^ ia/tö; i/. '>>;tn»v ^uv, vyl. li."i2tV. 
Hermann, L< hrKueh III. Ii. 
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Palast, in «Ion Eumeuiden ') sowohl im ersten als im zweiten Theile 
ein Tempel dargestellt ; bei Sophokles zeigte der Hintergrund in der 
Antigone *-), dem König Ocdipus :s ), der Elektra 4 ) und den Traehi- 
nierinnen 5 ) einen Palast , im Philoktet *) eine Höhle, in der ersten 
Hälfte des Aias ') ein Zelt und im Oedipus auf Kolonos H ) eine Wald- 
gegend und ein tsjxsvo?. Auch acht Tragödien des Euripides spielen 
vor einem Palaste, die Alkestis '■>), Medeia 10 ), der Hippolvtos"), der 
rasemle Herakles' 2 ), die Phönissen ,:l ), die Helena 14 ), der Orest ,: ') und 
die Bakchen ,,! ); zwei vor einem Tempel, der Ion 17 ) und die Taurische 
Iphigenie"); ein Tempel und ein Palast waren in der Andromache '*). 



') Aeaeli. Elim. v. 34 f.: or./ä K öfif '*>.}!',•; oo%x;tv R'i/.tv ji* iRsji'isv jx ooiituv 
toiv Aov.o'j. Vi ni v. 235 an dfr Tempel der Afhonc. v. 242: tmzv.\v. uhiiu x'/t 

£&?Ta; ZW. ftsi. 

*) Soph. Antig. v. 18: x<*i ~" sxxöc crV/.sUuv z'»>.«;»v toö'V o'jvtx" tirnnijcov. 
vjfl. v. 38«. 

a ) Soph. Oed. R. v. H31 : xntj, ; av 'V 0;i:v öpin t ^v?" ix oöiitov Z'.v./'srtu-' 
kx'/rrr ( v. 

*) Soph. El. v. 8: 'V : .x'/vo;i-v. yiw.v M'jx-IjV*; t'i; z>j) .'y/wzvtc 
7J t i.'%%)S'>ysi ti oüiutt ll;/.offt^«üv tw. 

*) Soph. Trnehin. v. 58: r,"i'' J ? ^ ' J '' i&xino-'jc iVwsx?'. oömio'jc. 

rt ) Soph. Phil. v. 27: ooxw -;äo ',•>// j'.:t'it<; 'Ivxpv/ v.vyüv. 

; ) Soph. Ai. v. 3: xo>i v-)v inl rx-r ( v'x;; vnr.x'*:; öowi. vjrl. v. 9: fv?ov -•'jr, 
irr,«; apxt x'jy/avr.. 

") Soph. <>««d. C'ol. v. Mi: /o^o; 'V vV oi; vif* rix*w.. ^c,'»<uv <>iv/-r ( ;. 

j/.'itt'/;. Ü|iks).0'j . v. 155: äV.).' ;vx tü»'V :v ü^ti-i~x'.tu sooiRf^; vi--', n')'//!'/:: 
und 3*>: -«v vOv t'i z'f.v.ö/ •.-':•> j>?tv. ix xv,:S" iooa; ?;t"\iV- T/j'.c y<ip f }'>'/'»'' ''">/ 

>rph-4 Tt'XXItV. 

•) Eur. Ale. v. 1 : J> Smjaux' \U/v» t T;;* xt>.. 

,u ) Eur. Med. v. 50: ttoöc ::'^>.M•.':•. r^vS' 'I-fooi" sot^i-'o I-jt^X'/c: 

n ) Eur. Hippol. v. 171: 'V/.'/.' 5 fit Xf.vf*; ■ i -yv.>i r,y, «♦•jj.t.Y, rivor xou.i*v>V 

'*) Eur. Herr, tur. v. 44: y'/fv jit xo-v/ rv 2uW/r. too'jöv xfxvuiv o-xo-ioöv. 

") Eur. Phoen. v. 89: i-r! zx ii-i^jf -af^rviöv',; rx'/.trriv ji-{H/.r juV.öitHtuv i; 

M ) Eur. HH. v. 68: r.; ?<»v?/ :j,->;i.v»;»v ooin'iToiv f/r. x^xo;: 

,y ) Eur. Or. v. 112: «> xtxwv. ?it/.^*. 'K|iji:övfj. o<i;ut»v n'/po;. 

1Ä j Eur. Barch, v. HO: 'zuz'XfA <ijt-i': oiÖ|i'xt" ü.H'Sizw. xiot xx*»nttTr ll-viHo»;. 

,T ) Eur. Ton. v. 78: oj.<ü sxjia'.vovx'/ AoMo-) v T*ivo". u»; npö v/f.0 /.'xunp'i 

f»-j -•liuüu.'/T'ii oäiv^; xX'Jt?ot5'.v. 

''') Eur. Iphijr. Taur. v. *t4: v/oi^i <V :v to'-'V :tv.'*v xt»v^t 

ltf J Eur. And nun. v. 21: v/«V otxov töv'^; * V/i/./.rm; . . ., v. 42: 

l uaxo'jj«v7 J 5" r,'ii» vj'imv z.'i'fU\-AU'4 H:T*.io; itvi/xopov t'io ?'/.}>is''i3', ut 
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den Schut/Hehenden ') und den Herakliden -), Zeltlager in der He- 
kahe :i ), den Troerinnen 4 ) und der Iphigenie in Aldis 6 ) und endlieh 
ein Bauernhaus in der Elektro") dargestellt. Das einzige erhaltene 
Satvrdrama, der Kyklops 7 ), spielt vor einer Höhle. In der Komödie 
tinden wir Häuser dargestellt in den A ehamern "), Rittern»), Wolken ,0 ), 
Wespen"), dem Frieden den Fröschen 11 ), Ekklesia/usen M ) und im 
IMutos' '); das Akropolisthor und ein Haus in der Lvsistrate '*), den 
Thesinophorentempel und ein Hans in den Thesmophoriazuseu ,7 ), und 



') Kur. Suppl. v. ] : A-r;iT 4 "j» tzzwr/' "K'/.rjr.vYp /fWivö; ty 1 , s2\ v. z: vw'i; 
'/—- -orjzr.tiiJi'. JVi<i; . . ., v. 938: *v*zvt -*p* oIxo*>; zwz'it ? , » i anr i ;a; zuiv*. 

■) Kur. Heraelid. v. 41: y, '/ w> zh Ut^.'j jw.oö; \\).x;iY 4 7Yj; -,'svo;, ~zo>fc 
>'*».•» tv>V •*sY J *,'X'*ii. , .'5ju/Y | , si-sf: .... v. 343 : a>.V ?<iao«»;. -yriov. 

*) Kur. Her. v. 8«0: zzkytx xsxrviV*?" 'v.Kt Tpio'/oo» v/).v*. 

*' Kur. Troad. v. 157: Tj.ti»'ir.v. nt to»v'/ otxcuv ovi/.si'xv a:'ivi'>"'.>- 

") Kur. Iphig. Aul. v. 1 : d» z'Az'pt. viiuov T(üv2s r.'Jtf»v.ft:v -:tr:/r. 

") Kur. Kl. v. 77: X'/t vi«, o'j t:j.Ö3oi Trr 4 v'/: uji.'itt^u» t<üv£\ 

T ) Kur. Cycl. v. 100. Zuz 'ipiuv n^; »vTjiot; tv/'/ öu-.Xov v.^poi. 

*j Arist. Arh. v. 202: <*;»■» vi /'xt* ivov'i; t ; .r.wv A:v/'ir.'i. Haus des Dikäu- 
polis; v. 394: x'/i »ja: ^'xv.sTf e-t:v tii; K'jjV.-tvr//. Haus des Kuripidex; v. ötftf: 
•ilj A'iu'*/', «j ^>.:niov ^^IW^'iV. m v^vo/.ö-i'z. yvtv.z wird l^amac-lios 

aus vcincni Haus»* gerufen. 

9 ) Arist. K<|. 95: 'i'/.X" j^r/ivxr Ta/rw; '/-.vo 1 » //>x. 

'"> Arist. Nullit, v. 1H: '/n-rt. /.v/v» x'Ixfro: Yf.'/uu'/Tt'ov. Hau« des 
Strepsiades: v. 92: öj-'i; T'< «Vty.ov vöto x'/l tuix&ov: das Phrontistcrion. 

n ) Arist. Vcsp. v. H7: f-f.v yxo -rjjj.lv oj-j^ött,; sxsiv«: £voi x'xJH'j?!»». ö u:-,"*;. 

,s ) Arist. Pac. v. 17H: x'/t 5y 4 xatVojK» ?y 4 v oiximv zrrp Aiö;. Dieses Haus 
ist dasselbe, welches anfangs als das des Trvga'os gegolten hat. XlF-UHR, Quaest. 
Arist. scuen., p. 20 rt'. 

1S ) Arist. Kan. v. 38: ty 4 v ^-ij-vv in«'*;tv: das Haus dos Herakles ist 
<»]»äter das drs Pluton. Nikjahr a. a. (>. 

") Arist. Keel. v. 1: 1» /.afiTtoov o|ui»/ toO too/y /.it^i'j /.'jyvo'» xä/./.*.~T" ;v ;•)- 
oxönoti'.v uYjOTYjnjvov. das Haus tlt-r I'i-axa^ora : ein zweites Haus v. 33 f.: 'i'/.'/.'i 
•ff«.?, t^v Yrhova rfj/^ ixx'/>.ii«»;j.'/i. zyrp-«vZ'i z\* fr'twt: ein drittes Haus v. 331 : 
/,'"jx. 'i/s>.'i TYjj v'jv'r.xi; i^i'/.Yj'/v'jtf'x xpoxt-i-riv.'// i»i.K'.T//ip.?v'j;. oövi-iiT'i'.. IHese 
Häuser kommen auch im zweiten Theile zur Verwendung. XlK-MHR a. a. <>.. 
pag. 33. 

,r 7 Arist. Plut. v. 230: S\ xf,'i-rii?s I IXoOts s<xvtü)v w.jiövwv, -i^o» jxi-:' 

1,1 J Arist. Ias. v. 5: tt/.y;, y, 7' euy, xu>aY,T'.; y,'T E^v/STa'. . . .. v. 249: ',•» -,'ctj. 
■:»i3'/''<T'/4 '*•>•:* änt'./.'/j; o->Ti r.Oo y 4 £o'»^" :/v/tt; 'ivot;'*: Tac s'ii.ac T'^'j 1 :'/;. 

1; ) Arist. Tltesnioph. v. 2«: öo'ic «Vöj.'.ov tc-ito; Haus des Ayatlton: v. 278: 
ti»; iy 4 ; :xx'/.Y 4 cia; 5Y 4 »irt»iv rv ■:<» Ht?,ao*o«. : .co 'iaiv-Ty.. 

8* 
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eine höhlenartige Wohnung in uYn Vögeln '). Fragen wir nun. 
wie diese Decorationen hergestellt waren, so ist es um so weniger 
zweifelhaft, d:tss abgesehen von einigen sp:itor zu berührenden 
Ausnahmen die Malerei dazu diente, als mehrfach die irKt^r.vtKt 
erwähnt wird. Xaeh Aristoteles gab So|)hokles die Anregung zu 
derselben-'), während nach Vitruv zuerst Agntharehos für eine äsehv 
leisehe Aufführung einen Hintergrund gemalt hahen soll ;t ). Leider 
sind unsere Nachrichten zu dürftig, um diesen Widerspruch zu lösen 4 ); 
auffallend int es, dass Aeschvlos zwar in den vor Sophokles' erstem 
Auftreten gegebenen Persern v ) eine Decoration hatte, in den Sieben 

') Arist. Av. v. 5t: S» ztXi.v. Jk-ivr rr;/ zi-.y^. — Im allgemeinen ist eins, 
was mit U'.x oder '. : >-.',z: oder hezeiehuet wird, als dargestellt anzusehen. 

\**rl . lUtoysKN, tonnest iotics de Aristophanis re seaeniea. Bonn IHfiH, |>. i J: doch 
linden sich auch Ausnahmen, wir Oed. Co|. v. 898 die ^cumo: trotz tv>-o: nicht 
sichthar gewesen «ein können. 1'eher die sonstigen Kriterien, die Ausdrücke 
üy.». u>/ >>ytt\ dir Imperativ c v/t. i.'^A, \Wu dir- Verha i\z\iw. und \i:v»v. mit 
ihren Synonymen und die Advcrhien t\-i». F-o». "*/'>>>. h'.'AH*. 'rrjy,. l^iv/,*: v«jl. 
.Ml lll.. Symliolae ete., p. 3 f. 

■') Ari«t<»t. I'oct. 4, |0: xa: tö t- r<i»v 'jizoxv.töiv k'-yiUc ivöc vi'* 
-okit^; .\"7"/ , j).»>c y ( y'*Y". v.'/: T'x T'/> y/>y>'* y^tA'totzt X'/'t zuv )J," { v, r.yut-u^otKzzy^ 

-'ty, ZV.t 'J'/Zt " TOt'.; 5: X'Äi >XY ( W | 'f''*'f '!'/.'> Y.OiOX/.Y,;. 

*) Vitniv. VII, I'raef. 11: piimnm Agatharehus Athenis Aesehvlo doeente 
tragoediam seaenam fecit et de ea cnmmentarinm reli<|iiit. Aneh die \'it. Aeseli. 
p. 121, 74 I. Wettermann: zy.'»-.'*z A\z/'>i'z züihz: 'itww.iy,'.z tv,v -.yf-uy,">^ 
•f^i-^zr. TYjV ^: ixYjVYjV r/.ö-uYjit •/.'/• ty ( v vi:/ toiv Jhoijuvinv x'/t?;:/^;: ty, 

TYT!. ■* 'L i, >L '-. Z X'/t JlY ( /'/V'/ii . "ilM|JA ; .C TT X'/A T'/i'v'.C. "'//.-",'£'. '. T'/W»»/. Y.y.'t 

\y-.-A<iyz'tz. 

*) Daui.manv. Fnrsehungeti II, 1, p. 4«> meinte, die Krtindting sei in der 
Zeit des Sophokles von Aeschvlos gemacht. O. Mil.l.F.H. /u Völkc|'s Archüol. 
Xaehlass, p. 14V* i*t der Ansieht, da der Wettkampl /.wisehen Aeschvlos und 
Sophokles im .1. 4«iH stattgefunden und i-rsterer dieOrestee im .1. 4äH aufgeführt 
hahe. so sei es nn"»^lich. dass der erste Anstoss /u der neuen Kunst von Sophokles 
iresrehen sei. VVI. sonst AVki.ckk.H. Aeschyl. Tiil.. p 515, A. H04. ( ». Mfu.KK. 
Aesch. Kinnen.. ].. 108 und Atehiiol. 5|. 107. :\: 135. 1: I;JU. 2. Mm'XN. (ieseh. 
d. (M-iech. Künstler II. p. 51. SoMMKff ItlioOT . Scnenira. }». 143 I. WoKItMASN. 
IMo liMiiflschaft in der Kunst der alten Volker. München 1S7»>. p. ]*<•>. 
I'ötthjkh. Kl. Schriften I. 401 leu<rnete das Vorhandensein gemalter Decorationen 
•rän/lieh: s. daoejren Sniosnoits ». ». ( >.. ]i. 30 f. und Lohuk a. a. O.. p. ti f. 
ÜKNKi.i.r. Theater zu Athen, p. 55; 51» nahm für den unteren Theil des Hinter 
•liumles pliistiseh ausgeführte ]>eeoration an-, s. dayej>en Sciiövhukx a. a. U., p. 34 

% l <>1. 7<>, 4 — 473 nach der 1 »idie-kalie : ~-z\ Mivmvo; -.yv^y.ö.: Aic/v/o; 
ivtxa «I»'.v: : ., Wiyzv.z, Yi-wV/Aii, Hf>r>;iY ( ihi. 
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dagegen wieder zur alten Sitte zurückgekehrt zu sein seheint. Dass 
diese Kunst später llcissig betrieben wurde, steht fest 1 ). Nähere 
Nachrichten über die Herstellung der Decorationen fehlen fast gänz- 
lieh. Für die Annahme, dass dieselben direet auf die Bühnenhinter- 
waud, d. h. so lange dieselbe eine hölzerne war, gemalt wurden, 
spricht nichts; bei der späteren steinernen Wand wäre das geradezu 
unmöglich gewesen; es werden also bemalte Vorhänge augewandt 
worden sein, wie das in späteren Quellen auch berichtet wird -') ; wie 
diese aber vor der Hinterwand angebracht wurden, ist nicht über- 
liefert; indessen ist es eine sehr ansprechende \ ermuthung dass 
dieselben nicht unmittelbar an der Hinterwand befestigt wurden, was 
nach F'rriehtung reich verzierter steinerner Wände schon des Statuen- 
und Säulenschmucks wegen nicht möglich gewesen wäre, sondern an 
einem hölzernen Rahmenwerke, welches jedenfalls so weit von der 
Hiuterwand abstand, dass die Schauspieler zwischen dieser und 
jenem sich bewegen konnten. Der technische Ausdruck für die De- 
coration scheint ^or^vtov') gewesen zu sein. Wie hoch die Decoration 



') Vitrnv. VII, l'raet'. 11: ex e<» im mit l Democritus et Auaxugnras de 
»adein re scripscnuit , • j i h 'in;i<l im •< 1 utti uporteat ad aeiein iictilormn radi<>riitii<pic 
extentioiieiti certn l«ic<> eenlro c-uisl itutu linear rationc uaturali respmidci c , uti 
ii<- incerta re eertae iiuaj-ines aeditieiuriun in sca.naniui picturis redderelit spreieni 
et <|iiae in direetis planis.|iie i'mntilttis mit figurata, alia absccdciilia alia pn<- 
miueiitia esse videantur. Diwg. Laert. II, 125 nennt aus der Zeit l'lato's den 
Kleistlieues aU Skenngntphcii. \'<x\. Ilnrx.x, Gesch. d. tir. Künstler II, |». 2 1 ö. 
O. Ml l.l.KK, Areliiinl. Jj. .'124, 

'» In der |». 112 A. 8 eitieit.n Stelle lieisst es: r.;*v./.-./.;i.:vY 1 zwizi-Azinz:. 
l't'll. IV, KU: t.'kW;.i/i x \\.'L->t. ui -V; «u*?* -7, r.iv*y.sc v*v vf,,:^ ( f>'*f'/; ~i /[. -/i 
T.it/ v^'x'ivttuv r.y.z y,;,'. >; • i.'ir.-^Ai i.i-'i ir.: r.iy.'iv~:-i- '.iv/.vv,:»* 

•i W'ii.'i"'/./ Yj r.'t''i[\',t •? '//./.'< v. tv.vjtov. Ks hindert nichts, den ersten 
Salz, auf die Deeuration des Hintergrundes m beziehen. Wik-KI,kk, K. u. t«r. 
a. a. ()., |». 2lo, A. 72 lasst .T ; .v*y.i; als Drcorationstat'eln. SniöxKOItx a. a. < 
|i. ;{ö spricht von Tapeten ; I„oill>E a.a.O.,]». 7 V nu einer gemalten DceoratiMUs- 
hiuterwand; S.oiMKKitKOi.T, Seaen., p. Cil: -paries piettis". 

) bmiliK a. a. <>., p. 7 f. und Wikskujk a. a. < p. 21«. Snio\i;oi;x, p. *Ü» 
meinte, die Dccuration sei an den v«nt ihm llilschlich <s. oheti, )>. 25 Ann». Ii 
angenommenen ISalkoncu der yt:i;n K befestigt gewesen. 

*) Athen. XIII, 51. p. 587 II. Wv-ff-ivr,; '/ i> :<;• z.y. i-zw,»» ^zy*z/.< t v.v- 
(■fV'v) zzimi.üz'j f 4 \<i,v.ov. ör. zy.Zi»z'y, -: «zzA:, d/t y.'V. r/^V'' /'/>z:< t ~ 
•.;i'/f>/:; z^i-r.u.iz:. z/.'/>Z'*. v t-.z/yr.'i-.f^" l'lmt. mal Said. s. y. Sü;w, : "Av;:- 

•i/j^: zfr'/.: v.'jt ~'t fimihv ov/.riv • 'mvvi'iTi'j'z/ i'.voe.. Die richtige Krkliirnng gab «chon 
Mkixeke, F. C. G. IV, p. 722; vgl. Piniol. XXIII, p. .127. Wiksklek, E. u. (.tr. 
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an der Hinterwand hinaufreichte, lässt sieh nicht bestimmen '). Dass 
die dargestellten (.-J egenstände nicht ohne eine gewisse Kunst aus- 
geführt waren, zeigt das Chorlied im Ion des Etiripidcs, in welchem 
der Chor die Metopen des Tempels beschreibt -). Die Thülen der in 
der Decoration dargestellten Tempel, Paläste, Häuser, sowie die 
Eingänge der Höhlen mussten auf die in der Hinterwand durch Archi- 
tektur hergestellten Thüren gerichtet sein, um den Schauspielern das 
Auftreten zu erleichtern. 

p. 218 f. ebenso, jedoch mit einigen Bedenken; vgl. in. Jahresb. Piniol. XXXV. 
p. 310. Wecklein ibid. XXXI, p. 449. Sommerbrodt, Piniol. Anz. IV, p. 512 ff. 
Ferner gehören hieher Suidas 8. v. Rpo3XY,viov: xo npo xvj; 3xy 4 vy ( ; ixapaiiExa3u.a. 
Cramer, Anecd. Paris. I, 19: et fitv oy; K'ivxa xt; Ab/ •>>.«> j*> ( S/.etai xa rrrpt xyjV 
3xy ( vy ( v e^p-r^axa nposvfpstv, exxoxXYjjiaxa xat jreptaxxou; xa't 'lY^/avä;, eiwsxpa; xe 
xai ;ipo3XY,via xat v.sxevta? xat x«payvo3xe>;ts:a xat Jjpovxeta xat droAv,'«:* xat 
■ ( 'epävoo$ xat koo xat £'j3xwa? xat fiaxpa/tSas xa: xc.tf0f.voo; xat xaox't xa notxi/.a, 
5'ipu.axä x« xat xa).6nxpav xat xöXnuipa xa: Trapär^/o xat avpYjVÖv xat »>noxf.*.XY t v sjtt 
x«j> oe'jxepo» xiv xpixtiv • y ( xat lotfox/.Y,; fsxtv et xoüxtuv nf.o3ejiY 1 yavY l oaxo xa: npos- 
eitöpsv, »xt xot; £oo>.OfA*vot; inep xoöxiuv tpt^stv xai i/.xetv in' au.fü> xy,v fY,jiY ( v 
xoü "/.670U, wo Wieseler, E. u. Gr., p. 216, A. 72 an Decorationstaleln denkt. 
Benndorf, Beiträge zur Kenntniss d. att. Th., p. 35 fasst hei Alciphr. II, 4, 5 
(s. o. p. 52, A. 1 u. p. 55, A. 2) xposxY^i'it; schwerlich richtig als die übereinander 
gelegten Decorationen des Hintergrundes. — Ks kommt für die Decoratiou jedoch 
auch oxy,'/yj vor. Phylarch. bei Athen. XIV, 3, p. H14 EF: « t/.ö-fs/.ut; 5" y ( v 
xa: AY ( jiY t xp:oc ö 1 b//.:opxY 4 xY,;, *T» 5 ^st «I>'j>.ap/o; ev rj; ixxvj x«v tsxopttuv • 5? 71 
xat „XY|v A'jjtp.ä/0') a'jXy// xcojaixy^ sxy^/y^ oöosv Sta-fEpitV £>.r,'*v ■ „i^tivat -j*äp ätt* 
a»>xYj; rcävxa; ot3>j).}.ä£o»j$ i4 . Plut. Denietr. 25: >.oi?op»üv et? xov epwxa xy ( ? Aajnac 
T/.Ef e vöv xpöixov e<upaxiva: scöpvYjv TtpGepyouivYjv ex xpaytxYjj sxy^vy;;. Schol. Aesch. 
Choeph. v. 973: ävoiyexat Yj 3xr ( vYj xat ist txxüx/.Yjiat<>? öpäxat xa 3u»|i.axa. 

V) Schönborn a. a. O., ]». 32 f. sucht nachzuweisen, dass die -xyj/y, in ihrer 
ganzen Höhe mit der Decoration bekleidet gewesen sei, wie denn (p. 14!») Orcst 
am Schluss der gleichnamigen Euripidcisch.cn Tragödie auf dem Scenendache 
stehen soll. Danach würden jedoch die Dimensionen der Decoratiou zu be- 
deutend; zu Aspendos z. B. ist die sxy-vyj etwa 26 m hoch. Lohde a. a. <)., 
p. 14 vermuthet ansprechend, dass zur Aufstellung der Flugmaschinen und Hebe- 
zeuge eine über den Bühneuraum gebreitete Balkendecke hergestellt wurde; 
diese, welche in Aspendos 17 m über dem Logeion gelegen haben soll (dagegen 
Wieseler, E. u. Gr., p. 254, A. 147), würde passend eine obere Grunze der 
Decoration abgeben. Der höhere Theil dieser war vielleicht stabil und stellte 
den Himmel dar, was um so angemessener sein würde, als die Dramen nie in 
den Häusern spielten. Der Stsxiyta (s. 12) wegen musste allerdings dieses 
Stück des Hintergrundes der sxy.vyj näher liegen, als das untere, welches die 
Gebäude 11. dgl. darstellte. Vgl. Piniol. XXIII, p. 318 f. 

*) Eur. Ton v. 184 ff.; es versteht sich von s«-ll»st , dass die Malerei dem 
Wortlaut des Chorliedes nicht geuau zu entsprechen brauchte. J. Klinkknukr«;, 
Euripidea i. Progr. des Gymn. zu Aachen 1884. 
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t"eber dies«' Thören und ihr Verhältnis* zu denen der Decoration 
ist noch Folgendes zu bemerken. Während, wie in 4 nachgewiesen 
ist, die Ruinen griechischer Bühnengebäude meistens fünf Tliüren 
zeigen, bezeugen Pollux ') und Vitruv 3 ), dass in der Decoration 
höchstens drei dargestellt waren. Wenn nun an beiden Stellen be- 
richtet wird, dass neben den beiden Seitenthüren der Decoration an 
jeder Seite sich noch eine Thür befunden habe, so liegt die Ver- 
niuthung nahe, dass diese beiden letzteren jener vierten und fünften 
Thür der Ruinen entsprachen; indessen ist aus anderen Notizen mit 
Sicherheit zu schliessen, dass dies nicht der Fall war und dass diese 
Thören nicht in der Hinterwand lagen, sondern mit dieser parallele 
Eingänge zur Bühne bildeten '). Dies zeigen auch die erhaltenen 
Dramen. Im König Üedipus wird Kreon (v. 77 ff.) ebensowenig 
durch eine im Hintergrunde liegende Thür aufgetreten sein, als 
Odysseus und Xeoptolemos bezw. Odysseus und seine Gefährten 
im Philoktet und im Kyklops, in denen nur eine der Hintergrunds- 
thüren für den Eingang zur Höhle verwandt wurde. Von besonderer 
Wichtigkeit für diese Frage sind solche Scenen, in denen die Schau- 
spieler und der Chor nach demselben Ziele hin abgehen, und zwar 
die ersteren auf der Bühne, die letzteren in der Orehestra, wie das 
z. B. in Euripides' Alkestis v. 739 bei der Bestattung der Alkestis 
und am Schluss von Aeschylos' Sieben bei der Beerdigung der beiden 
Brüder vorkommt. In beiden Fällen, in denen zu der Annahme, 
die Schauspieler hätten sich mit den Leichen in die Orehestra, oder 
die ('bereuten sich auf die Bühne begeben, durchaus kein Grund 
vorliegt, wird das Spiel nur dann verstanden werden können, 
wenn beide Factoren sich nach derselben Richtung hin bewegen; 

') l'oll. IV, 124: tf»uüv 'Ä tcüv x'/Tct rr ( v 3xy,vy ( v iKj/töv y, pirr, . . ^ r/t outi 
. . . • Y t 3i 'ty.Z'.x^'x ... 126: ~w/ z*.äzifiu i: toiv v'io O'jpcijv ;wv -«f.- tyv pJ3Y,v aX/.u: 
v>> tuv <iv. n'>* r/.a:jf.tnf»-:v. nf-ö; ä; ittpivw. Z'^iTri^uz'.^. 

*) Vitruv. V, «, 3: ei (auffiili) autem, ipii sunt in iino et rlirhxunt Malaria, 
rrunt numero Vll, rcliqui (|uimpie scavnae dcsignalmnt coiiipoMtionein , et unus 
incditis contra se valvas rejfias hahrrc dehet, et <pii cruut dextra ao siuistra 
bojtpitaliorum deftigualniut «;« »ni|».>sit i« «ih-iii , extremi duo speetabunt itinera ver- 
snranini. 

3 ) Vitruv. V, b, H: secunduin ca loca (die Stelle der iVriaktcu) ver»urae Hunt 
proeurrenteM, clHciunt una a foro, altera a pere^re aditus in scacinuii. Et. 

M. |». H53, 7: z'tytz/A^'.u v. ü; r^v 3xy 1 >y ( v <iyo'j3'r. tizwi:. Hkkkkk, Anecd. Gr., 
|>. 292, 12: n'Aj.'x-x-r,«''/ izv.s v.zwt: zi$ t^v 3xY|VY,v «Jy«>'>3'w. l'hot. s. v. ~'iyt- 
ZKtpvi: '/i i\zwa 'ix v.i ty;/ sxYjVYjv. Mehr ». üben, p. 51, A. 2. 



Digitized by Google 



120 §• 11. Standort der Schauspieler und des Thors. Dekoration etc. 

dahingegen würde das Verständnis* in hohem (i ratio erschwert, wenn 
die Schauspieler schliesslich durch eine in der Hinterwand gelegene 
Thür verschwänden und somit eine von dein Wege des Chors ver- 
schiedene Richtung einschlügen. Lehrreich ist ferner die Scenerie 
in den Achamern. Hier sind drei Thüren der ßülniciihinterwand 
in der Decoration durch die Häuser des Diküopolis, Lamachos 
und Euripides in Anspruch genommen; lägen nun die vierte und 
fünfte Thür ebenfalls in der Decorationswand, so würden alle Per- 
sonen, welche nicht aus jenen Häusern auftreten, aus der Hinter- 
wand erscheinen, also auch Amphitheos (v. 175), der doch, als vor 
dem v. 2ü4 durch einen der Eingänge der Orchestra auftretenden 
Chor der Acharner fliehend, mit diesen von derselben Seite her auf- 
getreten sein muss. Hiezu kommt, dass das Theater zu Epidauros, 
wie bereits bemerkt 1 ), derartige Seiteneingänge zeigt. Jst demnach 
anzunehmen, dass auch im fünften Jahrhundert von den fünf Thüren 
der Hinterwand durch die Decoration höchstens drei in Anspruch 
genommen wurden, ausserdem aber zwei Eingänge von den Schmal- 
seiten her auf das Logeion führten 3 ), so entsteht die Frage, zu 
welchem Zwecke jene durch die Monumente bezeugten beiden ausser- 
sten Thüren der Hinterwand gedient haben, und es drängt sich die 
Vermuthung auf, dass durch Errichtung zweier mit der Bühnen 
hinterwand parallelen Vorderwände und zweier auf jener senkrecht 
stehenden Seitenwände zum Zweck der Aufführungen Paraskenien 
aus Holz hergestellt wurden, durch welche die Zahl der für die 
Decoration zur Verfügung stehenden Thüren der Hinterwand auf 
drei beschränkt, jene Seiteneingänge geschaffen und für den Aufent- 
halt sowohl der Schauspieler unmittelbar vor dem Auftreten, als des 
Regisseurs während des Spiels sowie für mancherlei sonstige Zwecke 
unentbehrliche Seitenräume hergestellt wurden Dann führten die 

') S. olu n ].. 27. A. 4. 

-) .Scno.sitoKx a. a. O., p. 45 if. sucht irrthündich zu zeigen, »Inss dir 
fünf Thüren siimiiitlich in der Hinterwand la^en, und dieser Fehler pllanzl sieh 
dann durch das «janzc l?ueh fort. Ihm fol^l |»kov-k\. (^uaest ioncs de Aristn- 
phanis re scaciiica. Hoini lMl»H, naiiienl lieh p. '<\H. V<_d. meine ausführliche Kr- 
örterunjr der ganzen Krage l'hilolog. XXI II, p. *2WI f. 

3 ) V. l. Wikski.kh, I). d. lt., p. Ii» zu Tat*. II. l.l, meine Ausführung l'hüol. 
a. a. O. und Wikski. KK. K. u. Or., p. 254, A. 148. Ol» die Seileiiwändc 
dieser Paraskenien die liiihiienliinterwniid Iteridnten, oder nicht, wo dann im 
let/.ti-ii Kalle ausser den fraglichen Seitcneiutränueti an jeder Seile noeli ein Ver- 
lundun^swe>„' /wischen der Bühne und den l'araskenien vorliandeii gewesen wäre, 
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beiden itusscrstcii jener fünf Thülen der Hinterwand ans dem 
Bühueiigehäudc in die Paraskenien und stellten die Verbindung jenes 
mit diesen her." Die Errichtung dieser Paraskenieu war in Theatern 
ohne Seitenflügel, deren Bühne seitwärts durch einfache Mauern ohne 
Hingänge von der rmgebung abgochlossen war, durchaus erforder- 
lich, war aber auch in Theatern, welche, wie das in Epiduurus, in 
den Seitenwändeii bereits durch die Architektur hergestellte Ein- 
gänge hatten, nothwendig, wenn man nicht annehmen will, dass von 
•ler Seite kommende Personen direct aus dem Freien und auf einem 
Wege, der mit den Räumen des Skenengebäudes nicht in Verbindung 
stand, aufgetreten seien; auchiuTheateru, welche fünf Thüren und Seiten- 
flügel ohne Eingänge hatten, war ein Bedürfnis* für diese Paraskenieu 
vorhanden; nur Theater mit fünf Thülen und Seitenflügeln mit Ein- 
gängen hätten dieselben entbehren können; solche Bühnen aus grie- 
chischer Zeit sind aber nicht bekannt. Bei der grossen Bedeutung 
der Thülen für die Decoration kann es nicht auffallen, dass die von 
Vitruv f ) und Pollux 3 ) gegebenen Charakteristiken der verschiedenen 
Arten der Scenerie sich wesentlich an die Thüren anschliessen. 

lässt sich nicht bestimmen. Wenn \Vik>ki.kk, a. a. <)., p. 224. A. UN i'iir 
solche Pull. IV, 12H anführt. \vu es uacli den p. 11!*, A. 1 citierten Worten heisst : 
< i ;üv >,zivx vi vr,/.vj3'A. y 4 Z'Ayt tä z< -ö/.»«t>;. >i'ii.\-~'t vi z*. >.:;u- 

vi; tt-xo-i; -z JK/.'xttwj; ixv;z'. /.-t: \z>i/"M--.-.[.'t. ovt'x Y; ;rr i /'*vY ( 

^i' s ^;'.^' äi'r/'xTii. beweisen diese Worte nicht»; vgl. Piniol. XXXV, p. M2H f. 
leine Stelle, welche Wkiki.kin in Pursiaii"* Jahresberichten XIX, p. o40 niiss- 
verstandeti zu haben scheint). In späteren Zeiten, als man eine scaena ductilis 
hatte, waren solche Verbindungswege zur Bergung ih r nach hehlen Seiten hin 
weggezogenen l>ccorationen allerdings erforderlich. 

') Vitruv. V, »», K: ipsae autetn seaeiiae siias hahcuL rationc« explieatas ita, 
nli niediac valvac ornatus haheant anlae regiae, «lextra ae sinistru hospitalia. . . . 
genera autein sunt scaenanun tria, uuiiin ouod dicitur tragicum, alteruiu comi- 
euni, tertium sutyricuui, hoiuiu autein oruatus Mint inter <e dissimiii disparhpic 
ratioue, ijuoil tragicae dcforinantur eohiniuis et fastigiis et signi* rcli<piis<|iic 
regalihiiH rebus, emuicae auteni aeditieioruin privatonnn et maenianoruin haheiit. 
speeieni prospeetus<|iie fcncNtris disposito* iinitatioiie eoinuiuniuin aeditieioruin 
ratiouilius, satyricae veio ornantur arhoribus speluncis uiontihiis reliipiisque 
agrcstibiis rebus in topiarii speciem ih forinatis. I)iese Bemerkungen hahen eher 
allgemeine (icltung, als die des Pollux. 

-) Poll. IV, 124: tv.e.v ',i tü»v •/.'*?& r*Y ( ■/-»;> fKjx-Y/ y ( ;u;t, ;«v fazü.-M 
-r ( zxr^i.'A'.'s/ f ( oix'>; zw.&z y, n'/v tv'j nom-:'/,'»»/:"'/» (so Bkkkkk, früher if/v xö 
^on>t'/- ( '<i>v.-;Tf/')v) TO'"* K^'Ä'yx-.rj-, -f ( ',1 tv> ?:'it:j»'*Y«»'':3ro''ivT'»; vt'ATot**<«»"f " ^ 

't,'/.~~ z'j't, i'jT:/»i"T'*Tov -yjZw~'f. yj tr^ov j •y ( j»y|uij i , i:w/, yj 'xv.xö; :::;v. Il2ö) 
tv ^: TjntY , ; , ^ r -? *'i !*■*"' O'l'-'i «Hj*'* 4sv4mv isTtv. ■:y/.vt i '/z r t *ö x/,:^tov sv 
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Auch die durch die Paraskenien hergestellten Seitenwiinde der 
Bühne Miellen nicht ohne Decoration, indem neben denselben je ein 
auf einem Zapfen ruhendes und drehbares dreiseitiges Prisma, 
axro;, angebracht wurde, dessen Seiten mit zum Hintergrund passenden 
Decorationsstreifen versehen waren Die Höhe derselben sowie 

/«•jAcov/Ji x'tyw.X'v. Tiao« ty// v.xt'xv, z'tyuni-Az\i'AV. 5y ( /.oj|i.vov. x'x : . ist: jüv sxaft- 
p/,; 'isovr/ituv, x'xt ai JH^'x: 'xi>Tvj «ju-^vj; oox»'>3', x'x>.'/>juv'xt x'/.i3:'xo:;. ^ö; ti 
x»xl fxc ä;t'i4'*; *i3si.'x , iv*i> x'x't crx 3xr>0f öfx. £v oi Wvts* 'xvo'j; 'AxisTjii'/ x'xl 
if»Y'A3T-f t f.iov yi-fo/:/ (rechts und links vom Standpunkte des Schauspielern). 
Offenbar greift Pollux eiuzelue Fülle heraus und tragt dieselben iu coufuser An- 
ordnung vor. Er vermischt zwei Principieu der Anorduuug, das nach der 
iJattimg der Dramen, insofern r pAZ\hiwt, STtY/.'x'.iv und o:xo$ vs,',~"<i auf Tragödie, 
Satyrdrama und Komödie, trj/öv i^Yj^p.muivov und 'xV.x'.; auf Satyrdrama und 
Komödie gehen, uud das nach der äusseren Stellung der Hollen, da jtpiuT'xyco- 
v.rrvi und «OTSpaYcMV'.SToOvTo; h' 01 ' uiuht ia dem spater zu erörternden tech- 
nischen Sinne gebraucht, sondern vom Glänze der Holleu zu verstehen sind; 
vizü.iz'.m* irpisiuTiov bezeichnet eine untergeordnete Rolle; s : .j>xty ( ist ergastulum, 
Sklaveuwohnung. x/.ir.ov . . . napxRK-isp/xtt $Y)*/.oi{itvov betreffend, hat man 
au Malerei gedacht ; es ist jedoch dadurcli augedeutet, dass der fragliche Ein- 
gang keine Thürflügel hatte, sondern nur mit einem Vorhauge verhängt war. 
S. Wiksklkr, D. d. B., p, Hl zu X, 10; X, 3 und A, 29. Ferner beachte man 
Hcsyeh. s. v. osp^oYop/io'.: x'tK'v. r/o^vx*. -'xy»'x::tT'x3U'XT'x uud die obeu 

p. 3tf A. 2 citierte Inschrift vom Theater zu IVrgamon. Vgl. im Allgemeiiieii 
S« hnkU)KK, Att. Thcatcrw. A. l(Hi; ii. HküNAXS, Opusc. VI, 2. p. 173; ItawKKT, 
Altgr. Bühue, p. 122 f.; Sommkrbkodt, Scaenica, p. 1321'.; Schöxborn a. a. ü., 
p. 14 ff. und A. 18; 1'l.ilologu.s XXIII, p. 5120 f.; Wkcklkin ibid. XXXI, p. 442«. 

') Poll. IV, I2ti: zx'AXZp'A oi ttöv o'io rt-uju^y ;iiiv zzy. vrp pisY,v a>."/.'x: 

vio ::»v '2v, jti'x £/.'xT5j><u5lT/, npö; ä; 'x: rc?j»iaxTo: npriüTYj'xs:'/, y ( p:v o-^.'i t« 
i*4oi r,ö/.:t»; vry.'i'jvx. yj 'V bio* fx ix xö/.i«u;, p'x/.'.-T'x T'x ix /.-.juvo;- x'x- {fto'i? 
T« «W/.'xtrlvj;, irexy*:, x'x: n'xvtK övx irr'xyiU—ij/'x övT'x -i, u*f ( //xvr 4 •fif>itv äS'jvxtsi. 
?•. o intcto'xtf jtiv 'x ; . nipi'xxtot, y ( jüv 'xp.s:^ss' tö n'xv, üiLyi-.zyx: oi y.w»f>'xv »>na),- 

/.'xtto'j;;v. Die nähere Erklärung dieser Stelle s. i}. 13. Vitruv. V, 6, H: sccuiulum 
auteni spatia ad ornatu* comparata, «piae loca tlraeci n:fit'xxt'>'); dieuut ab eo, 
«piod machiuae sunt in bis loeis veisatiles trigonoe habentes singnlae tres specics 
ornationis, «piae, cum aul fabularum mutatioiies sunt futurae seu dcoruui adveutus 
«■um t«n)itribus repentiuis l wahrscheinlich Verwechslung mit der von l'oll. IV, 130 
erwähnten " -»o'.'xxxo; 'V^Yj/.y,. dem x:f»'x»>v'*5xoK»:ov, vgl. LoiiDK a. a. O., )t. 18; 
anders Schüxrokx, p. 39), versentur mutent«pie speciem ornationis in fronte. 
Servius ad Verg. (Jcorg. III, 24: scaeua, «piae tiebat, aut versilis erat aut ductilis 
«•rat. versilis tum erat, cum subito tota machinis <|iiibiisdam coiivertebatur et 
aliam pii.'tnrae faciein .»st.-ndebat, «luctilis tum, cum tractis tabulatis Imc at«pie 
illut; species pieturae uudabatur interior. l'lut. De esu carn. I, 7. p. !»9li J{: 

TY ( V K't 'X!>/Y ( V TOO W^l'I.Z'iZ ö/.VtiJ Jl.t/ ZV. Tlj» '.'<*,'';' XtVSjv. StZT.l'f V'X'JV tV ytlJIMV'. 

v'x'ixir.Y^'iS, r t fXY^y'xv^v nif»:: «otYjr'.xö; ''''''i'i^ iv rt-i'xt?.«|» 3xy ( vyj; iXif>:f i^jUVY^;. Id. 
De gloria Athen. 6, p. 348 E: h\H* |iiv oij n^osiTtus'xv os' 'xt»>.ot{ xal >.'if.'x'.; 
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die etwaige Befestigung am oberen Ende lässt sieh nicht bestimmen 1 ). 
Die Annahme, dass die Pcriakten zugleich mit der Decoration der 
Hinterwand eingeführt wurden, lässt sieh zwar aus den Dramen nicht 
beweisen *), jedoch stehen derselben wesentliche Bedenken nicht ent- 
gegen 3 ). 

Das Hyposkcnion *) und die Parodoi-*) blieben ohne alle Deco- 
ration in ihrem durch die Architektur hergestellten Zustande. 

rw.Y^nl '/.r,'ovT3; x«xt Zw/zt$ . . . xat 2*r'jä; xa; r.p'tzuir.ti'i fSeijov'*; xal jtT ( /'xva? 
ä^ö sxy^vt;; Ttsf.'ix'roo;. xa: Tf.;-'*v*; jit.v.x'oms xvjii^'ivte;. Poll. I\ r , 131 s. obeu 
S. 117 A. 2. Nicht zu erweisen ist die von SommerbrouT, Scaen., p. 134 aufgestellte 
Ansieht, dass ursprünglich die drei Seitenflächen der Periakten mit je einer 
Decoration aus deu drei verschiedenen Gattungen des Drama versehen ge- 
wesen seien. 

') Wenn Wieseler, E. u. (»r M p. 2*24, A. 119 meint, die Periakten hätten 
Zugänge gebildet, so mus» er sie so aufstellen, dass sie in Lücken der Seiten- 
wände der Paraskenien standen, wobei jedoch ihre Decoration schwerlich recht 
zur Geltung gekommen sein würde; daher erscheint die im Texte befolgte Auf- 
fassung als richtiger. Nach Wieseler wären die Periakten am oberen Eude in 
den Paraskenionswänden befestigt, nach Lohde a. a. O., p. 14 dagegen in der 
für die Maschinen bestimmten Balkenlage; ihre Höhe wäre dann der der gc- 
sainmten Hintcrgnmdsdeeoration gleich gewesen. Die Annahme ist jedoch nicht 
ohne bedenken, da die Höhe der Periakten zu bedeutend wäre und die Balken- 
lage zu weit vorspränge. Es wird also hesser irgend eine andere leicht herzu- 
stellende Befestigung anzunehmen sein. 

Auf Periakten deuten die Anfangsverse von Sophokles 1 Elektra und der 
Anfang von Euripides' Helena. 

s ) Der (iranimatiker in Cramer, Anecd. Paris. I. !!♦ (*. oben, p. 117 A. 4) 
sehreibt ihre Erfindung dein Aesehylos zu ; ihm folgt Somjuerhrout, Scaen., p. 135. 
Nieiaiir, (Juaest. Arist. scaen., p. 8— 12 leugnet die Existenz der Periakten in 
elassischer Zeit, geht darin aber zu weit; vgl. Pliilol. Anzeig. IX, p. 623. 

4 ) Die Abbildungen bei Wieseler. D. d. B. JV, 4 und IX, 15 lassen auf 
architektonischen Sehmuck des Hyposkciiion» sehliesseu, der zu dem des Theaters 
zu Epidauros stimmt und einfacher ist, als der in Athen erhaltene; auf Malerei 
vielleicht die Abbildungen ibid. III, 1«: IV, 3: IX, 14. Nirgends findet sieh 
aber eine Spur von Schmuck, der am llypoHkcuion erst zum Zweck tler Auf- 
führungen angebracht worden wäre. Daher sind die von (»enelli (a. a. <)., p. 71 ) 
und (»epi*ert (a.a.O., p. 115) angenommenen Verkleidungen des Hyposkenious 
zu verwerfeu. 

b ) Aristot. Eth. Nicoin. IV. 2: <>'.:•> . . . xumorto:; /of-T^ojv iv -'tyVAn nopvi- 
yt, r.rfsoiuv, wzzst, «i't Mrfxj.::; ist ein Spott über die (irosst huerei tler Megarenser 
im Allgemeinen und beweist nicht, dass die Choregen in Mcgara den Eingang 
zur Orchestra mit Purpur ausgeschlagen hätten. Cfr. Aspas. zu d. St. : -'mv^zs 
\ t xii)ji«;>v/Jt Z'ip'jLzizü~iL't~'i. oi»>j»:i; ito'.-iv vt «'/f>s'ij.:o'/.;. . . . v.«'>jn>vt«w yetj« ot Msv'*- 
{.eic; ev x«iU(ooiot, tzv. xnl «vi!no:o6vT'*i '/'"»rrj; <I>; tiaf/ «*'jto:; 2'if««JH'3f]c, ttys x»: 
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Tin nun die Frage beantworten zu können, üb in der Orrhe>tra 
für den Chor besondere Vorkehrungen getroffen werden mussten, 
haben wir uns nach Anleitung der erhaltenen Dramen das Spiel des 
( 'hors zu vergegenwärtigen, und da ergiebt sieh zunächst, dass der Chor 
der Bühne nahe stand. Dies wird im Aias des Sophokles'), im Jon-) 
und in der Medeia :l ) des Kuripides, sowie in den Ekklesiazuseu ') 
des Aristophaues geradezu ausgesprochen. Zu demselben Resultate 
führt die Betrachtung einiger lebhaft erregter Scenen, in denen der 
Chor, oder wenigstens «1er Chorführer den Schauspielern so nahe 
tritt, dass er sich geradezu au dem Spiele derselben betheiligt. In 
Euripides' Helena 5 ) tritt der Chor dem Theoklymenos und in Sophokles' 
Oedipus auf Kolonos 15 ) dem Kreon in den "Weg, in den Acharnern 7 ) 

—'-»•> 3af/.<uv ö i.'i.'.'fy\'LZ, xiuiiij)?;'/^ Ms-fx [•,;•>;. iü; ^'..pT'.x'/i to:v>v xv. '\\y/w. o'.aji'i/.- 
Utt-'v. x'/i r.u\,iw/,\ i%üi\viw. iv zi t xuyAw. Vjd. von \Vilamowitz-Möllkxi>okk, 
Hermes IX, j). 328. Unter ««pooi; dürfte hier iudess wohl einer der Zujjänjje 
zur Hiilme zu verstehen sein. Auders Welcher, C»r. Trajiüd. III, p. 1301: 
Gei-pert a. a. 0., p. 115; Wieseler, E. u. Gr., p. 198, A. 86; p. 213, A. 59. — 
Von der Anwendung rotheu Leders spricht Suid. s. v. «fcö&u»; : r/p-r^ato 5r 
rrptöTo? r/viiia?« m?Aftv. xv. sxtjvtj ojpjA'ixiov sotv.xiüv. eine Nachrieht, die sieh 
auf die Anfange cler Komödie bezieht und schwerlich für attisches Thcalcr- 
wesen Geltung hat . Vyl. Beknharuy, Gr. Litt. II S , 2. p. ölti f. 

') Soj.h. Ai. v. 1182: '>|u:; zi |cr ( •[^•tv.xi^ itvt' 'ivopmv -f/.'x; ir'xpisiicr'. 

*J Kur. Ion. v. 510 f. : zy^zzü.'.: -p/u-xz;. tkivV üji'ii xp-f ( Sijuuv 
^rjw/Aoiv -ipo-ipTjii* v/yyz's.'. 'ii—örr,/ yiiAzzizx. 

:l ) Eur. Med. v. 135: 'xjif.rrj/.vj :'-u> jJ.:/.'x«<-po-j v. 1293. 

,'•>,'*:/.:;, 'x: rr^v ey',"K sst'xt» "Tr,"^;. 

') Arist. Kccl. 1114: : ><i.v.; iV. ?,zv. z'i.>Azz'j.z ist :a:;:v »üp'xtc. In allen 
diesen Füllen wird tief Chor anbi ndet, und es liegt durchaus kein Grund /u 
der Aiiuahnie vor, dass er auf der Bühne gestanden habe. l>ass einige Male 
der Standpunkt des Chors ein entfernter genannt wird, ändert au der 'in Texte 
belolgtcu Auflassung nichts. Eur. Cycl. v. »»35: "►",•«.£ i; ;uv \z<i:/ \vm.'SiZ\w* -y, 
:civ iV-tpi.'iv tz'otzz^ "»<H:v v.» viJht).;iv.> z>i Z'j'j wird dies nur in Bezug auf 
eine bestimmte Handlung gesagt, und aus Soph. Ued. Col. v. UM: z:'u.ü xi'/.i-»- 
Uoc ivxti:-. ist nur zu entnehmen, dass eine Distanz zwischen dem Chor und 
dem Schauspieler sich behudet: ausserdem sind die Bezeichnungen nah und 
fern relativ. 

"I Eur. Hei. v. In27: v'jv,; tu, t.',\ z''f röo '/.'.y.z, '.zztJjz , itoiov 
und die folgenden Verse bis 1K42, wo die PiosUiu-en erscheinen. Hier wird 
sich die Chorführerin allein auf die Bühne begeben haben. 

rt ) Soph. Oed. Col. v. 85b: XO. lz:z/i; '/. : >zv>, £s:v:. Kl'. ».«•, •>/•>.*.> 

X»>. frJTO: 5'JffY3«>, TCJV>f •,' i-TI ( 0T (i 'Li>0^ 

; > Arist. Ach. v. 325 1'.: \»>l'. <«; -rrtl-zr^ojv i^ih vv/i. AlK. vr ( ;'«]i «ip' •>;».'/; 
• -,'«'». V'Z'i.7vt.zv'M * ( "xf» •»;>.:> 7i»»v •{.•iuir, v/>; v.V.T'/tvj' - tu; s/m '>,' li - v r '','''i?'>'>^ ''''i 
«jtosf'iioi '/.'x^iöv. cfr. v. 333. 
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dringt er auf <l**n Dikaeopolis ein, so dass dieser im Stande ist, (Ion 
aeharnischen (4reisen einen Kohlenkorb wegzunehmen; in demselben 
Stüeke 1 ) will der eine Halhehor den Dikäopolis sehlagen, wird aber 
von dem andcivii Halhehor zurückgehalten; in den Rittern -') nähert 
sieh der Chor dem Wursthändler mi weit, dass er ihm ein Salh- 
gefass und Knoblaueh einhändigen kann; in den Vögeln') end- 
lich macht der Chor einen förmlichen Angriff auf die Bühne. In 
allen diesen Fällen ist durchaus keine Andeutung davon vorhanden, 
dass der Chor sieh schon vorher auf der Bühne befunden habe. 
Fndlich steht es fest, dass der Chor einige Male für längere Zeit 
die Bühne betritt. Bei Aeschylos findet dies zunächst in den 
Sieben 4 ) statt: in den Sehnt/Hebenden geschieht es sogar zweimal v ) ; 
im Prometheus '•) erseheint der Chor zunächst auf der Bühne und 
begiebt sieh eist später in die Orehestra: dasselbe ist in den Choe- 
plmren 7 ) und Eumeniden H ) der Fall, und in den Persern") geleitet 

') Amt. Ach. v. i'iftll',: UMIX. viX '/>-.: yaiju.iv vr")Tot TO/.-t^i?: /.?,-.v 
II. MIX. vjtoc -•*) ~',\ }►::;. u' t iuv::;: «>? rt tt?v?t; -.'<>•* w.yt tv'itov. m*jT'>; 'ivJK- 
v. ~.'t/ 'i. 

-> Arisf. K«|. v. 4W)\\ : l/i •/•», 'a).-vW' töv Tj/'iy/rj >.'/.» TO'JToit. •/ ii'tt.'.'^u/-:^ 
v'ivy, v.'/jVZ/.'i;. v. 49:}: :/: viv, inrfX't'l'jv /.'*^ici»v 

"i Arist. Av. :}.*»:$ f.; KI'K. t'.'")-* r/.::vo- no ; •;. v'j-TfjVo;: II Kl. o-'»to;. 
;»-/?•;: KI'K. 1/ •>-<, tv'jtchv ovr ( !h."» : und die f« *I<;«'imIoti Verse Iiis v. 400. wo 
der Chor niil den Worten '/•/'«••" ?c T'ic:v :vi/.:v ?; t'/ ; >tv/ wieder in seine Stellung 
zurückgeht. 

') Aeseli. Se]M. v. Wi: -'r.'yt oy ( t r,*'" ~'j"'-~5'5u> t^*'', v/'.;«.V/o»v hetritt der 
Chor di«' Kühne, die er v. 2o.">: x'/: "'>'J~'''-C. ixv<; v>-* ör l "*/.j«.'i-i»jv < . ->"r/'.-> 

fit /o:i--<') i-i-ttfi/',): wieder verlassen hat. 

') Aeseh. Siij)|d. v. li'J'J ft\ : -'ivrov o'/vi/Tn» Teiv'.i xv.vofjoijii'Av ^f^ruH'. tv 
'/yviji o'ttii'/* <i>C -r/.-t'i'^«»/ niihert sieh der Chor dein Altar nid' der Hühlie ; 

v. "iO*J IV. : U.V. v.).üw)Z 'Uv 'L'i-.'/t t.i\", z'f.mW' -wst. X'/: vr -^r /.::;:<«. '/:•.'.'! 

>.'> l o:c -fJWv. U.V. >.r>!»ov xat' 'l'i.zo- v'iv iRiitorfO'j ?'»'<: <;eht i»r wieder in die 
Orehestra. Vjrl. \Vkcki.kin, IMiil.d. XLIIT. ).. 7 1 -$ t . Für diis zweite Mal sind 
die Worte v. Ki'J: r yr.<- 'f'»','? 'ii »nd v. JI5-I : r.ü-u: ii/.'*:»- 

o-'/'.-i iK'iVi- t.'jyJtz'/.: z-.r:/-=-.' s'"itv/y -ö/.:v und das Lied v. !M>t> H". siynilieant. 

' ) Aeseh. Pr<un. V. it/.i'* *,"itf> "vi'-? rttji'j*,'«» 'iii'././.'/ti -yt-s'pt. 

tA-/,/. I>er l eheiyanj.' in die Orehestra wird ilureh v. 27U: /.'/': v">v :/.'x- 

y ttv/t tf/^ liezr-iehnet. 

: > Aes»-]i. Choejdi. v. 10 IV.: t! /^ ( J<-'* ).:'>--e>: t ; .; t:',!V~ yV iu^» -.-■':/■.: 
•••jv'uxiiiv -lü'iizvt 'i'i /'.nv.z r.', : r.'> >Z't; erseheint der Chor ans dem I'ala^te. 
seheint al>er die l'aiodos v. 'J'J IV. in der Orehestra zu Miitren und am Schlnss 
des Stückes in den Palast zurückzukehren. 
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der Chor den Xerxes zum Schills* über die Kühne in den Palast . 
Während bei Sophokles Beispiele fehlen, finden sich solche hei Eu- 
ripides wieder häutiger. In der Helena 1 ) begleitet der Chor die 
Helena in den Palast und kehrt später aus demselben über die 
Bühne in die Orchestra zurück; im Orest-) tritt der ('bor in 
der Orchestra auf, begieht sicli dann an das Lager des Orestes 
und verlässt die Bühne erst nach wiederholter Aufforderung; im Ver- 
lauf dieses Stückes hat der Chor noch einmal Veranlassung, die Bühne 
zu betreten 3 ); in den Sehnt/Hebenden ') ist er von vornherein auf 
der Bühne und wird erst später angewiesen, sich in die Orchestra 
zurückzuziehen. Auch in der Komödie finden sich Beispiele. In 
den Rittern ') tritt zwar der Chor in der Orchestra auf. begieht sieh 
aber sofort auf das Logeion und verweilt dort in zwei Halbchöre 
getheilt längere Zeit; in den Wespen**') folgt der Chor dem Hülfe- 
ruf des Philokieon und bleibt auf der Kühne, bis er vom Bdelvkleon 
verscheucht wird; im Frieden 7 ) betritt der Chor die Kühne auf Auf 

*) Aeseh. Kinnen, v. 185: ofci! Söjio-r. to : .-ot /y.<i---z^u-. -'A-i\ wird der 
Chor vom Tempel weg in die Orchestra vci wiesen. 

v ) li'ws ««rgielit sieh ans «ler Comhinatiou von Aeseh. l'ers. v. 10U8: EK 
t; oötio-jc x:r und v. Iü7»> : X". rA\vU» -.'S. zz ' t '>z&yW.z - ; jv y,v.$. 

') Kur. Hei. v. 327: x<x-,'ö> v.\ v>v::5T>.i*:iv wy. >z. diese Ahsieht 

wird v. 330 385 ausgeführt: mit «lern Licde v. 515-527 kehrt der Chor wieder 
in die Orchestra zurück. 

•| Kur. Dr. v. 132: v.K 'x'j r.üy-'.z'. tv.; iuoi; 5KY ( vY i( ii'xv. i'X'i'. v>vo>w, An1 
treten. — v. 147: 'izy^yt'.'Vf o>; : >z uy>y,* ftf,o» f y,vt. Hinaufgehen auf die 
Hiihnc. - v. 170 f.: 'eiv. ä f y,;u»iv. o'ix '/.z »>:y.iov 'xvx t.Üvi *öv rt/.:;?:c. 

u-Jhutvx XT'isov: erfolglose Aufforderung wegzugehen. — v. 183 f. : xt'j-tov 
•*tt". O'»/'. -stva Teyx •iv/.'/^^'.ji.Ev'/ ^Tou^toi 'xv'xxfji.'xw/ 'x-ö /.r/soc 'x-v/ov ünvo*> yiv.v 
n'/vicT'.;. vÜ.'x: zweite Aufforderung: v. 298 ist der Chor wieder in der Drehest™. 

*) Kur. Dr. v. 1251: -ty ( »V <x: jjiiv •'»««*»> tvv?" 'iji^S*i l f.Y j "f- : . ( V>v. 'V svtt-ai" 
'I/./.ov o-u'/v i; zwi^a-* wiwi. Vgl. 1258 tT.; v. 13U5 ist der Chor wieder in der 
Drehest ra. 

4 ) Kur. Snp|»l. v. 8 ff . : t; tvt',: Ji/vV*;* i t-y 1 '>$öu.y 1 v T'xo* ",•?•'/•>;. "'• 

^•.^^ , '>';'x , . oiöti/xT* "Af.'fs't'xc /tV,v',; ixty,?,'. »W/.'y.iii -yzr.'.z-Viz' tuöv - ( öv'>. v. 359: 
'i//.'. ei Y?fi'*'.«i. Tii;r/ i'f '**j>- :t: "t^y, |iY ( tt,ö^. 

'"') Arist. K«|. v. 247: nah tt'xW töv n'/vv>c,- ( ' f v fei 1 Chor ist v. 304 

wieder in «ler Drehest in. 

Arist. Vesp. v. 403: v-A jio:. - ; . jiw.'/ f»ji:v xtvüv :z--vy ( v ty ( v /'Ay ( v xt*.. 
v. 458: *>'V/>. vV* ?; xöj/'xx'x«: vVx 'int-:: T<i» i'V/.i» xt'/.. 

'I Arist. Pae. 42*»: ä/./.'i 'In'i'.c j'.v.v/t-c •■>; züy.zzu to ; >; /. : .ito'ic ?/i:/- 

/IT*. v. 550: KI\M. •« t f*. vi'y. ötv-'-:- tv.c V"<"f'( TIT. üv.',r-.- 1 ««' 
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forderung und verlässt dieselbe auf Befehl des Trvgüos; in der 
Lysistrate ') begiebt sich zuerst der Chor der Männer, dann der der 
Frauen auf das Lopeion . und beide kehren später getrennt in die 
Urchestra zurück; am Schluss dieses Stückes kommt endlich der La- 
konerchor aus dem Burgthor und beginnt dann seinen Tanz in der 
Urchestra. Indess muss diese Stellungsveränderung immerhin mit 
einiger Unbequemlichkeit verbunden gewesen sein, wie aus mehreren 
Stellen zu schliessen ist, an denen es die Ockonomie des Stückes 
nahe legt, den Chor auf die Bühne zu rufen, dieser sich aber weigert, 
der Aufforderung Folge zu leisten und in der Orchestrn bleibt. Bei 
Euripides will im Hippolyt os a ) der eine Halbchor das Logeion be- 
steigen, um der Phädra Hülfe zu bringen, der andere ist jedoch 
abweichender Meinung und verweist auf die Dienste der Haus- 
sklaven; in den Bakchen 3 ) fordert Dionysos den Chor auf, den Pa- 
last des Pentheus in Brand zu stecken, wozu derselbe die Bühne 
hätte besteigen müssen, der ('hör weist aber auf die auf dem (-trabe 
der Semele brennende heilige Flamme hin und bleibt in der Ur- 
chestra; im Kyklops 4 ) soll der Chor, als Odysseus dem Polyphem das 
Auge ausbrennen will, Hand anlegen, entschuldigt sich jedoch mit 
mancherlei leeren Ausflüchten. 

Auch auf andere Weise wird der Chor abgehalten, die Bühne 
zu betreten. Im Aias des Sophokles :> j wird er von Tekmessa 
ersucht, ihr auf die Bühne zur Hülfe zu eilen; die gleich darauf 
ertönenden Schmcrzcnsrufe des Aias lassen ihn aber die Sache nicht 



'j Arist. Lys. v. 2bft: äüS im; zay.zza r.y\c nö/.:v --i'»-<uu,:v. o> «l»i>.f>v>p.7 r xt/.. 
(Chor der Männer). — v. 32tf: äü.ä •ySyAHia'. zi',t. u««v '\zz-y,z'.»z r y,yftöt iClmr 
d»*r Frauen). — ■ v. 47»» 483 Abzutpdied der Männer: v. <nl9- 547 Alizuipdied 
der Frauen. - V. 1242: im 7.'ii.<yfay.',a, X'/jss zü Z')Zavi k y.a, W i-'i» Z'.-w.üii» \~ 
mv.zw x'x/.öv ?ö>; Wcav/Üo; zr xy ( ; ^u/i; 'via. 

*) Eur. Hippol. v. 782 ff.: II.MIX. y.t.a:. z: Kyh\irf. r t ooxs: r.tyxv '.öjio'»:. 
i 'i-'v. z~ a'jazza-/ W.'.z^uzzv»'* ^CiÖ/imv. II.MIX. ■:: '/ : *>•> Tiüy-'.z: T.y,zz.ui.w. v?av ; .'/i: 

s ; Eur. Raceh. V. ÖW4: AK'.N. är.zt xtyxW.v* aX\\t t za 't.a>iT.'x','x % z 
ü-'»}i'i/.r,'r '.w^aza Ihvttt«*;. IIMIX. rJt'j *>•> t.f'tzzv.i o-VV 'vtyi^u^ üfut/.'x; -roöv 
a*i%\ T'i-iov xt).. 

4 ) Eur. Cycl. v. «30 ff.: »>A. a-;t v >v Z-v>; altzth z'A> Wt.vj /yyA' v.zt» 
uo/Miy:?; * 'j'.uT.oyti o't-stiv x'*/o»;. X»W\ tAtwr* vi^rt; ',">zv.-"ic zyjw>i /v-«'.»v 
Wi-Sst av//.<»v 't.'xfazaz sxx'if.v zu toic K-jx'/.im-o; xt/.. : v. »»3*» f. s. i>l»t'ii j». 124 
A. 4; v. »»37: '^ui; l\ yu»>.ot •;" i«tw; 7r,:vv ( ;i.-i«a xt/.. 

') Soph. Ai. v. 328: üu.' im -ii/v.. to'>twv '»övtx' Ht'/'/.y,-/. ^vi^mt' :•.-;->.- 
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weiter verfolgen. Bei Euripidcs in der Hekabe ') ist der Chor ge- 
neigt, dieser zum Beistand die Bühne zu betreten, kurze Zeit da rauf 
tritt aber Hekabe selbst aus dem Zelte hervor: in der Androniaehe'-) 
richtet die Amme eine ähnliche Aufforderung an den Chor, «loch 
kommt Hermione alsbald aus dem Hause; in den Schutzflehenden :i ) 
wünscht Ad rast os, die Mütter möchten zu den Leichen ihrer Söhne 
heran und auf die Bühne treten, indessen ist Theseus anderer Meinung, 
und Atirastos lässt die seinige fallen: im Ion 4 ) endlich fragt der 
Chor, ob es gestattet sei in die Nähe des Tempels zu kommen, 
wird aber vom Ion abschlägig besehieden. 

Aus dem Vorstellenden ergiebt sich mit Sicherheit, dass der 
( 'bor der Bühne nahe stand, tlass es ihm möglich war, mit den 
Schauspielern rasch in Berührung zu treten und dass er sogar die 
itühne schnell besteigen konnte, mochte dies auch mit einiger 
Schwierigkeit verbunden sein. Aus der baulichen Einrichtung des 
griechischen Theaters ergiebt. sich aber mit gleicher Sicherheit, dass 
tlie Ausführung aller dieser Dinge ohne weitere Vorkehrungen ge- 
radezu unmöglich war. Denn da. wie Vitruv lehrt und das Theater 
zu Kpidauros bestätigt '), das Logeion sich über tlie Orchestra um 
10 bis 12 Fuss erhob, so würde bei der Annahme, tlass der < 'bor 
auf tlem ebenen Boden der < hvhestra stand, zunächst tlie l'ngereinit- 
heit entstehen, dass der Chor nur etwa bis zur halben Höhe des 
Logeions hinangeragt und hei seinen Cesprächen mit den Schau 
spielern wie aus einem Keller zu diesen hinauf gesprochen hätte. 
Da ferner, falls wir tlas Theater zu Kpidauros '•) für die classischc 
Zeit als Norm annehmen dürfen, jede Verbindung zwischen dem 
Logeion und der Orchestra fehlte, so würde eine Berührung des 
Chors mit den Schauspielern und tlie Möglichkeit das Logeion zu 
besteigen ausgeschlossen gewesen sein. Da aber die oben aus den 
Dramen gefolgerten Sätze durchaus sicher sind, so ist anzunehmen. 

') Kur. 1 Ire. v. 1042 f.: r y. , \).zz^' i-zzr.izwi.rti o>; '//hy, •/'//.-■ 'Iv/'i.Vj -'ty'vt'c 
TjrtM'i-tv tt z-)\vi>'i/','tz . v. 1044 tritt H<-kiO>r auf. 

■) Kur. Aiulmm. v. Hl7f.: jJi-tU '*\ ^.üz'i: -tut',- mmi'/tihv -zw \Wt'it', , t v.v 
ixh'iZ'tzih . v. X'J'i tritt rlt<riuium> seif. 

!t ) Kur. Sil | «Iii. v. {'41: A '.ut.avtu: iit^ry;. t?/./«»v tSk'lz. Hill. ~ ( -/.:z:~ 
" Wuytz-zz . -.'t'j-n -'/tZiuy.t / ;-,:•.;. v. 5147 : -\ AI*. /V/'i; 

') Kur. lnii. \. ÜlU: >f r.w.'i ;<i).* -$'>uw. a J ji.:c >~'{' 

-w. 'yu.',f. V.\\ v> Wvy.*. «ü 

') S. olii'ii. \: 2 t. A 1. 

') S. ]r. 24, A. ;i. 
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dass eine besondere Vorkehrung für den (,'hor getroffen wurde, welche 
demselben die Möglichkeit gewährte, das wirklich «auszuführen, was 
<lie Dramen lehren. Diese Vorkehrung kann nun in nichts Anderem 
bestanden haben, als dass in unmittelbarer Nähe des Logeions in der 
< hvhestra ein Gerüst aufgeschlagen wurde, welches nur um weniges 
niedriger war als die Bühne, dem Chor aber den geeigneten Stand- 
punkt verschaffte, und dass dieses vermittelst einiger vielleicht etwas 
schmaler Treppenstufen mit dem Boden des Logeions verbunden 
wurde. Die Existenz eines solchen Gerüstes ist bezeugt 1 ), und dass 
der für dasselbe gebrauchte Ausdruck JKjjiAY, ein Gerüst bezeichnen 
kann, steht auch anderweitig fest 4 ), namentlich wird das Gerüst für 

') Poll. IV. 123: x'/: ■3XY i v> 1 ;üv •jn'/xpiToiv »v.ov. ■t l Ii öv/;(,::v< ->,•> l'>y>~>. 
\i l v.'v. y, »Kju'/.y,. sVrs ,Vr ( ;i// t». o'j-'x v.rt ^»»ji.'i;. Anthol. <lr. od. Jac. Tom. I .. 
I». 100. Epigramm des Siinmias Thel». : töv -? /'»yA; \itt,<Ws-.'i. üvfox'/.ia. -uwi 
iio-f •.).',•>. töv to'r-txYjC Mo-irr,; Uztryi Ksx&ö-tov. noX/.äxi; ?v ilSjis/ jr. X'/'t rv 
rx^vj,-'. Tsi'Wj/.w; fw.'x'.V/; '•Vy'xov;rr 1 ; xt5-f>; sf.-'!,s xö;«.y ( v x-rV.. CK» »»750, (Jrah- 
scln-itt der Schauspielerin Hasilln: ty,v no'/./.oi; oyjiv.-: n'/j,o;. soi./.a:; o: 
nöf.tir., ^ö^'t'' tw/i^viv sv* sxYjVxsr. /.< , xjVc»"' , /v ^'/vtoSy^ 'xosty,; ";v jtsiuo:;. s'.t'ü 
/op»o:r. -'//./.'ix'.^ tv tt'ijisV.'*'.; x*/.. Phryniehos l>ci Ilcsveh. s. v. •■) v/.soö» iltooivlfu ■ 
^o'ip.'/ ^s s"'.v, rv u» tv ( c fKus)^; 'iy/i-'t,: o")To»;' — roVivtov '/"'> /.'.novTt; xot; o*>f»~Tjiötv 
v .\p'/w/. wo wahrscheinlich sv tu t'/ änö rr,* i^jji;>.y ( ; zu schreiben ist, um das 
C|jnilii <| zu lM>z< ii-lm^n: \<jl. WKt Kl.K.tx, Piniol. Kundsrhau 1HH4. Nro. M. Isidor. 

•>ri«r;r. XVUI, 47; thvnielici ante taut musiei scaenici, qui in orpmis et Ulis 

i't t-itliaiis praccinchant. et dicti thvmcliei. <pa»d <>lim in orchestra stanles 
cantuhant super pulpitum, rpiod thvmcle vocalmtur. Sclud. Arist id. III, p. . P »:H» 
1 >■ Ii« I . : 'Ijisivov t,<y, -f ( u'i^ tiiyi'i'uzfr'/u, Zv. ö yooo;. ort slr^s: sv "'jj oo/y-to«. "f, 
(so statt 7 ( ) «"': »Wjii'/.Y,. t4 'xf'.-T:|iOiV '* , ")TY J ; «»rr^/tTO. vid. i; P>. Vitrnv. \". 7, 2 
ita tiihus eentris hac deseriptione ampliorem hahent orehestrani (iraeci et sein« 
nain reeessiorem minoreque iatitmline piilpituin. «pind 'i.vpw* appellant, ideo 
i|iitnl ei> tra^iei et eomiei not i »res in seaena peratrunt, relitpii autein artifires suas 
per orchestral» praestant actione* itarpie ex eo seaenici et tliynieliei jrnieee 
separat im nioninantur. Seliol. Arist. K<|. 145* : t«; sv H'ijj.s>.y; y, '/vi^'e.vr. 
Piniol. XXXV, p. im. Vielleicht ^el.ört l.ieher auch Sclml. Arist i.l. III. p. 444 
ltin.1.: xe>ju.»'>f,iW't; {' Xi.xSy.wr^) yiu r.'A'A K^z'i;:^; iw.'lvt 'rniv sv ri t vtfj; 
?v ür/.s >.•<•< •3'>"<.'xTS'j'i»isv'>v r : .-(t'iv It'/STi ;n (liess.-r -l'in-rs; ;«.') sv H-'iiu/.-jv.v. i-,co 
x'»;i'/-'. -övtoü ^'/" ; .C« ,,v ö'/.i"«» viji'/-'. -•.xoo'S'iToic (iilmlieli Ckamkr, Aneeil. 
Paris. I, 7: v»l. Cic. Att. VI. I, 18: fpu'n enim nou (lixit K"»n'//.tv töv ty,c «io/'xta; 
ah Aleiliiade navi«fntit»> in Sieiliani deieetum esse in mare? redai-ffiiit Kratostlienes, 
aflert enim. «pias ille post i<l ipsiun faluilns doeuerit und Lt'KitKR, ( »bservationes 
eritieae in liistoriain veteris (iraeci.niin eomoediae. Herlin 188IJ. p. 4 J*J. Phtolomim. 
Sali« motte Fiim.Idsu di Kseliilo. Sofocle, Enripide, t'mtino, Eupoli. Pisa, 18MJ), 
wenn liier nirlit ft'mf/.'/: in d»-r iiltei trayenen Medeiitunj; lür (> es» n<f e steht. 

') (ilnss. Pliilox. ed. Vnlenn., p. 17H, lH: piilpituni. t*"j|i.f>.Y J . zvA^ut^a snt- 
-!'>//. Charis. I. p. ä~r>, |H Keil: pulpitus ifu;ii'/.Y 4 . 

H»<rroonn, Lehrbm-I» III. II. q 
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Auleten imil I\itharoedon sowie für den kyklischen Clhor inelirfach 
so gemannt-'). Auffallend ist nur, dass dieses Wort, welches zunächst 
an fK)£'.v erinnert und in elassisehcr Zeit von Dichtern für Altar 3 ) 
oder Tempelhalle 4 ) gehraucht wird, zu jener .Bedeutung gelangt 
ist. lebrigens scheint ihjjiXr- erst eine jüngere Bezeichnung des 
Gerüstes gewesen zu sein ; ein (rrammatiker warnt geradezu vor 
diesem (-i-ebrauche und empfiehlt die Bezeichnung vf/lpz^n. als die 
richtigen' '). Es kann nicht hefremden. das man sich bei der Viel- 
deutigkeit ,! ) des Wortes «hasXr, im Laufe der Zeit verschiedene Vor- 

') Timm. Map., p. 179 Ritsehl: iVijju/.^v oi 'tyjn''.;: ivt: tv» ;•'*•/ jttikov. 
u: üzvtw. r-l to") s.-'S) -.',•> rv -tu »j'iToo», ff' <;» vit.r^v. vi'*': x:ft'/j,mov. •/.'*: 
'i/.).o'. r.vl; ay<»v<,"v'7'/: »u.'jr.XYjV. Strahn X, 9, |». 4t>8 Casnuh. : t«jv jivciv/.imv v.; 
i ( V)-'>tiK: ; .'A; Toinov-tr» T7C ti/vv; sv ■v>;i.::'>- : .'>:; x'<i iK'u/.ii'c v.'/t r-ervai; X'/: 

•Tj./.v.; to'.'/OTV.;. Darüber, dass in den Odeien rnndor Form sioli dies (Jeriist 
in der Mitto liofand, vpl. nhen, p. »58 A. 3. 

-) FVatinas hei Atlion. XIV, X. p. f>17 (': r.; ö (H,v>^o; öot: ti T'i5r vi 
y/jf,;'>|i'/7'/: t ; .; "Jif.'.c "jio/.:v zz\ -o/^-'/t'x-, n .'Kju'/.'/v : l'lpian. ad Dom. 

Mit!., p. 532: r/i/.i-»: yij. vö;«/>; ifvoj; Jtpo rxV/.; iv nv.,; tov uy/_wi. to'j? 

'jtT'ji'j'i; ^'/.^uV/vr-tW. 7-r; '/v.y.z /'/: U'iyr.v r* ty ( ; iViju'y.Y^. 

8 ( Acsehyl. Suppl. v. Ht>7 ; xv. : 'jzyiyA'i: r.y:zy)zrtw/.',>. yrnv/rmv tbci.? /.'/:. 
Kur. Suppl. v. t>3: Fia'w.v/ otitrr'iy/'j; ihmv »Hai).'/;. Kur. I«»n. v. 4<>: t: 
0'j;i:>.a; v.'jy.zv. zoöiKjio; y ( v. Und. v. III: — '//.rv;!.'* vifv*;. ä T'icv «ho'^o-j 
^'ijir'/.'/v zn'.uv.i : >tJ. v/o-;. Dies hestätipen l'olpende < irammat ikerstellon : Hos. 
s. v. il'j'u/.n: ' Jiii);«';:. Id. iHfli/.Y, • ',~>t<i>: f/.jvov '/r', ty,; «Hy//. - ^; töv Jioijiöv. '#: 
7Ö tn:r ir,'/v. rf" v> stiiiI *>'>')-'./. y iviz'iz Iroöv. Schul. Luc. Do saltat. o. 7t>. 
Tom. V. p. 327 liolim. : {•■•>;if/.T i . ö ^mjiö; '/-'> -ro*» U')?:v. Ckamkk, Anocd. (Ixmi, 
II. p. 449: U'»;iLty.'*t • v. ^o>jt'»:. in'. roO i'Kr'jfhe. Y t TÜ^f-iK:. Kt. (iud. p. 2<»<», 44 : 
iV-ijis/'t: • Tji'infv*:. öo/Y^tt;- A •-/■V/.o; to »; [5iu;ii ; j: i.r,:-. U-K -.'/i i^-.W. ( richtiger 
.V.t-.iK:) y, '/-ö — K.istath. «d lliad. VIII, 441, p. 722, 25: >.a^ 

u : > jiovov if * (mv fU'^.v. 't'ü.u •/.'/.': v.t'.-ji'/ t: 'in/.oi; X'/.: «vi-57Y t ;tv.. jf ' 'j'j f-71 ,Vr t /'t : . r- 
x'/l t.-.'K;/'/: die Möglichkeit eines Beileutunir^ülioriraufrs . auch i^t zu vjrl. 

Poll. IV, 123 ol.eii, p. I2i» A. 1. 

*) Kur. Kl. v. 713: iHji:/.'**. '/ klrv/vv, /yt-/i' l K'ix f A. Kur. Inn. v. Dil: 
'>■;- -y,- Zu.r*z '-yi—v. /r/v,;. Und, v. 22«i: urv \\) >z'i-.t -f/.'/w/ . . . 

-'if,t:' t; .H-iuf;.»*;. Dury bedeutet es Kur. Iphijj. Aul. v. I5l : tÄi.:, Uöojux . . . i~\ 
K •>//. o'i roiv fl'jjls'/.nr. 

') Phrynioh., p. D»3 Loh. picht zunäclisl dnssclhc wie Timm. Map. nhen 
A. I, si-t/.t dam) «her hinzu: 7j ;i:vvj:, rAl'i. jlsv xhihcjiv': x»*: v.'i- ( m',<,: '/•,'«»'':- 
,''«vt'/:. "/.'>-,' riov Ufir. fvJK ',r »>• '*. : >t.-r /.>v. v. /'>'>'>:. hy/i-.xyr*. jiy ( >.?■,•? 
jin.y//. I'ehcr Suidas s. v. txYjVy, und Hos. s. v. ■■y^>it./.': s. unten. 

' > I'i-Ih i tniLreiio IJedeutunpon von •»••(•ii>.Y | sind Tan/., Kt.tnid. p. 2Ht». 44 
ohen A. 3; ilnie-o (Vrilli Lex. hei Alberti ad Hosyeh. I, p. 1713, und 
(•0>aiii2'. I'hil. tialha I I: v'»v I '///'^/v '.'.'Viv/:. T'.v/ iövov 'iy-oö; svx'//.'/'"iV7ir 
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II. Sttm.li.it der Sehauspiehr und des Clmr*. Deeoratiiiu etr. HU 

Stellungen von der Thymele des Theaters gemacht hat. <). Mi'LLKK 
hielt dieselbe für einen dem Dionysosaltar, um welchen die dithy- 
rambischen Chöre vor der Ausbildung der Tragödie ihre Tänze 
ausführten, entsprechenden, im Mittelpunkte der Orehestra belegenen 
Altar, um den sich der ('hör gruppierte und tanzte, auf dessen 
Stufen der Chorführer seinen Platz fand und der im Anschluss an 
die Handlung des jedesmaligen Dramas seine besondere Bedeutung 
und Ausstattung erhalten habe. Im Agamemnon z. R habe er die 
xo'.vo t , Jwjj.{a der argivisehen Agora dargestellt und sei als solche mit 
Altären und Statuen versehen gewesen; ähnliche Ausstattung habe 
er in den SehntzHehenden des Aeschylos gehabt und in den Cime- 
phoren und Persern das (»rab des Agamemnon bezw. des Dareios 
dargestellt '). Ganz abgesehen aber davon, dass diese Altäre und Oirah- 
mäler ihren Platz auf der Hühne gehal)t haben, übersah O. Mi lkkk, 
dass der dramatische Chor schon wegen seiner viereckigen Aufstel- 
lung sieh nicht wohl um einen Altar gruppieren konnte, (i. Hkk- 
MAXN, <|er die iHjjisat ( ebenfalls für einen Altar hielt, behauptete 
daher, um diesen sei nur für den dithyrambischen ( 'bor ein v/fip.zu'x 
genannter Bretterboden gelegt worden, während man für den drama 
tischen Chor zwischen jenem Altar und dem Logeion ein ebenfalls 
als ^v/ypto* bezeichnetes (Jenist aufgeschlagen habe-'). Wikski. Kit 

vielleicht Selml. Aristid. III, p. III Kind, s. r.lien p. 12M A. 1. I>er Fi«'d«n» un^s 
iilM'ijran«; erklärt sieh in Leiden Füllen leiehl. Kndlieh ist iK;d/.7| aueh für die 
Hii Ii n e ijehraueht. Kt. M., ]>. ♦»•"•■'I, 7: -lyivtSt^vi.: r/Tj/f, 'A Isttv r t v*»v iV>u:/.f ( 
'/.tyoatvYj. I'hryii. hei Bkkkkk Aneed., p. -12. 23: i^uO.y, : v'iv ;üv {►•jjti).-r J v x'x'/.vcitv 

TYjV TO'» i*T'iTpfi*> -/Y | V-f l V. Sllid. H'HL' l.'.'AV. ' U'. IV •l-'/X'v.-rt TY^V T:/VY ( V t-'.^f.V.Vm ■ V.l. 

I'lnt. I>emetr. 12: ?vY:v/ o-\v srvry,:; fy.r:vm -vor'Wy/'jei.iv. ■:<;• '/nö tVj ^yjw;: 
(dem Redner) -v* '<-ö ri ( ; it-vi-'/.Y ; Ölen Sehanspieler). Id. Sulla 19: ta-irr,- v/ 
?-tv:/.'.'x rr ( : »eiyr,; y ( -,*?v tv H-r^'/t; "f.: rrv i^.v-ö^rtov y.<,Y ( vY ( v v.'t-'iz/.~<)üz'/.: !h|it- 
/.fjV. Jhid. SW : '/inv .'lijto'-C "pve.;: '-'^v."^'/**; *'•'*• »""'»ju/.ty.o:; ivi^oi-o*.; ... 
•>'>tv. *,'<i j> o: t'/ - :- '<•<?;';» viv/;t-vo: nf--'""^'' Y-otv. ' l'iö-y.o; o xoeuiioo; /.'<• 

ö w/yy.\i',z v.u: .\It ( :m[v/,: ö '/.•>r.<;>'")öc. Mehr unten !j. 2») und Wikski.kr. 
K. u. <ir., |». 22H. A. 140. Auf der Verkennunif dieses Spraehtfehrnuehs herulieii 
tnelirere der irrijfen Folgerungen Höpkkn's. 

') O. Ml'i.I.KH, Aescliylos' Kunieiiirlen, p. Hl und Anhan<j /u dem lhieh«\ 
ji. "1511". I>ii£fe«ren trat /uniiehst KniTZseiiK in seiner „Keeension des IJnelies 
Aeseh. Kumeniden 1 *. Leipzig |h:M auf. (Jkpi'Kht. p. 112 IT. lullte Midier, dess. n 
Ansieht, obwohl sie sieh durchaus nieht beweisen läs«t. viele Anhalter jrefuuden 
hat. S. Stka.k, das alt»rieehisehe Theuter<rebiiude, p. 4: VisriiK.u. die Knt 
ileeknuireii im Theater des lMi.nvsns. p. 50. \'<t\. hierüber und zu dem Folgen- 
den l'hil.d. XX IIb p. :s:$7IV. und XXXV. p. :Jo:t IV. 

-| (J. HkHMAVX. Keeeiision \ on Müller*-« Kuineiiiden, I )puse. VI. 2. p. 152 ff. 

y* 
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endlich wollte den Altar ganz aus der Orehestra beseitigen und 
unter ih»jj.i>.y^ eben jenes (ieriist verstehen 1 ). Er berief sich dabei 
hauptsächlich auf eine Stolle des Saidas, die jedoch einer netteren Ent- 
deckung zufolge lückenhaft ist. überhaupt an rnklarheiten leidet und 
hei unbefangener Retraehtung doch für das Vorhandensein eines 
Altars spricht -), wie denn auch stets ( )pferhandlungen im Theater 



und X. Jenaer I-itti raliirzf it. 1H43, \ro. 14<>. 147. Vgl. Phrviiiclius, p. I<>3 I.oh., 
s. ii. p. 130 A. ö und was dort sonst eitiert ist. Xeuerdings sind für die Hkr- 
MANv'schf Ansicht eingetreten Wkcki.kix, Piniol. XXXI, ]>. 139 ff. und KoHhK. 
Rhein. Mus. XXX VITT, |>. 2">7. A. 2. widircnd Pktkrskx, Wiener Studien VI I, 
p. 175 tV. das (ö rüst leugnet. Doch s. Piniol. XLV. p. 237. 

') Wikski.kk. Celier die Thvmele de« griechischen Theaters, (»üttingen 1847 
und K. u. (ir., p. 203 ff. 

') Suid. und Kt. M. f. v. -v.^v-fj (die Aliweiclmngen des letzteren sind ein- 
geklammert ): -xy^y, stt'.v v ( ;i;~y, iKj.h -r, ; > ihuzy*'». r.'iytzv/f^:'/. (--.y.zy't^'.'k) ',\ 
'U °v!hv '/.'/• ?v}V-v (ivo'ohv) Jit" - ^; H •)<»'/; (/'//.v.'i y.vyx?/.>.<*). :v/ (•/<-*• ;v*) 

-<*ii"rov/ :t-e> (-x-^v-fj -r,» jut'x ty ( v t/.y ( vy ( v ••"jiI-'i; xol ; . T'/ r'xj/a-y.-ijV.'/ ( -? v.-/^/:'/ ) 
't ''?'7''l"?' a - '* r, ' :T j TÖr.o; ö sx Z'i:,'\',wt fyoiv tö foVfc»;. 'ici' o'i 

.tr'/Toi^'j--.' o: jiiuo ■ T-t: (V.t'x) ;itt'x rr k v oov-fjTTOotv ^emö; (y ( v) tv", Atovi-o-> 
I : •Tj»'/* | , 0ivfjv oixooöjcfjji'x /.T'/'/v sz\ [U"*>')) 'i; (o) 't.*ü.v.~ , i\ tKiu/.Y t -mvx 

-)> iV>r.V. fliT'/ 'A TY ( ' ih'ini/.YjV Vj XOVI3TV/ (OV/Yj-TOOl), T0'>T:T-T'. TO X'ÜTCII ?V/i04 

:o'*> {h'/Tj.o«j. Tu einigen Handschriften des Suidas steht o x'//.::t'**., woraus er 
hrllt. dass die vorhergehenden, im Kt. M. erhaltenen Worte ausgefallen sind. 
Favoriuus s. v. -xy ( 7y ( stimmt fast ganz mit dem Kt. M. ülterein. Hei der Kr 
kliirung dieser Stelle geht Wikski.kk davon aus, dass unter iy/-'f t z-yi das iw ( : : .ov 
/.u verstehen sei. Indessen lauten in einem Florentiner Codex des (tregoriu* 
von Xazian/. (vgl. Hermes VI, p. 4!M)) die AVorte naeh yytz'i /A-;v.ü.'t.'i folgender 
maassen: il>v rü cvtoc xoc. rr,c »«rr,; My*;, >, *vx z'/ziz-tys; :•-<». -xy^vy, ■ 
Tr ( > z/.v t /f^ woraus hervorgeht, dass die Stelle zwar auch jetzt mich lücken- 

haft ist, dass alter 3XY l v-i l an zweiter Stelle des i.'s^W. hezeichnet, also Wp { z-yt 
im Sinne t». Hkkxmnxs zunehmen ist. Det Verlassersteht also auf dem Stand 
punkte des Phryniehos und giclit die ältere Xomenclatur der Thraterlheile. 
Hiedurch ist die von Wkcki.kix, Phihd. a. a. O. ausgesprochene Vermuthuiig 
l.estätitrt und die Stelle für Wikski.kk 's Ansieht nicht mehr anzuführen, die sieh 
indessen von der (i. Hkkmaxn s wesentlich nur durch dir Hcseitiifung des Altars 
unterscheidet. Sommkuhkoht. Scaen.. ]>. M."»f. und HiO ff. sehloss sich Wikski.kk 
an und nahm seine früheren Aufstellungen. Scaen.. p. 22, zurück. I'el.i-i' die 
Stelle des Suidas. in der ausserdem die I>eutung der jurr, l't'ivz als zy-'t^A^ die 
/ni i'A. v.ü-;v.ü.).u. die Versetzung der Mimen auf «las (ieriist und das zt-y'r^u>;< 
'A/.'.'.'.'vr^i't x:vöv \-\ to") iiiz't'> anllalli n. vgl. ferner (i. Hkhmaxx. t )pnse. \'P 2. 
|». liritl'.: Wkcki.kix. Huts, .lahrrsher. XIX. ]>. *ilo : Hoi-kk\. Tiroeiuium philo 
loguni. Herlin 1HM3. p. 1»>: deiis. He theatro Attico, |». 2t: Hoiihk a. a. <».: K. 
Pktkksks, Wiener Studien VII. ji. 17ö tl. und meine Ausführungen Piniol- 
XXIII, ]>. 338 und XXXV, p. 303, die jedoch etwas zu nn'diliciei en Miid. 
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vorgenommen wurden '). Zwar fehlt nicht nur uns, »onderii auch den 
alten Grammatikern jede Anschauung der fraglichen Dinge, jedoch 
lässt sich schon aus dem Umstünde, dass das Gerüst überhaupt \H- 
jii).^ genannt werden konnte, schliessen, dass der fragliche Altar 
nicht auf dem ehenen Boden der < )rchestra — //>v'tc;/x — , sondern 
auf dein Gerüste stand; und wir dürfen in dieser Beziehung an- 
nehmen, dass jener alte Dionysosaltar nach Ausbildung des vier- 
eckigen dramatischen Chors und nachdem man angefangen hatte, ein 
Gerüst für den Chor aufzuschlagen, seinen Platz in der Orchestra 
verlor und auf dieses Gerüst, und zwar, damit er die Tänze nicht 
hinderte, möglichst weit an die von der Bühne abgekehrte Seite des- 
selben gestellt wurde*). Sein Name ging dann später auf das Gerüst 
über, und wir werden gut thun, denselben trotz entgegenstehender 
Notizen der Alten beizubehalten, da die Bezeichnung 'jy/ipzpa. leicht 
zu Missverständnissen führen kann. 

Was die Grösse des Gerüstes und das Verhältnis* seiuer Höhe 
zu der des Logeions anbetrifft, so sind wir darüber nicht unter- 
richtet ; in ersterer Beziehung ist jetloch anzunehmen , dass es für 
sämmtliche Evolutionen des dramatischen Chors hinreichenden Baum 
bieten musste, und in letzterer folgt aus dein oben Bemerkten, dass 
es niedriger war. als das Logeion 1 ). Da das Gerüst ferner dicht 

') Vgl. 3 24. 

-') Et. M., |». 4öH, ;-J0: <H;i ii.-f,. r, W> $i'/.:y,> \n/y. >•'». ürs, r»,; ~yizi^r t c 
^'^i.'i.z-'n:' r.'ty'x t~" 'vtv'r^ 7<x ti , rr { ;t:v!,': -.'tT.iz:: T'i •►•»',;uvx :ipii'x. -yi.- 
o' y ( v, \-S -r ( ; :"<-i:;; iv Toi; ü-^yAc 'if'.io v*;v/ /.'/^'./jv; -.yv-iy/vii : last 

ehetiso Et. Urion., l». 12. iK'u/.r, r.uyt -j, i-' 'i : >~t t ; -.'-.ihz^u: :'i »viiuv» ups*.*' 
•.yizil'L K'z yv r.yj '.'r'r.'ft. f v: Zj-a->-z; i; rr;y,i; '(,'''"• ;ef ( soi t,'/.'y>->z\; 
rr ( ; zyv^y.'vt- ; Cyrill. Lex. I>ei Alhcrti zu He>ych. 1, |». 174:1: <K;ij/.-f. -.yx-i^t, 
ti *fp iv tvI; 'xy^o:; i^'" und «+'i;ti/.*r i v.'/ ; . to'xni^'/ leiten diu Tliymcle 

falschlich aus dum alten Am ichtetisehe ah. Wikski.kk. I eh. d. Thyiuele, p. 2011'. 
und K. u. (lr.. ]•. 204 f. hat »ich dein aiiyc*chluss, ii : mau Iial»f diesen Tisch zur 
Verrichtung dos Hraudoplers henulzt und zu diesem Zwecke ein l::rjv>v d'.raul 
•„'«•stellt. Indessen hat dem 1'rhcher ohi-rer Notiz w.dil der Ti-ch vortfeschweht, 
von dem Poll. IV, 12-1 sajft: s >.»'-»; 'V t,v s^'* '^py if" •'/,> Hi^jrw,; 

r.; ivx^'it; t'>:t /ooi iT'xi; i-sxolv'AT'j (v^l. ohen ij. 1) und aus dem die Hühnc 
entstanden »ein «oll. Vgl. meine Ausfidirunjf I'hilol. XXIII. |>. :t4l f. Neuer 
• lin^s hat Moi'KKX, I>e llmatro Attico, p. 5 den von l'ollux erwiihnten Tisch 
wieder mit der Thyiuele identitieiert, doch s. Wkcki.kin, I'hilol. Rund-chau 1884. 
Nro. 'M. Hütte der Altar seinen l'lat/ aul' dem Huden der Urehestra gehallt, 
so würde er hei der immerhin hei rächt liehen Höhe des (ierü^tes uieht zur 
(«eltuug gekommen sein. 

s ) Schneider, Att. Theatern., p. 74, A. 94 nimmt zwischen Thymcle und 
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an den Yorderrand des Lotion* stossen musste. so folgt, dass die 
bei Aesehvlos in dem Pronietheus, dem Agamemnon und den Enme 
niden sowie bei Euripides in der Iphigenie in Aldis, der Elektra und 
den Troerinnen vorkommenden liespaimten AVagen nicht in der Hi- 
eltest ra erseheinen konnten, sondern auf die Bühne zu verweisen 
sind 1 ). Mitunter, in Aeschylos' Ohoephoren -), in Euripides' Rasen- 



Logeion eine Differenz von 5 Fuss, D. Hermann. Dpnse. a. a. O., 1>. 153 nur 
eine solche von 2 Fuss an. Wieseler, Leb. d. Thymele, p. 304 begnügt sich 
mit allgemeinen Erwägungen. 

') Obwohl dieselben bereits von <». Hkrmaxn, De re scaenica in Acschyli 
Or. Hten, p. f> (Ed. Acschyli, Ton». II, ji. «5) aus «ler Drehest ra verbannt sind, 
hat Stiiönhorn sie infolge, meiner falschen Ansicht von der Lage der Seitenthüren 
wieder in dieser zugelassen, vgl. p. 1H3, p. 204 und sonst. Dass gegen die 
Krscheimmg von Pferden und Wagen auf dem Logeion uichts einzuwenden ist, 
hebt auch Wecklein, Philol. Anzeiger XI II, p. 441 hervor. — Die einzelnen 
Fälle sind Aesch. Again. v. 782, wo der Wagen erscheint, und Agamemnon auf 
die Aufforderung der Klytanmestra v. 905: W> ?A u.V.. ^i'/.ov x'ipa, Fx-jatv' »ttt,- 
vy ( : '.-r-Ai v. 940 absteigt. Der Wagen bleibt indess stehen, da Kassaudra v. 1039: 
va^'i:/ ü^-r^- z^zot und v. 1054: n'.tto 1 '» h.-o">zu xöv'/ ü^'x^yri Jtjvövov noch auf 
demselben sich befindet und erst v. 1294 aussteigt. Der AVagen fährt dann nach 
der anderen Seite der Bühne zu ab. In den Eumenideu ist die Sache bestritten, 
vgl. NmoNHOKN, |>. 217: indessen ist wohl entscheidend v. 405: noV/.o*.; äxjj//'>>t; 
:v>o" ir.'.^i '>-'Az' v/ov; v. 489 seheint der Wagen wegzufahren. Im Prometheus 
lassen einige die Okcauidcii durch die Luft herabseh weben, vgl. Schönhoks, 
|». 217: doch ist dagegen (Scwicht zu legen auf v. 135: riJN.v o'äirjv.'/.o; v/m 
~T;j>(i»T»;i und v. 279: x'/t viv YtsAZum r.w. xji'/invö"'»"?»'/ «►'ixov r.yii.'.r.vtz'. vgl. oben, 
p. 125 A. tf. Das Richtige giebt C. Fr. Mt i.lkh. Die sceuische Darstellung des 
iisehyleischen Prometheus. Stade 1871. p. 13. Bei Euripides kommt Andromaehe 
mit Astyanax auf einem Wagen Troad. v. 5*>8: T.x'ifo. ).v>zzi:$ rr.v'V Wvfyo- 
a'i/YjV £«v.xv.; sn" Tr'.fii^u'^uiv^v: i'.r.iz'.u ji/xsth» ixt'.*: f'Xo; WjT'j- 

'iv<;. Der Wagen fährt v. 774 fort. In «ler Elektra erscheint Klytanmestra 
so v. 998: ex^y ärr-r vy ( £. Tp»mi2tC. '/i'.'Sii /.x^=;ih", tv e4 <m wi?' o/O'i 

-ty^ki r.wi; v. 1135 wird der Wagen weggeführt: 'a'üJi -rvisS"' v/y>-, öniovs^, 
fitv*:; 'lyv,?:; In der Iphigenie in Aldis sind die Verse 598— «0«. 

welche auf einen Einzug in der Drehest rn sehliessen lassen könnten, unecht; 
für den Wagen ist signiticant v. <»10: 'xü." K/wir.m; i-m r.of>rj=«V* «; jijito ss&via; 
•">?>"£■ Die folgenden Anreden sind au die eigenen Dienerinnen der Klytämnestru 
gerichtet. D:)s Wegfahren des Wagens ist nicht angedeutet. — Selbst verständ- 
lich erscheint auch Okeanos im Prometheus v. 284 auf seinem Flügelt liiere 
reitend nicht in der Drchcstrn, sondern auf dem Logeion. Dasselbe gilt vom 
Xanlhias im Anfange von Arist ophancs' Fröschen, dessen Esel v. 3H. nach 
dem X. abgestiegen ist, weggetrieben wird. 

*) Aesch. Choeph. 872 1V.: ärto'V/iiKMji,:* no'iyii/iTo; "/veiiw». '<r:o>; ooxotjuv 
xiövo" '/vocIt:'*: x%xt»>v :?v/r ;i'i/Y ( ; yitji t:>.o;. Der Chor verbirgt sich 



Digitized by Google 



§. 11. Standort der Schauspieler und des. Chors. Decorat ion etc. 135 



dem Herakles') und in Aristophancs/ Acharnern -') verlüsst der Chor, 
um sich vor den Schauspielern zu verheizen, seinen Standpunkt auf 
der Tbytnele, steigt auf den Hoden der Orchcstra hinah und drängt 
sicli an das Hyposkenion. l'm den Choreiiten hei schwierigen Tänzen 
das Einhalten der richtigen Stell im«; zu erleichtern, wurden, wie das 
auch heute hei jedem grösseren Ballet üblich ist, auf der Thyinele 
Linien gezogen '). Endlich ist zu bemerken, dass auf der Thyinele 

wahrem! der Sceue zwischen Ort- st und Klytämncstra ; v. 930 ist er wieder 
a if der Thyinele. 

') Eur. Herc. fur. v. 1081 räth Amphitryon dein Chor vor Herakles zu 
fliehen: £•>•,'? 'f>'! r h 7Sf»ovt5;. oWättuv o'.erxit:. zi->-;i'.i !*■'*'/;'>< 'xV>/ 

Yitpojxivv/, und der Chor verbirgt sieh mit den Worten v. 10«7: e. /.:• . t. 
rsti'S Tj/iJ-Tjj»«- uiV \>r::f.xoTii>; tov sov, x'xxoY/ 'A i; too* •r ll ''x,'i: : dass 

während der Worte des* Herakles v. 1089 Im 1108 Niemand weiter gesehen 
wird, da auch Amphitryon bei Seite getreten ist, zeigt v. 1106: iu-r,. t:; iyp; y, 
^ösui ,f ; ./.ü>v sjuLv, Sisy/O-.'/v «t:; ty,v 8;vr ( > iasit-x:: Amphitryon kommt zurück 
v. 1109: 7«povti;, t'»&u» 'ü>v sjuiujv -xaxwv -t'/.'x;: der Chor v. 1110: x'x,'iuy* 5üv 
50*1, }j.y ( TrpoOO'l»; t«; -'Jtvio^'x;. 

*) In AriHtophancs" Aeharuern zieht sieh der Chor während der Procession 
des Dikäopolis von v. 2!H» (ä/./.'x oV.jio n'x: i-xnoomv) Iiis 280 zurück. Da in allen 
diesen Füllen au einen völligen Abzug des Chors aus der Drehest ra nicht zu 
denken int , so bietet die 12 Fuss hohe Hyposkeiiioiiswand den einzigen Schutz 
vor den Blicken der Schauspieler, wenn man nicht etwa annehmen will, das* 
der Chor auf dem Hoden der Drehest ra sieh hinter der Thyinele oder au den 
Seiten derselben verborgen hatte; erst eres wäre alter etwas umständlich ge- 
wesen, letzteres hätte den Zweck kaum erfüllt. Die llvposkcnionswaud wild 
in Ari*to|dinucs' Ekklesiazuscn geradezu genannt. Hier hat -sich der Chor v. :i|o 
in die Ekklesie begeben; bei seiner v. 47« erfolgenden Rückkehr ist er iingsl- 
lieh entdeckt zu werden und tritt daher au die genannte Wand, um sieh von 
der Verkleidung zu befreien: vgl. v. 411*» 1*. : «/./." i'/x ',:•>'/ 3/.'.ä; i'.ttoO/'* njiö; 
•'i t : './:ov, zi'j'i\ji,%-'i'>Z'jL »►'xrif»o>. rAi,:* jut'xjy.j'j'*^; 5'xmty,/ 'x'nh; "izb't. 
jer ( 'pAvrS . .Jedenfalls bilden diese Stellen ein wichtiges Argument gegen die 
Hypothese Höl'KKSs, da>s in der Drchestra gespielt sei: denn dann würde 
der Chor, wenn er sieh nicht in die jt'xoooo: zurückgezogen hätte, sieh 
nirgends haben verbergen können, und das ta/iov würde »ich nicht nachweisen 
lassen. 

*) Hesych. s. v. Yf.'/jiji/x: :v vi t öo/Y^tfi'x (im Sinn«' <J. Hkkmann >> ^'iv. 
in; To-/ /op.ov j/ "o ; ./<;» :5T'x3i»' Kuslath. II. 1, 525, p. 772, 7: v.'xl ot: 1V15-;;, 
:■/ toi; ^oojit-j?;-/ o")tc» x'xl i> -i, hy/y^xyi yo'x;i;i.'x; r.v:; iy-w/to. ö /ooö; :-ty ( - 
t'x: x'xt'i -tt/ov. <i. Hkkm vnn, Dpusc. VI, 2, 145 macht <iic richtige Ansieht 
gegen D. Mi M.KK geltend, der Kinnen., p. 82 gemeint hatte, die Linien sollten 
den Chor bei der einfachen Stellung xati -tot/o-»; oder x'xt'x ,"'>yi unterstützen. 
Vgl. Philo). XXU1, p. »43. 
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nicht nur die Musiker 1 ) des Chors, sondern auch die Rhabduehen 
oder Khiibdophoren *) ihren Platz hatten. 

§. 12. 

Setzstücke. Massive Decoration. Distegie. Ekkyklema. Sonstige 

Maschinerie. 

Mit der im Vorigen beschriebenen einfachsten Decoration be- 
gnügte sich die griechische Bühne nicht; sie kannte auch Setz- 
stücke, d. h. Theile der Theaterdecoration, welche entweder isoliert 
auf der Bühne aufgestellt oder an die Hintergrundsdecoration als 
selbständige Stücke angeschoben wurden 3 ). Die Dramen lehren in 

') Dass die Musiker beim Einzüge des Chor» demselben voraufzogen, ist 
von den Vögeln des Aristophanes nachgewiesen von Wiebeler, Adversaria iu 
Aeschyli Prometheum viuetum et Aristophanis Aves. Güttingen 1843, p. 37 f. 
Am Schhiss der Dramen zogen Choreuten und Flöteuspieler zusanuneu ab nach 
Suid. s. v. i?öotot vötiot, ot* iuv E;js3'/v ot yopot xa't ot i'V/.Y.tat. oütio Kpattvo?' 
to ; >; E?o$tO'>? v>ptiv tv* 'a : >)m to'j? vouom; (MkinKKK. II, p. 230, n. 170 — Kock, I, p. 9ö, 
n. 27»>) und Schob Arist. Vesp. 582: itto? o* -r,v tv tat? i;öoot? tmv tv,? zpvfinfc'xc /opt- 
x«>v rposeintuv -f*0Y i Yit , 5iVai oeV/.v^v, o»3ts aoXoövt«« spo;:i|i.;utv. Da nun aus 
Athen. XIV, 8, p. 617 B: llp'xttvz; ok ö «Kt'isto?, 'xö/.Y,twv yopsotwv 
jitsSlo-fopiov xottsyövtwv töt; öp/Y^Tpn-, ttvavaxtstv ttvot? ist to» to-j? «r//.Y ( ta; jat, 
3'jv'/'j/.zt> toi? yopot?, xuihxxtp y ( v sätptov, ä/.'/.a to ; j? yopo ; >? vjvioV.v toi? a*j).v ( t'/i?. 
'>/ o*jv -t/s < 1 K]jlÖv xottä tt'jv t'/Ottt noto'jvttuv ö llpattva? tp/f/vt^it Ottt to r iOt to»> 
'i-of(/-r H a'*to? • (folgen die o. p. 130 A. 2 citierten Verse) erhellt, dass bei kyklischen 
f hören die Musiker auf der Thyiuele standen, so darf auch für das 1 Mauna an- 
genommen werden, dass sie sich nicht von dem Chore trennten. Vgl. Wjkskukk, 
l eh. clie Thymele, p. 41. Diese Vermuthuug wird dadurch bewiesen, dass in 
Ari>>topliaiics' Vögeln die l'rokue vor der Parabase vom Logeion iu die Urehestra 
hinabsteigt: vgl. v. H59: X'b f^v o" v^-jjtt/.v, ;'»|i-i.»»ivov iv^övr* MoÜ3'/t? xatä/r.p" 
•r uiv orjp' £x]i'.-i'jt3'/c, tva n'/i3»oji.;/ tut" ixstvY 4 ? und v. t)7*> tf. : <•> 'ft'.v,, <*» io'iflVj. 
i'» 'it)."'jttov opviojy, nävtiov 4'ivvotu twv tin>iv 'mvojv i'ivtpo-f' av,oot. Y^/.ftj? y ( /.»H?, 
lo-fiKj?, y,vV/ fttö-ov i;tol fipoo-'. '//.//. e> xa/./.tJso'r/ xp£xov»3* »xy/.öv ^ i> £■,'•!// 3 tv 
YjptvoL?, 'ip/o') tiiiv äva^'*t3tn»v - was insofern autfallend ist. als der Chor schon 
beim Einzüge seine Musiker hatte, es müssteii denn diese samiutlich Saiten- 
Spieler gewesen sein. (J. Hex mann, Opuse. VI, 2, p. 152 setzte den Flöten- 
spieler auf die Stufen des Altars. 

*) Schob Arist. Pac. 733: Y^av oe ist :y,? iHjii/.v,? p'/Jjoo-fopot ttvE?. ot tv ( ? 
rV/.03;e.'/.; ifj.j'/.ovto te*v ih«teiv. Suid. s. v. p'^oo-V/ot fast ebenso. Wahrschein- 
lich süssen dieselben auf der Rückseite des Gerüstes, den Zuschauern zugekehrt. 
Mehr s. unten, $ 20. 

3 ) S. Lohuk, die Skene der Alten, p. 20. Vgl. die p. 11«, A. 3 citierte 
Stelle der Vita Aeschyli. 
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dieser Beziehung zunächst, das* Aufstellung von Altären und Götter- 
statuen etwas ganz gewöhnliches war. So tinden wir bei Aeschylos 
im Agauieinuon eine xoivoßtojx:«, von deren Göttern insbesondere 
Zeus, Apollon und Hermes genannt werden 1 ). Dasselbe findet sieh 
in den SehutzHehenden -) und den Sieben, und in der letzteren Tra- 
gödie werden Zeus, Ge, Ares, Athena, Poseidon, Kypris, Apollon 
und Artemis hervorgehoben 3 ); in den Eumeniden sehen wir ein 
Standbild der Athena 4 ). Sophokles' König Oedipus wird mit einer 
Seene an einem Altar des Apollon eröffnet 6 ); in der Elektra 
steht vor dem Palaste eine Statue und ein Altar desselben Gottes*); 
im Oedipus auf Kolonos wird eine Statue des KoXwvo; ''.zzörtfi als 
sichtbar genannt 7 ). Bei Euripides tinden wir Statuen bezw. Altäre 
der Thetis in der Andromache'*), der Artemis und der Kypris im 
Hippolytos"), der Demeter und Persephone in den SehutzHehenden l0 ), 

\) Aesch. Agani. v. 88: navtu» r.\ fruh* :w> äs-'jvijKuv, fjsätiuv, •/{►qvüuv t 
tiöv t' oopavituv, t«i»v r 'r,'ooaiu»v ^«ujiol impv.v. i'i.v;wji:. v. 508 ff. : vOv y/*if>J piv 
yfhiv . . . öna-rö; zt /«''»p'*<; t, 11-jJho; r av«4 ■ • ■ "^i ä'fiuvto'*; ihoö; sivta« 

11 ) Acseli. Suppl. v. 188 fl'.: 'xpr.vv.. tot- savt'^ u~r*riC\ •<» xöpu:, rroos- 
•.^£:v tovo* äY'"'"' tü '' fr*«»»'*. x|>t:~30'< növ/O') ^«opö;, otop^xtov 3'xx*>s xt/.. 

• , ) Acsch. Sept. v. H9: u» Zi'j x'*l IVj /.-*• no/.tsa&'V/^: thvl. v. 95: nötif/'x oy ( ?" 
r^«» sortis«! •is.iTY, ilju'* o%|iöviuv: vgl. v. 11H. 185. 211. 258. 205. Kenicr 
v. 105: rl f.J4*'-;. naXaiyfrwv "Aj-y,;, tiv niv y4v: vgl. v. 135. v. 130: V)-iro/.'.; 
yr<o». ll'x/./.ä; ö :nr:»>; now>piW/ «5v<x; •yfrojjo/.o» p'xy/xvi. IW>3E'//<iv, ins/'mv 
rröv«.». :-t/.'j-'.v v3vj. v. 140: x'xl Körpu. 'xt" •,'£>'>•>; TTj.op'xTiuj,, '*#.:•> 3«>v. v. 145: 
y.'/i 3'). A'ixsi' «iVxc. A-ixzto; yr#o\» 3Tj.'*:«ji vx'<». v. 149: 3-> w f./.Täfx. A'xto- 
Y-:vi; xöf,'x Atö;. sov ?«>4v/ r'jT'ix'xCoo. 

4 ) Acseli. Elim. v. 235: 'xvxss" A.Vxvx. ... '>:yo«> oi rts,:>)p.r/<»; 'x/.ontof,'*. 

A ) Soph. Oed. K. v. 2: t:vx« no»^ i'.p'x; vx3« not ^i^j«, txtYfi«? x/-iw3tv 
r4;3t:p»iivo:. vgl. v. 142. Ferner v. 919: noö; 3'. 1» \ ivtst' \\n*>.).ov. 'xy/-3To; 
Y«p> ixet'.^ ä'i'Yji'*'. to:30ä 3'jv x'xvx»>yp/x3 , .v. 

**) Sn|t|). El. 1373: i/./«. ?30v "v/oz y»»»f«-iv ;3«i>, it'xTjxjKx ^osx'jv'xv«*" s^Yj ft-mv. 
?3<>:ssp spön'>'/.'x vxtvi3'.v T<iir und 1370: 'xv'<4 "A-o/./ov. TXn.i; 'xöiv.v x/.-ij. Ferner 
v. «34: zVx'.jis vr, 3 ; > tt'iji/xiV y ( Z'iy/t-A pot n-i; .t\ 'xvxxr. T»j» ?/ ''-1»; ).mty ( ;., : .o'>; 
!•>///; <ävx3yi<j or.p'xTwy. ä >»>v r/m. x'/.'jot; äv y^y,, <I>o'^: n^f>3Tarr,f.ti. x-x&'i|uuvy,v 

7 ) Sojdi. Oed. < ol. v. 58: oi n/.Y t 3'>>: ; tovV i^^örf,v Ko/.tuvov s-r/v/ia 

") Eur. Androin. v. 253: >.ti'i:i; to'7 v^'V' -;;uvo; ivot/.i'*; »to->. v. 24«: 
öo'i; 'Iy'//.ji'x Hitwo; z ür.',£i.ir.v,: vgl. v. 411. 

•') Eur. Hipixd. v. 70: y/*:f.i /Aus."«. . . . "A^pr 30t -rova kaix-töv 

3T£-f'XVOV 5| «XXY,f.<iT0'i >.i'.|uii VO? ... X«i3JtYj3U; 'tfOlM. V. 101: TY,/'/ y ( n'i>.'/;3: 3'*:? 

rtesrfjxr/ K isf.;;. vgl. v. 117. 
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des Zeus in den Herakliden ') und im Rasenden Herakles^), des 
Apolhm im Ion 1 ) und der Artemis in der Taurischen Iphigenie 1 ). 
Bei Aristophanes werden Statuen und Altar der Demeter und IVr- 
sephone in den Thesmophoriazusen •') und eine Statue des Hermes 
in den Wolken erwähnt 11 ). Ausserdem war der 'Atto/.mov xpiri; 
im Agamemnon 7 ), in den Phoenissen H ) und in den Wespen 9 ) vor 
den betreffenden (iebäuden aufgestellt. Nur den letzteren erwähnt 
Pollux ,ü ). Sodann waren nicht selten Grabdenkmäler auf der IJühne 



v ') Eur. Suppl. v. 33: jaivuj zpö; rr,VA-; is/ipa:; ?•»•>••/ Jhotiv. Köf,Y (i ; t-; xai 
Ayjiy,?^. Vjfl. v. !>2. 258. 28». 

') Kur. Hornel, v. 32: Map,'* «Viva x'*t 5 , i','x/f J j,ov e/.ttö,-;; y_iViv<» i.xj:'*-. xift;- 
Cojiriiht ^t'm-.v. fruit,. v;jl. v. 43. Hl. v. 120: ^'f^,; "fi^; «>"' v^'jt^o-i: 

^ot^ooiit^m; rr ( v^ zz 'iz-fxyt; A:'>: vgl. 124. 238 und ("». 

*) Eur. ILtc. für. v. 47: ;'jv \ir tsxv* fi-r^ iViwus" 'Mpaxiuvj;. ^ujtöv xa- 
»H,'t»v ?<iv« Siurr^o; A-.ö;. 

*) Eur. Ion. v. 422: 3i> V äjvs: £uj[tvj;, u» Y'>>'-»« oa-f vY l f>p*i\>; Xi^oOsa x'/.ü»v<x; 
rjTsxvo-j; i5you tho:;. — v. 1253: Kl», not fr ( 'iu vr ( r ; 1255: XO. r.oi V 5v 
y ( ^: ^iojiov : 

4 I Eur. I]düg. Taur. v. 72: xa: £u>}iö;. "K/.'/.^v o ,? j k'trskZ'A^v. fv">;. 

v ) Arist. Thi'smuph. v. HU3: üu." rAYi* z~\ :wv iiy^uov ^"/.Y^iv ' ( i'Lfv.yi ty/>: 
'fj'.v:'*; f xuiW.'iatoj??: ^cuftöv. v. 888: iiö/.'/'.o . . . ö".; 3Y ( jj.n 
tov ,3i>möv x'*>.:-v. v. 28H: 'Äzz.uv»'t -'ii.'tv.y.f-.t A-^iiY^p f'./.-r, xa: «l»»035 f '/.TT'*. Tc'tXü 
r.uü.u-*.'.^ [ti 30*. t*-j iiv v/yivr*. i: '>z u '*/.>.'* viv '/.'xH-rlv. v. 773: t» iv, T'«v. 

rt ) Arist. Nubl». v. 1478; uuS <Ji yX 'Kj«;iY t , ;rf ( o'*;i«;»^ f>-j|i'*:v5 jlv.. 

: ) Arsch. Ajnuti. v. 1080: "An'.i.Wv, "Ar.o/./.ov 'iyc'i;'. 'i-'Xr.tn; 1;l<>;. 

"> Eur. Phoi'ij. v. H31: x'/i 3> <l»o:,V 'Jvz; '/,">:;•*>. xot: •uii.aiVj/'* y/r-oi": . 
•V v>;i.v. i>i«iiv t; oi£i;i.-r ( /.* äY'i'/.u'ATa, wonach auch amli-iv < iuttorhildcr auf der 
Bühne standen: vgl. v. 274 und H04. 

'•') Arist. Vcsp. v. 875: »j ^j'-ot" «v*;. y *Y' J '-'j- t'j'tjio'j -j.'/^'if.'^j 
::•')/.'*•.■. 

,0 ) Poll. IV, 123: tr ( ; o/.t ( v» ( ; /.'*• 'xy')'- : '»? r ' 

i»-tf<ii»v. y.'/'t Tp'i^i C'* -Piji'/T'x vj ft--««»f.i; (ii/'<;i'i,":"'' ^, iH««»v!;. Sflnil. Eur. 

PliiH-n. H31: TV' ä-,")-.^/ noö TiJ»v r'j/.iiiv l--.'iz'v, • /.•(>»•/ '/'»tv: -i^ '4 » öt -o/.-^y««'- 

r.yj Tcöv n'j/.n'iv :;t'/-'/v aY'i' ji'if:'/ ''»•> \\-'//m<»/'/; (ö; '//.;;:x '//.'/•» j^T'»') x'<: 
i •</.'*/.'<; !(•»/ ö?«i»v . v.'x - ['t[' TO'Jto ä" l , ' , '- I ' , >- »St-'li'd. Arist. \'rsj». 875. Hai [K»i*r. s. \'. 

• • • ; -2iv>; ••.■/'*: f '/-•.> '*'>-'<•); .\rö'./.«ryo;. '/•. ',t A'.ovj -v>. '<t äu-fj-v xt'/.. 
Suid. s. v. ä,' •)•.'*:. Zonar. h. v. Hkkkkk. Ant-nl.. )>. 331. Der (i..tt 

auch K ? o^'/rr J? io;, Sopli. El. H37. 1km. Mid. ij. 52, p. 531. CK.' t»i4. 4H5. 
Hi-h. s. v. 7^o5T'*rf ( v.oc. Pliot. s. v. -po^T'irf^-.'i,- "Anö/./.mv. Hvllad. Vit -i Pln<t. 
Bild. p. 535 I). Bt'kkt'.r. Hkhmkxn, (iott. Ahcrth. ij. 15, 10. Bk< kek. i'hariklcs 
«d. (»öll II, j». 133. — Hl';*, s. v. b'mtu'rt: Tj/'/r.:^*'/ ?r ( v T<z »♦■'»Yj j •»).ä330 , >"'*>. 
.Suid. «. v. i>"iii>f»öc. Et. M. i». 457, 51. Zonaras. s. v. 
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sichtbar; wie das des Dareios in doli Persern'), das des Agamemnon 
in den ühoephoren -'), das des Proteus in der Helena 3 ) und das der 
Semele in den Bakehen *). Von anderen Setzstücken sind zu er- 
wähnen der Fels, von dem sieh Enadne in den Sehutztlehenden des 
Kuripides herabstürzt ^ und die Felssitze, auf denen sich im Oedipus 
auf Kolonos Oedipus niederlässt 6 ). In den Aeharnern und in den 
Rittern 7 ) mussten, um das Logeion als Pnyx zu charakterisieren, 
einige Sitze aufgestellt und im Frieden der Stall des Käfers durch 
einen Bretterverschlag hergerichtet werden. Die mancherlei OJerüthc 
des häuslichen Lebens, welche in der Komödie zur Verwendung kommen, 
wollen wir nur im Allgemeinen erwähnen. Pollux*) berichtet noch 
von der Warte, der Mauer, dem Thurme und dem Leuchtturme, 
indessen lassen sich diese Gegenstände in den erhaltenen Dramen 
nicht nachweisen. 



') Aesch. Fers. v. t>07: zn:-(üf xi'/.s-jtV/ rr,vv <ivr> r h/r^i-z«» yw%i ?£ 
rr,; napotfcv sx $öjuuv sa/.rv tzu-Xi, jt-xwö; z'x'.pi z^fj^th; yoä; 'fipo-ia'. — 
v. 684: >.!'j--u>v V i%v.v.-* rr,v eji-r,/ t<ifo*j tti/.a? Tap-Jw. y/iic Si sps-jjxevr,; 
;»jiT t v. Vjfl. v. Hl 9. 

*) Aesch. Ohocph. v. 4: T*)|t ( V*') '/ j- T<j>05 v.vß>)ZZut z't'.y. x/.'ir.v 

vwjZ'v.. — v. 500: x'xt r? ( jO* ixo'jjov /.o'.stKo'j 4 V<t 4 ;. nrÜT^p, iowv viosso'j; toös?" 

9 ) Eur. Helen, v. 315: 0:31V o'V/ o 4f.ü3ov: jirr^'xToc /.'.koOs* I£f.'xv. Vgl. 
v. 4HH. 528. 547. 797. 842. 9K2. 

') Kur. Bacch. v. »i: öf-tö oi [iv?** jivTjjia ty 4 ; y.sf.'xovi'x; t<>o* rpp; o'ixwv 
x'x: oörimv sj.-is*.'x ?'>'fi|uv'x. Vgl. v. 597. 

'"') Eur. Sappl, v. 1015: r>x/.::'x; /'XjV.v r/«hv ^[lüztu ibzl' üzb ziryi; n-r,- 
',y ( vx5<x rt-if-ö; ::-<u xt/.. — v. 1045: t ( o* jyü> ^tj-'x; r-: oov.; r.;. Vgl. v. 1069. 

rt ) Soph. < )ed. Cul. v. 19: o'> xdi/.'x /A\vW* toOo' ?n* 'x;i3T0-j rtitpov. - v. 36 : 
nf.lv >'"» t'x n/.sio-/ IsTopj-v. ex rrj-o' £of.'x; — v. 195: t.i/y.bz -( \z" 'x/.f.vi 

/.«io; ,3{>'x/'i(; ox/.'x3'x;. Es sind also zwei zu unterscheiden. 

7 ) Amt. E<j. v. 752: eine Sccuenvcrwandlung Hudet uicht statt. 

") Poll IV, 127: zlr ( o r 'xv . . . •/.'/• r/oirr, x'xt irl/o; x'xl ;:•'»£.,*•>; x'xl •jf.oxTu'i- 
j>'.'iv. — 129: Yj 3xonY 4 }j zizr.'\'f-.'c. x'x-'xcxö-<y.; y ( tot; 'x/./.v.,; 030: nf.osx&so'jr.v, 
x'xl xö ~i ; ./ r < x'xl ö r'^'j'oc c»; äf" 'Av>c loiiv. ■iyy/.uny.vj :i» v/iji/xtt Syj/.o: 

to spyov. Hieher gehört nicht die sxokyj Aesch. Stipp. 713. Vjrl. p. 110, A. 2. 
Pas if.T/.Tiiipt»-// hält HkkmasN, Pe re scaenica in Aeschyli <)rest«'a (Ed. Aesch. 
II, p. 1)50) lür einen Leuclittliunn, Scjionhors, i». 158 für einen thurinähnlieheu 
Bau zum Behufe des Tinsc-hanens und der Signalt'euer; keinenlalls ist jedoch mit 
letzterem ein solcher Bau auf dem Paläste im Agamemnon anzunehmen, wo viel- 
mehr der Wächter einlach auf dem I>aehe liegt. Das ist vielleicht in der 
Lvsistrate am Akropnlisthor in Anwendung gekommen: vgl. die p. 110, A. 3 
citierten Stellen. 
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Sodann ist nicht zu verkeimen, dass mitunter einzelne Theile 
der Decoration massiv ausgeführt gewesen sein müssen. Dass der 
Fels, an den Prometheus angeschmiedet war, am Schluss wahrschein- 
lich zusammenbrach, ist schon oben bemerkt 1 ), und die Schlussscene 
der Wolken, in welcher das Phrontis'erion des Sokrates angezündet 
wird J ), kann ohne massive Decoration nicht dargestellt worden sein ; 
dahingegen wird im Orest, obwohl der Palast angezündet werden 
>oll J ), und im Rasenden Herakles') sowie in den Häkchen'), wo 
Theile des Palastes einstürzen, gemalte Decoration genügt haben. 

Ferner erscheinen einige Male Personen auf dem Dache eines 
Palastes oder Hauses, wie im Anfange von AesehyW Agamemnon 
der Wächter*), in Euri|>ides' Phoenissen Autigone mit dem Päda- 
gogen 7 ) und Orest in der gleichnamigen Tragödie s ). in welcher auch 
der phrygische Sklave ursprünglich vom Dache auf das Logeion 
herabgesprungen sein muss. während er nach Einschub der Verse 
1366 bis 1368 aus der Palastthür trat 9 ). Bei Aristophanes soll in 

») Vgl. p. 113, A. 3. 

*) Amt. Xtibb. v. 1490: iti'/t ii 5äv ivjyxiTco v.z tjijuvtjV. v. 1497: o:;>oi 
t:; -r ( jio'>v ~'>f» -'//.»: tt 4 7 o'.v.iav : 

s ) Eur. Or. v. 1543: anto-jsi rurx'/i; tu; z'^wvn'iC. oöjjo'j; Tavt'x/.i'.&o?. 
vgl. v. 1573. 

*) Eur. Hcrc. für. v. 904 f.: :'Vj \W>, ft'ii/./.»* zi'.i: Stöu//. Z'>\iz''.zzz". STsyr,. 
) Eur. Bacch. v. 58« f.: ?'///< X'jl Ihvfticu; <\u.u\Yy/i v.'at:v'x;:t'/'. «rrjp/xr.v 
und die p. 112, A. 4 citierten Verse. 

") Acseh. Agam. v. 2: fpoipä; i-vm; jtv/.o:. -r ( v xo:;u«'ijuv«i; "iy",; 'A-rp £•.*"■•> 
'/yx'xftiv 

; ) Kur. Phocn. v. 89: zz je^p rrapftcwovx; ix/.'.itiiv fuSl^xi ;u>.«ftptuv 

j; v.v,pi; i?fw* xt/.. — v. 193: <ö tsxvov, f^Vx otJiji'* x'/l xatot "iyx; iv -apftj- 
v.i.v. jeljoi -o:;. Vgl. Poll. IV, 129. 

") Eur. Or. v. 15«7 ff.: v>"o; vj. x'/.Y ( ftp»i»v ;».y ( •V'övj; /'•'/-' Mivi/.aov ::-ov. 

'j; z:z'>fäui-'V. ftpäsr. • y, t<|>^: ftp:yy.co xp'iv/ >'»ftp'/''>>cu ;ift:v. vi,;'*? tz'M.'a'.'x ys:*'/, tsx- 
TÖ/cov növov. Vgl. Poll. IV, 12S». Kei ner ibid. v. 1573 IV.: e*, /'/tjw- /.atinäotov öpio 
si/.'x:. 'j'jjnuv 'V in* 'xxptov TvioSt nin-jpyiimivv):, ; ; .f'<; 'V i;cf ( ; ttMyx-rpö; ini-f pv>pv/ 
«f/jj. wonach auch Hennioiie auf dem Dache erscheint, (iauz verfehlt ist. die Heiuer- 
kung Schösuokn's, ]». 149, dass die Schauspieler sieh auf dem Nkcliendachc zeigten. 

Eur. Or. v. 1369 H*.: Wpyiov iif>; ix ft'xvävj** nif *•»•,"* iVxpJsotpot; ;•>;«.'*- 
piv.v xiopoiT'i n'/"T'x^cuv Gnip Tjpxjj./'x Atop'.x'x: ts -p:y /.•>;'/•>;. Vgl. Schob ad v. 13««: 
-.',•>-',•>; 'A :'>•'»; tp::; sti/vj; vrt. 'xv ::; u iToiiioo ny/iKvr^i'.iv lv>p:-:w.> r.vx:. 
'x/./.'x ji'i'/./.ov To» •>r.oxp:':c'>v. '<:■:•.>:;. :vx ier 4 x'xv.oivxft.Mr./ '/"ö ti-iv Jvxr.'/uioiv oöjitov 
x'xft'x/./.öjuvo:, -ap '//»>• ; 'xv ix;i'>prj'//':'x: tv> <l»p->yi; r/o/-;; x'/i npö^conov. 

o.tcd; v.ä r^; ft'ip'z; i'V/.öycu; L4 ;, ' v ' : *^ i'/:v<u/-:'/:. i; t«»v 'v>~.'»'. /.iyo'j~:v avt'.'i'xp- 
fjpo'j-: rj o:ä xct»v «Kp»;»/ i;^ 4 ,,. -^c/Vipiv yip t«'»v i;^; ^t: ; j^:pnt-Y ( *»Y ( v.- v. Vgl. 
Niejahk, O^uaest. Arist. scueu., p. 35. 



Digitized by Google 



Ii?. .Sotzstiiok.-. Massiv.- ]Vron»ti<.n. PistcjnV. Ekkyklomsi. 141 



den Aeharnern die Frau des Dikäopolis der Procession vom Dache 
uns zuschauen'), in den Wespen schläft Bdelvkleon auf dem Hause-) 
und Philokieon sucht durch den Rauehfang zu entkommen"), in den 
Wolken endlich steigt Strepsiades auf das Dach des Phrontistcrions 4 ). 
Alles dies konnte hei einer einfachen, gemalten Decoration nicht dar- 
gestellt werden. Ahhülfe leistete daher eine Vorkehrung, welche von 
Pollux als v.vxvi'.'x hezeichnet und als ein kleiner Oherhau hezw. 
Ziegeldach in der Tragödie, und als einfaches plattes Dach in der 
Komödie leider so kui7. charakterisiert wird, dass eine deutliche Vor- 
stellung aus seinen Worten nicht zu gewinnen ist"'); jedenfalls ermög- 
lichte dieselhe den Schauspielern den Aufenthalt in der Höhe, und 
eine ähnliche Vorkehrung muss in Euripides' SchutzHehcnden , als 
Etiadne auf dem Felsen steht ") und in der Lysistrato, als die Weiher 
an den Zinnen der Akropolismauer erscheinen 7 ), zur Anwendung 
gekommen sein, mag die letztere durch die gemalte Decoration «»der 
durch ein Setzstück Darstellung gefunden hahen. In wie weit in 
den angeführten Fällen die fraglichen Gchande sonst schon mehr- 
stöckig waren, ist nicht zu ermitteln; dass jedoch solche Häuser vor 
kamen, erhellt ans Aristophnncs' Ekklesiazusen , wo das alte Weih 
und das junge Mädchen aus hochgelegenen Fenstern schauen*), so- 
wie aus den Wespen, wo sich Philokieon aus einem solchen herah 
zulassen versucht '*), und ist auch sonst hezeugt l0 ). Wir dürfen 

') Arist. Arlinrn. v. 2<i2: z : > o . •pvx;. ihvi <C ürs, -j,<> 

~) Ariht. Vcsp. v. K7 f.: \«i : .v 'ttzzö-rr^ ixstv^V: 'Ivm y.'/Jh •>mi»v. o 

Ä ) Alis». Vcsp. 144: IIA. o-jt',;. ri; z\ z>> : «hl. y.'/n/ö; ?•,..»-,'* tiiy/fjtLv.. 

*) Arist. NnMi. v. 1502: vi-uz. ti st;öv. o'int -v» Tr ( 'o-»c: 

') I *« ■ 1 1 . IV. 129: y ',i o'."Tr ( 'ioL r.oTt ji.lv r* 'y/z'J.v.M v/twz oom'iv.ov. 

oiov >az >i \ ?v ty'i'.'/'.zz't'.y y \\vT'." ( ' ''''*', ,V>-?"*. tov ~-y/~v*. z>t:i v.v': xtp'/jioc. 'ii 
o'» r 'MU.n'iz\ tij> v.tvi;i.i|i • jv y.niii.mo*>i 'irö ty ( ; '.•-—•,">*; r^ovo^or*»*'. r. y.'/v>-T?'i- 
o'i-'.v 7 ( \o'iv.'/. y ( v'jvi'/i y.'itT'/ ( V/.i-f.. (iiilrn. :nl Hippoer. 1>.- »rtir. III. 2:< nennt 
• las Miu-Ih« I)hc)i Y ( /.:'ii--rr ( j.:',v. das sHinitr»' v.iyvi',:. Hi.f mnkk. Priviitaltertli., 

p. 144. A.2: p. 154, A. 2. Hk.kkk. Charikk-s «.«1. (J.ill II, p. 141 f. Ti. i l'.dlwx 
ist v,.}| U cr)ir)i ein seliriijres Dneli zu verstehen. 

,; ) Vgl. nlien. p. 1:J9 A. 5. 

7 ) Vjfl. ol) f . n . p. I.W A. H iin.l p. 110 A. :». 

") Arist. Krells, v. «77(1'. und SKI tl'., liiinientlieli v. 924: irJsVt faVts: 

/'/: ^'//, rix vfi»' .7.--^ , v. «MO: 2? v. ?.\>t /.•>"■ :z : und v. Wil : W: z-> uot 

>'/:'*V/'/M',''i:'/ r/v »Kv/v 'ivM-'/v ty.vo . 
• • « * i 

! ') Arist. V»-sp. v. .179: 'if./.' v.'i ty ( ; X'tv»,; :2 x'/#.tijv.ov riT'* xaJfiua 

vf ( -r t - z't't-.v/. Vgl. v. .187. 3tMi. 
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vielleicht annehmen, dass auf der Hückscite der gemalten Hinter- 
grundsdeeoration in richtiger Höhe eine hölzerne Balm angohracht 
war, auf welcher die Schauspieler Platz zu nehmen hatten, wenn sie 
als im Oherstoek, vielleicht auch als auf dem Dache hetindlich an- 
gesehen werden sollten. Hieraus aher folgt, dass, wie hereits he 
merkt '), der oherc Theil der Decoration, welche nach unserer An- 
nahme den Himmel darstellte, mit dem Kähmen, vor dem die sonstige 
Decoration aufgespannt war. nicht in derselhen verticalen Ehene 
liegen konnte. 

Eine der griechischen Bühne eigenthümliche Maschine, welche 
dadurch erforderlich wurde, dass die Decoration niemals das Innere 
eines Hauses darstellte, ist das Ekkyklema. l'eher dasselhe 
ist Folgendes zu hemerken. Nicht selten werden in den Tragödien 
auf der Bühne Leichen sichthar; in den meisten Fällen werden die 
seihen, wie sich mit Sicherheit aus den Texten schliessen lässt, durch 
einen der Seiteneingänge hereingetragen-); in einigen Fällen aher. 
wo es sieh um die Leichen solcher Personen handelt, welche in den 
durch die Decoration dargestellten Palästen getödtet sind, werden 
dicselhcn entweder allein (»der mit den Mördern plötzlieh auf der 
Bühne sichthar, nachdem mitunter im Texte das Ooflnen der Thür 
signalisiert oder wenigstens durch einen Ausruf auf das Erscheinen 
der Leichen aufmerksam gemacht worden ist. wogegen jede Andeu- 
tung, dass dicselhcn herausgetragen worden seien, fehlt. Man könnte 
nun annehmen, dass die Leichen durch die geöffnete Thür erhliekt 

Vitruv. V, «, 8: eomieac (scaenac) auteiu aedificioruni privatm-um et 
maeniannrum liahent speciem pr«>spectus«pi«> fenrstris disfiDsitis imitatmne «•<>m 
inuniiim acilitirioruin rationihus. Vgl. l'<dl. I. Hl: iI-.'a •'»-loci»-* v.t/i ^K'kZ't. , 
'V '>.f,f.f r Et. M., p. 274. 2»»: vi ,f,T ( c. ö olxo; • Ivjv.nivr,: *v 

«hoiviiv/c.; ... ür.'> :v> v.t v.-r ( j.f ( ; • . . . -7, ür/. ~.v~) v>>. v/r ( vf ( ;, m^-rc. t.u'A :o ;"//'-: 
•lovfjO-f,;. Hi.i'MNKK a. a. <.)., p. 15:1, 1. Bkckkk. Charikles II, p. l'lüt*. Her ]>. 112 
A. M fitii-ite (ininiiuatik«>r spricht sogar \ <»u cJr«*isi;;<*kijri'n Häusern aul* der Buhn»-. 

') \K 1 1H, A. 1. 

*) Acs< h. Sappl, v. 848. Soph. Antiar, v. 12V7. Eur. Plmnn. v. 1471. UMl. 
Hcc. v. H.-)H. «i7H. Auiln.iii. v. II«»«. Tr«»ad. v. III!». Klc.tr. v. H«»."i Leiche d.-s 
Aegisth. die v. '•"»«• ins Haus gebracht, aher v. 1172. 117!* mit ih r «Irr Klytäin 
m-stra wieder aus «lein Hause getragen winl. Suppl. v. 7!*4 li«-ichen der K< !d 
herren, werden v. 9;">4 zur Ih-stattung weggetragen , v. Illö wird ihre Asehe 
gel »rächt, dagegen wird die L«-iehe der Alkesti-. Ale. v. »»(Will, zur I't-Mattwiisr 
aus dem Palast«- -jetnejen. Xh-ht »an/, «leiitlieh i^t «Ii«- Sache Kur. H< «•. UlH. 
\v<» S«lli"»su<ti<s. p. 2:»ö s.hwerlicli mit K«-«-ht ein Ekkvkl.tn angeiminmeii hat. 
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wurden; dem steht jedoch die Imiiliche Einrichtung des Theaters ent- 
gegen, denn dann würde nur ein sehr kleiner Theil des Puhlikunis 
etwas von den Leichen gesehen hahen. J)a ausserdem die Schau- 
spieler mit den Leichen oder auch mit den nehen denselhen hetind- 
liehen lehenden Personen in nahe Berührung treten, auch die Leichen 
so weit von der Thür entfernt sind, dass hinter denselhen Personen 
aus der Thür treten können, so ist vielmehr anzunehmen, dass die 
fraglichen Leichen oder (Truppen auf einer kleinen Bühne aus der 
Thür des Hauses auf das Logeion gerollt wurden. Mit dieser An- 
nahme stimmen sämmtliehe einschlagenden Fälle der Tragödien. In 
Euripides* Rasendem Herakles ist zunächst von dem Oeffnen der 
Thür die Rede, sodann erseheint Herakles gefesselt zwischen den 
Leichen seiner Gattin und seiner Kinder; darauf tritt Amphitryon 
aus der Thür und löst Herakles' Fesseln; der später auftretende 
Theseus enthüllt nach mehreren vergehlichen Aufforderungen an 
Herakles, dies seihst zu thun, diesem das Haupt und hilft ihm sich 
zu erhehen; nachdem dann Herakles von der kleinen Bühne heruntcr- 
getreten ist, werden die Leichen zurückgerollt 1 ). Im Hippolytos 
wird ebenfalls «las < )effnen der Thür signalisiert und die auf dem Ek- 
kyklem liegende Leiche der Phädra mehrfach angeredet: dann nimmt 
Theseus derselhen den Brief ah; die Leiche hleiht auch noch sieht 
bar, nachdem Hippolytos aufgetreten ist, und wird erst am Sehluss 
der hetreffenden Seene zurückgedreht -). Bei Sophokles wird in der 

'j Kur. Hon*, für. v. 1030: :o?-;th, v.'ivo'./a y.'/.j^hi'x ülvtzw. •VV.nö/.oiv tojuuv. 
v. 1032: X',--&~. zU ??xvx z'/>, n'xTpö; 'xiV'/.-.'x x-lur/'x vtzz'tw} sWovxo; r >nvov 
ot'.vv/ \'A -'x : .oo»v y>:r,<> ■ zty. K-Z't't -hiJfauf 'iujir/Twv rpti-;i'x»V 'Mvix/.i'.ov ötjtfi 
zu',? /.«xtvo'.c 'ivfjtjiivx xior.v o:/.e>v. vjjl. v. 1098. 1172. 1191. — Pass Amphi 
tryon v. 1039 aus dem Paläste tritt, erhellt daraus, dass v. 725 Lykon in den 
Sellien «reiran<;en und v. 731 Amphitryon ihm dahin prefoljrt ist (v. 731: ibv. 3" 
w; :3w vr/.j,ov z'\r.zv,z"): da nun Amphitryon. inzwischen nicht weiter erscheint, 
so muss er v. 1039 ans dem Paläste kommen. — v. 1123: tAzi». -^w,zi;, >,'z\y\ 
-'x:oö;. v z\ fyö» : — 1154 tritt Theseus auf. - Aufforderungen, das Haupt zu 
enthüllen v. 1203: n'io;; ä-* ö ji.jt olti»>v rAr.t.w. v. 1215: '/''>3(i>. i'/.Mv./ öuu'x o*-./- 
'•i/'i: zK -Jy. v. 122«: vAzzu.-' . ixx'i/.vi'iv <2i*-i.'0v x'xo'x. — (geschieht durch Theseus 
nach v. 1231: III*. ■:»< vr 4 T<i hvj /.^'it* 'xvr/.'xir.'rl'x; y/.u;>: — v. 1391: 'xv'—'x-". e» 
virr^v? • 'i'ixfiujv '/'/.•.;. v. 1398: v»>>> 3; /:•£,' Or^p-iT^ f •/.«;>. v. 1402: '/iwj «vj, 
rr 4 v /r : .f.\ ö^yr^iu ?/ r ( u». - - v. 140« sind die Leichen noch sichtbar: H-r ( -,-->. 
zut.\, ;ir zz'A-W*. <i>; :ixvi. v. 1420 muss das Kkkykleiua verschwunden sein. 

*.l Kur. Hippol. v. NOK: yx/.'xTr v./.-f ( «* rv>", '//.«it. n't/.oin'it»«'/. ix/. •n>i' 'io- 
;io'<;. i»; 'jau r.'./oöc/ •,•>■/'/•./'»:. -7 ( <i= •/.'xTi'f'x'/«/^" 'xno't/.- Anreden an 

PhaediH v. 811-81«. 82« ff. 838 ff. H48«. - Hricl v. WH: - f ?f/. :--/-v*; -:pi- 
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Antigone das Erscheinen der Leiche der Eurydike durch einen Aus- 
ruf des Chors angezeigt; sie hleiht bis zum Schluss des Stückes sieht- 
hnr '). In der Elektra wird die Thür auf Befehl des Aogisthos ge- 
öffnet, es erscheint die verhüllte Leiche der Klytämnestra zwischen 
Orest und Pylades; die Enthüllung wird von Aegisth vorgenommen; 
Orest und Pylades treten von der kleineu Bühne herah, welche hald 
darauf zurückgerollt wird, so dass, als Orest den Aegisth in den 
Palast führt, das Logeion wieder frei ist-). Bei Aesehylos im Aga- 
memnon, wo Klytämnestra neben den Leichen des Agamemnon und 
der Kassandra erscheint und auf dem Ekkyklema sowohl redet als singt, 
fehlt jede Andeutung über (Ins OelVnen der Thür sowie jeder Aus- 
ruf des Chors; die Bühne wird zurückgerollt sein, als der Streit 
des Aegisth mit dem Chor sich zuspitzt; Klytämnestra würde dann 
gegen das Ende des Stückes wieder aus dem Hanse hervortreten 
Auch in den Choephoren fehlt die Ankündigung der Erscheinung; 
man erblickt Orest zwischen den Leichen des Aegisth und der Kly- 
tämnestra, auch wird das für Agamemnon verhänguissvolle Netz 
sowie sein Gewand erwähnt; nachdem Orest schliesslich vom Ekky- 
klem herabgetreten und fortgeeilt ist, wird dasselbe zurückgedreht 
sein 4 ). Etwas anders steht es mit der Anwendung dieser Maschine 

£«>/.'}i; -f c.'iy:3;i/i7t»jv \Kiu v. i.ii't: o:).to; v;o: »10: iHi'/.s». - Hi|>]»olvtos sielit dir 
I/ciclir v. 905: i'i. yvr.'V*. -y.v o'Ju/tolV öo<>i, /r/.oöv. — In»' bi-irli«' ist 

v. 1032: v. o' y ( o: o:j|i'*'.v> , »i" '/;:«'> ir.:-:v r y.uu noch siclitlmr un«l wir«! ri^t um 
v. 1101 zun'irktrrznjfrn s«-in. 

') S«»]»li. Antitf. v. 1 tiV»:j : öoäv ->\y.-.-.\r '>'•> y/o :> je>yol; st:, v. 1298: xöv 
u "v'/vt'x -f.o-: ( V/.£-i» v:xoöv. i;-") fr"». ,'t'iTrt, -4t>*> t:v.vov. V«f1. v. 1312. 1340. 

*) So)di. Klcctr. v. 1458: -'y'kv <£'/««•"* v.'i'/'/osixvivx: -'>/.'/; -'itr.v .M'i/.*r ( v/i 
otv.v H'ipüv. v. 14h'3: xul o-'r, ■::/.:•?'/• T'/n' ejivj. \. 14ttti: «'< /:*», 

oioop/.'/. fi-ji" '!/••) jiKwi jis-/ o'*» rrtTtTioxo;- :*. 5" vfar-'.r. o ; > /£•,•«<»• /'/./.vt: 

Olli On-st umi Pyladrs jjrrirlitrt ) nötv x'.i/.'>;iji* o;fV'//|uiiv, on«i>c tö -v ( -,tvs: 
toi vt'/n" :jio'j i^'/wv T-j/j;. v. 1475: u\»u>. t: /.ri"«»: I'm v. 1480 trrtrn 
' drsl im«! Pyliiilfs vom Kkkykk'm lirnintcr und «las | iitcivs««' wendet vidi von 
d«T Klvtämiiestra td>. «Ii«- nUa )>ald ihn auf vcrseliw-undeii *riu winl. v. 1490: 
ywoo:; «5v v.-io - ; >v T'//:t. 

*) IMs KkkykltMiia ersrheint v. 1372: dn*s Klytänmcstin dnmnf steht, 
zeiet v. 1379: ?TT*f ( y,'x '/ fv.V fr'/.-.-* rrt* lit'.oyot-juvo;;. v. 1404: o>V:ö; Htv/ A,'/- 
uijtvoiv. i>jö? nor.:. vr/.poc os. v. 1440: t" »x*yji.'i/.«i»To; « ( or T-v/T/.or.o;. -- 
ImV LiMi'licii sind v. H>10 u<»rh da: vjt<h x'/'/.öv ov- xott to /'/-H'/vt:v :;iot. \'.U''i 
toOtov tv ( ; A : .v.y ( ; ?v :c,v.-t:v. I »a^ Zwriii'k rtdlfn füllt um v. 1H2"i. Klvtä'm 
ihm™ tritt v. I(!ö4 wi«'«l««r aus «1cm l'ula*t<\ 

4 > Aosf-Ji. (.'hoi'idi. v. i»72: I'VtJ»-- rr 4 v otn'i.7 4 v T'joawiv*. - v. t»H0: 
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rie im Aias des Sophokles. Hier öffnet Tekincssa auf Aufforderung des 
Chors das Zelt; es erselieint Aias /wischen den Körpern der 
von ihm getödteten Thiere; Tekmessa nähert sich dem Aias, wird 
aber zunächst zurückgewiesen, reicht jedoch später den Eurysakes 
seinem Vater hin, auf dessen mehrfachen Befehl schliesslich das 
Ekkvklem zurückgerollt und das Zelt geschlossen wird '). In den Eu- 
meniden endlich geht die Pvthia in den Tempel, kehrt aber sofort 
wieder aus demselben zurück und erzählt, wie sie drinnen die auf 
Sesseln schlafenden Erinnven und zwischen diesen Orest mit Schwert 
und Oelzweig am Omphalos gesehen habe. Nach Abgehen der Pythia 
ei*scheint diese Gruppe mittelst des Ekkvklema, welches soweit vor- 
gerollt wird, dass Apollo und Hermes hinter demselben aus dem 
Tempel hervortreten können. Orest verlässt die kleine Bühne, um 
sich nach Delphi zu begeben, Hermes geht hinter ihm nach der- 
selben Richtung hin ab, Apollo dagegen wieder in den Tempel. 
Später erwachen die Eumeniden, bleiben während des ersten Liedes 
auf dem Ekkvklema und begeben sich erst auf die Aufforderung des 
wieder aus dein Tempel getretenen Apollo vom Ekkvklem und dem 
Logeion herab in die Orchestra a ). 

Zweimal wird in der Komödie das Ekkyklem parodiert, und 
da dabei alle Illusion missachtet wird, sind die betreffenden Stellen 

tVwfr" 5* '/•>*«, TtüvS* zxirp.w. v.'txtü/. ~J> jvr y ivr iia, ?r3jiov '"or/.im r.'izy. -soa; '.' 
y-'.v>:v xrx; zuw.-* ^'Mny.Vi.. v. 1010: jtapT^ps? os }iv. 'tuy/Z 'JA\ üiz %yt,'\z* \\'{:z- 
iV't'> i'.y>Z. y,wi 'A *T ( y.!; £'*v /f"ivo> ; , »|i. i Vi)./.TT'/:. r.ou.'xz yrytz 'f fri:y>i'i toö 
r.v.x:/.p»T»);. — Etwa um v. 10«>2 tritt Orest vom Ekkvklem lierak 

') Soph. Ai. v. 31t: \<». ü ,'/:■( r-.:. v. 34t» : TK. \Wt. v.o-rfm. -y/y.i- 

-••v '/ z-i'v. -v. ~ r i'M -. r.yr^. *.'v>-.'*z n'»c fyo» %>tpti. v. 3<>«i: yAz ... h 'iy t - 
y>:z [it '>v.w* /syt-Z. vgl. v. 453. 5-15. -- v. 308: TK. jiTj. 'Azkoz* Ata;, 

/.••j^oif/i -", a*>o'x T'io:. AI. o'"»y. sv.tö; 'A-ly,y,/ sy.v-;i; ; . növ* : - v. 545: '/'.f.' 
'/.•"kÖv. 'x'.oj — v. 578: w.'k mz ~vf>z "'>' töv?" y ( oy ( 'Ayy> x'/t 

räxT'i'j. v. 581: n-ix'/C? ^'23-«iv. v. 593: ';•> c'mf..;:<r* o»; v-iyo;. 095 tfeseldossen. 
*) Aeseh. Eum. v. 33: uavTi'iojia: yi;> •ry,'V* t «^ö;. — v. 40: öf-ö» 

in* öji.'i'4/.<ji itiv Zwct't {►s'ifi'jTr i2f><xv ryovTi -^'■»"Tpö-a'.'iv, '/'jiaf. ""«^ovt'a /y.yiz. 
y.'xl •/:o~^'x?e; ; ; -f f >* v/ovz YiA'az «V •j'j» , .ysvvY i 7'>v v./'Jivjv v.t/.. v. 40: zj>ö-iHv 
t'"tv^?.ö; -ro^r «V/'iii'x^To; '''/''^ *'"»«'. •pvatxtiiv ^f»^'^'."'. - '' ■/j.usvo;. I >i* * IMhia 
ah v. 04, wo dann sofort das Ekkyklem emlieint. Apollo und Herme« kommen 
v. «4. Orestes ab v. 88, Hermes und A]iollo v. 93. — v. 140: r/etf/. s-j-sro» x'/'t 
rry/S\ ?y»o 5t. :'"io:t;: äv'-7<u. xinoÄ.axTb'«" rj;r/ov. v. 100: -'»^■jr. yi; 
oji'iiti.öv nf>03?v*xi:v at}iiT«i»v ,V/.os'»pöv ötj.ö}iivr»v 'I - ,''^ s/jiv. — v. 178: ?4«'»« /;'•«'*<'>• 
T<ii/'<: 'i0.ji'ito»v TÖt/'i: /i'tyAx. Vir). Nik.i\iih. rroyr. d. (ivmn. zu (ireifswnld 
18M5, p. V. 

Herrn a n n. Uhrim.li III. II. J ( ( 
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besonders lehrreich. Tu den Thesmophoriazusen wird Agathon in 
weibischem Aufputze herausgedreht, und während der Unterhaltung, 
die er dann mit Euripides und Mncsiloehos führt, nehmen letztere 
ein Rasiermesser und mehrere Kleidungsstücke vom Ekkvklcm herab, 
Euripides lässt sich auch hinter demselben weg aus dem Hause 
einen Leuchter bringen; endlich giebt Agathon den Befehl, ihn wieder 
zurückzudrehen '). In den Achamern wird Euripides geradezu von 
Dikäopolis ersucht , sich herausdrehen zu lassen und folgt dieser 
Ritte, da er keine Zeit habe, herabzukommen. Hieraus sowie aus 
einer anderen Andeutung folgt , dass in diesem Falle auf dem Ekkv- 
klem ein recht hoher Sitz gewesen sein muss, der den Eindruck 
machte, als ob Euripides sich im Oberstock befinde. Neben ihm 
steht ein Diener, der dem Dikäopolis einige der zahlreichen 
(iarderobestücke, von denen der Dichter umgeben ist, und einige 
andere Gegenstände reicht. Das Ende der Erscheinung wird durch 
eine tragische Formel angedeutet 2 ). 

Wir dürfen hienach als feststehend annehmen, dass die auf 
dein Ekkvklema gezeigten Personen als im Innern des Hauses befind- 
lich angesehen wurden 3 ), dass die kleine Bühne gross genug war, 
um mehrere Personen aufzunehmen 4 ) und dass dieselbe in der Hegel 



') Amt. Thesmoph. v. 95: KV. \\-,aiW/ i-tp/tw.. HIN. x'*: -»>"> not* i—-v; 
KP. ooto; rj'jxx'ix'/.b'Sjxsvo;. — v. 98: r,'iu Y^f» '">'/ ''f' 1 '» «i'j?tV svfli?* £vt'/. 

K'jfiYjVYjV o* oj»oi. Vgl, v. 13tift'. — v. 219: /pY^öv v>v y^jlIv S'ipöv. AT. '/«»tö; 
'/.'ijx^'jtvE Evr=»>ftsv ex ty ( ; ;opo^öxY 4 ;. v. 252: i.nji.jViv»« x»*l ■/y'tfAf. o'*> fttovt;». 
\VJ- v. 257 ff. — v. 238: tvtYx»iu 7t; ivootttv 3*'V ?, /.nyvöv. — v. 2<»5: :'{•:<» 
t:; i»; tä/-.3x« jt* s^xrjxi.Y^'JtTtu. 

2 ) Arist. Ach. v. 408: AI. ä/.).* Exx'jx/.YjttY,!'. KV. üu* aoövaTov. AI. <i>./.' 
Sju«»;. KV. ä).'/.* sxx'jx'/.Yjioji'«, xaf/ijWIv?:'/ 5" oö r/o'/.Yj. — v. 410: AI. K'jptRivr,. 
KV. t ; . Xs'/.'*x'it;: AI. ivaJii?Yjv jw.fi;, fiiv x'xTa t VJevrjv * oöx fTÖ; yu//.o'>- zoui;. — 
V. 432: to nii, uiitw Tyj/.eiou f.itxutjt'/"'*. x;i?at ^ avon'hv t«»v HfjisTsioiv ji'x- 
x«»v, ;ut'4'j Ttöv 'Ivo'j;. — v. 479: <ivY,& : >fo'£zr x/.^s Trr;x?ä 5o»}i.<iTor/. Vjfl. Weck- 
i.kis, Piniol. XXXT, p. 451. — Wikski.kk, Hütt. Prorectoratsprojrr. I8ütf, p. 17 
leugnet in den Acharneni das Ekkyklem, 8. jedoch Piniol. XXXV, p. 337. — 
Kh ist rine ansprechende Yermiithmig, dass in den Kittern v. 1327: vltzfrz 5r 
x'*t yäp ttvo*Yvu;i.fvii»v ^vfo; y^y, tAv rponoX'^imv der Demos auf dem Kkkvklein 
gezeigt sei. Vgl. Nikjahr, Quaest. Aristopli. seaenic, p. 31 f. 

") Vgl. Aesch. Again. v. 1379. Eumen. v. 178. Soph. Ai. v. 578. 581. 
593. Kur. Herc. für. v. 1032 ff. Arist. Aeli. v. 479. 

4 ) Ine Hreite derselben war durch die Breite der in der Jhihnenhintcrwand 
belegenen Thür bedingt, in den Etimcniden wird man daher für die Kollhiihne 
eine grosse hänge hei verludtuixsinässig geringer Breite atmiiiclmien und vontus- 
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nur eine geringe Höhe liatte, damit den Schauspielern die Möglich- 
keit blieb, auf das Logeion herabzutreten. Die Construction des 
Ekkykloina sowie der Mechanismus, durch welchen dasselbe in Be- 
wegung gesetzt wurde, sind unbekannt 1 ). Was die Lexikographen 
und Scholiasten über das Ekkvklema lehren 3 ), stimmt mit unseren 
Aufstellungen überein, und ganz ohne Grund hat G. Hermann be- 
zweifelt, dass ein Herausdrehen stattgefunden habe und naclizuweisen 
versucht, dass nur die Decorationswand nach beiden Seiten hin aus- 
einandergezogen sei, die zu zeigenden Personen aber ruhig an ihrer 
Stelle geblieben seien 3 ). Dass ein solche Maschine hinter jeder der 

zusetzen halten, dass die C'horeuten auf den beiden Langseiten derselben ein- 
ander gegenüber sassen, während Orest sich in der Mitte befand. 

') Was (). MrLLKK, Kl. Sehr. I, p. 528 f., LounK, Die Skene »1er Alten, 
p. 18 und andere in dieser Hinsicht beibringen, ist lediglich Vcnnuthung. Vgl. 
in. Ausführung Piniol. XXIIT, p. 328 ff. 

*) Poll. IV, 128: tö juv ixxöx/.Y^ia izi ;''//.iuv 6'{.y,).6v (Wiksklkr, (tütting. 
Proreetoratsprogr. 1866, p. 18 schreibt 'rf «i.xtöv) fiatyov, tu srixr.tat ftpovt»;* 
ost/v>3t ',i tä ; t-b ^x^v-fjv sv tat; otxtat; a-oj^ta nf.a/»Hvta. xal tö ji^ua to'i 
tyfvt xa/.sttat txx>>x).rtv. o> oi elzvftzv. tö txx'ixXv^ia, Et-xöx>.Y,u.a övojiaCtta:. 
x'ii yo4j toOto vost^ifai xaiV exä"rr,v iVjpav, otovit xaiV txistYjV otxtav. Diese in 
ihrem ersten Theile wahrscheinlich auf einen einzelnen Fall bezügliche und daher 
unklare Notiz wird ergänzt durch Schob Arist. Ach. 408: sxx'ix/.v t |ta o» ).EYstat 
jjLYj/dvY ( jia ;-j>.tvov t&oyo'j; f/ov, o;:tp nsf,ict<n^ öja-vov tä SoxoOvta svSov tu; tv otxta 
rtoättE-ttat xat tot; ;£o» sor.xvn. >.syu» os tot; ttsatat;. Ferner Eustath. ad II., 
p. 97H, 15: tö eYX'ix/.Y,u,a (häufiger Schreibfehler für sxx'ix).Y t jia, vgl. Dcrkkr, 
Adnot. ad Schob Arist. Ach. 408; O. MfLLKK, Kl. Sehr. I, p. 528, A. 2), u xai 
ivx'ix/.Yjtyov XsYstat, jiYj/ivvjia y 4 > •jTtötooyov, *>'f* (vielleicht S'i*) «>'> soitxvito tä 
ev rg sxj'rj "XY/z-jj (letztere Worte wohl (41osscm; sxr>Y t = postscaenium, s. 
(i. Hermann, Jahn s .Jahrbb. 1848, p. 5). Schob B ad II. Ü. 477: oatuovtu»; tov 
ziAzvrp a ; jtö; '>.t:r>.a-jjv. tTiWf, Erl sx^vy,; sYxwV.Y^a; (BKKKKR vermuthet richtig 
EXX'jx'/.-rp'x;) xat o:t;a; yjv.v ev favr&ü» tö s&va?tY t piov. Schob Aesch. Choeph. 
973: avotvstas y 4 ^xy,^ xat fnt EXX'jxi.Yju.at«>; öf/ätat ta nifiata. Schob Aesch. 
Eum. H4: xat ornipa Ytvstat 'favtar.a. stpasevta yäf. jAY^yavYjtata s^oV^a rot:: 
t'i xatä tö fiavtjtov ti>; r/st. Schob Soph. Ai. 346: svtaäfta ixx'ix/.Yjia tt vivt- 
tat. tva favij iv UE-:ot; ö Ata; zo:u.vtot;. O. Mt'LLKK, Eumeniden, p. 103. Kl. 
Schriften a. a. O. Gkppkht, p. 172. Lohpk a. a. O. Philol. XXIII, p. 3291V. 
Wiksklkr a. a. O. 

s ) (t. Hrrmakn, Opusc. VI, 2, p. 165 f. beruft sich fälschlich auf Vergib 
Georg. III, 24: vel scaena ut versis discedat frontibus und Scrv. zu d. St.: scaena, 
quae Hebat, aut versilis erat aut duetilis erat. Versiiis tum erat, cum subito t<ita 
machinis <|uilmsdaiii convertebatur et aliam picturae faciem ostendebat, duetilis tum, 
cum tractis tahulatis Inn: aWpie illuc species pieturae nudabatur inferior, sowie 
auf Sen. Epist. 88: hi* annulliere» licet nmchinatorcs, <pii pegmata per se «ur- 
gent ia exettgitant, et tabulata tacite in sublime crescftitia et alias ex inopinato 

10* 
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drei Thülen der Hinterwnnd angebracht werden konnte, wie über- 
liefert wird, ist an und für sieh nicht unmöglich, wird auch in Aristo- 
phanes' Acharneni vorgekommen sein, nur hätte man für die Ekkv- 
klcme hinter den Nehcnthüren nicht den Namen Kaf.sxxOx>.Y J ;j.a er- 
finden dürfen '). Die fragliche Maschine konnte nicht angewandt 
werden, um am Anfange von Dramen Personen, welche sieh in ruhen- 
der Stellung befinden mussten, vorzuschieben-), noch um Gebäude 
zu zeigen 3 ), l'eber die sjtoOT.oa*), welche von O. MfLl.KH mit dem 
ixx'ixXY^a identificiert wird, nach G. Hkkmaxx dagegen ein hervor- 
geschobener Balkon war"), ist nicht zur Klarheit zu gelangen. 

varietates, aut dehiseentihus quae cohaerehant, mit Iiis, quae distahaut, sna sponle 
roeuntihus, aut hi* quae eminehant, paulutim in se rosidentihus. Diese Stellen 
heziehen sich aber durchaus nicht auf das Kkkyklema. Sommkrukout. Seaen., 
j». 151 folgt (i. Hkkmasn. Die Unrichtigkeit dieser Ansicht ist nachgewiesen 
Piniol. XXIII, 1>. 330, und von Nikjahb, (Jiiae»t. Ar. scaeu., p. 38, der nament- 
lich darauf aufmerksam gemacht hat, dass im fünften Jahrhundert eine scaena 
ductilis nicht existierte. Uuttmasx zu Kode s I'ehersctzung des Vitruv. 1. 
1». 275 ff hezieht das x»x).£l> auf das Innere der Scene, welches sich in einem 
Halbkreise umdrehte. Aehnlich O. Miu.KK an der p. HTA. 1 citierten Stelle. 
WiK.sKl.KH, ('omni, de aliquot loeis Soph. iiondum sntis explicatis aut recte emen- 
datis. (iött. Progr. 1875/«, p. 7 erkennt hei Sophokles das Kkkyklema nur im 
Aias an. 

') (tKPI-ert, p. 172: Schönkdrx, p. 347 \ Poiihk, a. a. (). Ks heruht dies 
auf Verwechslung mit dem Worte r'*j>:- ( -x , ix>.Y ( n'>t, welches gleichhedeutend mit 
T.'i.^xT.v t yiyi [ ist. Vgl. m. Ausführung 1'hilol. XXIII, ]>. 331 A. 49 und Droysks, 
Quaext. de Aristophanis re seaen. Honn 18«8, p. 25 fl'., der freilich üherall -uuxt.i. •>- 
x>.Y t |t'* schreibt. 

1 ) Dies ist die Ansieht Schüxrorx's. Doch s. Xikjahr a. a. <>., p. 3« f. und 
das im folgenden 1'aragraphen Meinerkte. 

■) So Arial. Thesmoph. v. 279 nach <>. Mfu.KR, Kl. Sehr. I, p. 539: da- 
gegen Schöniiorx, p. 30.1. Oh mit Wki ki.kin (Kest>ehtilV für l'Ri.inis. Würzl.urg 
1HK2, p. Iii) anzunehmen ist, dass, als IVIeropc in Kuripidcs' Kresphontes ihren 
im Zimmer schlafenden Sohn tödten wollte, dieser auf dem Kkkyklema hermis- 
jjerollt wurde, ist zweifelhaft. 

*) Poll. IV, 129: -y-/ <A E;tt'»3T^'/.v T'a'jtov ti';> sxv.ux/.Yjpav. vojr.^i-'.v. Nes. 
t;o'»5Tpa • Ik\ z\c -XY t VY ( ; '.'j r/.x'ix).Y t ji«. Pohl». XI, 5: tY,c ?'>//',; n*-n:o IrA-.tf.z; 
£-1 rr,v i;«»3-f.'/v ü Wy.yL** •>3y | ; ty^/ vifimoav '/yv, •.'/•/. Cie. De prov. eons. »i : 
itaque ille alter aut ipso est homo doctus et a suis (iraecis suhtilius eruditus, 
quihuscum iam in exostra hclliratur, antra post siparium solehat. 

S. O. MllJ.KH, Knmeiiid., p. 103. (i. HkrmaXN. Opnse. VI, 2, ]». 1«5. 
Dagegen scheidet der erstere Kl. Sehr. 1. p. 52!» den architektonischen Gebrauch 
des Wortes (-- Balkon) \on dem seenischen und setzt den l'nterscliicd zw Ischen 
txx'ix/.Y^i'/ und \iö>-'.yi. nur in die Art der Bewegung. So auch Wkcki.kix, 
X. .lahrhh. 1H70. IM. 101, y. 572, uaeh wchhom durch das^Kkkyklem ein Theil 
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Was nun »las Auftreten von (ieistern Abgeschiedener und von 
iU.mii Hades ungehörigen Wesen anbetrifft, ho lassen in den Persern 
des Acsehylos. wo der Clior iiuf Aufforderung der Atossa den Geist 
des Dareios citiert, und dieser, dem Rufe folgend, auf seinem (Jrab- 
male erscheint, die Textesworte mit Sicherheit darauf schliessen, dass 
derselbe von unten her aufgestiegen ist 1 ). Weniger klar ist dies 
Aufsteigen beim Erscheinen der Klvtämnestra in den Eumeniden -) 
und des Polydoros in der Hckabe \) angedeutet, indessen lässt es 
sieh in beiden Fällen immerhin als wahrscheinlich annehmen. Hin- 
sichtlich des Thanatos in der Alkestis lassen dagegen die Anmeldung 
desselben durch Apollon und die folgenden Anapästen auf ein form- 
liches Auftreten schliessen, und es ist nicht mit Bestimmtheit nach- 
zuweisen, dass diese Person von unten gekommen ist 4 ); sollte das 
aber in der That der Fall gewesen sein, so würde das eine andere 
Vorkehrung bedingt haben, als für jene Schattengestalten, welche 
wahrscheinlich in ruhiger Stellung erschienen, erforderlich war. Für 
beide Arten des Erscheinens von unten her hatte die griechische 
Bühne, wie Pollux lehrt, Einrichtungen, die yafxbv'.o» xXijioivts; und 
die avy^'i-juxra v ). Die letzteren entsprachen wahrscheinlich unseren 

des PiiluM.-* vor die Anteil geführt, durch die Kxostra nur <i» einzelner (Jegen- 
staud hervorgeholten wurde. So soll Kur. Hcc. v. 1055 Polvmotor auf dieser 
erschienen sein; doch sprechen dagegen v - l"-">": -•>:.>.<";> z'.v./wn. 7.'tyty,y\\ 
und v. I05."l: /««»psi o\ o»; '>y*z. ö ? / ix oö;uuv. Wkiki.kin, Piniol. XXXI, p. 451 
liisst auch Sopli. Autig. v. I21M die r;c'»;":o / zur Anwendung kommen. 

') Aufforderung der Atosil v. »>I9: ü'ü.'. <o yj.v n /yiizi "zulzKx vzytynj 
r >;ive>; jru'riyuit:. töv '.t vtijwva A'/to-iv/ 'i-,-x';uf.;;-»h\ Vj^l. aus den Versen des 
Chors v. H;U): -f;il.'itt' :v:piH 'l'y/ff^ r; f* ; >;. v. *>4ö : nijts—i S' 'xv»u tv/ uw* o'Iriu 
'*".* IvAt.'ylis , v. C»50: ~A*.3o>v:'"j; 'xvxno.i-ö; »icvs'/r^, 'AtMnv-ö;, vlv/ 'xvi- 
w>yt A'tpi'kvz. v. t>57 : '.xvj tv/'/ jr." rtv.ys/ xöv»]tJsov v/tt») , >. 

*') Accl). Kinn. v. 1)5: :yö> 5" 'Vf' •eu»v c'»o* 'i-T^'.a'iSjuvTj 'D./.otr.v ;v •iVi.yAz-'.-t 
i.i; jaiv r/.tavov v/i:v,; jv ii^.Totr.v v>x lücizit't:. i : .y/f>e»; >i ä'/.oei/e.. Sthönmokx, 
|>. 211 Iksst die Klytiimncstra aus dem Tempel kommen; sie mnss v. PH» auf 
demselben Wege, wie sie aufgetreten ist, verschwinden. 

: ) Kur. Ilee. v. 1: yxui vixooiv %:'>i)|iiiiv*x x'/l -xoto'j -v.a; /.•-<.»>. :/ "A:?y.£ 
yntf,':; iö/i^-:'/: .htüv. Schönkokn', )». 2M macht beachtenswert he tiründe ilidür 
geltend, da^s Polydoros aus dem Zelte der Mutter kommt ; jedenfalls deutet 
v. 52: T'y-'-'i 2' ix-'i'V.»v //ovr^oji'/i 'Kx-^Vj auf formliches Abgehen. 

•) Kur. Ale. v. 24: y/r, tÖv« W'xvatv/ r.v^»» ~u.'a;, •jj.t, iKvv-to»/, vgl. 
die Anapästen v. 28 .'{7; naeh v. 74: -"'/m '/ iz' >vrA-t geht er v. 715 in de» 
Palast. Schömiokn, p. IM lässt ihn auf dem Logciou auftreten. 

') Poll. IV, 127: xvl /'/.y>,,:v. (/'Ay»n:v. BöTTtoKK, Kl. Sehr. I. |». 2<iO) 
x/.ijiaxu xai ; A^'Az:izwxa. l,'J2: /'/.y'»;:','. x/.iji'/xr;, xa-rä -ci; tx ;imv »it»>.ui«v 
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Versenkungen und hoben Personen stehend oder liegend ') empor, 
die erstcren müssen eine aus der Tiefe herauflÜhrende Treppe ge- 
wesen sein. Da wir aus anderen Quellen nichts über diese Dinge 
erfahren und Pollux sich sehr undeutlich ausdrückt, so gehen die 
Ansichten über den Ort, wo sich dieselben befunden haben, sehr 
auseinander. Während sie von den einen in die Orchestra und dort 
fast auf jede mögliche Stelle verlegt werden 2 ), suchen sie andere 
auf der Bühne 3 ), und mit vollem Rechte, da es sich nicht um Vor- 
kehrungen für den Chor, sondern für die Schauspieler handelt 4 ). 



xad^?oo; xstjttvat, li^wXa an' aötüiv avant|iKO'j3:v • tä ?i avaÄt«3ji'*Ta, tö uiv 
ssr.v sv rg sxvjvij ROT«|iov ave/.fbtv ?] to'.oütgv t*. nj>Ö3wsov, to ?i irspt to ; j^ äv<x- 
^xÖ-jxo'j;, fc?' «uv avs^or.vov 'Kptvis;. — XupmvsvA sind Erdfäl le oder Schlünde. 
Diog. Laert. VII, 123. Galen., Do usu part. VII, 8 nennt /<*f>iuvr.a j&paftpa. 
Pliu. Xat. hist II, 93. 208: charonea, scrobes mortiferum spiritum exhalautes. 
Toll. VIII, 102: toö 5i vofiof •W.axioo »üp« jüa yaf-üivr.ov txa).t:?o, 2:' -fj; rr 4 v «Kt 
fravaiw «nrffloveo. Böttioer a. a. 0. — Muhl, Symbolae ad rem scaeuicam 
Acharn. Aviumque accuratius cognosc., p. 8, deutet auf die y/Apu»viot x*Mu,%xt( 
und die avair-ssu.««* die "Worte des Grammatikers De comoedin p. XX, v. 32 
Dübner: ip'rft JLa5 '- Zi xa-raf tlos; xat ukoy<ko'.;. 

') Lohdb a. a. ()., p. 22 erinnert an die liegende Stellung der Flussgötter. 

') O. Müller, Eumen., p. 74 suelit die äva-tisu/xTa bei der Trepj>e von 
der Orchestra nach den Schausitzen; G. Hermann, Opusc. VI, 2, p. 134 verlegt 
die Charonische Stiege neben die von der Orchestra auf die Bühne führenden 
Stufen; fast ebenso Toelken, Ueber die Antigone des Sophokles und ihre Dar- 
stellung. Berlin 1842, p. 70; Wecklein, Piniol. XXXI, p. 442 bringt beide Vor- 
kehrungen mit dem Tanzgeriist in der Orchestra in Verbindung. 

s ) Böttioer, Kl. Sehr. a. a. O. (zum Theil); Sommerrrodt, Scaen., p. 157 f; 
Lohde a. a. O., p. 21 f. Es handelt sich um die Bedeutung des x«i und der 
ävixfjafrjiGt. Wird ersteres durch unter, neben oder gegenüber übersetzt, 
uud werden letztere als die Treppen zwischen den Sitzreihen oder die auf das 
Lopeion führenden, oder die von O. Müller an seiner Thymele vorausgesetzten 
Stufen gefaast, so wird man auf die Orchestra gewiesen. Sommerbrodt und 
Lohde übersetzen xavi ebenfalls durch ueben, ändern aber den Text, der erstere 
in xat« T'i; t«*v tl'iMkuw xatlooo'ig, letzterer in x'xtä ti; ix tü»v ioriK/.üuv x<xJ*w,r>;. 
Jede Aeudening ist überflüssig. Schneider, A. 124, «riebt das Richtige: „Die 
//tpwvwi x).'jutx;{ halten eine den von den Sitzreihen herabführeudeu Stiegen 
ähnliche Lage/ Der Platz der 'iva-u-ji/r:'/ auf dem Logeion wird sieh nie 
ermitteln lassen, da die «va ( V*l>jtoi dunkel bleiben. l/Oiu»B a. a. O. erklärt die 
letzteren als sehnige Rampen. Vgl. über die ganze Frage Piniol. XXIII, p. 335 f. 
und XXXV, p. 304. 

*) Vgl. Sommerbrodt, Scaen., p. 284. Man beachte auch , dass die 
Orchestra im griechische!! Theater keine unterirdischen Gewölbe hatte, wie sie 
sich im römischen Amphitheater finden. 
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Wir sind jedoch nicht hinreichend unterrichtet, um ihren Platz auf 
dem Logeion bestimmen zu können. 

Die oberen Götter traten in den Tragödien allerdings nicht 
selten, wie die Menschen, auf dem Logeion auf), indessen ist einige 
Male in solchen Fällen, wo die betreffende Gottheit den Knoten 
der Fabel löst — der Deus ex machina — , in den Texten deutlich 
ein Erscheinen in der Höhe angedeutet. Die hieher gehörenden 
Stellen tinden sich nur bei Euripides, und zwar in der Andromache *), 
im ürest 3 ), in der Elektra *) und im Ion 5 ), wo bezw. Thetis, Apollon, 
die Dioskuren und Athene erscheinen. Hieraus ist zu schliessen, 
dass die Götter auch da, wo sie zu ähnlichem Zwecke eingeführt 
werden, jedoch jede Andeutung über ihr Erscheinen und Verschwin- 
den fehlt, in der Höhe sichtbar geworden sind. Derartige Fälle 
begegnen uns in Sophokles' Philoktet ") und bei Euripides in der 
Taiirischen Iphigenie 7 ), der Helena *) und den Schutztlehenden •), wo 
es sich um ein Eingreifen bezw. des Herakles, der Athene, der Dios- 
kuren und wiederum der Atheue handelt. Wenn im Rasenden He- 
rakles Iris und Lyssa ,0 ) und in der Medeia die Heldin des Stückes 

l ) So die den Prolog sprechenden, wie Aphrodite im Hippolytos (vcrgl. 
v. 5.1: f;u» Tiövoi jj-r ( -o/i<r. ?<inu>v), Aptdlo in der Alki'Htis, Hermes im Ton, Dio- 
nysos in den Pakchen, Poseidon und Athene in den Troerinnen; ferner Athene 
im Aias, da v. 15: xav «sosto; öjku; als allgemeine Bemerkung zu fassen i*t # 
Sonst gehören hieher Artemi« im Hippolytos v. 1282, Atheue in den Kumenidcn 
v. 5H4 und Hermes im Prometheus v. 944. 

*) Kur. Amirom. v. 1227 ff.: -J. xixivY 4 ta:: t : .v>; ahitävop/x*. {►?•>,•>: xorjp'*:, 

«I»«*"!'*; Tt:'yi«iv istfitt'v«. 

s ) Eur. Or. v. lt>29: K/sv-rj usv. r ( v z : t vs/lizw. npöJHji/j; tüv y^i/aots;. öp'fV 
\lr/iiui;> -v.vjjuvoc. Yj \z~.\*, y ( v öf.'/T* iv <t t {► s j< i ; nt'iyai;, da jedoch die 
hervorgehohemn Worte sehr verdächtig sind, ist es fraglich, oh dieser Fall hier 
anzuführen i*t. 

4 ) Kur. El. v. 12*1 ff.: '*>/.* vM oöp««v •'»r.'tp 'jxpoTätotv yü.wiv. ttv-; 
•rj Jhoiv Tüiv o-'iji'/v'i.iv • o*» yüp •^VTjTöiv f v/,* xj/.r>»o;. 

•) Kur. Ion. v. 1544» ff. • iixwv JKooöxujv ->::jj>: ttvrr,v.ov npö-mr.o/ 
ex^'/ivn {Vt«i»v: 

ö ) Soph. Phil. v. 1409. 

J ) Kur. Iphig. Taur. v. 14;r>. 

*) Kur. Hei. 1«42. 

•) Kur. Suppl. v. 1182. Der Tenor der Stelle Kur. March, v. IHHU" lässt 
auf Erscheinen des Dionysos in der Höh« schliessen, indessen ist der Text vor 
dem genannten Verse defect. 

'") Kur. Here. für. v, 815 ff. : ta ujl, ip* s; töv motöv six 1 //.«» Y^xopsv y, r f.v>. 
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mit ihren Kindern über dem Hause erscheinen •), so sind diese Fälle 
zwar nicht mit jenen gleichartig, jedoch denselben äusserlieh analog. 
In der Komödie gehört hieher nur die Auffahrt des Trygaeos in 
Aristophanes' Frieden da das Auftreten der Iris 3 ) in den Vögeln 
und die Rüekkehr des Peithetaeros mit der Basileia in demselben 
Stücke *) wohl kaum die Anwendung einer Maschinerie erforderlich 
machen. Jene Erscheinungen können nun auf dreifache Weise bewirkt 
worden sein, entweder durch Aufsteigen von unten nach oben, oder 
durch Herabschweben von oben nach unten, oder endlich durch 
Hervortreten auf ein in der Höhe befindliches Gerüst bezw. Hervor- 
schieben der Person auf einem Balkon. In der That reden die 
Schriftsteller dem entsprechend von trsoö; alpsiv*), theo; y.olzo^v.^ 6 ) 

','tpovttTj otov 'f* 3 ! i ' 'isijr oöjuov öpü»: f'Vfjj f'J'|"fi viofts? nsSatpi xüw.ov, ixnooüiv 
c/.a. v. 822: ä"*p-iit; .Vjxtö; rr,v^ öpiuvti; iV^o/o/ A-i--'*v. ,-spovtJc, xäjü rr,v 
«>itüv '/.itptv, *lptv. 

') Eur. Med. v. 1317 ff.: tt -Aziz xtvst; xivajioy/.t-iit; ni'/.u;, vixpo-j; ipiyvtüv 
xäjii rr ( v s*.ffY'*3u.£VY i v: nttO-at növo'j toOo 1 . et 5' ifioO /pr/xv s/r:;, /.rf" st tt äo*i).«i, 

/•ip'i o' Ot) 'W'iZf.Z nOt£. tOiö'/V Oy Y ( JI,'X n'XtpO; "ll/.'.O; itOtr^p S"3co31V YJAtV, ip'JJl'A 

no/.E;it'z; /spö;. Bezüglich der Kinder vgl. v. I3H3 f. : l.\. J» tfxvx. icrtpö; «•'»; 
xrtxY,; Ex-ipvATi. MH. cu n-x-to?;, <ö; tuiusH-: n'xtpi.Vx von« und v. 1370. 1.171. 1378. 

0 Arist. Pac. v. 79: otjAot t'ii.'x; • tts oiöpo oVjp*. u> -;%i-vn; ■ ö os-nötY; ;'ip 
jivj [i-tüopo; '/Tp*t'xt tnnY^öv i; töv äsp' int toO x'x'/i)"xpo'>. Vgl. v. 93: önsp 'K/.- 
>.y ( vo»v n'xvtmv nito;A'xt und die folgenden Verse. I>iese Seene ist eine Parodie 
des euripideiselieii Bellerophontes, vgl. Wki.ckkk, <ir. Trag., p. 794. Der "herr- 
schenden Annahme gegenüber, das* Trygueos zum tho/.oY^o', aufgestiegen X \nd 
die folgende Seene auf diesem gespielt habe (ScHÖNßOltx, |>. 334 ff.: Kichtkk, 
Bmleg. ad Ed. Pac. |>. 25 ff), oder du** Try gaeos in der Tliat nicht auflest iegen sei, 
dagegen sich die Decoration herabgelassen liahe iOkim'KKT, p. 1H7, Dhovskn 
a. a. ()., p. 49 ff. ), hat Xikjahr, a.a.O., p. 25 glaublich gemacht, dass Trygueos 
sich iilier das Logeion nur wenig erhebt, dann aber wieder niedergelassen und 
das Logeion als Olymp angesehen wird. 

s ) Arist. Av. v. 1199: vOtr, zh not not not nita; ;uv' V'j/o;. fyf ätpiji'x; 
'vtzvi' z'-rfi"- intr/i; to?i opöjwei und 119»>: 'xttpit o£ nöt; tt; n'xvt'x/Y ( x'ix/.o» r/.ontüv. 
«"> ^,'Y"i; y 1 oy ( o'/tjiovo; ntO'/.p-:to'> '.•/•r i ; nt-p«>tö; -x. **■«>-,' -,- 0 ■» t;'*xo'Jst'xt zwingen nicht zu 
der Annahme SeilONHOKXs, p. 320 und Ml Ul/s, p. 38, dass die Iris wirklich Hiegend 
auf die Bühne gekommen sei. 

4 ) Arist. Av. v. 1709: npo : p y ; t'xt y«P n'/ji-fx-f,; «^rf,p to:iv 

t).'x|fl,t /p j-'xT,:': oöjup, oliV Yj'/.io'» ^'/.'/.v;;; «xrlvcuv -iir.'/; to'.oOtov j^'/.v.jvj,:/. o-o/ 
i'j/ zx'i\ r/ioy y '»'«txö; x'i>."/.o; o-j f/TÖv /.i;nv. n'i/./.u»v Xspv.'>vov xt>.. v. 1718: 
öot ol x'x'jtö; i-Ttv sprechen eher lür sewiiliuliehcs Aullreteii als fiir Herab- 
schwehen, das vou Sciiüniioks, )>. 322 und Muill., p. 57 angenommen wird. 

• j l'lat. Cnttyl. p. 425 I): e»-n:o oi -p'*7«>oonoto": :n:to'iv tt ötnoptüitv int t'x; 
jfr ( ///vä; y.'/t'xir-> ( o j-:t iho-,; atpovtr;. Plut. Them. 10: ir,i^p i/ tp'*Yi : >v>x jif,/'*yr,v 
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und \höv szst'3x , )x).5tv l ), und wir dürfen vielleicht annehmen, dass 
Thetis in der Andromaehe *) und Apollon im Orest auf die erste 3 ), 
die Dioskuren in der Elektra') sowie Athene im Ion '') auf die zweite 
Weise ersehienen sind, während im Philoktet , in der Taurisehen 
Iphigenie, der Helena und den Schützt! eilenden der Mangel jeder 
Andeutung im Texte darauf hindeutet, dass die Erscheinung des 
Gottes eine rasche und unvermittelte, also der dritten Annahme 
entsprechende gewesen ist. Tehor die Maschinerie, welche bei diesen 
Erscheinungen in Anwendung kam, sind wir leider nur mangelhaft 
unterrichtet; erinnern wir uns jedoch, dass höchst wahrscheinlich vor 
der Bühnenhinterwand in angemessener Höhe ein Balkenlager an- 
gebracht war*), so ist es glaublich, dass das erforderliche, auch be- 
zeugte, Drehwerk 7 ) auf diesem seinen Platz hatte und dass Erschei- 

'ifroi;. Id. (^uaest. eonv. IV, 2, 4, p. HH5 K: xa^ino tv xiufiiuvla p.Y ( y/»v<i; a{f»ovta- 
•jpovri; itißi/.V.ovT*; nötov $wiuyt-}bxi r.ip. xtf.'Aovujv. Ibid. VIII, 4, 5, 

p. 724 E: x<att apo-ix: Tp'/y.xw; jiyj/'avy;, ipavrs; Ktv.z-.tzbi -*» fho> tov; ävTiwyovta;. 

*) Saidas s. v. tu.pY^i/st : sv oejrj « xarrjov to'j; fho-j;, was sich iudessen 
auch auf solche Fälle beziehen kann, in denen (bitter auf das Logeion herab- 
gelassen werden, die sich aber in den erhaltenen Pramen nicht nachweisen 
lassen, l'eber Aesch. Kinn. 397 vgl. p. 134. A. 1. 

'"► Luc. l'hilops. 29: «>5Öv 'tzu jf ( yaW,; :s:t3x , jx>.v 1 iH r vat pot. Rkkkkk, Aneed., 
1». 208, 9: ir.ö •iy ( /'xvy;: jr^yr/Y, izv. -wx ->>:'_ xi«u.:xo:; syy.Tx/.Yji/xTÖ; (rect. ix- 
x'>x/..) r. t : .'><; 'xnö 3v/»-i l XY ( ; rp',; o fft.sv*t ö (dcl.) ä; ty ( v sxy,vy;7 o;i;:<o{ y<ip:v 
<►««>{> y, <•/>./.*>•> r.vö; ^i..';;. 

4 ) Eur. Andr. v. 1232: h|:;- >.:-vj3'< vijuo;. "Wie *ic ver- 

schwindet, wird nicht angedeutet. 

' ) Kalls Helena neben dem Apoll erscheint, ist zu beachten, dass erstere v. 125 
in den Palast abgegangen ist. Nach v. IH83: o' K/.ivYv /^vi; pi/dttpot; 
f.ä3i»>. >.'xazfr(i»v 'I-5Tj»«>v ieavi-;'*; verschwindet die Erscheinung nach oben, 

llieher gehören auch Medcia und vielleicht Iris und Lyssa, von denen die erste 
nach oben (v. M72: "ziy' i; tl'v.'ijinov Ks$«r.p»',i»>3\ "lv.. y-vvx'ov zwi), die letzte 
nach unten (v. 874 : ^öp»'.»; t iI u '-t df*'^'. v»3'ijuii^ 'llj>ax'/.so');) verschwindet. 

*) Vgl. die p. 151, A. 4 filierten Verse: sie verschwinden nach üben nach 
v. 1347: vö» o' növ:»» Y.:xs/.:xv/ -jn'j'jvj 'ui»v:i viotv npmp'x; svi).^-. v.'i o" 
'f.ttepi'x; 3T»i/ovti -/.'AX'i; xt*/.. 

') Eur. Ion. v. 1555: 2-<.'»v»jio; 3y ( ; '/i'./.ö'rr,-/ yibivö;. Ib/).;.ü<;, ?pöp<}> 

«) S. p. 118 A. I. 

7 ) Arist. Oaed. frgm. 9. Mkinkkk, p. 1019 ^ Kock, p. 43B n. 18«: u pY,y/xvo- 
iwi.;. ö-ots -'»v Tpoyöv i/.ötv 'xvjx'i;. /.iy», yxip? f syyo^ T,/.t»>'» (äv:x'i; nben nach 

l'lnt. Thes. 33). Vgl. Arist. l'ac. v. 174: J» pYj-y/vonv.:. npÖ3:y töv wjv «>; spi. $ch<d. 
Lue. Philops. VII. p. 357 Lehmann: 'ivwlhv '»^to ti; -'/c.' ix'-i-ioa ty^ pt3Y ( ; to** 
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Hungen, welche von unten hinter dein Decorationsrahmen hervor 
aufstiegen, schliesslich hinter dein Balkenlager verschwanden, während 
die von ohen herabschwebenden hinter deniselhen hervorkamen und 
erforderlichen Falls hinter dem Decorationsrahmen verschwanden. 
Die Gestalten standen dabei auf einem Brette, welches in verschie- 
dener Weise, namentlich als Wagen, hergerichtet war '). Die Taue, 
an denen dasselbe hing, hiessen jxöyxi, und danach ist man berech- 
tigt, das in den Quellen erwähnte aub^jxa s ) mit dem sonst \vff/7.yr^ 
genannten Apparate zu identiticieren a ). Wenn Pollux sagt, die Stelle 

3XY ( vrj x<al npo3x-f,v:öv izv.) uYjy/xvwv 3üo (uttuip:Couivu>v -fj t; äpt3Ttpü»v ft;o!>; x'xl 
Y ( f,wat cvz-f?v:C* TroipsoO-ö, Mzxsp >.'i5tv -.fEpovTa; tJ»v ifiYj/ävuiv xat tvjto-j :r*pa- 
ST/.o'ijuvo'), w; o-i ypYj 'xstSTtiv to{; äpeupivot;, s— sl »hö; Raps??: tu» sp^w, n» jiy^sv 
'x3jvxTov sxtt/.stv. SmvKiPKR, p. 97 denkt an die Thüron der Paraskcniouswiinde, 
(tKPPEKT, p. 177 A. 1 richtiger an die Nebenthüreu der 3xy ( vy; und niuuut als 
Gegensatz zu zh&tia ein x)sv;i't. Vgl. Poll. IV", 128 unten A. 3. 

l ) Eur. Ion. v. 1569: üWk 1 tu; ntpatvto «paffi* '/.WW^i ^tw, if' o'o-.v 
i;j-j4' app.«-:', sisaxoöa'jtxov, wo man allerdings ein t«?t vermisst. Here. für. 
v. 880: ßtjfcxtv sv Si-fpotstv <k :ro/.63Tovo;, äpu.*3i 5' tv3:3u>3'. xfvTp' tut >.u»£a 
Nuxtö; r<>pY«»v ixato'pitf a/.ot; o-f :wv ta/Y^A«! , A r S33'x |i«pu.«pu>:cöc. Med. vgl. 
•>ben p. 152 A. 1. Meistens wird es mit Wolken umgeben gewesen Rein. 

'•') Poll. IV, 131: 'xtiöp'x; 3" 3tv «•-»>:.; to'j; x'x).t»(, «>: x'xty^ty^vt'x: ?; «vi"/'); 
«vi/ttv tri toO 'xtpo; %tpt?it'xt 3oxo0vt'a; ^pi«; tf-toöc. Suid. s.v. to'ipYjti'/- 
3 Ui/.).ip«f , fV/TY,5 3vx -coü |IyjY«"0'> wj ":pioTor> snjiföjiY^tv t3v o'jp'xvöv «•/«>.- 
{hiv. xa: *Y t 3tv K'Vvt-i^; ^'ly J> •iti.ov jiot IIy^'«';'» T'x/'j Rttpöv.* u.t?t<upo{ 31 
r/tprT'xt ekI }rr 4 y/xvY;;. to'jt'j 3 t x'*'/.»tTat rtüpY 4( a'x. tv 'örj 3k xurrjov ?«>■>; Jho ; >; x'x't 
to ; j; iv ispt noXoOvTa;. 

s ) Poll. IV, 12K: *fj pv/xvr, 3t (K-o-j; 3x:xv>3t x'xl r ( poj; to-j; iv 'xjpu Hs>.'/.s- 
pvjivT'xc y 4 llsp-ia; (Weukkk, (ir. Trag., p. 64H|, xal xitvxt x'xt« ty ( v <xp:3"p'xv 
S'ipo3oV. 'J-ip TYJV 3XY ( VY | V t3 Wo;, ö 3' j-t:v sv Tp'xY<;»3i'x }iy 4 /'xvy, toOto tv xtujuo- 
3:'x xpi3Y ( . 129. 3y 4 /.*>v 3' 3t: -*>xy ( ; Ist: jujiy^:; - xp«i3Y ( v y*? tt ( v 3'»xy 4 v x'a).oü3:v 
et \\tt:xo:. Sehol. ad Lue. Hennot. IV, p. 353 Lehmann: v. twv tp'XY«;»3t«»v 

-f/:Y ( T0t'„ 3t 'XV ttSYjY'XY 0 '' TYjV 3XY ( VYjV TO/.fi'XV, . . . l'M\\'t~'. it3CtY* JV f< " >X 5:1 

'x ; )TY,: ty;; 3xy j vy ( ': 3pjUM(Uvou;, «>.>." 'x"3 t:vo; ji^yo^;- ... ji.r^To 3t 

JVeo; «k3 jiYj/ '/vY,;. Suid. s. v. 'x~3 J^/'xvy,; ebenso. Plut. < 'litcpli.. p. 407 A : 
o»3Rtp sr: ;iY l yavY J ; xp^tx-r,; JV?ö;. Iiiie. Hemmt. HH: tö tojv tp'xY«»3c;»v wjto. 
thö; sx »t-Yj/'x/Y^ snft'Ävt:;. l*i*sprünglieh wird das Ibvhwerk \vrj'i.A i gelieissen 
haben und »ler Name dann auf den ganzen Apparat übertragen sein. Vgl. 
Büttihkk, Deus ex inaehina in re sceniea veterum illustratus. (»juise.. p. 34M tV. 
Sommkbbroot, Seaeu., p. 1531V. Loiiwc a. a. (">., p. 14 ff. Pliilol. XXJ11, p. 333. 
Xik-i vhk a. a. ()., p. 39 f. - Nach Pollux IV, I2Ü : xal «•to-i; x: »W/.'xTTio i; tn^tt 
(die linke Periakte) x'/ : . tA-AY Zz't \-</./\H"\yi. 3vt'/ -rj ;«.y j /'*vyj «spstv 'x3 , »v/t-: 
sollen Gegenstände, welche ihres grossen (tewichtes weyen von der jLY | yxvY t 
nieht getragen werden konnten, «lurch rmdrehung der Periakte gezeigt werden. 
JjOHKK, p. 17 ineint, diese führe die Meergötter herbei, weil «lieselben auf der 
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der tragischen ^yocvrj vertrete in der Komödie die xptövj, so wider- 
sprechen dem andere Notizen, nach denen die xpd^ ein Haken war, 
der in der Tragödie zur Hebung von Personen verwandt wurde '). 
Ein solcher, den man benutzte, um eine Leiche nach oben hin zu 
entführen, war auch die fijMtvo?, der Krahn*). Für die dritte Art 
der Erscheinungen sind wir ohne nähere Nachrichten, es sei denn, 
dass das ö-soXoysiov dazu benutzt wurde, über welches wir ebenfalls 
nur sehr mangelhaft unterrichtet sind, welches jedoch abgesehen von 
dem in der Quelle angeführten Beispiele eine solche Verwendung 
wohl gestattet haben würde 3 ). Ob die Götter in der Mitte der Bühnen- 



Bühne nicht gut anders als gemalt erscheinen konnten. Schneider, p. 95, A. 117 
lässt solche Personen durch die „Thür der linken Seitensecue - auftreten. Die 
Sache ist dunkel; jedenfalls scheint Malerei aushelfen zu sollen, wo die Maschi- 
nerie nicht ausreicht. 

') Poll. IV, 128 f. Schol. Arist. Pac. 627: xpävrj tiSo; soxyj;. tsv. ?A xa". 
(vr l /avf i . Dagegen Plut. Prov. 116 (Paroemiogr. Gotting. I, p. 338): xpäfrr,; 
fa-(v.ZY t i' vt>/ oby 6 3'jxtvo; xXä$o;, iXX' 4] arptopi;, *f °- &*oxpt?ai iv t»Ic 
tpa-px*!; axYjval? tSapTuivre taoO |«fio'j(«vot iz:%v/t:iv £u>3ri]p3i xa: xaivtai; 
xaTiYvr 4t atirvoi. Hes. s. v. xp<i3Y ( • nx-rj' x).ä5o;- x'xt ÄtYX'jpi;, e; 4 t ; ävr^TOvto ot 
ev t*:; tpa-f.xa-; p.Y 1 //*vxt; SKVfwvöjisvoi. Wecklein, Philol. XXXI, p. 451 meint, 
wie der Xame, so sei auch die Gestalt der in der Komödie üblichen Maschine 
eine Parodie der tragischen gewesen. 

*) Poll. IV, 130: y ( 'A -,'spavo; u^y/ivYji/i i"tv ix jUTiuipo'j xcttasspöjtsvov 
i-f' otpsa-fTg -«ojiaioc, *» xtypY t w. Ml«»; äpn'i^o'js« 3ti»jta MtjLvovo;, iu Aesehylos' 
Psychostasie; vgl. Welcher, Aeschyl. Tril., p. 432. Bekkek, Anecd., p. 232, 5: 
fEpavo; xa: sv tij 3XY 4 Vjjj ccprcx; XfxTtsxsvzsuivo; To 1 "» UYj/avorco'.oö, s£ o(> 0 S3x$'Jtt3- 
pivo; uiroxp'.r.xü; Tp'r,'<ü5s:. Lohde, p. 15 meint, die vspavo; habe theils senk- 
rechtes Heben und Senken, theils in Verbindung mit einem auf schwebender 
Bahn hoch über der Bühne in horizontaler Richtung geführten Wagen ein 
Schweben von Personen in sehnig aufsteigender Richtung bewirkt, wovon indess 
nichts überliefert ist. 

•) Poll. IV, 130: a-h i» ?oO fho/«v,'si',e> ö^Ep rr,v 3xyjvy 4 v sv 0'I»s: eki- 

fxivovT'x' tttoi, oj; ö /.f>; xal r^pl >*'>tÖ7 ev UV/osta-w. Vgl. Plut. De aud. 
poet., |). 17 A: z'/p'xsrr^'ic Tai; z'/.asr.,';! w> A:ö; svd-sv jtsv r/jv Hetiv, tvlfiv os 
ty ( v "Hw 3;opiva; '»xso t«»v -e.nov ;i<x/opsvü>v. Welcher, Aeseh. Tril. n. a. (>. und 
Gr. Trag., p. 36 f. Sommkrbkodt, Scaen., p. 155 f. erklärt das «♦so/.o'j'stov als fine 
Bühne für solche Götter, welche als im Himmel, „«piasi in suis sedihus", be- 
findlich dargestellt werden sollen. Lohdk, p. 17 hält es wenig wahrscheinlich 
für verwandt mit dem a ; .«'ipY,nn. Sommerurodts Auffassung stimmt zu dem 
angeführten Beispiele, es bleibt jedoch unklar, (»1» diese Oberbühne eine feste 
und stets sichtbare war, oder nur im Fall des Gebrauchs hergerichtet wurde. 
Letzteres war erforderlieh, wenn sie den Dens ex machina zeigen sollte; sie 
musste dann aus einer Thür, wie solche im Oberstock des Bühnengebäudes zu 
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hinterwand oder auf einer der Seiten derselben erschienen, bleibt un- 
klar; die Texte deuten auf das erstere '), die Nachricht dagegen, 
dass das Drehwerk auf der linken ( vom Schauspieler) Seite der Bühne 
in der Hohe aufgestellt war, führen auf diese Seite 2 ), wenngleich 
trotzdem durch eine einfache Vorkehrung doch die Erscheinung in 
der Mitte bewirkt werden konnte. Das ^rj/O^siov lernen 3 ) wir aus 
einmaliger Erwähnung nicht genauer kennen, und vom ^jxtiTpo^'.ov ') 
erfahren wir lediglich den Namen. Völlig dunkel bleibt endlich das 
YjjA'XÖxX'.ov v ). Auch für die Darstellung von Blitz und Donner, wie 
solche im Prometheus °), im Oedipus .auf Kolonos 7 ), in den Wolken *) 

Aspeudos erlialtcu sind, vorgeschoben werden. Zu beachten ist. dass Pollux da» 
tho'/.oyjiov § 127 nuter den Maschinen aufführt. 

') Kur. Ion. v. 1549, 8. p. 151 A. 5. Kl. 1233, s. p. 151 A. 4. Ilerc. 
für. v. 815. s. ibid. A. 10. 

Poll. IV, 128, s. p. 154 A. 3. Sehol. Luc. Philops. VJI. p. 357 - 
Lehmann, s. p. 153 A. 7. 

') Poll. IV, 132: iö 3Tf.o-f j-ov. & ?oi>; Y ( f.u>? r/v. toj; sl; :b th:ov jj.:{h;rr- 
XÖTi;, Y> T0*>^ SV 7Zl'KV{f. Yj SO/.ijlW TJ/.t'JTtüvT«;. Schneider a. a. 0., p. 101, 

A. 121 schreibt o?j.ö'i'.ov und hält dasselbe seltsamer "Weise für eine streifartige 
Pccoration, die Wellen vorstellte und hin und her bewegt wurde, um den Schein 
unruhigen Wassers zu geben; ähnlich Mrni. a. a. <)., p. 8; Lohdk, p. 15 denkt 
richtiger an eine Winde. 

') Poll. IV, 127 wildes erwähnt. $ 132 scheint aber die Bestimmung über 
den Standort und den (Jebrauch ausgefallen zu sein. Vgl. Wk« -klein. Philo]. 
XXXI, )>. 452. der den von Pollux an letzterer Stelle dem Yu.'x'ix*.:«>v zuge- 
schriebenen (iebruueh bei der Lückenhaftigkeit »ler Stelle lür das Yju-Tf.viiov 
in Anspruch nimmt. Lohok, p. 15 denkt an einen eine halbe Wendung machen- 
den Kralin. 

'» Poll. IV. 131: Ttji 'A y ( |ux'j /./•<;> z't ;uv zy*' 1 '* u,u>i<i, y, Ii &iz\z /.'/vx 
tY ( v of./T | 3Tji'itv, (132) y, vr,/.oOv ^f^u» r.xi rr ( ; ttömiu; TÖnov y, v/>; iv 

»»■'/./.'xTTvr vY^/ojijvj-); Yj tv>; iv Äi).'i-,'t'. -^/.i;«.»«» "/.i'jtoivt'a; «wenn die 

letzten Worte sich noch auf das yjux'jx/.'.ov bezieben). (iKfl'KKT, p. 114 setzt 
es in die Drehest ra, so auch Wkcki.kin a. a. O., der aber annimmt, dass hinter 
i.p/y-s.yv* die Bestimmung des Yju/.'ix/.-.ov ausgefallen ist. Scunkidkk, p. KM», 
A. 120 und Lohdk, p. 20 setzen es auf die Bühne: letzterer denkt au eine zweite 
Hintergrundsdeeoration, die durch einen Ausschnitt der vorderen gesehen wer- 
den mochte und die auf ihr dargestellten <>egenstünde entfernter erseheinen 
Hess. Ml'HI. a. a. O.. p. H lässt den See in den Fröschen des Aristophanes auf 
demselben abgebildet sein. Weitere Vermut Illingen s. Philo). XX III, p. 331. 

''") Aesch. Prom. v. 1082: ,V J /'-'* '>' V'.» 7.wa>u>v.ü.z'i\ ^ovty,;. E/.'.x:; 'V 
z/.tAnr.'rn: -Tijion-^; ^ur.'to',:. 

') Soph. ()ed. Col. v. 145H: rzT-ixi/ a : .iK,f». <•> /.:•>. v. 14»»0: .V.ö; z-:;;>mi , :'.<s 
;«.' '/'»r.x 'x;:-:'« •i&ovrr^ ""Aiv^v. v. 14«>»>: v'ioi'A yüo '/3T0'i-y ( ;,).?•,'••. rii.'.v. 

v. 147U: F'x f«x. lo*>') jt<i/.' «* 'i\Ly.z-'i'.'i: o'.'x-p-ir.o; ov>,V>;. 
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und vielleicht auch in den Vögeln ' ) des Aristophanes vorkommen, hatte 
man eigene Maschinen, das xspawomoicsiov und das Jäpövrs'ov *); je- 
doch ist über dieselben zu voller Klarheit nicht zu gelangen. 

g. 13. 

Bedeutung der Periakten und der Parodoi. Scenenverwandlungen. 
Auf- und Abtreten der Schauspieler. Vorhang. 

Es war eine Fägcnthiimlichkcit der griechischen Kühne, dass die 
heiden Seiten derselhen eine typische Beziehung auf die Heimat Ii 
und die Fremde hatten. Pollux :t ). dem wir diese Kenntniss ver- 



H ) Arist. Xubb. v. 20*2: j^eV,) f<»vY 4 c äjia x<* ; . faovrr,; ji-jxY^'xtiivY,; »ut-Az- 
To-»; vgl. v. 29-1. 

') Arist. Av. v. 1750 AT.: «i /j>'j-eov isTEf.or.Yj; 'fio;, <•» A'.ö; i\i r ^oz'r* 

r-,'/o; r'tp'iöf.ov t!« •/«»■'>•/•.'**. ^'xo'i'xyn; i'x^f.vföf.v. iT iji/x fav/zui. alz vjv yttövx 
deuten vielleielit darauf (vgl. Mihi. a. n. <>., p. 57), indessen fordern 
v. 1747 ff.: %'t'. züz y}b, v : //; x/.vjv«s Jjpovt'i;. ri; te n-»j>o'>',i:; A:ö; i—rponä; or.vv/ 
ijrY*,"'* xiiioviv dies mit Hiieksicht auf v. 1714 r xip'x'>viv nielit be- 
stimmt. Ih'c Stelle würde das von Vitr. V, H T 8 (s. p. 122, A. 1) Gesagte 
illustrieren. 

•') Poll. IV, 130: xsjwjvosxonsl'» « x'xt fov/ziiv*. zK piv Hr. nEfl'xxT'v; 
•VW/'-V ?,t •>"'' "Y, -XYjvjj o-'.t&sv i-xv. <W,f«i»v jjis/.iv. SiojYxoipfw. 

■iiy»zv. %'izä 7///.xt.»;i<iTtov. (iramm. De coniocd. hei Uchnkk i>. XX, 28 1V. (s. 
oben ]>. 112, A. H) : ■viiia'.; te naTor,'*!«'«; xat yipottvixto» K'jvl. LoilUK, p. 18 
denkt sieli das xjj.'x'jvosxoitjIiv als eine horizontal aufgestellte siehartig durch- 
brochene Trommel, die mit Harz angefüllt war, um beim Drehen ihren Inhalt 
auf eine Klamme zu schütten. Mllll. a. a. O., p. 9 meint, auf der I'eriakte 
stehende Arbeiter hätten abwechselnd Kaekeln geschwungen. • Schol. Arist. 
Xubb. v. 2!*2: iv t'x:; xti>;ui>0''x*.; r.vi; pY ( y/v'xt. t'x x'x/.O'j'uvx 'r^/tlu. oiv i xri-f*: 
-/^•i'/T'^tT'/t e-.; ^oovty,; ar.Yj/Yj^iv. Anders Suid. s. v. 3(hvty 4 : t-z: 2: u-ttfü- 
vYjii T'.. ö sx'x/.jiTO Jso'jvti:*)'/. 'iso ty ( v 3xy ( vy ( v ?e YjV ip/.f.'.i'/jiE'.i; •^t^y.vtz j/tnv Ua/.'xT- 
ti/;* y ( v ?E '-s.vrjj y'x/.xvj;, st^ 'V'if 01 x«xTYjY r >''TO xa't x'W.iiprv«« "fjyov ircETE/o')/ 

io'.xir* ^V'Tijj. Ebenso Schol. Arist. Xubb. 294. Vgl. Festns, p. 57, 1(1 M.: 
Claudiana tonitrua appellabantur, quia Claudius inst itnit , ut ludis post seaenam 
coiectus lapidum ita tieret, ut veri tonitrus similitudiueni imitarentur. nam antea 
levcs adiuodum et parvi solutus (iebant, cum clavi et lapidcs in labrum aeneum 
coie.crentur. Also nach I'ollux aufgeblähte mit Steinen gefüllte Schläuche, die 
gegen eine metallene Tafel geschlagen wurden. Vgl. Lohdk, p. 18. Mi hi., p. 9. 
IM.ilol. XXIII, p. 334. 

a ) I'oll. IV, 12H: zw/ ix'xT-p'x 'A toiv tt"ipöiv -•'•»> ziv. z : tp |<-j"Y|V «"/.'/.'/•. 
'At't tt-v '/v, nvi ExuTtftwihv. ~J>ö; nrpi'atxTO'. -'jji-r^Y'x'tv. v ptv os^'-'j* ~' 1 

r;m sö). roic 7 ( /. o r » - 't . ^ i' ETtp'/ toi ix rö/. to»c. ;n : 3 t '/ Z'x ix /. *. ;i. i v o 
. . . Tii>v jitvTot r'xp'jodiv •r l jj k v '/jciöt oiYf.o<^?v -f, ;x if.'.uiv',; y ( ?/. nö/?«»; '/•,'='- ' r ' 1 ' ,l 
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danken, hat sich an der betreffenden Stelle nur kurz und unklar 
ausgedrückt, so dass seine Worte der Erklärung Schwierigkeiten 
bieten. Er sagt zunächst, dass auf der rechten Periakte Gegen- 
stände, welche sich ausserhalb der Stadt, auf der anderen solche, 
welche sich innerhalb der Stadt, namentlich im Hafen befanden, 
abgebildet worden seien. Es entsteht nun zuerst die Frage, ob für 
den Gebrauch der Worte os&i und STfya hier der Standpunkt des 
Zuschauers oder der des Schauspielers massgebend gewesen ist. 
Aus den fraglichen Worten selbst gewinnen wir keinen Aufschluss; 
erinnern wir uns jedoch, dass Pollux oder vielmehr sein Gewährs- 
mann vom athenischen Theater 1 ) spricht, dessen Einrichtungen das 
Vorbild für das gesammte griechische Thoaterwesen waren, so wer- 
den wir geneigt sein, die von ihm überlieferte Bestimmung aus der 
Lage dieses Hauwerks abzuleiten, und da nicht nur ein erheblicher 
Theil der Stadt, sondern auch — und das wird den Ausschlag ge- 
geben haben — der Hafen dem den Zuschauern zugewandten Schau- 
spieler zur linken Hand lag, so ist anzunehmen, dass für die frag- 
liche Bestimmung der Standpunkt des Schauspielers massgebend ge- 
wesen ist 2 ). 

Pollux legt aber auch den Parodoi in ähnlicher Weise ihre Be 
deutung bei. Man hat jedoch an dem, was er in dieser Beziehung 
sagt, mehrfach Anstoss genommen, und zwar zunächst daran, dass 
die eine Parodos einen vom Lande, vom Hafen oder von der Stadt 
her führenden Weg bedeuten solle, indem man behauptete, dass 
otfpoirsv zu sx Xtuivoc und sx mkztaz im Gegensatze stehe und diese 
Bestimmungen nicht als gleichartig zusammengefasst weiden könnten. 
Man hat daher den Text in verschiedener Weise geändert :l ) ; jedoch 



«V./.ay/iltev <i^:xvo'jf«vo'. navi rr;v £ttpav v.iiazi'/. Die hervorgehobenen Worte 

beziehen sieh auf die Periakten. S. (t. Hkkmamv, De re scaen. in Aeseh. Orest. 
in Ed. Aeseh. II, ]>. SrnüsNoRX a. a. <>., p. 71 bezieht sie dagegen auf 

die Seitenthüren, welche naeli «einer irrthümlieheu Ansieht, in der Skenenfront 
liegen «»dien. - Vgl. über die ganze Frage meine Ausführungen Philnl XXTI1, 
p. 322 f. und XXXV, p. 324 ff. und 33» ff. 

') Poll. IV, 121 : '*'>tö jtlv <5v s:-»>:; fteatpov xal Iw^z'mxKv {K«xt&ov %v. .\t,v'*:xöv. 

') (). Mfi.LKR, (rr. Litteraturgeseh. II, p. 52. Kl. Sehr. I, p. 503. Da- 
gegen (i. Hkhmaxn a. a. 0., p. «50: haee non| sinunt dubitari, <|iiin dextra et 
«iuistra in re seenica rectius ea «lieantur, «juae spcetntorihiiK ad dextiani et 
«ini«1rain sunt. Kbenso Sommkriirodt, Senen., p. 134. 

*) SenoxnoRX, p. 74 schreibt statt v(y.&v u'-f^^v* nach Vitruv. V. <», 8: ver- 
surae proeurrentes. «piae elhViuut uua n l'«>r<>, altem a peiegre arlittis in seaetiam. 
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mit Unrecht, denn die drei fraglichen Worte ergehen zusammen den 
Begriff der Heunath, insofern zur Heimath des Atheners nicht nur 
Stadt und Hafen, sondern auch das Landgebiet gehörte '). Hieraus 
ergieht sich hinsichtlich der anderen Parodos, dass die mehrfach 
falsch verstandenen Worte oi oXXa/öftsv ns^o! a^p»xvo6jisvot auf solche 
Personen zu beziehen sind, welche aus der Fremde zu Lande an- 
kommen und somit von denjenigen Fremden, welche zur See an- 
kommen und daher auf der Seite der Heimath eintreten, unter- 
schieden werden*). Sodann hat es Anstoss erregt, dass, während 
der linken Periakte die Beziehung auf die Heimath beiwohnt, diese 
der rechten Parodos beigelegt wird. Man hat hierin sowohl für 
den Fall, dass unter den ziyAoi die Seiteneingänge zur Bühne, als 
auch dann, wenn unter denselben die Eingänge zur Orchestra zu 
verstellen sind, einen unlösbaren Widerspruch gefunden 0 ). Es scheint 
nun, dass das Wort hier auf die Eingänge zur Orchestra zu beziehen 
ist. da eine besondere Erwähnung der Seitenzugänge zur Bühne nach 
der Bestimmung der Periakten nicht mehr erforderlich war, da ferner 
die Angabe über diejenigen Personen, welche durch die xfyjw. ein- 
treten sollen, durchaus auch für den (.'hör passend ist 4 ) und end- 

Wikski.kr, Gütt. Proreet.-Progr. 1HHH, p. 11 verbessert äyyöfov, das ich Philol. 
XXXV, i>. 335 nicht hätte hilligen sollen. Vgl. Wecki.kin il.id. XXXI, p. 417, 
der diese Armierung für möglich hiilt. Koiidk, De Iulii Pollucis - fontilms, 
|». Hl sucht durch Trunsposition zu helfen und schreibt v. 'A «iY&iiWv -7 4 <*/.).'/- 
yvJViv xt>.. 

') Vgl. Soph. Oed. K. v. 112 f.: rJ,ny>. h otxoi; Y] tv '/Ypot; h A<äto»; r t 
Yyj; sx «V/.t ( ; tüjoc -3')jt-i-Tr. 'iövo»; der obigen Auflassung widerspricht Wiebeler 
». a. <)., i». 10: doch s. Wkcklein a. h. O. 

*) Scii«".nhorn, p. 74 setzt <i>./.a/o*iv seinem a-^^y^t/ gegenüber und findet 
den Gegensatz zu rrs*',: in den durch die Luft erscheinenden Göttern. Wikskt.kk 
h. a. (>., p. 11 gesteht für ä/j.a/öihv die Bedeutung peregre zu. Wie oben 
G. Hermann n a. <>., p. «tt» und Wecki.eix a. a. (>., p. 448. 

s ) So Wieski.ER. E. ti. Gr., p. 22H, A. 125 und im citierten Progr., p. 9, 
der deshalb y, jtsv Zz-:ü in r, jis:« 3:;:<i ändert, was bedeuten soll: „von den Zu- 
gängen führt der nacli rechts hin führende vom Lande her." Dagegen siehe 
Piniol. XXXV, p. 328 und Rohdk a. a. <>., p. 61, A. 1, welcher selbst für K-i:u 
einfach üoizuyk sehreil)t. G. Hermann n. a. <). nimmt zwei verschiedene Quellen 
des Pollux an. 

*) In den erlialtenen Dramen besteht der Chor keineswegs überall aus 
Personen, deren Heimath der Schauplatz der Handlung ist. Vgl. Aesch. Suppl. 
v. I ff. : V.- : i^ jiiv ä'fiv.Ttof/ irJ.w. npo*f ^övu»; z"JSt.u-* Y^titioov vitov u'^vn* 
uzh ttj,',-3T0'i'h»v i.srxo'intJKiiVoiv Xri>.Mr>. Soph. Phil. v. 135: ti ypr t ti yy^ ft?. 
of-jnot", ;f/'i 4*vov 3t5Y:iv, y^ ti "/.tyr.v -y,^ •jrrörrtuv: Kur. Suppl. v. 8: 
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lieh der Ausdruck seihst einen sehart'en Gegensatz andeutet. Diese 
Annahme gieht denn aueh die Lösung der Schwierigkeit an die 
Hand. Es ist nämlich eine sehr annehmbare Vermuthung, dass,, wie 
die Seiten der Bühne vom Standpunkte des Schauspielers aus, so 
die Seiten der Orehestra vom Standpunkte des vorwiegend der Bühne 
zugekehrten Chors oder Chorführers aus hezeiehnet wurden 1 ). Hie- 
rnach würde die rechte I 'arodos der linken Periakte, und die linke 
Parodos der rechten Periakte entsprechen. Diese Vermuthung wird 
dadurch noch wahrscheinlicher, dass die Stelle des Vitruv, welche von 
der Construction des griechischen Theaters handelt, nur unter «lieser 
Voraussetzung eine Erklärung zulässt-). Es folgt also, dass die dein 
Schauspieler zur linken Hand liegende Seite der Bühne und der 
Orehestra die Seite der Heimath, die entgegengesetzte die 
Seite der Fremde ist 8 ). Man sieht leicht ein, wie sehr dem Zu 

•XTVj&t «W/./.tji r.y>zzizw>z* iuöv yWi. Ion. v. 1K4H. : ov»x iv ~ui: C'/ftsa:; 'AiVivr.; 
t'jxiovi; 'f t "'*v 'L'ti.'i: {Vititv ;iövov. ov/ ity>'Av}tiz {>•• oitn ä).).ä •/'/! jtotvi \o;i* T(j> 
A<xto\>; v.v')jki>v xpQzin-w* x'tiXfy.iiayi/ -ftü;. Iphig. Aul. v. H»4tY. : ejio/.ov äji -ft 

Xot'/.xivju kö>.:v sh.*v, K$.o>.t;s','>-\ Arist. Xuhh. v. 27") H".: üz>w. Nif wWihsv 
'i«siv3f»«x! '/oo^if.'iv Ä'ir.v i'j'i'j'y.Tov, saT^i; ärf 'lixs'xvoö jVxf.'j'/./ioc. Vgl. Scma/rZK, 
l»e chori (Jraecorum tragici hahitu externo. Berlin 1H.">K, p. 41. 

') Vgl. Hi'TTMann" zu Kode''* rebersetzting des Vit ruv I, p. 2H0 A. r. 
Schöxbokx, p. 73, der jedoch "sxiy/tj und tii'i-.ys/ nicht als zwei getrennte <ie- 
häude hatte bezeichnen dürfen, liegen die von Wikski.kk , K. u. (ir., ji. 22«», 
A. 125 erhohenen Bedenken nieine Bemerkungen Piniol. XXXV, p. 32i>, wo 
namentlich darauf hingewiesen ist, dass die Periakten vom Standpunkte de« 
Schauspielers, die Seiten der l'avca von dem des Zuschauers (los. Ant. lud. 
XIX, 1. 13: o:;:V' "hb &tü-yst %%yi.' '/ \\'j.izvp *'./:), die Hingänge der Orehestra 
alier von dein des Chors aus bezeichnet werden und dass sich von vornherein 
vemmthen liisst, dass entsprechend dem wechselnden Standpunkte des letzteren 
in dieser Beziehung uieht immer dnssellie Princip beobachtet ist. In der Thal 
zeigen dies Vit. Arist. hei I Hilmer ]>. XXVIII, A. zu v. Hl: x'/l v. ;üv <»; 'tr.K 
vifi nö/.tut? ■fj/z-'t \-\ tö tts'ATbov. 2 vi rr; uy.z~.tyi- 'rl\'>oz tlz^v.. v. 'A 'irö 
«*,'(w>. ?V und die Verse des Tzetzes ibid., p. XX V v. 34 rY. : <tv oöv in 1 . 

i>S'*t&ov ix Ro'/.'.ijiittuv iortxvi vr^s r'^v ;w, irov/jitsvo;, '/|> , ."if.,'-/c f^a:v:v '/^i'.o; 
■fintov st <ü; är." UyyJi. ?»v.<i; v.i t'inmv. :v tj-f-'r-eivi 'v> f,y, : > T'j-m. •'»-»,- 
xo-.T'ti: tö ( V/.:;i;i'x Srtx-.'ioiv fi/ivot;. wo '/yov") dem '/>.'/. '//öi^v des Pollnx jrleieh- 
zustellen ist und einfach «lie Fremd«' hezeiehnet Vyl. (t. Hkkmaxx. h. a. • »., 
p. «i5*>. Schöxhokx, jt. 73. 

-) Vtrl. ol, eu 3. 

a ) I »aher verlegt Pollnx 1\", 125: rv '^i tv/.,«.»'»/ v ( ;i;v o:-:<i (»•>,<< ;:•/«'•> 
;-f.v »lie (iastwohnunj: ini: Hecht auf die Seite der Fremde. 
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schiiuor, der nicht durch Theaterzettel oder Textbücher unterstützt 
wurde, durch diese Symbolik das Verständnis« des Kühnenspiels er- 
leichtert werden musste; es ist auch kein (iruud vorhanden, dieselbe 
nicht schon für die classische Zeit anzunehmen. 

Hieraus fallt nun auch Licht auf das. was Pollux über die Ver- 
wendung der Periakten bei Scenen Verwandlungen ') sagt, über die 
zunächst Folgendes zu bemerken ist. Dieselben waren der alten 
Bühne nicht fremd, lassen sich aber in den erhaltenen Dramen nur 
zweimal, in den Eumenidcn*) und im Aias 3 ), mit Sicherheit nach- 
weisen; man hat auch mehrfach in anderen Stücken Verwandlungen 
angenommen, jedoch ist durch neuere Forschungen festgestellt, dass 
das mehr oder weniger willkürlich geschehen ist *). Was die Art, 

■■■■ ' • 

% 

') J. <). Xilnsox, Do mutationibus scenae qua«' suut in fahulis (Iracrnnim. 
Lund 1884. 

*) In der ersten Scene war der Tempel den delphischen Apollo dargestellt: 
v. 35: n'ii.'.v \i jnsu.'{,?v ex £ö;ui>v to'iv Aocioo. Aus v. 17: "r/vrj; 'A vtv Zr'j; fv- 
ihov xtb't; i.f«tvx IU- tST'/ptov ?<iv£? jiivttv ?v frpr,w.$ ist auf eine Statue denselben 
zu schliesscn. Xaeh v. 235 zeigt die Decoration den Tempel der Athene Polin* 
und eine .Statue derselben; v. 235: Zwzz 'AfKv/ und v. 2-12: irpiisr.ju £tuM,a x'/l 
Js^j-ra; tö 3Öv. (i. Hkrmaxx verlangte, dass v. 5«H <lie Scene abermals ver- 

wandelt und auf den Are« »png verlegt, würde. Schöxrorx, p. 2131'. und (ikwkrt, 
|>. 104 verset/en die Scene schon v. 235 auf den Areopng. (tkxru.i, ]». 232 fl. 
utid <>. Mcllkr, Euinen., p. 104 leugnen mit Hecht eine /.weite Verwandlung. 
Beweisend int v. 1022: k:^«> te •fr," ( '8*. 'kh]lkuZwv ztht.zy,uw* wj{ ivsptH x'*': 
x'/to» /ttovi* tÖKO'j; ;''>"> Kf>«J^KÖ>.05?:v, a:— -i^w^hzvt fcAvu; w">|iiv ?txaiw;. wo- 
nach die Kumcniden zu ihrem unter dem Areopag liegenden Wohnsitze (vgl. 
Mim'HHökkk in IUimkistf.k. Denkm. des klass. Altert., p. 1M0 erst geleitet 
werden müssen. S. Xikjahr, Quaest. Aristoph. scaen., p. H4 f. und Toot, Piniol. 
XU. p. 207 fl - . 

■) In der ersten Seen«« erblickt man das Zelt des Aias, vgl. p. 145. A. 1. 
Die von Niemandem bezweifelte Verwandlung tritt v. 814 ein. 

*) In den Chocphoren v. «51 von Scmönborn, i>. 224 und Tonr, Piniol. XL, 
p. 221 »T. angenommen; jedoch hat Xikjahr. Progr. des (ivmn. zu (ireifswald 
1885, p. XIII unter Hernfnng auf Eur. Hei. v. ll«5ff. : w -/'*ip»E. natf.i; l v/ *t! 1 * 
in' izöw.z: Y'ify ifrwf'A. llf.»i»TE*'j. z' ivsx' t/er,; xpoz^ztmi' ist £1 Z e;u>»v te xc'.sumv 
o'/jto'i; Hsox/'ijAxv«*; -at? vri np'ysevvt-o». K'/TSf» gezeigt, das« auch in den Choe- 
phoreu das (irabmal «les Agamemnon vor dem Atridenpalaste liegen konnte, 
und in dem Chorliede v. 585— Hol ist keine Andeutung davon, dass der Clior 
abgezogen sei ; dass Orost v. «52 sich nicht an den Chor wendet, ist durch 
v. 5«5 fl*. motiviert. Auch in der Komödie hat man verschiedentlich Ver- 
wandlungen angenommen, so Ach. v. 204; Av. v. 1553; Lys. v. 253; Thesmoph. 
v. 27«; Hau. v. 2«H; Kccles. v. 87«, vgl. die betreffenden Stellen bei Schoxhorn 
und Droyskx, tonnest, de Arist. te scaen. Doch s. hinsichtlich der Aehanicr 
lUrmann, l.fhrt.nrh III. n. \\ 
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wie dieselben bewirkt wurden, anbetrifft, so haben wir in den Eume- 
niden nur anzunehmen, dass die Statue des Apollo durch die der 
Athene ersetzt, und im Aias einfach das Zelt beseitigt wurde, wäh- 
rend im t'ebrigeii der Hintergrund unverändert blieb '). l'ehcrhaupt 
scheint es, dass im fünften .Tahrhundert die Decnration nur mülisam 
und in längerer Zeit zwischen zwei »Stücken verändert werden konnte. 
In späterer Zeit bewirkte man nach dem unverdächtigen Zeugnisse 
des Servius s ) die Verwandlungen dadurch, dass man die erforder- 
lichen Decorationen voreinander stellte und im lichtigen Augenblick 
die obere nach beiden Seiten hin wegzog — eine immerhin etwrs 
schwierige Manipulation, für welche die mechanischen Mittel der 
classischen Zeit wohl kaum ausgereicht hätten 3 ). Es ist selbst- 
verständlich, dass nicht nur die Schauspieler «Ii*» Bühne, sondern 
auch der Chor die Orchestra beim Eintreten einer Scenenverwand- 
lung verlassen haben inusste 4 ). Hinsichtlich der Verwendung der 

oben p. 112, A. 2 und sonst die Ausführungen von Nikjaiir, ljuncst. Ar ist. seaen., 
p. '15 — 34, der schlagend nachweist, dass in den erhaltenen Komödien Neenen- 
verwandlungen überall nicht vorgekommen sind. 

') Soph. Ai. v. 3 f.: v.v. v">v e;tl sx^va:; 3» v<x->?:x'/ts hc,ii, AI'avto;. tvil"* rav.v 
ta/ätYjv v/n beweisen nicht, dass ausser dein Zelte des Aias etwas anders dar- 
gestellt war, ebensowenig kann aus v. 8«2: xp^vat t.- s6T'*jj.o' o?3* auf die 
Darstellung dieser Dinge geschlossen werden. Vgl. die Iiemcrkiuig p. III, A. 1. 

*) Servius ad Verg. Georg. III, 24: scaeua, «piae fiebat, aut versilis erat aut 
duetilis erat. Versilis tum erat, cum subito tota machinis f|iiihtisdam eonverte- 
batur et aliam picturne faeiem ostendehat , duetilis tum, mm trnetis taliulatis 
hue atipje illuc species picturne nudabatur inferior. Auf das im Texte ange- 
deutete Verfahren passt nur, was über die scaena duetilis gesagt wird, wh Inend 
die scaena versilis auf die I'eriakten zu beziehen ist. S. jedoch O. Mu.i.kh, 
Kl. Sehr. I, p. 540, der an Decorat ions Veränderungen ilenkt, die durch I'iii- 
drehung <ler in einzelne Felder zerlegten mobilen Dühnenwand im römischen 
Theater bewirkt worden seien. Sommkhbkoi.t, Scaen. p. 131 uud 133 und Wikski.kh, 
K. u. (ir.. p. 2 Di, A. "2 fassen die tabulata als Dretter. Die weggezogenen 
Decorationen konnten nur in den Paraskcnien geborgen werden, und zwar unter 
Henutzung der zwischen der liühnenhintci wand und den Seiteuwäuden der Holz- 
paraskenien statuierten ofleuen Zugänge. 

»> t)h demnach Bkxxdohk mit seiner ji. 117 A. 4 erwähnten Annahme 
Recht hat, steht dahin. 

*) Vgl. Aesehyl. Kam. v. 230 fi'.: X« ». e^o» o'. fl-v. yxt. aip/* jer^oö»^. oixae 
/iiTE'ju tÖv?e -.pcüTa xäxx-jvrj i'.ö». All. v(w '/ '/vf^tu T'>> »xirijV -zz i jViji'/t:. Wieder- 
eintritt des Chors v. 2W». - Xoph. Ai. v. MIO tT. : IKK. */.>.' -t.v-m xj--' 
Ziw.it: f. «v uftvoi. /cof,i.'i;uv. r l 'V.«ive»}isv. >.'v/ v.y*z itxa-r ( . X<>. /<•»;>:•/ STO-u',?. /.','. 
U iv Kti'zvt tiövov. -v/uz Y«f, t>70'> x'/t nuuü» vlizv.. Wiedereint i itt des Clmrs 
v. 8(j»i. KciiÖNHoKS, p. 321 findet es selbst HiitValleiid. duss bei der \..n ihm in 
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Periakten bei Scenenverwandlungen lehrt nun Pollux dass die Um- 
drehung dpr Periakte der Fremde töjcov, dip Umdrehung beider Peri- 
akten dagegen yu^av verändere. Diese Bestimmung, von der es 
unklar bleibt, ob sie bereits in dpr elassischen Zeit gegoltpn habe, 
ist so zu verstehen, dass, da die /copa viele tökoi enthalt, im ersteren 
Falle nur eine andere Loealitüt derselbpn Gegend, im zweiten da- 
gegen dip Veränderung der (regend selbst bewirkt wird"). Da, wie 
oben bemerkt, das Vorhandensein der Periakten ans den Dramen 
mit Sieherheit nicht nachzuweisen ist, so können wir es nur für 
möglich erklären, dass der erste Fall im Aias, der zweite in den 
Rumcnidcu praktisch geworden ist. Vielleicht wurde, wo sonst jener 
Fall eintrat, auch die Hintergrundsdecoration nicht verwandelt. Die 
Annahme Sciionbokn's, dass die Periakte der Fremde jedesmal ge- 
dreht wurde, wenn die neben ihr liegende Thür ihre Hedeutting ver- 
änderte, ist nicht zu erweisen Diese Vermuthung beruht auf der 
Ansicht, dass der durch diese Thür bezeichnete Pfad nicht allgemein 
als ein in die Fremde, sondern als ein nach einem bestimmten 
Orte hin führender angesehen worden sei, so dass demnach die 
Periakte stets die zu dem Orte, wohin der Weg in jedem Falle 
führen sollte, passende Decoration hätte zeigen müssen. 

Auch vom Auftreten der Schauspieler handelt eine Stelle des 
Pollux. Prüfen wir jedoch zuvor in dieser Heziehung die erhaltenen 



den Vögeln v. 1553 statuierten Verwandlung der Chor in der Orchestra an- 
wesend int. 

') Poll. IV, 12*1: tl '/ "iK'.-Tf.'/fsUv rv. nsjiL'xxTo:. -r 4 Si^wt «finjiu t ö n<iv 
(so Kkkkkk, indes* sind die hervorgehobenen Wort«' ohne Sinn; es ist daher die 
ältere Lesart töitov beizubehalten). 'i;tf ö'tp'V. ?"» ynWxv »\r'*)./.'«wj5 , .v. 

*) So SenNKlDKH, ]>. 90, A. 113; Wikski.kr, Oötting. Proree toratsprogr. 
lHlitt, p. 12. Aehnlieh Lohdk, p. 7, A. 4. Zum Theil aueh Schöxbokx, p. 107. 
Vgl. l'hilol. XXIII, i». 325. (»Kl'PKBT, p. 127 ist der Ansicht, die Lehre des 
Pollux beziehe sieh nur auf einen ein/einen Kall. 

s ) SmöxnoRX a. a. O. : Wikski.er a. a. O., welcher daher t<irov oder 
-äv in n'/tov verändert. Vgl. Piniol. XXXV, p. 33H. Schöxborx niinjnt diese 
l'mdrehung der einen Periakte oft an, z. K. Soph. Oed. R. v. 924; Kur. Or. 
v. 729; Androm. v. 1070: Suppl. v. 1034; Kl. v. 431 und 1357, obwohl er seihst 
p. 1H0 lehrt, dus* nieli in keiner Tragödie ein mehr als einmaliges Drehen der 
Periakte naehweisen lasse. In der Komödie statuiert er diese Beschränkung 
nieht, vgl. p. 298. I>a es jedoch schwerlich nöthig gewesen sein wird, der Phan- 
tasie der Zusehauer in dieser Weise zur Hilfe zu kommen, sich auch nirgends 
irgend eine betreffende Notiz erhalten hat . so ist die ganze Theorie s.hr 
bedenklich. 

11 • 
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Dramen ' so kann zunächst nach dem im 1 1 bemerkten kein 
Zweifel darüber sein, dass die Schauspieler sich in der Kegel theils 
der Thüren bezw. ( lett'nungen der am Hintergründe dargestellten 
Häuser, Zelte, Höhlen u. s. \v., theils der Seiteneingänge der Bühne 
zum Auf- und Ahtreten bedient haben 3 ): »loch zeigen die Dramen 
einige Ausnahmen. In Aristophancs' Plutos befiehlt Chremvlos dem 
Karion den Chor »1er Landleute herbeizuholen: dieser geht ab, um 
den Auftrag auszuführen und kehrt bald darauf mit «lern Chor zurück. 
Schon die ganze Situation macht es wahrscheinlich, dass er mit 
diesem in die Orchestra eintritt; zur (-lewissheit wird dies aber da- 
durch, dass er einen Tanz beginnt und den ('bor dabei anführen zu 
wollen erklärt: endlich begiebt er sich über das Logeion in das Haus 3 ). 

') Untersuchungen ühcr dir Ausdrücke für Auf- und Ahtrrtrn hri Aristo- 
phanrs s. I»ri Iuioyskn, (Juarst. d<> Amt. rr scaen., p. 2 tt'., wo ttantriitlirli fest- 
gestellt ist, dass von dru durch die Seiteneingänge kommenden Schauspielern 
das "Wort i^oriva: gehraucht wird. 

*) I'ass all»- I*ei*H«>iif'ii . deren Wohnung in dru um Hintergründe dar- 
fst «»II teil Häundirhkritrn gedacht wurdr, oder dir doit zu Mhui hatten, dtirrli 
dir Thürrn derselhen auftratrn. ist nir hestritten worden; dahingegen int hin- 
sichtlich der Personen, für welche ohrn Auftreten und Ahgchm durch die Seiten- 
thiirrn der Bühne angenommen ist, von (tKonnKCK. I>r theatri partihus in Wolfs 
Analrkten II, p. 105 und von Bittmann in dni Anmerkungen zu Kodr's l'cl.rr- 
srtzung drs Vitruv a. a. O. hehauptrt wordru, sie srien durch dir Eingänge der 
Orchestra eingetreten und hätten sieh dann auf dir Huhne begehen. Ohwohl 
das Richtige schon durch <>. Hkhmanx. Leipzg. Litt.-Zeit. 1818 Nr. 239, p. 1911 ff. 
und Jen. Litt.-Zeit. 1H43 Nr. 20 sowie durch O. Millkr. Rhein. Mus. V. p. 350 
gelehrt war, nahm (tKPt'KRT in seiner Schrift Trhrr die Eingänge zu dem Pro 
seeninni und der Orchestra. Berlin 1842 und Altgriechischr Ruhne, p. 12M ff. 
jene Lehre wieder auf. Hoch s. Toki.kkk, l'eher die Antigone des Sophokles 
und ihre Ihirstellnng auf dem K. Schlosstheater im Neuen Palais hei Sanssouci. 
Drei Ahhandl. Herlin 1842, p. 52, 5<i f.. «»7 uml Hokckh, ehrudns. p. HO: Sommkr- 
«RODT, Scaen., ]». HH f.. namentlich ahrr SritövnoKN, p. 17 tV. und dessen Bc- 
Irurhtuug aller von (tKl'l'KRT ungezogenen Stellen der erhaltenen Prainen in der 
A. 23 p. 7»» fl*. Dass auch das Scholion zu Ar. Eo,. v. 148 für <ikm»krt nichts 
hrweist. s. Philol. XXXV, l». 325 f. 

*) Arist. Plut. v. 22.*$: XV. ?o*>; tmy^»'*; x«i).s -♦>•/. ? : >yi-,v.c Izmz iv 

Toi; «*(p*>i; 'v>'.v>; Ta>.a , .roij.o , ijiTvo»>;. - v. 229: XP. äu." 'xv-iv*? Tf.r/s. - v. 25,'!: 
K.\. iJ> r.'/üA "*y ( t«) "J-'STTÖT-jj -witöv ft>>}o*>v •i.a-;öv:i;. 'Ivrlf.-; y.'t.r,: y.'/t ot^iöz'i: •/« 
" f >'t rovs-v 5f.a3T'*i. it* r,'X'<v»"T?. 5Trrj5.iV. «.',; i, v.u:y t z o ; r/\ jir/.>.i:v. — v. 290: 
K.\. 'av. iiyiv 'io')/.-f."',ua'. i^o:TT'xvt/.ö Tov K'»x/.i»r'a u'.'t'/'rt: vf>; xai t*>:v Ttow.v 

t'it'A r.'iwz'ü.t'W ');i'ic «yrtv v. "295: ?r:--»V ur.-'loti.f^iiyr,:. v. .'lOH : i-nlt? 

'Vf^'J. v..'HH: K.\. 'r-tu 'VI»'.» y^r /<i»'tv/ V^i/yo-ia-. v,-'> 2? irr. v.-> lu^tu; 

t:-/ io-'» /.'*• Xf/r'i: xt>.. 
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Dies scheint <ler einzige Fall des Auftretens eines Schauspielers 
in der Orehestra zu sein; mehrfach dagegen betreten diese die 
Orehestra am Sehluss der Stücke, indem sie sich heim Abzüge 
des Chors an die Spitze desselben stellen. In den Eumeniden sagt 
Athene deutlich, sie wolle den Chor wegführen und fordert di^ Jtf>o- 
sojisoi auf denselben zu geleiten '). Häutiger Hndet sich dieser Fall 
in der Komödie; sicher ist es. dass Philokieon in den Wespen in 
die Orehestra hinabsteigt und mit dem ('bor tanzend abzieht-); 
ebenso führt Peithetaeros in den Vögeln, nachdem er den (/bor auf- 
gefordert hat dem Hochzeitszug zu folgen, mit der Basileia an der 
Spitze desselben einen Tanz aus 3 ); in den Fröschen geht wenigstens 
Aeschvlos in die Orehestra und mit dem Chore ab*): in den Achar- 
nei n ') und im Plutos'*) spricht es dieser geradezu aus, dass er den 
Schauspielern folgen will, und da im Frieden") der Zug des Chors 
aufs Land geht, wohin sich Trygaeos mit seinem Weibe zur Hoch- 
zeit begeben will, so ist es auch hier wahrscheinlich, dass Schau- 
spieler und Chor in gemeinschaftlichem Zuge abgehen. Die Worte 
des Pollux nun, auf welche oben hingewiesen ist, scbliessen sich an 
die p. 1">7 A. 3 eitierte, über die -apooV. handelnde. Stelle au und lauten 
$ 127: slos/.iKvTi; 02 xata r^v öo/rpiootv zip tz^v^v avajfoiwwt 
v.a '/Xvii/Mrr r/,; 03 x.X«;i.a%o; v. ßaOuol yX\\MMxr**iz xaAO'jvtai. Die- 

' i Aeseh. Kiinifii. v. I *_M >:5 : ftvji'.t /•»•«:; ' zyr.iyt* 'i e;ü />/< k zzv./y:* tta- 
'i-','.%'.}/i'\Z't:i zy*; u«; \.y\t zytr.'^mt. - v. lOjO: 'Jjist; K' r^i'Z&z, 

rsit.'.zz'.>'i-/y. Kf.'/tviv». zvisfo jistvxv.;. v. UY.M setzt sirli der Zug in Be- 

wegung. Athene vi mm. 

*) Arisl. Vesj». I")14: üz'jLp v.'LZ'LpLZVt-* ■[ ir.' '/'jv/j; jio*.. — v. 1535, im die 
Kit rkuiitfii niiil den LMiiloklron geriehtet: ä/./.' ti*7*"'. t'i ?•. i'Xiiz' öo/o-iasv):. 

"I Ari^t. Av. v. 1757: vV/ yvyw, t» yj'i.'i k'xvt'x r)v/')|iwv r57»j,o-f öf>\ 

j-l -?'>>> A-.'<; Wt >.?//-; •,''*." L V'-'"' ' '*f y: » v '- "'• I^*'*' r" a • 'V / s «f , ' A x '* : ":^o'» 
Eiuiiv \'ty,'>Z't - ) ( /öf/5')2o> • a:j.»i»v oe y.o'ii'.i'» r,*«'». 

*l Arist. Kau. v. 1524: IIA. yvxxzi zv.w* '»[isi; f>'>Ti;> >.'x|iS'/^'x: : .ji'x;, //i;t'* 
z!>'^:;ize':: to-v.v zv'wi TO-Vrov jts/.s -s-.v x'x: jA'//.*'x ; .r.v xi/.'xSgOvti^. 

') Arist. Aeli. v. 1231 : AI. inE-i>j vjv «iV/Ti; iö r^vs'/."/.'* x'*/.>.i v'.xo:. X<». 'x)./." 
iy'.Hi^iW* riv y/xv.v rfjVt/./.a x'xi./.iv.xov 'xw/te; 5: xa't ?öv ü?xö>. 

,! ) Arist. I'lut. v. 120i>: '*ti • ) ' / ? 'xoovr'x; i;ttsi>-'x*.. 

? j Arist. l'ae. v. 1 3 1 H : v.u; zü wW, n'i'/.'.v v<v '*' t ys* v»i /o*», n'ivT'* xo- 
jii^siv. - v. 132'.*: II*. o:'"i«/, öi -p/'*'. s'-i" 'A'{ys* , /conti»; ait' jjio'i X'//.-i ( x'xiu»»; 

:. IM»- Auitalnui\ «luss in «h-ti anyftulirti'ii Fällen die Choreuteii auf 
• las l.i»<fi i..n L ». sth ^. n und mit di-n .Srhausjiielern durrh einen der Seiteneingänge 
der Bühne al>gc/.ugeu seien, hat geringere Wahr^eheinliehkeit. 
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selben haben wegen der Verbindung, in welcher sie stehen, und weil 
ein bestimmtes Subjekt fehlt, zu verschiedenen Auffassungen Anlass 
gegeben, indem die einen 1 ) meinten, die ganze Stelle beziehe sieh 
auf die Schauspieler, und da unter den jrdpo<5ot die Eingänge in die 
Orchestra zu verstehen seien, so werde hier geradezu das Auftreten 
der Schauspieler in der Orchestra gelehrt, während andere 3 ) die 
Jtd(>o5o'. für die Zugänge der Bühne hielten und der Ansicht waren, 
die Worte von s'.'jsXö-övts? an seien fälschlich an diese Stelle gerathen, 
endlich von anderer Seite : ') die ganze Stelle auf den ( 'bor bezogen 
und behauptet wurde, Pollux wollte mit den letzten Worten sagen, 
der Chor besteige das Logeion, wenn es erforderlich sei. Das Richtige 
sah Sommerbrodt *), der die ganze Stelle folgendennaassen über- 
setzte: „Von den Zugängen führt der von der rechten Seite entweder 
vom Felde oder vom Hafen, oder von der Stadt her; diejenigen, 
die zu Lande von anderen Gegenden herkommen, gehen durch den 
anderen. — Treten sie aber auf der Orchestra auf (d. i. für den 
Fall), so besteigen sie die Bühne vermittelst einer Treppe. u Diese 
Auffassung, nach der die Worte auf Chor und Schauspieler bezogen 
werden, beseitigt alle Schwierigkeiten, und es bleibt als Kegel fest 
stehen, dass die Schauspieler unmittelbar von den Paraskenien aus 
die Bühne betreten haben. 

Am Anfange einiger Dramen Huden wir Personen in liegender 
oder knieender Stellung; so liegt im Agamemnon ') der Wächter 
auf dem Dache, im Orestes") der Held des Stückes auf einem 
Ruhebett vor dem Palaste und in den Troerinnen 7 ) Hekabe während 

') (tKODDKCK, Hl' TT MANN, (»KPPKRT an den p. 1«>4, A. 2 filierten .Stellen. 

*) (t. Hermann, De re neuen, in Aesch. <>r. a. a. O., p. Hol f. und Sommkh- 
bkoht, Seaen., p. 119, A.2, welche die Worte von il-s/.ttövrt; au in 109 hinter 
^J^^ , ozs ot xatt* h't iJto'.oyvro rr ( v iiViSov einschieben wollen. 

S ) SfHÖNHORN, p. 75. 

*) Sommkkmrokt, Zeitschr. für die Alterthumswiss. 1H4Ö. p. 3H0 - Seaen., 
p. HH. Dem stimmen bei Wjk.skl.KR, (iöttin^. Proreetor. - Profjr. 18HH, p. 14; 
mein Jahresbericht Philo). XXXV, p. 33H. Wkcki.kin, BimsUN .lahresber. XIX, 
p. H41. Vffl. die Kritik der verschiedenen Ansichten bei Wikski.kr a. a. <>., 
p. \2 f. — Sind unter den xM|i<*xs; zwei Treppen zu versteheu, so ist das ein 
Beweis dafür, das« Pollux' (Quellen Tlieater späterer Zeit im Auge liatten. 

*) Aesch. Aprnm. v. 1 tt". : jüv ulzth th'iv?' rxz'iüsvfip kövcuv •s.yny'k^ 

jcrjxo;, xoijköjuvo; "tr,'T t ; WiostSiüv <i-*x'ii»hv xt/.. 

") Kur. Ur. v. 34 f.: :v:;0f»-:v v[y.'t vivtixil; vinp u'%\vt$ T/.rjio» 'Ojdsrr,; 
vr. rrt'jtuv iv oijivio'.^ xi-T'/t. 

7 ) Eur. Troad. v. 3H: r^v o* 'i.V/.-av viyV t\ r.; ihop'iv S'ipisr.v. 
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des Prologs am Boden ; an Altären befinden sieli Amphitryou mit 
der Megara und den Kindern im Rasenden Herakles l ), lolaos mit 
den Kindern in den Herakliden 3 ) und der ('hör in den Sehutz- 
tiehenden des Euripides Bei Aristophanes liegen Strepsiades und 
Pheidippides in den Wolken 4 ), Sosias und Xanthias in den Wespen 
vor dem Hause, und im letzteren Stücke schläft Bdelvklcon auf dem 
Dache'). Die Frage, in welcher Weise diese Personen aufgetreten 
seien, ist in verschiedener Weise beantwortet. Während von einer 
Seite behauptet wurde, dieselben seien durch die Exostra oder eine 
dem Ekkyklema ähnliche Maschine in der bezeichneten Stellung auf 
das Logeion gebracht*), — wogegen jedoch darauf hinzuweisen ist, 
dass diese Anwendung der Bedeutung der genannten Maschinen 
widersprechen würde und ein anderer Apparat, der hiezu hätte 
dienen können , nicht bekannt ist — , hat man von anderer Seite 7 ) 
diese Fälle als Beweis für die Anwendung eines Vorhangs in An- 
spruch genommen , hinter dem sich die fraglichen Personen in die 
genannte Lage begeben hätteu. Da jedoch, wie im Folgenden nach- 
gewiesen werden wird, der griechischen Bühne ein Vorhang fremd 
war, so ist, bis zwingende Beweise vom Gegentheil beigebracht 

Kx'i ( vr ( v xssjuvr,-/ ro/.ti'iv ;rij,o;. Züt.yyi ytVjv/v so/.).« X'/: jwiü.iüv 'tztp. Erat v. W: 
viso'AijUiV. n-oothv y.:-i.'//.-r ( v srra.tps 3sf.Y,y »' riehtft sie sieh auf. 

') Herr. für. v. 43: v;öi os . . . 4'"j - ' W*'/'- W i^vwa' 'Ik'xx'/.so.)-, ■ju);iöv 

y.'xiH^i>» töv?» "«iiffjf.0; A'.ö^. Vgl. v. ö3 f. 

') Kur. Herael. v. 31 rt. : n'irr,; ','t y«'if>'*; 'K/.'/.'ioo; rr, voi, M',*f,'xihi»'x 
xm': 3 >Yy'/.Y i f.ov z'/.tt^vti; yitöva ;* tT'*". x<xftiCöjiT5(hi Jjo.ij.toi «teiüv. Vgl. v. Hl. 

*) Kur. Sappl, v. Hfl".: j; T'i-oä - ( "vtp ■ii.ri'xs* iTrr^ijiYjv T'ioj Yp'^;. 
no-t-'x: '>o'»ji.'*t* A 0-,'st»*; yi'Kvo.; ; .xrr ( v. tt'//./.«» ^«RtTWjV jjiöv y*>"">- v. 33: jiivio 
xoi; <iY>'*:; i3yä*<r.; vi'vlv thai/. KipT ( ; t: x'xi A^jit^j.«»?. — Aueh «las Volk im 
Anfange des Ocdipus Rex gehört hieher. 

*) Arist. Nulili. v. H IV. : */."/.' o'j'/ ö yf.Y,"o; '/•!>T'.»r. vtmvwts rfitpiT*: rr ( ; vjxtö;. 
'x/./.'x -;^:t'*: iv -;•/— ;:rjpv.i; r^iMyW^iv^. v. 12: '"tX>." o-i 2 •'»>'/ |i/*: ««- 

*| Arist. Y«'sp. 5: HA. '»•/» , '//./.' i:v.«f'>juii 3;ux(,ov 'iTtojup'r^v.v'**.. 1— . z : t <■,' 
'>'» :t'xf<'xx»vvivs'>", inrl y.'xÖTOJ y M 10 '' xatit to-v xopa-v fi^/O') x'xvxyiiT'x* y'»'j*'j. 
- v. H7: isi'.v Y'<f ''i!*-' '>*'~''* Y ,» xxstvor. ävti» *'tih'i'»iu'/, u ]>.r ( "x;, o'jkI toö tty©^. 

") V..ii S<uo\itons, der zwar über den Wäeliter im Agamemnon schweigt, 
b«zw. p. 150; 237; 171; 1M3; 1«7; 34Ö; 32Ö. Für den Uedipus K.x nimmt et- 
il. 124 stummes Spiel an. 

") Vnii Wikski.kk. ({«"ittiiig. l'mreetorats-I'rngr. 1HHH, ji. H. wo ausser 
«Irin Prometheus, über den Jj. 14 gehandelt werden wird, Aeschylos' Agamemnon 
und Aristophanes' Wölken und Wespen herangezogen sind. Vgl. desselben 
Seenischc und kritische Bemerkungen zu Euriiiides' Kyklop«, p. 37. A. 1. 
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sind , anzunehmen , dass alle jene Personen einfach aus den Häusern 
oder durch die Seiteneingänge der Bühne oder der Orchestra auf- 
getreten sind und dann diejenige Stellung oder Lage eingenom- 
men haben, welche dein Anfange des betreffenden Dramas entsprach. 
Für die allerdings in diesem Verfahren liegende Störung der Illusion 
lassen sieb aus neuerer Zeit treffende Parallelen anführen '). 

Ob die griechische Bühne einen Vorhang hatte oder nicht, ist 
eine alte Frage, welche von einer Anzahl von Gelehrten bejaht, 
von anderen dagegen verneint worden ist 3 ). Die ersteren haben 
sich zunächst auf einige Stellen berufen, in denen ihnen das Wort 
•tf»03xijviov den Vorhang zu bedeuten schien 3 ) ; sodann ist behauptet 

') Philul. XXXV, l>. 312 habe ich auf die Episode von Pyramus und Thishe 
in Shakespeare'» Sommernacht strainn V, 1, und im Berliner Ind. schul. 1872/3 hat 
Hai pt auf die 15. Scene von Molierc's La Comtess»« d'Esearbagnas hingewiesen, 
wo die Personen aufgefordert werden, sieh in <leu Theatersaal zu begehen, aber 
auf der Bühne bleiben, während das bisherige, Zimmer durch Aufstellen von 
Sitzen in den Theatersaal verwandelt wird. Vgl. Baiiussin, Pebersetzung des 
Molicrc III, p. 385. 

») Einen Vorhang nahmen an Uenelli, Theater von Athen, p. 54. (). Mi llek, 
Eumeniden, p. 105. Schneider, p. 81, A. 103. Lohde, p. 12 f. Wiesei.eh, (lütting. 
(iel. Anz. 1854, p. 154: E. u. Hr., ]>. 2Hi ff. (iötting. Proreetorats-Progr. 18b«, 
p. 4 ff. Seen, und krit. Bern, zu Eurip. Kyklops, p. 35 und p. Slti A. Dagegen 
sprachen sich aus (rRODDECK, De proedria et aulaeo iu Seebode'« Miseell. crit., 
p. 299 ff. Botho er, Kl. Sehr. I, p. 402. (i. Hermann, Leipzg. Litt.-Zeit. 1818. 
p. 190«. Derselbe, De re scaen. in Aeseh. Oiest. a. a. O., p. «50. Schonhokn, 
p. 34 0. Vgl. Piniol. XXIII, p. 327; XXXV, p. 310 ff. und :i34 f. 

3 ) Duris ap. Athen. XII, 50. p. 53*> A : yiv'jjiivwv 2i twv AY 4 fiY 4 ?!#icMv 'AiH^r.v 
v^ü-tixu int toö npfj3XY 4 vw> (o AY 1 jvf | Tpt'>;) int rr 4 ; o ; .x«>'i|«vy ( ; (Wieselek < *tv.o'> l 'i:vY ( ;) 
'i/oü|uvo;, wo liOHDK a. a. <>. und Wieseler E. u. Ur., p. 21H, A. 73 nf,o-x-r ( vtov 
für den Vorhaug, Sommekhkodt, Seaen., p. 24»» für die Decorat ion nehmen. — 
Suid. s. v. Wf.03x-r.vwv: tö nc,ö rr,; sxYjVy,; n'/$,nnsV/3'M* • Yj uz t-j/yj naf.iXxop.ivT, 
TYjV spö'fct'tv xaO-'/RSjV int r^uzxrv.v* naj.i-puv»'»3i ?'i; Ö:Xy ( «*•!•<; intvotu;. AVie.sei.EK 
a. a. O., p. 217, A. 74 sehreibt tt für int und tleukt wieder au den Vorhaug; 
s. dagegen die richtige von Wecklein, Piniol. XXXI, p. 418 gegebene Pentling 
oben p. 54, A. 2, nach der sj.o-xy 4 viov hier tür Bühne zu nehmen i*t. 
Schneider, p. 82 beruft sich auf Synes. Aeg. 111,8.. p. 128 C; p. 172 Krab.: 
Y 4 |ui; o'>v ti ivtttvos soXX'/Y'Swjisft*. nvtoc <iv h «Tity/uvo; yevotto iharr,; • y 4 3'/fi; 
tt usl xat nf.oor.T'/v s'tnstv. o>^ ixstvo;. özv.z iv -fl /«»f-'f RJptjiivst tä ^ixv'jjuv* xiiV 
ixaotov iv T<i£si nf.ox'intovf'x toO naftans?d3u,>x?ri> • st os tt; st; riy/ sx-iy/^v ttajtti- 
vv.to x'xt tö Xsyiusvov -t? toOto xu vo-f itaX|LtC''tto otä t<*'"> n f.«, 3xy, vto -j . ty,v 
notc,'x3xsf)Y 4 v äftfci'/v änasuv «-toiv inosTsO^at, int zvtzw ' KXX'xvootx'ie. t«v'>; |i/*3Tt- 
yof •>•>&!>; önXi,V>5t • x<x't Xa.Vuv oi o-,o?v vxii; itostY;, jtö/.t? -fE towv xat 3'»Yxr/o;tiva 
xn't iv.'ixptta. Auch Iiier wollen Sommerkroüt a. a. <)., p. 247 und Wecklein 
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worden , »Ii«» Arbeiten an der Dceoration in den Pausen zwischen 
den Stücken hätten nothwendig durch einen Vorhang verdeckt 
wenlen müssen ') : ferner sind , wie bereits bemerkt , die eben be- 
handelten Anfänge einzelner Dramen herangezogen und endlich ist 
darauf hingewiesen, dass es keine allgemeinen Gründe gebe, ans 
denen gezeigt werden könne, die Griechen hätten keinen Vorhang 
gehabt J ). Alle diese Gründe sind aber, so lange nicht positive 
Beweise gefunden sind, wie wir sie für die Existenz des Vorhanges 
im römischen Theater besitzen :l ) , hinfällig ; denn einerseits müssen 
alle jene Stellen anderweitig erklärt werden , andererseits wird wäh- 
rend der Pansen zwischen den einzelnen Stücken ein so reges Lehen 
auf den Sitzplätzen geherrscht haben , dass die Vorgänge auf der 
Bühne zur Herrichtung der neuen Decoration von den Zuschauern 
gewiss wenig beobachtet wurden , zumal in vielen Fällen bei den 
Vorbereitungen zu dem neuen Stücke nach dem oben Gesagten 
nur ausserordentlich wenig zu thun gewesen sein wird *). l'eber- 

a. a. <)., j». Ö4H. welche den ersten Satz weglassen, unter nf.03ver 4 vyiv die Deco- 
ration vergehen; indessen fasst Wikski.kr , K. u. (iv., p. 217, A. 75 und <iöit. 
Progr. IHttti, p. 7, A. •> ^'/on-ita-jitM ri<*lit iy als das siparium miinnruin (Schob 
luven. VW. 1H5: siparium vclinn es», sub <pio latent paradoxi, cum in seaenam 
prodeuntl: zyjzvAfw ist dann gleichbedeutend mit ->i.yt.T.i-'iz\i'ii, und die Worte 
sj.ox'irT'iiv?'x mc'j ^'/v/n-T'x-ii'xTo; hindern an die Dceoration zu denken. Es kann 
jedoch diese Stelle für einen Bühnenvorhuug in guter griechischer Zeit nichts 
beweisen. - Die ebenfalls von Schnkidkk angeführte Stelle Pollux IV, 122: 
Htzv. 'A A'v. -'k'j'i-i-'i.m't. vihvjk-i /.tt/.iiv. ' Yziyi : .w> r.-öv7o; iv t<j» x'/i'i lluTpo- 
x>.ii»>S >.x vM'l uy/vrtz; stsrjövro iv z-.'A. zty.iytiü]itW: v. pif»»); thrr^ 
w'hv.'j.* gebort nicht hieher, ist al»er aus Aeseh. ('(es. 7« (oh. p. K2, A. i») zu 
erklären, wonaeh einzelne Sitze mit Zelten überspannt und vielleicht aueh durch 
Vorhänge abgesondert werden konnten. 

') WiKsKt.KK, Seen, und krit. Bemerk., p. :<»». A. 

J > Derselbe, Gotting. Progr. p. «. 

') Ovid. Metam. W. 111: sie, ubi tolluntur lentis aulaea llnatris. surgere 
sign» solent, primumtpic ostendere vnltus, eetera )»aulatini phvidoqu<< edueta 
tenore tota patent imoque pedes in margine ponuut. Verg. (Jeorg. III, 24: 
vel seaena ut versis diseedat frontihus, at<pie purpurea intexti tollant aulaea 
♦ Hritaimi. Hör. Ep. JI, 1, 1H9: «piattuor aut plures aulaea preinuntur in hora*. 
Cic. pro t'ael. 27. t>5. Der Vorhang Hei heim Beginn und hol» sieh am Ende 
des Stiieks. l'eber die Art der Handhabung vgl. Ovkkhkck, Pompeji, p. 140 und 
Fig. 89. 

*) Im römischen Theater hatte man einen Vorhang, welcher während der 
Zwischenakte benutzt wurde. Donatus De comoediu p. 12, Ü Rein".: aulaea ipio- 
<pic in seaena intexta sterntintur, .piod pietus ornatus ex Attaliea regia Romain 
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haupt oittsfhoiik't auf diesem Gebiete lediglieh Sitte und (Jewohnheit 
über das Erträgliche und Unerträgliche. 

Dass die Anfange der Dramen nichts beweisen, ist schon gezeigt, 
und was den Mangel allgemeiner (1 runde anbetrifft , so ist zu be- 
merken , dass die Trennung der Bühne von der Orchestra und dem 
Zuschauerraum durch einen Vorhang der Idee der dramatischen 
Aufführungen widersprechen würde , welche ursprünglich nicht Schau- 
spiele für das Volk waren, sondern Festspiele vom ganzen Volke 
und im Namen des Volkes zu Ehren des Gottes aufgeführt '). Erst 
im römischen Theater war das Drama ein Schauspiel für «las Volk, 
es stand daher dort der Anwendung des Vorhanges die Idee nicht 
entgegen , wie auch dort die Orchestra zu Sitzplätzen benutzt wurde. 



Die Schauspieler. 

Die grieclüsche Bezeichnung für den Schauspieler — ö-ozf/.tr,; 
— ist verschieden gedeutet worden, je nachdem man das '^oxvivE'jfhti 
als responderc , oder in certamine succedere, oder uls intcrprcturi 
gefasst, oder endlich vorzugsweise auf freien Vortrag oder Declaniation 
bezogen hat 2 ). Während nun auf unserer Kühne jede Holle einem 

usipie perlatus est. pro quibiis si | ■xri;t aetas posterior aeccpit : est autem tiiiiiiitmii 
vclum, mmd populo ol>si*tit. «luui fahularum actus eninmutuntiir. Seencnvcrwund- 
lungen siiul auf der griechischen Bühne ohne Zweifel hei offnem lWkenion ^ 
vorgenommen worden. 

'( So Siimmkkukodt, Seai-n., ji. 247. Nach Oksku.i's (Theat. v. Ath. p. ö:t) 
richtiger Bemerkung bezeichnet die Orchestra überall einen Platz, der in Hin- 
sicht auf das Innere der Seenc das Dranssen vorstellt: auch hie/u würde die 
Trennung heider Theatcrtheile durch einen Vorhang nicht passen. 

*) Wki.ckkh, Nachtrag zu Aesehyl. Tril., j>. 2H8, A. 224 l.e/.og <'>rA-*.y;tz&'i: 
auf die l'nterredung des von Thespis eingeführten Schauspielers mit den» Chor, 
(i. CiHTH*, Vbdl. d. K. Sachs. Oes. der Wiss. Phil.-hisl. ('lasse IhMi, fll. 
p. 14« ff., ging von lies, und Lex. Apoll. Soph.. p. BiOBekk.: ; >7.wy.v'ft- 
t.y.*i,\\.v*i>z xy>»; v>/ y>oöv und Poll. IV. 123: e'f.xö; u -f ( v zylzx'^L üy/uvi. i'S r ( / 
r,y* Hs3Rt5r>; e?; v.; 'iv«x-j«; w; /yjViZ't-.- «Rix^ivato aus und meinte. <t7My:n-A\'i.\ 
bezeichne ursprünglich die uumittelhare Nachfolge in der l 'nterrcdung {■>-'.- 
jVi/./.ttv. •>-o>.a;i.^'Jivt , .v), Uz't%y:*t^'t.'. dagegen die Abwechslung der redenden Per- 
sonen, und hei dem dramatischen : >-'tt.y.vi^ sei besonders an die Fortsetzung 
der Aufführung durch den die Thäiigkeit des Chors aufnehmenden, ihm also 
respondierendeti Schauspieler zu denken. Sommkrhkokt, Bh. Mus. XXII. p. »10 
Scaen., p. 2ö9 ff. nahm ; >7.'.v.yvi'A*'*.\ als interpretari und herief *ieh auf .11. VII. 400: 
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besonderen Schauspieler zugewiesen wird , war im griechischen Urania 
die Zahl der Schauspieler auf drei beschränkt , unter welche sämmt- 
liche, auch die weiblichen, Rollen eines Stückes vertheilt wurden'). 
Die Schauspieler hatten daher im Verlaufe des Dramas mehrfach 
d:ts Costüm zu wechseln 3 ). Indessen ist diese Zahl nicht die ur- 
sprüngliche gewesen. Vor Thespis bestieg während des CMior- 
gesanges ein Choreut den Opfertisch , um durch Erzählung, nicht 
Darstellung irgend einer alten Fabel den Chorgesang zu unter- 
brechen 3 ). Mit Recht sagte man also, der Chor habe damals allein 

MoW. •Tjtot jrjfrov Wyxtu.v 'x'jiö; 'xxo-ir.; <7>; iot 'jnoxoivoviat: XII, 228: 
•)Rox>wvaiio ihoTtjiöno;. o; -üyx l^'i'u» vs>v.r t -zipion x'xt oi nit&oiaio z.'xot, Od. XV, 
ltf9ff.; Thuc. VIF, 44, ö; demnach sei '*;iox&'.iy 1 ; der Dohnetscher, Vertreter 
eine» anderen, «1er auf der Bühne «eine eigene Natur gleichsam aufzieht, um die 
Rolle eines anderen darztiHtelleu. Demgegenüber stellte Orths, Rh. Mus. XX11I, 
p. 2*il tutenden Stammbaum der Bedeutungen auf: Onoxotvi-ihe. I. iuterpretari, 
•jnoxp'.rr,; interpres; II. in certamine suecedere, daher 1) antworten, 2) im drama- 
tischen AVettkampf ablösen, 'jkoxjv.ty,; Respondent, a) dai-stellen, Grroxptrr,; Dar- 
steller; 'inöxjv.r.; actio; b) simulare, ; )r:oxf.tiY 4 ; Simulator. Bkhnhahdy endlich, 
(ir. Litt. II, 2, p. 111 bezog »»soxpivss^x: wesentlich auf freien Vortrug und 
Dcclamation. — Seit Philipp'* Zeit tritt fiir '*-oxj,:iy 1 ; die allgemeinere. Be- 
zeichnung ii/vtiY 4 ; auf. S. LiMtKKs, hie Dionysischen Künstler, p. öH. 

') Die hiefür angeführte blosse Uesych. vjjiY^t; 'ir.oxptr.Jiv • ol xotY.i'/t 
jVxvov ij«:t; •jnoxjui'i^, x/.y 4 oi;i vitt-rjO-rvT'*;, '»soxotvoiiivv»,; i'x oVxji'xi'x, «>v ö v.XY t 3'xc 
«'.5 To-»n:öv (Tio;) 'xxptto; 7t'/o-/.'xji-;'xv;io (ebenso Phof. Suid. s. v.) ist unten 2U 
richtiger gedeutet. Arist. Poet. 4, Di und Diog. I.aert. III, 5<i. v. p. I7H, A. 1 
ii. p. 172, A. I. -- Weiliiiehe Bollen Lue. De saltat. 28: x'xt -,''xp a-* ö^:p jvix'x/.«:; 
rj öo/Y^itxj. iö 'xvoo'x; ovi'x; -pvxtx'x; }«ju:3iW., xotvov io-'ho x'xt iy ( ; ip'xvijioiot; 
x'xl iy 4 ; xiuitmv.'x; ;yx/.Y t ji'x <iv ;Ty,. Ausser der griechischen Sitte, welche den 
Krauen jedes öffentliche Hervortreten untersagte, kommt hiefür die (t Wisse der 
antiken Theatergebäude in Betracht, die durch Krauenstimmen nicht aufzufüllen 
waren. Siehe Blksun, Histor. Taschenbueh 1H75, p. ö. K. Bri ciounn, Leber 
die Darstellung der Krauen in der griechischen Tragödie. Berlin 1882. 

*) Sclml. Aeseh. Lhoeph. N99: j«U3Xi'i'x3i'xi ö i4'xyyj/.o; | |»/.-ioT ( v. tvx 
;tYj o' /.»ywsiv. Sclml. Kur. Phoen. M.'L loeii'x \vfju<üzftu\ i'x-i iöv K ; »pt::ioY 4 v. 
: vx iöv ro«»i'xyo)v'.3lY 4 7 änö io\> lY ( ; Mox'isrr; ::oo-«*r:o'> u-i'xrxi'ris'j * oto o"i 3'jvsnt- 
•i'xtv«'xt 'x*>ni> Wvt'.vö/Y, u.M.' "131:00/. Aristid. I. n. ;löl Diud. : «*3;tio sitt 3xyivy; 

* »II t I i II 

310'xiuülYj; jui:3/.:'j'x3i'xt o; 'xj.it«*; y 4 > ynuj.yöc. Luc. Xeeyom. Dt: otu'xt oi 3i 
x'x't ist iy 4 ; -xy ( vy; no/.).'xxt; s«»j,'xxtv'xt io*; iO'/yt*o ; *; 'jnoxptiä; ioöio'j; -j.ö; i'x; 
/f,it'x; i«*v oc,'x;vxm»v 'xj.it Kj.-:ovt'x; ivtoit '^e llj.t'x;tO'i; -^'^kv/f.'ti y 4 ' A- ( "x|U;lv»'x; • 
x'xl 0 'x'»iö;. «1 i'i/v., ji.txj.öv f»i«y»o"iJ , sv jii'x/.a iihvcm; iö io'"> Kr/{>or4{ "? 4 " Kjisy{fi«i; 

"/■'jjl'X {Xt^S'Xfll/'yC. Iltl' ö). ; Y'>V OtxilYj-; ^J.OY^/.UiV 10'* "0:7,100 xt/.5).s , j'3i».:vo;. 

3 ) Poll. IV, 12:1. S. ob. p. 170, A. 2. ^i. Hkhmans, Draef. Cyclop., ji. VI: 
illud nun videtur dubium esse, inter caiitus chori unuin aliipiem de grege |>ro- 
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gespielt 1 ). Tliespis stellte zueilt einen vom Chor gesonderten 
Schauspieler auf, der die verschiedenen Personen darstellte, welche 
während des Stückes dein ( 'hör entgegentraten , wohei er sieh der 
ehenfalls von Tliespis erfundenen Masken bediente-): die Haupt- 
partie blieb jedoch beim Chor, bis Aeschylos den zweiten Schau- 
spieler einführte und damit den d. h. die Uede der Sehatl- 



disse, ijni uli(|ii;iii) autnpiam fahulatu uon ajjcrct. sed narrandu recitaret. So auch 
O. Mtu.Klt, (»r. Litt, II, p. 33 und (i. Cernns, Verhdl. der K. Sachs. <{<■*. d. 
Wiss. a. a. <).. p. 151, während Wikski. Kit. E. tt. ei., p. 203 au den Chorführer 
denkt. Hkkshakdv, <»r. Litt. II, 2, p. 15 will schreihen: v.z ä','x,Vx; t<-Y/ /y^v>- 
tkjv •'»nrxf.i/'/to. 

') Piog. Laert. III. 5H: tnzzzp >.t to -'x'/.'x-.öv i> r£ tpa-,'««'»/ nor,Trr,o/ |üv 
j'.'/v»>; ö /'»'/''Z ?is$f>'zji'iT:£i7, ~)"\w* u\ Hi-zz:$ svx 'j-oxv.t r ( v i^i'jj-rv •»nie. v/j 'xvx- 
nf jtsJ^'i' -öv '/y/Wy x'xl «•»Tif.ov .\ : ."/'i).r>;, töv tj»!tov ^«'///.y;. xal r»j:t/.-r ( t»io3»v 
tv T0'*Y<j>v>jtv. Wki.ckkk, Xachtrag, p. 228. 

') Tliespis galt im Alterthum als Erfinder der Tragödie. l'scudoplat. Min. 
p. 321 A: -»j T^'/'f«»?!«* i"T : . n'x/.'x'.v/ ivtt'xoj. <v>y. ö>z '/:owx:. är'y Hi-j-.oo; 'xj^'x- 
jijvfj. o'jo' 'xnö < l>f,'jv'//i'j. Thcmistios XXVI, p. 31K D (wahrscheinlich auf den 
aristotelischen Dialog zxy. ziv.v-.wt zurückgehend): 'x/./.'x x-z': v ( 3r;iv-/; Ti.'xYi;iv.'x 
•ut'x '/jioO rr,; 5xi •>"»■,; x'xl tv*) y/> t W> x'/.l Ter/ »iroxpiTeiv -*5>:#.7,/. , >}tev ti; tö 

«»■i'/rc.'//. x'xl o'"> K{i»>3s//j;i.iv \\f.:-To:f/.i: ör. to ;«v nooiT'» ö *//'?'''? s'-''-*'»' f/" v £ U 
to'j; ihi'j;. Häs^t; « xy*'hv;v/ 1: x'xi Us'if.sv. Alr/'i'/.o; Ki to-tov •jn'jxj>iT-r 1 > 

(l'etav.: Tp-Tov •*n<iXf«:T'ic Cod. Med.: Tj.:i; '>;:oxv.t'x^ Dind.: 'iitTo'j; •jtroxj.'.Tis 
Jicrnay*; t&:t'<v v'jo •j-'/xv.t'x^ l'sener; , >nov.p , .T')t: .lahn) x'r. '/Xsv.-j'xvT'xc. T'x '»i sn:w 
ToÖTtov üo t ox/.io 1 »; 'isi/.'x'i^'/jisv y.«xl E'if,:-w>'> «lachte sieh Tliespis als Crhelier der 
Schauspielerrolle. Vgl. Clem. Alex. Strom. I, Ui i?- 71»: x'/': Tf.aY':»*' 4 '' ;ii> ütt-vöt^: | 
Hrssi; ö "AiW ( vxio;. Horat. A. p. 2751'.: ignotum tragicae gcinis invenisse, 
Cameiiae ilicitur et planst rix vexi*se p.u inata Tliespis. «piae canerent agercutmie 
pemneti faeeihus 01a (mit fälschlicher Herhci/iifhuu<; der Kunnnli. ). Knallt liins, 
l>e tra«r. et eoin. p. 4. '2 Heitf. : «piamvis i^itur retro jnisca vol\ eutilnis 
reperiatur Tliespis tra^oediae primus inv4-iitor etc. AVku kkk , Xachtraff, 
p. 227 1V.: .Die Tragödie .les Tliespis-. Hkunhaki.y, (ö. Litt. II, 2, p. 14 1., 
von Lkltsch. I'hilol. XXXVII. p. .342. Doch fehlt die Autorität des Aristoteles, 
der l'oet. 4 die Tragödie w> ~ö>' :v*c./ö>t<«/ töv o'.if-'jp'xp Jiov lierleitet, den Thespis 
al»er und die Einliihrutijr des ersten Schauspielers ^anz üherjjeht. Malier hat 
neuerdings Hili.kk. Hhein. Mus. XXXIX. \t. 321 tV. davor gewarnt, von jenem 
Verdienste des Tliespis mit zu grosser Sicherheit zu sprechen. I»ie iiiteste 
Xaehricht s»-i die im Minus und hei Thcmistios sei die aristotelische Fassung 
ie«lenfalh entstellt, Da indess die aristotelische Notiz sich auf die l'runfiin<rc 
der Tragödie liezieht, so schliesst sie die Kichtiv'keit der Aiifias-unu des Thcmi- 
stios nicht aus. V<fl. WkcKI.kin, Dur*, .lahresl.er. X X X VI 1 1, p. 102. — Masken 
Suid. *4izz:z' xai ttoimt'// ;i:v yv."'/.; tö -y,zm-vt ■xtjfx'Hio tTj»'*Y«»»0T 1 , ;;v. r.T'x v*- 
'''A/'f t :rxina3tv sv t«i ts:orixv>'5*'xt, x'xl ;l-T'x T'xötv e.viv /-'x: tv ( v T»'r/ rr^T«»- 
^::.ov yp^-st/ tv tiövj; öiKv jj x'xT'xr/.s'Kxi'*;. Wki.ckkk a. a. < >.. p. 271. 
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Spieler, zur Hauptsache machte Den letzten »Schritt tliat Sophokles, 
indem er den dritten Schauspieler hinzufügte'). — eine Neuerung, 
von der noch Aeschylos jedenfalls in <ler Orestec, vielleicht auch 
am Sehluss der Septem (ichrauch machte :I ). Dass das Satyrspiel 
dieselhe Zahl von Schauspielern wie die Tragödie hatte, versteht 
sich hei der engen Verbindung, in »1er jenes mit dieser stand, von 
seihst '). Hinsichtlich der alten Komödie ist mehrfach eine grössere 
Anzahl von Schauspielern angenommen''): es wird indess hestimmt 
henchtet, dass Kratinos die Zahl der komischen Schauspieler auf 
drei heschräukt habe") und diese Nachricht darf, obwohl Aristoteles 
seine l'nbeknnntsehaft mit der Entwicklungsgeschichte der Komödie 
gesteht 7 ), nicht ohne Weiteres verworfen werden*), da diese Maass- 



') Diog. Laert. n. a. O. Aristot. Port. 4, Irt: «t*atl tö ts tu"» 'jjtoxpiTo» rXy(- 
tto^ £vö; s : .; npeüTo; Air/'iiu.; v^v^t. " r *'> */. 0 f 0 ^ V - '*"'""** "' >v 

t.v-w rf/iotaftov^Tv;/ rufiiJxtM-!. Wkm kkr, <Jr. Tragg., I». 70, A.K: .Mir schien 
immer Ar. 7TOmTayo»v.-:rr ( <; nneigentlich zu nehmen und «len /.iy«i; als Hauptsache 
dem Chor entgegenzustellen, so dass ?<x ?«c» y/>poO Y 1 ^'irrw'3i nur nähor hestimmt 
wird durch x'*l tov /.öyov etc.* K. F. Hkkmanx, Dp distrihutinne personarum 
inter hiwtrioiies in tragoediis (»raccis. Marhurg 1H40. p. läf. Bkknhakmy, 
<!r. Litt. II, 2. p. 33. Andere Krklärungen hei Wkukkr r. a. <>. 

-) Diog. Laert. a. a. O. Arist. Poet, a. a. (). lährt fori : tpti; 2i xa't t/y,vo- 
Yf/'xfi'/v lotfox/.-r,;. Vita Soph., p. 127, 2H West.: x'/l Tpttov '>t:ox;>:ty ( 7 i4i!ip:v. 
Suid. ^'fox'/.Y,?' 0'Vr«>; s^mTo; Tj>'.3tv iy^v/ro Oirox?,'-:'/:; x'/l ?<;> x'//.o'>juv<t» tf»f:a- 

YMlV.STTjj. 

*) Sommkkhrodt, Seaen., p. 17»i fV Ut RsiAS, Histor. Taschenhuch 1875, 
p. 2»», A. 7 hält ih'n Herold in den Septem für ein Paradioregcm. Dahin- 
gegen ist Kur. Alkestis sehr wohl von zwei Schauspielern aufzuführen. Kj.msi.ky. 
Classic, .lourn. XVI, 4:15. (i. Hkhmans, IVaef. Ale. XII. Ai.h. Mru.KR, 
Seenixehe Fragen zu Kur. Alkestis, Progr. Hannover 18»>0, p. 4 1V. Anders 
K. F. Hkrmaxx a. a. ()., A. Hl. 

4 > Hkrnhakdy a. a. O., p. 148 nimmt nur zwei Schauspieler an. Dagegen 
Wikskxkr. Satyrspiel, p. 281'., da auf dem Vasenhilde. Denkmäler de* Bühnen 
wesens VI. 2. drei Schauspieler dargestellt und in Kur. Kyklops ehensoviele er 
forderlich sind, vgl. v. 197 IV. 

*j Kxukh, De histriomun in Aristophanis Thesmophoriazusis numero. 
Oppeln 1840, p. 1. O. Mfi.i.KR. <ir. Litt. II, p. 205. K. F. Hkrmann, Berliner 
.lahrhiicher 1843, p. 31» 1. 398. 

rt ) Anon. De eomoedin hei Di hxkr. Schol. ad Aristoph., p. XVIII, 81 f.: 
y.'j). yii, v. v* Tf 4 'Attiv.y, Kf.tüTov ^»tsy.v/h.jv.»: jKiff,ot •)}!'* -:y ( c xit>p.t;»v>*s — 
'»t v. ~zy. lovi'xpttov'x — zu ■afyrtiwRm a?ttx?o>( r.iifiw, %w. "V jioviu^ •<> 

x'ÄT'iixi'i'/vinivov. e-'.y*"'!»."''o; « Kjiattvoc x'Atisrrj« jüv nj.«»T'<v *'/ r> v.o>ju;»vj'i 
-v'.-:».»^'* »ir/f-t tf.'.««»v. -jrf,-'*; rr ( v 

7 ) Alistot. P.iet. 5: uiv o ; >v ty 4 ; -.yv^xyi'MZ lUT^Vi::'.; x'i: v.' ryr/V/T'/. 
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regel ungefähr mit der Einführung des dritten Schauspielers durch 
Sophokles zusammenfallen würde l ). Wie es sieh jedoc h mit der- 
selben im Einzelnen verhielt und wie wir uns das frühere Ver- 
fahren der kölnischen Dichter, welches mit der Wendung ta TtyO'Hüjra 
ätaxTco? eiif^ov bezeichnet wird , vorzustellen haben , ist nicht zu er- 
mitteln 3 ). Ist es hienach wahrscheinlich, dass die alte Komödie eben- 
falls nur drei Schauspieler hatte, so ist durch sorgfältige Analyse 
der Dramen des Aristophanes nachgewiesen, das« dieselben, abge- 
sehen von einer Anzahl von Nebenrollen, von deren Darstellung 
noch die Hede sein wird, in der That von drei Schauspielern auf- 
geführt werden können 1 '). Was die jüngere Komödie anbetrifft, so steht 
auch für diese die Dreizahl fest, und auf den aus der ersten Hälfte 
des III. Jahrhunderts v. Chr. stammenden delphischen Sotericn- 
inschriften bestehen die (Truppen der Komödien stets aus drei Per- 
sonen '). Erst die römische Palliata verwandte eine grössere Anzahl 
von Schauspielern Ä ). 



T'.va '/"»ff 4 ; i/'Avrfi o* >.v' x o\t.tw. auvi^ Wf^'A ji.vrji.ovs'iv. '»\ zy/Zftxu üzi- 

*j So Mkikkkk F. ('. <i. I, p. "»0. 

') Sophokles' erster Sieg füllt nach der l'arisehen Chronik Ep. öt>: IVfo- 
x)/r ( : £/ ; .xy ( -: tjO'rfoivl'f st<«»v «ov AAPIII ins Jahr 4U8; die Orestee wunle 458 ge- 
geben. Kratinos Mühte uin 45'» nach Mkinkkk a. a. O., p. 45. 

-') Die Maassregel hing vielleicht mit der Staat liehen Anerkennung der 
Komödie zusammen (nach Köm.KR, Wittheil, des Arch. Instit. in Athen III, 
p. 107 um Ol. 78, vgl. unten t| 21). Der Staat stellte nun eine bestimmte An- 
zahl von Schauspielern, «leren Zahl früher desshallt unbeschränkt gewesen zu 
sein scheint , weil sieh nach Analogie der freiwilligen Chorouten mich frei- 
willige Schauspieler gefunden hatten. Anders Roi»k, Ocseh. d. Hell. Dichtk. III. 
2, Hi; Kkkk, Zahl der Sehansp. hei Ai istophanes. Leipzig 1844, p. 1« und Mitk. 
Der Chor in der Attischen Komödie vor Aristophanes. Halle 1871, p. 10. 12.22. 

") S. das eben citierte Ruch von Bkkr. Rkkuk, 0 riech. Litt erat Urgeschichte 
III, p. 85. 

4 » Menand. hei Stol». Flor, f 'VI. 8 (Mkixkkk F. ('. G. IV, p. 135): ro'irrs: 
K" 'j xö>.'/4 o.y.z'si -'xvTojv, rrJ^iyt u -•ixoi'ivrr,;, ö -/.'iwi^W^ tj, : .t'/ /.s-,--». - 
Wkscmkk et FoK AKT, Inscriptions de Delphes 3-«; ahgeilr. hei Lll»KUs. Die 
Dionyv. Kümtlcr, p. 187 ff. Rkrhk a. a. O. 

Diomed. p. 491, 23 K: in Oraeeo dramato fere tres personae solae 
a^unt .... tpiarta semper nmta. At Latini seriptores complures persona* in 
fahidus iiitriidiixenint, ut speejosiorcs fre<|iientia faeerent. Tki'KKKI., Röm. Litt, 
i; Di. 4. Stkkkkx. De actorum in fahulN- Ten-ntiauis uuuiero et distt iluilione 
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Obwohl man hienach erwarten sollte, dass in den erhaltenen 
Dramen stets die den Dichtern zu (Gebote stehende Zahl von 2 
bezw. :t Schauspielern ausreichte 1 ), so finden sich doch Stücke, in 
denen diese nicht genügt. Aesehylos hatte im Prometheus über 2 
Schauspieler zu verfügen, lässt jedoch in der Anfangsscene vier 
Personen auftreten, von denen zwar Uta als stumme Rolle, wie 
unten gezeigt werden wird, keine Schwierigkeit macht; für den 
Prometheus dagegen hat mau , da der Titane nackt und von riesiger 
Figur sein inusste und es die Kraft eines Schauspielers überstieg, 
während des ganzen Stückes an den Felsen gefesselt zu stehen, 
eine Holzfigur anzunehmen, welche von Kp»aro? und Hia hereinge- 
tragen wurde und in die nach Beendigung der ersten Scene der 
Protagonist von hinten hineinstieg*). In den Ohoephoren hatte 
Aesehylos zwar 3 Schauspieler, aber v. 9«)(» ft. scheint für den in 
den übrigen Theilen des Stückes stummen Pylades ein vierter er- 
forderlich, da sich der o'.xsrr^ zwischen v. KHt> und 892 nicht in den 
Pylades umkleiden konnte Ebenfalls ist für Theseus im < )edipus 
auf Kolonos ein vierter Schauspieler anzunehmen, wenn man nicht 
seine Rolle unter alle 3 Schauspieler vertheilen wilP). l'eberzähligc 

in «1. Acta soc\ philnl. Trip», ed. Ritsehelius. II, fasc. 1, p. 107 — 158. Kh. Schmiht, 
leb. «1. Ziilil der Schauspieler Ihm Vlautus und 'IVrenz und die Vertheilung 
der Rollen unter dieselben. Krlangen 1870. 

') Pic Regel ist mehrfach ausgesprochen : IHomed. a. a. (>. Horat. Ar« 
poet. v. 192: nec (pinrta lixpii persona lal>ori»t. Sohol. Aesch. Choc'ph. 899. 

*) Wkukkk, Tril«i<?., p. HO. (i. Hkrmann. Opusc. II, p. 14H — Kil. Aesch. 
II, p. 55. K. K. Hkrmann, I>c riistrih.. p. 2». p. HO. Wiksklkk. <b'«tt. Vrorector.- 
1'n.irr. 18«ii, p. 5. Au«. Mi u.kr, l'hilol. XXIII, p. 520, XXXV. p. »10, Viril. 
An/.. III, |». »19. Wkcki.kin-, Studien zu Aesehylos. Berlin 1872, p. »1 ft'. Ab- 
gelehnt int. diene Ansieht von Sommkkrkoi>t, Seacn., p. 171. Sciiokmann, Kd. 
Vroin., ]». 85 f. Richtkk, die Vertheilung unter die Schauspieler der griechischen 
Tragödie. Merlin 1842, p. »2. ('. Kr. Mü.i.kr. Vrogr. Slade 1871, p. 7 ff. 
Bprsian, Hint. Tasclienli. 1875, p. 2tf, A. 7. Namentlich nahm man Anstoss an 
der Schwierigkeit, die Holztignr hei Reginn des Stückes un ihre Stelle zu bringen: 
Wik.ski.kr fordert daher sogar einen Vorhang. I)ie im Text gegebene Ansicht 
ist die Wkcki.kin'k. Solche Kiguren wurden wahrscheinlich auch verwandt für 
die Leichen der Alkcstis (Eur. Ale. v. 7H0HV), da die beiden Schauspieler des 
Stückes als Adtnct und Vheres beschäftigt sind, der Klytiimnestra in Soph. Kl. 
v. 14HH, da die drei Schauspieler für die Darstellung der Kickt ra, des Aegisth 
und Orest verwandt werden, violleicht auch für die des Hacmon in Soph. Antig. 
v. 1257, obwohl dafür ein solcher Grund nicht anzuführen ist. 

") Wie irrthümlich der Scholiast zu v. 899 will. 

V) So K. K. Hkrmann, l>e riistrih.. p. 42 f.: mit Recht will O. MM.lkr, 
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Knaben sind erforderlich für den Kuiiii'l«»s in der Alkestis und 
den Molossos in der Andromaelie '). Häufiger tritt in den 
Komödien das Bedürfniss einer vierten Person ein; auch liier sind 
theils Knaben erforderlich, theils Erwachsene 2 ). Neben dem Chore 
erscheinen in den Wespen die geleitenden Knaben und am Schluss 
die tanzenden Karkiniten Einen ganzen Nebenchor ausser dein 
ordentlichen (Miore bilden in den Eumeniden die ~f»ozci[iroi *) , im 
Hippolytos die (Jenosseu des Hippolyt 5 ), die Frauen und Mädchen 
in «1er Parodos der Frösche und am Schluss der Lysistrate die 
Lakonischen Männer und Frauen''). Für seinen Alexander führte 

Kumeiiiden, p. 127, A. 9 einen vierten Schauspieler. Vgl. Uichtkr a. a. <).. 
I». 54 ff. Bf.rok h. a. <>., p. 84. 

') Eur. Air. v. 394 ff. Androm. v. 504«. In der Medcn v. 1271 f. worden 
die Vom* der Kinder hinter der Seene gesprochen. Hcraelid. v. 40 ff. und 
Here. für. v. 70 ff. sind die Kinder stumme Personen. Ehen so Eurvsakes in 
Soph. Ai. 545. 

-) Bkkr a. a. (>., p. 140 ff. gieht folgende I'chersicht: K iiahenrollcn : 
Aeh. Töchter des Megarcis v. 729 ff. ; Pne. Töchter des Trygaeos v. 114 ff. 
Knahen des Lamachns und Kleonymos v. 1270 IV. Erwachsene: Ach. Herold 
v. 43 ff. Pseudartahas v. 94 ff. Xikarchos v. 908 ff. Vesp. Ankläger v. 1417 ff. 
Av. Trihaller v. Ißl5f. Lvsistr. Lampito v. 78 ff. Mehrere Frauen. Thesiuoph. 
Hcrohlin v. 372 ff. t KranzhYehterin v. 443 ff. Prvtane v. 929 ff. Hau. Todter 
v. 173 1V. Zweite Wirthin v. 551 ff. j'lnton v. 1414 ff. 

v l Arist. Vesp. v. 2 18 ff. und 291 tV.; nach <». Hkrman'N. De choro Vesp.. 
p. 5 sind es 4 Knahen. - Die 3 Karkiniten v. 1501 ff. tanzen nur. Bkkr a. a. t ►., 
jt. 50 meint, in heiden Partieen seien dieselhen Knahen aufgetreten. 

4 ) Aeschyl. Kinnen, v. 1010: 'iju:; o r,-- ri^^c. -t.).:zzu ; >/u\ na:?:; K^vio-j. 
Ta ; .-02 n.??v.xo:;, vgl. v. 1032 1V. Sie müssen auf der Bühne aufgetreten und dann 
in die drehest ra hinahgestiegeii sein, und waren erforderlich, um dem Drama 
«h'ii Schlussgesang zu gehen, da der eigentliche Chor weggeleitet wird. Schti.tzk. 
Ile chori (Sraeeorum tragici hahitu exteino. Berlin 18öß, p. 3H ff. ( >. MiXi.KK. 
Emneiiiden, p. 74. 

'•) Eur. Hippol. v. ßl — 120, sie treten auf der Bühne auf. Schol. ad v. 58: 
toiVto vav. [ikv töv ' I " '//-') Tov far.v otöstv. aps'.vov u\ to-j; inop;vv>; Tij» ' lTrir<v>.'>Toi 
'i.z)j t«*jv x»>vv J * | 'S'3iu>v i'vyzu /.r ( '-tv. IttjiM u\ to*i /'>jwj. x'iftü-tp tv t<;» A/.s;äv- 
'/pcji iw/uvt;. tvra'"i«*a jiiv o'*v vivaTa». nj.oano/j/f^a-iKe. Toi; äni tv» -jhyth, sn» : . 
?: ~'>v£?tuiTf>; to'j •//>!»'*•> \-%:-A\v. to'jto t', aUpoi^jxa. Indessen irrt der Seholiast, 
da der Nehenchor im Hippolytos eist v. 108 ahtritt, während der ordentliche 
Chor hereits v. 121 ai.11 ritt. Dem Sclmliastcn stimmen hei Fritzschk ad Arist. 
Thesiuoph., p. 32 und AVkcki.kin, Piniol. Anzeig. XIII, p. 440. Bkkr a. a. <>., 
p. 13 meint. «1er .lägerelior komme gar nicht auf die Bühne. 

'•) Die ersteien müssen zugleich mit dein ordentlichen Chore aufgetreten 
sein; es fehlen Andeutungen darüher; sie sind da v. 109(1*. und gehen v. 444 
ah. Vgl. Ml KK. l ehn ihn Vortrag der choriseheii l'artieen hei Aristo|diuuc*. 
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Euripides einen aus Hirten bestehenden Nebenchor ein 1 ). Dahin- 
gegen können der Chor der Frösche-) und der des Agathon in den 
Thesmophoriazusen 3 ) von dem ordentlichen Chor, der erst später 
auftritt, hinter der Kühne gesungen sein. 

Weil nun der Staat nur die drei ordentlichen Schauspieler 
stellte, auch keinen Dichter bevorzugen durfte, so waren diese 
für derartige ausserordentliche Erfordernisse lediglich auf die (Jüte 
der Choregen angewiesen , deren Verpflichtung jedenfalls über die 
* nächste Aufgabe, die Stellung des Chors, hinausging und sich auf 
die Stellung der Statisten, sowie die Beschaffung von mancherlei 
Material erstreckte 4 ). Somit kann es nicht auffallen, dass solche 
extraordinäre Leistungen der Choregen EapayooT^rj»!.«« genannt 
wurden. Leider sind wir über das. was hierunter zu verstehen ist, 
nur unvollkommen unterrichtet. Der Scholiast zu den Fröschen 
v. 209 nennt den Chor der Frösche ein 7raf»ayo(>Tj*fr ( jj.a, der zum 
Frieden v. 114 bezeichnet so die Töchter des Trygaeos '•). Eine 
andere Erklärung giebt Pollux IV. 109 f.: hrssz- ;j.sv avtl tstocotoo 
'j-oxoiroO osoi ttvot twv /of»s'>taiv v.kvm sv (jjofj, Kap.aiXTjv.ov xoXsiTai 

Halle 1872, p. lßfl f. Anders Arnom>t, Die Chorpart ieon hei Aristophanes. 
Leipzig 1H7:J, p. 14« ff. Lysistratc v. 1241 ff. Vjrl. Mi vv a. a. <>., p. H>1 ; 
Absolut a. a. < >., p. 1«9 f. 

') lVhcr den Hirtenchor s. Whlcker, <ir. Trag., p. 4H9. 

*) Arist. Ran. v. 209 2«4. Schol. ad v. 209: taOt'x x'/Äsiw. Kapft/opr^- 
|t'*Ta, 1-»*.^ o'V/ optuv?«x'. iv tüi tHitptp <v. $itpw/y.. *)•)'>* h ä/.X* tstufcv 

• n'.jUi'jvt'xi to'i; fazpw/fi'ts. u 'A ä'isrftäti '/'>'/'*> sx "«» e'j"*^«iv vtxptüv -'jvi'TYjXsv. 

*) Arist. Thesm. v. 104 -129. Schol. ad v. 101: 'xjif ÖTspa « noto; rirco- 
xptvsT»« und yopix« '-£f s'- jas'-y, '*'>ti; rpo; 'xötöv. «jc y/>p'-x<i or, ist also der Meinung, 
Agathon singe «las Chorlied seihst; s. dagegen Enokr, Fritzsohb und Droysf.n 
zu d. Stelle. 

*) Vgl. unten ij 22. Plut. Dem. 29: tvtxv. yxp ävzvfwÄ^tz^v. ?«;» 'Apywt 
Tf»'*- ( '«»^av •'»noxpLvöjuvo;* eö-rjupiüv 5i xal xatf/tuv tH'*Tpr.v, ivoita napawvrjr 
xal /of<Y l( i'*; xpatEt-tW.. Id. Flioe. 19: xai ^ms fccuiuvwv X'jc.vxj; ?]i<x,'ü)^>'i; 
Wir^vaituv, ö jüy TpaY«ji?'>; EtstEW. tü'/.).(ov ( V*"'.).ioo^ KpöstuRov ^?;t x«xl xsxosuyjilevuc 
itofjf.i; rfii.oTa'/.«!»; öna?»> : jc tov *//'pY/,'iv. na: jjlyj Ttupsyovt'j; YiV'AvixT« xal xa-ut/E 
«H' X ?pov o>> ( Vj')'/.ö;ievo; itpoeAtttlv. ö oe /opYjo^ ME/.äviho- lötto.v ar»xöv stc tö 
ju^ov Toö <f»«oxt«>vcc &'*>/ &pä; •pvatx'/ zptiwnw ast jiträ |v.'i; »hpcnzatvioo;; 

Dies«- St»-Ile sucht Dok« KU. Staatshaut-h. I. p. «Ol, A. a zu entkräften. Arist. 
Pac. v. 1020: äü' i\zu> ^ipn,v Msn; tit uY.pl' :$:>.cuv o-'»p' sx-fEps, vvjti» tö «p«>- 

5 ) Selml. Ar. Knnae ü09 s. nhen A. 2. Schol. Ar. Pac. 114: tu Tota r JTa 

-apa/op Yj^Yji'jt'a va/'.i;:'/, «f*v vi« "'/.toi'« ~'j'.5 ; . x'/'/.'/Ovrot rov -utEpit. s:ti npo? 
o*> ? iiv et: ?<i»>To:; yp-r^tTai. 

tltrmann.lxhrtinchUI.il. J2 
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eine Stelle, bei der wir uns erinnern müssen, dass die Erklärungen 
dieses Oompilators meist nur auf einen l>estimmten Fall gehen. 
Aus der Comhinution dieser Nachrichten ergiebt sich zunächst für 
diis na t ox/op7)vi)'ia etwa Folgendes: ist /v^-f^jx der Inbegriff der 
gewöhnlichen Leistungen des Choregen , so bezeichnet ffaf.ayop.f^ji« 
alles das, was derselbe über seine gesetzlichen Verpflichtungen 
hinaus leistet, wie die Stellung eines Nebenchors, überzähliger 
Schauspieler, oder der für Kinderrollen erforderlichen Knaben -). 
Dunkler bleibt der Begriff des Ka 4 o«T/ty)vtov. Sucht man die Eigen- 
tümlichkeit desselben lediglich im Gesänge, während beim ftapayopj- 
YTjjxa gesprochen wurde 3 ), so versteht man nicht, warum der Chorege 
einen Choreuten zu stellen hatte, da doch auch ein überzähliger 

') So lautet die Stelle ohne die Dittographie der hosten Codd., welche 
nach -yi(ji'i die Worte m<; sv Wyaju'jivov. Alr/>i).or> zusetzen und am Schluss 
ev Ms;m>v. Ab/'j'/.o") lesen. Die Dittographie erkannte Lachmaxx, De mensura 
tragoediarum, j>. 3, vgl. (i. Hkkmanx, Opuso. VIT, p. 34<»; Fkitzschk, Thosmoph., 
p. 251; K. F. Hkkmanx, De distrih., p. 39 u. a. in., wohei das Beispiel »i»^ iv 
'A'f'/jiip.vov: Aby'jXo'j auf den l'ylades in den Choöphoren hezogen wird (aller- 
dings ist dort der Sehnliast anderer Ansicht). Dahingegen hält Sdin.TZK, De 
ehori (traoeorum trugici hahitu extenio, p. 24 an der Lesart Mijivov: fest; doch 
ist dieser Tragödientitel sehr zweifelhaft, s. Wkukkr, Aeseh. Trilog., p. 435. 

•) Mit dieser Erklärung stimmen im Wesentlichen K. F. Hkkmanx, De 
distrih., p. 39 f.; Bkkr a. a. O., p. 12fl. Sommkrrkodt, Seaen., p. 172 H*. (). MtiXKK, 
Rh. Mus. V, p. 342. 

") So Lachmann, De mens, tnigg., p. 3. O. Mrxi.KR. Litt. II, p. 14H, A. 4 
ist der Ansieht, Kinderrollen seien von den Kindern «giert, während von hinter 
der Bühne btcliendcn Chorpoisonen die Hollen gesungen seien, und sieht in 
solchem Verfahren ein z.uyj.zy.üyw : indessen konnten in Athen leicht zu der- 
artigen Rollen hefahigte Knahen gefunden weiden, it. Hkkmanx, Opuse. VII, 
p. 34*> stellt auf (irund der Scholiasten hei Pollux folgenden Text her: ötcöte /isv 
?-<>»ihv Seoi ttvi; twv /opt-Koiv slnjtv sv xoöto ^apr/o^y^M/* Haui'.o. t: 'A 

tet'i{>t»>; ^RoxpjtTj; r. z'jtp'/'i.S'rfvx'.TO, st'/f.'*r,o | v:ov xaXslvxi tö rpä'fji'*, x«l nsrj>ä/- 
«Vii *'*stv aöti ev 'AY'ijiE'ivovt Air/ •!»).<•<'>. Fritzschk, Arist. Them., p. 251 liest 
die Stelle ohne Dittographie, vertauscht ahor n'/f>'/y/<f.-f l * l 'r J jitt mit -af»«*x-fjvtr»v, 
worin sich ihm Schtltzr a. a. ()., p. 23 f. anschliesst. Diese gewaltsame Aeude- 
rung heruht auf der Anschauung, dass üher das (Jewöhnliche hinausgehende 
Leistungen nicht dein Chorogen, sondern dem Theatrones oder dem Dichter 
zur Last fielen, und dass demnach die Leiden fraglichen Ausdrücke auf 3XY,vr, 
und zu heziehen seien: somit sei z'/f.n-v.-^v.ov eine ühoi schlissige Sehau- 

Kpielerleistung, Z'/j«a/oj.-r ( - ( 'Y ) aa ein N'ehcnchor. Vgl. Ml' KK, l'eh. «I. Vortrag der 
chorrscheu Particcn hei Aristophanes. p. 107 120. 
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Schauspieler des Gesanges kundig sein niusste. Auch Iiier scheint 
Pollux' Erklärung wieder nur auf einen hestiniiutcn Fall zu passen, 
und es emptiehlt sich die Annahme, unter rarvxwr]vtov sei das zu 
verstehen, was in den Seitenflügeln der Bühne vorgeht, wonach 
alle in diesen Räumen, d. h. hinter den Coulissen, von ausser- 
ordentlicher Weise beschafften oder verwandten Personen ausge- 
führten (iesänge unter diesen Begriff fallen dürften. Danach 
würden der Chor der V rösche und der des Agathon, da sie nicht 
zum Vorschein kommen, als Paraskenien bezeichnet werden müssen, 
überhaupt aber das jraoaTX7jv.iv nur eine Abart des Tfx^v/n^i^ii 
sein. Die Ansicht , dass der von Pollux beim zaf/xTXTjv.ov geforderte 
(Mioreut aus überzähligen Choreuten genommen sei, ist irrth Umlieh ') 
und beruht auf der nicht bewiesenen Annahme O. Mi/llek's, dass 
der Chorege im (ranzen 48 Choreuten gestellt habe, von denen in 
jedem Stücke der Tetralogie 12 verwandt seien 2 ). Stumme 3 ) Per- 
sonen gehören nicht zu den Parachoregemen , sondern zu den ordent- 
lichen Leistungen der Choregen. Sie waren weder in der Tragödie, 
noch in der Komödie zu entbehren. Einerseits bildeten sie die Be- 
gleitung, ohne welche distinguierte Personen ebensowenig auf der 
Bühne erschienen , wie athenische Bürger oder Bürgerinnen auf 
ihren Ausgängen 4 ); sodann spielten sie stumme Rollen, wie den 

') K. F. Hermann n. a. ()., p. 39 f. 

*) O. Mi'i.i.KR, Kinnen., p. 74; wiilerh'jrt von (!. Hermann, Opusc. VF, 2, 
p. 127 fl'.; efr. Sciu'I.tze a. a. <>., p. 3*> fl. 

s ) H. Koof», De inntis qime vocantur personis in (Jraecorum trn^neilÜM. 
Halle 1HH2. 

*) Sie heissen %o>iü. -jiöstoira oder ?»>f.')'f oji-r^iax«. Et. Mflgn. fawfipw 
-'t't •it'ii.'ix'k to»v t'jf('ivv<>»v tö xuesöv «Tpo'tnnov. Sehol. Voss. aA Iaw. De Ii ist . 
ennser. 4: 2*>p'> , foj>"f 1 ;i.'*?'* Y.'it.titw. nu^ä xoic y.<t»|e.r.o:; xU xurf« r.poziuz'A, 5ttv* 
■S'r*zizip-/:-zv. filv xv.; xujp.«oofi:r.v. wrA 2i oooiv ota/.Sfsw.. r/i wiiM. 

I'lnt. OjmeHt. eoiiv. VII, *», SO, p. 70» C: t\ uiv yx? r t <> zwyt vtvifltfi, ät.K Y t 
xwjv Tt'/.'y'i-iiov xti vixpanixiiiv, <i>; iz\ zxr^fi^ ^oji'riop-rjiaxo; i.'xjinpoü Ssojuvo^ xxX. 
Lue. Tox. 9: otyovxue. •'»jv.v exko^ojv änoxTäjisva*. at no)./.at sxtivr. x£>'*y«;>v!iu toi; 
xsvol; xo'ixo'.^ xai xiMf>:; npo"t«R«if>s; iv.xoxa; tiji'i^ asoi.'.KoOv/t, 5 xö 
-xojt'x x'x: j:ia»j.r ( 's«h; xr/fjvox'A o*>?s xö 3|i:x^ox'axov 'iü-e-f-f sT**t. Athen. V, p. 190 E: 
z'/tpiji-ii'/./.ovtö; x'.va Xöyov x'a: xoö lhtr.-xf.*xo'j (/p-rj yif» xvjxov jiT t n'/psivoe. 2©f,o- 
fijwjwxo; tj»'>sov) xa: SiaV.r/frivxo^ xx>.. K. F. Hrrmans a»l Lue. De bist, ennser., 
p. 23. NniNKinKK, Att. Theaterw., p. 139. Pöttiuer, Kl. Schriften I, p. 2t>4 
sehliesst HiNchlich aus Hipporr. Nontos 2, 5 Kues: <«; ix-tw. jasv xm'i 

■jt'W.-fjv x'/t rpö-mr'/v ''»TToxji'.TO'*« t/r,-tz:/, o'ix s*.-t 3i •»-oxj/ , .Ta : .. diese stinnmen Ver- 
soneii seien durch Puppen ihirtrestellt : ilage^cn HoKCKH. Tra«£. (irair. prine., 

12* 
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Hermes in den Eumcniden, die Itta im Prometheus, den Pylades 
in mehreren Stücken 1 ), ferner übernahmen sie auch in einzelnen 
Theilen der Dramen die Köllen der ordentlichen Schauspieler, wenn 
dieselhen zum Theil stumm und ihre Schauspieler anderweitig be- 
schäftigt waren , so z. B. die der Isnieuc in der Mitte des Oedipus 
auf Kolonos, und die der Alkestis, wo sie von Herakles zurück- 
geführt wird; endlich wurden von diesen Statisten auch Volksmengen 
vorgestellt, wie im Anfange des König Oedipus 3 ). 

Die drei Schauspieler standen nach ihrer Tüchtigkeit in einem 
Rangverhältnisse und wurden in dieser Beziehung als rjiwtayoM'jnfjc, 
£s , >Tep>«7tov'.'3Trj? und Tjy.taYüwrorj? bezeichnet 3 ). Dasselbe hing nicht 
vom Dichter ab, sondern dieser erhielt die Schauspieler bereits nach 
Maassgabe desselben geordnet und theilte ihnen danach die Rollen 
zu 4 ). Dem Protagonisten standen die beiden anderen Schauspieler 

p. »1 f. — roher die Begleitung der Athener Bkckkk, Chariklcs eil. Göll III, 
1>. 19; für Männer vgl. Dem. Miil. 158; Xen. Mcniornh. 1, 7, 2; Tür Frauen 
Athen. XIII, p. 582 B; Arist. Kccl. 593; Lysias Diog. $ 1«; Plut. Phoe. 1«. 
Aus letzterer Stelle folgt die Verpflichtung des Choregen, solche Statisten auf 
der Bühne zu stellen. 

') K. F. Hkrmann, De distrib., p. 24. 

*) Sold). Oed. K. V. 1 ff.: w Trxva, KäSfio-) to-j ^äXie. vj<x *'f r 'f\ "*•'•"*; ~f>&' 
ity'tZ z'izZt po; i+o'iCst« xt/.., vgl. 15 ff; hleihen bis v. 150. Aesrh. Sejit. v. 1 ff. : 
Ktä\xvt so/.iT'x'., ypTj /iystv -ä xot:p:o; o-t:; yn)Azzv. zpä-foc ev irp'ipvr, jrö'/.n»; 
o;otxa viuaiiiv, vgl v. 31: 'jppäzfri rcävT«;. z'j'tz&t ~>>v iz'Avzvr/iq xt/.. : hleihen his 
v. 38. Vielleicht sind auch einige Personen bei der Volksversammlung in den 
Aeharnem vorauszusetzen; vgl. v. 39: o-jx YjyöpEoov; toüt' sxeIv* oö^üj 'iuyov e; 
ty,v npoiop-av sri; ÄvYjp iÜst-Jeto:;. 

9 j Böttiukr, De actoribus primarum, secundarum et tertiarum partium in 
fabulis Graecis. Weimar 1797 — Opuse., p. 311 ff. Grysak, De Graccnrum tra- 
goedia «pialis fuit circum tempora Demosthenis. Cöln 1830, p. 24 f. 

*) Plotin. III, 2, ]>. 484 Grenz.: tu;itcp sv opapon; tu pb t^ttei w>t&; ö 
-oiyjTy,;. to:; 2i yp^tat o">r.v YjOY; • o«> f«p wno; npo>WjWv:3rJjv orj?i oViTipov f>>*>2* 
tpvrov rcotii, S'.oVj; txot3T<|> to-j; j:poTr 4 xovTot; ).o*(oo; YjöVj äntöiuxEv exoVstui, e:; 

ö tetoV/«Vxi oeov. Alciphron Kp. III, 71. 2: txc/.t'>Ev o'jv Atovusio»; to:; £rio'>?i to 
:o>> o*.xeto'> s/y^u« ävotXo^ovTo: tö pipo; sxsivo to'> opäporro; unoxpivx^itat. t-,'«* oe 
ö'}«s to'"> x'/ipo'") xai 'f'j'S'v xa: istrr,?i'jji/c psTo;|sotiu»>v o'jixoXö; r.; xal o'npitfWj; 
rf atvopTjv, tJiii o' O'jx y;v £TEpo>? TrpätTt'.v, TO opäpo: itEpuftov. xoi; p.sXETYjV iwr^et 
pooa; EToipö; itj« -ü> yopöi 3'jvti).e:v. Kpictet, 23: -öv y*p toOt 1 est: to ootHv -'.no- 
xpivasfhu npöstoirov xa).w;. tx/i£a-ä-ou 2' «öto öV/."/.0'> und Simplieius zu d. St. : 

TO pfV SXÄi^fe'Sifai TÖ>V 'JftOXpiTMlV SX'/'STOV Äpöj TO SK:TYj?»{«iV JtpÖ'IOROV SV Till Op'ijlOtT'. 

. . . toI> O'.^-äsv-ovTo; to opotpä itcv. Syncsius, De provid. p. 1 U«> A p. 130 Krab. : 
xatVijup ini -xy,vy ( ; opiüpsv to-'»; ty,; Tpa- ( '«>oia; önoxpr^j^ • o;tic xa/.iü; iiYj-xYj-;? 

TY ( V ll»VY,V. ÖJIO'I.»^ •jnoxpsvE'T'x: TÖV Tt KpJOVT'X X'/l TOV 1 Y t /.r-sov. XOÜ O'">0£/ «ViÄoopYYj 
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Wfsontlirh nach, der Tritagonist war verachtet '). Bei Thespis war 
noch der Chorführer Protagonist, <ler Schauspieler Deuteragonist ; 
Aeschylos übertrug dem von ihm hinzugefügten Schauspieler die 
Protagonistenrolle und Sophokles schob zwischen beiden den neuen 
ein, wodurch der bisherige Deuteragonist zum Tritagonisten wurde 2 ). 
Nach welchen Grundsätzen nun unter diese drei Schauspieler mit 
Berücksichtigung ihrer Stellung die Köllen vertheilt wurden, darüber 
ist nur wenig überliefert. Wir wissen indess, dass diejenigen Könige, 
welche nicht wie Oedipus Träger der Hauptpartie sind, sondern 
nur durch die Würde ihrer Stellung wirken, dem Tritagonisten zu- 
fielen a ). Die annehmbarsten Grundsätze für die Rollenvertheilung 



xü.v f,'x*itf>v $:o:-;i r>y,$ ~S, jl*-,"* xa: x'x'/.öv tji^oYjvxu x'x; x'xx'x/.'xjsjiv r-//u wi jirKf»'); 

fti-xX!>ov • 'jliXü v.'t: ty ( v ^i<>'Änatvoiv x'ii ty ( v ?£3~o:vzv /i*xä tt (1 ; 'x'jtt^ iiriOstsEX'xt 
;i«i'>3'.xY^, x'/i o 'xv ni^'JKjX'x: -jiosiortt iov, xi x'x/.iü^ aöxiv ö /opY^? xiö 2p>ä}iaxo{ 
'xS'x'.xti ' 00x105 Tjjiiv xa: X'S/y, ssfttiiHjstv «Ü3:tJp xpozutxti't tov»; jji&u; iv x<j> 

|«Y»MO XOÜ X05JA0') OfxfMtX:. 

«) Dem. De coron. §. 265: iTf.'.TaywvisTJi;, i-ju> V t&tuipoiv, e;tKtr-:i;, t-jü» 
?/ i;if.:TTov. Tic. Div. iu Cacc. §. 15: ut in actoribua Graecis fieri videmus, 
sac|H» illum. qui est «ccundarmn aut tortiamm partium, cum possit aliquante 
darin* diecre, quam ip*e ]»riiimnnn , nutltuiu sulunitterc, ut illo prineep» tpiam 
maxiiue cxccllat. Luc. Xavijr. 4H: öizr.tp v. xo ; ){ ( Vx3:iu:; 'inoxf.'.vöjuvot xp'xY<»3ol 
:;;'/.«W J ,vTr; äni x'i'> i^dtfo-i, /.•.juoxxv/xjc ot no/.'/.ot, xal t'*'*>tm npc. '//.•-,•<«•) Wy*».«}*.- 
vov:; ovx:; Tj Koiovxt?. 

1 t Dies die sehr annehmbare Yermuthuiig K. F. Hkkmann s a. a. ()., p. 2tf. 

J ) Dem. De falsu leg. 247: \zzi \h.% vfj-o'j x'/öfr\ öx: :v 'x:t'x3: xoi^ o&'iji'xsi 

TO'!.; 'yt^W,':- t4'/tpXTÖV t "TV/ Ul3~:f. Y'?"' / » TV.T'XY «"'<". 3T1ti 5 XO XO'J{ X'JOO'XVO'J^ X'Xt 

xo ; j; xä •JXT^Tf.'x r/ovx'x; « : .3'.ivxi. (iniml dafür Schul. a<l Dein. De f. leg. ij. 246: 
>.i,a ö X'x; th'xxo'.xö.; 13x00«*; yc,";^'!; (lubu) oVx xoOxo toi; x^x'*;«"/'"'*'-; '*» 
♦'»nox&isr.; Twv v>v'x3Xjr)övxu>v s^'.ot; y ( xxöv «3Xt jxod^xixot x«xs 'jxeooyxoi. 

Vjrl. ferner Dem. De cor. 5$. 180: xaixo*. x:v* fso'i/.r. 3t, Alr/ivr,. xov. xivx ejvaoxöv 
sxiivYjV TTjV •f i «ijj>'xv ilvou »h<>: -so '!/.»! fji/*'»xov jilv . . . Ilixxa/.ov. 3J oi |*Y t ? xöv 
T-j/övT'jt. 'V/.V.O to'i-tiiv T'.vi ■:«*»> «^6 rr ( ; zv.-ry^c. KfrS-'f övty,v y, KojovT'x T öv ?v Ko/j.'jTm 
rro-i O-voja'xov x'xxtü; ->noxv.vöjjisvo; inttf.f}.'x;; l'lut. Iah. 23: v!ov iv tj>'xy«>', : .'/'.; iRtr.xi«; 
3'j;ijVxiv8t -rpt to-'j; 'invxo-.T'x;. töv ;üv 'xyy£>.0'> f.vö; ^ tt-jfxrovto; =-'.xr : .u«voy zpiz- 

l\>T.'.t J*J?OXtJtf ; .V X'Xt Kpi»*T'XYtoV'.3Ttiv, "TOV « ?I(i^YjJirx X'x": ^X^-TOOV ^0J.»>rjW* 

'iX'/*ir3tf'i'. Y'i'^I 1 **' 0 *' ^ "»/>' 3'>ji.Jio')).'>v -fjV -'iv 'xvlojji'x ty 4 * '/tj./Y ( ;. ■:<;» 

^- ,Vi3'./.-t to'jvoti'x rr ( ; o»vxat(u; Jf-Y^mov in:).?iniT0. Keip. tf«-r. praee. 21, 3, p. 81»» F: 
i?'<-ov Ht:, liv ;ljv iv toky'!^'-? kjhot'xyüiv.-tYjV . HsöSiuf.«» 1 1 öi/.ov ovt'x. 

>it3^«»TÖ> -.m t'x Tt»iT f x /.tY'»T'. n'i'/.'/.'ix'.i in:3}»''x: x'x: r: ( oo3'*'.'x"/.iYi3iK'x: T'/n-tvi»;, äv 
ix-:vo; e/ v.'xvrjit'x x'xl zh 3XY ( KTf»ov. Dass iude«» auch Protagonisten Köiiij^s- 
rullen spielten, zeigt Iaw. Apol. ö: o'i iiiv to-^ ■cj.'xy'.xo:; ö^'/xv.t'x!; r.x'x3i'>3'.v, oi 

SSI |UV TY ( ^ 3XY^VYj^ Wy'*JIJ|^VU»V JX'X3T0; Yj KifdlV Yj 'X'KO^ ' I Ip'XX/.Y^ t'.iiV, i^Ut 05 

llw'/.o; y, Wf-toto^-w; asroiHfisvot T'i npo3wn5 ; 'x Y'-vovxai. Id. Necyom. Di: y^yj 
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sind folgende '). Die grüssten und dcsshalb die schwierigsten Hollen 
fallen dein Protagonisten zu; die Titelrollen nur dann, wenn sie zu- 
gleich die Hauptrollen sind. Die nächstbedeutenden Charakterrollen, 
d. h. derjenigen Personen, welche mit dem Protagonisten am meisten 
in Berührung kommen, gehören dem Deuteragonisten ; bei Sophokles 
sind es häutig weibliche Hollen, wie Ismene, Chrysothemis, Antigone 
im Oedipus 3 ). Der Tritagonist spielt die weniger bedeutenden Per- 
sonen, welche zur Motivierung und Entwicklung oder zum Abschluss 
der Handlung nöthig sind, daher auch die dei ex machina 3 ) und 
die personae protaticae *). Endlich muss bei Vertheilung der Hollen 
darauf gesehen werden, dass den Schauspielern die gehörige Zeit 
zum Wechseln des Costümes bleibt. Irrthümlich ist die Vermuthung, 
dass Boten, welche eine Todesnachricht überbrachten, von dem 
Schauspieler des Todten gespielt seien*), und dass die Herolde 



5i Ätpn^ syovco; ■:<>& Späp/rro;, aaootnipevo; ixasto? otottüv rr;v ypoaÖJtastov exrlvr,-/ 
esJHjta xal ti npo3U)ze:ov änodijuvoc xal xatfltß'i; ÜTth tcüv i|xß«Twv ~ivr^ xa: ta- 
sttvö; ss&if f»/txat , oöx6t' 'AYapi]j.viov b 'ATpEw; oöSi Kptiuv o M'voixtio;, etXKa 

') K. F. Hermann. De distrib., p. 2H ff., dem wir iolgen. Vgl. soust Lach- 
mann, de mensura tragoediarum. Berlin 1822. Schneider, Att. Th. p. 129—144. 
.Im,. Richter, Die Vertheilung der Köllen unter die Schauspieler der grieeh. 
Trag. Berlin 1842. K. F. Hermann, Herl. Jnlirbb. 1843, März, Xro. 49—56. 
Meer, l.'eber d. Zabl der Schauspieler bei Aristophancs. Leipzig 1844. ü. Mru.KK, 
<ir. Litt. N, 57 ff. Bkrnhardv, Gr. Litt. II, 2, p. 115 IV. Buhsjan, Histnr. 
Taschenb. 1875, p. 9. Bkrok, Gr. Littcraturgesch. III, p. 87 ff. und lnanche 
Ausüben griechischer Dramen. 

•) Hermann a. a. O., p. 29; jedoch nicht die Heroinen wie Antigone, 
Elektra und Deianira, welche dem Protagonisten zukommen. 

s ) Grvsar a. a. <)., p. 24. Dass indessen auch Protagonisten Götterrollen 
spielten, zeigt Luc. Iup. trag. 3: ofjy öpu") yip. jrr, t« towjtf» z'/.p'jj. , >zv.. if 
OT«) II -rj WpriTÖJTjito; ävTi A:ö; t ( j«. : .v w>ixiyt-,ri$. 

*) Donat. Praef. Ter., ji. 4, 4 Reiff.: persona auteni protatica ea iutellegitur, 
ipiao seiin-l indueta in prineipio fabtdae in nullit deineeps fahulac partihus ad- 
hibetur. K. F. Hermann a.a.O., p. 30. Die Erzählung vom Schauspieler Theo- 
doros bei Aristot. Pol. VII, 17: o^r/l zü>-',— nap'JjXEv iw.v't sj>ot:?c»- ( ' s ' v 
o'i« T«»v s '>«/.«» '*ROXf.:t4;»v, 4o - 0'/i''i')|i.Ev»ov To»v Ot«xt«öv rp«>')T'/tw 'xxoai;, 

welche von Schneider, Att. Th., p. 135; Hernhahdy a. a. O. II, 2, p. 1 15; Schaekeh, 
Demosth. T, p. 217 f.; Voki.kkr, De (iraecorum fabnhirum actorihus, Dissertat. Ha- 
ienses IV, p. 194 f.; Beruh, a. a. U., p. 88, A. 304 ungenügend erklärt ist, hat 
mit dein Prolog nichts zu thun, sondern bezieht sieh auf die xpWi'rzw'ftfi:;, 
pronuntiatio tituli, die sonst unbedeutenden Schauspielern zufällt. Vgl. Roiide. 
Rhein. Mus. XXXVIII, p, 2«i8, A. 2. Hierüber in §. 24 mehr. 

5 ) K. F. Hermann a. a. ( )., p. 33 f. Dagegen Lachm ann, Jahn « Jahrb. XXVI, p. 457. 
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ausserhalb der gewöhnlichen Zahl der Schauspieler gestanden hätten '). 
Uebrigens bleibt auf diesem Gebiete manches Einzelne unklar, und 
die Forscher gelangen bei der Behandlung der einzelnen Stücke 
nicht selten zu verschiedenen Resultaten 2 ). 

Es ist noch zu bemerken, dass in ältester Zeit die Dichter in 
ihren Dramen selbst zu spielen pflegten, und zwar ohne Zweifel als 
Protagonisten 3 ). Sophokles betrat indess die Bühne nur zweimal, 
im Thamyris in der Titelrolle die Cither spielend und wahrschein- 
lich auch sein Spiel mit Gesang begleitend, und in den WJwzp.'x: 
als Nausikaa den Ball weifend ; gab dann aber wegen seiner schwachen 
Stimme die persönliche Mitwirkung auf 4 ). Nach ihm kam es nur 

') K. F. Hermann a. a. U., p. «0 nach Eustath. Iliad. IX, 040, p. 780, 44: 
u: 0"^ x-fjfi'jxs; ... x'xl vOv Tixpv.vivovT'xi zytzutzn, öz'A'a t.'.'Ü.'jl X'x': usttpov 

x«xtK öfio-.örfjTa xoioOr.v ol -xY ( y:*<vi. S. jedoch Bernhardy a. a. O. II, 2, p. 114. 

*> Richter a. a. 0., p. 101: „Die ganze Rolleuvertheiluug ist ein Werk 
der Conjcctur." Mau vgl. die von K. F. Hermann, a. a. 0., p. 46, 0. Müller, 
Eumeu., p. 110 f. und Richter a. a. 0., p. 92 gegebene Vertheiluug der Rollen 
in der Orestee: Agamemnon: Hermann: I. Klytämnestra, LI. Kassandra, 
III. Agamemnon, "Wächter, Aegisth, Herold, O. Müller und Richter : I. Wäch- 
ter, Herold, Agamemnon. II. Klytämnestra. III. Kassandra, Aegisth. Choe- 
plioreu: Hermann: 1. Orest, Aegisth. It. Klytämnestra. III. Amme, Sklav, 
EIcktra, Pylades. O.Müller: I. Orest. II. Klytämnestra, Amme. III. Elektra, 
Aegisth, Sklav, Pylades. Richter: I. Orest. II. Klytämnestra, Aegisth. III. 
Kiekt ra, Amme, Sklav. Pylades ist Paraeho regem. Eumeu iden: Hermann 
und Richter: I. Orest. II. Apoll.,. III. l'ythia, Klytämnestra, Athene. 
O. Müller: I. Orest. II. l'ythia, Klytämnestra, Athene. III. Apollu. Trotz 
des hestimmten Zeugnisses des Demosth. De fals. leg. $ 24H I'., dass Kreon in 
der Antigone vom Tritagoiiisten gegehen sei, hat Frey, Fleckeis. Jahrhh. 117, 
p. 4<»0 tl'. denselben dem Protagonisten zuweisen wollen; dagegen mit Recht 
Hartin«; in der Festschrift für I rlichs. Würzburg 1HN2, p. 25. 40. Vgl. übri- 
gens K. F. Hermann a. a. O., ]>. ;i0. Kuiitkr a. a. (.)., p. 105. 

3 ) Aristot. Rhet. III, 1, 3: »>«ixpiv6vt«i vif» wj'.'A tä? Tp'*y<ii? : .'.*s v. wt^'i: 
npeiTov. Sehol. Dem. De pace II, p. 47 f. Reisk.: hr.vtyvMs ex'x/.o?>v o ; . uy/uw. 

Z'thz vjv tyv^uw^ >.r ( o;uv'>'j;, '.'i : >; -otYjT'/^. <i'ov t'/v K'"if,'.^ ; .of 1 v xai Wy.z:^ 'xvy ( v. 
Auch für den Chor waren sie thiitig. S. Helhio, ^intest, scaenieae. Ronn 1801, 
p. 1 ff. Reer a. a. O.. p. 5. Von Aesehylos Athen. I, 21 E: no.ötov a-jw» 
•fY ( r. -/Y ( fi/xT;-'x: zvj; ^;//y ( 3tov.O'xt*'x/,o:; &>> yyr^'xjuv'/;. ü'ü'x xal a">:öv 

Tot; '/MÜS RO'.ov/T'x t«>v Öj./t,-««iv X'xt ö'/Un; rt'ivxv ty ( v --t^ Tp'xy«;>v>x; 

o'.x*>vo}iinv »i; iiotöv rrjc.'.^t'xv. 

4 ) Vit. Soph. p. 127, 20 Westennaun: fxVt 'V ot: x'x': x'i^ij,'xv ävx/.a ( Vuv 
rv jiövi» Tti» H«x;riv.oi -Ott tx'ifrattssy. Athen. T., p. 20 F: X'xl H'xji>>j>:v v.o'xtx»i>v 
aüto; VK'.friy.z*/. ax&iu; s-fxi f. •.-:•/, Öt: iy,v Na\>r.x'x'xv x'xfK,/.:. Eustath. ad Od. 
p. 1533: j»/x*/.:3?'x oi, fx-'.v, tRjju/.YjJWpav Ö3tsj.ov 3f 'x'.j.'.sr.xY,; . . . Iopox>,Y ( ; ö tf,'x- 
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noch ausnahmsweise vor, dass ein Dichter als Schauspieler auftrat, 
wie Astydamas d. ä. (Ol. 100) in seinem Parthenopaeos und Anti- 
phanes in seiner Komödie \\va , j<i>CojAevoi '). Fälschlich hat man viel- 
fach angenommen, Aristophanes hahe in den Rittern den Kleon 
gespielt 2 ), und ebensowenig ist Agathon als Schauspieler aufgetreten 3 ). 

Dass zwischen den Dichtern und Schauspielern ein näheres Yer- 
hältuiss obwaltete, ist natürlich, ebenso dass die Dichter Schauspieler, 
welche ihnen besonders sympathisch waren, vor anderen gern ver- 
wandten. So wird von Aeschylos berichtet, dass er die Schauspieler 
Kleander und Mynniskos vorzugsweise heranzog 4 ); jedoch wird er 



•ftxö;, o; %i\ 2tf, -fxa:, lD.'jvtpt'x; s?i?«xe, xh rf ( ; X'x'jstX'x'x; soÖ3u>nov i^nxyt 
natCo'j3Y t ; i>-oxe>*vä;i»vo; iz'/of>&$ r'jooxtjiT^Ev. Wrlckkk, Gr. Trag., p. 227. 424. 
Ruksun a. a. O., p. 7 meint, Sophokles habe mir in deu Scenen, iu welchen er 
diese besondere Fertigkeiten zeigen konnte, gespielt. — Vit. Soph. p. 127, 
23 "Westcrmann: spiüTOv jiiv x'x-a'/.ös'xs ty,v 'jitixpcstv vm ko».y 4 to& S:ä ty,v iotav 
juxpo-f wviav. 

') Astydamas Zeuob. Prov. V, 100: Wst'jg'xu/x; o Moprlfioo rWjUsvrjsas iv ttj 
•)zv*.p.zv. Ilap.^ivonaio'j t'J^sbtWj slxövo? sv t<;> ftj'xTpi;» 'x^cuJKjvxi * Yfi'f^S o'>v a')TÖ; 
EK : .Y?'*! IL } t '' t * ' A "')3<ü;i/x; jtmc.vov S'X'itoO fyov äryjvsyxsv eh: tv,/ <50'//.Y|V <>< r-W,- 
'ftauvto io? tna/ftt; 'x'jtö uYjxst: jsiYp'xs^v«*!. v.ö /.'<: ^xwntovtr; ocjzöv v. 7tv.f k w. 
Thzyt'i. Phot. Lex. p. 502, 23. Suid. s. v. 3'x'jty ( v i-'xv/::;- Schcd. Liban. Epist. 
317, p. 153. Wklcker, «r. Tragg., ]». 1052. Antiphanes nach CIA II, «72: 
WvTi-f 'r/Y({ •tsu.;t?&; 'Av'x3i«>C r >juvo:c, 'jrzxv.y:;* Wvr.'i'/vY t c. 

•) Vielfach angenommen nach Argiun. II Equit. : i-i' oi; jr») tv«Yx«»v 
\\pi3TO'fivY ( ; x'xJKy,-: ?i twv 'Iirirnuv op'iu/x 'xrcroö, s:rst Tmv sxsuortouöv o^s:? 
£-}.'x3ato tö w> K/.iuivo; nposuiRPiv v.ü -.fö^ov. Schol. Eq. 230: u-{i\ w , öti 
jiy^svo^ ''imi-zuw: rixoxplvtsftas, a?j*ro? '/ " Av.stvs *vy,; ju/.t«o3«^ e'x'jtöv 

•'•-expivato. Vit. Arist. pag. 15H, 13 Westermann. Indes« hat Ukkuk bei 
Mkixkkk, Fragm. Com. Gr. III, p. «28 diese Nachricht ah einen IiTthum der 
Seholiasten nachgewiesen und gezeigt, dass die Maske des Paphlagouiers nur nicht 
porträtiihnlieh war. Vgl. Hklhiu a. a. (.)., p. 24. 

s ) So sehloss Wklckkk, Gr. Trag., p. 988 aus Fiat. Conv. p. 1«4 A. Die 
richtige Erklärung dieser Stelle s. unten ij. 24. 

*) Vit. Aeschyl. pag. 121, 7« Westennann : r/p-fjsaTo ^ •jnoxptr^ nt,v>-<» 
;üv K/.tavopiu, s^s'.th x'xl «'icrpov «•»?<;> jtf.f>3Y$t M'»vi3xov tv/ Xa/.x&a. Ein 
anderer Kleander Dem. Eubul. 18: x</l ox: jisv «iXo-*; f,^ T ,; >v roAstuiov yni v>v 
AixiXr.xöv zö>.s;iov xal irp'xiVi; t:; Ar>x«$'x K/.savopij» irspitT/tov tö> ÖTtoxpitf, npo; 
to'j; o : .xr/# , >; E3u»{H, osüpc no>.>.o3t«w /f»i>«;>, napa>.i/.o:K'x3tv. Von Mynniskos das 
choregisehe Fragment CIA II, «71 b: ... wv Ibx'.'xv.- ; >^ i/opT^'Et * MsvixpitY]; 
iv.5«t3X5v • rjzv/.ji , .rr ( c M'jvvi^x/j;. Ein jüngerer Mynniskos bei Athen. VIII, j). 344 D: 
M'jvv'ixo; ö tp'XY'-xo; pj«oxf.ttY j ; xi»;j.i.»?- itas 'i^ö ll/.'xt»uv>; sv 1-jpfxx'. ci»? tyWy'f['ti, 
». Mkinkkk F. II, p. tili«. Vgl. Kouok. Rh. Mus. XXXVIII, p. 279 f., Voklkkr 
a. a. O., p. 152 ff. 
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die Protagonistenrollen sich selbst vorbehalten haben. In ähnlichem 
Verhältnisse sollen zu Sophokles Kleidemides und Tlepolcmos '), zu 
Euripides Kephisophon gestanden haben a ), doch halten die betreffen- 
den Zeugnisse einer näheren Prüfung nicht stand. Es geht übrigens 
aus diesen den Aeschylos betreffenden Nachrichten hervor, dass zu 
seiner Zeit dein Dichter ein EinHuss auf die Wahl der Schauspieler 
zugestanden haben muss 3 ) ; und nur unter dieser Voraussetzung hat 
es Sinn, wenn erzählt wird, Sophokles habe die Rollen unter Be- 
rücksichtigung der Individualität der Schauspieler geschrieben 4 ). 

Von berühmten Schauspielern*) bis auf Alexander'* Zeit sind 
hervorzuheben als Tragiker: Muesilochos '), Molon 7 ), Hegelochos *), 



') Schul. Ar. Han. 791 : K'/.stv^jj.i^Y,;: K '*>.).• 3?p'*":t^, 5r. t3iu; lo'f oxXeoo; >>\b$ 
ri'i-.oi;. "AkoXmövio- Ii. lv. 5>>f ox/.so-j; 'jROxptrr,;. trcjto 2i rtöihv, 3x»'{.a3$i. Schul. 
Ar. Xubb. 1264: \\ >./.•>: 'A tpnYtxöv : >T.oi.p.-Ap stva: t>/> T/.Y ( nöXtuov, sovi/j«; : >zo- 
xptvöjuvov £o?ox/.i:. Vgl. Voelkkr a. a. O., p. 159—162. 

*) Vit. Eurip. p. 140 , 29 Westcrmann: 'ftupäsa? os xiv «6toü ">:K>xptT7jv 
Kr.^iso'fAvTa tctl rj y'J*'* 1 *'' von Halbertsma Prosopographia Aristoph., p. 97 
und Ribbkck ad Arist. Acharn. v. 365 gebilligt. Vgl. Bernhardy, E. u. Gr. 
XXXIX, p. 130, A. 8. 

*) Hi'hsian a. h. (.)., p. H f. Wie sich das mit «1er Zulosung der Schau- 
spieler vertrug, ist unbekannt. Vgl. unten ij. 23. 

4 ) Vit. Soph. p. 128, 30 Westemiann : -fr, 3t 5i . . . "Isrpoi; ... xnt npö? T'i; 
vj-rt; a'itwv •tf'vW'. 'Jj. op^i'/T'*. P vi'L Xikitin, Zur ( iesehichte der dramatischen 
Wettkämpfe in Athen. St. Petersburg 1882 stellt nach Bursian's Jahresb. XL, 
p. 361 folgende Perioden auf: 1) Zeit vor Aeschylos: Dichter und Schauspieler 
identisch; 2) Zeit des Aeschylos: zugleich mit dem Dichter nimmt an der Dar- 
stellung ein Schauspieler Theil, welcher zum ersteren als beständiger (iehülfe 
in näherem Verhältnis» steht: 3) Zeit des Sophokles: der Dichter spielt nicht 
mehr selbst: dieselben Schauspieler aber stehen stets demselben Dichter zur 
Seite. Die weiteren Perioden s. unten 23. 

*) (tkysah, De <Jr. tragoed. etc. p. 23 ff. E. von Lkctsch, (mmdriss der 
Metrik. (Jött. 1841, p. 406 ff. Schakkkr, Demosthen. I, p. 214 ff. Berxhakdy, 
<ir. Litt. II, 2, p. 110 f. Hcksian a. a. 0. Voklker a. a. O. 

n ) Vit. Eurip. p. 134, 2H W.: xat 'j'.c'j; wcih.-t Tpsl^, MvY^ap/tVfjv jiiv 
rpiüf». TjJL-'jpov, Srjirpov 5s Mv7j~i/.oyov, 'iS0xf.::Y | v, vstÜTSpov 2* Köv.ntvr,'*, :5t- 

To-) jrarp*; :v.'* 5p'i;i/xT'* Vgl. ibid. p. 139, 23. Welcher, <ir. Tr., p. 82 
meint er habe Stücke des Vaters gegeben, doch s. Voklker, p. 163. 

7 ) Spielte als Protagonist im Phönix des Euripides, Dem. De f. leg. 246 
Ar. Kan. 55: IIP. nött*.;; v.$: AI. jr.xiöc. Y,).txo£ Möluov. mit dem Schob: 

"Ht^it ' ZZ~'. Y^tp ^Li'fUK'iZt»\Vt^ Ö Mö),COV. Ai5*>jl.Ö^ '£Yi~'.V , 5t*. 5'JO Mö).(UVt* Et"tV. ö 

'jROxptrr ( ; xal ö /.lojroo'jrrj* " x'*i |i r ü'/.'/.ov töv Xuir'jO'jtYjV /.iy* 1 > ^? 

3i!»|i<x. T:;i.ay:5'x; 5? v/v •'iROxptrr,/ /.r,'"*'*'- ,/,JV - Mö/.tova, s. die Erklärer. 

Welcher, Gr. Trag., p. 710; 809 und Voelker, p. 165 f. 
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Kollippides '), Nikostnitos 2 ), Polos 3 ), Satyros 4 ), Theodoras 5 ), Aeschi- 



") Spielte den Orest Schol. Eur. Gr. 279. Schol. Ar. Ran. 303. Suid. 
s. v. "Il-g's^o/o;. Bekkkr, Aueed. N, p. 728. Oft verspottet wegen eine» in der 
Ausspruche gemachten Felders, worüber zu vgl. 15. Voelkkr, p. 167. 

l ) Mit Nikostratos erwähnt Plut. De glor. Athen. 6, p. 348 E. Polyaeu. 
Stratcg. VI, 10, s. unten §. 25. Philodemos Vol. Hcrcul. ed Gros., p. 32: vrj 
Alu auA Irfiioi&ivrfi x'*l zpiüx'/v E/.rfs Srixspov x«al xpixov slvat rfjV o-ox^tstv 
ev tt; p>y | top , .x'5 • K '/"/.).•. n^t?Yj ? 5s xn: .V.xösxp'xxoc. «",'<»» *Yi~(u, tö ~'iv rv xp'iY«;»^'.'?, 
A-ixwv ?'iv xuijxioo'/x (nach der Kestitution von Wei.ckkr a. a. 0., p. 1085, A. 7). 
— Kallippides beim Eiuzuge de» Alkibiades 408 a. Chr. Plut. Ale. 32. Athen. 
XII, p. 535 C. Ehrgeizig und arrogant Plut. Agcs. 21; Apophthegm. Lac. 57, 
p. 213 E. Apostol. XIII, 66. Xen. Conv. 3, 11. Von Mynuiskos irUhpco; 
gescholten Arist. Poet. 26. In der Fabel vom Tode des Sophokles Vit. Soph. 
p. 130, 61 Westermann. Wei.cker, (ir. Trag., p. »27. Lehrs, Popul. Auf«., 
1». 383. Schoell, Leben des So]di., p. 348. Mehr bei Voelkkr a. a. ()., p. 180 ff. 

*) Nikostratos im Sprichwort lfm -nr^m -<ävx<x x<xxä Ntxö—puxov: o Ntxö- 
sxpaxo; tpaYtxi; ü:roxp'.XY,; ooxü»v xa/./.taxa tip-rjxtvai Appeud. Cent. II, 9 a (Paroein. 
Gott. I, p. 395) und Macar. Cent. III, 46: t-l x<üv ip{hl»; nävx'x ;xoto'Svxu>v -Jjv 
Y«p ö Ntxösxpaxo; 6:toxp;xv;s xpe^tx«^ äptsxo;. Spielte besonders gut Botenrollen 
Prov. Coisl. 124: 5ptsxo; x*l u.ä/.tsx'x tv xal? x«ov «YT**"»'' *"*YT I '- , ' at ?- Sein para- 
katalogischer Vortrag Xen. Conv. 6. 3; s. §. 15. 

s ) Ein älterer (iowvit-i;) und ein jüngerer ( AIy'v-^xy,;) diese« Namens richtig 
unterschieden von Schaekkr, Demosth. I, p. 219 f. — Jener spielte zu Sokrates' 
Zeit die beiden Gedipus. Arrian. ap. Stob. Flor. II, p. 211 Meineke: oö/ öp'i; 
?x: vr*. s'Vf «uvöxtpiv oö« yjV.ov ö lloi/ o; xöv xöpavvov O'.vLtto?'/ örrtxptvtxo ? 4 xiv eni 
KoXojvm i/.yjXTjv xal jrxu»/öv; Stammte aus Suni<>n, Luc. Neeyom. 16, s. oben 
1». 181 A. 3. Erwähnt Lue. Apol. 5. Iup. tragoed. 41. Der jüngere Plut. Dem. 28: 
xorVrov ( Ap/iav) Horiptov ovxa xö> ,'fvrt s/«t xpaY«>5i'*? 'jaox&'vssftat noxt, 

x'*t xiv A-yiv^xy,*/ lloiXov töv »jS5p l Vt/.ovx'* x-j xr/vij nivxa; sxiivoa Y»Y ov ^ v ' xt l 1 '*»^- 
x^v •sxopo'iy.v. Vit. X Gr. Dem. ij. 66, p. 848 B; soll den Demostheues unter- 
richtet haben Anon. Proll. rhet. Rhett. Gr. ed. Walz VI, p. 35: Kptfixov (i.tfwz:'*) 
WvSpövtxov tlzv^r^r^ fvAzfrw. xiv »inoxpix-r^v, xoi> AYjiosä-ivor^ mpl xy ( v xiöv '/.oy«'>'' 
isioiic-.v 'iixox^Y/ivovxo^. xai 5x: »«Y'.sxov xö 'jjwxptvrsft«« xv, p^xopty.öv Zitt.rj-, uipx'i; 
a r )X'/; AyjuogJHvy,;. spct>XY ( ih:; y , ' , ' v " otj » t '- s ^ r » ? Y i' t ' > ? lxY i« '»"''^p'-"*;. ^'f^. V 
xa: xs/.E»oxtpov lloi/.o; o •'»-*>xp;r/ | ^ ).sy?T'»s 'x'jxöv ixv.vi;'/:. — Welcher von beiden 
ah Spieler der Elektro Gell. Noct. Aü. VI, 5, als kräftiger (»reis Plut. An. seni 
sit ger. 3, j>. 785 C, ferner Reip. ger. praec. 21, )>. 81« F, De gh»r. Athen. 
p. 348 E gemeint ist, bleibt unbestimmt. Mehr bei Grv*\r, De (iraec. trag., 
p. 35 f. und Voklkkr, p. 185 6". 

*) Vielleicht Lehrer des Demosth. Plut. Dem. 7: wipfiuivo-j ox Avjw- 
"iHvo'»^ ~pö^ '/'jxöv, ^x*. Tt'ivxtuv •^•./.OÄ'ivtöx'xxo; iüv xiöv /.tY'^''"«'» • • • "/.'■*p'-' / 
rpö; xov ov,;».'//, xp'/'.K'A/.tövxs; '/v{>p(uz'>'. . . . »ix<i'i«»vx'*t x'xl xotxr/o'»';: xi Ji.-r t ji'x, 

napopäxoi: 5? '*'>xö;. W/.t,^ Xr t '*:c. Ay ( ;j.ö^«V»v5;, *fivat xöv lai'jpov, ey«> xö 

a-x'.ov l'i^oji'*-. x'r/_sjw?, ji'ü x<»v lv*)p:^-» 4 f) xivä p-f^io»'/ tj lo'f ox).to»j; sffs/.T^ij? 
slnttv ä^ö GX'yjvxX'i;. ilnövxo^ 5: toO AyjHO^JHvooc jtsxa/.'*^<ivxa xöv X'ix>>pov oöx«» 



Digitized by Google 



& 14. Die Schauspieler. 



1S7 



lies '), Aristodcmos*), Neoptolenios '% Thessalos ♦), Athonodoros 5 ); 



-t.izi'. xal i'.t;EXfrs'v iv vftv. «piitovr. xal feitttss'. rr,v «x'jxyjv pjr.v, J»3lV' 5*/.«»; tttpav 
t«o A-fjaosiKvit 'f'r/Y ( vx'. ferner Luc. Iup. trag. 41. Nccyom. 16. 

») Sein Lob Plut. De glor. Athen. 6, p. 348 E; De sc ips. 17, p. 545 F; 
Ueip. per. praec. 21, p. 816 F. Spielte die Aerope < Valckeu. Diatr. in Eur., 
p. 182 Msf-örr,) oder Hecuha vor Alexander von Pherae nach Ael. Var. bist. 
14, 40, bezw. Plut. De Alex. virt. II, 1, p. 3*4 A und Pelop. 29: spielte die 
Antigone Dem. De f. leg. § 246. Anecdote Plut. (Juaest. conv. IX, 1, 2, 7, 
1». 737 B. Sein Monument Paus. I, 37, 3. Gkysar a. a. (>., p. 36 f. Voelkkr, 
p. 192 ff. 

') Seine Statur Dem. De cor. § 129. Seine Stimme Dem. De fals. leg. § 126. 
199. 206. 216. 337. De cor. 280. 285. 291. 309. 313. War Tritagonist De cor. 
129. 209. 262. 265. 267. De fals. leg. 200. 337; diente als solcher dem Theodoros 
und Aristodemos ibid. 246. Spielte in der Antigoue den Kreon ibid.; den 
Thyestes in den Kreterinnen und den Talthybios oder Menelaos in den Troc- 
rinueu ibid. 337; im Kresphontes und Oenomaos die Titelrollen De cor. 180; 
den Schatten des Polydor ibid. 267; wurde ausgepfiffen und gab das Spielen auf 
De fals. leg. 337. Sein Sturz auf der Bühne im Demos Kollytos De cor. 180 
und 242. Vit. Aeschiu. p. 266, 19 und 269, 26 Westermann. Harpocrat. s. v. 
v l-y*v?po; (der nach Dem. De f. leg. 10 des Neoptolemos Deuteragonist war; 
überhaupt der einzige bezeugte Deuteragonist). — Vagabundierende« Leben mit 
Simylos und Sokrate« Dem. De cor. 262. Vit. Aesch. p. 269, 32 Westermann. 
Philostr. Vit. Soph. T, 18, 1 p. 215 ed. Kayser. Offenbar übertrieben nach SriiAE- 
KKK, Dem. 1. p. 225. 

*) Sein Loh Luc. Iup. trag. 3, 41. Apol. 5. Seine erste Gesandt seliaft 
an Philipp naeli der Eroberung von Olynth Aesch. De fals. leg. § 15 ff. Dem. 
De cor. g 21. Seine zweite Gesandtschaft kurz darauf Aesehin. De lals. leg. $ 19. 52. 
Arg. Dem. De fals. leg. p. 33«. Diente dem Interesse Philipp's Dein. ibid. 
12. 18. 94. 315. Gkysar a. a. ()., p. 37. 

a ) Soll I^elu-cr des Demosthenes gewesen sein Plut. Vit. X Gr. Dem. §. 14. 
p. 84 4 F: toö 5s «vfi/xato? U'jtw sv?:gv-o?, Siox-r/tAiiin x<o ö-oxpfnj popt'*.; ooüvat, 
Ivi ö>.a; zipÄw>z isvt'isT«»; '>?Y'jj. Phot. Bild., p. 493 a. - Auhänger Philipp'« 
Dem. De fals. leg. JJ. 315. De paee «f. — Spielte in Aegae bei Philipp's Er- 
mordung Diod. Sie. 1«, 92. Stob. Flor. III, p. 233 ed. Meineke, Suet. Calig. 57, 
vgl. los. Antiq. XIX, 1, 13. Wki.«kkk, Gr. Tragö.l., p. 1226. — Als Schau- 
spieler inschriftlich bezeugt CIA II, 973, v. 5: W O-äpiuvT*. 'insxptyivj Xsottt'iXspAi;. 
v. 10: . . . st, 'jx. N. v. 15: -isoxjitrr;; \. gwlx«. v. 18: Z'AKv.ä.- Xeost. 'Optrtvj 
K'jpir.iwj. v. 22: A-jx'iov. <')-. X. v. 25: "IZizw. Os. X. (:*41/40 v. Chr.) — 
Gkysar a. a. O., p. 37 ff. 

*) Insehriftlich bezeugt CIA II, 973. Seine Verbindung mit Alexander 
Plut. Alex. 10. Sein Wettstreit mit Atheiiodoros ibid. 29. De Alex. fort. II, 2, 
p. 334 E. Sein Spiel in Susa bei Alexauder's Hochzeit Athen. XII, p. 538 F. 
Vgl. unten $ 25. 

v ) Iusehriaiieh bezeugt. CIA II, 973. Alexander'« Vorlieb«, für ihn Plut. 
Alex. 29. S. unten § 25. 
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als Komiker: Krates '), Pherekrates 2 ), Hennon 3 ), Apollodoros 
l'hilemon 5 ), Satyros 6 ), Pannenon 7 ), Nausikrates*) und Lykon' J ). 
Endlich möge bemerkt werden, dass abweichend vom heutigen Ge- 
brauehe der Tragöde nicht in der Komödie, und der Komöde nicht 
in der Tragödie auftrat; erst spät linden sich Ausnahmen von dieser 
Kegel 

') Spielte in Kratinos' Stücken Schob Ar. Eq. 537. Anou. bei DruNKR, 
Schob ad Arist., p. XV, 34. Mbixkkk, F. ('. G. I, 59. Beruh, Com. aut. 
roll., p. 266. 

*) Spielte in den Stücken des Krates Anon. a. a. ü. XV, 38. Wester- 
mann, Biogr., p. 162, 34. Melneke, F. C. O. r, 66. Bkrok a. a. 0., p. 284. 

9 ) Schul. Ar. Xubl). 542, wo in den jüngeren Scholien die Xameiisfonn 
£t3tc>|uuv. Da in deu betreffenden Versen der Wolken Eupolis verhöhnt zu »ein 
scheint (Schob Xubb. 541. Beruh a. a. O., p. 338. Melnekk a. a. 0. II, 522. 
vox Wii.amowitz-Möllkxuukk, Hermes IX, p. 328), so ist er wahrscheinlich Schau- 
spieler des Eupolis geweseu. S. Voelker a. a. O., p. 172 f. Mit Rose, Aristot. 
pseudep., p. 554 ist am Sehluss der ersten Hypothesis zu Aristophaues' Frieden 
sein Name herzustellen: tvixa "K&utuv i •jnoxf.irr,;. Vgl. RoHDE, Rh. Mus. 
XXX VIII, p. 286 (mehr über diese Stelle bei Voelker, p. 173 ff.). Wahrschein- 
lich auch Poll. IV, 88 gemeint. 

4 ) Protagonist in Aristophaues* Frieden. S. die erste Hypothesis: -K 5i 
wi^'t •'crixpv/'/TO ' Ano/./.oScupo;. 

v ) Spielte in der (teroiitomania und den Eusebcis des Auaxandrides Aristot. 
«hei. III, 12, vgl. Athen. XIV, p. 614 C. Meinekh, F. C ti. III, p. 166. Viel- 
leicht auch Aeschin. Tim. 115 erwähnt. 

' ') Stammte aus Olynth Athen. XIII, p. 5i«l D. - Plut. De sc ips. eitr. 17 
p. 545 E: ttä).:—'* i^hzi/wt: to ; -c öt/.YjJHvit; r.'Aytv.&t\t.vjV.i- t\v, i, -,;,> ?£.<*■•«<>- 
v.«üv jsoxp:rr ( ;, HiVjmy.z. r.Rsiv -po; töv x«»|>:xöv 't.i^tz'v. Ütoj.ov. oj$ tf-ao- 

ji<»-TÖv Hr. 'lö -,'j>.'iv no , .»:v to'h UtwA:, i/.X« tö v/xvir.v xn": x/.'au:-/. — Eiue edle 
That von ihm Dem. De fals. leg. ^. lt«2 ff. Diod. Sie. XVI, 55. Acschin. De 
fals. leg. $. 156, nach welchem er auch Sklavenrollen gespielt haben soll. 

; ) Spielte an den ländlieheu Dionysien im Demos Kollytos Aesehin. Tim. 
g 157: ferner Arist. IVobl. XX VII, 3. insduiftlieh bezeug CIA 11. t«77 figm. p. 

"> Ae-ohin. Tim. $ 98. Inschriftlich CIA II. t«77 frgm. p. 

*) Aus Skarpheia, spielte zu Tyrus (332) und zu Stisa <:t24) Plut. Alex. 2t»; 
De fort. Alex. II. 2, p. 334 F. Athen. XII. p. 53t« A. Insehrittlieh bezeugt 
CIA II a. a. O. Auf ihn giu^ die Komödie Lykon des Antiphanes, Athen. VII, 
p. 2t»t> E und Mkixkkk. F. C. <b 1, p. 327, sowie das Epigramm des l'halaeeus 
bei MlUWK, Anal. I, p. 421. 2 (Jacobs Anthul. (ir. 1, p. 210». 

"') Fiat. Civ. III, 3t»5 A: \U>. * n: ; ):«pi xwjumw".; t: x-x: xyA-iuW.: 
v. •Lt-.u.. Iii d«'ii Delphischen Soterieninsehriften Wkschhr et Foiwkt. Inscr. 
de Delphes 3-6 ist der 3. 5t« erwähnte komische Tritagoiiist 6, 55 tragischer 
Protagonist, indes steht au ersterer Stelle die Lesart nicht fe*t. Vgl. Liukks, 
Die Dionys. Kün>tler, p. 141. CK» 5tt|t« ist eine Tragöde zugleich Komöde 
und Kitharist. Cie. Or. 31. 109: et comoeduin in trag»ediis et tragoedutn in 
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§. 15. 
Schauspielkunst. 

Das Spielen einer Rolle bezeichneten die Griechen mit dem 
Worte otar.fMvai '), welches auch im weiteren Sinne von den Leistungen 
des Rhapsoden und des Tänzers 2 ) gebraucht wurde. Die an einen 
griechischen Schauspieler gestellten Forderungen waren um so be- 
deutender, je mannigfaltiger die Vortragsweisen waren. Derselbe 
musste ebenso tüchtig in der Declamatioii wie im Gesänge und im 
melodramatische!) Vortrage sein und daneben, abgesehen von der 
Beherrschung der Gesticulation, wenn auch in beschränktem Maasse, 
die Tanzkunst verstehen. Kine eingehendere Behandlung der Schau- 
spielkunst gehört in eine Theorie der musischen Künste, wir bemerken 
daher nur Folgendes. 

Einfach declamiert wurden in den Dramen nur die ianibisehen 
Trimeter des Dialogs, deren Metrum sich der gewöhnlichen Rede 
am meisten näherte 3 ); es ist dies zwar nicht allgemein zugestanden 4 ), 



in eomoediis admodum planem vidimu«. Per Scholiaat zu Luc. lup. trag. 3, 
VI, p. 372 Lehmann irrt, wenn er erzählt, Polos und AriMtodemos hätten in 
der Tragödie und Komödie geapiclt. 

') Plat. C'harm. p. H»2 I»: uü.ü jio; e?o£sv hfäizfrip'/H aötü» ui^jf, tcosyjtt^ 
<>-o/f.'.T^ xuxm; ZwMvti vt i'*r)TO'j soff,n'«a. Das Medium ftind. Sic. XV, 7: 
u ux Aiovo-e); .... st; }üv ?-r,v *i r/.ojur-.ax^v Kwriflnpiv i&rAztrit zo<>$ thywA- 
Ti'»; Td>v »>K0xj.:tiüv v.n^-jojiivor); .... ?i Twr^vxTa. AwtJHst; Plut. Qu. nonv. VII, 
8, I, p. 711 C. (»Ki'PKKT, p. 237. SoMMKKnROiKT, Seaen., p. 2121". Auch Oni- 
xf.*.3i;. Bkkkkk, Anend. Gr. II, p. 744, 1: »iRÖxjMst; izry ä'^i/j^zu toU 
xs'.|iivo'.{ nfosoiro:; iv ts Ao-ftp xni T/T^iatt. ITT, p. 1165: •'iTt'tny.z'i^ izv. 'f«»vr ( ; 
x'*: t/yjj.'/tos Riftar»! $i<44tev.;, rs/iT.mvi. im >jKQxs:;iivm ^|>o-i»t:oi xal ^:[>d•^t^.a•:•. und 
'iKcxf/.vssJhe. Vit. AeBehin.. p. 2fW, 2« "West.: ozoxptvojuvov Oivo|l<viov und «ehr oft. 

Plat. Legg. II, l». <)ö8 D: pa^u^öv . . . xa/.<ii^ T;.'.ä2u xa: 'nSöi^cav Yj tt 
xa! 'W-auw.mv StaTSi^evta. Put. (|u. conv. IX, 15, 2. ]). 747 I): Wko/./.oivoi; -fj 
llnvi; -r^ ttvo? Hax/Tj? ""/^p-'* S'.nJHvTt?. — Tnoxpty.; auch von dem Vortrage 
des Kedner« PhilodemoR h. ohen p. 18Ö, A. 1. Plut. V. X Or. Pemosth. 1H, 
p. 845 A. 

s ) Aristot. Rhet. III, 8: '*> V totjt^«3<; '/'irr; isTiv -rj ^ -ro»-/ irolüiuv* v.ö 

}iri>.t5t'x navteuv to»v jutjxuv wi^eI'x -f JH-fY 0 ''™'- 's",''''''*?- Poet. 4: tö Ts {UTpov sx 

j>txY ( v xal öfiyYj-Jt'.xoitEffHV stv/i rfjV nvlfj-'.v. ).$^:(m^ oe yivO|uvy^ ra-irr, : t { •{,•>-•.; tö 
v.xrtov ]i£t««ov t'tfji. iLÜ'f.'.zza -{ut, Xsxtixov t«»v ai-eptuv tö ; .'*ftJiT iöv Tr J( ustov or 
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(loch ist es an und für sieh glauhlich und lässt sich sehr wahrschein- 
lich machen. Von wesentlicher Bedeutung ist, dass in einigen Hand- 
schriften des Flautus die Trimeter geradezu als Diverbien bezeichnet 
sind l ), und bei der Abhängigkeit der römischen Komödie von der 
griechischen gestattet diese Thatsache einen Schluss auf letztere. 
Dasselbe folgt aus verschiedenen Stellen des Aristoteles*), und der 
Umstand, dass Aeschylos in Aristophanes' Fröschen v. 1304 a ) zur Be- 
gleitung des nachfolgenden Gesanges eine Lyra fordert, zeigt, dass die 

toutou' r/Uijttt '(uft '.oeji^sta X£you,>v sv rij %vj.\ixz<u x^jj Jtpö? aüA^w^. Christ, 
Metrik der Griechen und Römer. Leipzig 1879, p. 315. 

*) Ueppkkt ii. a. O., p. 240 f. ; Wkstmiai., (irioch. Metrik II, p. 480; 
Der*. Proll. zu Aeschylus, p. 200; Nakkk, Rhein. Mus. XVII, p. 521 erklären 
»ich mehr oder weniger entschieden für die musikalische Begleitung des Trime- 
t-ers der Dialogpartieen unter Berufung auf Plut. De mus. 28, p. 1140 F: äi.ikä 
p.7jv xal \\pytX*iyo; xr 4 v xü»v iptp-stpcuv jv^iorcoitav np.03s£E&p»i — sV. oe uhv tait^Scituv 
tä tiEv '/.rysstta'. tra^ä rrjv xpoür.v, ta 2i «KsstW.. \W/l>.oyöv &ar. xa-rvSit ;at. 
ii*' oütio /j>Yj-asfrai -cor*; tpay:xo ; j; Ttocfjia; und Luc. De »alt. 27: e-t* ivoofhv 
aito; xExpayw;, eamiv ävaxXwv xal xatax).«>v, evIote xal ::sp'.a3tov ta tau-j^tia. West- 
l'HAL, Pndl. stützt seine Behauptung durch Hinweis auf die Rcsponsion der 
Reden des Boten und des Eteoklcs in Aesch. Septem v. 875— H73. 

l ) Im Cod. vetus und im decurtatus haben sich Reste der von Monat in 
der Einleitung zu den Adclphoc erwähnten Beischriften MMC und DV erhalten, 
nämlich C (caiiticum) und DV (diverbiuin), aus denen sich erkennen lässt, welche 
Theile gesungen und welche gesprochen wunleu. Zu den cantica gehörten da- 
nach die lyrischen Partieeu mit wechselnden Versmaassen, die päonischen, kreti- 
schen und baechiischen Verse und die stichisch wiederholten anapästischen, iain- 
ltisehen und trochäischen Tetrameter; einfach gesprochen wurden dagegen die 
iambischen Trimeter. Ritschi., Rhein. Mus. XXVI, p. 5Htt 637; Bkkuk, Piniol. 
XXXI, p. 22H— 24»». Abweichend Dziatzko, Rhein. Mus. XXVI, p. J>7 f. Vgl. 
(.'im ist, Metrik, ]t. H74 tt. und desselben Abhandlung: Die Parakataloge im jjriech. 
und röm. Drama in den Abhdlg. d. K. haitischen Akad. d. Wiss. Hist. -philol. 
Clause XIII, 3 p. 181 ff. 

*) Aristot. Poet. 1: ziv. Vi tive;, at tAz: yotuvtat to ; ; e-f^pivot;, /.ryi» '.\ 
otov p'jttfiw xal uiX« xal ui-rf>to, CuiKip xt tmv ^jpäjijW/ rsÄr^ xal -ij tiöv 
vijAtuv xal y ( te Tpayt«3ta xal y; x<njui»3:a. owjewjs». os ör. at jüv a;i.a sär.v, at Se 
xa?a |«f»oc. Ibid. 6: e;t'v o'jv Tf.ay«p21a fnjiYpi; itpatEui,; sno-joata; xal TE/.Jta;. 
Ho; r/o'isTj; • Y ( 3o^p.Evti> ).ö*f<|>, /wf»!? £x«3Tui töjv stoöiv ev toi; jiojiio:;. ).r,'<» 2e 
Tj?»;ji£vov piv >.Äfov tov fyovta fioNjuiv xal äpjioviav xal jw'/.o;. tö oe /«»f-U 
toi; e:?e5! tö otä pi-rptuv svta jiövov n:patvE3iW. xal itä/.'.v ixspa 2«.a ju>.'.»;. Die 
Stasima, Monodieen und Kointnoi eigneten sich demnach das ptV,; T der l'rolog 
und die Epeisodien «las 'u-rpov an. Ciikist, l'arakatalojre, p. 197. 

*) Arist. Kan. v. 1304 ff. : svEyxäno '•*'f''- r '''. xaito: ti or: e 11 - 

to'jtov; k»>'> "T'.v y, t«:c ö-Tj»ä/.'<'.; a-irrj x&OTofj-a: .Mo»"»"" Ivjj.*.^*.v>»>, 

YjV-rf* rn'.r#^-ta tä5" fit" |i.t>.Y r 
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vorhergehenden Verse einfach gesprochen sind. Die lyrischen Partieen 
wurden gesungen l ). Eine eigenthümliche Bcwandtniss liatte es mit 
den iainbischen und trochäischen Tetrainet ern und den T^TT^ata 
ii 6|A0t(uv. Diese wurden melodraniatisch vorgetragen-), indem sie 
der Schauspieler zu musikalischer Begleitung declamiert. Diese 
Vortragsweise hiess von ihrer Annäherung an die einfache Decla- 
mation jrapaxataXo'fY] ; sie gewährte den Vortheil, dass der Vortragende 
im Einhalten des Rhythmus und wohl auch in der Modulation der 
Schlusstiguren durch das Instrument unterstützt wurde. Als Er- 
finder der 7iaf/axTtaXo7T) wird Archilochos genannt, und man hat an- 



') Zu diesen gehörten auch die Dochmien, vgl. Wkstfhal, Metrik II, p. 850. 
Christ, Metrik, p. 45«. — Suiil. u,ovm«:v: xo byfpiiv zz:i'.xtu$ yxp küS'xi ai üxo 
ixy^/y^ tu^at iv xj/'xvui&ai tfpTjvt«t s'.3*.v. T<l. jxovcmv.'x: yj ünh sxyjvy^ w?/}j iv xo:$ 
opäjxus'.. x'/ii u.Q7u>3tlv xo frf.TjViiv. jxovcooia /.tY»X'xt öx'xv s's jxövo; ^'fiU ~ T j v «»3y ( v 
xn': f>'j/ ö|nt»r} o yopö^ Hes. fxovtitSs:. Aristot. Poet. 12: xotvä jitv o>>v änav- 

tcuv x'x'jx'x' Ss xa ar.ö tt^ sxYjVY^ xat xou./xoi. . . . xofjfiö; 21 ttf^vo; xotvi; 
/Oj>o0 x<xl ai;o 3xy,vy^. 

*) Xenoph. Conv. 0, 3: yj o'jv ^Q'Mz^ftt, t'fY,. otzxif, Ntx'isxj/'xxo; o onoxjrtxv^ 
xstpdjisXfra Kpö; xöv n '>).'» xax&rftv, o'jtuj xa; Ökö xgv rx'W.Apv i*atv 3*.«xXr(o»|xa: ; — 
Arist. Pac. 325: '/jx ijxoO x:vo6vt<i 4 a-jxö* xö» sxsX^ /of.!Ö:xov läs*t auf musikalische 
Begleitung »chlicssen, ebenso der Umstand, dass die meist 1« Tetrameter um- 
lassenden Epirrhemc der Pnrabaseu in (Jruppen oder Strophen von je 4 Versen 
zerfallen. l>ie Systeme werden hald als ).t£i» bald als ui/.o; bezeichnet, so die 
Parodos bei Aristot. Poet. 12 als zf>ojXY ( /«i^n; Z).v> /opoü (oXtj twt y/ipoO) da- 
gegen Schob Eur. Phoen. 202 — 215: näpoSo? 2s isxiv «>£-r) yof>«>j. Vgl. Tzetzcs, 
De trag, poesi 39: «»oyjv ö E-jx/.iivr); Si, /.t^tv oo, xif«!. Arist. Plut. 1209 vom 
tetram. anap.: 2s* xaxöniv xoöxwv <jwovxa; inj-tta:. Hes. avxna-.sx«: xofiüu; 
X'x iv X'xt; napajiönjo: xtüv yopwv <p|X'xx«. Von der meist anapiistischeu Exodos 
Schob Ar. Vesp. 270: xä i;w.xä y, 'jiEoycupYjX'.xa, änip inj i4*>?w xoO op'i- 
pxxo; $2?xai und Poll. IV, 108: x«t ui>.o; Si x: i;ö?iov, o i&övxs; -jjSov. Dagegen 
Vit. Aristoph. Adnot. zu p. 158, 78 Westerm. : «;<w>; xo ini xi/.si Xs?*u.svov xor> 
•/opoö. Aristophanes gebraucht /.ivr.v von Anapästen: Ach. «29; Nubb. 307; 
427; 942; 901; Plut. 487; vgl. Aesch. Suppl. «25 von tetram. troch. 
Eccl. 280; Av. 322; 350; Vesp. 334 — von tetram. iamb. Plut. 201; 289; E«|. 
342 — 'fi^xstv in anap. Vesp. 725 — /.«xXtiv in tetr. iand». Lys. 350 - - Eirtlv 
in tetr. iamb. Plut. 274 — •fpaCiiv in anap. Nubb. 374, wobei allerdings bemerkt 
werden muss, das» die (iriechen mitunter die Begriffe ^2tiv und ).i" t iv< eonfun- 
dieren. Vgl. über >.t;t; und ju/.o; Sl tskmihi., Hb. Mus. XXV11I, p. 334. AV'kst- 
phal, Metrik II, p. 305. Bei Plaut us werden die iu iambischen oder troehäi- 
sclien Septenaren gcKchriebenen Scenen, sowie alle Partieen, in denen mehren- 
zu einer (inippe verbundene Octonare vorkommen, als cantica bezeichnet, aber 
trotzdem iu deiiselhen nicht selten die Ausdrücke Uxpii, colloipii, dicere, scr- 
uionem caederc geltraucht. Christ, Metrik, p. 079 f. Parakataloge, p. 171. 
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zunehmen, dass sie älter war, als der einfach reeitierende Vortrag, 
welcher erst mit dem Trimeter in dem attischen Drama aufkam '). 
Von den Trimetern wurden jedoch auch solche parakatalogisch vor- 
getragen, welche mit indischen Partieen, namentlich mit Dochmien, 
in engem Zusammenhange standen -). Die Begleitung des (-iesanges 
sowie der melodramatischen Stellen wurde meist mit der Flöte aus- 
geführt, der man vor den Saiteninstrumenten den Vorzug gab, weil 
sich ihre Töne leichter mit der menschlichen Stimme mischen 



') Plut. De um«. 28, p. 1140 F. Xen. (W. 6, 3. Aristot. Probl. XIX, 6: 
oVi tt Yj it'xfiaxuTaXcrpj ev tott; (it'/iii; TpHY'.xöv : ^ V.U. ty ( v avtupot/.tuv * twiWjtiv.öv Y*p 
tö avojpvx/.sc xoti sv pr^tht tj/y,; yj /.'iirrj;. to os öpa/.s; Yjttov 701«?»;. Hes. X'*t<x- 
).f>Y"fj * to ti «■5|i.'*T'* öro jü/ls: Xi-fttv meint dieselbe Vortragsweise. Athen. 
XIV, p. B3B B: sv ot; öpY'ivoic to-j; täp^oo; "fcoo/, Mtpjj'ixuj txä/j>'jv, iv 0?- £j 
Ä'*f,sxitaXoYtCov:o vi iv toi; pstpot; x/.r^täpjjo!)* nennt ein besonders bei der 
Parakataloge gebrauchtes Saiteninstrument. Auch Plut. De mus. 21 und 36 
scheinen hicher zu gehören. (tKPPKRT, p. 241; Wkstpuai. a. a. (). II, p. 480; 
Christ, Panik, a. a. O. Metrik, p. 675 ff. 

*) Luc. De saltat. 27, s. oben 189, A. 4, bezeugt den nielischen Vortrag 
einzelner Trimeter. Zwischen Dochmien eingelegte Trimeter Aesch. Agam. 11B0 f., 
1171 f.; Arist. Ach. 492 f. — zwischen iambisehen Partieen Arist. Ran. 418; 421; 
424; 427; 430 und Lysistr. 288: 298.— strophenartig geordnete Trimeter Aesch. 
Sept. 203 -244; Suppl. 734—762; Prüm. 574-BP2; Pers. 256 - 289; besonders 
künstlich Soph. Oed. Col. 1448 bis 1504. Vgl. Christ, Metr., p. 321. 663. 

") Aristot. Probl. XIX, 43: öVk tt y^iov ty^; povu>2ta; isttv. s<iv tt; -p'.»; 
ot'V/.iv y ( X'jpnv ^0Y| : . . . y ( piv o'jv <p?Yj v.a). 0 ocY/.ög pivvrjvta'. a-ito:; 5t" öpotötYjt'/ 
(ir/s'jpotr. y*P «ps«» 7 ivstat) * ooi rr^ i.'>pac •i{VÖYY , '»> . . . aptxtötspö; stci rjj "fwv-j. 
Die Soterieninsehriltcu bei Wkschkr et Fovcart, Inscript. de Delphes 3-6 
nennen zu jeder Oruppe von Tragöden und Komöden einen Flötenspieler. In 
den Didaskalieen des Terenz werden nur Flötenspieler erwähnt. Vgl. die n'/otnt- 
•ft'ky'r^ zu Arist. Av. 222: otöXsi, welche das Präludium zur Monodie des Epops 
andeutet. Ecel. 891 : -3'» os, *f t/.ott'iptov aö'/.Y^'i. toö; u»Y/.o ; j; >.'* ( Vov «5iov sp**'* xa: 
00 5 nposaY/.Y^ov pf/.o;. lieber Av. v. 659 ff. s. oben p. 136. A. 1. Eur. 
Tph. Taur. 146: «).>>po».; in der Monodie der Tphigeneia. S. im Allge- 

meinen Plut. (Juaest. conv. VIT, 8, 4, p. 712 F: tov os «xrV/.ov o ; >os £o>>).opsvot{ 
rxz.üiZ't.zb'V. ty 4 c tp^nE^,? isttv ■ at Y^p ~~ovöVt no{bvY; , .v afjtov «ipa x«t» stftp ivo> 
xa: 5'jvirtf iViYYSt'/t t«» natüv. to ihtov • ttt* ärs>.iY«vt xa't ou^y,"/.*? *'" v t»*(»v xatot- 
ysöp-vo; ^iMVYjv Y^siav ayp». ty ( ; 'I'j/y^ nowna» yuAf/rp. De KI np. Dclph. 21, 
p. 394 C: xai Y«p ^> «'V/.0? ö^e xat npm^v ttö/.pY^s «oiv^v Et' tpsptotr.v ay.iw. • 
töv os rcpiötov ypövov st).xs TO J*po; tä KivtiYj xa; t^v nspt tarif* "/.stto-jp-f toiv o>* poV/.u 
fvttpov o'j?s '^atoüäv c'./sv, ;it' spi/ÖY^ -ävTa ^'i-;. CiutisT, Parakatal., ]». 185 f. 
und Metrik, p. 672 ff. — Die Jleglcitung mit Saiteninstriuncnten scheint älter ge- 
wesen zu sein, Sext. Empir. ]t. 751, 21: ipsAt'. Y' ' J ' ~ , ''" r i' ri '- ps'/.o- 
T.nw. >.i-,ovTi-., x'/i lä 'Üa-fj^n £^y, tö K'//.ok «pi<: >.'»f.av f/«to. «»^'/öti»; os xni t'i 
n'ipä tot; tpo^Y'-xot; pt>.Yj xott ifisipo; ^'ntxöv r.vn j^i/ovr^ '/.ö-,'ov. öttoc'/ hrt fi 
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Der Flötenbläser trat mit dem Chor auf und hatte seinen Platz 
neben diesem auf der Thymele '); in denjenigen Stücken, in welchen 
vor dem Einzüge des Chors bereits Gesänge der Schauspieler vor- 
kamen, war entweder ein Musiker hinter oder neben der Bühne auf- 
gestellt darauf bezieht sich der Ausdruck Sta-Utov — *), oder es ist, 
wie in Sophokles' Elektra, anzunehmen, dass der Chor bereits vorher 
stumm eingezogen, also der Flötenspieler schon auf der Thymele 
anwesend war. 

Da nun der Schauspieler wesentlich nach seiner Stimme beur- 
theilt wird 3 ), so wurde auf die Ausbildung derselben grosses Ge- 
wicht gelegt, und zwar nicht nur mit Rücksicht auf Biegsamkeit 
und Geschmeidigkeit, sondern auch auf kräftigen Vortrag. Die 
ersteren Eigenschaften waren um so mehr erforderlich, als der Schau- 
spieler für die verschiedenartigen Rollen, deren Darstellung ihm oft 
in dem nämlichen Stücke oblag, stets den richtigen Ton zu treffen 
hatte 4 ); der letztere ') wurde durch die Grösse der Theater und die 



<v1tto A^ojitv« (folgen 7 dim. anap. aus Enr. Chrysippos, vgl. Nalvk, Fr. Tr. 
Gr., p. 497, Nr. 83o), ist aber später nicht ganz abgekommen. Vgl. Arist. Ran. 
1304 oben p. 190 A. 3. Zwischenspiel und Nachspiel auf Saiteninstrumenten ibid. 
v. I2K8 ff. ^>.axxottpaxx<rf).axxöftpax, das olt vorkommende vipüXa und vielleicht 
auch xopoxi^ Arist. Av. 267. Chhint, Metrik, p. 49 ff. Reiches Material bei 
von Leutsch, Metrik, p. 341 ff. 
') S. oben p. 13«, A. 1. 

*) Eur. Hec. 59 — 99, während der ('hör v. 100 auftritt. In Ariatophnnes' 
Frieden gehen dem Eintritt des Chors (v. 301) die Anapästen des Trygaeo« voran. 
-- Diese Musiker bliesen auch Soli. Schol. Arist. Ran. 12B4: (?wi>.tov ixpos- 
fvit.tl xtc) xoVro sapsn-.Yf.a^Tj, u>zmp xal aX/.a no).).dx:;. fast 2t SwD.tov XiytsHttt, 
8xav 4,30/ wt; nävxuiv fEvopivr,; evSov o ih't.^vrfi -j3Tg. Schol. Arist. Av. 222: aoXsi] 
xoOxo sapsitcfsf p'xntii vrjXoüv Zv. |itu.i:xai ti{ rrjv vrfifjvn w; Ext sv3ov oivtv ev fjj 
*.öyjtTg. Hes. s. v. : ?'.'*u).tov • öititav ev xoi; piXest |ist'a£'> n<*pa 4 Vi/.).T5 ui'/.o; *'. 6 
IM»'.Y^X*l r |£ n afta5'.(Mirr^avto( toO y/'f" 0 ** ' «*p« 2i toi? p/iosixotf xä xow>xa jissa-jXiot. 
Eustath. ad II. XI, 547, p. 8r>2, 19: t,v xotl juwImov, xpr,>ju,ä x: u.rt«£<> 

XYj; «>Wj? <xo>.o6fuvov. 

•) Flut. Vitt. X C)r. Dcmosth. t>7 , ]». 848 B: sap*'f*aps!ls $j rr,v 5fu>vT 4 v 
ev ExxXTjSt'a xai ftoji'j^Y^E'!?. xorj; ''jTTOxp'.xä; e"^t ( fotv xplvitv ix trfi ^iuvt^, xoüs 5t 
p-rjxopa; ex x-r 4 ; -,'vuiu.r,;. Cie. De orat. III, W), 224: ad actiouis autem usuni 
at<jue Iaudem maximam sine dubio pari ein vox obtinet; quae prinuun est op- 
tanda nobis; deinde qunceumijue erit, ea tuenda. 

*) Aristot. Rhet. III, 1 : tzv. oe oöx-r, p.sv ev x-jj fuivj;, züt<; wrefc Sei /p-r^W. ap/,; 
ixm-xov otov zöxe u.r,'i)oß xal rc'jxE p-'.xp'ä xal itöxs jie'J'jj, X'xl -Ji^ xoi^ xöw.c, 

otov o^EMt xal (V/ptiqt xa: justj xa: putyi.0:; xiv. -f>h$ ix'*oxov. Luc. l'iscat. 31: 
xa? xi npuffiu ojioiov £'#Öxe: x'/ttänsp s'i xii anovp:x*f,{ xp«yu>v>A; . u/*),ft<xx'.^ 
U Armann, Lehrbuch III. II. 13 
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bedeutend« Anzahl der Zuschauer erfordert ; jedoch durfte darunter 
die Deutlichkeit der Aussprache, fiir welche die Athener ein sehr 
feines Ohr hatten, in keiner Weise leiden '). Die künstlerische Aus- 
bildung *) der Stimme wurde daher mit grossem Eifer betrieben. 



auxi<; u>v xal f 'jvatxia<;. W/iXXea B-r^sa ^ 'HpaxXia ÜJtoxptvoit») aöxiv, u.y ( x« ßa- 
<5i£u>v jtVjtE <p {►rpföji.Evos •fjpiuixov, a>.Xä dprjrxöjisvoi; »>k4 XYj/.txoöxu» irp'yStuitEUj). I<1. 
Nijrriu. 11. Poll. IV, 114. Rücksichtnahme auf die Maske Fronto De orat. II, 
p. 253 Ed. Med.: tragicus Acsopus fertur uon prius ullam induisse »uo capiti 
personain, antetiuam diu ex adverso contemplaretur pro personae vultu gestum 
sibi capessere ac vocem. Quintil. XI, 3, 73. — Wie weit die Geschmeidigkeit 
ging, zeigt die Nachahmung von Thienstimmeu, Sturm und Meercshrausen bei 
Plut. De aud. poet. 3, p. 18 C: u>3REf» -fäp ßvJjv xal xpoy/.ia; xal 

jtv*t)ji.äxujv £ot£ov xal {►aXäxxYji; xxöisov axo-W/XES, £voy).ou|«tt-a xal tas/tpaivojKv • 
av £s x:; rci&ava»? xaöxa u,i|j.Yjtat, xaitdnEp Ilapniytuv xijv r>v, xal Heo5u>(,o? xa; xpo- 
/'.).?'*;, ¥j36|u»a, wozu Wyttkxrach; namentlich auch Plat. Civ. III, p. 396 H. 

*) Diog. Laert. III, 20: 3e:v oi ssyj x6v S'.a/.rföjuvov, uisTtEf. xo-j; üiroxp'.xäc 
xy ( v jisv tftuvYjv xnl tYjv Suvajitv ji£Y*XTjV ty_itv. Luc. De saltat. 27 : sv^oftsv xtxpaftug. 
Id. Anach. 23. Philostrat, V. Apoll. V, 9, p. 89 Kays. Diod. Sic. XVI, 92 
von Neoptolemos: ^tuxeuwv x-j ps-faXof tuvla. Eur. Hec. 1109: xpar>7Y^ äxcj?a; 
Y-ifov. Nothwcndig musste die Deklamation eine langsame sein. 

l ) Hegelochos hatte als Orest in Eur. Or. v. 279: sx x«j|iäxt»v yäp a?ji*:; •*'■> 
vn/.'fjv* ipil» das Wort ya).Yj'/ so gesprochen, dass man ya).Y ( v verstanden hatte 
und wird desshalb verspottet von Arist. Ran. 203; Stratti» Mkin. II, 763. 787. 
= K. p. 711, 1; p. 728, 60-, Sannyrion M. p. 874 =- K. p. 794, 8. Vgl. Schol. Eur. 
Or. 279; Schol. Arist. Hau. 303: Suid. '1Iyem>-/o?. Verschiedene Meinungen über 
die Natur des Fehlers bei Schxeidkr, Att. Tli., p. 150; Sommkrurodt, Scaen., 
p. 229; Enokr, N. Jahrbb. 1858, p. 537, der denselben darin sucht, dass Ifege- 
lochos das geschärfte Y| wie ein gedehntes yj aussprach. — Cic. Orat. 8, 25: 
(Athenienses) quorum Semper fuit prudens sinceruimjue iudicium, nihil ut possent 
nisi iueorruptum audire et elegans; ibid. 9, 27 werden die Ohren der Athener 
teretes und religiome genannt; Plut. V. X Orat. Demosth. ÜO, p. 845 B. Scharf., 
Demosth. I, p. 297. Dion. Hai. De compos. verbb. 11. Schol. ad Dem. De cor. 
g. 52. Cic. De orat. III, 50, 196. Parad. III, 2, 26. 

*) Der technische Ausdruck für eine derartig ausgebildete Stimme war nXdsp/« 
^ü>vy^. Plut. Qu. conv. Vll, 8, 1, j». 711 (': npössex'. £i uRoxp*?*.; xpiwn't xü> 

Yjfret Xti»V »>]TOXE'.uiv(OV STf>0-il»-|l>V , XOt *0»Yj; K/.ä'SU.a Xal T/YJia, Xal V.'/.\H-,SIC. 1-0- 

»«vai xoi? XsYOtuvot;. Id. Pericl. 5. Demosth. 9. Cic. 3: y< oe <fwvY, no/./.Y, |üv 
xal üyadYj, sxi.Yj&ä ?e xal an/.acxo;. 4: y ( xe «tov-rj /.aji^avo^a r/.a~:v YjSiia jtiv 
zpö; äxoYjV ixEil-panxo. Leicht hatte diese Uebung eine Verweichlichung der 
Stimme zur Folge. Quint. I. 8, 2: sit autem in primis leetio virilis . . . nee plas- 
niute, ut nunc a plcris<juc fit, effeniinata. S. Wyttenbach ad Plut. Moral, 
p. 345 f. Jahn zu Persius I, 17 und Heimes II, p. 421, A. 1. Rkrnhardy 
Or. Litt. I, p. 24. Wesentlich war, das» das mühsame Studium nicht herausgehört 
wurde. Arist nt. Rhet. III, 2: Zii /.avJKvEtv sotMJvxa? xal jx-rj 5oxe ; .v asyesv zzzhtz- 
juviu^. ä>.).a ni'fjxöxtu; • xofixo väp nt^avöv. cx;:vo « xoivavxlov. . . . *Av* ^ H:o- 
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Wer in guter griechischer Zeit diesen Unterricht ertheilte, wird 
nicht überliefert, bei den Römern und auf griechischen Inschriften 
der Kaiserzeit wird ein fiovanxrjr genannter Lehrer 1 ) mehrfach er- 
wähnt. Dass auch diätetische Regeln beobachtet 3 ) und die Gesang- 
studien in den verschiedensten Körperlagen 3 ) vorgenommen werden 
mussten, kann nicht befremden: selbst kurz vor dem Auftreten 4 ) 
wurden die Stimmen noch geübt. Nicht weniger lag es den Schau- 
spielern ob, das Gedächtniss zu kräftigen, da es einen Souffleur*) 



3u>poy -ftuvYj rAizv.&t npb; rr ( v xu»v «X).<uv ÜR&xptxiöv, t ( uiv yap toO Xryovxoc toixsv 
i:v*:, at o' ä>./.oxptat. 

') Suet. Aug. 84: dahat assidue phonaseo operam. Quint. II, 8, 15. XI, 
3, 19: sed cura non eadem oratoribuR, quae phonascis convenit, tarnen multa 
sunt utrisque eommunia; ibid. 22; CHI 3208 (saee. III) '>rco fa>v<*-xiv II. \7lm 
\VY'**Tjxsf.ov, der xitt-a*>iu3ö; war. CIA III, 109: öjm> sur/ocixiv . . . Tipwxov xtliv 
;rt: 'fu>va-x : .a. Bullet, dell" Inst. 1873 p. 142: o-joo; (Spick") or>3n{ xö>v Kpi a'>xJ>v 
x*.«Vipii>o<»>v öni ^mvox&v M. ilvhr.'.v/ Hcö^iupov xöv t?:ov ä??).^öv und dazu FrIKD- 
i.ander, Ind. lect. Königsberg 1874/5, p. 4. Vgl. Orasshkrgkr, Erziehung und 
Unterricht im kl. Altertb. II, p. 273. 289. III, p. 28o. 

*) Aristot. Probl. XI, 22: ?ta xoi<; jittä xit Stria xsxpa7«>5iv ^ ^u>vr, 
'fftstpsxat; xal nävxa« av t?oiju xo ; j; f wvasxo'jvxa;. ofov uiroxptxä; xa': yoptoxa? xai 
to»>5 a'/j.oo; toMi'ixou?, ituiKv 'z xa: vr ( 3xi»s Svxa^ xä^ |ks/.sxa{ ro'o*j|Uvoo;. Massig- 
keit im Essen und Trinken Athen. VIII, p. 343 E: vüv ?s ju /oxporco?*;, xspttju»*. 
xal tifTjV* /-fjpwsav fiuvv,; -farrp': -/aptCo}isv4v (Epigramm des Iuba auf den 

Tragöden A:o/xri;). Mynniskos war ö-lo-f a-,0; nach Athen. VIII, p. 344 D. Ent- 
haltung vnm Liehesgenuss Plut. (Ja. conv. IX, 1, 2, 7, p. 737 Ii. Suet. Nero 
20: elystere vomituipie purgari, et abstinerc pomis eibisque officientibus. Weitere 
Vorschriften Quintil. XI, 3, 19-22. Vgl. Jahn ad l'ers. I, 17. 

a ) Cic. De «»rat. I, 59, 251 : (tragoedorum), qui et annos cnmplures Rcdentes 
declamitant et cotidie, antcqttam pronuntient, vocem eubantes sensim excitant 
eandcmque cum egerunt sedentes ab aeiitissimo sono usque ad gravissimum 
sonum reeipiunt et quasi (piodammodo colligunt. Suet. Nero 20: plumbcam chartam 
supinus pectore sustinere. 

*) Poll. IV, 88 vom Komiker Hcroion: >.ayü>v jisxä itoij.oö; ö jtlv äjrf t v 
xvi ihäxpou, vrfi «pu»'/Tj; aRCKr.pfupsvr«;, xtf»v 3s npö aixoO ttävxcuv exre^vtcov ""Kp- 
juova p/sv ö x-f,pf>- ävixäXu. l'eber die Beziehung dieser Stelle auf den Prota- 
gouistenwettkampf s. unten §. 21 a. E. 

a ) Manche deuten so den f»no^o/.?'j; bei Plut. Keip. ger. praec. 17, 5, 
p. 813 F: ji'.jwlstta: xo'jc ö-oxp'.xäs, rcättos piv i?:ov xa 1 . Tifo^ xal ä4it»;i.a x<j> äyo»v*. 
sposxtftsvxa^, xof> of 'jR^Atoj; axoöv/xa? xott p.-fj s»/pa,Vxtv»>vx'x^ xoü^ p'i^jiorj^ xa: 
xa jtixpa rr^ v.v,|uvy ( ; t^o^^ia; öüö xtöv xpa:ormtuv. S. HkYNK ad Horn. II. XIX, 
80; Mein. Comentt. miscell., ]). 42; (t. Hkrmann, Opuse. V, p. 304; ScHNKIKKR 
a. a. ()., p. 76; Podk, (iesch. «1. Hell. Dichtk. III, 1, p. 1H1, eine Deutung, 
welcher von Döttiukr Opuse., p. 292 und Pokckh ad ('I(i 3088 widersprochen 
wird; Sommkrrkokt, Scneii., p. 225, A. 1 denkt nn die Musik des Fl<"ten- 

13* 
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nicht gegeben zu haben scheint. Eine Notiz über ein im Demos 
Melitc gelegenes Huus '), in welchem die l'ebungen der Schauspieler 
vorgenommen wurden, ist leider so kurz, dass wir über die Zeit, in 
welche diese Einrichtung zu setzen ist, und das Nähere derselben 
im Unklaren bleiben. 

Das Spiel durch Körperbewegung war für das antike Drama von 
hoher Bedeutung 4 ), die Wichtigkeit desselben wird mehrlach betont 3 ), 
und stummes Spiel lässt sich aus den Texten nachweisen 4 ). Die 



«|»i*»]i*rs, „qua et histrionum et chnreutarum cantus temperatur"* und Bern- 
haroy, Gr. Litt. II, 2, i». 121 weist auf den Monitor clor römischen Bühne hin, 
wie ein solcher auch den 0. Gracchus durch einen Ton seine« Instrumentes an 
Mässigung erinnerte. Vgl. Mut. Tili. (ir. 2. Gell. I, II, 10 fT. Val. Max. VIII, 
10, l. (juiutil. I, 10, «7. Plut. De coli, ira 6, p. 45« A. Grysar, Sitzungsber. 
der hist.-phil. Classe d. Wiener Akad. XV, p. 372. Wiesei.kr, D. d. B., p. 101. 
Auf den Delphischen Soterieninschrifton , auf denen sogar die i|iaTtoitt3i>ai auf- 
geführt werden, findet sich jedoch vom Souffleur keine Spur, und das Geschäft eines 
Monitors würde von den sonstigen Flötenspielern lyiben versehen werden können. 
Mit Beziehung auf den Vortrag der homerischen Gedichte e; Oro i V//.y j ;, hei dem 
wir doch wohl an eine Ablösung verschiedener Rhapsoden zu denken haben — 
vgl. über die verschiedenen Auflassungen Huhert, Progr. des Realgymn. zu 
Rawitsch 1885 — fasse ich den uno^oXsü; als einen Regisseur, der dafür sorgt, 
dass hei den Wechselrodon der Schauspieler jeder an richtiger Stelle einfällt. 
Grosser, Rh. Mus. XXV, p. 435 verstand unter dem '>xofrj'w>i einen „geistigen 
Beistand". 

') Vgl. oben p. 10«, A. 2. Nach Bekker, Aneed. (ir., p. 72, 17: yopr r 
•fstov ii töiw»$, evö-a o yopir^oc xo-j? ~i yopoö? xa': tow; u:oxpixäs zw&'ftn'* sovixp'/XEt 
scheint es, das» sonst der Choreg das Lokal für die Einübung der Schauspieler 
zu stellen hatte. 

*) Vgl. zum Folgenden das reiche Material bei von Leutsch, Metrik, p. 414 
bis 429; Sommerbro dt, Scaen., p. 230 fl'. und Birsian, Uist. Taschenbuch 1875, 
p. 17 ff. 

*) Aristot. Rhet. II, 8: t^el 5* rpp> 'f'*tv6u.Ev<x x'i ir-itH] t'miva S3x;, xä oe 

U.'Jp'.03XÖV EtO? fSVÖttJVa Y ( £301147« 007 E).1tij0/XE£ O-It: JUllTYjlUyO'. Y ( 2).UI$ O'JX 

i/.soOstv -fj ouy öjAölto;, ävi-fv/rj xo ; j<; 3ovanspf <xCo|iivf>»; ov/rju.«'. xal •fuiwj'c xnl 
ssfHjTt xat öÄ.tu; xijj 'j^oxpio-t E/.EEtvotEpo'j; stvau iff'J? fäp r.o'.oösi -^aivsstVxi xö 
xaxov xpö 6M.ji'jtxtuy notofjvt«;, Y ( cö; ui/./.ov ^ -fs-fjvi?. BEKKER, Aneed. (ir. 
III, p. 1165: üftbxpt3({ E3Ti 'fcuvt^ xa: 3/Yjjj.nTo; RtifayYj npiiwjja xü» Org- 

xEfjiEvcu -po3u>-<i» xai Rp«f|i.ax'.. Cic. Or. 17, 55: est enim actio (pjasi corporis 
<iuaedam eloqueutia. Id. De orat. III, 59, 222. (^uintil. XI, 3, 1. 2. 4. 

*) Eur. Or. 644 sind die Worte v> /.pY^x' s'.nov Antwort auf einen Gestus 
des IMenelaos. Vgl. Bekker, Aneed. II, p. 744, 7: oy^oüx-xi ?'ip ex w>-wu «i? 

'/•J /.OY«|> ftYSVYjtai Yj ■jRÖXp'3'.?, <i>.>.ü Jiövtl) T»j» 3yYj|l'Att. T'jO Mtvr/.'iou xä? = 

äy*x*ivovxo; x'xt xposov xiv« u.rxa3yYjiax'.£ouivG.'j J,; »mSe/ r./.Y ( f <ixo;. Ferner Soph. 
Kl. «10 fT. 822ff. Aus der Komödie Ar. Run. 87 und 107. 
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Bewegungen waren in der Tragödie, wo das Oostüni sehr hinderte, 
selh.stverständlieh langsam und feierlich '), namentlich gilt dies vom 
Gange 3 ). Die Tragöden konnten auf dem Kothurn nur unsicher 
einherschreiten und bedienten sich zur Stützung gern langer Stäbe, 
und Scepter 3 ) ; nichtsdestoweniger scheinen sie mitunter zu Falle 
gekommen zu sein 4 ) ; es sind daher auch stürmische Scenen der 
Tragödie fast ganz fremd 5 ). In der Komödie war das ganze Spiel 

•) Quint. XI, 3, 111: plus autem affcctus hahent lcntiora: ideoque Rosaus 
eitatior, Aesopus gravior fuit, iptod illo comoedias, hic tragoedias egit. Bursian 
a. a. O., i>. 17. 

*) Hascher Gang ist in der Tragödie Ausnahme und wird motiviert. 
So]»h. El. 871: •ffiiivrfi tot, f «.A.xäxYj, ?uoxo|i'xt xh xö'/ttov u,?(tt*3a sov xüyti 
jioXs-v. Antig. 766: avfjp, 5va;, £äjiY|XtV s£ ^pfY ( ; xayj;. 1244: r t Y ,,v ^i itäXtv 
(ff.«3'i?Y ( . jtf.lv s'.n.iv Hfr/.ov y ( xaxöv /.o-fov. Eur. Hei. 543 f. : or/ ; tb; opojiaia jtcöXoc 
Tj ßax/Yj ihoü xä'fu» 4'jvä*ytu xcüif.ov; a-fpio; 'A xtc pop-fY,/ oo' isxlv, o; jte «VY ( päxat 
Xajltiv. Aiidruni. 545 f.: xal pr 4 v «oopxa xövSi Uy,*/.«* jtj'/.a^, 3«oy?ig xitWvxa $»üpo 
yr^'x-.öv iröSa. Mehr bei von Lkitsch a. a. U., §.425. In der Komödie häufig: 
Ar. Pac. 956 : 5y» Zr t , xh xav6öv Xa^jüiv s*j xal rr ( v vtpv.ßa stpitth xov ßwpöv xav_tu»{ 
t:t'.3s£ia. Av. 1121: ä>.V o6xosl xpr/u f.; WX'fr.iv :tv«ov. Thesm. 571: Ttauaasfr* 
Xv.Sopo'ip.tva: • xal vap fjvrj xj; y^h-v i3n<>'>2ax'>!a ttpostpr/tt. VOX LeüTSCH a. a. 0., 
& 428. 

•) Herade Stäbe s. Wiksklkr, D. d. B. IV, 12; VII, H. 7. 8. »; VIII, 
7. 11. Mon. deir Inst. XI, M\ 1. 4; 31, H. ». In der Komödie ibid. XI, 30, 
2. 5. — Der Krummstab eignete mehr der Komödie, obwohl seine Erfindung 
dem Sophokles zugeschrieben wird. 1*1 n t . De Hb. ediie. 4, p. 2 D: xä; vs |iy ( v 
xap;rj/.a; tiiiv 'j-'ixp!Tii»v jiaxxYjpia^ äiu-jMvjiv äpfj/av'/v. Vit. Soph. p. 128, 29 
Westermann: lax'jpo* fY^-.v. öxt xal xy,7 xau.Rri).Y ( v jjaxxYjplav ahx>,$ tjtsvöY^iv. 
J ii der Komödie: Wikski.er a. a. O. IV, 5; IX, 10. 15; XI, 13; XII, 17. 18. 
23. 26. 27. 28. Mon. dell' Inst. XI, 33, 16. In der Tragödie ibid. 32, 17. 
Meist wurden die Stäbe links getragen. <)v. Am. III, 1, 13: laeva manus seep- 
trum late regale movebat. Maas*, Annali delf Inst. 1881, p. 119. Lko, Rhein. 
Mus. XXXVIII, p. 340, A. 2 bestimmt dies näher dahin, dass unmittelbar be- 
nutzte (leräthe in der rechten, andere in der linken Hand getragen wurden. 

*) Aesehines fiel bei der Aufiühruug des Oinomaos im Demos Kollytos in 
der Titelrolle. Vit. Aesehin., p. 269, 261V. West.: 'l3/äv2po*j xoö xp'rfcww» xp-.xa- 
vuiv.-XYjv ytvE3t>a: xöv At3/'.vY ( v xal ÖJtoxptvÖM.tv'»'' < »ivöpaov v.tnxovxa HiKoza at3/p<i»; 
Jtisstv xal ävasxYjva: 'i-'j lnwtüjv'i? xv) /»>p<i?t?'*3X'4>.o , i. Harpoer. s. v. "h/avSpo^. 
Dem. De coron., §. 180. Vit. Aesehin., p. 266, 19 West. Lue. Hall. 26: y,v Ki, 
'A'jt Tzo'ü.a vivsxa:, xrvsp-jntxYjS'^ a ; >x«;»v iv pisy; x^ 3XY j vj x«xa«s--j;. ",'£>.u»ta 
vrjXa^Yj s'xpr/E'. xot? ^i'/taic . . . xo»v 3xt/.«>v s;:l jtoV.'j y>)|1vo'j|isviuv, 104 xy^c x; i-iHj- 
xo^ x«i tv?«>5>iv ^'* ; .vt3«VA'. yinvi. V)~vtyi. ovt'* xal x«»v xo<Vöpv<ov xy^v '>köo£3'.v äuop- 
^oxäxY,v xal vi xaxä /.öfov x'>*') ro^ö;. 

5 ) In den erhaltenen Tragödien Soph. Ord. Col. 820 ff., wo Antigone fort- 
geschleppt winl. Auf eine ähnliehe Scene fiihrt die Parodie bei Wikskxer TX, 7. 
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lebhafter '). Der eigentliche Tanz wird sieh in der Tragödie in sehr 
massigen Sehranken gehalten haben, doch fehlte er nicht gänzlich 2 ). 
l r eber die Bewegungen der einzelnen Kürjiertheile und namentlich 
über das Fingerspiel, welches das infolge des Gebrauchs der Masken 
fehlende Mienenspiel zum Theil ersetzen musste, gab es eine ins 
Einzelne ausgebildete Lehre, von der wir aus Quintilian und dem 
Commentar des Donat zum Tercnz 3 ) Manches erfahren. Zur Ver- 

Feruer Eur. Iph. Aul. v. 302 ff., wo es iu dum Streite zwischen Mcnelaos und 
dem Greise nach v. 311: sx-rjnTpu» toe// ipa sov xa&aijAaiw xdpa fast zu Thätlich- 
keiten kommt. Heracl. v. 68 ff., wo Ioalos von Kopreus zu Boden geworfen 
wird, vgl. v. 75: ISm töv •fspovr"' äjiaXöv int ite3»y yjfuvov" u» ?aÄ.a<. Vielleicht 
gehörte hieher auch die Seeue des Oinoinaos, in der Aesehines fiel. Kniecu 
kommt öRer vor, vgl. Eur. Or. 380; Hec. 339. 752; Androm. 892; El. 221; 
vgl. Mon. d. Inst. XI, 30, 4. Schwierig auszuführen war ohne Zweifel das zu 
Boden Sinken, wie Eur. Troad. 462; 1305. Soph. Phil. 819 und das Aufriehteu 
Eur. Troad. 98; Soph. Phil. 886 ff. Ueber das Herabsteigen vom Ekkj klein 
vgl. üben §. 12. 

') Arist. Eq. 710: i't^ot ^p*? ™ v ?"»jf*ov. Schob ibid.: noitl fäp osep 
«tpYjxjv xat 5u.a -u> Xöfui eD.xiv aotöv. Eq. 451; Nubb. 58; 1321. Vgl. VOM 
Lkutsch a. a. O., §. 431. Bildliche Darstellungen lebhafter Scenen aus der 
alten Komödie: Aren. Zeit. 1849, Taf. IV, 1; V, 1. Anual. d. Inst. XXV, tav. 
d'ugg. A. B. 4. Mon. d. Inst. VI, 35, 1. 2. Wiksblkr a. a. O. IX, 7, 13. 14. 15. 
A, 25. Au» der neueren Knmödic X, 5. 7. XI, 1. 

*) Plat. Legg. VII, p. 815 B: tvjv toivjv äji-ftSjJYjToujuvVjV opyvjstv 3»t ^pdjT&v 
'/i»f>\s tY 4 > avajif.^^YjrrjTO'j otatEjurv. xi; o?>v aö-rTj, xat srg 3st yu>pi<; TEfivjtv txa?E- 
pav: lif { uiv £ax/sta t" \zv. xni t«»v cakat; inouivutv, a? NtSu/fa; -t xat lläva<; 
xat -i'.X-rjvo^; xat lat'iporjs jnovofidC'JVTS?, oi? fast, jiijio&vcai xat<uvu>jitv(i'jc, rtEpt 
xaftapjio'i; "t xat ts/.etä? ttvay asoTsXouvtcuv, toüto vr^ opyrpttu^ tö ftvoi; 

ooif" «05 EtpYjvtxöv o^fr' cJj^ no/.ttttxov ovfr' ö tt tt<j~e j>Q'jXs?at pä?tov ätpopisas^at 
x?L Schob Ar. Ran. 896: jjijieXei'/v • x^pioic fip y ( fitta uiXorjf TpaftxY] 5p/YjCt$' 
r/t ?e Yj Ttpo; ta; p-r^et; 6irop-/r,3t;. Beispiele: bikaste Eur. Phoeu. 316: ext tat 
xat tö Stüpo JtEptyoptöorna tEp-itv naXatäv Xäfsui yapu.oväv. Ar. Plut. 290: xat fA^v 
t-(m ^O'ji.vjsoji-at ttpsrravsXi töv KüxXtona jitjxo'ifjisv»); xat T*>iv noooiv ö»3t rcapEvsa- 
),eöu»v Ojiä; 'Iyiiv, wo Karion wahrscheinlich in der Ürchestra tanzt. Plut. Uras9. 
33 vom Schauspieler lason in der K«»lle der Agaue: xat äva^ax/tösa; Eiüpaivcv 
tx*tva T'i jü'/.Tj jut' iv{W);>y.a'5jj > oO xat xt>.. s. unten p. 201, A. 4. Ueber den Tanz 

des Hippolytos Eur. Hipp. v. 58-70 vgl. die Analyse von Uhu. Kikchhokk, 
Die orehestische Eurythmie der Griechen II, 1. Altona 1873. Uhrist, Metrik, 
p. 697 nimmt an, das» erst Euripidcs solche an Kretische Hyporcheme erinnernde 
Solotänze eingeführt habe, worauf die Worte des Aeschylos Arist. Han. 849: 
J> KpTjTtxä; nsv £>jü.i';in-* u.ov<o3ta; zu beziehen seien. 

') Quintil. XI, 65—136. Donat. ad Ter. Adelph. I, 2. 47: gestus abeuntis 
vel abituri; ad Andr. I, 1, 83: gestus cogitantis; II. 5, 4: obsen autis ; IV, 3, 1: 
stomachantis; Eun. II, 2, 50: supplieantis; II, 2, 1 : parasiti gesticulatio ; Phorni. 1, 
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anschauliehung einer grossen Zahl dieser Vorschriften dienen ver- 
schiedene bildliche Darstellungen von dramatischen Seenen, so die 
vaticanische Mosaik '). einige pompejauischc Wandgemälde 2 ) und die 
Zeichnungen in den Bilderhaudschriften des Terenz*) ; aber obwohl die- 
selheu bereits mehrfach von diesem Gesichtspunkte aus behandelt 
sind 4 ), ist eine genaue Durcharbeitung dieses Gegenstandes, welche 

2. 2: offenuitis u. a. m. Die von Quintil. XI, 3, 134 erwühuten Schrillen des 
Plotius Gallus, Nigidius Figulus utul Pliuius d. ält. sind verloren. Die Nach- 
richten aus griechischen Schriftstellern s. bei von Leutsch a. a. O., 413—424. 

') Millls, Dcscription d'une Mosaüpie antique du Musee Pio-Olemcutin ä 
Rom«. 1819; danach Wieseler, D. d. B., Taf. VII. VIII. 

') Helbiü, Wandgemälde. Nro. 1-4H4 — 147»i. Souliano, Le pitture murali 
eampane scoperte nogli auui 1807— 1879. N'apoli 1881, p. 133, Nr. «50 ff. Maass, 
Atfresehi sceuiei di Pompei, Annali dell' Inst. 1881, p. 104» — 159 und Monu- 
menti dell' Inst. XI, 30. 31. 32. Hieher gehören zum Theil auch die Vasen- 
bilder mit sccnischcn Darstellungen, welche im Abschnitt über das Costüm citiert 
werden. 

*) Die Bilderhandschriften des Türenz in der Vaticanischeu, Atnbroeianischen 
und Pariser Bibliothek enthalten ausser den in den Stücken gebrauchten Masken 
und den Prologi vor jeder Seene die Darstellung der in denselben vorkommenden 
Personen in einem bezeichnenden Momente. Die Originale dieser Bilder seheinen 
nach den Untersuchungen von Leo, Rhein. Mus. XXXVIII, p. 342 ff. nach den 
um 39 vor Chr. herausgegebenen Imagines des Varro — dem ältesten illustrierten 
Buche auf römischen Boden (Pliu. Nat. Hi*t. XXXV, 2, 11) — und vor der 
Zerstörung Pompeji s entstanden zu sein, da sie mit den von Maas* herausgegebenen 
Affreschi seeniei auf derselben Stufe stehen. Andere Ansichten bei Wiebeler, 
I). d. B., p. «>3. Die Vaticanisehen Bilder sind publiciert von De Beruer, Comment. 
de personis vulgo larvis seil maseheris. Frankfurt und Leipzig 1723; neben dem 
Texte des Tereuz mit italienischer l'cbersetzung von Fortioueka I.'rbini. 173<j, 
sumptibus Hieron. Maiuardi; von Coo,l'ELINEm, Rom 1767. Von den Bildern 
des Amhrosiuuus haben d'AuixmuRT, Histoire de l'Art par les Monuments, V, 
pl. XXXV und XXXVI und Mai, Ad P. Terent. Comment. et Pict. ined. Tab. I 
Einiges herausgegeben. Vgl. Wiesele Ii, D. d. B., V, 29. 30 und X, 2 8. Aus 
der Pariser Handschrift, die mir bei gelegentlicher Durchsieht mit den beiden 
anderen im hohen (trade übereinzustimmen schien, sind umfassende Publikationen 
noch nicht gemacht. Einiges in E. C'iiatei.ain , Paleographie des Classiipie* 
Latin*. Paris 1884, Lief. 1. 

*) Bauen, Bemerkungen über das komische (ieherdenspiel »1er Alten. 
Jahn s N. Jahrbb. Supplementb. I (1832), p. 447 ff. Wieselek, D. d. B., p. »>8 IV. 
Leo, Rhein. Mus. XXXVIII, p. 337 IV. Vgl. Jokio, Mimiea degli antiehi, iuvesti- 
gata secondo il gestin? del popolo Napoletano. Neapel 1832. Mallery, Hi<*tory 
of gesture laugnage in First auiiual Report of the Bureau of Ethnology to the 
secretary of the Smithsonian Institution. Washington 1881, p. 285 ff. Im Allg. 
Sommerbrodt, Scaenica, p. 230 f. 
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freilich von einer zuverlässigen Publieation der letztgenannten Bilder 
abhängig ist, noch Bedürfniss. 

Die den Schauspielern obliegende äusserste Berechnung und 
Ausnützung der zu Gebote stehenden Mittel machte eine sorgfältige. 
Vorbereitung durch Palästra und Tanzkunst ') erforderlich ; nicht 
minder hatten sie den Sinn für das Decorum 3 ) auszubilden, zumal 
in der älteren Zeit, wo unter dem Einfluss der grossen Tragiker 3 ) 
einerseits und der Plastik 4 ) andererseits die Schauspielkunst eine 
ideale Richtung verfolgte, während sie seit Euripides in Virtuosen- 



') Cic. De orat. III, 22, 83: negarem euim posse cum (histrionem) satis- 
faccre in gestu, nisi palaestram, nisi saltarc didicisset. Id. Or. 4, 14: ut sie 
adiuvet ut palaestra histrionem. Auf den Schauspieler findet Anwendung Luc. 
De saltat. 73: S 5* tzv. \l6lKwjl Iki ■ccöv op/Yjattov Eaaivsaat, toOto y^yj epiü* ti -(ap 
ir/uv T8 ap.a xal 'jfpÖTYjTa toiv u.s).«iv tsitY^sristv öp-oUii; aapiSoSov stvat |t<s: Sox*:, 
u>; sT xt; sv t«L a'jtd» xal 'HpaxXiV); tö xaptip&v xal \\ <p po&TY j( ; tö aßpöv äuxvuot. 

*) Cic. Or. 22, 74: histrio quid deceat quaerit. Quint. XI, 3, 67: decor 
quoque a gestu atque a motu venit. ibid. 69: praeeipuum vero in actione, sicut 
in corpore ipso, caput est, cum ad illum, de quo dixi, decorem, tum etiam ad 
significationem. Aristid. Quint. De mus. II, p. 100: sept |rr,v osoxplsno; ixslvo 
pYjtsov, tenv stofiav.xtöy xtv-rpeiuv, ev at< ryst rr,v 'uso-jTar.v, töt? |Uv ;b ssjiviv 
xal appEvmrcöv vÖYjjioi xal Xsgstuv [iemöv te xal i^mY/ ä;ta|U|i.ou}uva; xal si? 
av5pi£E3fta: 3'jvatpopiva;, ta»>tai; jitv xal öpaxjov to:<; saut xal jr.jr^Ttov. 

s ) Mynniskos, der von Aesehylos gebildet war, tadelte den Kallippides 
wegen seines übertreibenden Spiels. Aristot. Poet. 26, 4: y 4 jisv o\>v -rpaviiioia 
tota'itfj t«iv, oiorj; xal ot srpÖTSpov to'»^ '>3Ttpon4 a«'>?«>v wOvto tj^oxp'.tä;. «»- Xiav 
yäp 'iKBpßä/Aovxa aifbjxov ö Movvisxo; t<>v Ka/»XsTt«:3r,v txä/.ei. . . . eka ooos 
xivYjit^ aaasa ä^o?oxifj.a3tEa, slaep fiY^' opyYj3ts* aX).' y 4 fa'tXwv, onsp xal Kn'/.).t!t- 
aloiß (<ctT'.|LäT0, xal vöv aXXot$, t»i$ o'jx iXcoJHpa^ -pvaixa^ jiifio'ijiEvoiv. Völkkk, 
De (iraecomm fabularum actoribns, p. 154. 180. Rohdk, Rhein. Mus. XXXVIII, 
p. 280, A. 1. 

4 ) C. Hoktmavn, Tragoedia (traecorum cum plasticae artis operibus com- 
parata. Mainz 1834. Hklpio, Quacst. seaenicae. Bonn 1861, p. 4. Sommkbhkodt, 
Scaen., p. 236 wendet mit Recht die Worte Lucian's, Rhet. praec. 9.: s-tä zs 
neKii'tzt: JyjXoOv ixslvou; wj; apyalouc av?pac, EtnXa napaSesyjiaTa aapaT'.ftsl; :wv 
Xäycuv, o'j pä3ia fitiisiiW-a', o:a tä ty^ aaXatä; spyarla; «oi:v, 'II-,'Y ( -iov> xal zih-/ 
aji'^l Kpttiav tov vY|3t«iTYjv, aas 3? :y|uva xal vsopoifo; xal ■5x>.Y ( pä xal axptßt»; ä^o- 
tttajitva Tal^ Yp a f JL f JLa ^ a "f die Schauspielkunst an uud verweist bezüglich des 
AeschyloH auf «len angefesselten T'romfjtheus, die schweigende Knssandra, Agam. 
1035—1071, Achill und Niobe nach Arist. Ran. 911—913. Vit. Aeseh., p. 119, 13 
Westerm. Schob Arist. Ran. 911. Schob Aesch. Prom. 436: zuuxihv. yip aapa 
ao-.YjTa:^ tä -pö^waa tj 'a aofra?s:av, «'»; \\7'.y.).Er»5 tote -o'poxXsom 
(reet. AbyiXofj), yj v.a 3»>|ttopäv, o>^ ^ N'.^^y, aap* Aby/üU;». Vgl. die Citafe bei 
0. Hkbmaxn, Ed. Aesch. I, p. 351, Nro. 160. 
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tliuni 1 ) ausartete, welches sich in Bravourarien *) und im Streben 
nach möglichst grosser Naturwahrheit in der Darstellung namentlich 
der (iemüthsbewegungen zeigte. Beispiele dieses Realismus werden 
mehrfach erwähnt 3 ). In der hellenistischen Periode, wo die griechi- 
schen Schauspieler an die Höfe des Orients zogen, wurde der un- 
gebildete Geschmack des Publikums, an das sie sich wandten, Ver- 
anlassung zu L'ebcrtreibungen, welche den Untergang der wahren 
Kunst bezeugten 4 ). 

') Die Schauspielkunst war in «lern Maassc gestiegen, wie die Poesie ab- 
genommen hatte. Aristot. Ilhet. III, 1 : exe: (iv toi; ävAst) fisiCov S-iv/vtat vOv 
twv no-.Tjtoiv tA öitoxpirx:. (Jrysar a. a. <)., p. 27— 3t». Wklckkr, (lr. Trag., 
p. 911. 1085. SchaKKKK, Demosth. I, p. 214 ff. Clktics, Ur. tieseh. III, p. 528. 
Ll'Eüers, Dion. Künstler, pag. 51. 

*) Eur.Or. 1369 ff; Heeub. 1056 ff; El. 112 ff.; Iphig. Aul. 1279 ff; Phoeu. 
301 ff, 1485 ff; Hei. 164 ff; Ion. 82 ff; Troad. 98 ff., 308 ff Verspottung dieser 
Monodien bei Ar. Ran. 1309 ff 

s ) Gell. VI, 5: Polus uuiee amatuin filium morte amisit. ... In eo tempore 
Athenis Electram Sophoelis acturus gestare urnam quasi cum Oresti ossibus 
debebat (Soph. El. 1126 ff). ... Igitur Polus, lugubri habitu Electrae indutus, 
ossa at<jue urnam e sepnlcro tulit rtlii, et quasi Oresti amplexus opplevit omnia 
non simulacris neqtie imitamentis, sed luetu atque lamentis veris et spirantibus. 
l'nklar ist, ob unter Polus mit Schakfkk, Demosth. I, p. 220 der ältere, oder der 
jünger*' zu verstehen ist, nach Plut. (^u. c«»nv. IX, 1, 2, 7, p. 737 Ii wunle die 
Elektra auch nach Sophokles' Tode aufgeführt. — Plut. Pelop. 29: tpaymoiv 'A 
itote {hiou.ivo; (Alexander von Pherae) E'ty.xiZo'i TptoäSa; 'jnoxp'.xitisvov »ö/eto 
«r'.iuv ex Ti'j ftttttpou Kai ^E|v{,'/; :tpö; aitov ixikf)* thtpptiv xai iiy^oev äycovi- 
Cesifot 3:ä wno -/Jtpov, o-j yäp jxsivor) xata-f povüiv <i:ti).8-s:v, aVj.' 'xir/ovojASVo; 
toö; somt'x;, sl fXTjOeva jtiöjtots tiöv Gs'' 'vwth oveuom-svcuv vjXeY^xu); Eni tot; 'Kxd- 
^y,; xal 'Av^pOfiä/Y^ xuxot; öf tK^Et'x: oaxp'jcuv. Vgl. Plut. De Alex, virt. II, 1, 
p. .334 A. Ael. V. Hist. XIV, 10. — Xen. Conv. 3, 11: -j yt uy,v oyjXov, e^yj 
o A-ix«»v :tpö; töv <l»iÄ.'Ksov, ött ssi tut •fEiuivrorioteiv ixr t "x fpovE?;. Aixatottpov 
f\ tV»], o:o/i<r. r 4 K'xjÜ:k:k3y]; o •>-oxp:*.f | ;. ö; ö-cp-ssjiv'ivitat or. 2'ivatat koXW); 
xXaiovt«; xatVi^etv. Mehrfach warnen die Lehrer der Beredsamkeit vor den Ueber- 
treibungen der Bühne. Prüll. Hhet. iu Rhett. <»r. ed. Walz VI, p. 35: t.i^o'iz: 
3s r/Y 4 [Ji.atiC£"^'*'., «ov spo^xfi pYjtop: xal p/r, v.ä tv'i ZEptttof) npö; riV/.o f. 3/t 4 ji.'/ 
sxke^sIv. Cic. De orat. III, 59, 220: omnes autem hos nmtus subseqni debet 
gestus, non hic verba exprimens seaenicus, sed universam rem et srntentiam non 
demonstratione sed signiticaf ione deelarans, laterum inllexione hae forti ac virili, 
non ab scaena et histrionibus, sed ab armis aut etiam a palaestra. Vgl. (Virilit*. 
III, 15, 26. 

*) Plut. Crass. 33: TYj; oe xjfx/.Yj; to*j Kp'xsso'j xojitaJh'.rr); sk: Mpa; ärrvjp- 
;«vxt uiv Ypav a : . tpaKsC'**.. tpay«>3u»v 3i ysoxpirrj; M'xauiv 'jvourx Tpa>.).:av6; 
t^oev K'jpt;ctw> Haxyriüv t'i sjpt rrjv Wya'Wjv. S'jv>x:jif>'jv:o; SVjwj It'/./.'ixTj; 
sztrrä; toi av3p<?»vt xal spo-xPivr^'x; npooßa/.«v et; fusov tiO Kpä-30"> rr ( v xEfat>.Y ( v. 
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§ 1«. 

Der Chor. 

Der Chor 1 ) der Tragödiii bestund in älterer Zeit aus 12 Per- 
sonen *); ob diese Zahl überall bei Aesehylos vorauszusetzen ist, 
bleibt zweifelhaft 3 ). Dieselbe ist wahrscheinlich daraus zu erklären, 
dass man den 50 Personen umfassenden dithyrambischen Chor 4 ) auf 

xpo?t|> ?i twv (Idpihuv jjLstä xpn'>Y"rj; xm: dpajir/mv. t&v li/./.dxY^v xatcxXivav 

o ! . 'jsYjptw. jjav.)uu>; xeXs'isavTo-, ö 5" *ld-u>v td psv to-'j Ibvöit»; cxs'jOKOffifvXTa 
ttapE^cuxe tivi tu» yoptutuiv, rr^ oe toü Kpd»o') xe'^aX-fjc /.'/ 4 -löjievo<; xat ävx^ax- 
yi'jsa^ sntpaivsv sxr.vot rd J 1 ^^ l 11 ^' ivfto'iT.asjioO *»i <o''"' t ; „'^spojisv e£ opso; 
i'/.ix'z VEÖTO|tov srl uiXattp«-* u/xx'/vlav {K t paV\ xal Tiüta jiiv jrdvt'A; tXEpJtev d?o- 
(leviuv 31 t«iv e^s^y,; ifioi^aitov rcpi; töv yopöv „A. ti? e-f övS'j-sv; U. ejiov tö YEpas"* 
Äv<«sY^Y k 3a5 6 Ilofi'x^äft'ffT,; (ET'iryr/E St tcnviMv) dvTsXan^dvETo rr t ; xe^«).^;, u»; 
iot'jT<j) Xt-fStv taöia U-äXXov vj txs:v«p *po3Y ( xov. t^^sI; o ßa?:>.tr^ xov jjljv ot; 
:rdxpiöv is-riv gitupYjoaTo, xio §' 'Idsovi td> .nvrov tßtoxsv. Cfr. Polyaeu.Stratag. VII, 41. 

') 0. Müller, Aesch. Eumeuiden, p. 71 ff. G. Hermann, De choro Eumen. 
Opusc. II, p. 129 ff. Sommerbrodt, De chori tragici priueipibus. Scacnica, p. 5 ff. 
H. SoHin.TZK, Do chori Graecorum tragici habitu externo. Berlin 1856. MtFF, 
Die ehorischc Technik des Sophokles. Halle 1877, p. 1 ff. B. Arnold bei Hau- 
meister, Denkmäler des klass. Altertums I, p. 383—395. 

*) Suid. -o-f ox'/.y 4 ^ • sf/iöTOi; töv yopöv ex rctvtsxtt'.Stxtt it--r ( Y'xY» vtwv, :rpö- 
tspov Vioxaiosxa tlstöv^wv. Vit. Sopl»., p. 127, 25 West. Boeckh, Trag. Gr. 
prineip., p. 60 meint, bei der Zwölfzahl seien der Chorführer nud die Halbchor- 
iührer nicht mitgezählt, leugnet dieselbe jedoch nicht gäuzlich. 

•) 12 Choreuten stehen lest in den Persern und Septem; Muff, De choro 
IVrsarum fabulae Aesehyleae, p. 16 11". und desselben Der Chor in den Sieben 
de* Aischylos, p. 1 f. Für den Agam. und die Eum. sind ISChoreuteu bezeugt. 
Schob Ar. E<j. 589: u K't tp'rftxö; it\ <«>; AtoyiXo^ ^Kvapifr/ov:. Schol. Aesch. 
Eum. 585 Diud. : toüto ofj rpo; -rd; tpit; dX>.d zpbt; töv yopöv :t' -,'dp V'zv, so 
dass Aesehylos von der Neuerung des Sophokles Gebrauch gemacht hätte. Die 
älteren Gelehrten mit Ausnahme vuu O. MüLLEK, Eum., p. 76 nehmen für den 
Ag. 15 Choreuten an. Die Ansichten gehen neuerdings mehr auseinander; W eck- 
lein, Ueb. die Technik und den Vortrag der Chorges. d. Aesch. N. Jahrbb. 
für Phil. Suppl. X1LI, p. 217 erklärt sich entschieden für 12 Choreuten in 
sänimtlieheu äschyleischen Stücken. Vgl. desselben Studieu zu Eur. N. Jahrbb. 
Suppl. VII, p. 435 und den Aufsatz in Zeitschr. f. d. Gyinnas.- Wesen XXX II, 
p. 477. Christ, Metrik, p. 670. 

4 ) Simonid. 147 (203) Bergk : Jt»vrr i xovt' ! dvSpiiv xu/.d |i/*i)övt'. yopüi. Schol. 
Aesehin. Tim. p. 721 R.: e$ t&o<>i \\ {rr t vaiv. xatd -f>/.Y ( v xi-e'jtYjVav s:v:y'<v:'* 
xii*<ov yopöv Yj dv^pdiv, (Tiste •{ivizfrv. oexi yopoö;, es:-.?^ xit oexh ■* Tzetzes 
Proll. ad Lycoidir., p. 254 M: >.'»p'.xwv 3e -fv««j>: -ft-oiTot . . . xal yopi; Hrmc x'jx).:xrö; 
dvop<x^ tytuv ngvt^xovta. 
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die tragische Tetralogie übertrug, jedoch, da diese Zald nicht durch 

4 theilhar ist, in der beschränkten Zahl von 48 und von dieser 
jedem Stücke den vierten Theil überwies 1 ). Zu den 12 Choreuten 
gehörte der Chorführer; demselben lagen also auser der Leitung des 
Chors auch die Pflichten eines Choreuten ob. Um diese Collision 
zu beseitigen, nahm ihm Sophokles die letzteren Obliegenheiten ab 
und stellte dafür einen neuen Choreuten ein, und da er ausserdem 
dem Chorführer zwei Halbchorführer beigab, so wurde durch ihn die 
Cesammtzahl der Choreuten auf 15 erhöht 3 ). Diese Zahl ist sodann 
für den tragischen Chor die übliche geblieben 3 ), und es ist anzunehmen, 
dass überall, wo von einem Chor von 14 Personen die Rede ist, 
der Chorführer nicht mitgezählt wird 4 ). Ob der Chorege mit der 
Stellung von 15 Choreuten ausreichte, oder ob er die alte Ciesammt- 
zahl von 50 bezw. 48 zusammenzubringen hatte, wird später erörtert 
werden. Der Chor der Komödie bestand aus 24 Personen 5 ). Da 

') O. MCllkr, Eumen., p. 75. Scuultze a. a. 0., p. 35. Bkrgk, Gr. 
Litteraturgesch. III, p. 75 f. 

*) Suid. y.o'foxkr,; s, p. 202, A. 2. Vit. Snph. p. 177, 25 Westei-maun 
w'Jji 3» znh$ •ffli>t-*$ not-f^a; »vtl i-j' :x . (». Hermann, Opusc. II, p. 141 
meint, schon kurz vor Sophokles sei der Chor uuf 15 vermehrt. Whvr die 
Bedeutung dieser Neuerung s. (). Hknsk, Der Chor dos Sophokles. Berlin 
1877, p. 12 ff. Sie scheint nicht mit der Auflösung der Tetralogie (O. MCLLKB, 
Eumcuidcu, p. 75), soudern mit der grösseren Bedeutung zusammenzuhängen, 
welche der Chorführer in der mehr entwickelten Tragödie des Sophokles und 
Buripides hatte. Im Aias nehmen Mi'KK, Chor. Techn. d. Soph. t p. 52. 78 ff. und 
Hknsk a. a. ()., p. 5 nur 12 Choreuten an. 

*) Poll. IV, 109: ^jvTtx'xi^x'* yip r t 3av ö yopö;. Schul. Ar. Av. 297. Eu. 
ö89. Wenn es Poll. IV, 110 heilst: tö Kl saXaiiv h Tf.ay.xi; y/>f»4* ssvr^xovt* 
ifjsav 'I/f»i tibv K'jtisvt^iuv AlzyYkfj'i • r.p'tz os töv oy/.ov nöimv tiö r/.y ( JK«>;; jx- 
TtT0Y ( i^cvtoi; z'wizzzü.-* ö vö;io; r.c e/.oittov zv* /of-öv , so huruht das einerseits 
auf Verwechslung mit dem dithyrambischen Chor, andererseits auf einem ätiologi- 
schen Mythus. («. Hkrmann, Opusc, II, 140. 

4 ) Vit. Aesch. p. 123, 10H West.: y of.öjj oe to»> zy^taitür' sovistaw. tx t5' 
ävopoiv, & t«»»v x<ii|K;>^orouiiv e4 x?'. Tzetzes. Prüll, ad Lyc, p. 254 M. : rr ( v 
Tp'AYi;>?t'*v xai to ; >5 zuz'ty, 1 ^ sntrr;; jiev syt'.v yops'jtä? t?' (falsche Lesart •.*'). 
BKKKKR, Anecd., p. 74H, 28: -rpav ?i twv |iev tpay.xcöv yoj,i?>tai oixa 
To»v oe xwjuxoiv :txo3t -Azz'aoiz. 0. Mtl.LKR a. a. <>., p. 75. (i. Hkrmann, 
Opusc. II, p. 140. Richtig erklärt von Uokckh, Tmg. Cr. princ, p. HO. Für 
Bur. Suppl. nehmen Hokckh a. a. O.. p. 9ti f., (i. Hkrmann, Praef. Ed., p. XVI, 
Schönborn, p. 190 einen Chor von 7 Müttern und 7 Dienerinnen an, Arnoldt, 
Die chorische Technik des Eur., p. 72 ff. dagegen zeigt , dass derselbe aus 

5 Müttern und 10 Dienerinnen hestand. 

*) Poll. IV, 109: h oi /»..juxö; /oy>$ zizzapiz xai rtxor.v -rj-jav »■ yop»t>tai. 
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für die Komödie geringere Aufwendungen gemacht wurden, als für 
die Tragödie, so scheint es, dass man der ersteren nur die Hälfte 
des tragischen Gesammtchors bewilligte, dass diese aber in jeder 
Komödie des Agon in voller Stärke auftreten musste 1 ), weil bei 
einem auch nur aus 3 Stücken bestehenden komischen Agon die 
Theiluug durch die Zahl der concurrierenden Stücke einen zu ge- 
ringen Bestand des Chors ergeben haben würde. Für den Chor 
des Satyrdramas werden wir dieselbe Personenzahl wie für die Tra- 
gödie anzunehmen haben. Diese Vermuthung ist an sich durchaus 
glaublich, die bezüglichen Nachrichten sind jedoch nur sehr dürftig 3 ). 

Während nun für den dithyrambischen Chor die kreisförmige 
Ordnung üblich war, hatte der dramatische Chor eine viereckige 



Vit. Atsch. j>. 10« West. Bkkkkr, Auecd., p. 746, 28. Vit. Arist. p. 158, 
A. ad v. 78 West. Schul. Ar. Av. : ivtiäftsv &j>:0|i.T i 3a; s-if^s«:; :ä sX%'.z: 
tETtaoa xpozuixu, e£ m»v 0 xtojuxi^ Z'''/'** 3ov:3T'x?ai. Schul. Arist. Ach. 211. Die 
axoXo'jftoi des Chors Ar. Pac. v. 730: ztäs ?ä 3xs6r ( xct^aoövTt? toi; äxo/.o6ttci; 
Siüjiev 3u»£e>.v gehören uicht zu den Choreuten, obwohl sie mit dcußelbeu auf- 
getreten sind, sondern zu den Theaterdienern, welche in späterer Zeit 'jsYjperla: 
genannt werden. Vgl. I.k Bas As. min. 281, 17. Ar. Eeel. v. 500: x«*l nivw. -v> jüv 
w'kuS w;t'}Zpir>i? ist ebenfalls an solche Diener zu deuken, die dem Chor heim 
l'mkleideu hchiilHich sein sollen; hieraus ist auch Lysistr. v. 1021 ft'., wo der 
Chor der Weiher den Männern die t£«>| L '-< wieder anzieht, auf Hülfe von Dienern 
zu sehliessen. Auch in Eur. Cycl. v. 82 fl'.: IE. 317^3«^, 1» tix/, <5vrf»a 'V 
n.tf.Yipi'ft, noijtva^ iS^oisa: ^03^ö/.o'i^ xe/eOs'*" . XO. -/«ipstt' • ätäp oy; rlva, 
niiEC., 3ÄOn^Yjv s/Etc: kommen sie vor; Wiksklkr, Seen, und krit. Bemerk, zu 
Enrip. Kyklops, p. 11 nimmt deren 3 an und beschränkt desshalb den Chor auf 
12 Personen. 

') U. MiiiXER, Eumen., p. 75 und Bkkuk a. a. (>., p. 76. Bkknhakdy, (ir. 
Litt. II, 2, 1». 101 denkt dagegen an Verdoppelung der alten Zwölfzahl des 
tragischen Chors, mit der man den Bedarf des komischen Agons zu decken ge- 
glaubt habe. 

-) Tzetzes Prüll, ad. Lyo., p. 54 M., s. oben p. 203, A. 4, ist die Zahl 
unrichtig überliefert. Desselben Nachricht, Proll. ad Aristoph., p. XXIV, 
v. 107 ft". Dühncr: v.'/fopä> pävtt'xvs tyj; xiupipMac, £ : .xo3:":E33'jif.:; ol /_*>j>*f<- 
yiz'i:, cxxaioExa U zwifimv, TpwppSia;, beniht offenbar auf einem Irrthum. 
O. Ml t.i.kr, Kl. Schrillen I, p. 492. Wiksklkr, Satyrspiel, p. 30 11. nimmt, 
an, dass das Satyrspiel, auf welches sich das in den D. d. B. VI, 2 publicierte 
Vasenbild bezieht, 12 Choreuten gehabt habe, doch ist der Nachweis nicht 
ohne Bedenken. Derselbe in den Scenisehen und krit. Bemerk, zu Eur. 
Kykl., i». 30 A. 2 statuiert bei Euripides 12 Choreuten. Arnolut, Chorische 
Technik des Euripides, p. 30« dagegen 15. Ebenso U. HKRMANN, Ed. Cyel., 
pag. .34 f. 
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Aufstellung und wird daher als TstjyxYwvoc bezeichnet '). Der tragische 
bestand aus 3 itgc/oi (Rotten) zu je 5 Mann und aus 5 C'yyi (Glie- 
der) zu je 3 Mann; der kölnische aus 4 ntoi/ot zu je (i Mann und 
f> C'Jf* zu je 4 Mann 4 ). Da indessen die Tetragonalstellung bei den 
Taktikern eine quadratische Aufstellung ist, so ist es möglich, dass 
auch beim dramatischen Chor durch Erweiterung der Abstände 
der einzelnen Nebenmänner in jedem Cu-jov eine quadratische Form 
hergestellt wurde 3 ). Die Aufstellung konnte nun entweder xaxa 
Tcoiyo'K vorgenommen werden, so dsiss im tragischen Chor die Front 
3 Mann, die Tiefe 5 Mann, im komischen die Front 4 Mann, die 
Tiefe 6 Mann betrug, oder xaTat C'yya mit einer Front und Tiefe von 
5 bezw. 3 Mann im tragischen, und von bezw. ß und 4 Mann im 
komischen ('bor 4 ). Auf diejenige Formation, in welcher der xatä 
itor/ox geordnete ('hör von 15 Personen von der Seite der Heimath 
her in die Orchestra einzog, und welche hier zur Darstellung ge- 
bracht ist: 

{) 

i * * ' <:* 
+ + + 

5 4 3 

-f + + 
10 9 8 

+ + + 
15 14 13 

■ 

gehen die folgenden technischen Rezeichungen der Choreuten zurück. 



') JIkkkkk, Anecd., p. 74<>, 27: ot Y«f> yof»su , :<*t kötAv ev T£Tf»af«üvu» "*/■},- 
(la-ri htijxcw. ?<i tiüv tp.a'f:xMjv EüEOEixvov:'). Et. M. Tf.af ci»3ta : tet^Y"'*' 0 *' E V/ iV 
ot yops'jtwl Tzelzes Troll, ad Lyc. «. a. ().: rpaf.xciiv oe xai 3a:uf,tx«.v xat 

x<»ji;xt»v no'.Y^«!» xotvöv jtev tö tstf»'«Yumi>£ tyetv ».•stijtevov tov yofiov. Vom ko- 
mischen Chor sa«jt dasselbe Vit. Arist. p. 158, A. zu v. 78, Westerniaim. 

*) Poll. IV, 108: IJ-Ef'f J 'A yopov SToiyo; xa't C'»y<vv » "p'*Y'.xofj jjlev y/<f.o'"i 
i'jjä jievte ix tjmuv xal stoi/ot Tf.it; sx nivtt. — 109: ö $j xmjuxö; •/<>;>«»; TiTtapr; 
xa't e;xo31 Y t 3av ol (upi'ii't:. C'>7« e;. eVx-tov ex TStiijUMV, rcoiyot 31 tft- 

T'*f.i;, t; <iv$f,'x; tywv ixasio; stoiyo;. Pliot. «. v. s->y*v. Sclml. Ar. Pa<\ 733. 

■) Köcm/v, Gr. KriegssehriUsteller II, 2, p. 253. Aelian. Taet. 37, 9: Tt/.:v- 

4 ) Poll. IV, 109: xat x'xti Tp:; |üv sis^ivxv. Et xa-'i '('■">'■''> -A^o- ■ 
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Jj. 1«. Per Chor. 



Zunächst heissen die (Mioreuten des tco'/oc ol die dtf/.0T£pcmdTOi '). 
Für denselben wurden die schönsten Leute ausgewählt, weil der ('hör 
hei dem Parademärsche, mit welchem er in die Orchestra einzog 
eben diesen itot/o? den Zuschauern zukehrte 2 ). In demselben nahm 
der Chorführer den dritten Platz ein 3 ). Die Choreuten des Tcoiyoc 
Y wurden als ds&o^Tatai oder SsSwitoi/oi bezeichnet 4 ), die des 'jtgi- 
yo; hiessen XaMpootatai und der otoiyo; selbst ojtoxoXjtiov toö yof>oO: 
es war dies die am wenigsten geachtete» »Stelle 5 ). Die Flügelmänner 
Nro. 1, 6, 11 und 5, 10, 15 hiessen xf.onra&rat 6 ). Welche Choreuten 



et oe xatä 3-ot/orj;, ävä nsvte ttsij.-av. Passow Lex. s. v. -?oty/>c um! C r >7 r ' v giebt 
Falsche*. Au* Xen. Anal». III. 4, 22 vgl. mit Arr. Tact. 4, 1, p. 2«5K erhellt, 
das* in der Stellung xa-rä «oiyooc die Männer eines zw.fnt hintcrcimuider 
stehen. Vgl. Arrian a. a. <>., p. Wi K. 

') Poll. II, 1 H 1 : t'iya 5s v.'a! o 'iptsts posiirr,; ev yopoi Tipos-r^xo: äv üv.- 
rtspä ü>; ö «Sto-Tärr,; tf^ ?e;ii. Sehol. Ari»lid. III, ]». 535 Dind.: vrs ttr^cxv 
r/t yof-oi nXcsvlo^ •la^t^vTs; inot«i">vto to-j; !ipvo»>; xat sty/>v wj; fl-suTci; ev <iv.- 
rrtpä a'jt&v xut o: npfow. toO yopoO 'ij>:^i(,öv —otyov. Vgl. Poll. IV, lU«. 
SoMMKRUROHT, Scaen p. 7. 

*) Sehol. Aristid. III, p. 53b" Dind.: 'xpeivov o'jv ^p'i; £51^7 ävxsfla:, ott '» 
yopÄ^. oxs Ets-gst tv r*j öpy •rptpa. ijj ssr. ib>pE/.Y ( , t; aptstspiüv aöff^; itrr^ytTfj, Iva 
K''>{>siH} ix 2e£uijv toö 'Ipyovxo; • •O''); o'r/ xaXo->; ?i»v y^po-ccüv iVattov str.övTE; ev 
-rot; tuiv eauTu» «j>---Epo*;, "vi s'jpsfhür. Jipö; tov vr ( pov öptiivTE;. Vgl. ibid. 
p. 535: Elia EitEtvi'i psv tv yopote töo'ivipov ?:ptci'jTspov, ev 3t tot; RoXtpot; 
•ri "*s|t£v. 

a ) Phot. Tpixo^ äj/tsTEpo'* • £v to:^ Tf.'x^txoi; y«»pot? iptwv ovtujv stoi/o» xa: 

(rttVXl) C')Y«ÜV, ö p«V 'Äpt3XEpO; Kpö> XÖl Ö-E'ixpll) Y,V, ö 'A ^t^jt' Rp&5 TU» Rp03XY|VUu. 
•5')VE t V<tVEV O'jV T<VV pE30V XO*» äp-.-JTE f,OÜ 3XolyO>> TY^V i VTtpOT<ixY ( V X'x't TY,V »JOV TO'*» 

::pc»T03T<iTO'» yiupuv izi/zv* x'il -;T'ir.v. Pkkkrk, Anecd., p. 444. 15: <ipi3XEpo3X"ixY ( ; 
sv tu» x(ujitxü> xaXe:?'xt yopö», iv ?« "«{* xpa-fixi;» p£3o> 'ty.z-.ipfj'>. 

*) Poll. IV, 10b" erwähnt den Itl'.oz'Arr^. Hes. SeStosxotyot • EpiVv. v. xaxä 
3;£t<»v pEpo; • tiS-STat ?e x«t int yopEUTJiV. 

6 ) Phot. l.'A't^z-zü'.'Ji: ■ \Uzrj'} '.o'j yop»)'* • otovst Y'ip i'' scevidkw e : .3-.v • yvt)Jj- 
tjpv. o'itot. Hes. ~/.u>}',rjZZÜX'i.: ■ 'A sv toi; pisot; C'J',">t ^vte; ev ifj: -sTsviiinrit; 
pr ( ikcopo'ijuvot * ot "5e /Etpt#'j; pssot tstavTat . v. EKtTet'/Ypivot („qui chori ofh'cia 
penigere inssi Hunt" Sommkrbk.) np<<i»tot xat tz/azo-.. Heß. iiKoxö'/.ntov toO y/'f'^'»" 
3T'i-£m; /«Mf/ut at 'Ir-pot. O. Mt'Li.EB, Kum., p. 82 und Sommehphodt a. a. <>., p. 8 
verstehen darunter nur die Choreuten 7. 8. 9. Scun/rzK h. a. <>, j>. 49 richtiger 
den ganzen z'.ov/'jz ,V. Vgl. Mt'KK, 1». chor. Teehn. d. Soph., j». 5, A. 3. 

•) Plut. il u. conv. V, 5, 1, 4. ]». «78 D: ($e : .) wiwi ? 5i twtüv ivt-r.'/otvEtv 
'i/./.-r^A'j'.; , J»3^jf, ytjp'ih, to r » opno'ioa xöv xpa^n- o'tt ( v ;i» xop'ifxti;) ^•»v-^y.oov 
i/ovToc. Vgl. Xen. Hell. III, 2. H>: to*»; ntX-ra^t'jt; :r. : . xä v-p'/^RS?'* ixatt- 
pentkv x'a.'K-t'*-\)/x'. und Kur. Suppl. «iHl. Seun.TZK a. it. <)., j>. 50. Etwas anden<s 
Mfl.LKli, Kum., p. 82 f. 
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unter den ^tXst? 1 ) zu verstellen sind, ist nicht ganz klar; man hat 
sie mit den xf/a^rscira' identificiert, wahrscheinlich jedoch ist der 
Ausdruck eine Bezeichnung für den dritten iroi/oc, wenn der Chor 
xata Co^a der Bühne zugewandt war. Der Chorführer hiess xopo- 
?a»:^ 2 ), 7js{au>v xnyvpzios s ). #>f^tätTjc 4 ) oder 70^70? 5 ). Die Namen 
-/GpoXixTTje und yopoTroio; 6 ) scheinen den Chorlehrer zu bezeichnen. 
Die dem Chorführer von Sophokles heigegebenen beiden Halbchor- 
führer hiessen sapaotatat : sie hatten beim Einzüge xata vzcAymz 
ihren Platz vor und nach dem xo^atoc (Nro. 2 und 4). Die bei 
Aristoteles in Verbindung mit den irotoaTcarat genannten tf/Tootatat 
sind die Flügelmänner des itoiyo? a' 7 ). In den sftut&XrjTat ") hat man 



') Suid. -y.lt'Ji ' in 'Ixporj yop4»> bx-ijisvo;. He», '{»'./.eis • o» 03;«« yopEwvxs;. 
Id. •J f [sJ'.>.eöei xpisns^rjt'. Sciinf.Iükr, A. Th., p. 199. Muff h. a. O., p. 6. Der 
Text folgt Köchi.y, Gr. Kriegsschriftst. II, 1, p. 10. 

*) Suid. xcijy'j^atoc * i Rp<»to; tu» yops'jxiüv. Schol. Ar. Plut. 953: xop»>- 
•faio; iatYjxu»;* Rpdixo; ipftü»;. Ibid. 954. Themist. Or. XIII, p. 175: ©p^ . . . 
<Ü3Rsp sv yop«j» Rpi; ti Ev4or.p.*v toö xop'rfiiou xa't 0 RpioxosxatYjc x<xl 0 fc'jxipo- 
st'itY,; xxi. Philostr. mai. Imagg. I, 3, p. 382 K.: xoptrfaia 3e toO yop«»0 4j 
üKtuxTfi *fs*f p'xicT'x:. Athen. IV, p. 152 B: Stiv 3i rXe-ove; 7»>vSV.Rv«»r.. x'iiHjvt'r. 
|wv ev x'jxAüi, |i£-o; »V i xp<ix».3to;, u»; iv xop-j^a-o; yopoö. SOMMER brodt a. h. ()., 
p. 9 ff. 

8 ) Dem. Mid., p. 533, $j. 60: yjv 2e so*' y ( ysjuov xy ( $ f 'jXyj; xopr>{,aio;. »sxe 
Si S-^ro-j toOiK, St». tiv -rjijJLova <5v ticfsX-g u;, otyixa». 0 >.v.Ris yopÄ«. 

4 ) Himcrius Or. IX, §. 3 Wcrnsd.: 6 yopi; ä 4 Vixytoxo; »ivi» xo»j yopoGt'ixou 
xj'.jiivor). Zonaras yopwixYjs* 0 £py<uv x*>?i yopoO. Hes. yopwAtAv • yopoO 
xaxvpycuv. 

6 ) Hes. yipifö^- $:?a<jxi>.<>;. i";apyo;. Plut. Apophth. Lac., p. 219 E.: 
Aajttuvio'/; xay&sts sayato; xoö yopoO uro xt»ü xiv yopiv bt«»vxo?, K'Vjz, e'.rev. 
(u yopa-fi, cgsOpE;, rä? xal a"»xfj y, ycipa axifio; 003a evx'.u.o£ ysvYjtar.. In dieser 
Bedeutung scheint die dorische Furni üblicher gewesen zu sein, als die attische. 
Die Bezeichnung |«ai//>p««; Athen. XIV, p. 152 B; Philo lud., p. 862 ed. Francof. ; 
Plin. Ep. II, 14; Sidon. Apoll. I, 2; Schol. luv. XI, 170 ist vom kyklisehen 
Chore hergenommen; anders Scmt.TZK, p. 49. 

*) Suid. yipo/.jxrr ( c (falsch die Form yipoSsxtYi;) • i xoO yopou itp«s$<xpyt»v. 
Ael. Hist. anim. XI, 1: lujREp ix xo>j /npot.txwi ti ivSostfiov "/.aßövxe^. XV, 5: 
S'Soot.v ot-Rtp o'jv stpatY^fi^ ti a'ivÄTjpa ^ yopoXExxY^ ti EvSostjxov. Poll. IV, 106. 
— Xen. Ages. 2, 17: Srou ifiyiWj »jRi toO yop©R»v.oO. Aristid. XLVI, p. 211 
Dind: xat jio». Ravt' exeivi y^Sy, /.£•(£, xöv va'jRYj»vv cü? e»^ xi<tv xttWjS». xä c'i/.n, 
tiv tExtova J.; ii; ti;»v "6; tiv yopoRoiöv, xiv Svxtva ?Y,ROts. Beide nach 

Sommkkdkodt a. a. ()., p. 13 B*. identisch mit dem xopy-fx-o;. Dag<»gen Schultzk 
a. a. <>., p. 47. 

') Arist. Pol. III, 4: iv<iYXY ( jer, jünv tiva». tY ( v to>v ro>.»xo>v R'ivttuv <itpEtY|V, 
«Ti-jRjp o'>$e tc»»v yopS'itiüv Aoyrz'iw* xal Rotpa-tätO'). Id. Metaph. IV, 11: xa»"»ta 



Digitized by Google 



208 



§. 1«. Der Chor. 



polizeiliche Aufseher des Chors während der Ranzen Zeit seiner 
Thätigkeit zu erkennen. 

Ein Chor von 12 Personen zog, xxtot tcoI/o-jc geordnet, von der 
Seite der Heimath her in folgender Ordnung ein: 
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iXTjvrj 





Der xopu^aio?. welcher hei dieser Zahl zugleich den ersten Halbchor 
zu leiten hatte, war wahrscheinlich Nro. 2, Nro. 3 dagegen der 
Führer des zweiten Halbchors 

Der koinisehe Chor war heim Einzüge von der Seit«' der Heimath 
her x«a izü/vk folgendermaassen geordnet: 
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Chorführer Nro. 3 S ), Halhchorfiihrer Nro. 4. 
Für den weniger üblichen Einzug xirot C'>7* 3 ) ergehen sich folgende 
Formen. Für 15 Personen: 



2* sattv Zzn npö; v. tv iijp-.3ji.tvov S'.Esrrjxt xavi tov >.öfov, o'ov zapastärr,; Tp'.TO- 
-fiTOfj Ttpoxspov, x<xi -af.otvY i rr ( vfjrr,?' tvfl*x piv f<ip ö xop'riaio;, fvO-a oi -r, perr, 
'ipy.Tj. Erschöpfend behandelt von Mm* a. a. <)., |>. 1 1 ff. 

*) Suid. und Et. M. tr'.jis/.Tjtit, syttpoTovor^o twv yoptöv. w; p^ itax-rtiv 
toö- yope»>tä; tv tote ttf/tpo:;, zu unterscheiden von den Poll. VJII, 89 «ronannten 
(SehiUfen dos 'xpywv. Nach Sommkrhhodt a. a. <)., j). 218. A. 3 und Mi kk h. a. O., 
|». 51 waren sie liestiuinit, den Chor während der I>;o-*tclluri£ in Ordnung zu 
halten. Richtiger Rkrxharoy, (ir. Litt. II, 2, p. 100. 

') So richtig INI O'K a. a. ()., p. 13. Sciuji.tzk, p. 44, A. 3 schwtinkt 
zwischen Xn>. 2 und 3. 

*) Nach Bkkkkk, Aneed. p. 444, lö. S. ohen p. 2(Mi, A. 3. 

*) Poll. IV, 109: xr/i x<*T<i ?p;:; piv e : .3£ 5?o:v. s». x<«'k '('■"'■~ r ' **i "'ip'^oc. 

Kür Arist. Ach. und Ran. angenommen von Akxom»t, I>ie Chorpart ieen hei 
Arist. S. 35 und IM«. 
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für 12 Personell : 



-!- + + fr*»' 

I + i- C ß' 

4- + + C. V 

h + + c. * 

I- I- 4- C. s 
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fiir 24 Personen : 

12 

|- |- |- | it 

- I + + 

+ I- I- + 

I \ + + 3 

-I- + I- 

+ i y + 1 

Die Plätz«» des ( 'horfiihrers') und der oder des Parastaten lassen 
sieh nicht bestimmen. 

Reim Ein/Jige xata £»7* fiillt die Möglichkeit fort, die besten 
Leute den Zuschauern besonders vorzuführen. Der Einmarsch von 
der Seite der Heimath her war der gewöhnliehe, weil die Choreuten 
meistens am Orte der Handlung einheimische Personen darstellen; 



') Aknoi.pt a. n. 0., |>. 185. 187 flieht dem Chorführer in diesem Falle 
dm I'hitz Nrn. 12; infolge dessen steht derselbe während der Epeisodien und 
Stnsiina der Hühue völlig fern. Ciikist, Metrik, j>. ff70 stellt ihn auf Xr<>. '.i. 
Heim Fehlen aller Naehrichten ist eine feste BeHtinnniin^ untti<i«rli<-li. 
Ufrmitnn, Lehrbuch KI. U. 14 
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war dies nicht der Fall, so kam der Einzug von der Seite der 
Fremde her zur Anwendung. In der Stellung xaxa Trotyooc konnte 
man dann mit Leichtigkeit den besten Tcotyo; auf die Seite der Zu- 
schauer bringen 1 ), und in der Ordnung xara C'^a war eventuell ebenso 
leicht der Chorführer in den ersten orot/o? zu stellen. In allen 
Fällen zog der Musiker dem (/höre voran*). Für den Einzug xatt* 
sva oder afrofidSij-v 3 ), bei welchem die Choreuten die Orehestra einzeln 
betreten, lässt sich keine Regel aufstellen, weil es sich dabei um 
Einzelfälle handelt. 

Während seines Einzuges oder bald nach demselben sang der 
('hör ein Lied, welches z4po3os genannt wird. Ueber den Begriff 
dieses Wortes ist viel verhandelt; es hat sich herausgestellt, dass die 
aristotelische Definition desselben als 7r[>u>T7) X££i? oXt, toO yof»o , '> die 
richtige ist, und dass man den ersten zusammenhangenden Vortrag 
des Chors als Parodos zu bezeichnen hat*). Nach den neuesten 

') So auch Mckk a. a. <)., p. 9. 

*) Schol. Arist. Vcsp. 582: stto«; oe y,v ev tai' sc'»**; t&v tY^ tpaY<»ota; yopt- 
xwv Kposwjtuiv rfOY/f^ihu rx'V/.Yjrfjv, <7i3TE afV/,o r jvta nporcEtLnstv. Schol. Aid. Arist. 
Nubb. 312: icposY^uXcov y«P "oi' ip*Y ••*•>'• 5 xai toi? x«»|L'.xoi;, ejtYpXo'jv os -pOY ( - 
•fO'jjievdj; tot; xoxXtot; yopot;. Schol. Arist. Pac. 531 : ev oe tot? t3tap.svot; yopoi;, 
o">; suvtstaaav o't yopY^foi otä ttüv Atovusiwv, n'ivtii>; xai a'Y/. Y t tä; fost nposuvai. 
SOMMERBRODT a. a. O., p. 161. ScilCLTZE K. B. <>., p. 22. MVKIANTHKLS, (Ho 

Marsohlieder des griech. Dnuna, p. 7. Mike a. a. ()., p. 30 f. Christ, Metrik, 
p. 673. Wikselkr, Adversaria in Ar. Aves. (iüttiiigcn 1843, p. 37 ff. hat wahr- 
scheinlich gemacht, dass in den Aves heim Einzüge des Chors 4 Musiker voran- 
gehen. Gewöhnlich wird die Zahl der Anlöten geringer gewesen sein: auf den 
Soterieninschriften erscheint nur je einer. 

8 ) Poll. IV, 109: TsiV öts og xai x*»" iva CRotoOvto ty// s-ipooov. Vit. Aesoh., 
p. 119, 48 West.: ttvi; oe f/3tv ev -r t istou;?'. x«t»v K>!>fiEvi2t»v -xopävrjv sis«^- 
fovta töv yopov tosoütov Exrc).Yj;a: töv oy ( jiov, tt»3ts tä jiiv VY ( nt'* ex-J-ö^'*:, tä oe 
tji^pua E^ajJLjü.'jv^YjVa:. eine Notiz, die nur beschränkt richtig ist. Jedenfalls hat 
ein solcher Einzug im Oedipus auf Kolonos (v. 117 ft".) stattgefunden. Mvriak- 
thei.s a. a. O., p. 7. 

*) Hypothos. ad Aesch. Pers.: täv U yop«»v tä juv E3tt it<xpo2txä. Sts XsYEt 
v.' •*••/ attiav näpssttv, ti>; tö „Töptov otop« /.«.no«'*" (Kur. Phoen. 202), tä oi ot*- 
3tu.a, ot» tstaw. xai ap/Eta: tY,; 3'jji^opä; toO opäjJLatoc. tä ok xoujiattxä. 5t« 
).o»töv ev tfpYjvu) Y^stat. Schol. Eur. Phoen. 202 : toüto tö ]«'/.o; ««tfiov Xr^ t- 
W otav y«P ö yooö; jutä rrjv nipooov r. |u'ü.«/C -pö; rr t v OnöJhstv ävYjxov 

äxt/Y^o; jievujv, Tcastpov XsYEtai tö iajia. näpooo; oe E3ttv imoy; yopoO ^ao-Co/to; 
aoojtEVYj ä|i.a ttj Et3Ö5u> u»; tö ■ si-f* Xsttxov tyvo? äp,^6>.Y ( ? titt-Et?" (Eur. ()r. 
140). Poll. IV, 108: Yj Et3o3oy t»>ö yipow nipooo? xa/.sttat. Schol. Hephaest., 
1>. 138 <iaisi.: omtoi; xiasiw. Yj -po>TYj tiüv yoputv eh*, ty^v sxy^vy^ t~.zw*z, 
li>. Tzetzos, De trag. poes. v. 3511.: y 4 näpooo? ji*v toi; ÖEatai; o=:xv'je:, oi* y^v 
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Forschungen ') auf diesem Gebiete sind nun in Betreff der Coincidenz 
des Choreinzuges mit der ^torr, Xsc'-C drei Fälle zu unterscheiden. 
Zunächst zieht der Chor nach Schluss des £,00X070; unter Gesang 
in die Orchestra ein, wie in Aeschylos 1 Agamemnon; Sophokles' Aias, 
Antigone, König Oedipus, Trachinierinnen : Euripides' Alkestis, 
Helena, Rasendem Herakles, Hippolytos, Taurischcr Iphigenie, Phoe- 
nisscn, Kyklops und vielleicht Aulischer Iphigenie; Aristophanes' 
Acharnern, Rittern, Wespen. Frieden und Plutos. Ein Einzug 
umpiZrp ist anzunehmen in Aeschylos 1 Sieben und Sophokles' Oedi- 
pus auf Kolonos. In diesem ersten Falle sind die Einzugslieder 
bald länger, bald kürzer; bei längeren ist vor dem Besteigen der 
Thymeleein förmlicher Parademarsch um das Halbrund der Orchestra, 
bei kürzeren directer Marsch zur Thvmele vorauszusetzen. Auch 
lassen mehrere Einzugslieder, wie das in Sophokles 1 Antigone, darauf 
schliessen, dass der ('bor bei einzelnen Theilen desselben stillstand. 
Zweitens zieht der Chor vor dem ersten Chorliede während des 
£00X070; still ein, wie in Aeschylos' Prometheus, Choephoren; So- 
phokles 1 Elektra, Philoktet: Euripides 1 Andromaehe, Elektra, Hera- 
kliden, Ion, Medea, Orest, Troerinnen. Hekabe ; Aristo])hanes 1 Vögeln 
und Thesmophoriazusen. Endlich ist der Chor bereits bei Beginn 
des Stückes anwesend, und zwar in der Orchestra, wie in Aeschylos 1 



t« Kfjwvr^ TOY'/'ivEi. «i>vrjv ö K'jxXstvr^ 02. Xi?iv oü /»s^et, ("jOYjV yopofj Kptwtfstov at»- 
Ta:; s'.iöSo*; w; - -iiyt "i*,"* /.etttöv ty.">i ötf» ( V>'/.Y t $, faötov "<i//x Xivims; sv rqXXo!{ 
Xovv.;. Dazu O. MIllkr, KI. Sehr. I, p. 509. Walhakstki., Do tragne.1. Urne 
corum mcmliris ex verhis Aristotelis reote constituendis. Xmihrandenhurg 1837. 
Th. Kock, l'eh. die Paro«los <h>r j?r. Trag. Posen 1850. L. Schmidt. Di* parodi 
in trag, (»r. notione. llonn 1855. Ancherson, Du parodo et epiparod«» tragoe- 
dianim (traue. Merlin 185b* und Umrisse der (tliederung des griechischen Drama. 
N. Jahrhh. f. Piniol. Suppl. IV. p. 419— 450. Aristot. Pout. 12: /opixoO Ii r.äpo- 
]iiv -r 4 irpuiTYj Xt4*.; öXo * yopoO, was Wkstphal, Proll. ad Aesch., p. 57 ff. in 
rpwrr, '/.«;*.; SXyj wj y/'f-oö verbessert hat. Vgl. desselben Metrik II, p. 303. Suse- 
mihi,, Rh. Mus. XXV11I, p. 33t». Diusu Aenderung ist last allgemein anerkannt. 
Christ, Metrik, p. H90. Mi kk a. a. ()., p. 29. Aknoldt, Die chorieche Technik 
des Euripides, p. 117 ff. und 177. Es widersprechen Myrianthkis a. a.D., p. 7 
und Okiimhhen, De compositionc episodioruni tragoediae (iraecae externa. Er- 
langen 1881, p. H ff. — Dass auch der Einzug des Chors wipoSo; hiess, bedarf 
kaum der Dciucrkung. 

') MvKiAXTHKt s a. a. (.)., p. Wi ff. und p. 122 ff. sowie an den jedes Stück 
betreffenden Stellen. Aknoi.ht, Chor. Teehn. d. Eur., p. 117 ff., namentlich p. 17411*. 
Mi kk a. n. O. bei der Analyse der einzeln««! Stücke. 

14* 
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Schutzflehendeu und Persem sowie Euripides 1 Bukehen, oder auf der 
Bühne, wie in Aescliylos" 1 Eumeniden und Euripides 1 SehutzHehenden. 
Als besondere Fälle sind zu bezeichnen der Vortrag zweier oder 
einer Strophe vor dem stillen Einzüge, wie in Aristophanes' Wolken 
und Fröschen, der getrennte Einzug des getheilten Chors in Aristo- 
phanes' Lysistrate und endlich der Einzeleinzug der Choreuten bei 
gänzlichem Fehlen der Parodos in Aristophanes 1 Ekklesiazusen. 

Einige Male verlässt der Chor während des Stückes das Theater 
ganz ({j^ta^TaT.c), um später wieder einzutreten (sjRJCOf#oSoc) '). Dies 
geschieht nie ohne besonderen Grund, der theils in Scenenverwand- 
lungen, wie in Sophokles' Aias und Aeschylos' Eumeniden, theils in 
der Oeknnomie des Stückes, wie in Euripides' Helena und Alkestis, 
sowie in Aristophanes' Ekklesiazusen zu suchen ist. 

lieber die Stellungen, welche der Chor nach seiner Ankunft 
auf der Thymele einnahm, sind wir bei dem Mangel eingehender 
Nachrichten fast ganz auf Vermuthungen angewiesen; jedenfalls darf 
man drei Fälle unterscheiden, je nachdem der ('bor der Bühne oder 
den Zuschauern zugewandt war, oder endlieh die Choreuten einander 
gegenüber standen. Der erste Fall 3 ) wird stets dann eingetreten 
sein, wenn Schauspieler auf der Bühne waren, also während der 

') Poll. IV, 108: x'/t y 4 jüv zho'j'iC w> yopoO näpoSo; x'A/.svcr., -r ( oi xarä 
yj/ttav r4o5o; «»; noktv sir.ov-rtuv jisT-ästur.;, -f 4 u.s?ä wirrjv ci-joSo; iir.rApwtz. 
Sehol. Vatic. Eur. Ale. v. 897: 36v*tai -jap ö /opi? ic.lzzaz&'v. rr,; -sxYjvrj;, 
xal *v Aiavti ]xa-Tf,'otf opoi. Cram. Anccd. Paris. I, p. 20: tit'.RUpw,* ?A hr.v, uiw 
?Ttf>o; /of>i^ ifixvitw. W» TTpoTsp-o-j TT'/psXiKvTo;. Vcin einem zweiten Chore 
spricht auch Io. Tzetzes, De trag. poes. v. 43 ff. und v. 109 ff. Vgl. Aschkrkox, 
De parodo, p. 27 ff. A. Mil.LKB, Heemsche Fragen zu Kurip. AlkcMis. Han- 
nover 18K0, p. 10 ff. Mikk a. a. ()., p. 31 f. und 72 f. "Wkstphal, Proll. zum 
Aeseh., p. XIII. SrHÖNHoKN, p. 137. 2tX). 212. 253. 331. Mykiantheis a. a. O., 
p. 1<>. 36. 52 fl. 87 ff. "Wkstphal, Metr. II, p. 310 irrthümlich: „Wahrscheinlich 
wurde mit dem Namen Epiparodos das (in der Orchcstra gesungene) zweite 
C'horikon solcher Dramen bezeichnet, in welcher das erste Chorikon (die Paro- 
dos) nicht in der Orchestra, sondern auf der Huhne gesungen wird. - Ucher 
iSoph. Ai. und Aeseh. Eum. s. oben p. 1H2, A. 4; über Eur. Helena p. 12<i. A. 1. 
(trund ist die Vorbereitung der Erkennungsscene. Eur. Ale. v. 74H u.s-r'i^tao*.?. 
nach v. 8H1 iiciRapo^o;, um den Rettungsplan den Herakles vor Admet und dem 
Chore geheim zu halten. Arist. Eccl. v. 310 \itvlz-.'tz:^ v. 478 sstsäpoSo;. 

v ) Proll. De com., p. XVII, VII, 2 Dübner : Z- jüv rpö; tou; ^oxp'.T'i; 
ots'/.r,'£TO. -pbz, T-fjv ^xtjvYjV üvtinyx (ö /opi;): ibid. p. XX, 11: si-i/.lhuv o'jv u /ri- 
po; t'.i T-ijv '/pyfj5tf.'*v |iitpo'.; v.z\ oss/systo toi;; 'jnoxprtutc xai repi; rr 4 v axfjV^v 
t«»pa tt^ xiojimota^. Io. Tzetzes ibid. p. XXIV. 24: sx-f^v apoc '/'jrrjv -r ( v 
öpiüv xiiijxutoiac. 
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Kpeisodicn, der xojj-ji/yl und während mancher Stasiina, namentlich 
solcher, hei denen eine Theilung in Halhchöre nicht eintrat. Der 
dritte Fall ') ist wohl nur dann vorauszusetzen, wenn hei leerer Bühue 
sich der Chor in Halhchöre gliederte. Für die Anordnung der 
Choreuten in heiden Fällen hat man verschiedene Schemata auf- 
gestellt, dieselhen haben jedoch nur den AVerth mehr oder weniger 
annehmbarer Vermuthungen -). Insbesondere ist es eine Streitfrage, 

') Prüll. De com. p. XX, 17 Dühn. : 'iitsX&ovtujv ?A tmv ^oxptTcöv Ttpo; 

s^iKfYsto, xai tofno txa/.siTO -Tpo-f-fj deutet wenigsten« auf diese Stellung hin. 
Hephaest. 14, p. 131 : rar. 2s v.$ ev tat; xiujiti»?ia:; xai v ( xaÄo'jfir/Yj napa- 
£ar.c, JTTS'.^av rl«/.Jfc>vTe; ei; {Hatpov xat 'ivr.^poscoaov i/.Xv 4 X<a:s -läv-rr; o't 
yopi'H'/: saps^atvov. wobei zu bemerken ist, dass die Parabase nie nach einem 
Slasimou eintritt. Vgl. Akxoi.pt, Die Clmrpartieeu bei Aristophancs, p. 191 f. 
Xen. Anal». V, 4, 12: ?~rr t ?'*v <ivi ixaTÖv ji/x/.'."'* o:ov yopo: ivri3w/o'jv«c i/.i.-r,- 
Xo:;. Id. Conv. 2, 20. Schemata dieser Stellung für 12 Personen MlTK a. a. Ü., 
p. 79 ; für lö Personen BfcaaOLTZ, TanzkuuHt des Euripides, p. 87, jedoch 
schwerlich richtig; für 24 Personen Aknoldt, Aristoph., p. 185 ff. Vgl. im Allg. 
ibid., p. 188 f. 

*) Für den ungeteilten Chor Christ, Metrik, p. 670 nach Hense, Chor 
des Sophokles, p. 20: 

2 I 3 
• ^ • 
■ • • • 

• • • • 

• • • • 

w.i 1 der Cliorfiilirer, 2 und 3 di<- l'arastaten sind; Mukk a. a. O., p. 217 für 
die Stellung xa?* z'.v./O)^: 

vay ( vr 4 
2 1 3 

• ^ • 

• • • 

• • • 

• • • 

• • • 

vgl. p. 2Mö, .307, 313. Ebendaselbst p. 19 und 137 für die Halbclmrstelluug 

OXTjVYj 

1 

2*3 
• • 

• ■ • • 

• • • • 

• • • • 

von AliNOLDT, Eurip., p. 230 falsch wiedergegeben. Vgl. ferner Mukk, p. 79. 
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ob der Chor nach Besteigung der Thymele aus der Stellung xata 
ator/O'K durch eine Viertelwendung nach rechts in die Stellung xardt 
Oifi übergegangen sei, wo dann der Chorführer seinen Platz im 
dritten otoiyoc gehabt haben würde, oder ob eine Rechtsschwenkung 
vollzogen sei, infolge deren die apirajwsriTat den ersten otoiyo? der 
Bühne gegenüber gebildet hätten '). Für die letztere Ansicht spricht 
abgesehen davon, dass so der Chorführer in eine seinen Functionen 
angemessene Stellung gebracht wurde, die Bezeichnung der ifitiTspo- 
atdtai als z{jü>zq>3x6lvxi und der beiden anderen otoi/oi als SsotsfiOaratai 
bezw. rpttooTiToi, welche nur auf die Stellung xa?a Co?« mit tRir 
Front nach der Bühne zu bezogen werden kann 2 ). Der zweite der 
genannten Fälle endlich wurde nur in der Parabase der Komödie 
praktisch, in der sich der Chor den Zuschauern zuwandte und die- 
selben anredete 3 ). Es ist nun zweifelhaft, ob die Umkehr nach den 

261. 279. Arnoldt, Euripid., p. 228. 229. 230. Id. Aristoph., p. 151. 185 f. 
Daselbst p. 184 ist die Litte ratur für die Chorstelluugen vollständig eitiert. 
Vgl. Arnold bei Baumeister a. a. O., p. 387. Für die Parabase s. Christ, 
Metrik, p. 667. 

') O. Müller, Eumen., p. 82 (vgl. Anhang, p. 37) setzte den Chorführer 
auf die Thymele, in der er eiueu Altar sali, und Hess ihn über die beiden an- 
deren Reihen weg mit den Bühnenpersonen sprechen. Die zweite Ansicht 
machte (t. Hermann, Opusc. VI, 2, p. 144 geltend. In die dritte Reihe setzen 
den Koryphüos Schlitze a. a. 0., p. 44; Arnoldt, Aristoph., p. 187, Euripid., 
p. 228; Mit KP a. a. ()., p. 9 folgt dagegen mit Recht Hermann. 

*) Im Kriegswesen hiessen in einem sxotyo? die Männer mit ungerader 
Nummer «piuxoTr'ixai. die mit gerader Nummer z-izzäw.. Ael. Tact. 5. Köchlt, 
Gr. Kriegswesen, p. 107. Damit stimmt Poll. I, 127: xat ö wiv r< «inis to\> 
npuiTou C'iyoü «pü»t02T'itY ( ?, x'* 1 . zw xö jisxwzov rptuxosxixat. Im Kriegswesen 
haftet der Name also au einem C'rjöv, im Bühnemvescn jedoch waren die -ptoxo- 
Q'A-ai die ersten Männer jedes ; und daher bezeichnet der Name einen 
a tot/05. He». äptsxsposxäxVjC • ö npwxoixixv,; xoO yopoO. Schol. Aristid. III, 
p. 535 Diud.: xat ot npoixot xo'> yopo'i äpt-x«pöv sxotyov (seil, *tyov). Wenn 
Schultze, p. 44 und Mi'FK, p. 5 das nptöxo; vom Zuschauer aus rechnen wollen, 
so steht den> entgegen, dass der Chor mit Ausnahme der Parabase und der 
avr.itpösioRov-Stclhing den Zuschauern den Rücken zukehrte, und man die Zählung 
der oxotyot doch im Theaterwesen ebenso wie im Kriegswesen von der Front 
aus angefangen haben wird. Der oV>T(po3X'Axir ( £ und xptxosx'.ixY,,, werden Poll. 
IV, 106 erwähnt. Die erforderliche Schwenkung wird vielleicht angedeutet Ar. 
Av. 353. Die Notiz Bekker, Anecd., p. 112, 26: -ptuxö Jiuftpof iv tat; sxYjvai; 
ol «piöxoi x«iv yops-jtoiv e~<T>xs; erklärt Mernhardy, (ir. Litt. II, 2, p. 93 für ein 
Missverständuiss. 

*) Schob Arist. Eq. 508: )A-;tw. w/Spiv.<i rjxot sksi^y, i^xxoi x^; iXi.^; 
U!tofts?uu; y, sjieioyj napa.W.vei ö yopö? xöv xonov. e—'ir. jüv "otyov 
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Zuschauern durch eine halbe Wendung hergestellt wurde, oder durch 
eine förmliche Schwenkung 1 ). Jedenfalls wurde die Wendung wäh- 
rend des xou,(ianov vollzogen ; dass während der Ausfuhrung des 
zweiten Haupttheils der Parahase eine Trennung in Halbchöre ein- 
trat, ist sehr wahrscheinlich-). 

Üass sich von der Kegel, nach welcher der ('bor ebensowenig 
die Huhne betrat, wie die Schauspieler die Orehestra 3 ), einige Aus- 
nahmen Huden, ist bereits hervorgehoben 4 ). 

(ot) rcpi; ty)v öf./Y t 3Tf"*v (gleich Xo-yctov) äno^X«aovtö; • o-rav Ii -apa^cintv, sfi^Yj; 
tstcöT:; xal spo<; too; tts'xTä; ^enovti; tov Xö^ov jtoioOvT't:. Diesen Worten fugt 
Suid. s. v. jwtp'ijitt-is noch hinzu: e'tn 3is/.ib»7tt; r^v xaXo^jir/YjV rtapä£a3:v t3Tpr- 
ifov:o siXtv tt; rr,/ -poTjpav sT'istv. Eine bestimmte Chorstellung ist indes» 
durch diese Worte nicht indiciert. Poll. IV, 111 f.: Hephaest., p. 71; Hes. ävi- 
na:3ta; Proll. De comoed. Dübner I, 44; VII; IX (p. XX, 3) und viele andere 
Stellen; vollständig aufgeführt hei Arxoldt, Aristoph., p. 140. Kolstek, De 
parabasi veteria comoediue Atticac parte anthiuissima. Altona 182«. Kock, De 
parabasi, autiquae conioediae Atticae interludio. Anchun 1856. Aqthe, Diu 
Parabase und die Zwischenakte der alt-attischeu Komödie. Altona 1866, Anhang 
dazu das. 1868. Westphal, Proll. zu Aesch., p. 38 ff. Muff, Ueber den Vor- 
trag der chorischen Partieen bei Aristophanes. Halle 1872, p. 86 ff., und was 
sonst Arnoi.dt, Aristophanes, j>. 140 citiert. 

l ) Für die blosse Cinkehr sprechen Stellen wie Proll. De com., p. XIII, 
47 Dübner: ö '//>p''; a-Ö3tpo'fov Eitotsixo; ibid., |). XVII, VII, 4: :tpo; xöv gy 4 jiov 
'xXESTf r.f.To, p. XXV, X c, 2b: o xoil 3tp0'fr t v ss/yjx» rr ( v xXt^'.v fspov. Dafür 
A knoldt, nach seineu Arist., p. 185 I*. für die Chorstelluugen gegebenen Schematen, 
der mich während der Kpeisotlieu uml Stadium den Chorführer den Zusehaueni 
zunächst stehen lässt. Für eine Schwenkung spricht der Ausdruck «•»paßaivtiv 
tov tö^ov und Schob Ar. Pae. 733: x'/pä^oniv ixi'/.o'» äsö xofj zotp'*[iatvr:v x*v 
yopöv äüO ty,; vjvoji.t3ji.tvr,; 3t'jt3n»; rr ( v xotvravr.xp'i toö fte<r:po>j o-j/'.v . . . S3xpi- 
fsto oe ö '/.^p^s syivovTO -Tol/ot o'. sixi O'.s'/vö-övTc; TTjV xa/.o'i|itvY;v r:apäjj'*3'.v 
E3Tpjfov-:o -<i/.tv si; rr,v Tipotepnv 3t*3tv. öy/z.ov 5i notoOsiv n>ioi ol rgiy,t«, tö 
3TpE*f£3iK: 3Y ( n'<tvovrsv xnl xö -apa^aivr.v. Kock a. a. ()., p. 7 ff., Authe a. a. (). 
( 1866), p. 32 ff. bringen mit der Wendung eine Veränderung der Stellung xutöt 
3T«ii/o'j; in die xaxä C'J","-* in Verbindung. Für die al« wahrscheinlicher anzu- 
sehende Schwenkung 8. Mykiantiiki's a. u. O., p. 17 11*.; Mukf, Arist., p. 86 ff, 
Christ. Metrik, p. 666 1V. Schwerlich zu billigen Westphal, Metrik II, p. 313, 
der die Choieuten sieh zu beiden Seiten der Thymcle (im Sinnt' eines Altars) 
ordnen lässt. 

*) Arnoi.dt. Arist., p. 144. Christ, Metrik, p. 666 f. Westphal, Metrik II, 
p. 313. Handschriftlich überliefert in Kuv. bezw. Veu. Ach. 1150. 1162. Xubb. 
563. 595. Vesp. KH40. 1091. Av. 737. 769. 1058. 1088. Mt'KK, Arist., p. 91 
denkt an Gesang des (Jesammtehors. 

s ) Poll. IV, 123: x<x: oxtjvyj fiiv önoxptTiiiv w.ov, r/t öp/Yj-xpa w> yopoO. 

*) S. oben p. 124 ff. 
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Ueber die Exodus ist nur zu bemerken, dass der Chor auf 
directem Wege von der Thymele zur Parodos wahrscheinlich in der 
Weise geordnet abmarschierte, in welcher er von der der Seite des 
Abzuges entgegengesetzten Parodos her einzuziehen pflegte. Auch bei 
der Exodos sebritt der Flötenspieler voran 1 ), der während der Auf- 
führung seinen Platz auf der Thymele gehabt hatte 2 ). 

Was nun die Frage nach dem Vortrage der chorischen Partieen 
betrifft, so ist dieselbe namentlich in den letzten Jahren ausser- 
ordentlich oft behandelt worden 3 ). Trotz des grossen in den be- 

«) Vgl. oben p. 136, A. 1. Muff, Arist., p. 97; id. Soph., p. 45. 87. 121 
und öfter. Arnoldt, Eurip., p. 350 f. Myriantueüs, p. 20. Christ, Metrik, 
p. 260. 673. 

*) Zur Flöteubegleituug der Chöre Schol. Aristot. Nubb. 313: zpoz- 
fj'iXoov yip xal ™<l zpv(M%w.s xal -cot; x'jx'/.iot? /opois. Schol. Soph. Trach. 
217: tptiK£ti 7*p * »0X4? vi; nop&svo'j; npö; tTjV /oprlav. Vgl. Stelleu, 
an deneu die Begleitung eines Saiteninstrumentes ausgeschlossen wird : Aesch. 
Agam. v. 990: t&v 3* avto X6pa; öjito; 6uvu>«i ttpvjvov %z't.. uud Eur. Hcl. 
v. 184: evfrev olxtpiv 3p.a3ov ex).oov, £).t>pov sasyov. Ferner Soph. Oed. K. v. 186: 
jw.äv 31 XäfiKBt 3tovÖ83i(i ts TTiP«; 5ft*o).o; und Eur. Ale. v. 445 ff.: no).}.ä 3s 
u.o'j3o«öXoi u-eX-j-ou-ji xa»' ijrraTovov r opetav «v r ä/.-ipo:; xXeovts? op.voi;, 

die sich nicht auf dramatische Chöre beziehen. Mitunter kam jedoch auch Be- 
gleitung von Saiteninstrumenten vor nach Sext. Einpir., p. 751, 17 Bekk. : (inaö- 

TM»; ?£ (SC. JCpÖ; X'ip'AV ^?ST0) X'/t t'il Ä'Xpii TOI? TpOCf 1 * 0 '? Jit).Tj X'Jtl 3?tt3'.}VX 'f)5txöv 

r.va e/ovta Aofov. Vgl. die Lyra auf dem das Satyrspiel betreffenden Vascn- 
gemälde bei Wjesei.er, I). d. B. VI, 2. Christ, Parakatalojre, p. 29. 35. 47. 
Metrik, p. 649, Myriantheus a. a. 0., p. 7. Oben p. D»2, A. 3. 

') Aus der umfangreichen Lit1.eral.ur nennen wir das Wichtigste. Tykwhitt 
im Commeutar zu Aristot. Poet., p. 153: ^totus chorus nunifjuam, opinor, nisi 
cantu loquebatur" und „in meris sermonibus coryphaeus unus ]»ro soeiis verlm 
faciebat." <». Hermann, Ue choro Eumeuid. I, p. 9 (= Opusc. II, p. 130), nach 
dem Aesch. Ag. 1344—1371 sämmtlichc Choreuten einzeln zu Worte kommen. 
O. Müller, Eumen., p. 71—99. Bamreroeh, De earminibus Acsehyleis a parti- 
bus chori cantatis. Marburg 1832. Cr. Hermann, De choro Vesj>amm. Leipzig 
1843. Heimsoeth, Vom Vortrag des Chors in den griechischen Dramen (1841) 
verlangte entschieden überall Vortrag des (icsammtehors. Neuerdings für Aeschy- 
los: Muff, De choro Persarum fabulae Aeschyleae. Halle 1878. Id. Der Chor 
in den Sieben de» Aesch. Halle 1882. Arnoi.pt. Der Chor im Agam. des 
Aesch. sceuisch erläutert. Halle 1881. Wecklein, Technik und Vortrag der 
Chorgesänge des Aesch. N. .lalirbb. für Phil. Suppl. XIII, p. 215 ff. Für 
Sophokles: Mi) FF, Die chorische Technik des Soph. Halle 1877. (>. Hense, 
Der Chor des Soph. Berlin 1877. Derselbe, Recension des Buches von Muff, 
X. Jahrl.b. 1878, Bd. 117, p. 1 ff. 81 ff. 145 ff. Derselbe, Ceber die Vortrags- 
weise Sophokl. Stasima, Rh. Mus. XXXII, p. 489 ff. Hoppk, l'eb. d. Vortrag 
d. chorischen Interlo.piien bei Soph., Wissensch. Monat sbl. VII, p. 141 ff. — Für 
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treffenden, nach vielen Seiten hin höchst forderlichen, Forschungen 
hewiesenen Schartsinnes sind jedoch nur in geringem (irade allge- 
mein anerkannte Resultate erzielt, da hei ungenügenden Nachrichten 
der Alten und schwachen Anhaltspunkten in der leberlieferung die 
Forscher sich im Wesentlichen auf die Analyse der Chorgesänge 
seihst nach ihrem Inhalte sowie nach ihrer metrischen und gramma- 
tischen Form angewiesen sahen, und hei dieser die Ansichten oft 
weit auseinander gingen. Es ist sogar schon bezweifelt, oh es üher- 
all möglich sei, ein deutliches Bild von dem Vortrage der Chor- 
gesünge zu gewinnen '). Um so mehr hauen wir uns hier auf die 
Hervorhehung allgemeiner Gesichtspunkte zu heschränken. Wir be- 
merken in dieser Beziehung zunächst, dass hinsichtlich der Zahl der 
Vortragenden folgende Fälle unterschieden werden können: Einzel- 
vortrag des Koryphäos, der Parastaten oder der anderen Choreuten, 
Vortrag der itoi/o: oder £>-,'*, Vortrag der Halbchöre und endlich 
Vortrag des Gesammtchors. Hinsichtlich der Weise des Vortrags 
sind auch hier wieder einfache Declamation, Gesang und Parakata- 
loge möglich. 

Der Koryphäos zunächst hat als Leiter des Chors im Dialog mit 
den Bühnenpersonen die chorisehe Partie zu übernehmen und ren- 
tiert vielleicht die Einzugs- und Auszugsanapästen der Parodos und 
Exodos, sowie die anapästischen Hypermetra während des Stückes-); 

Euripitles : Hkxsk, De hmis t'abulae Euripideac partibtis choricis. IH76. Arnouvt, 
Die chorische Technik des Euripides. Halle 1M7H. Wkcki.kin, Kecension dieses 
Buches, Ztsehr. für (iymnas ialw. XXXII, p. 470 H'. Kkcht, Quncst. choricue 
Euripid. Freiburg 1878. — Kür Aristophanes: Mitkk, lieh, den Vortrag der 
chorischen J'artieen l>ei Aristophanes. Halle 1872. Arxoi.dt, Die Chorpartieen 
hei Arist. scctiiseh erläutert. Leipzig 1878. — Leber den Vortrag der Halb- 
chöre handelt besonders Christ, Thcilung des Chors im attischen Drama. Ahhdl. 
der bayrischen Akad. XIV, p. IU8 H. ; iiher den der Marschlieder MYKUNTHKirs, 
Die Marselilieder de» griech. Drama. München 187Ü. Vgl. ferner Christ, Die 
Parakataloge im griech. und röm. Drama. Ahhdl. d. hayr. Akad. XIII, p. 155 IT. 

') Zacukr, Ceh. d. faktische und praktische Darstellung antiker Dichtwerke 
mit besonderer Berücksichtigung de« Chors. Vhdl. der IVA. Piniol.- Vers, zu Gera, 
p. H4 - 73. 

*) (»ogeii Arxoldt, der (Chor im Agamemnon des Aeseh. scen. erläutert, 
p. 20 und 22) den aMapüstischcn Tlieil der Pnmdos dem Chorführer giebt, 
macht ( i riiR.vrKR in Jjursian's .Juhresb. XI, IV, p. .'J2 1*. geltend, dass der Chor 
schwerlich nach dem gesprochenen Worte eines Kitizelnen marschiert sei; das 
Eintreten des Chors bedeute das Hinzutreten des musikalisch - lyrischen Ele- 
mentes, und der Chor müsse sich als eine Mehrheit charakterisieren. Derselbe 
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das Maass seiner Betheiligung am Vortrage der xoji{i.ot, namentlich 
inwieweit er etwa mit den beiden Parastaten und Tritostaten seines 
rjro'yo? abwechselt oder auch ganz schweigt, bleibt zweifelhaft. In 
der Parabase fallt ihm der Vortrag des xoa.ji4r.ov, der ivasranto!, des 
und des STripp^a.« oder auch des avrsjr(pf*Y i u,a zu. Die Trimeter 
des Dialogs werden einfach declamiert; Trimeter, welche mit lyri- 
schen Partieen in enger Verbindung stehen, sowie die Tetrameter und 
Anapästen werden parakatalogiseh vorgetragen; betheiligte sich der 
Koryphäos am Vortrage der xojijioi und ariiiu-a, so hatte er zu 
singen. 

Ueber den Vortrag einzelner Choreuten haben wir nur sehr 
dürftige Nachrichten bei den Scholiasten >); Hknsk hat in der Abc- 
tragödie des Kallias einen Beweis gefunden 2 ), und da Einzelvortrag 
handschriftlich bestätigt wird, wie in Aristophanes' Lysistrate a ) und 
aus manchen Stellen, von denen wir nur Aeschylos' Agamemnon 
v. 1344—1371 und Eumeniden v. 585—608 anführen, mit Sicherheit 
auf denselben geschlossen werden darf, so unterliegt es keinem 
Zweifel, dass Einzel Vortrag stattgefunden hat, nur wird man den- 
selben, was die indischen Partien anbetrifft, mehr in den xou.ji.oi, als 
in den rszi^LOL anzunehmen haben. Für den Vortrag der Treiyot 
und £•>?« giebt es keine Nachrichten, höchstens könnte man ein 



warnt davor, in indischen Partieen ans den (iedaiikcn^ruppeii Rückschlüsse auf 
die Vortragsart zu machen, da wir mit dem musikalischen Elemente der Auf- 
führun«ren unbekannt seien. 

l ) .Sehol. Acxeh. Eum. 140: ävasnf^e'. f viX'x~ v>% «ti^pötu; ji'.juiöiuvo; tji^aTtxiü? 

.Sehol. Acsch. Apun. 1 :i47 : srsvrsxrr.MX'x zlzh ot toö xpuy.W) yopoO •jnoxp'.-al xa« 
lxa-to; a'Kuiv vlsr.yov Xt-fst • s'.kövtiov or ••3', :tp,tv x«xl to-'j; «tvtsxai- 

r ; .-E:v tä? v.xsi'x^ Y v,,,, | l ' x i «»sneo äsö 5'iviKj|i'x?ö? Ttvo^ tötj ijiVJhtv rr,v -pwe.xa. 

*) Hknsk. Die Ahetragödie des Kallias und die Medea des Eurij>id«'s, 
Kh. Mus. XXXI, ]». 58*2 II*., beruhend auf Athen. VII, ]». 27H A: xu: 7'jtp Kaiü.iav 
brops: (seil. K/.j'xpy/,;) -röv Wtbjva'ov -^aii'w.x^v 3'>vih;va: tj>hy<i>^iv. öef* 4,; 
nv.Yj'j'r. vi ji.sV.-rj xa; rrv v.dihr.v Kopt-i^Y,/ jv My^e'I'x y.'/l il&'jox/.E'* töv O-vlno'jv. 
Ibid. X, n. 453 (', wo eine genauere Beschreibung derselben gegeben ist uud 
hinzugefügt wird: (mite v>v Iv^ini^v jer ( jiövov 'jsovosisOai rr ( v My^t'.'av svrs'jfov 
siRO'.Yjxsv'jt'. rüjav, äV.V.ä xni tö }«•:/.'>; 'töiö lUTEVY^oy'yt'* 'fav*p>iv E : .vr.. S. jedoch 
die Hedenken von Wkcklkin in Bursian's Jahresb. V, j». 83 nnd Bi 1 hhoi,tz 
ibid. IX, |». 1«. 

s ) Im Rav. steht vor einer Anzahl von Versen, z. H. KW», 735, 742, 758, 
7«0 das Wort. 5X). Tj . 
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Seholion zu Aeschylos' Sieben darauf beziehen '), indessen ist aus 
inneren Gründen sehr oft auf denselben geschlossen worden, urul 
die Möglichkeit einer Vertheilung der Chorlieder an solche Gruppen 
ist durchaus nicht zu leugnen. Für die Theilung des Chors in Tr 4 u,»- 
-/«if/.a endlich sprechen die Seholiasten -) und die handschriftliche 
L'eberlieferung an vielen Stellen des Aristophanes, namentlich in 
Betreff' der Strophe und Antistrophe der Parabasen 3 ): gesichert ist 
dieselbe durch die Handlung des Stückes in Sophokles' Aias bei der 
{j-stdotctT.c und km.z4prjfa~ des Chors *); Muff hat aus inneren Gründen 
die Strophen und Antistrophen fast aller Stasima des Sophokles 
den Heiniehorien zugetheilt, während er die Epoden vom Gesammt- 
chor singen lässt 5 ); dagegen sind Wkcklkin für Aeschylos und 
Akxoldt für Euripides der Ansieht ö ), dass wer die Strophe singe, 
auch die Antistrophe vortrage. 

Von dieser Theilung des Chors zum Zweck des Vortrages 
scheint die fr/opia oder avr./opta 7 ) getrennt werden zu müssen; sie 
fand zwar ebenfalls in dem Hauptchore statt und darf nicht mit 
den Parachoregemen verwechselt werden, ist aber wahrscheinlich nur 
dann anzunehmen, wenn der Chor durch das ganze Stück hindurch 
in zwei durch Geschlecht oder Alter und dgl. unterschiedene Gruppen 
zerfallt. So bestand der Chor in Aristophanes' Vögeln *) und Lysi- 

') Schob Atsch. Sept. S>7: -'i->-'ji if v.v*; zmv w> yopo>"> -,"iv<ji:xi«v *f,ö; tä; 
srff.ii; jarlv. Besonders gefordert von HknwE, Chor des Soph., )>. 5. 12. 

*/ Schob Arist. Ran. 372: s:->Hr.; jü/.«>»>; |u>v*>3Tp&-f.xo'> v.'/ipctKvTo.; 

toO /oftoü. 3U8. 440. Jedoch am End«' de* erstgenannten Scholionn: ivtsöS'tv 

noX/axtf '»'•'»•^ois oGto» K'ApaxeXe'jov:'*'. (ot :tspi to* yopöv). 

s ) Zusammengestellt von Arnolut, Aristoph., ji. 1H0 f., und in Betreu' der 
Parabasen ibid., p. 144. Wahrscheinlich sind jedoch diese Angaben zum Theil 
unrichtig, wie icli da* für den Cod. Rav. hinsichtlich Arist. Ach. 557. 5ti0. 
575. 57H constatieren kann. 

4 ) Soj.h. Aias S14. Mikk, Sojdi., p. 70. Ander« S<hönhorn, \k 253. 

») So auch Christ, Metrik, p. «52. 

") Wkcki.kin, Chorges. d. Aeseh., p. 2.38. Ahnoldt, Eurip., p. 212. 

7 ) l'oll. IV, 107: xat •r 1 uiyöp , .ov 2e xa't Styopt'* x«*l 'xvr.y r»f-ta ( 'ivr.yöpt'z 15ckk.l. 

TUTjrtij. -Jj jjlev ^fi^Y! 1 ' 1 xa/.EtT'x*. v./opin. zv.'L-iyi 'A y^ |iotp'* ■f t ji:yö{>t«>v. ä 2' ävti- 
o<i'jy.v ivttyöf<:a. Tics, otyof.'.'i^iv ■ iv S-io yopiU S. ScnfLTZE, a. a. ( >., p. 52 f. 

*) Schob Arist. E<|. 589: V)>E:-rr t xEi 3* h y/>pi; ö ji.lv xo»;a:xö; i£ ä>2po»v 
y^Tj xat Y'^fli'.xÄv '•»!«■'>'> « nat^iwv xo', u'j; xat o'jto? <xÄTjf.{0 , |iT J 3*v sv v t)pvir.v 

apptwx; jiev opv.c : ( V, ify 5t To^ix*;. 
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str:it e aus einer männlichen und einer weiblichen Gruppe von gleicher 
Stärke. In den erhaltenen Tragödien existiert kein Beispiel : es ist 
jedoch < 5'.yo(/.a mit Recht für Phryniehos' Phönissen '), ohne Grund 
für <lie Schutztlehenden des Aesehylos-) und Euripides 3 ) angenommen 
worden. Die merkwürdige Nachricht, der zufolge bei der Siyof/lot 
in der Komödie auf die nach Alter und Geschlecht angesehenere 
Gruppe 13, auf die andere nur 11 Choreuten entfallen seien, scheint 
auf einem Irrthume zu beruhen *). 

Dass der dramatische Chorgesang mit Tanz verbunden war, ist 
von vornherein um so wahrscheinlicher, als die Tragödie sich aus 
dem Dithyrambus entwickelt hat, und die Verbindung von Gesang 
und Tanz in dem Wesen der griechischen Lyrik lag; es spricht da- 
für die Bezeichnung ofz/T^toa und der ('instand, dass dramatische 
Dichter ojiyTpw! 5 ) genannt wurden; endlich ist die Sache auch viel- 

l ) O. Müller, lud. schob Gotting. 1835 H. Welcher, Gr. Trag. I, p. 2b\ 
Schlltze a. u. 0., ]». 53. 

*) Aesch. Suppl. v. 954 : '">]«:; tzüzv. 3 ; >v ^tXai? önäoss ttpobo; '/.otjjoüsoe. 
3Tti/si' sospxYj nöXtv. v. 977: -zizztz&t, yXv. 0|um:o*;, o'kio;, tut Jf 1 kvAzvQ 5:s- 
x),-r,pc«3»v Aotvao fhpoiTiovzio'a; fspvr,v. v. 1022: ')R0?s;a3»r V ö-ocöV: jaiXo;. 
Boeckh, Trag. Gr. princ, p. Hl f.. dem Scrtltzk a. n. O. beistimmt. Wecklein, 
Vortr. d. Chorges. d. Ai'scli., p. 228 lässt dagegen richtig zu dem Hauptchor 
wie in den Eumenideu einen Xehenchor treten. Vgl. dens. Philo). X blll, p. 715. 
Achnlich Schönborn, p. 289. Eh fehlt indessen jede Andeutung von dein Auf- 
treten dieses Xebenchors, der als Parnehoregeni zu charakterisieren ist. G.Her- 
mann ad v. !»92 ri023 Dind.) wollte von Dienerinnen überhaupt nichts wissen. 

*) Hokckh, Trag. Gr. princ, p. 7H, (}. Hermann, Pracf. Ed., j». XVI, 
Schonhorn, p. PK) nehmen 14 t'horeuten an und zwar 7 Mütter und 7 Dienerinnen. 
Schlltze a. a ()., p. 53 hält die Zahl der Dienerinnen für grösser als die der 
Mütter. Dein gegenüber hat Arxolot, Eur., p. 72—78 gezeigt, dass der Chor 
aus 5 Müttern (einem z-.v.yoi) und 10 Pienerinnen (zwei 3ioi/ot) bestand und am 
Schills« ein Xebenchor von noviox; hinzutrat. Vgl. v. lOti f.: o : . o' iji'fl tovoe 
-oc.Oi- to-ko-) tIxvx; AI. o">x, '/'/Aöc vExpiüv Ttöv Ö7.o»'/.Öto>v xöpo:. Es müssen 
demnach ihrer 5 gewesen sein, obwohl v. 1I23H". nur vier reden. 

4 ) Schol. Arist. Ei|. 589: tz~: nzi xul ■f J jit/öp>i»x tSToivro r^v. s£ 'xvopoiv 
xul -,">v'*ix«>v . sv os to:; toto-ko:; s: ur/ U '/vopcüv Et-rj xo;': •p/'*-*«'''' *> 

/OpO;, £n/.SOVEXt!t TO OV/OpiüV JUpO.; X'X' Y,30:v Ott OS ['»'lltZC ivorxoi. s : . OS 

-or.ooiv sIy, x't: v'jvse.x«!*/. od jlsv -pvotix»; i-f' y ( 30iv, ot os noe.os; tot' . e : . os ;rps3- 
^•>t«»v x'*l v?<nv. to - *; -ps3 ( V>Tac tt'/.sovs/.ts-v sot-'. St'HNEIDER, p. 198 glaubt, die 
eine Hälfte sei durch Zutritt des Chorführers auf 13 gebracht, während die 
andere die gewöhnliche Stärke von 12 Personen gehabt habe. Schcltze, p. 52 
wie oben. 

v | Athen. 1, p. 22 A: ytv. os xoü or. oi ötp/aioi mr-SAi Hssn:;. Ilpativot;. K'xp- 
v.ivo;, <l»pjv./o; öp/Ypv* 1 . sxoi).0'mo oVi tö jly, |iövov T'i S'i>-oiv op'iaoiTo: sts-fipsiv 
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fach bezeugt. Frölich ist jedoch, ob sämintliche /opaa des Schau- 
spiels von orehestischen Bewegungen hegleitet waren. Was zunächst 
die otiotu.« anbetrifft, so hat man entsprechend der Erklärung, welche 
mehrere durch die Etymologie getäuschte Grammatiker von diesem 
Worte aufstellen, mehrfach angenommen, dass denselben der Tan/ 
gefehlt habe 1 ); indessen ist diese Ansicht jetzt als falsch erkannt, 
da einerseits die aristotelische Erklärung des Wortes nichts von 
einer solchen Bestimmung enthält 2 ), und andererseits in den be- 
treffenden Liedern mitunter auf die begleitenden Tänze hingewiesen 
wird :t ). Hinsichtlich dieser Tanzbewegungen selbst erfahren wir, der 
Chor habe sich bei der Strophe nach rechts, bei der Antistrophe 
nach links gewandt und die Epode stehend gesungen; doch kann 
sich dies wohl nur auf solche Stasima beziehen, in denen eine Thei- 
lung des Chors in Halbchöre nicht eintrat *). (regen eine andere 

of./Tjr.v xoö y/*poO. ä'/./.ä xal s;(u xo»v iottuv wrjuüzo» otvir/.civ xorj; fivt't.r,- 
(Uvo'j; hy/tizftou. JIklhiu, (Juacxtioncs scaenieae. Bonn 18H1, ji. 1. 

>j Hypoth. ad Aeseh.Pers.; Soho1.Eur.Pho.-n.202; s. o. p. 210, A.4. Et. Magn. 
p. 725, 2: 3xaT.ji.ov xo j«).o; xoO /W' r > ' oxav o "/opö; jisxa xy ( v napo^ov oiaxiibjxa». 
xt jüvo» 'ix'Vfjto^, ixoö^ x*r 4 v 'jnötfgstv äv stxöxws 3fir.ii.ov /.Eyoixo. Suid. s. v. 3xaT.ji.ov 
stoo; ui).o>j;, öitEp t3xaji.jvo' •jjo'ov oi yooE'jxal. Vgl. Schol. Arist. lian. 1281 und 
Vt-sp. 270. Mehr Ihm Myuianthki:s a. a. (>., p. 119, A. 7. Bokckh, Antigene, p. 280, 
A. 3. Kock, Parodos, p. 17. Ascukkson, Cmi-issc dir (Jliederuug des gr. Drama, 
N. .lahrhh. Suppl. IV, p. 413 f. Kikchhoff, Orchestische Eurythmic II, 2, p. 1 f. 

*) Aristot. Port. 12: 3xa3'.ji.ov oi jii).o; yo&o-i xö av£'> ävanaisxo'j xal xpo- 
•fv.'i'i, von Wkstimlal, Prolegomcim zu Aeschylos' Tragödien, p. t>0 ff, geändert 
in "fi-'.jiov oe jif'/.oc (xoO) yoooO xö (jjls-c* e-c-.3ov.ov) av.'j äva7rat3x:xori xal xpoyaixoO. 
Tzctzes bei f'raiii. Aneed. Oxoli. III, p. 344 , 23: xö 3xa3ijiov oe fa3: yo&oü 
fxioo^ rti.T,v avarcalsxoo xal xpo/aloo x»>v jijxptuv. HitMnit ist nach Myriantiikis 
a. a. ()., p. 1 11* wold die Marschbewegung, aber nicht die Orchestik ausgeschlossen. 
({. Hkkmann ad Poet. 12, H. El. doctr. inetr., p. 727. Epit. doctr. metr. $• H*i5: 
„ncrpie stasimum ah co, tpio<l immotus stet chorus, dictum est, «cd «piod a 
choro mm acccdentc prinium et ordincs explicante, sed jam tenente stationcs 
suas cauatur*. Vgl. desselben Opusc. VI, 2, p. IHJ . Mcff, Sophokl., p. 32 ff. 
\Vf-mtpahl, Metrik II, p. 31 1. Christ, Metrik, p. »Mi. Okhmichkn a. a. ()., p. 14 
nennt die 3xä-'.ji.a auf (iruud einer Bemerkung von O. Millkk, (»r. Litt. II, 
p. *>*> und Eumcn., p. 84 (vgl. Arsom>t, Euripid., p. 42) 'carmina stativa', hoc 
est 'tarnt juam in stationihus quihusdam actionis scaenicae cantata\ 

s ) Z. B. Soph. Oed. R. 895: e : . fäp v. xo-.aios Trod^s:; xtjua:, x: oe: J« yoot'inv. 
Aesch. Eum. 307: «eye o-^ xal yopöv ä'iojtsv. Arist. Thcsm. 953 ff: oojia, yo'.ojt 
xorVs-a jtot'.v, a-,- x'ix).ov, yitol s-ivarcxs /5!f.a. ö'jftjiöv yooua; -jna-,'E nä3a ■ [jaivs 
xapita>.i|io'.v itoooiv. MttFF, Soph., p. 33 weist auch auf Soph. ( )ed. Col. v. »Hi8 ff. 
hin. Vgl. deiis. Aristoph., p. 1<»4. 

*) Schol. Eur. Hec. o47 (p. 211 Dind.): bxsov o* öxt rr// |u> -xpof-r,/ xivo-i- 
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Ansicht, nach der die einzelnen Chorenten durch eine kunstvolle Tour 
ihre Plätze gewechselt hätten, das Ganze des Chors jedoch seinen Platz 
behauptet habe, ist schon vorlängst protestiert worden '). Dagegen 
ist es möglich und nicht unbe/.eugt, dass nicht stets die singenden 
Chorenten zugleich tanzten, sondern dass ein Theil des Chors, etwa 
der eine Halbchor sang, während der andere den Tanz ausführte -). 
Analog sind die Fälle, wo der Tanz so arrangiert war, dass der 
Chor zum Gesang des Chorführers tanzte 3 ). Die Parodos betreffend, 
so dürfen wir Tanz für diejenigen Theile derselben annehmen, zu 
welchen nicht marschiert wurde *), wie z. R in den Parodoi des 
Sophokles bis auf die der Elektra und des Oedipus auf Kolouos, 
welche kommatisch sind; bestimmt bezeugt ist der Tanz in den 
Einzugsgesängeu von Arist ophanes* Frieden und Plutos, wahrseheiu- 
lich ist er in den Acharnem und Fleischen. Auch die xojxjioi 
scheinen bisweilen mit einer massigen Orchestik verbunden gewesen 
zu sein 5 ). Zu den exodischen Liedern, welche in das Gebiet der 
Parakataloge gehören, wurde nicht getanzt ; eine Ausnahme machen 
jedoch die Ekklesiazusen und die Wespen, wo der Chor den tanzen- 
den Karkiniten selbst tanzend folgt ß ). Auch für die nielischen 

|uvr>: npö; t« ?t;ia r>\ yof.i'j-ral fyw. rr,v 5t ävtiycoi^ov nj.o; zu ay.zzspi. rr,v 
inniv/v t-T^itvo: -flS&v. Vjrl. Aitsouvr, AriMoph., p. 191; Eurip., p. 188. 

') O. Mi u.KK, Kuni., j>. 95 dachte nn den militärischen tj''j--' f t> jiV'.'.vjtö;. 
Dagegen («. Hkumann, Opus«. VI, 2, p. 15« f. 

*) Luc. De saltat. 30: «i).at jtsv -fif. a'itol x**i ^?<<v xa: «>>{>-/»v'»to • s;t* 
t;:t'.^Y| x«.vo')|iev»uv tö ft>tt|ta ty,v tMvr,v j , 'Iju'.vov j?i;sv «xV/.g'j; ft'noic 

üjt'iojiv. Ibid. 16: sv Ay^m Vt r,*>oi at #'jy>/i -5v. » ö^/y,-«««;, y'jv Taönj xotl 

jtsxä jtf.fiy.x-r,? r,'*f vovto. icat^cuv yop<ol 3uvs»övtr; is 1 *•»).«» x'* 1 . xtft'xpa f.*. jtiv 
i/'i^ew/, önujp/oövxo oi ol 'Ipiycot spoxp^iv-i; ft'»Ti»v. Christ, Metrik, ]». 699, 
und über die Hedeutung des ürcö ihid., p. 7<X>. Ccber Kihchhokk'h (Orehcst. 
Kurythmic II, 2, p. 8) irrthiimliche Auflassung der Saelie s. Mckk, Soph., p. 35 f., 
der diese Art de* Tanzes auf die Hyporchcine beschränkt wissen will. 

') Arist. l'lut. 290 -321 recitierte Karion die Verse, /u denen der Chor 
tanzte. Vgl. Akxoi.dt, Aristoph., p. 138. Mcfk, Aristoph., p. 17-1. Soph. Traeh. 
205 1V. sang der Chorführer die ersten Verse allein, v. 21H Hei der ganze Chor 
singend und tanzend ein. Mckk, Snph., p. 194 1*. Diese Thiitigkeit des Chor- 
fiihn-rs nannte man iiüy/v.v. Arist. Poet. 4 : i^ft&yövtoiv tov 3 uV) f. fijt •iov. 

«) Wkstphai., Metrik II. p. 311. 

'') Mckk, Soph.. p. 42. Hinsichtlieli der I»nchmicn s. CiinisT, Metrik, 
p. 435. 45t». 

'*') Arist. Ecel. 1179: <xto*oi*-" <5v«». : .a ; ., t-V/i. Schol. Arist. Vesp. 153<t: 
tlizp/zw. fif, f. y/jf.'*? öf.yfifi|isvoc, o'i'.ft'uli; 5i (seil, fiv/'.'mtvo;). I)er 

Chor heht die Ausnahme seihst hervor Vesp. 1535 f.: au." z-a;fz' . t\ v. zü.zlx 
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Partieen der Parabasen sowie tur die Wechselgcsnnge des Chors 
lilsst sieh orehestisehe Begleitung nachweisen 

Wenn nun in den erwähnten Fällen das orehestisehe Element 
das seeundäre gewesen zu sein seheint, so war es die Hauptsache 
in dein sogen. orcöf/y/Tji.a 2 ), welches den lebhaften Tänzen der Kreter 
seinen l'rsprung verdankt. Diese galten für die vorzüglichsten Tänzer 
und bildeten einen miniischen Reigen aus, der gleichsam ein Com- 
mentar zu dorn gesungenen Liede war. Dem entsprechend hatten 
die Hvporcheme im Drama einen aufregenden Rhythmus und einen 
lebhafteren Tanz 3 ). Heispiele solcher Lieder sind bei Sophokles die 

öp/o-jpEvo'., »•'t' c ,r X *i -f,jiä; xayj. xoixo Y«p o->?r.; nu> näpo; S^p'xxEv öp/o-ipE/ov ösxt; 
ä-Y t >.'/.a4sv y/>pöv xpu-fiu^uv. Leiter die Exotlos der Lysistrato s. p. 224. 

') Arist. Pac. 770: MoOsa, - ; i pjv noXs'tou; ärtusajiivYj ptx* sp»jf> xoö si'/.o'> 
y/ipsosov. Ran. B75: Mi'Vsa yopti»v isptüv ejx'.jjYjlh xal t/.JV erI xsp-l'.v aoifö; E|täc. 
Av. 737 ff.: Morisa Xoypata, jtiy.xii.Yj, jjieÖ"" y ( ; rftu vinats*. xal x'>p'r,pa:; tv ipE-a*.;, 
: .£öpsvc<,; psX'.a; tzi •i'j/.V.oxöfi.o'j, v." ejitj; yewjo; ^o-jtK,; us/.ituv llavl vopoo; hp'/ö; 
äva?aivo»v «pvä tt p-^xpl yopEipax" opst*. Westphal, Metrik II, p. 580. Für die 
Wechselgesiinge Eur. Baceh. 1153: äva/opE-isiopsv Häxy.ov, ivr/^'i-joifisv ^>jjl- 
'■fop-iv x<kv op'ixovxo; tx-fivtxa llrviMu»;. 

*) ('kamkk, Anecd. Paris. I. p. 19: r^; xpap.xY^ no*.-f,-:Eto; eISyj e:;! ?sxa, 
npöXofo; . . . Ü7TopyT J |t'/7tx'>; . . . Athen. XIV, p. 031 (': r t 'jjtopyY^i.axixY, opyY,rl; ssr.v, 
sv ^ i5u>v o yopo; op/E-T'ii. Proel. Chrcstoni., ]>. 320 b, 33 Bekk.: ''isöy/r^a 
-.>» ixet' öpyr,3s«»; aSöpsvov j«">.o; sae-exo. Tzetzes, Oram., Anecd., Ox. III, 
p. 340, 23. Den Unterschied zwischen sxötr.pov und fjstöp/Yjpa bezeugt Schol. 
Sojih. Track. 210: io y'x^ ps/.tSaptov oöx «sx: axis'.pov, a/.'/.' örco ty ( <; YjOovYj? 
opyo'jvxat. Vgl. Schul. Soph. Ai. 693: xpsnsxai ö sni t t « J sa'isaiW rr ( ; vöso'i 

xöv Aw/t», xal 'fYj-tv, ryf irfiovifi ly^'-i'i. xal 4 V>'j'/.opa: yopsi»3<xi • trjsrif opo{ 
ö KOtYjr*)? sirl tot; xotaixa; jteXono;''*;, o»3XE evx:»?va: xj xal xiü y^eo;. O. Mf'l.LKR, 
Kl. Sehr. I, p. 51b. SoMMKKimoDT, Scaen., p. 220 ff. Bernharuy, <ir. Litt. II, 1, 
p. 028. Athen. XIV, p. 028 D: <5:ä xaöxa -,'äp xal t4 ötf»/** - ^ oovtxaxxov r/t iw.Y^xal 
tot; E/.i'^Epot; xä$ öpytps^ xal eypujvxo x'>:<; sy/r^ias*. rfjjtEiv.; jiovov xtüv a3o|iivu»v 
XYjpotivxE; aEl xö e'j^eve; xal av3ptT»2t{ in' a'">xtöv, Sihv xal önop/Y^taxa xä xo'.a'*>xa 
npoif^'öpsuov. Vgl. ibid. I, p. 15 D. — Es war ursprünglich besonders dein 
Satyrdrama und der Komödie eigen: Cramkk, Anecd. Paris. I, p. 20: inopy^pa 
5/ e:y ( u>&/.).ov xJiv 3ax'jp(uv. EXEivoi *f^p '/oovxe; ipyoövxat. Athen. XIV, p. 030 
E: Yj !)RopyYjpax:x"tj (op/Y^t;) fjj xuip-.x^ olxE'.o'ixa'., y,X'.; xa"/.e:xat xöp3a;. 

*) Schol. Pind. Pyth. II, 127: v*w. pr/ o'jv i^xy. npo>xoy KoöpY ( xa; x-r t v 
svonXov öpyr^astf-a: SpyfjG'.v. av»4K; oe llüppt/ov KpY,xa 3'j'/xa4a3«Va: Hä/.Y^xav ol 
rpii>xov x'i t'.; a^XTjv •jnopyYjpaxa. lui3: i < 4:o; 2i, xä •>r:op/Y | pax'x |u>.y, nävxa KpY.xtxä 
>.r,'E3»a-.. Athen. V, p. 181 B: XIV, p. 030 B: Soph! Ai. 700: ön.u; poi N 'i-ia 
Kvi»33i* «ipy-fjxax" a'ixfjoa-ij ^jvi'ov t'Jt'^-jj;. Reiche Nachweisungen hei VON Leutsch, 
Metrik, p. 242. 37» ff. Vgl. Bkrnjiardy, Gr. Litt. IT, I, p. 592. O. MI ixeu, 
Dorier II, p. 337. Westpiiai., Metrik II, \\. 575 ff. H. S< iimidt, Antike Com- 
positi(»nslehre, p. 355. Christ, Metrik, p. fiH5. 
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Lieder Aias v. f>93ff'., Antigone v. 11 15 ff., Trachinierinnen v. 205 ff., bei 
Aristophanes Lysistrate v. 1247 ff., 1279 ff. 12971V., Thesmophoriazusen 
v. 953 ff., Ekklesiazusen v. 11f>7 ff., vielleicht auch bei Sophokles im 
König Oedipus v. 108« ff. und im Philoktet v. 391 ff. und v. 507 ff. '). 

Nach den drei Arten der Dramen unterschied man drei Arten 
von Tänzen, in der Tragödie war die S{j.;jtiXs'.a, in der Komödie der 
xoo3a$, im Satvrdrama die t!xx'.vic üblich '*). Die erste hatte einen 
maassvollen Charakter und bewahrte selbst bei der lebhaftesten (ie- 
lniithsbewegung eine feierliche Würde 3 ); der xo a o£a£ war ein wilder 
obscöner Tanz die lixxtvi? endlich war zwar rasch und tuniultuarisch, 
doclt ohne Pathos und scherzhaft, sie ahmte die ernsthaften Be- 
wegungen spöttisch nach und übertrug sie ins Lächerliche 5 ). Die 



') Die verHchicdenen Ansichten üher «Ii«' beiden letzten stellt zusammen 
.Mi kk, S«>ph., p. I7:i. 24a. 1/eher Arist. Eccl. 1057 s. Wkstthai., Metr. II, p. :m4, 
MtKF, Arist., p. 25, wo auf die Worte v. 11«>5: Kf,Y,xix.»; or/ -i» t:öoe x'xi r» x : .vt: 
Gewicht gelegt wird. Mehr bei Wkstthai. II, j>. 582 ff. 

*) Poll. IV, W: s tOTj os ö^/Yjji'it«» sjips/.E'.'x Tf.'*',".*^. xöpO'xxs; xchjuxo:. 
aixivvi; 5ai')j»'.XTj. Lue. I>e «alt. 22: xpuiiv yo-Y/ o'i-oiv x««v yEv.xujX'xxiuv öf.yY ( -;o»v. 
xiowAo; xai -JtxtvvloVj; x'xl i;iiu).i : .'x; xx'/.. Ihid. 2f>: ooxt:; os po:. itav xiopmoi'/v 
x'xi x&'xyoiot'xv ssaiv^;, ins/.f/.^-Jfai ox: x'x: sv Exaxsp.'x sxe'wuv öo/Yj-euj; to-.öv xt 
s : .oo> T-Tjv, oi'*v xp'x-f.xjj , a * v 'h ipiii'i.v.'i, xtoju;»o*.x-j oi 0 xooo'x^. svioxr os x'xi "P'-tt,c 
r.x'.wtoo^ noos/.'xp^xvouivY^. Rkkkkh. Anccd.. ]). 101, xöjOVxx* xal xooO'xxi^av: 
ox*. ?Tj ysvoc opyYppoü ö xöf.vxi, Af;t3XÖ;svo- sv tüi rzspi xp'xvtxYj^ Öjv/y^eüi; 3y 4 /.o: 
o-itci»; - TjV ol TO jj.£v eÜo^ xy^; xo'xy:xY ( ? opyfj3»cu^ yj xa/.O'ijiivYj su.p.E/.Ei'x. x't!W*:j> 
rr ( ^ -'xX'j-v.xy,; Yj x'x/o'jps/Y, ?txtvv.5. xY f ; os x<i»|U/.y^ ö xai.o-iiu vo; xö&oa;. Athen. I, 
|«. 20 E. XIV, i». K3UC. Mehr hei von Lkctsch a. a. O., p. H84. 

5 ) Atlien. XIV, |>. HtfO E: y, os y ^I^-voirntot-x-r^ -apsjif sf,Y ( ; jstt xjj T r ,,J T*X 
öfr/Y ( -«t, y^xi; sjip.s).E'.'x x'x'/.Eixtt: " sv £x'xxsf.'x os öj.'ix'x' xö jVxoö x'xl xo -tjivöv. Suiil. 
i;jLfi.s>.£i'-x * yof.'.xYj op/Y^t*. v./o»;. sjt/iE/.sta xa: y ( s-jp^ftjua. IMat. Legg. 

VII. p. 81f> A: X'xi v>> x<öv if/Yj-Ecov T(i<v xa/.cöv s'.oy, x'xT.-TYj-axo, tö jiiv no>.:|f.xov 
nrjoot/YjV, xö o" st&Yjv.xöv sjijis'/xS'.av, ex'ixEjxii xö npsnov xs x'xi äpjiötxov sni^Et^ ovopx. 

*) He», xopote - ?t^o; öfi/Yj-^m; 'x^t[tv»i>c xojLoidlarüher i ). Id. xoovxx'Co'j-a* ais- 
öp/oy|tEVY,. Theophr. Char. t>, 1 : ö Ki »rovsvoYjjijvo; xo:o r <xö; x:; o!o^ . . . öp/s'^iHc. 
■Wjwv xöv xöf»?'xx'x. Ili'in. (H. II, >}. 18: xy ( v x'/i>' y ( jiej.hv üxffttviav xo'"j Jiio'j x'xi 
lutW ( v xai xoj/Oax'.^iioj; o*j o»jvx}l:vo; f^f' : '- v - Arist. Nuhh. 540 rühmt, wohl nicht 
tfanz mit Hecht, seine Knmiidie oöos xö&o'x/' :t/.x->-Ev. dazu Sehol. : xöoo'x^ 
x»n|itxY t . Y 4 X'.; <xi3/f.»w? xtvsi xy 4 v ö-;-föv. eix: Si '»^/■ipzi»^ ximjuxü; e : .oo; ir/YjLovo;. 

r *j Et. M. rlx'.wt;- sTf.YjX'x'. six'.vvt; nap'x xo tJiij^iW. xai x-.vsi'jiW. Athen. 
XIV, p. H30C: o'*> ytu t/z: rälfo; 'x'jxyj y ( oo/y^'.;. oiö o-<oi ^p'xovvx'.. Ihon. Hai. 
A. H. VI 1 , 72: O'jxo*. xaXE^x«>nxöv x; x'xi x'xXEjitjxofjvxo xot^ c-o'iO'xiot; x'.vYj--'^. er": 
x'x •,*E/.*>iöxE&'x jisxa-f ff-ovxs;. W'Kl.eKKlt, Anhang zur Aeseh. Ttil., ]>. 'SAH. Wik- 
ski.kk, Das Satyrspiel, p. Ii2 »><>. Pie herleitende Flüt. nweise hi* ss -r-x.vvot'.^Y, 
naeh Athen. XIV. p. til8 ('. 
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Scheidung der drei Tanzweisen, ist jedoch nicht so zu verstehen, als 
oh jede derselhen unzertrennlich mit einer Art des Drama verbunden 
gewesen wäre; ohne Zweifel hat Aristophnnes seine ernsten Chor- 
lieder nicht mit dem xo,o£a£ hegleiten lassen '). Das Einzelne des 
Tanzes betreffend, so kennen wir zwar die Namen einer Menge von 
Tanzh'guren (r/YjjiaTa ) s ), man hat auch neuerdings versucht, in das 
Detail der Tanzkunst einzudringen es wird jedoch sehr schwer 
bleiben, sich ein klares Hihi von den Tänzen zu machen. Die Er- 
findung der T/yjaata war zunächst Sache des Dichters, wie in l'ezug 
auf Phrynichos und Aeschylos bekannt ist 4 ), doch waren auch die 
•/o^oo'.oiixa)//. •"' ) in dieser Hichtung thütig, und je mehr sich die 
Dichter von der Einübung des Chors zurückzogen, desto mehr Hei 
wold dies Geschäft jenen zu. Während des peloponnesischen Krieges 
scheint es mit der chorischen Tanzkunst abwärts gegangen zu sein, 
wenigstens hören wir Klagen über müssiges Stehen des Chors 0 ). 
Schliesslich werde noch bemerkt, dass der Chor vor seinem Auf- 

') Chuist, Metrik, p. HU"». Vu|. niifh Amt. Nuhh. 540. 

T ) Poll. IV, *»5 10.1. Iteiehe* Material hei von I. ritsch, Metrik, p. .'178 f. 
392 f., 400. Einiges hei (Jkpi'Krt. p. 2.H» H'. I'ehrr dir z/ijwt vgl. Kikciihokk, 
Orehest. Kiirythmie I, *>; Sommki<iihoi»t, Scaen., p. 21« (nieht vollkommen rieht ig). 
Sir sind mimet iseh, repräsentieren da* Moment der Knhe und werden durch 
di.- 'zuyt: (Tanzschritte) mit rinunder verhmideii. 

s ) H. Hivhhoi.tz, Die Tanzkunst des Kmipides. Leipzig lh71. Chr. Kikch- 
hokk. Die orehe*tisrhe Kitrythmie der (iiierhen. I. (»iiuid/.iigr der Theorie. 
II. Anah>r »Irr Praxis. I) Die oi rhestisohen DiHffi aiiinie zu Kol ip. Hippol. 
2) Das er*te Stasiinoit in der Antigone des Sophokles. Altona 1873. 

*) IMut. <^u. tonv. VIII, 5», 3, 10, p. 732 V: t.'i\\v. w. «I>f.-iv./o^, n ti»v 
tj.'*- | 'u>v.«>>v T.'y.f-Afi, n:j<l u-izw y\z:>, tz: ü/-rji'AT'* Z" Zy/y t zii ziz'i jiot röp:v, Zzz' 
W: -övtio ■/.•Iji'At'jt t o'.r.'.'i'. '/tiiiu?'. v'j4 '//.oi,. Ath< Ii. 1, p. 21 K: rf.ötTOv h'jtov (Ais- 
/'j/.ov) if t z: -•/y | [j.'/t ; .3'a; Z','jZ Zyp i zzw.Z'kZ't.'ils.\z '>'<> /f.T ( -ijtsv»>v, ü'ü.ä xat 

'vr.v* ~.v.z X'ty> : > vi -J/ f^'i'/ta sito-jv:'* :<»v öv/y^uuv xal räv/v -.y ( v -y,; Tf,a- 

•,•«»?•'/; o : .y.ov/ji'av em-jtv/ rsoe.sviv. wo in rfö.^v « ine l'ny« naiiigkeit liegt, 
wie Hki.iiiu, (^uaestiones tcain. Y.vr.n 1M>1, p. 1 g« zeigt liat. Vgl. iliid. das 
Fragment des Atistophanes (M. p. 1177— K. Ii. »>77(, wo Aeuliylos nigt: toic: 
'iizhz vi r/-»,ji'*T" iro-o'iv. 

*) Athen. I, p. 21 K: y.'v. \iUz:z ? .i y, Tsmcty,;, ö /r.pr.fe^»«).o(. r.o'/.i.a 
i;?'>>Y t Äi -/•fji'/T'x. 'Ix<>cu; Tai; vi >.r,iiiiva ',%:%-.'. v>.v.<;. ihid., p. 22 A : 

Ti'/.brr,;. ö Aby/w.ov» <.v/y ( ;?•<,;. o"»vu; -J ( v ts/vity,?. Chzzi iv ■:<";• c^/i:-;»'/ 1 . -o'j; 
'K-fi i Tri w; jt V*: ■f'AVij.ü TM-'f i z'i'. -A zy^n'tz't v.* '.fr/^-Ji»;. 

,; ) S. das Kiauinriit des T'lato oder A) i>0.phan<-s hei Athen. XIV. p. <«2H E 
(M. II, p. «'».Ii» K. p. H.'Mi): tT.it' e: t:; ly/ «•». i'K*;i" y,v •-•"*•/ ?^«"»?:v o-jSev. 
ä>.'/.' 'ir.ön/.Y^io: -tv'^/ iit»>Tt; »;»;,'>,>:'*'.. Vjfl. Hki hh; a. a. <>., p. 3 f. 

Horm in n, l..lirtu.li III. II. If, 
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treten sich in den Kimmen des Bühnengebäudes aufhielt, aus 
denen er in die offenen Zupänge der Oreliestra eintrat; die dazu 
erforderlichen Thülen sind jetzt im Theater zu Epidauros gefunden. 
Nach seinem Abtreten begab er sich in jene Räume zurück 1 ). 

8- 17. 

Das Costüm in der Tragödie und dem Satyrdrama. 

Das Costüm '-) der Schauspieler war nach der Gattung der Dramen 
verschieden; wir halten daher ein vierfaches, das »ler Tragödit», »les 
Satyrspiels, der alten und der neueren Komödie, zu unterscheiden. 
Was zunächst »las tragis» , he betrifft, so ist uns dasselbe aus bild- 
lichen 3 ) und schriftlichen ') Quellen ziemlich bekannt, und wir wissen. 

') Vgl. o1m.ii i>. 27, A. 4. Philolog. XXXV, p. 321, A. 1«. E. Pktkksks. 
1'eher die Preisrichter der Grossen Dionvsien zu. Athen. Dorpiit 1878, p. 13. A. 25. 

*) Schoknk, De pcrsonaruni in Euripidis Baechiihns hahitu seaenico. Leipzig 
1831. Si'MNKiOKlt, A 1 1 . Th., p. 158 IV. SoMMKnintmiT, Xeaeniea, p. J83 fl*. Wikski.kk. 
1 >as Nat\ rspiel, p. 72. Derselbe, De dil'liciliorihus ipiiluisdam Pollueis alioruimpie 
scriptoruin vcterum loeis, «pii ad ornatum seaeuieum speetant. Unit. Ind. Sehol. 
18»»!*, 70. A. Mru.K.R, Phjl^Auz. 1870, p. 105». Philol. XXIII. ].. 522 IV. XXXV, 
p. 351 IV. Dikkks, De tragieornm histri-mum lialiitu seaenico apud (iraeeos- 
(Jött. 1883. 

9 | Ein Mosaikfusshoden im Vatikan, s. Wikski.kk. D. d. Ii., Taf. VII: VIII. 
1 11 (aus später Zeit). Porupejanische Wandgemälde, wcieheren Charakters, 
herausgegeben von Maass, Affresehi seeniei di I'ompi-i. Annal. d. I. 1881, p. 109 
bis 159 und Mim. d. I. XI, Tab :>o. 31. 32. deren <lrigin;,lc nicht vi.-l früher 
als Neri) zu setzen sind. Wir geben unter Fig. 13 den vor Aeliilles knicenden 
Priaiuus nach Taf. 30, N'r. 4. Noouano, I,e pitture tuurali eanipane scoyerte 
ncgli anni 18b7 -1879. Xapoli 1H81: p. 133 X. o.*>0 und p. 134 X. «»51 ^ Bull. ^ 
d. Inst. 1872, p. 239 u. I87<i, p. 1H3. Prkschx. Pompeji, die neuesten Ausgrabungen 
V ru, 1M78-1881. Lpzg. 1882. Hft. IX, Taf. 4. Weitere Durstell, s. l.ei WlKSKI.KK. 
I). d. B. VIII, 12; IX, I. 2: XI, 5; XIII, 2. Hki.hu», Wandgemälde der von. 
Vesuv verschütteten Sliidte ( 'ainpaniens, X. 14HH, p. 351. Korkkt, Attore tra-' 
gico, statuetta d'nvorio, Ann. d. I. 1880, p. 21H»— 212 und Mon. «I. Inst. XI. 
Taf. 13; s. unsere Fig. 14 (aus später Zeit). Buksian, Anzeiger f. Keliweiz. (Jeseh. 
und Altertli. 18»>5, I, Taf. 1, eine Bronzestatuette. Die von Jahn, Arch. Ztg. 
XXV, Taf. ( ('XX V, 1 und B. Arnold, Festgruss der Pl.ilol. Gesellschaft zu 
Würzburg. Das. 1868, p. 142 tT. publizierte Bronzeplattc des Collcgio Romano 
wird von Dikkks a. a.. j». 22 für unecht erklärt. 

*) 1'ehersieht der in den Tragödien enthalteneu Andeutungen hei Dikkks 
h. n. (>., p. 23 IV. Ferner Pollux IV, 115-118. Lue. de sali. 27 De Bist, 
eouser. 22: Inp. trag. 41; Xigiin. 11; Aiiachnrs. 23. 32. u. a. tu. 
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dass es ein coiivfiitinnollcs, von dein im lieben (üblichen durchaus 
verschiedenes war. Bei dem Ursprünge der Tragödie aus dem 





Digitized by Google 



228 §• 17. Pa» CustQni in der Tragüdiu und <l«-m Satyrdntiia. 

ist '). Von welcher Art das Costihn des Thespis-) war, ist unbekannt, 




Fig. u. 

ebenso in wie w«'it Cboerüos") zur Weiterbildung desselben beitrug. 
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rehereinstimniend wird dagegen dem Aeschylos 4 ) die Schöpfung, rich- 
tiger wohl die Ausbildung derjenigen Form des Tost Ums zugeschrieben, 
welche sich im wesentlichen eine etwaige Weiterbildung lässt 
sieh im Einzelnen nicht nachweisen, höchstens vermuthen, dass in 
der Diadochenzeit die Pracht des ( 'ostiims ihren Höhepunkt erreichte 
so lange gehalten hat, als überhaupt griechische Tragödien auf- 
geführt wurden, und es liUst sich annehmen, dass er zu diesem 
Zweck manches der Tracht der eleiisinischen Hierophanten und Da- 
duehen entlehnt hat '). Das von ihm eingeführte Costüm bestand 
aus lang herabwallenden, bunten und reich gemusterten Chitonen, 

MO. Mit.i.Ku, Anh. 8- :VM, :\. A. M<u.kk, p]„i„|. XXIII, p. 52.». 
Abbildungen vim Ihouysospriestern, Wiks.. D. d. a. K. JI, Tai*. 48, H03. HÖH. 
Taf. 4»*, HJH. Hl 9. l i-liri'/i i^ wan n «Iii- von denselben getragenen langen bunten 
Chitouen l>is zum peloponncMscheu Kriege in Athen allgemein üblich, Thuc. 
I, «J, 2: x»xt o*. -f.;3 4 J , ,trp.o'. rvj'v.^ to>v s'jvx'.juivwv v.öt th 'tftw.'f.zvt o : > ypövo^ 
i-r.v'c, y^vfj'i- //.vo'j; sx'x-jvxvro iw/v.i;. Athen. XII, p. il'JB: 'iXo^'Y, pitv - ( 'äf> 
-r/inir/o/To : .;j.'xr.'x, nv.xw.vj; 'V jnivjvov y.TciiVx;. Ael. V. bist. IV, 22; Poll. VII, 
71; Eustath. ad Horn. II. XIII, H85-. Blümn'er, Priv.-Altcrth., p. 173 f. Becker, 
Charikle* I IT. p. 203. Sommer brot>t. Scaen., p. 178 denkt au Ableitung vom 
ionischen Chiton: dagegen Wikski. kh, Cött. (b-l. An/.. 1852. p. I87N. Au« Thes- 
salien abgeleitet von Sfnibo, XI, 12. p. 5."M1 Cas.; dagegen Wiksklkr. < » <»tt . Ind. 
Srlml. 1KHH70, p. H. .Manche apnliseh hieaniselie Vasengemalde haben wegen 
ihrer Beziehung auf l.akelii-che Züge einen hühnenart igen Stil in den (Jewündern. 

'-') Verinnt hungeu darüber bei Dikkks h a. O., p. 14. 

3 ) Suid. Xotpi/.o; "A»l-r ( v'/'«j;: .... »/»-o; xocr'x r.vx; xot^ -po-mntio; x'xt tyj 

3X~'>"j TliiV C"'>/.lt)V IZV/V.'jf^'l. 

4 ) Vit. Aeseh. p. 121, 74 West.: ::v.'ito; Ah/'j/.o; . . . tyjv Tp'x-fiovl'xv 
Itty/^y,;: .... -ro i; ?• -t-ws-U- /v.y.z: -xjjvxvx; x'/A -m ^i&ti/xr. (v. 1. s«»p/xr. : 
Wk*tkrmaxn -m'im-.'w : Wiksklkr >'i;i'xr.) {4v,'xm>vx;. 'ir^o-i xi xot^ xoiKpvo^ 
•uT2ii»f. : .3'x;. Ibid. p. 117, 4: x'x: r»> : *; 'x'ito'j •j^sj,Y J ^i x'xt'x t: tT ( v so'.Yjr.v 
... x'x't ty 4 v ■jxs'r^v ?il,v v-oxv.tiöv. Arist. Kau. lOHl: xal y,ji«>v 
/pn.vT'x: zi\wr.iw.z\'. Suid. s. v. Als/v-o;. Philostr. V. Suph. p. 208 
Kays. Id. Vit. Ajx.ll. VI. 11, p. 1 1 :i Kays. H«.r. A. poet. v. 278. I>io»eor. 
Anthol. Cr. ed. Jacobs I. p. 24H X,o. XVII. 

') Athen. I. 21 K: v.v. Wz/-'».'»- v, jiv,r>v livi^i rr)/ tY ( ; "T»>/.y^ 
-j'.'xv x'x: -tu.v'jrr.T'x. y'v Jv.kjV/v*:?; 'c. '.-'jvlw'w. X'xl vxw>y>: 'x'tt'.Evvjvt'x:, wo 
Kritzschk zu Arist. Hau. 10H2 mit U<-eht <,V/.e'»v/; y,v schreibt. Hiemit soll 
nach LoiiKi K, Aglaoph. I. 84 zusammenhangen, was Aristo!. Eth. Xicom. III, 2 
er/ähll, ilass nämlich Aeschylos auf den Vorwurf, < ieheimnisse der Mysterien 
bekannt gemacht zu haben (ef'r. Eintrat, ad Aristot. a. a. ().. p. 40 A ), ant- 
wortete, er habe das .Mittel heilte nicht für ü-'jyyrf.'t «fehalteu. V«fl. Sommkr- 
iirodt, Seaen., p. I8*>. A. Mi i.i.K.u, Piniol. XXI 1 1. p. ö2:$. IJottiükr, Kl. Sehr. 
I, p. 205, A**. 
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17. Pas Costiiiii in der Tragödie mal dein Sat yrdrania. 



welche allem Anschein nach für Männer und Weiber gleich waren '), 
und ebenfalls langen und bunten Oberkleidern. Da ausserdem die 
Schauspieler sich der Masken bedienten, so erschienen diese tragi- 
schen Figuren gleichsam als (restalten aus einer andern Welt**). 
Dieser Eindruck wurde dadurch noch besonders verstärkt, dass 
Acsclrylos darauf ausging, die Figuren der Schauspieler über die 
menschlichen Dimensionen hinaus zu vergrössern, wozu ihn einerseits 
der Wunsch, die Götter und Heroen als Wesen höherer Art er- 
scheinen zu lassen, andererseits die ausserordentliche Grösse des 
Theaters veranlasst haben wird. Er erreichte dies zunächst dadurch, 
dass er die Fussbekleidung und die Masken erhöhte, sodann aber 
dadurch, dass er die Körperformell selbst verstärkte. Zu diesem 
Zwecke dienten das -^ooc^vtötov und das ZpoyaT:f/loiov 3 ), Polster, 
welche vor Brust und Leib befestigt wurden. Wie dies geschah, 
ist nicht überliefert, jedoch scheint es, dass das neben den beiden 
erwähnten Garderobestücken genannte "Jo)[j.ar.ov damit in Verbindung 
stand. Da dies von den einen iür ein tricotühnliches Gewand, von 
den anderen für ein Mittel zum Auspolstern der Figur erklärt wird, 
so hat die Annahme viel für sich, dass dies Tricot über den durch 
"f/iiTs.oviotov und -yj';iL?-y.v.w verstärkten Körper gezogen wurde, 
und dass man dann das fragliche Wort auch für diese Polster ge- 
brauchte 4 ). 



') Beispiele bei WlKsKLK«, l >. d. H. Tai". VII im.] VIII. 

-» In später Zeit •"•lt< rs verspottet : Luc. lh> salt. 27; Xwytun. .1H; l>c 
hist. cuijscr. 22; luii. trag. 41; (i;illns Iii»; Xi^iin. 11: Anach. '<2; TVx. !>. u. a. in. 
Philostr. Vit. Apoll. V, tt, p. KM Kays. 

*) Lue. Dt' salt. 27: zih ~y>~~t yAw». •/.'*• -y»^'tzzyv.'i. -yj-ihri/ xai 

rstTj/vfjTYv TL'ifhvff.'t zy,zr.',:','><\'; v, Id. Inj«, trag. 11: tv'j? ijijVxTn^ x'/: v/j? 
-'.vr J( 'y:'.; y.TeY/'x; x<x: y'/.Mjt'jv/.; v.'xi /i:v.v/r x«: rr/OY'/.'Tj/iv.'/ xa: 7 it> u ä t : <x (fehlt 
im Cod. Marc.) xoT: T'V/./.'x, ixsivo: sjaviv)-«. rr ( v -yiyyA>,.,. IhKRKs a. a. O., 
1». 7 «lenkt beim r.oo";V/ : . '>.'// an dir Nachahmung dos weihliehen Busens; doch 
ist das zu enjj. IMe Heden» un«; des ttv^'/^v.v.ov ist an sich klar. 

*) V«»||. IV, 115: x'xl ?x*'jt ( |iiv ? t»>v ')nv/j.'.rn"»v -to).7 ( (v '/ a ; jrr 4 x'/l -ueiri- 
f.'yv tx'*'.:i:'/). Id. II. 2^5: scm'/-:-.'// v n>V/ ■'inv/.jv.Tiöv -t'>/.*r ( . Phot. -eet/ir.'/. -rä 
k-,'LZK'i-\*.'t.-'i. '.\ : tr.vt.y.".'L\ v.'/.-'iTtvjr.v 'jl ; >-'A;. lau;. Inp. t fair. 41. WiksKI.KK. 
Satyrsp., p. JK8 nalnii eine Aehnlichkeit zwischen *-i;i'ir.*v einerseits und -y.- 
i-iyw.r/y und n i v.7'*3-j»w'>v andererseits au ; im <!ött. Ind. Schob ISti't 70. p. 3 — 8 
erklärt er es als Trieot, vifl. I>. d. 15. IX, 11. 12. 15, A. 25, wo dieses (iewand 
nicht nur die Stelle de> ~y>";y /:'*:'»■< und -yt-^iz-'/w^ vertritt, sondern auch 
das verstärkte <ie«.iiss und den Phallus zei<_'t. I)at:e»en lolyt Sommkkhiom.t, Kh. 
Mus. IK70, |». 424 427 lediglich Pliotius und erklärt es für ein Pulstet stück. 
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Den eigentlich tragischen Chiton nennt Pollux jrowtiAov '); der- 
selbe reichte bis auf die Füsse -). und war entweder mit horizontalen 
bezw. verticalen Streifen ver/iert 3 ), oder mit allerhand Ornamenten 
und Figuren reich gestickt 4 ). Während die Aennel der im ge- 
wöhnlichen Leben üblichen Chitonen kurz waren, reichten die der 
tragischen bis auf die Hand'*). Die Gürtel sassen ziemlich hoch 
unter der Brust"), wodurch lange, die Gestalt vergrössernde Gewand- 



Bie im Texte gegebene Beutuug habe ich Philol. XXXV, p. 353 aufgestellt, 
wo über die ganze Frage ausführlich gehandelt ist. Ander« Diekks a. a. ()., 
p. 8, der irrthüinlich auch Luc. Gallus 26 hieherzieht, wo es von hingefallenen 
Schauspielern heisst: x>xl t«iv zxü.v» iz\ no>.*> Y r >]^0'>;uvo»v »!»: rr 4 ; ts ijtHjto; 

ivSofttv yv.^t-^'v. £ixt<x S-isrr^vx Svtn; es handelt sich dort aber um Unter- 
kleider, die bei dem langen Chiton nicht zu entbehren waren. 

') Poll. IV, 115: xal t3&-rj?s; jiiv tp'^ixal stoixi/.ov (o?>tui yäp ixaitsito ö 
/:t«üv). Id. VII, 47: 5» no:xi#.ov Aisviso-j y.Tit» ,Vxmö; (so statt ßaxyixo; 
Wieseler, Gott, ttcl. Anz. 1852, p. 1850 und Oött. lud. Schob, p. 8). Bkkkkk, 
Auccd., p. 289, 22 : no-.xi'/.ov . . . /.efst'x: 5e x*l ?o A-.ovj5i*xöv ijiÄtiov. ScHOEXE 
a. a. 0., p. 22 f. Sommerbrodt, Scaen., p. 188. Duirks a. a. 0., p. 36. Cramer, 
Anccd. Paris. I, 19: xal rxott notxiXa sopu/xiot ?» wird da» no-.x&ov von dem 
später zu erwähnenden Tip jux unterschieden. 

*) Luc. Iup. trag. 41 s. oben p. 230. A. 3; bestätigt durch sümmtlielie bild- 
liehe Quellen. 

s ) Poll. VII, 53: juvto: 5/ w; /it<mv. r.u^viyv. yipW. rr'xvrfx: x'x/.oövt'x;. 
ibid. 62: e"x 5s tö j-oit'xtio //.toY/o; ex-xte^ioV/. Wiesei.er, Satyrsp., p. 85. 
B. d. B. VII. VIII und p. 4H. Becker, Charikl. III, p. 254 f. Bi.i mxer, Pr.- 
Alterth., p. 171», A. 4. 

*) lies. notxi/.ov 'juir.ov • C"»Vf»aiY T'iv. Plat. Civ. VIII, p. 557 (': ötzr.iy 
i|i'xT:r>v s»>'x:>.'iv rir.v »vJ-r. s*no , .x:/.jisvov. Poll. VII. 55: ö 5c x'xt'xsr.xv»; y.Tcüv 
isr.v ö r/«»v C«'»'x «xviK jv'jf'x;>ijvx x'/ ! . "uxdtö; 5s /;.tü»v :x'x).s:;<> v.'xl ^mo'.to-rö;. 
Plmt, /.'xt'ir.v-r,; (sie). Puter >Vx sind nicht inmier Thiertiguren zu verstehen, 
s. Wklckek zu Thengn., p. LXXX1X, A. 127. Vgl. das Vasenbild Wikskler, 
B. d. Ii. VI, 2. Nähere Beschreibung Athen. XV, p. »>82 E. Heispiele ge- 
saiiiinek von Wikskler, Satyrsp., p. 86. 

a ) Sie hiessen /y.y.Zi;. Luc. Iup. trag. 41 und dort der Scholiast : /jij>:vx; 
Zi T'x; y.o-.vd»; '/.j-'öjuvx juxvixi'x. Wiesei.er, Satyrspiel, p. 187 fl'. Sommerrroht, 
Scaen., p BW. A. Milleh, Philol. XX III. p. 527. Bieicks a. a. O., p. H. Bei- 
spiele auf sämint liehen tragischen Bal'stelhiugen. Hottioek, Kl. Sehr. 1, p. 201 A. 
und Bi.I'mxer, Pr.-Alterth.. p. 183, A. 7 fa*>cn sie als Handschuhe. Sie stammten 
aus dem Orient. Xen. Cyrop. VIII, 3, 13. loimn. Chrysost., Horn. VIII in Tim. 
T. VI, p. 457 I>. Wiknei.kk. B. d. a. K. II, 27, 2!>3. 

") Strab. XI, 13, 12. p. 530: '>!<» ?'j'>; .vx.l-::; /'.toivx;. ©ri; x'x>.©ä3t H : --»x- 
i.'.Afj')^ sv "'jl'.z ?©ay«j>5i«x:^ x'xi ^m'r*'>vi~\ t'x ZTr^W^ Auf allen Bürstel hingen ; 
die-e (Üirti-1 wurden nicht nur von Vornehmen getragen, wie Sthoexe a. a. O., 
p. 2»} meint, sondern auch von niedriger Stehenden. Vgl. Wieseler, D. d. B. 
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falten hervorgebracht wurden, und waren mitunter reich verziert; 
auch Personen niederen Standes trugen einen Gürtel, jedoch war 
ihr Chiton kürzer '). Für Frauen wird insbesondere ein purpurnes 
Schleppkleid (t>[>tö; zof/f >[>ox) a ) erwähnt; über das ebenfalls den 
Frauen, aber auch dem Dionysos zugeschriebene und nach seiner 
Farbe xpoxcorö; 8 ) genannte Gewand ist man nicht völlig zur Klarheit 



VIII, 12 uud «ott. Ind. Sohol. 1869 70, p. 18. Die Breite ist ziemlich be 
deutend. Wibsei.BR, D. d. B. IX, 2; XIII, 2 uud p. 53. Mou. dell' Instit. VI. 
VIT, Taf. LXXX, Fig. 1. Böttiger, Kl. Sehr. 1, p. 212, A**\ Der «ürtel 
des Dionysos war besonders verziert nach Poll. IV, 117: Aiöv>3o; . . . i-fyt^ . . . 
jwr/aXtsT^p: avthvw. Schoeve a. a. O., p. 30. Becker, Charikles III, p. 249. 
«) Wiebeler, D. d. B. VIII, 12. IX, I. 

*) Poll. IV, 118: vovoe.xst'x; Kl 3'j&to; sopf jpori;. Suid. opSh>3T'io , .a * ot z~'t- 
tol /:tc«vj^ öj<{fo3Täoio'., oi oi 5'jpöjisvo'. soptoi. Aehnlieh Hesych. opftosTiv.ot 
/iToivs^, Photius und Schol. ad. Arist. Lys. 45. Beispiele Wieseler, D. d. B. 
XI, 5 uud p. 51. 86. Maass, Mon. d. I. a. a. O., Fig. 3. 6. 11. 15. 17. Dies 
(•ewand hiess auch 3'jf.u.'x. Poll. VII, 67: 3jp|i'* o» izv. t^'xyiaöv y 6j>Tjjia ts:- 
3opöu.tvov. Irrthümlich hielten Böttioer, Kl. Sehr. I, p. 405, 32. 33 und Schneider, 
Att. Th., p. 160 das fiir einen Mantel ; das Wort kann jedoch im allgemeinen 

eiue tunica talaris bezeichnen. Schoene a. a. O., p. 49. Sommerbrodt a. a. O., 
p. 189. Wiebeler, «ött. Ind., p. 5. Dikrks a. a. O., p. 37. Dass der Schlepp- 
chiton die (Jestalt erhöht, bemerkt Hieron. Ep. 4. Ed. Paris. 1706. Vol. IV, 
p. 732: si (vestis) per terram, ut altior videaris, trahatur. — Frauen trugen 
auch Chitonen aus Byssos. Aeseh. Sept. 1039: xö).äo» -f iy^z'i js'jsstvo ziTÜ-tn- 
fi'/To;. Kur. Hei. 1186 f.': a'JTY,, ti nsn'/.O'»; jukavn'; scy^hi fy> } '* ).e»jxmiv ä^.%':'\az' : 
Baech. 821 f.: ztvXw. v>v yocuti Jj'j33ivoo:; rsk).o»)^. Dass Byssos Leinwand 

war, lehrt Blcmnkr, Priv.-Alterth. 190, A. 2: vgl. Becker, Charikles III, p. 234. 

3 | 1*1*11. IV, 117: ö os xpoxMitö; tji«r.ov Avivjso; ?i aotri» «/f»Y ( to. Suid. 
xpoxtuto;* : ./tir.ov Atovostaxöv ; aber hernach etoo; /itöivo;. Schol. Arist. Ran. 46: 
Atovi3totxov «öfiYjjia ö xpoxtuio;. Dionysos trägt es Arist. Hau. 46: o^twv /.sovrijv ist 
xooxcotü» xs'.jAivTjV uud wahrscheinlich in Aesch. Lykurgee nach Arist. Thesm. 1^*4: 
x'xi 3 1 , i<» vtxvi"/', Ö3T'.; s: Ai-yi/.ov ix r/j; A'i/vjoyriot; i&ssfci'. ^o'j/.oji'xt, rsä't- 
sö; ö Y'ivv:; ; ti; s'ixpa ; ti; y, 3ToXv,; ?i; Tj vif.'*;-.; to-j : "'• ?ü'/?'-' r '* '.ai.ti xf»o- 
xiot.w: Athen. V, p. 198 C : '^'//.•la A-.ovÖ30>. . . . /:?«»'/ sofiVjpoOv s/ov oVissCov, 
x'xl es' '/»i-roO xpoxioTÖv oi'/i'/vrj* siv.iJisJi'/.Y^o 5t •u.'/Ttov sooi'j&oOv yf,'j30solxt"/.ov 
Welcher, Nachtrag, p. 109. Es ist eigentlich ein Stück der weiblichen Toilette. 
Arist. Thesm. 138. 253; Eecl. 332. 879. Wo Männer es tragen, ist absichtliche 
Costümverweehslung vorauszusetzen. Diu Chrys. Or. XXXII, 91; Vol. I, p. 432 
Dind. : tov 21 'llpax/.S'x To:oOtov öpi»3: y;>.o : .ov ooxsi, nao'rs tpöjuvov. x'/t xa«Visso 
ttio»'*3iv, sv xpoxioTw. Luc. De bist, conscr. 10 und dazu K. F. Hermann; Athen. 
IV, p. 155 ('. Mehr bei Hi.i mnkr, Priv.-Alterth.. p. 189, A. 1 und Wiebeler, 
«ött. Ind., p. 17. Offenbar ist ■/•.tciV/ zu ergänzen, und fiir einen solchen halten 
dies (iewand auch Becker, Charikl. III, p. 252 und Wieski. er, Satyrsp., p. 149; 
für eine tuuica, welche über das sv.xi'/.ov gezogen wurde, erklären es Schokne 
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gelangt. Auf den Bildwerken sind die Farben des ffv.xO.ov regel- 
mässig hell und lebhaft; wir wissen jedoch, dass l T ngliiekliehe, 
namentlich Flüchtlinge, schmutzige ') oder graue-), grüne 3 ) oder 
blaue 4 ) Kleider trugen: schwarz*) ist die Farbe der Trauer. Mit- 
unter waren diese (4ewänder zerlumpt, namentlich hat Euripides 
seine Helden in solchem Aufzuge auf die Bühne gebracht"). 

Die Obergewänder zerfallen im allgemeinen in die oblongen 
ijjiär.a, welche um den Körper geschlagen wurden, und die rund ge- 
schnittenen yXau. ; >«5sC, welche durch eine Spange auf der rechten 
Schulter gehalten wurden T ), und waren meist sehr prächtig H ). Wir 

a. a. <>., p. 24 f. und Wiksklkr, Gott. Intl., p. 17, tler es mit dem xö/.nojjjwi 
itlentitieiort uiul zeigt, da*s i|i<iT:'>7 auch für cv3->ji<a stehen kann. Bi.i'MNKK a. n. 
p. 189 hält e» für ein rutsrhlagetueh. Hikhks a. a. O., ]». 39 lässt tli«: Form 
unentschieden; vgl. auch dens. p. 37, A. 5. 

') Poll. IV, 117: ot sv ovte; Yj /.rix« Vjsrrtv-rj sr/ov. jtä>.:3?a 

o ; . -f r>Y^r^. v, *?| Iii).'*.'*., y, «i-f/.v/'A y 4 'fi.f'wMi. St» Oedipus im Oed. (VI. 

1597: ttt' T/.03S ^jirtvst; ■jto'/.v.;, Elektro in Soph. El. 191 : fiiv isixii 3*jv 
stoX'i. Bellerophou nach Arist. Ach. 42«: Yj vi vj-rr.vYj ftt'/.r.c nrs*>.u>- 

{x«a, o BtXXtpo'fovrr,? «7.' * o-'^o^i: 

*) f*:'v; ist nach Poll. VII. 5o: •sativ os xal jit/.'/v ä)./.Y ( ).ii»v istlv iv-p; ent- 
weder grau (Phot. •f/viv. y^ciiiiu i'ivihTov i% ju).*xvo; xotl /.juxo'"*), oder hraun, Bot- 
tiokr. Kl. Sehr. I, p. 20ö. Vgl. ]\I.\\ss, Afl'r. sren., Fig. 17 den Mantel. 

■>) leher jiy/ivo; s. Kkckkk, Charikl. III, i>. 253. Vgl. Maass a. a. <>., Fi«f. 3 
(Chiton \ 4 (Chiton mit] Hiniatinnh H (Chiton und Chlamyst, 11 (Maut.ll. Für 
apfelgriin erklärt es Bi.rMXKii T Technologie und Terminologie der Oewcrhc und 
K iinst o I, p. 252. 

4 t 1'eher ••/.'x'ixtvo; s. Bk<kkk. Charikl. a.a.O. Wikski.kk, I). tl. B. VII. 5 
und öfter.«. 

A ) Arsch. Chorph. v. 19: ti; it'oV yV öjiypy,:; 3:;:/si pvwxtiiv lü^iZ'.v ju/.«*y- 
/ipo:; «sz',»)?'/: (Klektra untl tler Chor). Emu. v. 52: jiti.'*:v*j i{ to näv 
3^»i.'ixT«<on'iS (ilie Kiimenidcn). Kur. Ale. v. HlK: y.at x*>'>»>'iv Js/.s^t:; >u).'*;i:t:- 
s).on{ ^t^/.ji'j'j- t: (der Sklav). v. 843: i/.eVuv '2v*xt'* tov jii'/.in.nsz/-ov vtx^wv 
HcivxTov x •>>.'ic(o. v. 922: ''env/ituv ävr.n'x/ o; /.J'jxoiv ts nsre).«»'/ jiE/.'iVEC 

;to"/.jio: xsjiko-)?: ji x •"-«» (Adiuet). Vifl. Ur. 457 (Tyndare<is>: Heir. für. 702 i Am- 

phitryon), 442 (die Kinth-r de* Herakles); Ilel." 1 1 HH (Helena): PI n. 322 

llokastr): Snppl. 97 (der Chor). 

") Poll. IV, 117: 'Ah.vl '.% <l>:/.oxrr t ':«'>') y, z-'>i : f i /.'/• Ty/eso-k Kur. Teleplui«, 
Naick, Fr. Tr. Cir., p. 457. \ro. 698: ntw/" ätri-'i/.T,:'* 3t.')|i'*-:o; /.ajjöiv j.'ixY 4 
•stf.xTYjf.-.it T'i/Y^. Von Kurip. erwälmt Ari*t. Ach. 412 tV., (Hneus, Phoenix, Phi- 
l«»ktet, Telejthos. Thye«tes in den Ktvterinnen untl Int); vgl. fenirr Phoen. 322 
(lokaste): Hei. 554 (Menelaos); Kl. 184 (Klektra). V-l. Arist. Kau. 1W3 f.: 
::fit»T'>v |iev t»>'»; ^'/i'./.E'jovt'ac jsü*:' 'jtjiÄiT/otv, tv' E/.E'.v'/t to:c 'ivOMi'iTV.; latvo'.vr' siv/t. 

7 ) reher Schnitt uiul I'iiiwurf th-s ; .]«.'it:&v s. Kki'KKK, Charikles III, p. 215; 
üher die />.'<ji'>; ihid. j». 219. Wiksklkk, f). d. B., p. 72. BlOmxkk a. a. O., 
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sind jedoch nicht im Stande, für jedes genannte Gewand den Schnitt 
zu bestimmen. So können wir zunächst die ;otc;') lediglieh als 
IVachtgewaud charakterisieren. Die leicht und shawlartig, 

scheint ein ijxir.ov gewesen zu sein-), wie auch die ßat|>a/i; welche 
ihren Namen ebenso von der grünen Farbe hat, wie die ^oivixl« 1 ) 
von der purpurnen: die Form derselben bleibt jedoch unbestimmt. 
Oft war die Kühnenchlnmys mit Gold verziert, wie ans den Bezeich- 
nungen yXa«t'>c 8tayj>'y»c und /f/>ios«TO? 5 ) hervorgeht. Der otato; 

p. 178, A. 1 und 2. A. Mcli.er, Philolog. XL, p. 227 f. Wikseler, D. d. B. 
XIII, 2 (die 3 Schausp.) ; A, 24; X, 7. 

p ) Arist. Run. lOBl : xn: ••'ip "'-»i; •.fi/rKO*.; Yjpwv ypu»vt«t zo'/.ö 3i}r«vrjf.<> , .-:v. 

>) Poll. IV, 11«: Tä ?/ sff-.liV.-r.iMTa vis«? xt>.. Tim. Lex. Plat. cd. Kuhnk. : 
4*>":o~; roSYjpT, evo'ijtat'x, o*. 5i y'/.'/jvi5<x; x<o;uxä{ rpar.v. Harpocr. p. 134: -p- 
vr.xiiov t*. svvjtui eot:v Yj i'jst 1 .; -s-<v.x , .'/.p.?v<>v . . . e"'. |isv xat tpaY'.xöv t*. fvfop« 
o'jtm* x'iXo'j'isvov . . . tzv. oi x'*i tnnx&v svo-ma. Lex. rhet. in Tim. cd. Ruhnk., 
1». 188: i'i^Ti; • ytttuv sov^pY^ pvce.xtio; • <A « Tp'xy.xöv tv£>>p/4 tsxs'jonoiYjiivov 
xa'' fyov in:r:öp;rr ( fi<x . . . l?Uo; 5e ti Ttuv Tp'xy.xü» tvS-jjvx . . . o ! . 2« tg iuntiv sapi 
?ö 46t3^at. Schol. Arist. Xubb. 70: 5Ü3tt; Xsv«a: tö xpoxwtiv [jiir.ov, 'ö oi 
■r 4 v'oyo: fit/p: "oö viv f opoös: aop.^fjivtr;. ypiLvta*. 5i ocj-cui xat ol Tpaytxo: ßas'.Xt:;. 
. . . 4')3t':; i'.5o^ ; .Jl'<': ; .o•) nop^jp*)'"). Plut. de glor. Athen. 6. p. 348 F. Id. Alcil». 32. 
Athen. XII, p. 535 E. Während es im Bühucuwescn ein Obergewand int, Kchciut 
es im gewöhnlichen Lehen sowohl einen Chiton, als ein ijuir.ov bezeichnet zu 
haben. Poll. VII, 79: r/v»;)/x ti x'/: irt pi,V/.7 ( ;i'A x<m /•.k.'.v. Becker, Cha- 

rikles III, p. 258 meint, der Name beziehe «sieh gar nicht unfeine bestimmte Form, 
sondern lediglieh auf St oft" und Schmuck. Bottkskr, Kl. Sehr. I, p. 273, A. **\ 
St HOKXK a. a. O., p. 41 f. BU mnkr a. a. (»., p. 178, A. 4. Wieseler, (iött. 
Ind., p. 18. A. 12 und p. 20. 

') Poll. VII, 4«: ///*■/:; '/t iuiTtov >.;--:v/. x'/l />.*•,:'>.'* ?/ aj:x x-x: />xv.- 
S;3xwt ex'4/.o')v. Hcsych. //.aviis; • /.sn-* ijoiT:'/. Poll. X, 124: o : . ]uv:« WtrivVi 
-Jt /.srtv/ y'/.'*v'vx. Nach Arist. Av. v. 1114: *>'i; '>jUMV 'i: ji.-»; je/; 1 / syj, ötav r/y t xi 
y/.'/vii'x /.e-jxy^v und v. 1»>93: k'iXü yxjux-rjv yi.'Avüot wiu t:; orjpö |io: fiir Männer: 
Lys. 1189: y/.'xv'.viwv xai ;')3t:w«jv x'/t yp'j^imv, uz izzi jw., O'j ^iKvo; tvs3ti 
nä3: napryttv frp«:v to:; »auiv für Weiber. Ilop-i >p'i; y).'*v:5'*; trugen die Silene 
bei der alexandrinisclieu l'incession Athen. V. p. I»7 K. Becker, Charikle» 
III. p. 231. Ih.r.MNKit a.a.O.. p. 177, A. 3. Dierks, p. 38. AVieselkr, Satyrsp., 
p. 145 und 153, \v<< es I). d. B. VIII. 11 erkannt wird. 

■ 1 ) Poll. VII, 55: 'jl-'j ypjijji'ÜTtnv rsiW^tc x'x/.o'ift: v*: 'jt/.oop - ,':;. rop-i^pic. 

■f/.vx; xa: io'.v.xiöi; y.Tiov, ^'/Tpx/i?, 'x'jT'/'. |iiv 'ä/^p«;». Sclml. Arist. K<|. 14(M5. 
Buttiokk, Kl. Sehr. I, p. 294. Becker, Cliarikles III, p. 244. Diekks, p. ;W. 

'i Si'hokxe a. ». »)., p. 31. I Merks, p. 39. 

) Poll. IV. llt>. Peiu. 3Iid. 22: exoöw<; of jto: A^jto^tt-jvo-); . . . z'.iytw 
y r j->Z'> ; f/ otz-i 'K'tr.'LZt.\'v's\Z'L'. X'xi iji'/T'.ov i , .'iyp , j30> ^'i'.Yj*'*'., '/"<•»,; ^oji^:*>3a: '/')To:? 
:tv -',•) S'.'jj'jZ'i') n'j|iSY,v. Aesch. Air. 77<i : T'/ yp'»-ÖK'<3T'x 'V josM.h. Lue. 
(»all. 2»>: ot'xoY l u.'/T* i/fssX't; . . . xui y"/.'/|t'>'>* /py;'/^'/3-ov. Menijip. Pi: '<-<>vj- 
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wird zwar von den meisten für einen y.Twv gelullten, indessen da ihn 
Pollux unter den i^/.Yjjxata aufführt, liat man ihn neuerdings für 
einen Umwarf erklärt, der die Länge des y.Twv hatte und über diesem 
getragen wurde'). Das xo/.ri»;j.a selieint eine kurze Tunika gewesen 
zu sein, welelie über das -o-.xiXov gezogen und so gegürtet wurde, 
dass ein Sinus entstand"). Den Sehern war das ivj^vov 3 ) eigen, 
ein netzartig geflochtener, bis auf die Küsse reichender reherwurf. 
Bei Jägern und Kriegern kommt die s'f arri; ') vor, eine kleine imr- 



3vu.1v>; rx'xSTo; otvtciiv tt ( v yji'jsÖKajT'iv 'lAv.vr^ iz^r^u. BlÜMNER a. a. O., p 199, 
A. 2. Dierks, j». 39. l'eber derartige Arbeiten Hixmner , Technologie, I, 
j», 157. 194. Wahrscheinlich benutzte man uneclite Goldfaden. 

') Suid. WyU.z-Av.'A-. v. 3T'ato- y;.Tojvi; h'Aluz-Av.'A. Phot. 'y^'hsT'iow.. Poll. 
VII, 49: /:■:»'.» Ö£,.V,?t'xv.o; ö jiy ;ci»vv»;«vo;. Schob Arist. Lys. 45. Plut. 
Alcib. 32. Becker, t'harikles III, p. 222. Die üben gegebene Deutung ist die 
Wikselkrh, Gött. Ind.. i>. 9, der auf D. d. B. XIII, 2 und Nursias im Anz. für 
Schweiz. Gesch. undAlterth. 18«5, Nro. 1. Taf. I verweist. So auch Dierks, pag. 39. 

*) Ausser Poll. IV, 116: xoAsuifia, l onip notxü.a cvt3t2>>7?o ot ? A?pit; 
x'xi 'AY'Auifivovt; x'xl 5ov. nur Crahkr, Auecd. Pari». I t 19 (b. p. 117 A. 4) 

erwähnt; auf seenisehen Darstellungen nicht zu Huden. Wieseler, der Gott. 
Ind., p. 12 die obige Ansicht aufstellt, verweist auf D. d. a. K. II, 48, i*Otf; 
49, «I« und Overrkck, Gab her. Hildw. XXVIII, 4. Dierks. p. 39 leugnet die 
Gurtimg; ol> es indessen Mon. d. Inst. XI, 13 zu erkennen ist, bleibt zweifel- 
haft. Vgl. auch A. Miller, Piniol. XXIII, p. 525. 

3 1 Poll. IV, 1 1 H : äy&Yviv • zh 5" yv n'/.r.ji'x s; ip.u»> v.xrxö«; r.ty. r.'iv :6 
-öKiri, T:tf.r-'>x: \r.\piü,x-; y ( t;: 'l'ü.nz jiävri-. ('kamer, Auecd. Paris. I, 19. 
Et. M. 'xyvr t vv/ • zo-.xw.fiv (dafür Wies ELER mit Kecbt r:/.ox'xv>v), tpsoOv Stxt'joewi; • 
/.'*• l'v?'i!w o= z.uwk Phavor. fügt, hinzu: u r.iy.v.lH'W. •j'xx-/r>,v:»;. Wieselkr, 
Zeil sehr, f. Alt.-Wiss. 1815. p. 105. Bullet, d. Inst. 1845, p. 19. Satyrspiel, 
p. 93. Gött. Gel. Anz. 1852. p. 1X80; 1853. p. «71. Schoene a. a. (>., p. 54. 
Sommerhrodt. Scaen.. p. 19t). Fehlt auf seenisehen Abbildungen, doch s. D. d. 
a. K. II, 49. «19, wo der leberwurf etwas kurz ist. Die Seher trugen dies 
Gewand auf der Kühne wohl nicht immer; schwerlich Teiresias in Kur. Baeeh., 
dagegen Kassamira Kur. Troad. v. 25«: y.--:z. tixvov. "'xfHoo; x'/.-^a- äzh 
/y».; v**.n~.wt 3Tiff<uv :-.y, : >z z-.'*'t.\y.->:, vgl. v. 451 ti. und in Aesch. Agam. 
v. 1J«5: x'/: zv.tr.-.yi. x<xl a'xvTsia ::»<,'• '.iyt 4 "itfY, vgl. v. I2«9: '/ Wsöi.).«» 

'/■'»-ro; i/v'xi)/ ip: / rrr^inv e:IK ( :'. S. die ausführlichen Erörterungen von Wie- 
ski.ek. Gött. Ind., p. 9 -12. Dierks, p. 41. f. Das Xrtz galt wie die Wollhinde 
für heilig; sein Vorkommen auf dem delphisehen i;is'x/.ö; stellt es in Hcziehunir 
zum Apollo; ithle^en kommt es auch im Kaeehuskult vor. 

•| Poll. IV, 11«: z^—ytyn'/i-:'.-' v. zwi-wn ?, f otv.xoOv, 1, rrv 

/rvx i-/»/v o; .-.'//.ijovjv::; y ( tW ( j.o»v::;. Ibid. V, 18: v.'x: //.'x;i , '>; ',;iv>*. yv >.i\ :t 4 
/i'.y. ~i t i-'i'.'i 7.zyn.\?-i;s . onöt» jutmiHm vx «K^v/x -r ( r.ytzn. r \/;'.xu t'i , ')T'/•.;. ^lehr 
bei Wieseler, Gött. Ind., p. 13 f. Darstellungen Annali XXV, tav. A 1J, 4. 
Weisser, Lebensbilder XXIX, 2. Vgl. Dierks. p. 40. 
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purne Chlamvs. welche um «Ion linken Arm gewickelt wurde, um im 
Kampfe Schutz zu gewähren. Königinnen trugen das zwAzifp '), 
ein weisses Himation mit einem Purpursaume. Von Kopfhedeekun- 
gen kennen wir die persische v.fyn 1 ), und als der weiblichen Toilette 
eigen die x«X»>rtj>« 3 ), einen Schleier, und die ;j.{Tj»a*), ein Haarhand. 
Ausserdem kommen Hüte v ) vor. Die C-Jötter trugen ihre Attrihute, 
Athene die Aegis* 5 ), Herines das y.T 4 f/>xstov 7 ), Herakles die Keule"). 
Kakchanten hatten die vsßf»{? 9 ), den Mjy»; ,0 ), auch f'»;j.-ava "). Man 

') Poll. IV, 118: z'tyxzfjy >.j»»xiv ty,; ^%z\Lv>v'iVf^. 11 »id. VII, 53: tö ?i 
nopi^Tj/'i '.u'xt'.ov y ( v t: /.i'jxöv, ~y ( /'>v (Streifen I nop-i'i fyov Tro^rf ot'iiivov. x'*i 
navril; 5s x'/: n'üf.'//.o'jf.-,'S; ?ö txttTioujftsv e/ov n'/ji'»^ *5]uvr ( v z.r,pyWr*. Dagegen 
Hesyeh. rsip'Axryy WA-s.vr T.'t'f i/.'it:pv/ jujr<>; ://jv sop-fipav. So auch Phot. 
.-apriTTf,/'). Pollux scheint liier das Kichtige zu r eben. Wikskler, Satyrspiel, 
I». 115 A. hält es für ein oblonges Tuch, dessen beide gesäumten Seiten mit 
l'urpnrstreifen verbrämt sind: Jahn, Areh. Auf»., p. 49, A. 11 für ein shawl- 
artig über die Seludtem geworfenes Obergewand. Vgl. Schokne «. a. O., |». 49. 
Sommerbrodt, Seaen., ]>. 191. Wl KS EL KR, (iött. Cicl. Anz. 1852, p. 1881. 
A. Müller, Piniol. XXIII, p. 525. Becker, Charikles III, p. 256. Dierk«, 
}»ag. 40. 

*) Poll. IV, llti. Aesch. Pcrs v. Httl: ^izua'.V) r.'ij.'/; -f a).'jpov n-.-f iri-xiuv. 
St hokne a. a. O.. p. 142. 

s ) Poll. IV, II*. Ciumkh, Aneed. Paris. I. MI. Sommer hiioi»t. Seaen., p. 191. 
Ib.t mnkk, Pr.-Alteiih., p. 194. A. 4. Wikski.kh, D. d. B. VII, 5 (links). 

*l Poll. IV, lltf. Pentlieus in Kur. Baeeh. v. HH'.\: in: x'ipa o' :iToe. n.:7f>«. 
Ari-^t. Tliesni. 257: xixjeri'/i.n'j 2z: xa: ;jl ; .tc.'x;. Frgni. Arist.Tliesin.il, p. 1078, 
Xro. »i, v. 2 M. - Xro. 320 K. Schoknk a. a. (>., p. 14. 135 IV. Becker, 
Hiarikl. III. p. 304. Bij'mnkk, Pr.-Alterth.. p. 194, A. 2. 

•'•) Sopb. Oed. Col. 313 (Ismene): vp'tv. 'V -r t >.t«TSvr | ; x'jv-r, -fö-ei-a H :5 -» x /.:i 
v.v 'i;inr/::. Sopli. Inaeb. bei N.uck, Fr. Tr. <»i\, p. 150, Xro. 251 (Ins». Viel- 
leicht der Eniporos und der Chor in Soph. Phil, nach Plaut. Mil. glor. IV, 
4, 41 IV. Snid. s. v. «hvtö; beim Kumenidcncostüin : n:/.o; Wox'/v.xoc iz\ 
rr,; xrf //.-»;;. Tele|»hos nach Arist. Aeh. 439: rö rü.'V.ov r.ty. rrv xs-fx/.Tv to 
M'ir.vy. Vifl. Donatus De eomoedia. p. 11. 13 HeitV. : Plixen pilleatuni seuipcr 
indueunt , *ive <|iind nli<juando insaniain siinulavit, -ino tempore teetum -r esse 
voluit, ne agnitus cogeretur in bella prodire, s.-u ob singulare»!! sapientiam, «pia 
teetus ) 1 1 1 1 n i 1 1 1 s < 1 1 1 1 > phirimuui soeii* profuit. — Frauen schlugen wohl das t'i/iT'.'jv 
über den Ko]if. So Autigone in Kur. Phoen. v. 1490: xf*'io:tivi v.xv>z r i xöu'/t; 
in' i;i/ir. Wiesklk«, D. d. B. VIII, 11. Dikuks, p. 29. 

A ) Ae>eh. Kinn. 404: -TJOe»/ •> j^'.^vjS'A xö/.nv/ oil,"»^. 

7 ) Wiksklkr, D. d. B. VII. 5. 

") Wikski.kh, D. d. B. VII, 2. 3. Die Löwenhaut in der Parodie Arist. 
Bau. 47: t: xöiV^vo.; x'/t y»T.'it.;t v^/.JHr^v: 

'» Kur. Hacch. 249: ev zv.m.w.z: <~''>y.z: Tv.ytzW/ öoe.. und ibid. KJ'i: •►•»«riv/ 
-fv.y. X'/I vi^o-j it:xtöv oij,'/; Pentlieus. 
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hat jedoch anzunehmen, dass der allgemeine Charakter des tragi- 
schen Costiims stets gewahrt blich, wie das auch hei den mit der 
Kavm/ia ') gerüsteten Personen der Fall gewesen sein wird. A on 
Watten finden sich Schwerter-'), Speere 1 '), Bogen und Köcher'). 
Hirten trugen die Zvf&zyi*), einen wahrscheinlich kürzeren Chiton 
aus Leder. Hekrünzung") war hei verschiedenen Gelegenheiten 
üblich, Fackeln tinden sich hei den Kuineniden und auch sonst 7 ). 

'") l'nll. IV. 117: Aiövj-o; >,i . . . \f'/t t itj ... iVj',-(.>: Kur. Bncch. v. 495: 
izi.-'t t>'iy,50v -Ji*',i Z'iyj.',rj- ix yi^/.y. I>ion\ 'sns : v. 250: -'/Tipa " ji-^Tfr',; rr,; 
ifi-ir,-, ys/.oiv, vioiWjx: 'yvk/t^U.X , Kachlins; V. 8;'i> IVnthcus. 

"> Kur. Buoch, v. 58: 'jlojsfh xüx./üy.* ev sö'/.s: <l>j.'j-f«.'iv t i;i-'/va der ( 'hör. 
') Xaeh den Darstellungen Bewaffneter auf der vatikanischen Mosaik und 
den ponipejauisehon Wandgcmidden ist anzunehmen, dass der lange Chiton auch 
heim Panzer getragen wurde; auf einen solchen weist auch Kur. Hei. v. 1382: 
-'■zt.','>; 'jl'lv.-W^ •iL-t^'jyi'i —o).-r ( ; hin. Wenn Kteokle* Aesch. Septem 

v. *»7ö : "Ar." w; "'iy/,; xvY ( aivx; Heinschienen fordert, so ist die Echtheit der 
Verse zweifelhaft; vgl. jedoch Al ist. Kau. Wltf: ä/./.ä nviovtac Söpo x'/l >.övy//; 
x't\ /.i')/.o/.'/i<i , >; Tji'rf '/i.T'.'d; x'x't --f^Yj/.'*; xal xvy^üo'/^ x<*l i l >'>|«V>; t"'xV>: , .'i , j;. 
In der Panoplie erschienen die Führer in Aesch. Septem, Kteokle* in Kur. 
Phoen. v. 779: cx-j^t?' ~s'>y*i r.iwz't.'i ~' 'i|A'f ^'t.-i^MZu und v. 861: Jms •./.?•'»; jiiv 
«i'jv J::JsyjX: xotjrr^h':; 'y-'/.o'.; und Menelao.s in Kur. Helena v. 1375 fl*. Im Satyr- 
spiel Wiksklkk, I>. d. B. VI, 2. trügt Herakles einen kurzen Chiton. 

-) Wikski.kk, I). d. B. VII, 4. 8. 12, IX, 1. Maass, Affreschi, Fig. 4. 11. 
Soph. Phil. 1283 (Odysseus); Kur. Kl. 225 (OresU; Or. 1504 (Orest); Phoen. 
2H7 (Polyneikesi; Hei. »71 (Menelaos); Ale. 74 (Thanatos). Aias hei Sophokles 
wird ein Theaterschwert gehabt haben, von dem Achill. Tat. III, 20: <«; 
'ivi>.ö;t:vo; -h ;:f>; u .\hvf/.i»; i jiitit:;«'!»'*; xat'i toO z'.'A^W) ju^o;, -.'<> 
juxjiiv ixs:v«> 4i-fi; tTi-^rr: o 'Äkö /f^'vxw tv,; xcii—f,' x'x•:M'rf.^/^•. znzrihw, 2w s'i/iv 
v, x«>;rr, 'uyi^o; ' «!»; 5= äv:-?«'kv :i; qt-a/.:/. '/-nh; i sivr^o; ;I^o* xa-'*- 

Tä; x^ViYj'/.O'j; -fr,"*:. Bkckkk, Charikles I, p. 28:?. Lohkck ad Ai., p. 31 SO f. 
Lateinisch cludcii, Apul. Apol. 78. 
s ) Maass a. a. O.. Fig. 4. 

4 ) Wikski.kk. I>. d. Ii. VII, 2. 4. Aesch. Knm. 181 (Apollo); Soph. Phil. 
287 iPhiloktet); Kur Ale. 35 (Apollo , Inn. 108 (Ion). 

5 ) Poll. IV, 117. VII. 70: x« -x>T:va: ?A r t m i-.'K,::; ... ivitHy* X 
z-";'iz.*'jZ /•.Ti'ov ir. ; .y.j»'*vov £/e»v. Bkckkk, Charikles III, p. 2n0. Als Hirteuklcid 
Arist. Xuhh. 71 f. Also wohl der alte Hirt in Soph. Oed. K. 

") Wikski.kh, I). d. B. VIII. 11. Aesch. Ag. 493 (Herold); Soph. (),,|. 
U. 82 (Kreon); Trach. 178 (Bote): Kur. Bac<-h. 177 (Kadtuos und Teiresias»: 
Phoen. 85«> (Tein'sias); Hii»pol. 73 (Hippolytos); Ale. 759 (Herakles); Kl. 882. 
887 (Orestes und Pylades). 

; ) So die Kiiiinven nach Arist. Plut. 423ff. : BA. I-o*; '\'.y:* ; >'. izv. ix Tf»'*Y«j>?i'/?. 
•{'■ a'xv.y.ov /.'/.': Tf.'r,'i;iv.xöv. XP. <V/.// vV/. - v /r. '>/'>*;. Kur. Hei. 
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SehutzHehendc bedienten sieh der mit Wollbinden umwundenen 
Zweige'). Könige hatten das Scepter; ältere Männer stützten sich 
auf Stühe, die jedoch auch bei anderen Personen vorkamen-). 

Scepter und Stäbe waren den Schauspielern um so nöthiger, 
als ihr Gang infolge der hohen Schuhe") recht unsicher sein musste. 
Diese haben auf den Abbildungen höhere 1 ) oder niedrigere 1 ) Sölden, 
erscheinen sogar als förmliche Stelzen*): mitunter bemerkt man den 
Schuh, in welchem der Fuss steckt 7 ). Die Erfindung dieser Kuss- 
bckleidung wird dem Aesehvlos zugeschrieben*), es scheint jedoch, 
dass eine derartige, bereits vorhiiudene von ihm nur weiter ausge- 



Wi5: i-o-'j z : ) ;iiv •>.iw\-u /.uu-rr^oiv zi'i.uz und 8tiK tl*. : z'> u" u-> y.i>.s-»U'#v. -\ v.z 
i't't.'vlzv -w. z-rr.y<>-< uw3'.M. •/.ufrur.zun f '.o-,'. v.wizü'i z: -rive^v, hu v.-£t/.i%», 
r.üy.z dir 1 Heilerinnen der Theonoe. Ferner Wikski.kk, I>. d. H. VII, I und 
)>ü<r. 50. 

l ) Aesch. Snppl. '23 (der Chor): Choeph. 1035 rMrcst): Soph. Oed. K. 37 
(die Volksmenge): 831 (lokastc); Eur. Sappl. Ii) (der Chor). 

'-') S. ölten |». 197, A. 3. Aesch. Ajjam. 12<>5 (Kavsjindni). V«rl. Hesyeh. 
•ftv,rr,v.ov • ö f:o '>■>-•.> ot jviv?r.; 3xv | r:y.'.»v änö O'iv/Vj;. Aeseli. A^nn. 7."t (der 
Chor). Kur. Andr. 588 (Feleiisj : Ton. 74.1 (der Pädasroj:) ; Her»-, für. 108 (der 
Chor). Schol. Arist. Av. 512: iv Tji'*','«!»v-'*'-; 'inox^iv-z'/i f.; llv.'ijev> Jw- 
r./.'.x'/v rj('i-<i»nov. f/ov oov.v «;:• ro-j rAV^tpo'). Wikski.kk. Satyrspiel, p. 1 < M> A. 
Maass, ArtVescdii, Fijf. 1. 4. 8. 9. 11. 15; krummer St alt il.id. Fijr. 17. 

*) IhiTTlnKK. Kl. Sehr. J, p. 213. Schoksk a. a. O, p. 32 11. Schnkii>kk, 
A. Th., p. 1H2H*., wo namentlich die Lexikographen eitiert sind. Wikski. kk. 
Satyrsp., p. 72 IV. und an mehreren Stellen der I>. d. 11. Sommkriikout. Seaen., 
p. 192 ff. Ukckkr, Charikles III, i>. 280. 2S2. Hi.i mskk, lV.-Alterth., p. 1«:*: 
p. 19<S, A. 3. Dikhks, ].. »i. 9 IV. 17 ff. 42. 48 ff. 

*) Wikski.kk, I». «I. 11. XMI. 2. IX. 1 (der Heros). A, 23. IV. lo. IX. 2 
unter «lern rechten Kusse der Melponicnc. 

i > Iltid. 1\', 11. 12. JX, l (der I »jener; jedoch tteinerkt Wikski.kr, Anuali 
d. Inst. 1859. p. ;Xi8, dass auf einer neueren Zeichnung die Sohlen nieht an- 
yi'jrelten seien). IX, 2 unter dem linken Kusse der Mclpomcuc. Cie. I>e (inn. 
III. 14: ut, si cothurni laus illa esset, ad pedeui apte eonvenire, ne<|ue multi 
eothurni paucis anteponerentur, nee uiaiores minorilttis. 

°) Auf der vatikanisehen Mosaik "Wikski.kk, P. d. It. VII. VIII und auf 
unserer Figur 14, p. 228. 

* ) Wikski.kk. D. d. Ii. IV, 10 (reich verziert). 11. 12. IX. I. 2. Hei der 
Heroine XI, 5 sind ihrer (iriissc wejjcii Kothurne vorauszusetzen, indessen sind 
sie durch den z<>yzi; völlig verdeckt. 

") Fhilostr. \'it. Soph. T, 9. 1, p. 20X Kays.: i : . yxi> töv Ah/i/.ov iviVjjrr,- 
{♦"'.Yjjusv. r.uü.u z'f, zyc^yAu ^•y/i'^ut.izu zz^i-.': zt '«:7,v v.uzuzv.t>>üzuz •/.'/• <•/.',':- 
^'/.vf. '»•>-f 1 /.ö> trX. Id. Vit. Apoll. V. 11. p. 113 Kays.: ivy.yt.z'jz o: -'>•>: •>-',- 
•Ayr.uz v*-.y. r * t uz''f. Mehr hei Hikkks a. a. < p. II. 
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bildet wurde'). Dieselbe ist dann für die Tragödie stets beibehalten, 
wie Berichte aus der hellenistischen Periode-), der letzten Zeit der 
römischen Republik und der Kaiserzeit 1 ) zeigen. Bezeichnet wird 
sie mit dem Worte ioßan^, einige Male mit oxp'ßx;: die Kölner 
nennen sie cothurnus. und wo die Griechen diese* Wort gebrauchen, 
scheint es unter römischem Einflüsse geschehen zu sein 4 ), lispi-img- 
lich bedeutet S'ijjarir,; einen hohen Reitcrstiefel und y.öifo i ovo? einen 
ebenfalls weit hinaufreichenden Stiefel, wie ihn namentlich Jäger 
trugen"). Es ist daher anzunehmen, dass auch der tragische vtfArt^ 

') Vit. Aeseh., j>. 121, 79 West.: u.:iCv;i zi tv.; /.v.V>,vv.: [ii" tuy.z'i;. 

') Athen. V. |>. IMH A (heim Fest/uge des l'tolrmiteos l'hihidelphos ) : 
i: -v'jtwv j ( V/v.*;v juLC"»'«' t:T ( '/'inv ( / , j;, iv ?vr ( ".x'j v.'*i*i"t: /'/• r:f.o-o*»-in. M uss, 

A Ii iml. 1HJS1 . p. 11") will dies.' (irö«.s<< auch « ilm»- Kothurn erklären. Suhl. «h'x'.v; 
werden hei dein Kumeiiideiieostiim de* Metiippos erwähnt: jji.V/vx'. xyr % : v.v. 

a ) Cie. De tiiin. III, U. Ovitl. Amor. III. 1, \.\ f.: lae\a nianus seeptrum 
late regnle nioyehat , Lydius alla peduni vinela eothurmis erat. Maitiiil. VIII, 
:J. 1U: an invat ad tragieo* M.eeum trausferre eot hurnos ? Philostr. Vit. Apoll. 
V, H. ]>. Hit Kays.: :-i:^Ti«it'* iv.y.^'iz:^ o'jTm; 'i^/vl;. Lue. Xen» ••-niur-i 
.\jf.u>v v*.y'y'v'~m'' 7 vi; E'<'):o'i '>-v*v.v/;. Dio t'iiss. LXIII, 22, I: : : .'<v.> :öv 
«I'/ivx :/.:v/V/ . . . r/v/Tu -ori i; iavxT'/; x'xl noosoinrlov. Lue. De salt. 27: 
iuJvxT'x;; rW/.'.i; srv/vijuvo;. Id. De hist. einiger. 22. In)». trag. 41. Xeeyom. 1*>. 

*) Dikkks, p. 12, A. 3; p. Di. Vir. Vit. Aeseh. it. n. <). Ciiamkk, Aueed. 
Paris. |, Ii». Aufladend i*t, dass Poll. 115: x'xl vx •ikoSyjIi/xT'x xöttvv/v. [xev 
tü tf» x'x ; . :;i,Vxij~, j;i|vxT'e. i: fx xoev.x'x : VII, 1H : i;t t VxT'x'. ü '*v<;e< Tvi; 
xwjv.xot- 'jnvv^a'Aitv; Ükkkkk, Aneed., p. 74«i, 17: itvtiv/.. is ;iv>/.vi:vv. vx 
zin>Wi 5.ixv'is:v v^tiiixi i^Vivt; \y t ys» xal tji'xr.'* novr J( vr, und Sehol. Voss. . 
Lue. Xeeyom. H» ein«* ahweiehende Xoinenelatur hahen. Vgl. KoHI.K, De Pol- 
lueis .. . fiintiltus. |>. \\'.\ und Dikkks a. :i. <>., |». 4i». Die iihrigen (iranmiiitiker 
wie Thoiu. Mag., p. .*J00: iji^'xi:; tu xoei'.X'x •jnoivji'xT'x, «u. ( V/i!a i: T'x. 'xn/ai»; 
•'.rv^-fjji'xta . . . byyi-'/L 'A x'xi ij^Vxvx: -Ja -yi^'.vA; Ainnn>uius ]». 49: j;i. ( V/'/:; v.'il 
:;i.^'iL:a v.'x'iioa: • iji^'io:; "j'^f* x«n;i:xct X\iyi.i'i 'Ä t'i Tve^tx'/ 

ii. a. nennen rieht i<„' die Kusshekleidun^ itfA-'i'.. \'^\. <lie reiehe Sainuduiij; von 
Stelleu hei SeilSKILKR. Alt. TD.. ]). I<i2 ff. 

' ) Xen. De n* e«|U. 12, 10: xvr^ioe. 'A v.'ii nö^:; •>r.-yi/ <ii/ >/.< :txöt«»; ter/ 
TTttc.aji.Y^'.iuiiv, ÖR/.fjiVsiTj x'/t T'x'iTnt. sl ^jtjViT'x'. '^''V.vto 3X'nv>;. vounto '/i 
xvfjri?*; nv.vivT'x*. v^toi '1> öt;x'x 5n).ov ts xv-f ( u'*t; xai R'<;lv »jsoW i }ittt -> iv i'.Tj. 

'■•) Jlen.il. IV, 12ö: (W/.xji/xuuv) svv'i; . . , xv.>öf.vvi; tv'i; E^p-.ixx ; ; if.fit'/T0'j; 
iöv:'*; !jrv^Y,3ot;iivv; -rjis i-: töv {W ( 3'x-if.öv . . . E3r:s3Öjv ii e; 3t<jj,öv ^-fjYii'/to;. 
nf.»;>T'* jtsv z'iyiz'tii -ayx -.'i* xv-^i'x; tv"> /vj-v"i Ö;ov j/«>.sv/ oi xö.'kv/v. v.-.).. 
l'oll. V, 18 nennt heim .lii^deostüin '»M'/t^AZ't xv./.'* et jas-YjV ty ( v xvyjiy^/ avY t - 
xovta i;-;uj> äxj.:^: v.J3T'x'/.;ir/'/. Vgl. WlKSKl.KH, D. d. H. VI, 2 (Herakles). 
Dieser im gewöhnlieheii Lehen iildielie Stiefel eiitlM>hrte jedoeli der Indien Suhlen 
des tragiseheii Sehuhs. Eine andere Art des Kothurns wurde von Weihern 
in tragen. Aiist. Lys. hö?: ~.i<y,i zvl-ip-t» -v-ü-m xv^öcvm v'/'i.'Kv. Kau. 
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bis zur Wadti reichte, doch ist dies auf den Abbildungen nicht zu 
erkennen '). Die Sohle Mar bei jeder Art des Kothurn viereckig, 
so dass derselbe auf beide Füsse passte 2 ): bei den tragischen war 
sie von Holz 3 ). Die auf das Fehlen des Kothurnes bei den Figuren 
der ponipejanisehen Wandgemälde begründete Annahme, dass dieser 
in der alexandrinischen Zeit bei den neueren Festen abgeschafft und 
höchstens bei den althergebrachten Dionvsosfesten beibehalten worden 
sei, hat berechtigten W iderspruch gefunden 4 ); auch ist es unmöglich 
nachzuweisen, dass auf der römischen Bühne der Kothurn nicht üblich 
war"). Auf der griechischen Bühne trugen untergeordnete Personen 

47: :': v.*i*vv/v; xa: vina/.ov stj.Wzvf^; Ecel. 34«>: tö> xv.'fv/viu tti» svV r/ihl; 
Hkckkk, Chariklcs III, p. 2H2. 

') Wikski.kk. J>. «1. H. IV, 9 und 12 zeigen nur oiin'ti Hathstiefel, <lr>r los 
zu den Knöcheln reicht, aher auch reiht uiedri^c Suhlen. 

l ) Et. Ma^n. v.öiloov,;. yj/'r./.:-»» '»növr,!«.-/ t:t;> /•,-«»•. ov :ö üyy^v* 
'iji-iOTij.o'.c tv.; -o^i. Xen. Hell. H, 3, 31: ö ,"if, y.v')v>vo; «ij>;i.iiTTiiv ;ti v T',i; 
no-jtv 'xaiozij.0-.; W*.i':. Scled. Arist. Kau. 17: r.vl: v.: '<, wAW/*;*. -\; üjiivrij.'i >; 
tv»; r.övx; ä^to;::, ol o: Öt: ic/Syi::: x'/t •,'>•,'«;••/ üyy'j—i:. \\r\, Schol. Arist. 
Kerl. 34»;. 

\ Schol. I.iii-. K|>. Saturn. 1!»: ij^vT'/: • : ; i ä I JJ.vtzv* Ono tv>; 

nv,'/;, :v/ i'i;ö>z'. ;iax£.<iT;«,v.. Luc. Anach. 23: ; >-wtjyizi. pi/ ^/t,ia x<xl vW ( '/.'i. 
Dil- hölzernen Selzen wann hemalt. Wikski.ki:, I>. <1. 11. VII. VIII. M..n. 
(1. Insl. XI. 13. Wikski.kk a. a. (». IX, 1 hat der Herne gellte, der Oicner 
hraunc Kothurne. Schoksk. a.a.O., ji. 3J. IVher «.Ii« - Höhe s. Luc. l>o ima<r<r. 3: 
%\ t:; , >Kovr 1 3'i|i.*v',; v.viK ( v/v>; {üxj,ö; '/'>tö; «<v ivl^v. my. ju,'jirv;; T'.:; itno ; .3'>- 
niovj *>>.iu —i,/:: •>nij.i/_vj?:v xt/.. Wikski.kk, Satyrsp., p. 81, A. 

') Maass, Annal. iL Inst. |K81, p. 114 f. meint, inlöljre «1» r K it-lit im^ T 
welche die Tragödie st-it Kuripidcs ein^csehla-ri-n hsihe, sei der Kothurn ah«c- 
sehafft, ent s|ir«'dM'iul dem Strehen der Zeit, den (lottern und Heroen eine mehr 
menschliche (Sestidt zu verleihen, jedoch mir hei Spielen an neu eingerichteten 
Festen. Eh liän^t diese Ansicht damit /.usammen, das» Maass, ji. 1541V. die 
Originale der Affrcschi scenici in die alexandrinische Zeit setzt. S. da^ejjin 
Lko, Rhein. Mus. XXX VIII, p. 343 ff, der diese Originale nicht in eiin* wesent- 
lich frühere Zeit als die ucronisch-llavischc Epoche setzt, sie auf griechische 
Stücke he/ieht und annimmt, die Kothurne seien aus malerischen (iriindeii 
weiiyelasNcii. So erscheinen auf l'arstclluujrcii mit «lein Cnstüm der alten 
Komödie ilie Schauspieler aus gleichem (öunde öfters harfus*. Wikski.ki?, 
Ii. d. Ii. IX, «. 11. 12. 15 ... a. m. V-l. l'hil.,1,^. XXXV, p. 3Ö5. IVher 
griechische Aufführungen in Italien vyl. unten tj 2<>. 

*') Mikkks a. a. < K, p. 17 f. sucht wahrscheinlich zu machen, dass die he- 
t reffenden Aeiisnerun^en römischer Schriftsteller Meli auf die griechische Tia^ödie 
he/ielicn. I »alier deutet er die Affresclii Seen, auf römisch«' Scelieu, den 
Herakles aher auf dem Keln-f hei Wikski.kk, I>. d. H. XIII, 1 auf «-in uriechisch.'s 
Stück. Wenn auch nirgends iiusdrückliih der (lehmuch des Kothurns für di<> 
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wahrscheinlich niedrigere Sölden 1 ); vielleiclit war in einzelnen Fä"en 
ancli eine bloss schu hart ige Fussbck leidung in Gebrauch 2 ). Doch ist 
darüber nichts Näheres bekannt. Das Costüni des Chors, über das 
Einiges bereits in den Anmerkungen 3 ) angeführt ist, bestand aus 
einem, des Tanzes wegen kürzeren, Chiton und einem Himation, die 
beide zu dem Charakter der jedesmaligen Holle passen mussten*). 
Als Fussbekleidung werden die niedrigen tjprpifez genannt 5 ). Aus den 
Abbildungen ist wenig zu entnehmen*). 

Darstellungen, welche das Costüni des Satyrdrama zeigen, 
sind mehrfach vorhauden 7 ); was jedoch Pollux (IV, 118) anfuhrt, 
bezieht sich lediglich auf die Thiasoten des Dionysos **); die übrigen, 
höhere Götter oder Personen der Heroenmythologie darstellenden, 
Schauspieler trugen im wesentlichen das Costüni der Tragödie, nur 
waren die Chitonen kürzer*), wie das durch das lebhaftere Spiel 

römisch»? Bühne der Kaiserzeit bezeug i ist, so führen «loch eine Anzahl von 
Stellen mit Notwendigkeit auf die Annahme desselben: ho Ovid. Am. II, 18, 13: 
»ceptra tarnen sumpsi curaqiie tragoedia uostra crevit, et huic operi «piamlibet 
aptus cum. Risit Amor pallamque meam pietosque cothurnos seeptraque privata 
tarn cito sumpta manu. Ibid. III, 1, 63: aHera nie eceptro deeorus altoque 
cothurno. Ferner Trist. II, 553. Ex Ponto IV, 1B, 29. Sen. Ep. 7t>, 31. 
Martini. XI, 9. Tertull. De spect. 23. Cyprian. Epist. II, 2, p. Iii Froh. 
Lactant. Inst. div. VI, 20. Vgl. m. Ausführung Piniol. Anzeiger XV, p. 141. 
') Vgl. Wiksklkh, I). d. B. XI, 5. 

*) Wiksklkh, Satyrsp., p. 82 A. Vielleicht gehören hieher die nprpifcz 
Vit. Soph., p. 128, 30 West.: yf{~'- ?f xal "Ircpo.; taq, ).rjxä; xf»Yj7t:3a; wnbv e;tr>- 
prjxtvat. 5; •iito^ofjvtat o: xi önoxpiT'/l xal oi /opsotat. Bkkkkr, Anecd., p. 273, 18: 
xpY,n ; .; 2fc Erto; '>tro54ji.'*to; 'ivfyixo'j ö-I/-rj>.ä s/ovto; tä xaTriu/zta. WlKSKLKR nimmt 
sie in Anspruch für untergeordnete Frauenrollen oder weihische Männer. 

») Vgl. oben p. 233, A. 5; p. 23«, A. 5. 11; p. 238, A. 1. 2. 

«) l'eher da« Costüm de* Chors in Eur. Bakchen ausführlich Siuoknk 
a. a. ( >., p. 78 ff. 

5 ) Vit. Soph., p. 128, 30 West. Swoksk a. a. <>., p. 33. Mehr hei Wik- 
sklkr, Satyrsp., 189 f. * 

•) Wik.ski.kr, D. d. B. XII, 45. XIII, 2 mit der Erklärung. 

: ) Wiksklkh, D. d. B. VI, 1 — 10, von denen das Vasenhild Nro. 2 
iler Schrift über das Satyr* piel zu (i runde gelegt ist. Wiksklkh hat auch 
D. d. B. VIII, 11 (Satyrsp. p. 153) auf das Satyrspiel bezogen, doch s. Iiikkks 
a. a. <>., p. 20, der die fragliche Figur nicht für einen Sileti, sondern für «inen 
Dionysos hält. Mit l'nrecht ist auch Mon. d. Inst. XI, Taf. 30 Nro. 2 von 
M.vxxs auf eine Scene aus einem Satyrspiel gedeutet : vgl. Lro, Rhein. Mus. 
XXXVIII, p. 344 und Dikrks a. a. O., p. 19. 

h ) Wiksklkh, Satyrsp., p. 89. 

"| Wiksklkh, D. d. B. VI, 2 trägt Herakles den x'inn«'.; genannten kurzen 
Herrn a od, Lahrbach III. II. IQ 
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bedingt war 1 ). Aus demselben Grunde fehlte auch wahrscheinlich 
der tragische Kothurn, an dessen Stelle wir bei mehreren liühnen- 
personen dieser Art den hohen Jägerkothurn finden-). Der Silen, 
dessen Person für das Satvrdrama von besonderer Wichtigkeit war, 
trägt auf mehreren Darstellungen eine eigentümliche zottige Ge- 
wandung. Für diese Tracht sind zwei Fälle zu unterscheiden, je 
nachdem der ganze Körper mit Ausnahme des Kopfes, der Hände 
und der Füsse mit diesem eng wie Tricot anschliessenden und in 
grosser Kegelnlässigkeit mit Zotteln besetzten Gewände bedeckt ist, 
oder die Beine mit einer Hose aus Ziegenfell und der Oberkörper 
mit einem aus demselben Stoff gearbeiteten kurzen, nur bis zum Knie 
reichenden, Chiton bekleidet sind 3 ). Dies letztere Kleidungsstück 
ist der yiTwv yof/raio?, oder jxaXXwtö^ und aji/f tjiaXXo; 4 ) : in dem ersten 

Aermclchiton. Poll. VII, HO: ö or w'tzizziz /.lvor> ttitwIy, ■:<•>, ■sjuxfri; y.Tojv'.-xo; 
'*/;>•. jAtoo'» |t'»" t f»o'j. Mi'xlkr, Arch. §. 3. Vgl. dagegen den tragiseheu 

Herakles D. tl. Ii. VIT, 2. 3. Ausserdem hat jener Harnisch, Löwenfell, Keule 
und Köcher. AViksklkr, Satyrs]»., p. 88 A. Der Chiton des unbekannten Heros 
I). d. B. VI, 2 ist ebenfalls kürzer, als der in der Tragödie übliche. 

') Verfolguugsscenen Milun, Gal. mythol. CXX, 471. Philolog. XXVII, 
Taf. II. 0. Jahn zeigt in dem Aufsatze 'l'erseus, Herakles, Satyrn auf Vaseu- 
bihlern und das Satyrdrama' ibid., p. 25 f., dass manche bezügliche Vasenbilder 
unter dem EinHusse des Satyrspiels entstanden siud. Vgl. femer Aristid. II, 
j>. 405 Dind. : YjVTj ?t t'.? xal ~ivjyj'; tujv srcl 3xy ( v»}£ v.avr^üz'ixo tö> 'Ilp'/x'/.s:, 
thu f* sx!j'J>t r.prjz'Jjvz'ji xoertu. Eur. C'ycl. 544: xAtthrjtl vöv \it,: rXfjyj. ih\- srl 
yttovö;. Id. Syleus (NaücK, Fr. Tr. Gr., p. 455, Xro. fifl2): x>. ; .ÖY,r. x«: -i«o;uv. 

s j Wikski.br, Satyrsp., p. 80 ist «1er Ansicht, die hervorragenden Bühuen- 
personen seien je nach den Umstünden sowohl mit dem hohen tragischen Kothurn, 
als ohne denselben, aber in diesem Falle doch mit einem Kothurn aufgetreten; 
anders mit Hecht Dikrks, p. '20. Vgl. auch Maass, Annali 1881, p. IKi. 

») Der erste Fall Wiksei.er, D. d. B. VI, 2. t>. 7. 10? der zweite ibid. 
8. 9; der Chiton ist gegürtet, und die Aermel gehen bis auf die Handwurzel 
herab. 

*) Poll. IV, 118: yopfblo;, Sari;. ?i> o; VfXrpv. y*w>z:. Hesyeh. yopTato;- 
wz'iS y:tu>v, o-o; tojv £r.).Yj>J>v. Id. yopv/^V/tiuiv. . . . /oot'xIgv fvS'jjia -rvj 
1e*.).. und y/jpw.i t Vx]i.o; • o y.r./.YjVo;. ('fr. Poll. VII, <>0. Suid. yopra-o;' ö vxr>; 
x«*i yttoiv. Dion. Hai. VIT, 72: nütoi; Yj-j'iv. toi; piv r.; 

Üe'.Xy ( vo'>i; j'.x'x-fhir. ji'4#.i.ciit»>i yi-:«i>v:c, '>'>; tws. yoptrt'.o»»; x'xXo^oi. Ael. V. bist. 
TU, 40: bO-r,? ot y,v toi; üsi/.Y,voi<; k\vy.\vxü.v. yttöjvs;. Nach Wiksklku, Satyrsp., 
p. 120 sind jedoch |i//>j.io?ö; und ctp^-f-jx'/.X'AOT für gewöhnlich auf Wollstoffe zu 
beziehen. Welcher zu Theogn., p. XC und Nachtrag z. äseh. Tril., p. 214 meinte 
mit älteren Gelehrten, «lieser Chiton sei ursprünglich aus Grus oder Heu ver- 
fertigt. Dagegen Wikski.kr, Satyrspiel, p. 92. Vgl. im allg. ibid., p. HU un<l 
•Schoknk a. a. O., p. 85. 



Digitized by Google 



§. 17. Das Costüm in der Tragödie und «Inn Sutyrdrama. 243 



Falle hat man ein künstlich mit Zotteln besetztes 3o>;xir.ov (Tricot) 
anzunehmen 1 ). Der so bekleidete Silen ist der ximcos XsiX^vic*). 
Die Ansicht, dass die Zotteln die natürliche Rauharigkeit seines 
Körpers nachahmen sollte, ist zurückgewiesen 3 ). Hinsichtlich des 
theatralischen Costüms anderer Silene fehlt es an Abbildungen, man 
ist daher auf Vermuthungen mich Maassgabe der in der Kunst sonst 
üblichen Trachten der Silene angewiesen *). Bestimmt genannt wer- 
den für den Bühnensilen das tb^/xiov '•), welches mit dem y.Twv Cuxu- 
tö; oder dem •.•i-iciov Cw/fya^TÖv zu identiticieren ist, da es sowohl 
•/•.tu* als ijj.ar.ov sein kann; die yXavl; avthvirj, ein kleiner bunter 
Ueberwurf, welcher als eine Art Schurz vorkommt 0 ), und das ^o'.vi- 
xoOv tjxir.ov. das entweder auf der Schulter ruht (»der um den Leib 
geschlagen wird 7 ). Dass die ai*pj und die vsjfyt;, und zwar beide 
als wirkliche Felle, nicht gefehlt haben werden, lässt sich von vorn 
herein annehmen*): die zi^tj^ war meist durch Weberei hergestellt";. 



') Wieseler, Satyrsp., p. KH» nannte dies Gewand v* r xy>fät;, ersetzt jedoch 
(iött. lud., p. 7 diese Bezeichnung durch 3cMU.ir.ov. Aehuliche Zotteln voraus- 
zusetzen Ficorom, Do !arv. sccn., Taf. III. Wieskler, D. d. B. XII, 42. Vgl. 
desselben Satyrsp., p. 117 ff., die Annahme von Thierfellen wird jedoch durch 
die auffallende Regelmäßigkeit der Zotteln widerlegt. Nur VI, 2 sind die Füsse, 
wohl infolge der Nachlässigkeit des Künstlers, nackt, auf den Uhrigen Ab- 
bildungen erscheinen Schuhe mit dünnen Sohlen. 

*) Poll. IV, 142: o «iirco; 1s'.).y 4 vo; rr,v i?tav irrt (K^'.o.ihttio;. MttLLER, 
Arch. 38«, 5. Wikseler, Satyrsp., p. 133. 

*) Viscoxtt, Mus. Pio-Clem. T, p. 84; dagegen WrESKT.ER, Satyrsp., p. 124 ff. 

*) Reiche Sammlung Satyrsp., p. 145- 153. 

y ) Poll. IV, 118: tO M^rtm 76 irtvjr.wiv. VIT, 77: Mfim:'* r. iso'.xt/.ov 
(Phot. s. v. *Tp.aiov): VII, 48: xal Mtfv.av ijj.df.ov y ( to' äno rfj; vr ( 30-j r, tö cm; 
JW,j, ; .ov Evi'ia-jjiivov. Hesych. W-fjOSov (— a-.ov) jrlz/.ov TO tw.x-Xov, oi Wrr.xoi- 
ooxsi ärco H4&'x? rr^; vYj-O'j jiposY^fOOJ'jsftai. Hesych. tWjpoe.Sr.; - esanrSs; not- 
x : .'>>«>; 2tTjv{fi'5ji.jva:. Schoexe a. a. O., p. 23. Satyrsp., p. 150 f. Das Wort be- 
zieht sich nicht auf die Form, sondern auf den Stoff, nur nicht auf Thierfelle. 
Das Gewand ist vorzugsweise hakehisch, findet sich aber auch im Apollokult. 
Athen. X, p. 424 F: Jio/o&vto oVeo: zip.': tOv toö \WvX>.ci»vo; vsmjv w> Ay ( ). : .o-j twv 
nptuToiv ovtj; \\ «WjV'z'lmv, xal svi?'iov?o tjj.<ir.a Ttttv W^potixuiv. 

•i Poll. TV, 118. VII, 48: //.«vi; os tfiiw.ov Xsntov. Plat. Civ. VIII, 
p. 557 0: »Tj;njp 'tfj.ir.ov notxtii.ov. -istv 5v{hr. KtnotxtXuivov. Wahrscheinlich zu 
erkennen Wik.sei.er, D. d. B. VI, 10. Keinenfalls ein Gewand aus Blumen, 
worüber Satyrsp., p. 151 f. 

T ) Poll. IV, 118. P. d. B. VI, H. 8 und 7. 9. Satyrsp., p. 147. 

") Poll. IV, 118: vijivl;, «'.fr,, y,v xal tyxXYjv ixiXo->v xat tpayfjv. Phot. 
t;i>.Yj - y ( a-Ys'la, tmt l;*).ol ol alvs;. xai itY^r.xö;. ScHOENE a. a. O., 

16* 
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Der ältere Silen trägt einen Stab '). Das Oostüm der Chorsatyrn 
war ein sehr einfaches, da sie lediglich einen Schurz aus Ziegenfell 
trugen, an welchem vorn der aufgerichtete Phallus, hinten der Schwanz 
befestigt war'-). Im Tebrigen hatten sie ein die Nacktheit nach- 
ahmendes ifo^attov (Tricot) a ). Dass sie, wie die Abbildungen aller- 
dings zeigen, mit nackten Füssen aufgetreten seien, ist keiuenfalls 
anzunehmen, sondern eine leichte Fussbekleidung vorauszusetzen. 




Fig. 15. 

Was das Costüm des Musiker betrifft, so zeigen einige bildliche 
Darstellungen, dass dasselbe sowohl in der Tragödie, als im Satyr - 

]>. 31. 79 ff. "Wikski.kr, Satyrnp., 1>- 9 2, nach dem diese Felle mitunter nach- 
geahmt waren. Welcher, Nachtrag, p. 194 und 213. 

•) Toll. IV, 118: xai K</o x'/t r.ijiv//.^ •Vfa-s/Asvr,. Wikski.kr, I>. d. B. VI, 
2. 10 und Satyrsp., p. 91; nur selten natürlich. Schoknk a. a. <)., p. 79. 

') P. d. B. VI, 2. Satyrsp.. p. 90. Uebcr die Utensilien, welche in Eur. 
Oyclop* zur Anwendung kummen, s. Wikseler, Seen, und kritische Item, zu 
Eur. Kykl., p. 17. 19. 23. 25 u. a. m. 

*) P. d. B. VI, 1. 2. 3. 4; meist aus Ziegenfell, jedoch einige Male aus 
mit Stickerei verziertem Zeug. VI, 1 von weisser Farlie, Eur. Cyel. 80: Tf.«~o-> 
y/.alva. — Aretaeus De morbis acutis 12: o: -äviiioi, to ; j Asqvoo'i Up'/:, sv 
Yp'/'ff^: xal To:r. rx-['ä.\t.'j.z: öp{ha tr/o'jr. '*b. a:5<v.'x, c'ijt^o/.ov xoö ih'.vt z.y'i^i'wtz 
(dagegen in der Komödie Arist. Nubb. 538: sxutivov x'ai>v.|uvov). Eur. Cycl. 
439: c»; l:ä pnny/', ( s sivuiva tov fi/.'>v 'j'jjjLr/ xövV o »x t/ovt«» xaTtts 07-17/. 
Satyrsp., p. löti ff. Unsere Figur 15 wiederholt I). d. B. VI, 3. 

*) S. die citierten Abbildungen. Hör. A. poet. 221: mox etiam agrestes 
Satyros nudavit. Luc. Bacch. 3 nennt die Satyrn yt^v^^'t^ oy/r^rüc. Welcher, 
Nachtrag, i». 330. Uebrigcns macht Wikski.kr, Satyrsp., p. P»l ff. wahrscheinlich, 
dass ihnen auch die bunte Bühucntracht nicht ganz fremd war, vgl. j». 1821V. 
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spiel aus dorn langen gegürteten Aermelchiton und dem ♦.u.ir.ov be- 
stand, also der Kleidung der tragisehen Schauspieler entsprach, und 
dass diese Künstler bekränzt waren 1 .) 

§• 1«. 

Das Co8tüm in der alten und neueren Komödie. 

Während das Oostüm der Tragödie sich von der im gewöhn- 
lichen Lehen üblichen Tracht durchaus unterschied, musste das der 
Komödie der Natur der Sache nach sich enger an diese anschliessen. 
In der neueren Komödie ist das vollständig geschehen; die alte 
Komödie dagegen, welche zwar ihre Stoffe aus dem Leben nahm, 
jedoch karrikierte, brachte dieses Streben auch in dem Costüm zum 
Ausdruck, so dass dasselbe einige Eigentümlichkeiten zeigt, welche 
singulär dastehen, während es in anderen Stücken von der üblichen 
attischen Tracht nicht abweicht. Obwohl eingehende Nachrichten 
aus dem Alterthum über die in der alten Komödie verwaudte Gar- 
derobe fehlen"), sind wir doch einigermaassen über dieselbe unter- 
richtet, da dasjenige, was sich aus den Komödien selbst entnehmen 
lässt 3 ), durch eine Anzahl unteritalischer Yasenbilder veranschaulicht 
wird 4 ). Diese beziehen sich zwar zunächst auf die unter dem Namen 

') Für die Tragödie vgl. das kyrenäische Wandgemälde bei Wiebeler, 
1). d. 15. XIII, 2 und p. 101; für das Satyrspiel das. VI, I und 2 und Satyr- 
spiel, p. 1«. 22. 202. Ar.noi.dt bei Haumeister, D. d. klass. Altert. I, p. 388. 

') Pollux IV, 118-120 bezieht «ich auf die neuere Komödie. 

s ) Bat Mn aktks, Untersuchungen über die Tracht der Athener auf («ruml- 
lage einer Zusammenstellung aller einzelnen Ausdrücke, welche sich in den Ko- 
mödien und Fragmeuteu des Aristophnnes finden. Programm von Mies 187H. 
Diekks, l'eber das (V»stüm der griechischen Schauspieler in der alten Komödie. 
Aich. Ztg. XUII, p. 31 ff. 

*) S. Panokka, Areh. Zeitung 1849, ]». 3»> und Taf. IV, 1 (= AVieseler, 
Annali d. Inst. 1853, p. 38 und tav. dang- A 15, 5), ibid.. p. 42 f. und Taf. V, 1. 
Wiksei.kk. I). d. P. III, 18; IX, 7-15: A, 25, 2<i (IX, 8 jetzt besser Arch. 
Zeit. X I.III, Taf. 5, 1). Derselbe, Annali 1853, p. 33 und tav. A Ii, 4 (= Aich. 
Zeit. 1849 Taf. V. 2); ibid., p. 4t> ff. und tav. A P. 8; p. 4.3 ff. und tav. C D, 6; 
p. 48 und tav. K. 7. Annali 1859, p. 3H9 und Moiitim. d. Inst. VI, Taf. 35, 1; 
p. 384 und M'»u. VI. 35. 2; p. 379 und tav. X. Annali 1871, p. 97 ff. und tav. 
(i H 1 (vgl. Piniol. XXXV, i». 354 ff). 8. ferner Pull. «1. I. 18«>4, p. 13<» und Arch. 
Zeit. 1872. p. 95. 1885 (XUII) Taf. 5, 2. Dieses letztere im I.ouvre befind- 
liche Vasenbild wiederholt unsere Figur 1»>. Thonfigur eines Schauspielers in 
Phlyakcneostüm Pullet, d. Inst. 1881, p. 204. Vasenbild bei Heydemann, Neuntes 
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<pX6axe; bekannten Possenreisser indessen ist die Annahme durch- 
aus berechtigt, dass sie das Costüm der alten Komödie wiedergeben 
da eine dieser Darstellungen entschieden mit einer Scene des Aristo- 
phanes zusammenzustellen ist 3 ) und verschiedene Besonderheiten der 
Tracht sich bei diesem Schriftsteller nachweisen lassen. Hienaeh ist 
es nun zunächst als eine wesentliche Eigentümlichkeit des älteren 





Fig. IC. 



komischen Costüms zu bezeichnen, dass dem Ursprünge der Komödie 
asrö twv ilapyövTwv ta faXXixa 4 ) gemäss sämmtliche männliche Per- 



Hallischcs Winckehnannsprogramm. Halle 1884. Die Mehrzahl dieser Bilder sind 
ausgezeichnete Karriknturen. 

') Athen. XIV, p. 021 E: foaXofiVTQ os ot pstiövisi; rr,v ?Qta'iTY,v natJ'.äv 
itapä to:; Aäx<u3t iixr^h.z-ni, tö; av r.s axeooirotou; v.xfj xal jit/iY^ä;. toü ct?oo; 
T«üv Sixy^.istiüv xaiä tö^'j'>^ dal ltp08T)f Opiat, -txrjtöv'.O'. jxiv väp f aX).o;öpG'>5 aotouf 
»«Xoöat, SXXot 5" a&taxaß&Xooc* ot St fXuax«c, <u; 'IthXou Stejdi. Byz. s. v. 
Täpa;: ävr ( 'pä'fTj xal Tlvihov Tapavxivoc, yXä*£ tä tpavtxa pttappo#piC«»V et; to 
YiXoiov. Bkr.vhakpy, Gr. Litt. II, 2, p. 53«. Dikhks a. a. O., p. 37 fl*. 

»I 0. Müller, Archäol. §. 390, 7. Der«., Gr. Litt. II, p. 20«. Wiksklkr, 
Satyrop., p. 115; 141; 15H; 183. Birsian, Hist. Taschenb. 1875, p. 32. A. 28. 

■J Wiksklkk, D. d. B. A, 25 stellt die erste Scene au« Aristophancs Fröschen, 
allerdings etwas inodificiert, dar; vgl. ibid., p. 110. Ob IM KU Ks a. a. ()., p. 48 ff. 
das Vasenbild D. d. B. IX, 8 mit Recht auf Dikacopolis und Atnphitheos bezieht, 
stellt dahin. 

4 ) Aristot. Poet. 4: y.v&jiivY, o' env itit* äp/*}C a'jTosyjv.aTttxYj xai afjtYj xa: 
•fj xiojutioia, y ( jifcv fxTih tiüv ecap/övtruv töv O'.t^üpaji.ßov, 2t i-o tci»v tä iaV.iuxä, 
5 Ixt Kai v">v tv Ko*/.).a:; tiüv KÖ/.ctuv S-.afiivs: vo}r.;ö]uva xt>.. Schob Arist. Ach. 
v. 213. Bebnhakdv, Gr. Litt. II, 2, p. 50«. (). Müllkr, Gr. Litt. II, p. 197. 
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sollen einen grossen hangenden Phallos trugen '). Aus einer Stelle 
des Aristophanes 3 ) könnte man schliessen, dass in den ersten Stücken 
dieses Dichters der Phallos nicht getragen sei; jedoch scheint es 
richtiger, die betreffenden Worte auf eine decentere Art des Phallos 
zu deuten, wie sich solche auch auf Vnsenbildern findet 3 ). Eine weitere 
Eigentümlichkeit besteht darin, dass das scojiaTtov, welches bei dem 
tragischen Costiim unter den weiten (iewändern verborgen war 4 ), 
in der Komödie offen getragen wurde, so dass auf den bezüglichen 
Darstellungen manche Personen auf den ersten Blick als nackt er- 
scheinen — vgl. das oben über die Choreuten des Satyrspiels Ge- 
sagte 4 ) — , jedoch lehrt die starke Auspolsterung mit dem xper^a- 
acpt&ov, dem häufig auch eine grosse Verstärkung des Gesässes ent- 
spricht, dass man eine enge anliegende tricotähnliche Kleiduug zu 
erkennen kat. Einige Personen tragen ausser dem awiiatiov weiter 
nichts 6 ), oder nur eine Chlamys 7 ). In dieser Weise muss der Sklave 
in Aristophanes' Vögeln bekleidet gewesen sein, nachdem er auf Peithe- 
taeros' Geheiss dem Dichter v. 934 seine srcoXd? und v. 947 seinen •/ttco- 
vtaxo< gegeben hat. In den Ekklesiazusen tragen sowohl die Männer als 
die Frauen des Chors in gleicher Weise lediglich das 3a>u,&iov, als sie 
bezw\ v. 615 und v. 637 das Obergewand, und v. 662 bezw. v. 686 den 

') Schob Arist. Xubb. v. 538: tlsijesav oi xtojitxol 3«CüJ3jxsvot 5spjj.«iva 
a : .2o:«x fg).oto'j y/ipiv. Suid. y x/./.o: : östspov Vt ex utw'tzwt sputtpo» r/T^i* aloolou 
t/»)VTs; iv?psvo'>. xal Tcejto ta'jTols nEp'.tHjnvot ?v -z zqI$ Tpayr)»o:£ xal jiesot? toii; 
p.T ( fo:; E^cofiyj'jvxo, Tijrr;7 t<5> ^:ovj3tj» ev to:; .V.'jv'jsiv.? aYOVT»;. Arist. Xubb. 538 
in der folg. A. Bestätigt durch die bildlichen Dursteillingen; selbst der als Weib 
verkleidete Mnesilocho« hat Thesm. «43 den f//.>.ö; unter dem Gewände; vgl. 
I». d. B. IX. 7. Zu dem sjuity** s; 5xfw> Nubb. v. 539 vgl. Wieselek, Anuali 
1853, p. 33 zu tav. AB, 4. S. sonnt Arist. Lys. 985 ff. 1074. 1085. Thesm. «>2. 
Eeel. 1019 f. 

') Xubb. 537: 3s suespwv Ht: 'fi**: (r, xu»}up3'>/) sxs^'jt-tK • rp^ np»r»t'x 
fAiv vi^sv Yj/.iH-i p'/'y'/jU'/rj sx'if.vov xa«h*.u.svr,y tp-nH-pöv i£ axfi'j»), zayj, ?o:^ 

•,•£>.«*;. Hoch lässt Xubb. 734 auf das Vorhandensein des Phallos in diesem 
Stücke, wie wir es lesen, schliefen. Vgl. Buksian a. a. O., p. 33, A. 2H. 

9 ) Vgl. I). d. B. IX, 7: 12; A, 26. 

') S. oben p. 2:VO, A. 4. 

•'•) S. p. 214, A. 3. IhKKK* a. a. ()., p. 40 macht darauf aufmerksam, dass 
au dem ^»•m-inov auch die Brustwarzen angegebeu sind. 
*) z. B. I>. (1. B. A, 25 der Xanthius. 

7 ) Wikselkr, Anuali IH71, tav. («, wo das kugelartige npoY'«Tf»iv.iv auffüllt. 
Annali iHöii, tav. X. 1>. d. B. A. 25. Annali 1853, A 1J, 4 hat Xeoptolemo* die 
(.'hlamys um den linken Ann gewiekelt, also die lytzziz, über welche zu vgl. oben 
p. 235 A. 4 und Wiksklkh, Annali 1853, p. 37 Ii. 
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Chiton abgelegt haben. Diese Stelle ist um so interessanter, als 
sie auch für Weiberrollen den Gebrauch des iwu.äriov nachweist. 
Auf starke Auspolsterung des Leibes lässt eine Scene aus Aristo- 
phanes' Fröschen schliessen, wo v. 663 f. Aeakos den Dionysos und 
und Xanthias auf den Bauch sehlägt, also (he Anwendung des rpovot- 
stf/lftov gefordert wird l ). Mitunter erscheint dies eng anliegende 
Ki>u.iTiov mit eingewirkten oder eingestickten Punkten oder Augen ver- 
sehen 3 ); auf anderen Darstellungen ist es etwas weiter, was durch 
Falten angedeutet w?" r d s ); aucli bemerkt man Nähte oder horizon- 
tale Streifen 4 ); einige Male gleicht die Beinbekleidung einer ziemlich 
weiten Unterhose 5 ). In allen diesen Formen macht das a<o|wtT'.ov 
nicht mehr den Eindruck der Nacktheit, sondern den der modernen, 
aus Jacke und Hose bestehenden, Tracht, zumal meist nur Beine 
und Arme in dieser Weise bekleidet sind, während sich das aus- 
gestopfte Wamms, auch durch die Farbe, deutlich als besonderes 
Kleidungsstück abhebt 6 ). Nach der Zahl der bezüglichen Darstel- 
lungen zu urtheilen, muss diese Art des «kduAtiov vorwiegend üblich 
gewesen sein. Ob dieses stets aus Leder verfertigt wurde, steht da- 
hin 7 ). Da übrigens solche Phlyaken auch auf Bildwerken, welche 
sich entschieden nicht auf die Komödie beziehen, als unmittelbare 
Begleiter des Dionysos vorkommen, so dürfen wir diese charakteri- 
stische Tracht der komischen Bühne in engen Zusammenhang mit 
dem DionysoskuH setzen H ). 



') Vgl. Arist. Ran. v. 200, wo Dionysos f<i-Tp<»v genannt wird, und den 
Schol. zu d. St. : v.ziy^zi y«p " v Aiovusov npof'i-Top'x xal otSaXcov atuö rr ( ; äj>Y»'*; 

*) D. d. B. HI, 18. A, 25. 26. Anuali 1871, tav. H. Wikski.kh, Satyrsp., 
]». 11») und was dort citiert ist: Salmas, ad. Script. Hist. Aug. II, p. 850 ff. 
Lob. ad Soph. Ai. v. 847. Böttiukr. Kl. Sehr. II, p. 271. 

») D. d. B. IX, 9. 11. 12. 13. Arch. Zeitg. 1849, Taf. V, l. Annali 1853, 
tav. AB, 4. CD, 6. 1859, tav. X. Mon. d. Inst. VI, 35, 1. 2. Aunali 1873, Taf. I. 
Arch. Zeit. XUII, Taf. 5, 2. 

*) D. d. B. IX, 11. 15. Arch. Zeit. a. a. O. 

5 ) D. d. B. IX, 7. 

*) 1). d. B. IX, 11. 12. 15. Mon. d. Inst. VI, 35, 1. Aunali 1859, tav. 
N. 1871, tav. H. 

7 > Jcues nimmt Wikski.kr. Satyrsp., p. 115 an, jedoch *»elit dem die häutige 
Andeutung von Falten und das Vorkommen von Horizontalst reifen eutgej»eii, *o 
das» mau für ciuigc Arten des stojvjmov wenigstens gewobene Stoffe anzu- 
nehmen hat. 

") Wieseler, Satyrsp., p. Uli. Denkm. d. a t. Kunst II, Taf. 50, «23 ist 
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Hinsichtlich «1er ührigen neben dem -5o)jxat'ov erscheinenden 
Kleidungsstücke sehloss sich die alte Komödie an die im gewöhn- 
lichen Leben übliche Tracht an. Wir haben demnach auch hier 
sv5')(iara und s^Ur^aT* zu unterscheiden. Was die ersteren anbe- 
trifft, so erscheint der durchweg sehr kurze Männerchiton entweder 
als i|x^iu.4tT/aXoT, d. h. mit zwei Armlöchern versehen 1 ), oder als 
i£<o{ttc, bei der die rechte Schulter und der rechte Arm vom Ge- 
wände frei bleibt ; auf dem unbedeckten Stücke der Brust und der 
Arme nimmt man im letzteren Falle das ka^vm wahr -). In 
beiden Fällen kann ein ijj.ir.ov hinzutreten. Bei Aristoiihanes wird 
der X'.twv, als allgemein übliches Kleidungsstück, nur selten erwähnt ; 
einen äu,*pt>iiT/aXo; giebt der Wursthändler dem Demos 8 ) ; die k^m^iz 
wird für Sklaven genannt 4 ), bei denen auch die Zi?fr&p<x üblich war 1 ). 
Ein kurzer Weiberchiton ohne ijtit'.ov findet sich bildlich nur bei 
einer Gestalt, die etwa der iravSoxitepta oder ihrer Magd in den 
Fröschen gleicht 6 ); bei Frauen höheren Standes ist ein langer Chiton 
üblich, zu dem auch das tjiitiov getragen wird 7 ). Ein fvöofia ist 
jedenfalls auch der xooxtoTÖ? des Weibes in den Ekklesiazusen, des 



Dionysos und ein kleines geflügeltes sileneskes Wesen in Phlyakentracht und 
zwischen beiden ein kleiner Altar mit Früchten dargestellt. d'Hancarvillk, Autiq. 
Etr., (Jr. et Rom. I, Taf. 43. IV. Taf. 118. Muh. Rorbon. X, Taf. 30. 

') Annali 1853, AR, 5, wo die Arme und Reine wohl in Folge von Nach- 
lässigkeit des Zeichners nackt erscheinen; iltid. Tal". E, 7. Mon. d. Inst. VT, 
35, 2. D. d. R. IX, 9. 15 und 14, wo sich an das nur Iiis zum Knie reichende 
Tricot eine eigenthümliehe, an lange Strümpfe erinnernde Bekleidung des unteren 
Reines anschließt. 1'eber den 'i|ifi;u/r////.0': im Allg. 8. Hkckkr, Cliarikles III, 
p. 207. JkCMNKR, Priv.-Altcrth., p. 173. 

*) Annali 185:», AB, 4. 1871, I. Mon. d. Inst. VI, 35, 1. D.d. R.. A, 2«. 
IX, 13. wo eine Person die Exomis um den Leib geschlagen hat, so das* der 
Oberkörper ganz entblösst ist; wahrscheinlich auch Annali 1853, CD, ♦» bei der 
mittleren Figur. leber diese Art der - s. Wikhelkr, Satyrsp., p. 167 tT. 

D. d. R, ]». 73 f. 91. Sciinkihkk, Att, Theaterw., p. 167 ff. Rkckkr, Charikles 
III, p. 207. BlCvnkr a. a. 0., p. 176, 3. 

*) Arist. E«|. 8K2 f.: vj-u^ot' 'iu.ft|i<Jir//i/.o'> tv/ Ayjiov -r^imiu^ /?t|uüv«i; 

*) Arist. Vesp. 443: &o5*v ?n">v zütsii ju;iw 1 j«vv. v.z fcpwv v.ä;oi;üoo>v. ü- 
u jto; 'x'jto-^ -rj-t-ö'/.a. x'* ! . y.'jvi; v.-X. Sie trägt der Chor der Männer in der 
Lysistrate v. 662: <*'/üi rr,v t^witiS" ExvM.'i[uiV\ »;,; töv 'Iv'^m Sit ävtyo; oCr.v rj.Vj; 
und v. 1021 : 'i'/./.ä -r^ e;<.»<v>V ivvhoj -ynwiz £-,-<'». 

') Arist. Vesp. 444. Vgl. oben p. 237, A. 5. 

••) Annali 1853, AU, 5 = Aich. Zeit. 1849, Taf. IV. 1. Arist. Ran. v. 549 fV. 
') Mon. d. Inst. VI, 35, 2. D. d. R III, 18. IX, 7. A, 26. 
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Dionysos in den Fröschen und des Agatbon in den Thesmophoria- 
zusen '). Ein feinerer yirwv ist das T^-i^ixXotS'.ov 2 ), welches an der 
betreffenden Stelle mit xpoxam&ov identisch ist. 

Die £7rtßXrj'j.aTa anlangend, so wird für Männer das t{j.*T»ov häufig 
erwähnt 3 ), und für Leute geringen Standes der abgeschabte und aus 
schlechtem Stoff verfertigte, Tf/!£o>v oder Tf»'.,3<ovtov genannte, Mantel '). 
Ein schlechtes i|i.aTiov \\'m\ auch als X^oäf/.ov bezeichnet, während 
die yXaiva ein weicher, namentlich für alte Männer geeigneter, Um- 
wurf ist 6 ). Auch prächtige Gewänder scheinen nicht gefehlt zu 

') Aiist. Eccl. 879: szz-r^a xal x&oxiutov v]p.5tt5pivTj. Ran. 48: öptüv /.zov- 
T-fjV int xf.oxu»T(j» xtifttvTjv, wo die Löwenhaut die Stelle des tjiattov vertritt. 
Thcsm. 137: ti <jäpß*.To; ).a).Bi xooxiut<I>; Vgl. oben p. 232, A. 3. 

*) Arist. Eccl. 317: /.ap^aveu to-jtI to rr;; 'pva-.xö; 4jpt3'.n/.o:?'.ov ; vgl. 331: 
äXXä rr,; fovaixö; i4*Wj).ufra tö xpoxiurlSiov äpir.r/ipEvo? o&vou.Tat. v. 374 wird 
es /'.ttövtov genannt. Ueber diesen Chiton, dessen überlanger oberer Theil um- 
geschlagen wurde und bis auf die Taille herabfiel, s. die reichen Nachweisungen 
bei Blümxer a. a. 0., p. 188, A. 4 und 0. Müller, Archäol. §. 339, 4. CIA 
II, 754, v. 61. 62: xpoxwTÖv itit/.o&v. 

■) Arist. Ach. 1139: »fu> o» &o'.p,*r.ov Xaßwv i£tpxop.a:. Eq. 891, wo der 
Scholiast irrthümlich an einen xitu» denkt; Xubb. 497. 856. 1498; Vesp. 408; 
Av. 1416; Lys. 1094. 1096. Thcsm. 214; bei den verkleideten Weibern Eccl. 40. 
542 u. a. m. Ibid. 408 ff.: p.sta toötov Kooloiv ö $E$'.<ÖTaT05 xiprj&t cö; 
eooxs: toi; jrÄriov.v afnö- pevto>rf asxsv ipaTtov e/s:v wird ein Manu ohne 
tpär.ov f>jp.vö; genannt (vgl. Dem. Mid. §. 216. Ari*t. Lys. 150 ff ). Av. 15>>7: 
s:r äpiaTip' oOtiu? äp^r/Ei ; o'j pETa 4 Vx).El; ftolpär.ov Eni Ss£'.av; wird der 
Triballer wegen des verkehrten Uniwurfs getadelt. Vgl. Artemid. III, 24: ina- 
ptSTspa nsp:^»3'*"'l* at *i 5n<«; tiots *(s~>.olc»; xal jiyj xo?jju<u; rar. novTjpöv. K. F. 
Hermann zu Lue. De bist, conser., j). 135. Becker, Clmrikl. III, p. 216. BlLmnkr 
a. a. <)., p. 174, A. 4; dargestellt Wieseleb, D. d. B. XII, 9; ferner M<>n. d. Inst. 
VI, 35, 2. D. d. B. III, 18; IX, 7. 9. 13. Annali 1853 CD, tf. In allen diesen 
Fällen tragen die Personen auch den Chiton. 

*) Arist. Plut. 881: ir.zi röJhv {Votp.fir.ov sü.r^a^ to?i: r/fti; 3' e/ovt' e'.Sov 
5* e *{«'•> Tp'.^ixvtov wird das schlechtere tpt^omov dein besseren tpär.ov entgegen- 
gesetzt. Vgl. Stob. Floril. V, «7 (I, p. Iti7, 15 Meineke): tü"Ep tp'xrov 7r,tjj<.»va 
•fgvöjtsvov. Suid. Tp:£o>vtov ... tpär.ov na'/.atöv. Vesp. 1122. 1131. Beim Chor 
Aeli. 184. 343, und Hau. 404 ff: -,'äp xaTsr/js«» psv i-l •[saw:; xä;t' sotc/.?:* 
to v ts savoa'/.tr/.ov xal to päxor, wo der Schol. päxo; durch to*.^o'»v:ov erklärt. 
Vgl. Schul. Arist. Plut. 882. Becker, Charikl. III, p. 217 f. Bumner a. a. O., 
p. 175, H. 

*) Bei dem Poeten in Arist. Av. 915: o">x etöc ÖTp^pöv xal tö >.-j 3«iptov 
?/::;. wo der Scholiast: or. TSTpY^tuvov y,v 'xotoO xal tö tpär.ov. lies, /.vjotov • 
tv-.^ojv:ov iÖTi)i;. Suid. Mjoäptov eute/.e; tpär.ov Uiptvöv. Poll. VII, 48. Becker, 
Clmrikl. III, p. 231. 

rt ) Arist. Vesp. 736: xal p-r,v tyi'lm aiiTÖv xapE/wv övx TtpES.vjrjj v'jp^opa, 
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haben, wie das purpurverbrämte des Bdelykleon ') oder die ßarpayj; 
des Agorakritos 2 ). Endlich mö^en noch die aroXa;, ein über den 
Chiton angelegtes ledernes Wainms für Sklaven 8 ), und die fsvr'tyx, 
zunächst ein als Schlafdecke dienendes Ziegenfell, aber auch ein 
dicker Mantel *), erwähnt werden. Auch für Weiber findet sich das 
•{iartov erwähnt 1 ), insbesondere das rpwxXov*)*, sehr lehrreich ist 



/ov?pov Xs:/t:v, y/.aivav aa/.ax-^v, 3i3-ipav. 1131 ff.: xy,v5: oe y/.atvav ävajja/.oö 
Tv.fiwv'.XH»; xt>.. VV1. Av. 1089: oi yr.|i<övo; ;üv y/.aiva^ oöx ijiirir/voüvta:. Eecl. 
507: pi^Tsitt y/.aiva?. sji^ä? ex r^oäv ::u» legen die Weiber die yXatva wieder 
ab. Poll. X, 123: t»;v yXaivav o* o5tu>; exaXouv ot tYj; xtup.uto'iac notvj'rat, jiöva 
tä na/t« i(xaTta ta-irr^ rr ( ; npo-Yj of-icn; a^to'jvts?. Becker, Charikl. III, p. 230. 
BlÜmker a. a. 0., p. 177, 2. 

') Arist. Vesp. 475: xai jopü»v xpa3r.»?a 3trfi;iit(uv (wo vielleicht xpasnsS' 
tx axifiuiTtov zu lesen ist) und Schob: f*axpä ta xpäsntoa (fopiiv, 5 »a?t ?o!>$ 
xpossoö;. BlOmxer a. a. 0., p. 179, 4. 

») S. oben p. 234, A. 3. 

*) Arist. Av. 933: o&to;, vj uevto: sjroXaoa xai y.r&v' fyu?, aicoS'jfc xai ?o; 
x«i> soiy^tJ 3o-f4». Vgl. Poll. VII, 70: 3itoX4; dt d«ipa4 ix Bipuato;, xa?& ioy; 
üifioo; t?anT«$n«vo;. Der Schob zu Av. a. a. 0.: npo; rrjv znoktön, in iVfdtpa 
ottotaoöv, zeigt jedoch im übrigen Schwanken. Wieseleb, Satyrsp., p. 86. Gott. 
Ind., p. 14 ff. 

*) Arist. Xubb. 10: ä/.).ä «pfota: ev jttvTt usipa:? rfxsxopoV/.Yj|iivo$. Ly*. 
933: 3:3''>pav wt. f/r.;; vgl. Eeele». 347: Tva jat, 'f/hv-iC ic rr,v y.o-ipav, und 421. 
Poll. X, 123: xai y.tfuövo; atsupat. Becker, Charikl. III, p. 29. Als Mantel Vesp. 
738 (». oben p. 250 51, A. H), wo der Sehol.: G'.söpa xa>.s'?at napä piv r.3tv y ( jjair^. 
£--: 5fe ReptßöXatov tx o^ppaTcuv 3'>Vtppa|i.u.Evu>v npo£aTEi<u7 tyi/Twv iä fpta. ot 3r äxpt- 
{ii3Ttpot 'fa3i y).a:vav rra/.aiäv (rcayjiav MefNEKE F. C. G. IT, p. 133) «Ivat az).o?3a. 
Sehol. Ar. Rau. 1459: y/.aivv,; r.oo; to">.o f ><;- ... ttvt; tpär.ov tpay> xai -ayi, 
«pt-i'i^'.ov ä-fpo'.xtxiv oo-//.tx6v, saXatöv • v, y.Te»v Zt ppattvo;. Becker, Charikl. 
III, p. 79. Blcmner a. a. O., p. 17H. Vielleicht zu erkennen an dem Bewaffueten 
I». d. B. IX, 7. 

•'') Arist. Thesm. v. 250: ä)./.* {jiär.ov yoöv T/ , \ Vt ' i T iI L '- v W)7<;»i xai stpo^tov. 
5»>8: /.a£i tktpär.ov, «l>;/.l3TY r t>5l> f. 11X1. Plut. 1199: syoosa ^ ^»s; a'»rf ( 
notxiXa ein buntes. Ks mag einen etwas andern Schnitt gehabt haben, als das 
der Männer, wenigstens werden Eecl. 75 und 275 tprir.a avopsia. CIA II, 751, 15; 
755 v. 8 f. t|tät:ov v^vatxstov erwähnt. Parstellungen D. d. B. III, 18; A, 2ti? 
IX, 7 ein als Weilt verkleideter Mann. Mon. d. Inst. VI, 35, 2 ein am Saum 
reich ornamentiertes. Becker, Charikl. III. p. 225. 

n ) Arist. bys. 113: jtiv äv xäv e: jie ypsir, tg^vx-jx/.ov to->Ti xaTatfE:3av 
ixr-.jtv aö{H ( -Lipov. Thesm. 2ti 1 : -fs&" svxoxWv 499. Aelian. Var. bist. VII, 9: 
stve xai -fj <l>«oxuovo; yr^ tö «hutxioivo; ttLa-riov s*f öps:, xai o-jojv soetTO xpoxio- 
toö oo Tapa'/Ttv.oio-'j oöx äva^o/.-r^ oöx ivx'ix/.o'j o*> xsxpoip a/.oo Vi xa/.'jntpa.; o ; > 
{ixKTÖJv yiT<iiv:3v.iov ; CIA II, 75H. 25 und 754, 4H svxox/.ov r:o'.x ; ./.ov. Schol. Thesm. 
20 1: if,>.ov 51 ÖTt tö r-fx'ix'/.ov tjtättov. ö oe xpoxoitö^ £>0!j|«.a. Eustath. ad 11. 



Digitized by Google 



252 



§. 18. Da» Costiim in der alten und neueren Komödie. 



die Sccne der Thesmophoriazusen, in welcher Mnesilochos verkleidet 
wird ; derselbe legt über das otojjiaT'.ov mit dem Phallus zunächst den 
xp.o%G>TÖs ') an , gürtet diesen mit dem TCpty.ov *), lässt sich darauf 
den untern Theil des x&oxwro? ordnen 3 ) und erhält zuletzt das 
r/x'j/.Xov *). Man vergleiche ferner Lysistrate v. 925 ff., wo Myrrhine 
sich entkleidet. 

Auch die Kopfbedeckungen sind der Tracht des Lebens entlehnt. 
Aristophanes erwähnt die x , r/f J s ); auf den Abbildungen begegnen 
verschiedenartig geformte Mützen r '). Ob Zeus, wie es scheint, den 
niodius trägt, ist zweifelhaft 7 ); Hernies hat den irira-jo; *) ; bei Herr 
Schern sehen wir die Krone 9 ); Apollo ist mit dem Lorbeerkränze 
geschmückt 10 ). Bei Aristophanes erscheinen bekränzt ein Seher 11 ), 



XIV, 178, p. 976, 12 und dazu Fritzsche ad Arist. Thcsmoph., p. 90 f. Becker, 
Charikl. III, p. 223. Blümner a. a. 0., p. 188, 3. l>ie Form lässt »ich nicht 
genau bestimmen; es war wahrscheinlich rund geschnitten. — Thesm. 730 ist 
der ein Kind repräsentierende Schlauch mit dem Kpv.xov bekleidet; Hes. s. v. 
Kf.Yjr.x6v tu,*ct?iov '/.gntöv %i\ ßpa^ö. Phot. s. v. Enger und Fritzsche zur St. 
d. Thesm., wo der letztere glaubt, bei Aristophanes sei ein anderes Gewand zu 
verstehen, als das, von dem Poll. VII, 77 sagt: txaXiito St r. xal Kp^r.xöv, u> 
'A$YjVYj3'.v h ßastXe'j; t/f/Y^o. 

') Thesm. 253: töv xpoxturiv jtsiütov vAwj ).<x t %(uv. 

■) Tbid. 255: i''>^vi-w «v-is»?. «siips v>v 3tj»6^i«.v. Letzteres ist hier, wie 
Thesm. 13!» und Lys. 931 der über dein tiewand»' liegende (Jürtel, während es 
Thesm. «38: //»'•'* T'*/?u>; to ztyri'.w, e1vr.3y.jvTE die Biisenbindc zu sein seheint. 
Vgl. Becker, Charikl. III, p. 226. Blümner a. a. ü., p. 193, A. 3. Müller, 
Arehüol. §. 339, 3. 

s ) Thesm. 25«: -IH vjv x«atri3Trt>.6v ju ri r.tp\ töj sxsVyj. Fälschlieh wird 
Charikl. III. p. 223 behauptet, der xjwuotö; sei zu kurz und um diesem Mangel 
abzuhelfen, bekomme Mnesilochos das v[ x'ix/.ov. Auch an die goldenen Beinriiige, 
nsf«t3xs/.i«;, von denen Alciphr. Ep. frgiu. 4: juri rr,; <i>. •'»31015 x<al ?<»>v rspt- 
3x;i.'oiuv: Hör. Ep, I, 17, 55; l'etroii. «7 die Rede ist, ist nicht zu denken. 

*) Thesm. v. 2t» 1: itf r- ( 'x'»x"/.ov. 

•■•) Arist. Vesp. 415 (vgl. oben p. 249, A. 4) fiir Sklaven. Xubb. 2«9: 
~.K K't \>--rfi't x'iVfjV 'itxoih-v r'/.}Vr.v ejü tov xaxoo'/ijwv" v/v/-'t. Vgl. den Krieger, 1>. 
d. B. IX, 7. Wikski.kh, Satyrsp., p. 14«. Becker, Charikl. III, p. 2«4. 
Bi.i'MNKR a. a. (.)., p. 180, 3. 

«) Annali 1853, AB, 4: 1859, X. M.-n. d. Inst. VI, 35, 2. 
\ I». d. B. IX, 11 und dazu Wiesklkr, p. 59; vgl. ibid.. p. 92 /u 
XI 1, 10. Die Mütze des Zeus. Annali 1859, tav. X ist keiiicnfalls als modius 
zu fassen. 

*) D. d. I?. IX. II. '•') Ibid. IX, 7 und 9. 

M.in. d. Inst. VI, 35, 1. 
") Arist. Pac. 1044: xnt yuj, o'>r>3: zyrAy/ysv. oi-fvij f.: b-rtf otuuiv*;. 
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die Rednerinnen in den Versammlungen Karion, als er vom Orakel 
kommt, und der zum (ielage gehende Jüngling im Plutos a ). Bei 
weiblichen Personen finden sieh einigt? Male die ijidna über den 
Hinterkopf gezogen 11 ), auch Mützen und das Diadem 4 ) fehlen nicht; 
speciell werden erwähnt xsxf/>^aXo? 5 ), jutjw") und xs^oXf, rsfy.irsToc 7 ). 

Was die Fussbekleidung betrifft, so ist leider aus den Abbil- 
dungen nur wenig zu entnehmen, da dieselben fast ohne Ausnahme 
nackte Füsse zeigen, was jedenfalls auf Nachlässigkeit des Zeichners 
zurückzuführen ist. Einige Male sind niedrige Schuhe dargestellt, 
indess lässt sich ein. Unterschied zwischen Männer- und AVeiber- 
schuhen nicht constatieren 9 ). Wir werden in denselben die häufig 
erwähnten k\#kfez*) zu erkennen haben, die gemeinere Tracht l0 ), wie 

') Arist. Thcsm. 380: rsjitJH'i v»v w,2e jrpiüTov spiv ).r ( 'E'.v. Ecel. 122: ff«* 
',\ ihizv to-'s zzzfiwts ripivr^opat x'/'irr, '*;ui>v, t ( v ti pit 3«i*7j ).i'{?:v. Vgl. 

131. 133. 118. 11.3. 171. 

*) Arist. Flut. 21: o-j ykp ;u Toirrr^si; T:rf'tv*v syovt'i ye. 1040: TP. rV.xx 
2* er: xiupov Jiav^uv. XI'. Wvstut. ctsfavoj; ys tot rytuv nop-'ntai. Vgl. 

die Darstellungen Anuali 1871, Taf. J. D. d. B. IX, 4. 5. «. 

■) D. d. B. IX, 3. Mon. d. Inst. VI, 35, 2. 

*) Anuali 1871, H eine ziemlich hohe Mütze; ein gezahntes Diadem Mon. 
il. Tust. VI. 35, 2, wo sieh dasselbe jedoch auch bei dem Diener findet. Vgl. 
WlKsKl.Kit, Annali 1859, p. 384. 

'') Arist. Thesm. 138: v. 2i ).6pa xtxp'rfi/.tp. 257: xsxptriä/.o-j 2*i xal jutp'/c 
ein Haarnetz beim verkleideten Agathon. Vgl. Poll. VIT, 179: xsxpo'f'//.r.jr).öxo;. 
Brök kr, Charikl. III, p. 303. Bi.ümnkr a. a. ()., p. 194. 3. 

ö ) Arist. Thesin. 257. 941: Iva u,y ( \ xpoxcMTV.; X'il juTpui; ytptuv äv-'^ji ft/aoti 
-aj>i/i.» tot; xöp'*;iv s3-u»v, eine Haarbinde. Foll. IV, 154: yj 51 ottiptTf.^ p-Tp? 
ro'.xi'/.ij rfj/ xr.p'x>.Y ( v xatriÄ^RTat. Bei Ariatoplmnes «cheint sie zum Festhalten 
der Kopfbedeckung zu dienen. Bkckkr, Charikl. III, p. 304. Blimnkr a. a. <>., 
p. 191, 2. 

7 ) Arist. Thomm. 258: -ifA ptv oliv, xs-f ^spid-stov y^v syiu vix-rtup zopt». 
T'oll. TT, 35: t/.syov ?e xal xs'fai,Y,v nspitteTov, ii>£ "ApiSTO^ttVY^, w; £v jittouv &t 
vjv zjp-.^TYjV. x'/t -'JT/.tv t-rjv 7tFf> : . ifsTov xöjiYjv, eine dem Agathon als Nachtmütze 
dienende Haartour. Vgl. Ael. V. Inst. I, 2« von einer Tänzerin: «pi^stov ?i 
t'/s xÖ|ay ( v x'*': >.&-ff>v s-'t rr,; x»^a>.Y,;. Krai'sk. Flotina, p. 192. Charikl. I IT. 
p. 30U. BlCmnkr a. a. O., p. 201, 5. Fritzsciik, Arist. Thosmoph., p. 8tt denkt 
an eine weibliche Maske. 

H ) Annali 1853, tav. CD, ti; E. 7. 1871, tav. (i H. M..n. d. Tust. VI, 35, 1. 2. 
I). d. B. III, 18; IX, 12. 14; A, 27. 

v ) Yj. B. Arist. Eip 872: i).V.' tyu» -v. CsOyo; npviprv»»; tp^aoo'.v to»»?: -fopriv 
v.oi»«n*.. Nubb. 858: vi; 5* ip-j'ivx; -oi Tixpo'fa^, «»vÖYjtr vgl. Vesp. 274. 

447. 1157. 11H2; Eccl. 47. 341. 507. Amnion. De dill'er. vocabb. p. 49: sfi^Jto:; 
xal fji.jjai'» Sia'^sf.:*. • ta^'i5i<; pb y<kp -u xujpixä 'jno^aaxa, spput'i 5i ti Tp'xytx<i. 
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die Zusammenstellung mit den besseren Aaxtovixat *) zeigt. Die letz- 
teren werden für Männer mehrfach genannt -), wie für Weiher die 
Ilspotxai 3 ). Ausserdom findet sich die allgemeine Bezeichnung ''iko- 
oVjjiata *). Wenn ausserdem vom xöttof>vo; die Rede ist, so haben 
wir nicht an den tragischen Kothurn zu denken, sondern an einen 
Weiberschuh , der vielleicht mit den llspT.xat zu identiticieren ist '•>). 



Thoin. Mag.: itfAuiz "A xwptxä hr.uVt^'ivt. itfAvs*. ui vi rtzuht; ukooyji'z?'/. I'tol. 
Ascal. §. 42: ipjÜ^E^ psv xiuptx'jt '»r.uu-tßi.avx. tp^it 1 »: xp'.*Yixä. Hes. i ji.^i'i - ■ rtoo; 
uzoSYipotoc • r:<*pä tö ip^iive v to*>5 rö5«^ xaTwvöpa^Ta:. Mehr bei Schnkidkr, 

Alt. Theatorw., p. 1«>2 f. Vgl. oben p. 239, A. 4. Indessen ergiebt »ich aus 
Aristophanes, dass die tp t Vi3?; nur für Männer üblich waren. Suid. ep ( Vi; • -A 
•inov^aaT'/ t'i avtpsta. 

Poll. VII, 85: £p,VioE; • s'jxfV.I; pjv v, «inövrjp'/, Hpix'.ov -ri löpYjpa. 
rr ( v Vi i^sotv xottepw.^ vx-uvo-^ eV.xev. Isacus V, 11, p. 51: x'/t ~p'.<£ xotc 'x/./.o:; 
xax^*.{ '/Vt'.^i^s*. x«x: s-'xaXii 'x'jtiö, ÖTt ip^/va; x'/l xp'.^o'ivt'/ *f<p3i, («srEp . . . o'jx 
ä^txcijv, uv. öti E>.öpEV>; aOiov T'i ovra nEv^xa jteko'y^xev. Charikl. III, p. 277. 
Hl.iJMNKK a. a. <>., p. löl. 

') Arist. Vesp. 1157: vuv. 'AxoV>m -A^ xit'iipiwj; i>i$tö'i$ , xa-^i 
ftvi^a^ 'jRoooJti t'is Aaxtuv'.x*;. Iukkks, Arch. Zeit. XI, III, p. 43 sieht hier <len 
Unterschied nicht in der Form, sondern darin, dass die einen Schuhe alt, die 
anderen neu sind. 

') Arist. Thesm. 142: r.u<> ■/>.<■*• v<; r.u't A ixoj v.x'a: ; Ecel. 74. 29<>. 345 werden 
sie von den verkleideten Weibern getragen. Sie sind eleganter und von int her 
Farbe. Poll. VII, MM: at Vi Aaxmv.xal xi psv /pü»p« ipuftpat. xouvop« Syj'/.o- 
xiv rfp r')f/i-Eti>; zozuv. Da sie indessen nach Eeel. 314: xä; spfji?'/; £yjx<üv 
'/.'/Jsslv ev im 3xoti;> und 345: T'i; ejux; Aaxuivvxa; verglichen mit 

507 fl*.: epfia; tx no2i»v Ixo», '/ika ;'>v/t:t'/*>; y ( v ; .'*c A uxoivixä; mit den iii^AKs- 
idetitiHeiert werden, so müssen sie in einer feineren und einer gröberen Form 
vorgekommen «ein. ('harikles III, p. 278. Hl.t'MXKR a. a. (>., p. 181. DikrKs a. a. <>. 

s > Arist. Eeel. 319: xat x«v exs-vy^; Ilspsix'i; 'Vji/.xopet'. Thesin. 734: i-xi; 
ivivirt* Yi xöpY, o:vo r > h/.ews, xoü t'/üt'x lht>?:xü; i/wv. Lys. 229: oö ~<vö^ xv/ 
uVi%Vi 'it/nTSvii» t«i> ÜEpr.xä. P<ill. VII, 1>2: :?:>x 3e Y' ,val * 4 ' ,v ''»s^^ji«'» IUp3:x'ji ; .. 
>.s'»xiv r!)KÖ?Y ( p'*, p'k/j.ov cta:f.:xöv. .ledeiifalls ein gewöhnlicher Frauenschuh. Hes. 
Il.p-ixä ... EÖtE/.Yj j-o^juxt'x. Charikl. III, p. 281. AVikskler, Satyrsp., p. 73, 
A. denkt an Stelzenschuhe, und Hu mnkr a. a. ()., j). 19b schreibt sie den h<iheren 
Ständen zu. 

*) Ohne Zusatz eigentlich Sandalen nach Poll. VII, 84: >.r,'v.To u" Sv xat 
•'>r.wt t \t.'iVi. xot).a, Ji'/iHa, e:^ ptrf ( v ty ( v xvyjiy// v/t^/.u^-'i. 'A Ut py. x*>i>.a <»'>to pövov 
'iT.ü/'jt i t'Riiv 'j-ovijpaT'x. Hei dem verkleideten Agutlmn Thesni. 2*»2: •>r«'i?Y j p«ittuv 
dürften jedoch Schuhe vorauszusetzen sein; vgl. ibi<l. 2H3: MMI. ap" appö^Et 
p'v.; Kl'P. -/',*>.apä Y° r,v / a '-p r '> fip«» mid dazu Fkitzschk. 

') Per als Herakles verkleidete Ihonysos trägt sie Hau. 47: v. xöJKpvo- 
X'/t po^a'/.ov i'ivY^/.iHr^v; 55H: o ; * psv o->v pr rpo--oix'/^, «.f.Y, xo^pvow; E '-/ 5 >> * v 
Y>«övai et*. : als seiner weihischen Dionysostracht eigentümlich. AU Weiber- 
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Im übrigen ist zu bemerken, dass die Götter ihre Attribute 
haben, Zeus den Blitz 1 ), Apollo den Bogen-), Heimes das xy^/>- 
xsiov 3 ), Herakles Keule und Löwenhaut*). Könige haben ein Scepter 5 ), 
und bei Landleuten und Personen niederen Standes finden sich Stühe 
in verschiedener Form* 5 ). Auch Waffen 7 ) fehlten auf der komischen 
Bühne nicht, und Lamachos erscheint in den Acharnern in der 
Panoplie*). In den Vögeln wird die Bewaffnung parodiert 9 ). 

Ausserdem kamen auch groteske Costümc vor, wie das des 
Pseudartabas in den Acharnern 10 ), welches jedoch verschieden ge- 
deutet wird, und das der Iris in den Vögeln, welche durch den 

schuhe auch Eccl. 34«) : toi xottöpvto tüi rssi svtfct; :»ji«xi. Dieselben werden 
jedoch il)id. 319 llspr.xui genannt. Suid. xöiHpvo,; hr.föt^i.'i . . . 

xöftopvo; TTf-o; 'Jt^ ^r^vr^iv^ üfyüzi xal ^«(•jiÖtts*.. Et. Miign. xöttoovo; 

Y'iw.xstov !inö?Yj|i.'x 3yr,jta, 'if.;ioC^v ap/f ottpoi; toi? K'iii. Wikski.kk. Satvrsp., 
I». 72 f. Churikl. III, p. 282 werden sie mit Bezug auf die Stellten der Eccl. für 
die gewöhnlichsten Frauenschuhe erklärt, auf beide Fükhc passend, daher geeignet 
zu Hausschuhen. Blümnkk a. a. O., p. 19« dagegen tiinimt sie für die besseren 
Stände in Anspruch. Trug Metou Arist. Av. r.; y 4 "-iw.'x. ?«; ö x<i*of,vo;, 

rfj; iooO; den trugischen Kothurn? 

') Annali 1859, tav. N. 

■) Mon. d. Inst. VT, 35, 1. 

Ä ) WlK.-4KI.KK, I). d. B. IX, 11. 

*) Beides 1>. d. B. 1T1, 18. Die Keule allein ibid. IX, 9; A, 2t». Mon. d. 
Inst. VI, 35, 1. Auch der verkleidete Dionysos hat beides. Arist. Kau. 44 F., 
495 f.; auf dem Vasenbilde D. d. B. A, 25 jedoch Keule, Bogen und Chlainys. 
D. iL Ii. IX, 7. 9. Annali 1859, X. 

'') Knotenstock D. d. B. IX, 10, gewundener Stab ibid. IX, 13. Annali 
1853, CD, K. Mon. d. Inst. VI, 35, 2; gerader Stab ibid. In den Eccles. 74: 
Aaxuivtxie: F/t« x'/t fi'jtxTY^'a;, vgl. 151. 27«. 509 tragen die verkleideten 

Weiber «lie fi»xrrjpw. der Männer. 

7 ) D. d. B. IX, 7. 14. 

") Arist. Ach. v. 574 tl". : rl? Pop-,''' 7 ' ^i^"f-*-f ,sv * x w 5«7J«-*to;: AI. <i> Aäjiay 
•7 ( f>ti»;. to»v /.öfotv x'x: x«üv ).v/«i>v, und «lie Rüstungssccne von 1095 an. Speer 
v. 1120: tfsps, xoü Ifjym; i^i).%'jziu\i.v. T*>5).'jTpov. Panzer v. 1132: fsj>s S:0f,'>, 
-ai, iKi»(>axa -o'/.Sfv.ST-f^'.ov. 

p ) Arist. Av. 357: iit.'h' eftu w ~ rj ' «Y«» St: |Uvovt: u/i/sstW. ).'xji.Jiavi'v 
ts t<»v yritpMiv setzen Euelpides und Peithetaeros Töpfe als Helme auf und be- 
dienen sich v. 359: töv ö^r/.bxov ü^züz'jl^ eItoi xatirr^ov rpö z'vw't eines Brat- 
spiesses als Lunze. Wikski.kk, Adversaria ad Aesch. iVonieth. vinet. et Arist. 
Ave», (iüttingen 18-13, p. 87 f. 

Arist. Ach. «4, der 92 t V*?:/iui£ öiiW/.ji'i; heisst. l'nter dem 'Jsxmjux 
v. 97: 'Isxtuji" e/si; noo -jj.'. tiv ö-ftWx'/.jiöv xä-ctu verstehen die Ausleger den Bart, 
Bibsiax, Hist. Tascheub. 1875, p. 33, A. 28 dagegen den l'hallos; im l'ebrigen 
war er durch ein gewaltiges Auge charakterisiert. Diekk.s a. a. (.)., p. 33. 
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segelartig sich bauschenden Chiton und die Flügel an ein Schiff er- 
innerte und einen gewaltigen, vielleicht mit einem Regenbogen ver- 
zierten, Ksraio^ trug l ). .Besonders auffallend muss aber das Costiiin 
mehrerer Schausj)ieler in demselben Stücke gewesen sein, welche 
wahrscheinlich statt eines Chiton Federansätze am ocujidTtov trugen, 
mit Flügeln versehen waren und zum Theil einen Federkamm auf 
dem Kopfe hatten-). Dass auch sonst die tolle Laune des Dichters 
im Costüm viel Lächerliches auf die Bühne brachte, daran mag hier 
nur erinnert werden 3 ). 

Das Costüm der Choreuten bestand, wie bereits erwähnt ist, 
aus owjtariov, y.iwv und '.|Ait'.ov; letzteres wurde vor dem Tanze ab- 
gelegt 4 ), da der lebhafte xöf>5oci die Behinderung durch das weite 
Gewand nicht duldete; Weiber gürteten den langen Chiton auf 5 ). 
Die Tracht des Chors in den Vögeln glich »1er der Schauspieler; 
der Wolkenchor soll durch bunte i[j.iT'.a fi ) ausgezeichnet gewesen 
sein, und die Choreuten in den Wespen hatten wahrscheinlich eine 
sehr dünne Taille und einen am Cesüss angebrachten Stachel, welcher 



') Arist. Av. 1203: ovo/tu oi 30t v. E3tt; n).o:ov -?j x'jvfj ; wo der Schob 
si.otov piv, xa«V o ETttipuitat xa\ t;u>Yxu«u.tvov T/st tov /ttujvx xai vi "rpä 
nfrcvrcat tu; xwnoc. xrivYj ?A , ör. r/st TtEptxEf af.aw/ töv nitisov. S. Kock 
/. d. St. 

*) Trochilos Av. W) fl'.: TP. t;ve; oiit«: ti; ö ßotüv töv "Sessotyjv; KT. v A-o).Xov 
anotpoirats, to'j yjt5iffi{i'ito;. TP. oi/ioi Ta/."»;. öpvtH-oiKjp* tootto:. Epops v. 94: 
tI; -rj irtipo»?'.;; ti; o Tpöno; ?y ( ; Tpt/.of tac : indessen kann naeh v. 103 fl. : KU. 
opvt; rftwft. KV. xaT'i 30t iroü T<i zxjpöt: KU. £$Epp'W,xs der Federansatz nicht stark 
gewesen sein. Von v. 800 an aueh Kuclpides und Peithetncros. Vgl. v. 803: Kl*, iitt 
zi» vs>.'i;; 11 K. Eni -totr. 30t; öix'jr.xjpotc. ot3&' cn p.d/.t3T* sV.xn; ert<p<h|Uvo; : ei; 
r'jTi'f.si'xv yy,v* 3»>-fff,'pa;i}i:v(ii. Kl". ol xo f iyii> yr 3x<i'ftov äicGTETijMuvm. 

a ) So z. B. die simulierte Schwangerschaft Lys. 742; der in Lumpen gekleidete 
Euripidcs Ach. 413; derselbe als altes Weil) verkleidet Thcsiimph. 1172; Pro- 
metheus mit dem -xwtoV.ov Av. 1508 u. a. in. 

*) Arist. Ach. «07: a).X* änoo'ivxt; tot; avnn'* ; .3To:; e::'cu|uv. Thesm. v. t>55 : 
Yjji'i; toivuv uiri toOt' TjOy, tä; /.ajis'iS'*; «•l'4|i*V,c; /p-Jj vjCmv/jiiva; e"> xavSpttw; 
to*v iV ia'/r!«>v ä-oo'j-'x; C^te-v legen die C'horeuten zwar die t|i<itt« all, tragen aber 
heim Tanze Fackeln. Ebenso werden Utensilien abgelegt Pac. 725»: -rjts i? oe tEtu; 
toco- T'i 3x»'W 1 rcapaoöv?s; tot; äxo'/.o-'itto;; oojftr/ 3o>^5tv. Nicht hieher gehört Vesp. 
408: auJt ttata<i-:ia /.a^övTs; t»; ?'x/:-'.% -vAva. fril-t xv. faütz. wo nicht ^/.övre; zu 
lesen, sondern /.'/Jiövts;, wie -••3-f/."/.E3iW. Eecl. 98: ? ( v ?/ s-fxotffs Cui;».s3ii*»-ot irpoT?pat, 
>.*f k 3ousv vi3Ttt*/.'4ji.evat {V'iifiatia zu fassen ist. Fkitzs.hk ad Thesm. p. 240. 

') Arist. Thesm. of>H: ;'i"»5«|Liv<;. 

ft ) Schul. Arist. Nubb. 289: jit >./.:•. oe vic Ns •pv^txouöpi s'."'i* ( '«tv. 
f-iK,:: notxtil.Y, ypci»|uv'x;. tva tic tcöv cjpavio.v fj'/.'JtTTiu^'. 3/Y ( u.a7«. 
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vielleicht den Phallos vertrat 1 ). Als Fussbekleidung werden einmal 
lavoaXbxot, ein anderes Mal xo»o t ovot genannt 2 ); Weiteres ist nicht 
nachzuweisen. 




Fi*, i; 



Hinsichtlich der ( 'hormusiker wissen wir nur, dass die dein Chor 
in den Vögeln voranziehenden vier Musiker als Vögel costümiert 
waren 11 ); wir dürfen indess annehmen, dass sich auch in anderen 

') Arist. Vesp. 1072: *tta »'i^w,":: \i if.ujv j«sov o-.t -f v ( /.iu;uvov und dazu 
RICHTER: ferner v. 40."): v;v jxsivo . . . xivxf.iv evt4«k und v. 1073; dass der 

Stachel am (V>;iss angebracht war, zeigt v. 1075: v,;u:;. n:; rvis-r:'. toüto w>f.po- 
R'rftov. wo der Nclioliast : TO , jf.f.on j-;:ov r^.r«r>Tf.w;nvov l - 

Aii*t. Hau. 104: :•'» *'*■:» r/ism jiiv int fiXtt>Tt y.än" tätrXtiqf tv/ tj 
Mv'/t). v xn: f*vxf«; und der Schob: xarr ( f. tisch xot: r/istä aRO&^ftattt fOptSOt 
iro-r-'A;. Sandalen dargestellt D. d. H. IX, 10, ein Bild, welches des mangeln- 
den Phallos wegen vielleicht zur neueren Komödie gehört. Ly». <>5G sagt der 
Chor der Weiher: z\ 5s '/on-r^r.; xi tu, 7ö>5i -f ül-i-/.-M jt«?ä£tt tö» %od-opv<|) 
ty,v -fväfov. 

*j Arist. Av. v. 27.i der ^:v:y.o"sc.o;: v. 277 der M-r^o; (Hahn): v. 280 
der sno-J»; v. 288 der xatcufaY«;. Vgl. WjJUELKK, Advcrsaiia in Aeseh. l'rom. 
vinet. et Arist. Av., p. 88— uö, wo man allerdings den Bemerkungen üher die 
#.6fut-:; nicht beistimmen kann. 

Hermann, Lehrbub III. II. 17 
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Komödien ihre Tracht nicht wesentlich von der der Choreuten unter- 
schieden hat. 

Das Costüm der neueren Komödie, welches sich eng an die 
Tracht des gewöhnlichen Lebens anschloss, kennen wir aus Terra- 
cotten, Statuetten, Reliefs, Wandgemälden den schon genannten 
Miniatüren der Handschriften des Terenz 2 ), sowie aus schriftlichen 
Nachrichten, namentlich einem Abschnitt des Pollux 3 ). Ob und in- 
wieweit zwischen der Praxis der attischen Komödie und der römischen 
Palliata ein Unterschied stattfand, ist nicht bekannt. Im Einzelnen 
ist zunächst zu bemerken, dass auch in der neueren Komödie das 
iü>|i.iTtov getragen wurde, jedoch ohne die starke Auspolsterung der 
Tragödie und der alten Komödie. Personen, welche lediglieh mit 
demselben bekleidet sind, linden sich auf den Denkmälern nicht, 
dahingegen ist es auf manchen Abbildungen, wo die Beinbekleidung 
und die Aermel aus dem nämlichen Stücke gearbeitet sind, deutlich 
zu erkennen*). Was sodann die Form der Gewänder anbetrifft, so 

') Collection Camille Lecuyer. Terres cuites de Tanagre et d'Asie mineure. 
Catalogue pur F Röhn kr. Paris 1882, p. 5, Nro. 29; p. 11, Xro. 62; p. 12, Nro. 67. 
p. 16, Nro. 107; p. 36, Xro. 206; p. 37, Nro. 211;. p. 43, Nro. 245-, p. 41, 
Nro. 254; p. 45, Nro. 255 u. a. m. von Rhookn, Die Terraeotten von Pompeji. 
Stuttgart 1880, Taf. XXXV, 1 und 2 = Wiksklkr, Annali d. Inst. 1853, tav. 
dagg. AB, Nro. 2 und 1 und p. 29 ff. Archäol. Zeit. 1879, p. 105, zwei Terra- 
eotten aus Athen. Bullettino d. Inst. 1870, p. 58, vier Terraeotten aus Corneto. 
HKl'ZEY, Les figurinos antiques de terre enite du musee du Louvre. Paris 1883, 
pl. 54, Xro. 5 und von Cksnola, Salaininia. London 1882, p. 218, Fig. 211; 
vielleicht auch p. 205, Fig. 207. — Statuetten: Arch. Zeit. 1879, p. 102. Wik- 
sklkr, Annali 1859. tav. d'agg. ? und p. 396 f. 1853, tav. d'agg. A B. 3 und 
p. 33. D. d. B. XI, 8—11. — Reliefs ibid. XI, 1 und Wiksklkr, Annali d. 
Inst. 1859, tav. d'agg. 0 und p. 393 ff. — Wandgemälde.: Wiksklkr, I». d. B. 
'XI, 2. 3. 4. 6. Hklbiu, Wandgemälde Nro. 1469. 1473 bis 1476. Bullettino d. 
Inst. 1872, p. 239. 1847, p. 136. Maass, Affresehi scenici, Annali d. Inst. 1881, 
p. 109 ff. und Mon. d. TnBt. XI. tav. 30-32, Nrn. 2. 5. 10. 14. 16. Vgl. «»hon 
p. 226. A.3 und p. 240, A. 4. Unsere Fig. 17 wiederholt Taf. 30, 5. Pkksuhx, Pompeji, 
Hft. IX, Taf. 5. Ferner bieten Mehrere» Ficoroxi, De larvis seenicis et figuris 
comteis. Romae 1754 und Wiksklkr, D. d. B. Taf. XIT. 

2 ) Wiksklkr, D. d. B. Taf. X, vgl. oben p. 199, A. 3 und namentlieh die 
erschöpfenden Erörterungen WiksELKR'b a. a. O., p. 63 98. 

«) Poll. IV, 118—120 und 154. 

*) Wiksklkr, D. d. B. zu XII, 2, p. 90. Maaks, Affresehi Fig. 2. 5. 10. 16. 
I). d. B. XI, 1. 2. 4. 8. XJI, 5. Ibid. XI. 6 sind bei dem Alten die Beiu- 
bekleidung und' die Aermel gelb. Vgl. X, 6 (Mcncdcmus) und Annali 1853, tav. 
AB, 1. Solche Aermel sehliesst-n inde** Aermel des Chiton nicht aus. f'ar- 
riertes 3o»aar.ev bei einem Manne und einem Weibe Wiksklkr, D. d. B. A, 34. 
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ist die Länge der Chitonen, soweit sich das der Obergewänder wegen 
beurtheilen lässt, verschieden, und haben dieselben entweder nur 
Annlöcher, wo dann die Aennel zum nwpAxm gehören '), oder 
Aenuel, bei denen man wieder lange enge; 2 ), lange faltige 8 ), kürzere 
sackartige 4 ) und ganz kurze 5 ) unterscheiden kann. Greise und 
Männer gesetzteren Alters tragen meist einen längeren Chiton 6 ), 
wie auch die Jünglinge 7 ), die Parasiten *) und einige Sklaven 9 ), 
wählend der Chiton der Soldaten ,0 ) und der Mehrzahl der Sklaven") 
kurz ist. Als Oberkleid erscheint für Männer jedes Alters meist 
das i;j.at»ov oder pallium, und zwar vielfach ganz regelmässig ange- 
legt, so dass das letzte Drittel des Gewandes von vorn über die 
linke Schulter geworfen ist' 2 ); indessen findet sich wiederholt ein an- 



') D. d. B. XI, 1 (der Hausherr und der Sklave); XI, 6 (der Alto); X, 7 
(Hegio und Crito); Annali 1853, tav. A B, 1 u. a. m. 

*) I). d. lt. XI, 1 (der zweite Alte ); XI, 3 (der Hausherr); XI, 2 (der 
Soldat); X, 4 (Pannen«»); X, 7 (Geta) u. a. in. Nackte Anne, wie nie Annali 
1853, tav. AB, 3 und 1859, tav. 0 hei allen drei Figuren vorkommen, scheinen 
dem Bühuengehrauch nicht zu entsprechen. 

8 ) D. d. B. XI, 9 und das. p. 89. 

*) D. d. B. X, 5 (Chremes uud (inatho), X, 6 (Menedemus), X, 7 (Demipho, 
Phormio, Cratinus); solche Aermel sind auch anzunehmen für X, 4 (Phaedria), 
X, H (Chremes), X, 8 (Prologus), wo sie jedoch so verzeichnet sind, dass ein 
unmögliches Gewand entstanden ist. 

") Annali 1853, tav. AB, 1 und I). d. B. XI, 6 (der Sklav); in heideu 
Fällen sind noch die zum awjtättov gehörenden IJnterärmel sichtbar. 

fl ) D. d. B. X, 6. 7. XI, 1. b. Ein etwas kürzerer Maass, Affreschi. 
Figur 2. ltt. 

7 ) D. d. B. X, 5 (Chremes), 4 (Phaedria) und der wie ein adulescena ge- 
kleidete Prologus X, 8. 

8 ) D. d. B. X, 5. 7 (Gnatho und Phonnio). 

9 ) I). d. B. X, 4 (Panneno), 5 (Sang«, der in der Handschrift als Syrus 
und von "NViksklkk, p. 65 als Simalio irrthümlich bezeichnet wird. Vgl. Lko, 
Rhein. Mus. XXXVIII, p. 339 f.), 7 (Geta). 

,0 ) D. d. B. X, 5. XI, 2. 

") D. d. B. XI, 1. 2. 3. 6. Annali 1853, tav. AB, 3. Maass, Affreschi, 
Figur 10. 

u ) D. d. B. X, 6 (Chremes und Menedemus), doch ist Menedemus mit der 
2t'fftcf>a (über diese s. oben p. 237, A. 5) aufgetreten nach Varro, De re rust. 
11, 11, i>. 270 Schneider: cuius usum apud antiquos quoque Graecos misse 
apparet, quod in tragoediis senes ah hac pelle appellantur ihf-iai et in co- 
moediis. qui in rustico o])ere morantur, ut ... apud Terentiufn in Heauton- 
timorumeno senex. Poll. IV, 119: üifiHpt Eni ttüv tt-fpGix«uv. Böttiokk, Opusc., 
p. 225, A. *. Wik.selkr, D. d. B., p. 73. Femer X, 7 (Demipho); die Jüng- 

17« 
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derer T'mwurf, indem das Gewand an der linken Hüfte angelegt, in 
der TaUlenhohe nach rechts um den Körper herum geführt, dann 
nochmals vor dem Körper hergezogen und endlich der Rest des Ge- 
wandes von hinten über die linke Schulter geschlagen wird 1 ); einige 
Male ist in diesem Falle der obere Saum als gürtelartiger Wulst be- 
handelt 3 ). Dieselbe Art des Umwurfs findet sich auch an mehreren 
Statuetten von auf Altären sitzenden Sklaven 3 ), indessen ist dann 
das Gewand selbst schmäler und kürzer. Ob man darin eine Art 
der s&ojjl'.; zu erkennen hat, bleibt bei der Mangelhaftigkeit der 
Quellen zweifelhaft 4 ). Die /Xap; findet sich bei den Soldaten 5 ) 

finge X, 4. 5. XI, I. Annali 1853, A B, 1. Die Parasiten X, 5. 7. Der Ad- 
voeatus Cratinus X, 7. Der Prologus X, 8 (verzeichnet). 

.') Die Alten. D.d. M. XI. 1. 3. Annali 1859, tav. O, wo jedoch die reichen 
Falten auf der Brust auf Verzeichnung deuten. Maass a. a. O., 5. lt>. Her 
Sklave XI, 4. Mitunter hat das \*i.wzw* am unteren Saume Kränzen, wie XI, 1.3; 
XII, 1. 2 und Di, wo die eigenthümliehe Verzierung zu bemerken ist. Vgl. 
WlKSKI.KR, Satyrsp., p. III, A. 1; 112, A ; 113, A. 

») D. d. B. XI, 1. 3. XII. 1. 2. Maass a. a. (>., 5. 16. 

") D. d. B. XI. 8 -11. XII, 5. Annali 1859, tav. U. Man hat sich zu 
denken, dass diese Sklaven aus Furcht vor Strafe wegen eines Vergehens auf 
den Altar geflohen sind. Terelit. Heantont. V, 2, 22: nemo accusat, Syre, te: 
tu aram tibi nec precatorem pararis. Wikskler, D. d. B., p. 89 und was dort 
citiert ist. 

4 ) Die U(»|it; ist zunächst der y/.Twv eTi^ojAir////.«.;. hei dem die rechte 
Schulter und der rechte Arm vom Gewände ganz frei bleibt. S. Ci.arac Mus. 
de Scnlpt. V, 881, 2243 B. 882, 2247 A — Wkisskr, Lebensbilder XXX. 4, 
wo auch 5 und 9 zu vergleichen sind. Panofka, Mild. ant. Leb. XV, 3. Die- 
selbe t;«mi:, jedoch so, dass die linke Schulter und der linke Ann frei bleibt, 
Ci.arac, ibid. 2247 M = Wkisskr, ibid. XXX, 10. Diese i>|t ; .; ist auf Bild- 
werken der neueren Komödie jetzt nicht nachzuweisen, obwohl sie vorgekommen 
sein wird. Dass sie indessen eine Vorrichtung haben konnte, um sie zum /tttov 
ä|i.i:;uJt-/'jt>.o; zu machen, zeigt die Statuette D. d. B. XII. 3: dort hat der 
yiTt.iv ajiiijiusyaXo; auf der rechten Schulter eine Commissur. an der Knöpfe 
angedeutet sind, nach deren Ocffmmg das Cu-wand herabtiel und die Schulter 
mit dem Arme entblösste. Vgl. den Chiton des Hephaestos bei Mll.l.IN. (ial. 
mythol. LXXXIII. 33ti. Hieraus fällt Licht auf Poll. IV. 118: l-o^- tzv. Si 
y.Tmv '/.s'jxö; '/3Y 1( 'i.o;. xavi tvjv itf.'.STsoiv it^e'i^vv o ; >x Tyiov. 'I-,' 7 '*"' 0 » 

(— Schol. zu Dio Chrys. LXXII, §. 1, p- 789 Einper.). lies. i:iy,\tü.-/njjj'- 
y/.Teiv ^W/.'.xö; Epy»xT'.x<i; ' «irl (to?>) rr,v hiootv |A'/3y/i>.Y,v s^'au.iuvy,'/. Schol. 

Arist. Eo;. 882: y ( v x'/l ec;p^tt/xr/<x).<i; ö nüv Ef,y'<Ti.Y/. </> rr,v ;uav jAaoy/i/.YjV 
f ( of,o(-Tov. Mehr D. d. B., p. 91. Vgl. ob. j». 24». A. 2. Sodann aber seheint 
ein tii'i:-.'// zu bezeichnen. Poll. VII. 17: ^ ?/ s^injit- x'ü Trjv^V/.Yjia y ( v v.'A ytttov 
tT^ooH'i-y/t/.'y;. Kl. Magn., p. 349, 49 (Sehhiss des ersten Artikels): v. vjo'j- 
-tw., xal {»■olitä T .^ v t£<H ( a>vx tö juxf.lv x'/l siiTi/i;. Die Art des Cniwurfs wird, 
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und deien Dienern'), auch sonst einige Male 3 ), namentlich beim Eu- 
nuchen 3 ). Mitunter bemerkt man ein schmales shawlartig um den 
Körper gelegtes oder über die Schulter geworfenes Gewandstück, die 
xoTJU-ßr,. vielleicht nur ein zusammengedrehtes Pallium*). Wie man 

zwar nicht völlig klar, beschrieben Et. M., p. 349, 5o: äv^Vi/./.ST^ oi Oatsj.ii; 

'>z'jZ'ö./>'i\iivr t - xal xättoihv zo')^ oj'a; t<;> u>;u;> Eizavxr.iHivr 

aii-Jj jiy 4 «v {imvy ( ; osöjtsvov. Die betreffenden Worte des Schülingen zu Dio 
Chrys. a. a. 0. sind unverständlich. Dagegen ist vielleicht Hcs. t;nm:;- /:?«'■>> 
öjovj y.'xl S|i«t:«iv, rr,v Exa-upio ypuav -apir/sv xa: /:t»«vo; |üv 2:i ?ö ,«>■)• 
stta:. :u.ar.o!> Se 5t: -co stspav «lipoi; avt ■iäV./.sTo liichcr zu ziehen, wie auch Eustath. 
ad 11. X VI LI v. 595, p. lloti, 54: yiTtovoc sUo; Yj f^twjfl- • s;tuu.'t; 'f T . 3 '-» 
•/'.xcijv otua xa: ijiaTiov tö aöiö, Stellen, welche von Wiebeler auf das if xöu^uma ge- 
deutet werden. Vgl. denselben Satyrsp., p. 167 ff. D. d. B., p. 73 ff. Charikles HJ. p 207. 

5 ) D. d. B. XI, 2, wo der Miles die Chlamys nach Art der Imperatoren 
über die linke Schulter geworfen und um den buken Ann geschlagen hat; ferner 
Thraso in den Miniatüreu (im Cod. Paris, ist die Chlamys vor Eun. V, 9, 19 
am unteren Saume mit Franzen versehen); D. d. B. X, 5 hat er jedoch nur den 
Chiton trotz Donatus zu Eun. IV, 7, 1 : Militis ... ad amicam . . . pergeutis . . . 
inclinata chlamyde. Vgl. ferner Plaut. Mil. glor. V, 30; Pseudul. II, 4, 45; 
Epid. III, 3, 55, und die Bezeichnung chlamydatus Pseudul. IV, 7, 40: Rud. 
II, 2, 10. Im Terenz wird die Chlamys nicht erwähnt. "Wieseleb a. a. 0., p. 72 f. 

! ) D. d. B. XI, 2; ein anderer Sklave XI, 3. 

*l I). d. B. X, 7 dio Advocati Hegio und Crito. Maas*, Affrcschi 2. Mehr 
bei Wiebeler a. a. O., p. 72, namentlich über die Chlamys der Epheben. 

8 ) In den Miniaturen z. H. vor Eun. III, 4. Vgl. sonst Win« kelmann, 
Werke. Donaueschingen 1H25, IV, p. 74. 323. AVieseleh a. a. O., p. 72. 

*) Auch xisriji-vr; geschrieben. Die Nachrichten sind sehr dunkel. Suid. 
xöi-iujio;. x'*l xo-'m.vr, • ävi?»-5ito* ^ y.Tmv xp«3?cu?4(. Hesych. xoriji^ - 'jiz\i'j$' 
ävä?;-]i.a E~x'i|i^e>ji^. xa: örrip a: Kp-r^sa: ■iopo'jr.v, o;ii:ov azr.Mzt.i». xa 1 . zip.- 
;<t» ; ia A'Y'irr.ov. xa: v, E^xo^V/i-iW.. Aehnlich der Scholiast zu Dio Chrys. 
LXX1I. §. 1, i». 789 Emper. Zonaras xörm-so; ■ xpossö; äväositios. Et. M. 
p. 311. 4: eYxöji^iuH'/. ö növ y_stj,io*»»v, ö ).rfETa: rap' 'AiHrjvv.v.; o/tto-.^o;, 
■'in', ',i air./.oiv xo3j;i,vr. Ibid. J». 3-19, 13: i: =ci»[*.i-: " y;.:wv äjia xal tjtir.ov v^v 
Y'ip ETspo'iar/a/oj, xa: ava 4 V//.-r ( v s:ysv V avtooövto, xovjji^v. und die ver- 
stümmelte (»losse im Et. (4ud. xör>;. ^o;, 'ivi?«":;i'.; xp'/33t.'»T /:T(uv. Bl.ÜMNER, 

Pr.-Alterth., p. 17H, A. 2 erklärt sie für ein zottiges Troddelkleid von Hirten 
und Laudlcutcn, Becker, Charikles III, p. 209 für eine in späterer Zeit an der 
Exomis übliche Art von Autschlag. Wiksei.er, D. d. B., p. 75 giebt die oben 
befolgte Erklärung, s. auch Lvak Kh. Mus. XXX VI 11, p. 339. Sie erscheint 
aul den Miniatüreu mehrfach: X, 4 (Parmeno) um die rechte Schulter ge- 
schlagen, über die linke Schulter gezogen und der Zipfel mit der linken Hand 
gehalten: X. 5 (Simalio) um den untern Theil des Bückens geschlagen und mit 
beiden Händen gehalten: ibid. (Donax) um den Leib geknotet; X, 7 ((»etil) ist 
nur der mit der linken Hand gehaltene Zipfel sichtbar; überall passt die Kr- 
klürung als avaSssiii;. 
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das einige Male nach Art eines Umsehlagetuches auf beiden Schultern 
ruhende und vorn zusammengenommene Gewand bezeichnen soll, ist 
unklar, wenn man dasselbe nicht etwa nur für eine Art des tjAar.ov 
zu halten hat ') ; an die paenula ist jedenfalls nicht zu denken. Den 
Sklaven fehlt häufig das Obergewand 2 ), jedoch berichtet Pollux, an 
ihrer Exomis habe ein, £7xöjj.ßwjxa oder kzippr^<x genanntes, kleines 
Himation gesessen 3 ). Da das zweite griechische Wort sicher falsch 
ist, so hat man s;rtf>f>a[j.|La, £ztp»p»i(iu.a oder sji;rs ( oov^|Aa lesen wollen 4 ), 
und zwar scheint die letztere Vermuthung das Richtige zu treffen, 
da nach der Grundbedeutung des von xo{ißoa> bezw. xdjxßcc abzu- 
leitenden Synonymons anzunehmen ist, dass dieses £u.aTt&ov, welches 
wir uns als ein Mäntelchen vorzustellen haben, niemals angenäht, 
sondern nur angenestelt wurde 5 ). Wahrscheinlich ist das e7xöji.ß«»{j.a 
lediglich ein einfaches, zur Erleichterung der Bewegung des 
Körpers und zur Ermöglichung des Gebrauchs beider Hände hinten 
an den Chiton angeheftetes Sklavenpallium 6 ). Bezügliche Darstel- 
lungen sind sehr selten 7 ). Bekleidung des Beines war durchweg 
üblich; wo nacktes Bein erscheint, wird das auf Nachlässigkeit des 



') D. d. B. XI, 2; XII. 32; Annali 1863, tav. AB, 3. 
') D. d. B. X, 3. 5; XI, 1. 6. 

*) Poll. IV, 119: rjj os tu>v ootiXtov ei(u]ü?t xai IjiattStöv tt nf.6axr.tai Xsoxöv, 
$ tYxöjiß<ü{ta Xe-fttai r, ijüppYjjia. 

*) Metkeke, F. C. Gr. IV, p. 683 ix'wquLi, bo auch Wiesei.er, 1>. d. B., 
p. 74; Meinekk, F. C. Gr. ed. min. II, p. 1243 istppt}i|ia; Wieseler, Gottinger 
Index 1N69/70, p. 19 tjiKspö"/r,|i.a. 

*) Et. M. 8. v. rf xr >! 1 ß ü, P-' 3t 8 - ob. p. 261, A. 4. Suid. V(%o^ütOf3&a:, Wno).- 
Xiotupio; Kap'j5TW>; y AiioXin^öz^' xrp inomt?» nfi'^oa <5it:).y,v £vtod , sv ivtxo|i.ß(u3dt|rrj7. 
'Ercty/xp|io$ Wji6x<ir ih y* | l « v xtxö/tJjtwTus xa)uü;. Suid. xop-^of o xijijjoi; 
tu»v 3üo ystp'.ouuv. otäv T'.; S-rp-j int töv tS'.ov tpa/T ( >.ov. lies. iYxon^cu}>2 : .^ • osftsis 
und derselbe xou^wsasfocr stoXbasfrai. Wieseler, D. d. B. T p. 73 f. zieht 
hieher Et. Magn. 8. v. SY* ( i|i£ u, | w t, Eustath. ad II. XVIII, 595 und He». i;w|u« 
(s. oben p. 260, A. 4). Die Form dieses angehefteten Gewandes betreffend 
s. Poll. VII, 67: ?'jp|i/x Si tpaY'.xov ist: söprji'x i-:3'ipöatvov, i-ippf,]!.'* (rectius 
sj».nspövY ( jta) 5e xcujuxöv w.vtöiSi;, to u-iv rc/.äto; xatä GTuihtfrrjv, t6 21 p"^*«»? xat* 
ö&YUtav. 

') Wieseler, D. d. B., p. 74, wo die ältere Litteratur verzeichnet ist. 
•ScHNElPER, Att. Th., p. 168 vergleicht passend .das MÜntclcheu mancher uuserer 
Kirchendiener." Schokne, De person. hab., p. 66. Charikles III, p. 224. Blimner, 
Privatalterth., p. 188, A. 4. 

7 ) Maass, Anreschi, Nro. 16. Vgl. die Mäntel der Musiker I). d. B. XIII, 2 
und des Sklaveu XII, 33. 
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Künstlers zurückzuführen sein 1 ); sie ist sehr selten faltig 3 ), meist 
als enges Tricot behandelt 3 ); in den meisten Fällen jedoch hängt 
die Beinbekleidung mit den Aermeln zusammen. Die ot-X^ der Köche 
ist t'in Schurz 4 ). Kopfbedeckungen «"scheinen nur selten. Auf den 
Miniaturen trägt der Eunuchus eine phrygische Mütze 5 ); ein Miles 
hat dort einen eigenartigen cyhnderförmigen Hut r '), ein anderer auf 
einem "Wandgemälde ein plattes weisses Barett 7 ). Bei mehreren 
Terracotten findet sich der riXo?* 4 ), und einmal hat ein Greis ein 
weisses Tuch um den Kopf gewickelt 9 ). Sklaven erscheinen mehr- 
fach bekränzt, ein Attribut der Trunkenheit ,0 ). Die Fussbekleidung 
endlich besteht aus dem niedrigen Halbschuh, i|ißac oder soccus u ), 



l ) D. d. B. XI, 2. 3. 11. 
*) D. d. B. XI, 9. XII, 1. 

s ) D. d. B. X, 3. 5; XI, 1. 2. Annali 1853, tav. AB, 3; 1859, tav. P. Der 
Eunuch trägt (z. B. vor Ter. Eun. III, 6) enge punktierte (so Cod. Paris.) Hosen. 

*) Poll. IV, 119: t<i) Si Sw^i *T va5t ™» «3*^,v Auch CcLjah oder 

CTpiCuifjL«. MjtonEKE, F. C. Gr. III, p. 186. Clabac, IV, 742, 1786. Panofka, 
Bild. a. Leb. XII, 6; vgl. auch Mnxui, Gal. myth. LXII, 239. TVieseusb, 
8atyr»p., p. 169 f. 178. D. d. B., p. 74. — Poll. VI, 48: «xvantov 51 tpa/a xal 
&-;poiMv Ijiittov, und mehr bei Blümkeb, Technol. u. Tcrminol. d. Gewerbe und 
Künste I, p. 165, A. 4. — Dabei wird noch ein Chiton getragen sein. 

4 ) S. die Bilder vor Eun. III, 2. 4. 5; IV, 4 ; V, 2. 

8 ) Thraso, D. d. B. X, 5. Bei Coquelixes j 8 t ,]j e Kopfbedeckung der 
Thurmkroue der Cybele und Rhea ähnlich, worauf derselbe die D. d. B., p. 76 
mitgetheiltc eigenthümliche Erklärung gründete. Anders Böttioer, Opusc, 
p. 273 f. Wieseler nimmt Verzeichnung für einen Petasus an, mit dem die 
Milites nach Plaut. Pseud. II, 4, 45 und IV, 7, 90 auaraten. Im Cod. Paris. 
(/. B. vor Eun. III, 1) gleicht die Kopfbedeckung eiuem Modius und ist mit 
Punkten versehen; ibid. vor Eun. V, 8 ist sie erst später mit blasser Diute 
hinzugefügt. 

7 ) I). d. B. XI, 2. Auch hier vermuthet Wiebeler, p. 77 Verzeichnung 
für den l'etasus. 

*) Collect» m Lecuyer, i). 6, 29; p. 16, 107; p. 44, 254. D. d. B. XII, 40 
und die Bemerkungen zu XII, 39, p. 97 und XII, 13, p. 93. 

e ) D. d. B. XI, 6. Die Abbildungen (vgl. ibid. p. 87) weichen von ein- 
ander ab ; doch hat mau anzunehmen, dass das turbanähuliehe Tuch den Seheitel 
und den Hinterkopf ganz bedeckt. Ks ist. Attribut des Alters und vertritt die 
Stelle de» -i>.o; oder der x-ivi; des Landinanns. D. d. B., p. 87 f. 

10 ) Collectiou Lecuyer, p. 11, 62. D. d. B. XI, 6. 8; XII, 5 und p. 89. 
Plaut. Meuaechm. IV, 1. 5: pallam ad phrygiouem cum Corona ebrius ferebat; 
2, 65: post ante aedeis cum corona ine derideto ebrius. Pseudul. V, 2, 2. 

n j Vgl. ob. p. 253, A. 9. 10. Isid. Örig. XIX, 34, 12: socci nmi ligantur, 
sed tautum intromittuntur. "Wiebeler, D. d. B., p. 77. Becker, Gallus ed. Göll 
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oder einem »Schuh, welcher die obere Fläche des Fusses nur zum 
Theil bedeckt und den Yorderfuss mit den gelten frei liisst '): auch 
finden sich blosse Sohlen mit Riemen, neben denen Socken oder 
Strümpfe getragen wurden 2 ). Nacktheit des Fusses, wie sie sich 
einige Male auf Bildern findet 3 ), wird auf der Bühne nicht vorge- 
kommen sein. 

Was nun die weibliche Kleidung anbetrifft, so sind die Chitonen 
mit wenigen Ausnahmen 4 ) so lang, dass sie die Füsse verdecken; 
bei einer Hetäre 5 ) und bei einer Flötenspielerin findet sich ein 
doppelter Chiton 6 ), in dem letzteren Falle ist der obere vorn mit 
einem eingesetzten oder aufgenähten senkrecht herablaufenden Besatz- 
streifen versehen. Eine besondere Art des Cliiton war die aonjASTf»*«, 
welche genau der Länge des Körpers entsprach und deren Saum 
mit einem bunten Besatz versehen war 7 ). Als Obergewand finden 

HI, p. 229. Vgl. D. d. B. XI, 4. 8. 9. Annali 1853, tav. AB, 8; 1859, tav. P. 
Maass, Affreschi, 2. 6. 10. 16. Ein einzelner soccus D. d. B. XU, 43. Ter. 
Heautont. I, 1, 72: Mened. adsido: accurrunt eervi, soecos detrahunt. Plaut. Pers. 
I, 3, 44 werden für den Parasiten genannt ampulla, ßtrigilis, pcaphium, eocci, Pal- 
lium ; vom Miles Triu. III, 2, 94: fulmeutaa iubeam suppingi soccis? Ferner 
Pseud. IV, 7, 91. 

') D. d. B. XI, 1. 2. 3. XII, 1. 3. 5. Aunali 1859, tav. O, die mittlere 
Figur. Wiesei.EK, p. 77 glaubt liier die xor^tSr; erkennen zu dütfen, doch sind 
die schriftlichen Nachrichten über diene Fussbekleidung nicht klar, vgl. Charikle« 
III, p. 274 f. Blimnek, Priv.-Alterth., p. 182. 

1 ) Anuali d. Inst. 185:$, tav. AB., 1. 2, und immer auf deu Miniatürcn, wo 
die Füsse meist von bunter Farbe siud, so X, 2 (Pamphilus) bläulich, X. 4 (bei 
beiden Figuren) hellviulett, X, 5 (Guatho) hellbraun. X, 3 bei Davus haben 
ßcinbcklcidung und Füsse dieselbe dunkelgrüne Farbe. Pull. VII, 91: 5 Ii 
r.'jZzi't. Kpir/x^ x'jt/.j:, zi't ~i/.go( a'j?ä oiYj-fov nspt*'.>.Yiji.'AVz noou>v, Taö?a ni).- 
'/.•jtptt xa/.si iv «I>p'»;lv Atsyöi.o;* „-i'h't.'tzp E/O'j'iv ihiSizv.^ Ev ap3'i/.'«v" T& St 
ns/./.MTpn x'xt s'.?<i; -'tr.'j'A^iu-.o;. inzz-.p a ; j -'x wi-Kv y ( v -rais 'iva;-jpir.v. ä; 

-xsUa; sv.v. ov',|i'i ,'vj 3iv. Mehr D. d. B., p. 77. 79. Cliurikles III, p. Ü84. 

9 ) I). d. B. XI, 2 (Diener des Soldaten); II (sitzender Sklave): Annali 
1859, tav. O. 

*) I>. d. H. XI, 4 bei der Alten und der Hetäre. S. Varro bei Nun. Marc. 
l>e var. signif. verb. s. v. dimissum: cum ctiam Thais Menaudri tunicaiu dimis- 
sam habeat ad talos. 

') I). (1. H. XI. 4. 

*) D. d. B. XI, «. XI, 3 hat der Chiton des Weibes am Halsausschnitt 
einen zackenförmigen Ornament st reifen. 

7 ) Füll. IV, 120: iv//:; « •,"»>'*'.;•. xcd r.^izy^/r» xai c , »;itt-Tf.i'i, onep izv. 
/t:ujv nov^vr,; 'i/.oif,-,^; x ')/.'>.<.>. Ibid. VII, 54: Vj 5: r)ji.u£Tp:a y.tuV/ izx: Kovr r 
pY,c. t3'E Ttpoc v/j; ä-Tpaya).', xatK,xui/. lies. r^ijutpi'*- Evodia -pvaixtsov 



Digitized by Google 



§. 18. Das Costiim in der alten und neueren Komödie. 265 



wir fast überall das ijiartov; die Erbtöchter trugen an demselben 
Franzen 1 ); aucb das znrAraf/p kam vor 3 ). Einmal bat eine Magd 
eine Art xotju^y, : '), ein anderes Mal fehlt einer soleben das Ober- 
gewand gänzlich; dies scheint aucb sonst üblich gewesen zu sein, so 
z. B. bei den Flötcnspiclerinnen *). Eine Hetärenmutter erscheint 
einmal mit einem kurzen über die linke Schulter und den linken 
Arm geworfenen Tuche 5 ). Von weiblichen Kopfbedeckungen Huden 
wir nur wenig; eine Hetäre hat ein Diadem 6 ), eine andere gelbliche 
Haarbänder 7 ), eine Flötenspielerin einen Kranz*). An den Füssen 
tragen die Weiber, soweit die Länge des Chiton darüber zu urtheilcn 
gestattet, entweder socci 9 ) oder Sohlen mit Riemen 10 ). 

Von Attributen berichtet Pollux Mehreres, was auch zum Theil 
durch die Bildwerke bestätigt wird. Die Alten hatten nach ihm 



noS-fjp»;, otjx s/ov aüpjia. D. d. B. XI, 5 die beiden Personen rechts, und dazu 
"Wieseleb, p. 86. Charikles III, p. 224. 

') Poll. IV, 120: ejt'.x/.r.ptuv Ii (iofrr,;) /.e-jx-tj xpoaaiurf;. Ibid. VIT, 64: 
{►risavot 2i ol XsfojJLfvo». xpos-oi. (65) xal ao?ol 2i ot xpossol Soxoiiv fiv üivojidifta», 
"Ap'/j>ö-o; j1;:Övto; iv Katvit« „napfrivo; Z" stva: ?oxe-, fopätv xpo33u>?o'j; xal -pvai- 
xitav sto/.YjV. - ev:o*. y*P oötto fpa^ototv avtl to5 xpoxmtoa?. Annali d. Inst. 1853, 
tav. AB, 1, wo Wieseler jedoch eher eine Hetäre, als eine Erbtochtcr annimmt. 
Satyrop., P- tl2. Charikl. III, p. 256. 

») N. oben p. 236, A. 1. 

») D. d. lt. X, 3, Mysis. 

*) I>. d. 15. X, 2, Mysis; namentlich bei Sklavinnen, von denen es iu den 
Verden bei I'lut. I>e scr. num. vind. 12. p. 557 1) heisst : a~ xal avajinr/ow. Y«)«.- 
voiv -'/"••/, Yj-jTi vo'j/.n: .... vÖ3i>. /j,Y^£;iv>to. luven. III, 93: an melior, cum 
Thaida sustinet, aut cum uxorem coiuncdus agit, vcl Dorida nullo cultam palliolo 
(wo die Ausleger fälschlich an eine Hetäre denken). Poll. IV, 154: ^ Vz a^pa 
KSplxo'jpo': ttsparatviSiiv \zv. rspixixaptf.r.v/, y/.Toivt |iövm ur; *to-;itv(j> /.s'jxtö /p«»- 
jisvov. tö 21 Trapä'W^TOv dtpa;;a'.v{2'fcy 2:axjxptTat iä; tp'//*;. '»nör.uov 5' j"i xal 
3o , >).?>>»i ttatpa:;, »'»rj^oijiiv- v y.ToV/a xoxxojia'f yj. Dagegen bat die Hetärcnsklavin 
bei Plaut. Trucul. II, 2, Di ausserhalb des Hauses eine i>allula. Bei der Flöten- 
s|iielerin D. d. B. XI. 6 fehlt das l'Jtir.ov und die XI, 1 dargestellte hat das- 
selbe um den untern Theil des Körpers geknotet. Die meretricos haben immer 
ein tu/ir.ov, vgl. I). d. B. X. 5 (Thais), das mitunter klein gewesen sein mag, 
wie es Plaut. Trucul. I, 1, 32: II, H, 55 pallula genannt wird. Dio Chrys. IV, 96, 
p. 85 Em!».: Jjantov Tp:£u'»vcov ;o.ä; r.vo^ ?<«v ha;pwv. Wikskler, D. d. B., p. 76. 

; ) D. d. B. XI. 4. 

«) Vor Ter. Hoc. V, 2. 3. 4 (Cod. Pur.). 

7 ) D. d. B. XI, 4. 

*) 1). d. B. XI, 6. 

9 ) D. d. B. XT, l. 3. 4. 

,0 ) Annali d. Inst, 1853, tav. AB, 2. 
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die xxji^'Ayj Landleute einen geraden Stab 2 ) oder das Xa'fcoßöXoy s ) 
neben Ranzen und Lederkittel, der Bordelhvirth einen geraden, apsa- 
xo; 4 ) genannten Stab, der Parasit srU-ftt? und X^xofoc 5 ). Auch 
andere Attribute finden sich 6 ). 

l ) Poll. IV, 119: •fsp.'ivTtov ZI f opvjia tjiäx'.ov, xaji.Tri/.Yj. Wies kleb, Satyr«])., 
p. 90 und p. 104, A. 2. I). d. B., p. 70. 8. oben p. 197, A. 3 und p. 238, 
A. 2. Der Krummstab allein abgebildet D. d. B. XII, 43. Sonst ibid. XI, 
1. 3; XII, 16. 17. 18. Maars, Affreschi, Fig. 16; überall in der linken Hand 
getragen. 

*) Poll. IV, 119: Jrvjpa, ßaxxvjpi«, Zifbipx. inl xä»v aff' 0 " ltu,v ' WlESELKR, 
Satyrsp. a. a. 0. Cbariklcs I, p. 140, A. 18. Blümner, Priv.-Alterth., p. 184, 
A. 1. D. d. B. XI, 6, wo sich der Alte mit beiden Händen auf einen geraden 
Stab stützt; Annali d. Inst. 1859, tav. O, Figur rechts (in d. 1. H.); Maars, 
Affreschi, 2. 5 (in d. r. H.). Ein eigentümlicher Stab mit Zweigen, den der 
alte Crito vor Ter. Andr. IV, 5 (in d. 1. H.) trägt, ist wohl auf Rechnung 
des Zeichners zu setzen. 

*) Poll. IV, 120: xo*? Ii napaaixos« nptassxt xal oxXrp,'';; xal Xrjxod-o?, cl; 
tot; aqpoixot« XwrwßoXov. Schoeke, De person. hab., p. 65. 98. Wieseler, 
Satyrsp., p. 104, A. 2. D. d. B., p. 94. Bullettino d. Inst. 1847, p. 186. 1872, 
p. 239. Demea vor Terent. Ad. IT, 6. 

*) Poll. IV, 120 : Kopvoßoaxol Ii ^txwvt ßaitxcp xal av{hv<I> tr*ptßoXaUj) r^ä-rjv- 

x*t, £äß3ov «öötlav »p tpovxs?. Hes. apesxo; .... 4] 8:8ouivr] £aji?oc xot; 1 

xtuntxot; (offenbar aus Pollux zu ergänzen; vgl. Rorde, De Iulii Pollucis . . . 
foutibus, p. 58). Plaut. Per». V, 2, 35: eave sis mc attingas, ne tibi hoc seipione 
malum magnum dem. Auf Monumenten nicht nachgewiesen, von Wiebeler, 
Sutyrsp., ]). 106 A. für eine Art von Stutzerstäbehen gehalten. 

b ) Poll. IV, 120, s. oben A. 3. Plaut. Stich. I, 3, 75: robigiuosam 
strigilem, ampullam rubidam ad unetioncs Graecas Budatorias vendo. Per». I, 
3, 43. Wiesklkr, D. d. B., p. 70 meint, solche Geräthc fehlten auf den Minia- 
türen gäuzlich, doch kann nach Cod. Paris, der Gegenstand, welchen Phormio 
vor V, 6 in der Hund hält, recht wohl eine strigilis seiu. 

6 ) So sind I). d. B. X, 7 die Advocati Cratinus und Crito durch libelli 
charakterisiert; doch fragt Wieseler, p. 71, ob das mit Recht geschehen sei. 
Die Milites haben bei Plautus Waffen, vgl. Mil. glor. I, 1, 5: nam ego haue 
machaeram mihi cousolari volo; Pseud. IV, 7, 90; Rud. II, 2, 10. Dieselben 
finden sich, weil Terenz nie Waffen erwähnt, auf den Miniaturen nicht. D. d. B. 
XI, 2 hat der Soldat ein»* Lauze. — Der Prologus zum Phonnio D. d. B. X, 8 
und der zu den Adelphoe (Cod. Paris, fol. 96 b) tragen einen Zweig in der linken 
Hand; verschiedene Erklärungen s. bei Wieseler, p. 71, der selbst auf Hesiod. 
Theog. 30: xai \iv. sx^nxpov s?ov vi'fv-r,; ep'.iW/.to.; o^ov Spe^ocs&at iW,y ( xöv ver- 
weist. S. ferner Schob Arist. Xubb. 1364: jiopptvr,; *,äp x/.ä5ov xaxr/ovxi; ££ov 
xä Wzy'ihVi. o>3nep xä 'Ojiyj&o'j juxä Xi'fVT,^, und ibid.: Aixaiapyo; tv x«;» n:pl 
ji&'j"'.x«»v äfwxov n tx*. oe xoivöv x: -ätfo; •.paivexat T>vaxo/.0')tHtv xoi? ot«pyo|«voic 
Eixe juxa ju/.v); sTxe 5v»y {le'/.O')?. Eyovxi; xi *v x*j y stf.t m.iizb'v. x^v a^Tj'pjstv, 
Ot xe -,'äp qKovxs; ev xoi^ vjjuto -•<>•.; ix sa/.'xti; x:vo; Tr'/p'/SösEa»; xXtüva G«fvr ( c ^ 
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Was Pollux sonst anführt, bezieht sich zumeist auf die Farbe 
der Gewänder, womit die späteren Nachrichten des Donatus ') zu 
vergleichen sind. Letzterer berichtet, die Greise hätten weiss ge- 
tragen, doch findet sich das auf den Abbildungen nur zum Theil 
bestätigt 2 ). Die vscbtspo», d. h. Männer im kräftigen Alter, sollen 
puri>urne Gewänder und zwar in derjenigen Nuance, welche man mit 
rpo'.vixoOv bezeichnete, getragen haben ; auch dies wird durch die Bild- 
werke nicht bestätigt 3 ). Jünglingen wird der eigentliche Purpur 
zugeschrieben, und in der That finden sich solche Farben auf den 
Denkmälern 4 ). Die Farbe der Parasiten soll schwarz oder grau ge- 
wesen sein, Pollux statuiert jedoch eine Ausnahme für ein Hochzeits- 
gewand. Bei dieser Vorschrift handelt es sich jedenfalls nur um die 
in der Komödie meist übliche Art der Parasiten, von denen es ver- 
schiedene Klassen gab. Die dunkeln Gewänder werden durch die 
Miniatüren bestätigt 5 ). Den Miles übergeht Pollux, Donat jedoch 

|iopptvT t ; >.aß6vt«s qßooaiv." Ucber das Costüm der Prologi i. Wiebeler a. a. 0., 
p. 72. — Vor Hec. I, 2 hat die meretrix Philotis einen Zweig oder Strauss in 
der Hand. 

l ) Donatus De comoedia et tragoedia, p. 11 f. Reiff. Ind. Schob Breslau 1874/76. 

*) Donat. p. 11, 20: comicis senibus Candidus vestitus inducitur, quod is 
antiquissimus fuisse niemoratur. Der Alte D. d. B. XI, 6 hat einen weissen 
Chiton; X, 6 ist bei Chreiues und Mcnedcmus der Chiton weissbläulich, das 
Ilimation gelbroth ; bei Demipho X, 7 sind die* Farben bezw. violett und 
hellbraun. 

*) Poll. IV, 119: 'foiv.xi; 9j u.tAuu.Rop'f • >pov tuotttov ^öpTjU.a vstuTtpiuy. Nicht 
wahrscheinlich ist es, daBs die vriö-i^ot hier identisch sind mit den vsavisxot. 
S. Wikmklek, p. 79 und Charikl. III, p. 245. Maass, Affreschi, 2. 5 und 16 findet 
sich weisser Chiton und bezw. gelblich-rothes, und ins gelbe und grüne spielen- 
des Ilimation. Ueber das fo'.v.xoöv s. Bli'MXKR, Technologie und Terminologie 
I, p. 227, A. 8 und p. 241, A. 5. In der merkwürdigen Notiz des Donatus, p. 11, 23 : 
laeto vestitus Candidus, aerumnoso obsoletus, purpureus diviti, pauperi phoeni- 
cius datur handelt es sich nicht um diese Farbe, sondern um die purpura ple- 
beia ac paene fusca (Cic. Pro Scstio 8, 19), die für die Kleidung des gemeinen 
Mannes gebräuchlich war. S. Blümner a. a. ü., I, p. 247. 

4 ) Poll. IV. 119: xat rto^rtpi 2' iiiHp. r/pJivTO &t veotvbxc.'.. Dasselbe will 
wahrscheinlich Donatus p. 11, 21 mit den Worten: adulcsceutibus diseolor attri- 
buitur bezeichnen. "Wiesel kr, p. 79. Dort hat X, 2 Pamphilus bräunlich- 
violetten Chiton, bläuliches Himation; X, 4 Phaedria hellvioletten Chiton, brand- 
rothes Himation; X, 5 Chreiues blauweissen Chiton, dunkelblaues Himation. 

6 ) Poll. IV, 119: ol 5i napäsixoc |U>»alv|) *r ( 'fata, itX+jV tv Y.'.xt)(uvi(p Xttjxij, 
5te fti'/.Xst fxpLsiv o napastto;. Der X'.xytovt«^ war eine Komödie des Mcnander 
nach Harpocr. s. v. ä"r.'/sz&a:. Der Parasit war Schmeichler des Soldaten 
Stpato'.fivT,;, vgl. Meineke, Men. et Phil, reliqu., p. 154. D. d. B. X, 6 trägt 
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legt ihm eine purpurne Chlamys hei, womit die Abbildungen einiger- 
maassen übereinstimmen 1 ). Was die Sklaven anbetrifft, so soll ihnen 
die weisse Farbe eigentümlich gewesen sein, eine Notiz, die um so 
auffallender ist, als man sonst für die arbeitenden Klassen dunkle 
Farben angenommen hat ; die Vorschrift wird jedoch durch die Wand- 
gemälde bestätigt, nicht aber durch die Miniatiiren 1 ). Der Eunuch 
hat gestreifte Kleider 3 ) und die Advocati im Phormio dunkle 1 ). 

Heber die Farben der weiblichen Garderobe spricht sich Pollux ■'') 
nicht genau aus, da unklar bleibt, ob er unter iiibj? nur den Chiton, 

Gnatho blauweissen Chiton und hellbraunes Himation, X, 7 Phormio violetten 
Chiton und hellbraunes Himation. Indesscu kommen die Parasiten auch in 
stutzerhafter Tracht vor; »o Ter. Eun. II, 2, 11: qui color, nitor, vestitus, quac 
habitudost corporis! Ueber die verschiedenen Arten der Parasiten s. Athen. 
VI, p. 237 B: jrotpasinuv S 1 i'vai 'fT t 3t *f * v " r i * J ' jr> *A).t$t£, * v Kojjtpvr ( Tr / , 8*.ä to<i- 
tiuv A . . . . Sv {iiv xotvöv xal xtxu>u.w%r i fXivov* oi (At).ave; r,}i«i-. X. dättpov 
CfjTiü vivo;. A. oatpäKa; texpasito'.); xai otparrjo-x; Sfisavt!;- 3tp.vo::aipd3tTOv ix 
u«3ou x*).o6jjiivov xtX. Meixere, F. C. Gr. III, p. 433 f. Mehr bei Grysar, 
De Doriensium comoedia, p. 252 ff.; Wieseler, D. d. B., p. 75. 77; Charikles 
I, p. 156 ff.; Blüxkkr, Pr.-Alterth., p. 502, A. 2. Ribbeck, Kolax, Abhdl. d. 
phil.-hist. Cl. d. K. Sachs. Gesellsch. d. "Wiss. IX, Nro. 1. Leipzig, 1883. 

') Donatus a. a. 0., p. 11, 24: militi chlamys purpurea (purp, von Reiff, 
gestrichen I. D. d. B. XI, 2, weisser Chiton, violettes Himation; X, 5 Thraso 
roth-hrauner Chiton. Wiksklkr ibid., p. 79. 

*) Poll. IV, 11!): rj fci T»i»v 2oö/,or/ i;cu}ü2: x'/l tjiatiS'.öv t; ^pö-xr-.Tat Xtnxöv. 
Arteinidor. Gniroer. II, 3: o-i npö; =V,'«;t oi avS-pmnot v.'/X \Lä.'h:zi't *A 

^ava')30'j; -i/yt; Ep^a^oiisw. /.s'ixoi? -aaTio:; /pmvjai. Charikl. III, )». 251. 
Vielleicht hat man, wie Wikski.er, D. d. B.. p. 80 andeutet, an die '/.pjxi oo-nr/Yj 
des Poll. IV. 117 zudenken. Maass. Afl'reschi, 5: Chiton weiss, Hiniation weiss, 
ins gelbliche und grüne spielend: ibid. 10: Chiton gelblichweiss. D. d. B. XI, 2: 
Chiton und Himation weiss; ibid. der Soldatendiener Chiton roth, Chlamys 
weiss;. XI, 4: Chiton weiss. Himation hellgelb; XI, H: Chiton grün. Himation 
weiss. Dagegen X, 3 Duvus: Chiton dunkelgrün ; X.öSanga: Chiton rothbraun, 
ins weibliche spielend: X. 4 Parmeno: Chiton hellviolett. Himation dunkelgrün; 
X, 7 Geta: Chiton violett, Hiniation orangeroth. 

') Ter. Eun. IV, 4. 15: ita visu* est dudum. <piia Varia veste exornatus 
fuit, und dazu Eugraph.: ennuchi veste utebantur versieolore, ut imiltis eolori- 
hus texta fulgereut. Wikski. kr a. a. G.. j». 72. 

4 ) D. d. H. X. 7: Chiton bei allen dreien violett, Himation bei Cratiuus 
hellbraun, die Chlamys bei den übrigen dunkelbraun. 

» Poll. IV, 119: rj 2i -pv'/'.y.if» IziVrj xiuii:x«öv. \ uiv Te.v fif/irr; 
•7 t '/:v./y, r>.-f 4 v : .:j,ruiiv -rtütoe; $i '/.rr/.-^' (120) •i'tSTj.orv. fi^rspi; Et'/tptöv 

T'/lV'.'Viv Tt Z'^-t'lWi* rtpl y.5i'A/.r 4 Vf't'iZVt. 'fj 3i 7<mV 7U0V /.Z'jXT, ^ fJ , >33t>Y | . 

:~'.x).'f ( p«»kv / i')/ - ^ y.po~3«u?Y. Pollux seheint hier den gelben elisehen Hyssos 
/.ii meinen, über den zu vgl. Paus. V, 5, 2; VI, 2b\ 4: Hi.imnkr, Die gewerb- 
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oder auch dos iuariov verstanden wissen will 1 ) und ob die Hetären- 
mütter und Hetären zu den 7p»ds; und vsat gerechnet werden sollen, 
was um so weniger wahrscheinlich ist, als wir anderweitig wissen, 
dass die letzteren gern bunte Kleider trugen *), während Pollux den 
jungen Weibern weisse Kleider zuschreibt. In der That zeigen die 
Abbildtingen auch für Hetären rothe oder grüne Chitonen und weisse 
oder gelbe i[Aar.a 3 ). Die alten Frauen trugen nach Pollux grün oder 
himmelblau, was durch die Darstellungen einigennaassen bestätigt 
wird 4 ). Dass der Kojwojfomd; mit seinem bunten Chiton und ge- 
stickten Himation unter den Weibern aufgeführt wird, kann um so 
weniger auffallen, als auch sonst bezeugt wird, dass er sich gelegent- 
lich weiblicher Gewänder bediente 5 ). Bezüglich der Mägde haben 
wir nur spärliche Nachrichten; die aß ( oa rsf/!xo')f*o; soll einen weissen, 
und die xzpwfa'szw staij/.&ov genannte Hetärensklavin einen sehar- 

liche Thätigkeit der Völker des klassischen Alterthums. Leipzig 18ti9. und 
Bki KKH, Charikles III, p. 234. 

l ) Wiksklkk a. a. ()., i>. 79 versteh* unter isMfi nur den Chiton; Hki-kkk, 
Charikles III, p. 252 meint sogar, Jungfrauen hätten eine r/jinr/ovY, uhcrhaupt 
nicht getragen, wogegen (toll a. a. (). die tanagriiischen Terraeotten hei 
Kkkulk, Taf. 2. 8. 9. 10. 14. 15 anführt. 

*) Said. s. v. ET'je.pJiv av<Kvo>v vöm.<>- 'A^vy^: T'i; z-v.^'i^ «vfttva -fOfisiv • 
Athen. XII, p. 521 Ii: Tta^öt lofcxx'i'trloi'; vöjov; YjV, t&; -pvr.x'/; jiy ( xosjui^W. 
/f»'j-<j> fiTjo' avfl-.va fO{>j:v, jvr ( o' iz^t^i syr.v nof,'f>fii; sy/josa; rr-xp. •)•£<*;, säv jiyj 
t:; 'zÖtwv "*jy/«>{>^ izv.yx e:va: xotv-rj. Jedoch existierten wohl kaum hestimmte 
(tesetze, wie Bottiokk, Kl. Sehr. TT, p. 44 A. meinte. Vgl. Artemid. Onirocr. 
II, 3: Y'iVAixi 5£ sotxi/.Y, x«: ivtWj^i esiW^ "'ju/iip::. ji'i/.'.ixa 5? i^w&o. xotl n/.0'>- 
•stec* yj u.sv Y'ij> otöi rr ( v jf»yx3'.av. "»j ok r'r,v TVrfYjV ötviWjptti; e~JHj3t y&tüvTat. 
Mehr Charikles Tl. p. 103 und MI, p. 248 1'. Wenn Donatus a. a. 0., p. 12, 1 sagt: 
meretrici oh avaritiam luteum datur, so ist luteus als Bezeichnung der Krokos- 
iarhe zu nehmen, und iu oh avaritiam liegt ein Missverstiindniss, worüher Wik- 
sklkk a. a. O., p. 7». Daher sehreiht ReiH": meretrieihus autem riciniuin luteum 
datur. 

*) D. d. B. XI. 4: unterer Chiton hlauroth, oherer hellroth, Himation weiss. 
Maass, Affrcschi, 10: Chiton hellgrün, Himation gelh; 14: Chiton hlaugrün. 
D. d. B. XI. <>: uuterer Chiton gelh, oherer roth; eingesetzter .Streifen dunkel- 
roth. Die Notiz des Donatus a. a. O., p. 11, 24 puellae hahittis peregrinus in- 
dueitur stammt wohl daher, dass Mädchen wie (ilyeerium (vgl. Ter. Andria I, 
1, 119; III, 1, 11) als peregrinae hezeiehnet werden. Wiksklkr, D. d. B., p. 79. 

*) D.d. B. XI, 4: Chiton hellgrün. Himation ziegelmth : Maass, Affre«eht, 10: 
Chiton violett ; 14: Chiton hellgrün, Himation gelh. l'cher ji^/tvo; und ä?v.v>; 
s. Bl.rMNKH, Technologie und Terminologie I, p. 252. 

5 ) S. oh. ]>. 2*5ti, A. 4. Donatus a. a. ()., p. 12, 1 : leno jtnllio varii eoloris 
utitur. Dio Chrys. IV, 96, p. 85 Emp. s. oh. p. 2oT», A. 4. Wiks. a. a. O., p. 79. 
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lachenen Chiton getragen haben, womit die Denkmäler allerdings 
nur zum Theil übereinstimmen 1 ). 

Die Masken. 

Zum dramatischen Costiim gehörte auch die Maske 2 ). Die- 
selbe stammte von der an den dionysischen Festen, aus welchen 
das Drama entstanden ist, üblichen Färbung und Vermummung des 
Gesichtes 3 ), da es nur natürlich war, dass die Person, welche 

») Poll. IV, 154, b. oben i>. 205 A. 4. D. d. B. X, 2: Chiton roth mit 
schwarzblauen Streifen ; X, 3: Himation grün. 

') Ficoroxt, De larvis scenicis et fi^iiris comicis antiqtiorum Rnmauorum. 
Romae 1754. BÖTTI«BR, De personis scenicis, vulgo larvis. Weimar 1794 — 
Opuscula, p. 220 ff. Derselbe, Die Furienmaske in» Trauerspiele und auf den Bild- 
werken der alten Griechen, Kl. Sehr. I, p. 189 ff., und Ueber das Wort Mauke 
und über die Abbildungen der Masken auf alten Gemmen ibid. III, p. 402 ff. 
(von Kühler), Masken, ihr Ursprung uud neue Auslegung einiger der merk- 
würdigsten auf alten Denkmälern. Petersburg 1833. Witzschkl. Persona in Pauly's 
R.-Encyel. V, p. 1373 ff. Sommkrbrodt, Scaenica. p. 199 ff. Wikseler, D. d. B. t 
p. 40—45 und sonst , namentlich p. 77. A. Müller, Piniol. XXIII, p. 528 f. 
Berxhardy, Gr. Litt. II, p. 122 f. nu MERn., Histoire de la Oomedie, 2 Voll., 
Paris 1884. 1869. II, p. 3(i4. 369. B. Arkoli», Ueber antike Theaterinasken, in den 
Midi. d. Insbrucker Piniol.- Vers., p. 1« ff. Dierks, De tragicorum histr. hab. etc., 
p. 23 ff., 33 ff., 47 ff. — Die Ausdrücke npösiurrov und rrposütns'ov stehen ohne 
wesentlichen Unterschied; einander entgegengesetzt siud sie Epigr. Lucian. 6 
(Anal. Br. II, 309; Jac, Anthol. Gr. III, p. 22) und Greg. N'az. Uarm., p. 147 c, 
wozu Sommerurodt a. a. O., p. 199. 

') Ueber solche Mummenden s. Welcker, Nachtrag zur Aesch. Tril., 
p. 220 ff. und Böttioer, Kl. Sehr. III, p. 404. Färbung des Gesichts: Tzctzes 
C'hil. V, 860 ff.: b *po7rr J X'xx'-u/>; , -piil r.vs; ex -növ «tsxtTrcmv, sip^-a: z% toö 
ypUsfror. irrjAtb xuMtut^ounivau;. TCstJy^ otvoo Xtfti Zl rcäv Tecitojv e'jpsiv x).y 4 -:v 
rYj'/.i&v TÖv otvov reip yt~\ xal xäTTTj/.ov ix xoüxio. ILid. 866 ff.: <fY 4 s: fo^v spo;rr 4 - 
).axi3|iiv tT ( v x).-fj3tv gsyvjxsvai imb Tpo-p? TT ^ » 0& nr t Xoü, Yjorjv a-j-roj ?oö otvo'j, 
l xar äp/&« ot xoju.io2ol vi Kpizutit* /pwOivts; jto/.Xo-j; xaTEXiutiejjÄY^av tv jiisat; 
t*i« 'AlK,w. ; . Schob Arist. Eq. 522, Nubb. 296. Proll. De com. III ed. Dübner: 
Zu jiYjTtuj np.03u>nsiu>v Y 4 r'j&Y ( }iivtMV Tpovi £'ayptivTi£ ta npöstura u;»xptv6v?Q. S. je- 
doch Weclker a. a. O., p. 248. Die rothe Färbung ist dionysisch nach Paus, 
II, 2, 5 uud VII, 26, 4. Verhüllung des Gesichts mit Blättern Suid. s. v. 
ftp->/|i£o;: x«l Zv. cpAwv, rpiv ktvoYjOYjV« vi itpo?turs:a, soxy,; <p>i)ü&'.; sx^XunTOv 
notvte; ti tvotiuv rcpösu>;:a xttl o-.' lap^uiv tsxwrtov. Auf Uaubmasken, über 
welche Grimm. Deutsehe Mythol., p. 744 zu vergleichen ist, hat von Köhler 
einige Darstellungen *vgl. Sommkrbrodt, Seaen. Taf. Fig. 1-4 und p. 2<K) und 
Wikseler, D. d. B. V, 2. 3 und p. 41) bezogen, welche zwar bakehisch sind, 



Digitized by Google 



§. 1». Die Masken. 



271 



den Gott darstellte, das eigene Gesicht unkenntlich zu machen 
suchte. Auch später scheinen hei festlichen Gelegenheiten manche 
Priester die Maske ihrer Gottheit getragen zu haben '). Ueber die 
ältere Geschichte der tragischen Maske sind wir nur unvollkommen 
unterrichtet. Nach einer mit Vorsicht aufzunehmenden Nachricht 
soll Thespis beim Spielen das Gesicht zuerst mit Bleiweiss gefärbt, 
dann mit Portulak verhüllt, endlich Masken aus unbemalter Leinwand 
benutzt haben 2 ). Choirilos erwarb sich um die Maske ein nicht 
näher bekanntes Verdienst 8 ); Phrynichos brachte zuerst Frauen- 
masken auf die Bühne *) \ Aeschylos endlich liess die Leinwand- 
masken bemalen, und solche Masken blieben dauernd im Ge- 
brauch 5 ). Nur vereinzelt werden Masken aus Baumrinde oder Holz 

jedoch mit dem Theater nicht« zu thun haben: s. A. Müller, Piniol. XXIII, 
p. 528. Vermummung aus Leinwand Wieseler, a. a. ü. V, 5. 7. 

') Paus. VI II, 15, 1, wo die Maske der Demeter Kidaria von dem Priester 
in der grösseren tB/uri-, aufgesetzt wird. Schol. Aristid. III, p. 22: iv Tai; 
non-nat; i piv Atovösoo, ö oi £a?öpoo, ö jtsv Häxyoo äviXäfisTO 3/f ( jia. CreüZER, 
Symbol. II, i». 322; vgl. K. F. Hermann, (iottesd. Alterth. $. 35, 21. Die Sitte 
des Maskentragens bei dionysischen Festzügen bezeugen Dem. De falsa leg. 
§. 287: xai *oü xaTapdtoo Küf>T^:o>vo;, ö; ev Tal; KOjttra:; avso npostunoo xu»}id«st. 
und Plut. De cupid. divit. 8, p. 527 D: -r, tiätpto; tü>v Atovoatuiv eoprrj toitaXatöv 
:«I«.j:sto OY ( |i.oTtxA; xai tfcapuj;, aptpopeu; olvoo xal xXTjiati;, s'.ta Tpa'fov tt; s'Xxev. 
aiüo; tr/ä?(ov appr/ov •ijXo'/.oöd'Et xo;u£(uv, en: stä-t oi ö fa/.'/.ö;- a>.).ä vüv taüxa 
napopätat xal Y^äviaxat, ypf>3(i>u,a-i»v rspfiEpopivtijv xai lu-axituv jto>.oTs).ü»v xat 
Ceu-föiv 6>.aovojiiv<»v xai sposiunEtujv. Ueber Verwendung einzelner Masken als 
oseilla vgl. 0. Müller, Archäol. §. 383,3 und 84S* f 3; Böttioer, Kl. Sehr. III, 
1». 405; nu Meril a. a. O., p. 431. Bütticher, Baumeultus der Hellenen, p. 85 ff. 
Jahn, Archäol. Beiträge, p. 324 ff. und Annali d. Inst. 1860, p. 8. 

*) Suid. He3^*.;: xai irpüiTOv jj.iv yp: 3a; TO npostuTioy t{,uu>iKü) txpn^iulr^tv, 
tl-za dvo*pdyvig bxtna-tv iv x«;i tn'.fctxvosO'at, xal [litä TaOxa i'.s^vrfxs xai rr 4 v tü>v 
jtpo-ionuujv ypiptv »v p.6vjj ofl-övijj xaTasxsosba;. Von der Vennummung mit Blättern 
sprieht auch Semos von Dolos Athen. XIV, p. 622 E: oi oe '.fa)j.o:föpGt zpo-ui- 
riiov ]iiv oo ).a;ißävoo3i, «po£ö).*.ov oe s; epstö).Xoo jESpittiHjisvot xai Rai2epu>ta; 
inävw toötoo siri-rid-Evta'., STsyavov ts äaauv ttuv xai x:tto&. 

s ) Suid. Xotpi/.o;: oöto; xaxä Ttva; -rot; rcpo-uinrlot; xai rg oxeo-jj tiüv stoXinv 

*) Suid. «l'pöviyo;: ooto; 3e -p«»To; ö «I>pövtyo; -pvatxsiov Kpöstuirov Et~Y|f a^rv 

EV T-J UXTjVTß. 

5 ) Suid. Air/ö>.o;: ooto; TiptiiTo; »ops npo-o>«ta Sstvä xai ypeupa?'. xsypts- 
jiiva t/*tv Tob; Tpa-,'tpooo;. Horat. A. p. 278: post hunc personae pallaeque 
repertor honestae Aeschylus etc. Noch in später Zeit in (»ebrauch nach Isid. 
Origg. X, 119: nomen autem hypoeritae tractum est a specie eorum, »jui in spec- 
taculis contecta facie incedunt . . . habentes simulacra oris liutea, gypsata et 
vario colore distineta nonnumquani. 
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erwähnt '). In wie weit Sophokles und Euripides zur Ausbildung 
der Maske heigetragen haben, ist nicht nachzuweisen. Ueber die 
(-üeschichte der komischen Maske sind wir ohne jede sichere Nach- 
richt; was überliefert wird, ist unglaubwürdig; schon Aristoteles 
kannte ihren Erfinder nicht mehr 2 ). Auch hinsichtlich des Satyr- 
Spiels fehlen die betreffenden Angaben. Getragen von religiöser 
Scheu, hielt sich der Gebrauch der Masken bis in die späteste Zeit, 
und man übersah das in der Maske liegende l T nnatürliche um so 
eher, als die Schauspieler einerseits bei den mehr typischen als in- 
dividuellen Gestalten der Tragödie im Stande waren, das ganze Stück 
hindurch eine Grundstimmung festzuhalten, andererseits unter der 
Maske sich leichter den oft. allen Anstand überschreitenden Scherzen 
der Komödie hinzugeben vermochten 3 ). Jene EigcnthümlicUkcitcn 
des griechischen Drama, dass verschiedene Rollen von einem Schau- 
spieler und Frauenrollen von Männern dargestellt wurden, hangen 
mit der Anwendung der Maske aufs engste zusammen 4 ). Ausser 
den Schauspielern waren auch Statisten, C'horeuten und, wie es scheint, 
die Musiker maskiert 5 ). 

l ) Die Masken aus Baumrinde Verg. Georg. JT, 387: oratpie cortieihus 
sumunt horrenda cavatis, vgl. Wieski.kk, I>. d. B. V, 8. betrachtet vox Köhi.kk 
als Vorläufer der Musken aus Holz, von denen Prudentius e. Symmaeli. II, 
t>46 ff.: ut tragicus cantor ligno tegit ora cavato, graude aliquod cuius per 
hiatum crimen auhelet. 

*) Aristot. Poet. 5: v.$ 5i n&&3tu;;a 'i-i?e>xrv . . . 'r^ir^v.. — Nach Athen. 
XIV, p. <>.VJ A C, Festus M<ieson (p. 134 Müll.), Kustath. ad Od. 78, p. 1751, 5»> 
und anderen von Mkixkkk FCO I, 22—24 zusammenstellten Nachrichten soll 
ein komischer Schauspieler M-r.^iov die von Poll. IV, 148 erwühnteu Masken 
pä-uiv Ma ; .3(uv und »hov-oiv erfunden, und nach Kustath. ad Od. o, 1 Oli, 

p. 1885, 20 ein anderer Komiker M'>/./.o; mit Mennig gefärbte Marken au- 
gewandt haben; vgl. MKINEKK a. a. ()., I, p. 2»> f. Dagegen halt von Wilamowitz- 
Möllknüokk, Herrn. IX, p. 33H M'j>.>.o; und M'/btuv für Personen der Posse 
und stellt letzteren mit dem Maccus zusammen. Die Annahme Mkisekks 
(a. a. O. I, p. 5(»2), dass die Aoxoj^o.'.o; und die beiden T.£,}iu»ve:»>; (Poll. IV, 143) 
genannten Masken nach Et. M., p. 37<i, 48: 'Kj»;i(MVi:n -yjzmr.'i o'jtw y.'ttSi ; >\iftu 
r.tj'.ä ür.h "Kj#[i.iovfj; -^wtov stx&visuvi«'^ auf einen llernioii (Poll. IV, 88) und 
Lykomedes. welche Dichter oder Schauspieler gewesen sein sollen, zurückzu- 
führen seien, ist sehr zweifelhaft. KollDK. Rhein. Mus. XXX VI II. p. 28»», A. 1 
«lenkt hinsichtlich des ersten an einen zwjt.Wj; 

') im; Mkkii, a. a. ()., p. 303. Theophr. Char. Krovo-a; • ünzt.t: 

vjvxtö; /.al ip/r.stW. v-rstuv xov -/.'^wau zyjzutzzlw vrt. i"/o>v rv y.tu;i'./.(i> /of»t;>. 

*) S. oben p. 171, A. 1 und 2. 

6 ) Statisten: Hippoer. Nöju,;, p. 2, 5 ed. Foes : öii.v.gt'ato: yij. jir.v ot to:- 
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Unsere Kenntniss der Masken beruht theils auf mancherlei Denk 




Fi*. IS. Fig. 19. 



malern der Malerei ') und der bildenden Kunst 2 ), unter denen zahl- 

ol$t to:3i R«ps'.3«»Y0(itvet3i Rp09(ttS0i3tv iv rjat cprrfV&Tt 317 " t«>; y*? txitvo: 
piv xal 3toXt,v xal jrpösüjrrov uKGxp'.Toü eyoostv, oux s'.3 l . oi 6nox&:tai xt).. Luc. 
Toxar. 9: to:; xsvo:; TO'ito:; xal xuv^ot; Tt&oswniiot; - 5 Scr^piva ti stojta xai 
^aajiEYStVj; xr/Yjvöta oö?i tö -pupÖTiecov <f«HY7 Id. I >e histor. conscr. 4. — 
Für den Chor der Eumeniden erfand Aesehylos eigene Masken mit Sehlangen 
im Haar, Paus. T, 28, 6. IVber den Chor der Wolken vgl. Schol. Ar. Nubb. 343: 
v.zi'i.f^'ii^jLz: y«J> ot TO-* ■/'>?'>'> xpozutzii'i n(&'.xt**t.cvot p-Y*/.a; iyovTa f. ; .vx; xat 
"i'/.'/.io; ftXota x*t ä-y-r^i ov/. Vgl. ferner Theophr. C'har. «5. Für den Chor des 
Satyrspiels erwiesen durch Wikski.kr, I). d. B. VI, 2; vgl. Satyrs)»., p. 1»5. — 
Die Chorinusiker in den Vögeln trugen Masken, vgl. Wikski.kr, Adversaria in 
Ar. Av., |i. G9 und Satyrsp., j». 44; oh indessen die DoppelHöte derselben die 
Stelle des Schnabel* vertrat, ist zweifelhaft. Das z.tppa der Prokne (Av. (574) 
ist als Maske zu fassen, der xoj>»; i |uci? o^r.fuui.o; ibid. 8H1 hatte wohl nur 
eine IlalbniHske. Auf Bildwerken ist die Maske bei Musikern nicht nachzu- 
weisen. Hei dem rj,odffl>v im Odeion trugen die Schauspieler weder Masken 
noch Costüm. Schol. Aesehin. Ctesiph. 4;. o7: vf'.ynxo tttf&eiv A'.ovu- 

SUuV •f ( ;ii|i'x*.; oXtY'*".; t;i.~f><»3irsv iv Teil oioiicn xa/onpivui Tiöv tpaY«>5«>v irf'"* 
in-«'.;;; b»v pftXooSt Spapdttuv ^ 3 Jfa: iv ?c;> fh«iT;>u>. ö eTOtptu; npo«iY«»v 

XOtXlit«'.. si3-a3t « nj,03«ö-wv oi inoxp-tal ppvot 

') Abgesehen von den bereits in den vorigen citieiten Abbildungen 
dramatischer Scenen kommen hier in Betracht Wikski.kr, I). d. B. V, IM. 
22 2H; Hki.rh;. Wandgemiilde Xro. 172H ^.W"; Korkrt, Maskengruppen, 
Wandgemälde in Pompeji; Archäol. Zeitg. 1878, p. 13 tt'. und Taf. 3. 4. *>. 
Soui.iano, Im pitture mundi campane scoveite negli auni 1867—187», p. 149, 
Nro. 740-752. 

Hermann, Lenrbmh III. II. ]g 
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reiche, zum grossen Tlieile erst neuerdings gefundene, TeiTaeottcn ') 




Ki(f. 21 I. Wf. 2! II 

hervorzuheben sind — ein Material, hinsichtlich dessen es nicht 



*) Mosaiken: WnWKLER, 1>. d. B. V, 9— H». 31--36. Marninminsken: ibid. 
V, 17 (vgl. unsere Figur 18). 20. 41. Ballett, d. In>t. 1844, p. 172. Frohnkr, 
Xntice de la sculpture autique du musee national du Louvre. Baris 1875, Bd. I, 
p. 310, Xro. 323. Bronzen: Lonvre Xm. 591. 593. 598 602. Wikski.kr n. ». 0. 
V, 38. Reliefs: WlESELER I>. d. B. V, 37. Annali d. Inst. 1HÖ5», tav. 0. <i<- 
schnittene Steine: "Wikski.kr I>. d. B. V, 19. 42—52. Die BlJenbeinatatuette 
oben i». 228 unsere Fijfur 14. Vgl. ferner Sahnas. Aunali d. Inst. I8H»;, 
p. 18 ff. 

') Bbain, Bullott. d. Tust. 1848, p. 7«. Wieseler, D. d. B. V. 39. 40. 
Rupert, Bullett. 1875, p. 34 f. Derselbe, Mittheil. d. anliänl. Inst, zu Athen 
III, p. 83 ff. und Tat 2. Hklbiu, Bullett. 1879, p. 30. 1880, p. 47. Fivkt, 
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immer feststeht, in wie weit es auf die Bflhne Bezog 



hat — , theils, 




Fi*. 22 t. 



Fi* 22 II. 



abgesehen von gelegentlichen Erwähnungen und den bezüglichen Stellen 

(iazette archcnl. von d<> Witt«- und Lcnormant . 1H77, p. 39. Fl. Arnold, An- 
nali .1. Inst. 1880, ]>. 78 ff. und Mon. d. Inst. XI. Taf. 18. Maas*, ibid. XI, 
81, I. 2. und Annali 18H1, Taf. I K ( — HklBM. Bullett. 18HO. p. 204 ff.) 
H. von Rohden, Die Terrae* »tt on von Pompeji. Stuttg. IhhO. p. 3. 1:?. 14.22.24. 
Taf. IX, I. XIV, I. 2. XV, 1.2.3. Martha, Catalogue des Kgurincs en terre 
cuite du musee de la soeiete arehcologirjue d'Athenes. Paris 1880, p. 19- 21. 
28. 38. 80. 51. 71. 100. 133. 174. 198. 199. Fröhnkr, T.ms cuitca d'Asie mi- 
neure. Paris 1881. Taf. 2«. 31 und 37. Collcctiou Cumillc Leeiiyer, Terres 
eiiites de Tanugre et d'Asie luineure. Catalogue pur Fröhnkr. Paris 1883. p. 5. 

II. 12. 1«. 3«. 37. 42 — 45. und namentlich p. 4« 50. IM'tsciikk, Bonner Jahr- 
bücher LXXVIII, p. 126 ff. und Taf. II. Endlieh Bildwerke aller Art bei 
Picorom a. a. (>. Die Masken dienten zum Sehmuck der Wände in Wohn- 
häusern und (iräbcrn (namentlich etruskisehen), als Wasserspeier oder Antetixen. 
( eher diesen Wandschmuck in (trällern s. Hklbio, Bull. d. Inst. 1879, p. 31 
und 1880. j). 214. Auf solchen (iebrauch weisen auch die gewöhnlich oberhalb 
der Stirn paarweise eingebohrten Löcher hin. Die Beziehung der Theatermaske 
auf den Tod ist noch nicht völlig klar; man sieht in diesem ursprünglich hakehi- 
schen Attribut im Zusammenhang mit der Mysterienlehre ein Unterpfand des 
Wiedererwachens, oder erkennt darin eine poetische Allegorie der auf Täuschung 
beruhenden Sinnenwelt; vielleicht diente die für diesen (iebrauch bevorzugte 
fratzenhafte Maske der neueren Komödie und des Satyrspiels auch als Apo- 
tropäon. Vgl. DrTscHKK a. a. (>.. p. 127. Das reiche Material bedarf der 
Sichtung. Vgl. die Bemerkungen von Robert, Mittheil. d. aroh. Inst, in Ath. 

III, p. 83; Arnoi.ii. Annali 1880, p. 75 1.; Maass, ibid. 1881, p. 15«. Arnold 
a. a. <)., |i. T<> bezieht die Masken aus etruskisehen (irähern auf die griechische 
Bühne, wenn sie älter sind als die Einführung «1er Maske in Rom, welche in 
«lie Zeit des Terenz fällt (Arnold, Vlull. d. Insl>ruek«-r Piniol.- Vers., p. 20; 
Rihbkck, Römische Tragödie, p. «60), später ist auch Beziehung auf die römische 
Bühne anzunehmen. Wir geben Fig. 19 einen jugendlichen Satyr nach Coli. 
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der Dramen '), auf einem von Pollux überlieferten umfassenden Ver- 
zeichnisse in welchem diejenigen tragischen, satyrischen und komischen 
Masken, welche in alexandrinischer Zeit zu den Requisiten einer 
Schauspielertruppe gehören mochten, mit einer leider nur kurzen 
Beschreibung aufgezählt sind. Jedoch ist bemerkt worden, dass sich 
Masken finden, welche auf keine der dort beschriebenen zurückgeführt 
werden können 2 ). 

Die Masken, welche vom gxswTrotöc a ) verfertigt wurden, be- 
deckten in der Regel nicht nur das Gesicht, sondern auch das Vorder- 
und Hinterhaupt des Schauspielers, mussten daher wie ein Visier- 
helm über den Kopf gezogen werden 4 ); unter dem Kinn wurden sie 
durch Bänder festgehalten 5 ); oben waren sie mit einer Handhabe 
zum Tragen oder Aufhängen versehen 6 ). Von den drei Theilen, 



Lccuyer, p. 48, Nro. 284; Fig. 20 einen Silen nach Mnn. dell' Inst. XI, Taf. 32, 
Nro. 2; Fig. 21 den r^iutv «pssfi'irr,; nach Annali dell' Inst. 1881, tav. d'agg. I; 
Fig. 22 den 'Kpjuüvto; nach Mnn. d. Inst. XI, Taf. 32, Nro. 1. 

l ) Das aus den Tragödien und Komödien hielier Uehörige s. bei Dierks, 
hezw. De trngieorum histrionum hahitu seaenico apud Graeeos und Archh'ol. 
Zeit. XLITI, p. 32 ff. 

*) Robert, Areh. Zeit. 1878 p. 22. Beispiele nicht bestimmbarer Masken 
Robert, Bullett. d. Inst. 1875, p. 34; mehrere Figuren auf den von Maass, Moii. 
d. Inst. XI, Taf. 30 ff. publicierteu Wandgemälden ; DLttschkk a. a. O. Taf. II. 1 
u. a. m. 

*) Poll. IV, 115: 3xct>oi»t&; 3e h nposiunojwv;. Vgl. IT, 47. lieber seine 
Bedeutung Arist. Poet. 6: er. ZI xopttutip'/. r:pt rr,7 «JupY'/r.uv t«*v o'lso>v -fj toO 
5v.5'j»>noto'") TsyvTj rfj? t«jv rotYjToiv iz'.:. 

*) Gell. N. Att. V, 7: nam caput et os eooperimento personae tectum 
undique. Luc. Anach. 23; Nigrin. 11; Phaedr. Fab. 1, 7. Plin. N. Hist. VII, 54. 
Die Art des Aufsetzens dargestellt bei Wikseler, I). d. B. VI, 4. Während der 
Pausen wurde die Maske über den Kopf zurückgeschoben, vgl. Wieseler a. a. Ü. 
V, 51; VI, 1 ; IX, 2; XII, 45. B. Arnold, Vhdlg. d. Insbr. Philol.-Vers.. p. 22, 
A. 13 verzeichnet folgende technische Ausdrücke: ftposwnov ävs:/.Y i 'f>ÖTss Luc. 
Xigr. 11; hnoi'iz ?& söv Rpösuiirov Luc. Apol. 2; tö zpozmr.tW/ nEp.:i t Hn«vo' Luc. 
Tim. 28; TTEpifotov nposutnov Schol. Arist. Thesin. 258; Rposmnsiov nipixitfiivo; 
Luc. Xigr. 11; spo3u»nov ö-ip xs-f/z/r,; ävaTstvojuvov e-'.xsijisvo; Luc. Salt. 27; 
äno*Ku.rvo; ti npoau»its;ov Luc. Menipp. 1K. Ueber Filzkappen als Unterlagen 
vgl. IMpiau ad D»;m. De fals. leg., p. 421, §. 255 zu den Worten 5v stA,:5tov Xa(j<uv 
ix: rr ( v xs^«).t,v: ot juv yizv* ov. sv Tai; Kounat; e).o;5opo0vTG «)./.t ( ).oi; ^posm—sa 
tpopoOvte;, 'jRoxatiu ?i n-./. ; .?ta t-föp'wv, i7»5« (itj Jj).«j:?s3{k*i xai tpi^es*«« riy/ xr- 
^a'/.^v. vrt tov Otvöjiaov 6noxp:vöjijvo; xal x'xT'z-ssujv eV/.t^ xal hpa'jjiaT'-JHj x*t 
i?wt:o rf ( v xr'ia).-f t v. r,-j -fcö;u o?>v tö u.y, oo'jvx: 3ixt,v, xfiv !ii). ; .v.ov 'fop-jj;. 

fc ) Vgl. Hklbio, Wnndgemiilde Nro. 1469. 1729. 173«. 
ft ) Wieskler, D. d. B. VI, 2 mehrfach. 
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welche an jeder Maske zu unterscheiden sind, war der untere bei 
Männern meist durch den Bart verdeckt '), während der mittlere 
durch die Gesichtsfarbe wesentlich das Alter und den Charakter 
bezeichnete und an dem oberen der Unterschied des Haares sowie 
die grössere oder geringere Höhe der Stirno zu bemerken war. 
Diese bedingte wesentlich der £7x0?, ein dreieckiger Aufsatz, an 
dem der vordere Theil der Haartour befestigt war, so dass sich das 
Haar mitten auf der Stirne hob und zu beiden Seiten herabfiel, 
während der frpco; selbst nicht zum Vorschein kam*). Pollux er- 
wähnt denselben nur bei tragischen Masken, bei denen er zwar nicht 
auf vornehme Rollen beschränkt, aber doch nur für solche Masken 
üblich gewesen zu sein scheint, denen durch Erhöhung der Stirn 
ein würdiges Aussehen verheben werden sollte. Bei weiblichen Masken 
war er überall kleiner. Vom £7x0? ist das Jcsp!xpiavov zu unterscheiden, 
in welchem wir eine Art Kopfbedeckung zu erkennen haben 8 ). 

Pollux sondert in seinem Katalog 4 ) die Masken nach den Gat- 
tungen des Drama und nennt zunächst für die Tragödie 6 7<povTi« 5 ), 



l ) Es gab auch Halbmasken, welche den unteren Theil des Gesichtes un- 
bedeckt Hessen. Wisseler a. a. 0. V, 53 und p. 45. 

*) Poll. IV, 133: 07x0; ?» izv. 'h 6nip ~b npöstujtov oviyov el; ß^o- Xajtöo- 
s».oi; t<i r/V'*-'- Luc. Salt. 27 (s. ob. p. 276, A. 4). Wiebeler, D. d. B., p. 42. 

') Schoene, De person. habitu etc., p. 65. Wieseler, Gott. Gel. Anz. 
1852, p. 1894 erklärt es als Mütze oder Haube und macht darauf aufmerksam, 
das« Masken, welche mit einer eigentlichen Koptbedeckuug versehen waren, 
keinen Onkos hatten. Vgl. denselb. D. d. B., p. 51 zu VIII, 12 und p. 86 zu 
XI, 5. Es wird bei der Maske des 3ff {hp:a<; und des YpiStov otxsr.xöv erwähnt, 
bei dem letzteren aus Schaffell. 

«) Poll. IV, 133-154. Vgl. Gkppert, Die altgriechische Bühne, p. 266 
bis 272; Witzschkl in Pauly's Real-Enc. V, p. 1376 ff., wo die Beschreibungen 
ülirrsetzt sind. Das Verzeiehniss der komisehen Masken ist mit einigen An- 
merkungen ediert von Mkinkee, F. C. Gr. I, p, 561 ff. 

s ) Xro. 1 (ij. 133). ö jvev i'tpivz (icvrjp) npi3^'iTat»i; tcöv 'fepövTu», hv>*Kz 
rr,v xöfifjV spo-xj-jisva: :«i opi» at Tp'.ys;. io 3i yv/tw* sv yp<j» xo^pin; s-r.v ö 
4'>pia;, e-tii-f^T^ u»v -zäz rcapstä;. Maske des Kadmos nach Schoene a. a. 0., 
p. 53, des Priamos nach lies. «pia|iu»trY,"oft'/s und Suid. Rptajtci>0*fjV»i. Doch hat 
dieser Mon. d. Inst. XI, Taf. 30, 4 einen starken Bart. Vgl. über die Priamos- 
maske Maans, Annali d. Inst. 1881, p. 127 und 138. Wieseler ibid. 1853, 
p. 35 f. — Xro. 2 (§. 134). h >.s»>x&; av/jp |aev irr: no>.to;, ^o-tp'V/ou; 
0' s/s», sspl zq xtfa/.ij xii ysvs'.ov ztÄTjö; x*l ;tpo;iETi:; ifpti; xnl rt<xp'i).rjxov to 
/P«»u'x. Maske de« Teircsias nach Schoene a. a. O., p. 54, und des Pädagogen 
in der Elektro nach Soph. El. v. U. Vgl. Arch. Zeitung 1878, Taf. 4, 2. 5, 1. 
A cimlich Mon. d. Inst. XI, Taf. 30, 4 uud Taf. 31, 8, wenn »ich nicht bei beiden 
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8 vsavirxoi '), 3 ttef/ärcovric i ) und 11 */»>vaixs?. Die tragischen 
Masken haben nach den Abbildungen und Monumenten säiumtlich 



Spuren von brauner oder rother Farbe im Ctesichtc fänden. - Xro. 3. 5 ! l 'V' 
•3 -aj/T'/nö/.'.o? OY ( /.ot jüv ty^v tiöv jrt>.:Av vn*./, |ii/.a; S"t xal t>-{nyp</;. Arch. 
Zeitung 1878, Taf. 5, 1. Maske des Oedipus nach Soph. Oed. K. v. 712 f. — 
Xro. 1. ? /< tiE'.'*; *''"*,p> t+ t ; /p 0 ''*^ wlvojia, ooÄo; 5s xa't • ( ' J - VE »' )V 

xa't rr 4 v xöjiyv. "p**"//'; ^ np«tr.nov. xa't |u,"n; ö v,'*'';. Robert, Anh. Ztg. 
1878, p. 23 zu Taf. 5, 1 bezieht pi).a; auf die Haarfarbe, Arnold, Vlidl. der 
Inshr. I'hil.-Ver«., p. 34 richtiger auf die Gesichtsfarbe. — Xro. 5 (5j. 135). b 2« 
4avö-o; ävrjp 4av8*> ; >; v/s: Js&3tpy/ot>; xa't S-fx«» YjTto*, xa't ?-f.v s*>yp<o;. Arch. 
Zeitung 187«, Taf. 4, 2 und 5, 1. — Xro. 6. 6 Si $*vfro 
5|jloio;, ü^tu/po; 5i jia/./.ov, xal Sy/.oI vosoüvca. 

l ) Xro. 7 (§. 135). b |asv nä-f /p-r, 5to ; jrpjaßyxaTo; tAv vsavtsxtuv, «Y«vr.o;. 
«•r/ptu;, |iiW.vöfi»/o;' 9a~:iai xat ui/.atvat ai "pt/.**- Maske de» Achilles, Mon. 
d. Inst. XI, Taf. 30, 1. 4. — Xro. 8 (§. 136). b 5' o"j).o; Savfro; 6;upGYxo;- at 
Tpi/t; TW oyx<p npoansjrfjYa-'.v GifpO; ava-haTat, ß/.os'jpi; ti s'.3o;. Maske des 
Penthcus nach Schoene a. a. 0., p. 38. Wieselkr, D. d. B. V, 20, falls die 
Maske nicht weiblich ist. — Xro. 9. b ?i näpoo/.o; sotxcü; -<L irpi a'jtoö 

fj.ä).).ov viavijjt. — Xro. 10. b V dira'/.oc ßostp'r/ots 4av&6;, ).tuxöypu>s, fatSpö;, 
-ptTTüjv (hd) t ( xa/.ü». Maske des Dionysos nach Schoene a. a. 0., p. 13; vgl. 
DlERKS a. a. O., p. 25. — Xro. 11. b 5k irtvapö$ b^uÄrfi, 6norciM5vo$, xatY^Y^;, 
l'izv.vifr $'* v &t xöjlij Entxojtwv. — Nro. 12. 6 Ii Ssütepo; ntvapö; to30'jt<{» toö 
npotipo-» tr/votEOo; ö^tj» xa 5 . vsaptutepo;. — Xro. 13 (§. 137). h os «>/pö« 'fprfavo; 
rsr. -at; 3'/p4i "ipixouo;, 'jjrayaiv&o;, vo3<üoy ( i; ty;/ ypotav, tÄu; v.Zu,\m t { xpao- 
»i'AT'l'Jt rptsEiv. -- Xro. 14. ö 3e näpto/poc ?a uiv a)j.a ot*; ö rcaY/pY^To;, uV/ptä 
oj i«; 5Y t W>v vo-o-ivTa Yj ipiüvca. 

s ) Xro. 15 (§. 137). ö fiiv os-f d'tpia« oyxov oux eycuv nspixpavov o' l/t: 
v.'/t tpt/a; ixtsvt'jjiEva; ).r-jxä;, rp6a«t>rov önu/pov ts xal Onö/.ioxov, xal noxtYjpa 
Tpayvv, sntsx'iv.ov juihopov, o^JVaXjw'*; -xuftpojiio 1 );- ü-«r/po; 2' sotl xal y* ve:ov 
«porai.a'Tspo;. Arnold a. ». O.. p. 23 übersetzt „Tiederkittel"* und vergleicht 
Varro De re nist. IT, II, j). 270 Sehn. Maske des & m fiskr t * nach Schoene a. a. ()., 
p. H2. - Xr<«. 16 (ij. 138). b 'A 5'f Y | von«>Y«> v äxa'iCt'., xa: vfxov •V{>Y j ).öv f/E: 
xa: rV.ar-iv, x«ii/.aivöji£v»)V jv rj ^eptiopä • tpa/'j;, £p-j{>pö;, rpsmov ^yy^'J'- 

Vielleicht Maske des JTipo; v(- ( tlo; uach SrilOKKK a. a. O., p. «1; vgl. DlERKS 
a. a. U.. p. 34. der sie für die Boten in Aeseh. Sept. 371 und IVrs. 247 in An- 
spruch nimmt und Ar. Av. 1121 vergleicht. — Xro. 17. b 'A äv«i:|i'>; ')rip- 
*>Y yr '? 4' iV "*"'i* E y - |«^"'> , > ävaTttavtat at tpt/cs' aY^ VE1 ''» '>Äip»>i>po;. xai o'jto; 

<i-,",'£>.>.Tt. Maske des {hpäntuv nach Schoene a. a. ü., j». 61. Dierks a. a. ()., 
I». 31 « rkennt bei A\'iesei.k.r. D. d. B. IX, 1 die Maske eines alteren Sklaven, 
der nicht als Bote verwandt wird. 

8 ) Xro. 18 (§. 139). Yj ja£v -r/K:ü xatäxojioi 'WAo tä; a).'/.a; rr ( v t: Y ( '/.t- 
xtav xa't t"r ( v ä^uu^tv, /.£')xöxojto;, jmpta töv u^wt, ö^iu/po; ■ rä/.a: 5s ^apa/pwjto; 
i/.a/ttio. ^lon. d. Inst. XI, 30, 3. — Nro. 19. 2" i /. r -ittspov p ? o : *s v ')-<i- 
;a>ikv ty ( v nr//.täv. juxpöv v ( '* ov ^X ov ' < l ^/.P : "" ,v *'.i'-5«'V at tpt/i; ■ önofatvzt 3')}i- 
fopäv. — Nro. 20. xb ?A otxcTtxöv 7 p r i 5 •. 0 v -=ptxpavov i= äpvax-'Auv ävr. xoO 
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ein würdiges, zum Theil schönes Anseilen; die Mundöffnung ist, um 
dsis Pathos zum Ausdruck zu bringen, regelmässig eine weite 1 ). 
Schon nus den in den Anmerkungen mitgetheilten Namen der Masken 
erhellt, dass wie gegenwärtig die Schauspieler nicht für einzelne Rollen, 
sondern für ein bestimmtes .Rollenfach engagiert werden, so diese 
Masken nicht für einzelne Rollen bestimmt, sondern Charaktemiasken 
waren, welche für die verschiedensten einschlagenden Rollen *) ver- 
wandt werden konnten; in der Regel wird auch ein solcher Bestand 
ausreichend gewesen sein. Da indessen doch für manche Rollen die 
einfache Nachbildung des menschlichen Gesichts nicht genügte, so 
gab es für diese besondere Masken, welche exaxsoa jrpöac&rca genannt 
wurden. Dahin gehörte der gehörnte Aktäon, der blinde Phineus, 
die Gestalten der Fluss- und Berggötter, sowie die allegorischen Fi- 
guren der Dike und Hybris u. a. m. Pollux 3 ) zählt einige der- 

07x00 r/r., xal jtoaov s;t: t<x; sapxa;. Wieselbr, D. d. B. XI, 5. - Nro. 21. 
tö oi oixiTtxöv praöxoapo v, £payj; 07x05, /pöa ).m>xy,, trapur/po;, 00 Ttavxa 
no'/.iöv. — Nro. 22. y, Ii oVf ftaptxt? vsiuxcpa x» ixmvyjj xal 07x0V oix r/M. — 
Nro. 23 (§. 140). y ( 5k xaxäxopof ü>ypä pii.aiva xv^v xöjxy,v. JiMppa Xoky^öv, 
to ok xP A f A '* '* T ° ö ovopaxo;. WiESEiiEH, D. d. B. V, 20, wenn die Maske weib- 
lich ist; V, 24; VIII, 12; XI, 5. Arch. Zeitung 1878, Taf. 8, Andromeda. 
Mon. d. Inst. XI, 30, t>; 31, 11. Maske der Ino nach Schol. Ar. Vesp. 1413. 
— Nro. 24. y 4 oi pisöxo opo; '"/pä öpoia t^ xaxaxöpip, it).Y ( v 03a sx pt30o 
xsxapxat. Vielleicht Wieseler a. a. (). XI, 5. — Nro. 25. ^ oi peaöxoopos 
rrpossaTO; TYjV jj.iv xoopäv ?/« xaxa ty,v irpo a'jrf,;. ooxsx: oi rrjv luypÖTrjxa. — 
Nro. 2ti. y, oi xoootpo; napftivo; avxl 07x00 r/M xptywv xaxt^Y^pivutv o:äxpi3'.v, 
xal ^payta iv x-jxiuj» ntp-.xixapTa-.. ">stu/po; oi ty,/ ypo-.äv. Maske der Antigene 
und EIcktni nach Dioscorid. Epi*rr. 28, v. 7 tl' — Anal. Br. I, p. 500 (Jacobs, 
Antlml. Cr. I, p. 252). — Nro. 27 III), Yj oi ixipa xo'iptpo; jrapö-svo; 
T'iX/.a öpoia k/.y,v ty ( c otaxpbsiu; xal tcüv x'jxiuo fjosxpöyiov, to^ sx noX).0ü oooxo- 
yoö-a. — Nro. 28. Y| oi *öpYj vsapov srpöscoTiov, o:a av Aaval; 7«vo'.xo Yj oY/.yj 
ho:v.3xy. 

l ) Iah: Salt. 27: xal ?xopa xt/^/ö; ffäaprfa (!»; xaxasioptvo; to'j; {haxae. 

-) Auch in komischen nach Poll. IV, 142: ä'/.V.ä xaOxa piv äv *iy, xal 
XMijuxä. Diese typischen Masken, welche Dikkkm , De tra<ficorum histr. hab., 
|>. 23 erst dein Kuri|»ides zusehreiht, müssen, als mit der Vorliehe der autiken 
Tragödie für typische Charakteristik stimmend, jedenfalls schon zu Sophokles' 
Zeit iiltlich gewesen seiu. V»l. Aknoli», l'hilnl. Huudschau 1884, p. 8J>5. 

s ) Poll. IV, 141: Ta 0' sx5x£oa npö'tuna 'Axxatiuv e-tI xjpas'iopo?, 
■fj 'l»'.vr>; T'ri/.o^. Häp'ipii; tv/ piv f/iuv 7/.a»>x6v O'sfta/.pöv xov oi pj'/.ava, Yj 
"Ap70C -o/.')öf i^a/.po; . Y k E'Vl-SY t y 4 Xiiooivoc ona/j.axTopsvY^ :-nov nap^ 

lv'»ptn ; .v<j, 7, Topii> ^i/.:ovf t Ta^ naoitä; napä — o-^ox/.t: (xoöto o' otto ty^c pY ( Tpo'.ä; 
Ü-.oyoo'j; -).Y7a:; rir.ovi»-:v), r, ' A /-."/.'/.: 'j; ist llaxpöx/.ot axopoc, y, \Wjuwvyj, Y; 
^OT'xtiö:. r ( opoc, v 4 Pov,oj. yj v1<y ( y, ü-ävaxo; y 4 sp-vy; ^ >.ö^3a ^ o'stoo; y 4 ö.^p'.?, 
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8 vsavtaxoi '), 3 ttsf#dsovT3? *) und 11 pvaixsj."). Die tragischen 
Masken haben nach den Abbildungen und Monumenten sännntlicb 



Spuren von brauner oder rother Farbe im Gesichte fänden. Nro. 3. ö y* f-V 
3 rapTonöXio; OfjXoi p»v fJjv töiv noX'.e*» ^. ')-:•/. pcXa; o' I3ti xai fj-t»ypo;. Areh. 
Zeitung 1878, Taf. 5, 1. Maske des Oedipus nach Soph. Oed. 11. v. 742 f. — 
Nro. 4. ö 5* peXa; äv-r,p, änö piv rr,; ypo'.ä; xo^vopa, o'V/.o; oe xai tö '(ivswv 
xai ty,v xöp^v, tpayö; tö npösiunov, xai ö 07x0;. Robert, Areli. Ztg. 

1878, i>. 23 zu Taf. 5, 1 bezieht piXa; auf die Haarfarbe, Aknoli», Vhdl. der 
Insbr. I'hil.-Ver»., p. 34 richtiger auf die Gesichtsfarbe. — Nro. 5 135). ö ?ji 
4avfto; ivTjp £av9-oö; eysi ^o3Tp'iyo*j£ xai vfxov t^to), xai est'.v $>>/&«»;. Arch. 
Zeitung 1878, Taf. 4, 2 und 5, 1. — Nro. 6. ö o* Sav^otEpo; tot psv aXXa 
opoto;. -mo/po; oe p&XXov, xai 0V//.0: vosotivTa. 

l ) Nro. 7 (§. 135). h jxiv r«Y/? Y j"" 0 i Äps^ÜTaxo; :Av viavlsxotv, aYivito;. 
«o/piu;, pcXaivöptvo;- iassia: xai piXaiva: at Tp*'/:;. Maske des Achilles, Mon. 
d. Inst. XI, Taf. 30, 1. 4. — Nro. 8 (§. 136). ö o' oüXo; {av^ö; öitipoYxo;- a ! . 
Tptys; tu) oYxtp npo3rsKY ( Y*3:v ö-fpö; ävaTjTaTat, fiXosopi; tö e'.co;. Maske des 
Pentheus nach Schoexe a. a. 0., p. 38. Wieseler, D. d. B. V, 20, falls die 
Maske nicht weiblieh ist. — Nro. 9. 6 5i napooXo; xäXXa to'.xuj; T<j> rcpö aöToö 
päXXov viav:^'. — Nro. 10. ö 4" äicaX&c JjouTpüyoig 4avftö;, Xtoxcyp«u<, fa:5p6;, 
spestov ö-sJ) y] xaXd>. Maske des Dionysos nach Schoexe a. a. O., p. 13; vgl. 
Die res a. a. 0., p. 25. — Nro. 11. ö £1 «tvapö? bjitörfi, onoxi'Kiivos, ■x.axrftyfi, 
famAfi, ;av*H; xöp-jj EJtixopuiv. — Nro. 12. 6 Ii oVitspo«; sivapi; T03orjT<j) toö 
rpoT£po<> byvÖTspo; o-«p xai vEapo.T.po;. — Nro. 13 (§. 137). ö ol »»ypö{ fpvfavö; 
Hr. ta:; sap^i »sp'.xojioy. önö^av&o;, vo3i»»ot ( $ rr ( v ypo:äv, o'o; e'.oiöXo) t, Tparj- 
paT-a -pirrnv. — Nro. 14. ö « näpwypo? xä p£v aXXa oto; ö zaYypfjSTo:, löyptä 
ol vrjXoöv vo30övTa tpo>vTa. 

*) Nro. 15 (§. 137). ö psv ot f 0- s f> i c* «; v,'xov oi»x fycuv jrtpixpavov 5" s/tt 
X'/: Tf.i/a; Exxev.3|uvot; >.nx-i;, zpo3o>^ov nzu»/?'* ->t x«x: fizöXEOxov. x'/i }hjxt-t^'< 
T&ay/jv, sn«.3X'iviov fiSTtuipov, o-f {KXjio-'j; 3X').'^<u;;o j; • 5n«>ypo; o' istt xal tö Y^vf-ov 
.Toor'xXa-Tipo;. Arnold a. a. <).. p. 23 übersetzt -Lederkittel - und vergleicht 
Varro De re rust. II, 11, j>. 270 Sehn. Maske des «yyeXo; nach Schoene a. a. ()., 
p. H2. — Nro. 1H 138). L Z't T^voKtÖY«» > •ixtid^«'., x<x: Syxov 'Vj-T.Xov e/e: 
xc/i rXax-'iv, xoiX'*:vöji.tvov iv aept-f opöt • $avO-o;, tpayi;, b'jifpöc. rpszn» äYYtX««. 
Vielleicht Maske des etjoo; «yy?Xo; nach Schoexk a. a. Ü., p. 61; vgl. DiekKs 
a. a. <>., p. 34, der sie für die Boten in Acseh. Sept. 371 und l'ers. 247 in An- 
spruch nimmt und Ar. Av. 1121 vergleicht. — Nro. 17. ö oe ävis'.u.o; •'»ztp- 
oYxo; i'^'^o;- ix |if30 , > ävxTi-'m'jc. 'x: tj-:/e^- äYivs'.ö; E3Tiv f •jzip'jihpoc, xai o'jto^ 
K-fliu.zi. Maske, des i^pv-wv nach Schoknk a. a. O., p. 61. Dikkks a. a. <>., 
p. 34 erkennt bei Wjesei.eh. D. d. B. IX, 1 die Maske eines älteren Sklaven, 
der nicht als Bote verwandt wird. 

9 ) Nro. 18 (§. 139). ^ /üv noXt'i x <x t i x o p. o ? ''jrsp tü; aXXa; ty,v t: •?//.:- 
xi'/v xai t"r ( v äv!<ii3'.v, Xr^xöxoji.o;, psTpia xöv 'r ( 'x«>v, üniuypo; • naXat ok napäypwtpo; 
lxaXj::o. Mon. d. Inst. XI, 30, 3. Nro. 19. '?> V ••>. eö^jpov YP?o:ov hrJ,- 
\'i;A)t t i -o/.'.äv. p'.xpov vfx&v Fyov pt/pt xtöv xXc'.outv a : . xpi/s; - •>— o-f a»vs: 3*>p- 
f>pav. — .\ro. 20. tö ok o : .xtT:xov 5 : *> > nspixpavov apvax^u» ävf: toö 
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ein würdiges, zum Theil schönes Ansehen; die Mundöffnung ist, um 
das Pathos zum Ausdruck zu bringen, regelmässig eine weite'). 
Schon aus den in den Anmerkungen mitgetheilten Namen der Masken 
erhellt, dass wie gegenwärtig die Schauspieler nicht für einzelne Rollen, 
sondern für ein bestimmtes Rollenfach engagiert werden, so diese 
Masken nicht für einzelne Rollen bestimmt, sondern Oharaktermasken 
waren , welche für die verschiedensten einschlagenden Rollen *) ver- 
wandt werden konnten; in der Regel wird auch ein solcher Bestand 
ausreichend gewesen sein. Da indessen doch für manche Rollen die 
einfache Nachbildung des menschlichen Gesichts nicht genügte, so 
gab es für diese besondere Masken, welche IxTKsoa T^o-jtona genannt 
wurden. Dahin gehörte der gehörnte Aktäon, der blinde Phineus, 
die Gestalten der Fluss- und Berggötter, sowie die allegorischen Fi- 
guren der Dike und Hybris u. a. m. Pollux 3 ) zählt einige der- 

oyvtoi» r/ti, tt\ £aaov isv. tä; oäpxa;. Wiksüxkr, D. d. B. XI, 5. - Xro. 21. 
tö Ii oIx;tixöv (1130X0 tjf>o v, ßpayj; yfxo;, "'.suxYj. näpur/po;, oc» savra 

noV.töv. — Xro. 22. y ( 2» $'.^ftspi-*.£ vjtutspa t» ix»tvv ( { xai oyxov o£>x v/ti. — 
Xro. 23 (§. 140). Y ( 5» xaTaxojxoc w/pä ui).atvx rr,v xöjiyjv, ^Xtu.|ia Xoirr,p6v, 
?l x^F* ** t00 « ,v g, ul '*" 0 ;- "Wieseleb, D. d. B. V, 20, wenn die Maske weib- 
lich ist; V, 24: VIII, 12; XI. 5. Arch. Zeitung 1878, Taf. 3, Andromeda. 
Mim. (1. Inst. XI, 30, 6; 31, 11. Maske der Ino nach Schol. Ar. Vcsp. 1413. 
— Nro. 24. y, 2s jusöxoupos »'>/p'x 6fj.o:a rjj xaTaxöu.<j», jiXt^v Zz r t ex pisoo 
xrx'xpT'x:. Vielleicht Wiesklkr a. a. O. XI, 5. — Xro. 25. Y t ?e ji; söxoopo; 
^pö^'fxTo; ty ( v jüv xv>pötv s/r. x'xtä TYjV -pö oc'jrf);. cäxgT: ?s TYjv ür/pör^Ta. — 
Xro. 2o. y ( 2t x'yöp'.jio; n'xptti vo; ivtt ovxoy t/r. tpt/Av xatrlYj fiivwv Staxptaiv, 
x'x: fo'tyyt iv xux'/.»;» njp'.xiVxpT'xi. "j^ur/pc; oi TYjV ypr/.äv. Maske der Antigone 
und Elektra nacli Dioseorid. Kpijrr. 28, v. 7 ff = Anal. Jtr. I, p. 600 (Jacobs, 
Anthol. («r. 1. p. 2-VJ). — Xro. 27 («$. 141). y 4 ?s itspa x&'ipijio; naptHvo; 
ti/./.a öaoia n/^v ?y ( ; v.axpi'Emi x'xl nüv x'ixiMo Jsostp'i/iuv, ci»$ tx it«>XV.'>0 Soot'j- 
1','iZ'k, — Xro. 2H, : f { 'A xöpYj >2itpov r.ytzmr.',^ o'.'t 5v A'xvx;; y*'"«"* Yj 5).#,yj 

n'/W3XY ( . 

'l Lue. Salt. 27: x'xl "öjt'x xj/y ( vo; n'ä;i;i.r,"x ««; xataR'.<ij«vo; to-j; «t:«ä;. 

-) Aucli in komischen nach Poll. IV, 142: uu.it -,'thz't jtiv äv jer; xal 
x»»|i.tx'i. Piesf typischen Marken, welche Diekks , Pe trugicorum histr. hah., 
p. 2'.i erst drin Kuripides ziischreiht, iuüsm-ii, als mit der Vorliege der antiken 
Tratr'xlie für t\pi*che Charakteristik stimmend, jedenfalls schon zu Sophokles' 
Zeit ülilieh »e\ve-<cii *riu. V»l. Arnold, Philo]. Rundschau 1*84, p. 895. 

*) Poll. 141: :it o' ztzti<>'t -po-iuz't 'A/.t'xuov s"t: xspasföpo;, 

•f, *l ,, .v: ; »; Toi/.'/?, -fj H«iji>)p<- töv jisv ?yu>v Y'>'x*>xöv o-i iW/.uAv tov os |u/.avci, ^ 
Ap,''* -oi.^öiiWx/.M.o;. K')'.--y ( Yj X:ip(i>v>; •jn'»/./.'xtTOjtsvY t ikäov nap' 
K'>p;n*lo-(r, f ( T'ipw -t/.'.v/Y, fx- -'xpr.'x; z'/pöe üoi.ox/.; ; . (to'ito 'jnö ty ( ; nY ( Tp')i'i> 
t:'.-tyj : 3t n/.Y^-'xi; -:r.O/il-:v). '.\/:'/.>.; : j; is: llatpox"/.«;» 'xxojao;, y, Wh'jiW/y,, ^ 
soi'xiiö;. y öp'/C, ? ( PopYtü. ^ v//.y ( T {V'ivxTOC Y ( jptvO; y, "/.-»33'x y, u.z'.'fh^ y ( OJip:?, 
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selben leider ohne Beschreibung auf ; jedenfalls ist anzunehmen, dass 
das Charakteristische nur angedeutet war. Wenn der Gang der 
Handlung wesentliche Veränderungen im Gesichte einer agierenden 
Person erforderte, so musste der Schauspieler die Maske wechseln, 
wie Oedipus nach seiner Blendung, oder es musste in anderer AVeise 
Abhülfe geschaffen werden ; so hatte z. B. die Maske des Thamyris, 
welcher in dem gleichnamigen sophokleischen Stücke von den Musen 
geblendet wurde, ein graublaues und ein schwarzes Auge, so dass 
der Schauspieler vor der Blendung den Zuschauern die Seite mit 
jenem, nach derselben die andere zuwenden musste *). Da im Satyr- 
spiel alle nicht zum speciellen Kreise der dionysischen Gestalten 
gehörenden Rollen im tragischen Costiün gespielt wurden 3 ), so nennt 
Pollux aus demselben nur 3 durch Alter unterschiedene Satyrn und 
1 Silen 8 ). Hinsichtlich der alten Komödie erfahren wir nur, dass 

$} Kivtaopo; yj Tixav fj Hfa^ ^ 'Iv^ö? rj Tplttuv, täya ti xal nih.^ xal ITplapo; 
xal nttd'U) xal jioösa*. xal dipai xal Mtd'dtxoo vöu.tpa: xal IRttd$tc xal airdrrj xal 
fisd-rj xal oxvo? xal «pdovo?. Hiezu giebt Wieseler, Gött. Index schol. 1869/70, 
p. 21 f. folgende treffliche Verbesserungen : für K&imr») „"Iitj^" (vgl. "Welcher, 
Gr. Tragg. II, p. 848 f. und Xacck, Frgm. Trag. Gr., p. 404. 408); für 'Au-ufuiv-rj 
„ttoivT, - ; für üptafio; „TOpY*}"»?" (vgl. Suid. -tpf ojio; und Hes. rcspYa/iov und 
Wieseler, Satyrsp., p. 71), ohne Grund verworfen von Maass, Annali 1881, 
p. 127; Mtöaxoü wird gestrichen. — Kcincnfalls ist Wieskler, I>. d. B. IV, 8 b 
in der Kuh mit Geppkrt (Altgr. Bühne, p. XXII) und anderen eine Io zu er- 
kennen. — Ferner gehören hieher die schwarzen Masken der Eumcniden bei 
Aesch. v. 48. 52, die ausserdem Schlangen im Haar hatten nach Paus. I, 28, 6; 
vgl. Böttioer, Furienmaske, Kl. Sehr. 1, p. 1 94 ft*. Wieskler, Coniectanea in Aesch. 
Eum. Gött. 1839 II, p. CXXXIIIff.; der Minotaur mit dem Stierkopf in Eur. 
Thescus, vgl. Nauck a. a. O., p. 878, Xro. 383. 384; Welcker a. a. 0., p. 735. 
Gehörnte Maske der Io, Terracotte aus Sicilien, Bullett. d. Inst. 1848, p. 76; 
vgl. Aesch. Prom. 674. Perseus mit der Hadeskappe, Arch. Ztg. 1878, p. 14 
und 22, Taf. 3, gleicht im l'ebrigen dem «af/pvjsto?. — Hes. exsxeua- Ta nape- 
KÖjuva itpöstona sjtI exr^/rfi deutet Wieseler, Gött. (>el. Auz. 1852, p. 1895 aul 
die untergeordneten Nebenrollen, wie .sie z. B. D. d. B. XI, 2 erscheinen: ander» 
Sommekbrodt, Scaen., p. 205, A. 2. Die Erklärung der txsxsoa TtpösuiJta bei 
Bernhardv, Gr. Litt. II, 2, ]». 123 reicht nicht aus. 

') So Bursian, Histor. Taschenb. 1875, p. 15; umgekehrt Lessixo, Leben 
des Sophokles, Werke. Leipzig Göschen V, p. 231. Vgl. Nauck a. a. O., p. 144. 

») S. Wieseler, Satyrsp., p. 66 ff. uud D. d. B. VI, 1. 2. 

•) Poll. IV, 141. Xro. 129. lä-ropo^ io).:i;, Nr. 30. Idfjpo; f :vt:t ' ,v - 
Xro. 31. XätopK; äyevsioc, Xro. 32. !«i).r j vi; xäxxtii;. ta/./.a ojiota xa 
KpöaaiJia, irMjv Ö30t$ ex twv övojiäccuv 'ix jrapa).X.aYal vr ( X«>0vT'/i, tosjtsp xal h -ä:riw>; 
^ciXyjVÖ; ty ( v tösav Izv. fHß'.w'Azztp'iZ. Ueber den Satyrtypus s. Furtwänoler, 
Annali d. Inst. 1877, p. 240 fl"; Maass ibid. 1881, p. 156; Robert, Mitth. des 



Digitized by Google 



§. 19. Die Masken. 



281 



die Masken derselben theils den verspotteten Personen porträtähnlich 
nachgebildet, theils stark karrikiert waren; bestimmte Masken werden 
nicht aufgeführt '). Die phantastischen Figuren der alten Komödie 
trugen menschliche Masken, welche nach Bedarf durch irgend ein 
charakteristisches Merkmal ausgezeichnet waren 8 ). Zahlreich sind 
die Masken der neueren Komödie 3 ), welche sich zum Theil in der 



arch. Inst, in Ath. III, p. 83 ff. und über da« Thierische in dieser Gattung von 
Masken Arnold a. a. ()., p. 35 und Wieseleb, Satyrsp., p. 155. — Zu Nro. 29 
vgl. Collection Lecuyer Nro. 275. 279. Hklbio 1749; zu Nro. 30 Martha, Cata- 
lugue 72-74. Coli. Lee. 267. 269. 28«. 296; zu Nro. 31 Mou. d. Inst. XI, 18, 1. 
Coli. Lee. 281. 293. Einen vierten Satyr, den Ixtpxo; noppovmto; gewinnt 
Wiebeler, Satyrsp., p. 34 aus Dioscor. Epigr. 29, v. 3 = Anal. Br. I, p. 501 
(Jacobs, Anthol. Gr. I, p. 252). Silensmasken Wieseler, D. d. B. VI, 6. 8. 10; 
Mon. d. Inst. XI, 32, 2; Coli. Lecuyer 265. 272. 277. 306. Nach Xen. Conv. 
4, 19 : v7j IV, fy-r; 6 KpiTÖßotAo?, $j Jtävxwv XitX^vdiv täv iv tot? aatopixot? atoyi- 
3to; Sv »iyjv und Poll. IV, 118: xal 7op**io?. X 1X<1,V 8v EtiXYjVot <popoÖoiv 

gab es noch andere Silene. Vgl. unsere Figg. 19 und 20. 

') Poll. IN 7 , 143 : ta i« xujjuxd irpösuirca xd »iv xy,; naXatä; xtuu.tp&a; u>? 
to iroXu toI; ttposutrot; u>v txtup.tuo'ouv äftt'.xdCixo y ( tjs't xo fgXotöttpov tsyYfidxtOTO. 
Piaton. De differ. com. v. 80 Dübner: iv uiv fdp t-j naXatd' ttxaCov td nposuiniia 
tot; xwfjuuooouivo:;, "va jcpiv tt xal xoü; ftroxpixd; «ttrtlv 6 xu>p.ü>oo6u,tvos tx rfj? 
ofiototfiTo; tv ( ; o«{«n»« xatdi^Xo; -jj. Die Maske des Kleon wollte Niemand nach- 
bilden, Arist. Eq. 230: xal jrrj 8eS:*'. oi> fäp * 3T ' V t*ü*'"t«vo> ' 6«6 xoö Sioos 
Y«p a'itov oöoY:; t ( JH"/.sv tüiv sxeoohouöv ttxd^at. Vgl. Schol. ad h. 1.; Suid. e^n- 
xa3|t£vo$. Hypoth. II zu Arist. Eq. Vita Arist. v. 15 ff. Dübner. Indess folgt 
daraus keineswegs, dass Aristophanes selbst den Kleon spielte. Sokrates in 
den Wolken war porträtähnlich nachgebildet, Aelian. Var. hist. II, 13; dasselbe 
wird der Fall gewesen sein mit den von Eupolis in den Ayjjlo-. von den Todten 
citierten Athenern Miltiadcs, Aristides u. a. m. Meixekk, F. C. Gr. I, p. 126 f. 
Die Masken auf den zur alten Komödie gehörenden Darstellungen zeigen zwar 
stark karrikierte, aber trefflich charakterisierte Züge und eine grosse Muudöffuung. 

*) lieber den Chor in den Wolken s. Schol. Arist. Nubb. 343, ob. p. 272 A. 5. 
Schnäbel und Federbüsehe au den Masken der Vögel Arist. Av. 99: xö pd>fo$ 
■fjjAtv 3o-j •(k't.owt yjiwtv., bezw. 94: Tic o tpö^o; ty^ Tpäov.a«;; ferner v. 61. 278. 
804. 806. Ueber die Maske des Pseudartabas vgl. Schol. Arist. Acharn. v. 95 
tit'.v. TJpatwOY? x».{ f s't.'A i»$ tz%t> ja-jievo; xal 03tta).}iov f/tov sva sttl rravxi? toö 
^po3t»norj und p. 2öö, A. 10. Im Allgemeinen Dierkh, Arch. Zeit. a. a. 0., p. 33 ff. 

•) Meistens waren auch diese ins Lächerliche gebildet. Luc. De salt. 29: 
t ( xtojuoSia oi xal täv xpoawziuv avTwv tö xaTaff/.asTov jitpo; toö Tipttvoü aOrg 
vivojuxsv, o(a Aäuiv xal TtjiUov xal |taf tiptuv rcpösuina. Piaton. De differ. com. v. 83 
Dübner: ev oe rjj jiisijj xal vea xuijuiiSia e;ÜtyjO*e; Ta KposiuKala rcpö; tö •(ihow- 
Ttpov ESYjfiio'jpvY^av. v. 89: öpoifiev yoöv td TiposiurtEta ty^ Mevdvö'pO'J xtuu.<uo > '.a{ td? 
öfpO? öno:a£ ty Et xal 5itw; t;s3Tpaji.jiivov TO OTÖjia xal o*j3» xaT' dvftpoirctuv tp'jsiv. 
Diese oft geradezu musehclförmige MundÖffuung findet sich in den Miniatüren 
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de» ('<»d. I'urisin. de« Tcrcnz nur lici den Sencs, Scrvi, l'rologi (Heaut., All. 
und Hcc), Parasit i, Lcimncs, den Ordinum ductorcs im Eunuehus, dein alteren 
Advocatus (Vatinus im l'horuiio, und ausnahmsweise hei i 'litipho adulcscens vor 
Heautontim. J, 2, während sonnt der Mund junger Männer nur eine gewöhnliche 
Orfiuimg hat (vjfl. Aunali d. Inst. 1853, Taf. AU. 1). Von Weihern finden sieh 
mit muschclformigcr Mundölfnutig nur die Leshia obstetrix in der Andria und 
die Sophrona nutrix im Eunuehus. ausnahmsweise aueh Mysis aneilla und Gly- 
eerium vor Andria III, 1. Damit stimmeu auch die sonstigen hildlichen Quellen. 
Diese MuudötVnuug kaun Verstärkung der Stimme hcwirkt hahen, wie sie Gell. 
X. Att. V, 7: nam caput et os cooperimeuto personae tectum undkpie, unaque 
tantum voeis emittendac via pervium, quoniam nou vaga ue<jue diffusa est, in 
uimiii tautummodo exituni eolleetam coactanujue vocem ciet et magis elaros 
eanorosque sonitus facit. Quoniam igitur indumentum illud oris clarescere et 
resooarc vocem facit, ob eam causam persona dicta est, o littera proptcr voca- 
buli fonnam productiorc ohne Grund für alle Masken behauptet; bei der 
tragischen Maske wenigstens, bei der es doch hauptsächlich auf Verstärkung der 
•Stimme ankam, findet sich diese unschöne OefTnung gewiss aus ästhetischen 
Gründen nicht; dieselbe Rücksicht wird für die jugendlichen männlichen und 
die weiblichen Masken der Komödie bestimmend gewesen sein. S. Wiebeler, 
D. d. B., p. 42. 63. Schauspieler ohne Maske Anuali 1859, p. 396 und tav. P. 
- Im Cod. Paris, sind die Masken vor jedem Stücke in Reihen gruppiert und 
architektonisch eingefasst; an ein Maskciircpositoriuin ist bei Wieseler, D. d. B., 
V, 28 nicht zu denken. 

') Quintil. Inst. Or. XJ, 3, 73. 178. Vgl. die Zusammenstellung bei Arnold, 
Vlidlg. d. Inshr. Piniol.- Vers., p. 35. 

*) Xro. 33 (§. 143). ö |üv k^wt',»; z'/.r.xrj$ nfE-^'j-raTrs:. e> y^üt xo'>j>iu;, 
"i^Liwtzvt'H t'i; ö'f püc, rV^vr.o;, '•"'/''''♦ JWpS'.ä;, rr ( v o-V.v vo/rr;^;, /.s-jv.^ 
yj,<i»ji/x, tö pittuirov •irÄ'i' ll ' t V r '^' Wikskler a. a. O. XI, 4. - Xro. 34 (§. 144). 
u '> i-*f>o; n'iniro; Is/vÖts^s y.v. svtovoiTS!»'»; ~o 4 V/.sji|j.a v.'jl. ).'i^Y;j>oc. ')~wyyi,, 
rV.iw.o;, r.^vAW.^ ü>w.'i.-'A-\*:. Auf dem Vnscuhilde im Neunten Hallischen 
Winckelmannsprogr. 1884 angenommen von Heydkmann. Xro. 35. u yfqimv 
r.pz z'^'i-i^ "iyv*i;i "i>'-'/}"^ "V ityitStp s/s:, zz'vtff)M$, -i.aTvzpö zmzfiz, 

r>// öfp jv ä'/fAtSTaxat r> ( v 2s;:iv. WlKSKi.KR a. n. O. X, I: XI, 1. .'f; XII, 1H. 
Annali 1881, Taf. I, s. unsere Fig. 21. Arch. Ztg. 1878, Taf. 5, 2, doch sind 
dort beide Brauen aufgezogen. Quintil. a. a. O. XI. 3. 74. Xro. 3»>. u 
:t|H3 ( v>TY ( ; u,axf.o-e'»Y<"'' s-*.3tiitiv 3T«'fivT 4 v tf,:/i;»v ty,/ v.rfit'/.^v r/t:. 

r'»n«iV' t u/ bfl x'xl or/. 'Ävxtet'xT'x: :i; '>ff»0;. viuftpö; ',i rr ( v vj,iv. Areh. Ztg. 1878, 
Taf. 5, 2. Mon. d. Inst. XI, 30, 5. 32, 1«. Xro. 37. ö Si 'Kpji.ii vi*; ävx- 
f//.'/v::a;. s'jjrmycov, iv« st '/Tat vi; ViVÜ;, tö ,V/.i[j.ji'x ?jn;xö;. WlKsELER a. a. O. 
V, 39. Mon. d. Inst. XI. 32, 1, s. unsere Fig. 22. Xro. 38 ({$. 145). u ?s 
3 •;. r, v t» z. (»'»•,' »'» v äv/i'i'/.avri'x;. i'ff»">; ävx^vxixivx:, ö;'r,'svi'.'>;. •jnov')-Tpor.o;. Wiksk- 
lkr a.a.O. V, 4M. IX, 10. Marth i a. a. (>.. Xro. 75. — Xro. 35». n Vi Aoxo- 
ji-i/, ::<■,; '<->/.öy.f/jLf^. jx-xxjwjr/s'.o;, äv'x:s-vj: :'r/ iTtc-'xv rjj'hKyv^yiZ'Wr^ 
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Di*' Bezeichnungen der Masken sind von der Haartracht, der 

naptvosixvotat. Wieseler a. a. O. V, 37. Xro. 40. ö ?,r sto pvojio sxo; Ta/.'/.a 
•itv toix» Tij> A'jxoaY^sttii, rä ?i /s'.'.Tj ''»^03£ 3y ( £,s xat 3»»äY" ''fp^*- *>a- 
•faXavtta; t3ttv ^ sa/.axpö;. Wiebeler a. a. O., j). 94 zu XII, 21. IHtscukk, 
Bonner Jahrbh. LXXVIJI. |». 132 und Taf. II. 2. Xro. 41. h 'A os'jTEpo; 
K,!<jioivto; äsi;'jj,Y ( |uvf,; e-t: xat 3'5Y ( vokoV-wv. Wieseleu a. a. O. A, 27. 

*) Xn>. 42 (ij. 1 Mij. o jüv nä y / r>Y ( z to ; •>— iri->if poc. Y'>pva3r.x«>;, -inoxiypius- 
juvo;. p'»ttoa; tywv ir't v/i astii.^o'» xat 3t: f 'ivY,v rptyoiv. ävaTrta/iiV,; tä; 

öfp.'jc. Aich. Zeitg. 1K7H. Tal', 5, -J. Nm. 43. ö oe a; vjavt-xo; vso»- 

?*poc xaJ^ijuvo; tä; öi'>'"); t njTrat^'jjiivci» yj t/.0Y'»f-va3ri; tV.xo»;. - X T ni. 44 
147). '> o i o-Vao; v:av. 3 x '> ; xa).4; xat vio;. vnsp'iftpo^ ?ö ypo'ijia ' at 2e 
if-i/s; xatä T'/Ovoji-a • ifp'Y; ävatitaTat, xat p\>r.; in; toO j«tu'i;w> |tta. Wieseler 
a. a. 0. V, 49, wo jedoch der Mund zu weit geöffnet ist. — Xro. 45. o ?A dna).i; 
vsavtsxo;. tpty«? ;ilv xa?ä töv J/Y^tov, näv-o» 51 vttoTato; , ).s»jxo£. 3xta- 
tpo-fta;, dn*).ÖTrjT'si •jn<,$Y i '/.ci»v. Mon. d. Inst. XI, 30, 2. - - Xro. 46. tüj 8k 
aYpotxip iö jtev ypüjjia ftt'/.aivs-rat, -ä ?i */.»i'< r i ~).aT»a xat pt; stjiY^, xat 3TifävYj 
tptytLv. Mon. d. Inst. XI, 30, 5. — Xro. 47. 48. tü> o' in;3ii3?ip stpattcufj 
SvTt xat »XaCövt, xat t-r 4 v ypotäv pi/.av. xat rr 4 v xoiwjv, tni3itovcai at tpty«;, uisnsp 
x»: tu» 2 » t> T t p cj» ints i'.3t«|i , 4:ta"/.ujT»pq> ovtt xat SavO-ü» t-r 4 v xÖ(xy,v. WlESELER 
a. a. O. A, 32. — Xro. 40. 50 (§. 148). xö'/.a£ Ii xat napä3t?o; piXav»;, oo 
jxYjv t;(u naXatatpa;, intYpuTtot, i>j;tad-:i; • :w ?1 napa3t , :tj> fiä'/.'/.ov xaTtay« ti u»?a, 
x»! f at8pö?tpo; isr.v, iu3T:»p 6 x6'/.a; ävaT»ta?at xaxoY 4 &t5?ipu>; ?ä; O'fpü;. Uebcr 
die Adlernase s. Wiebeler a. a. O., p. 45 zu V. 47; vgl. ibid. XII, 9. 11. 12. 13. 
Mihi. d. Inst. XI, 18. 3. Aunali 1K80, p. 74. Xro. 51. o 34 (ixovixi« l/n 
;itv svt3n'/p;teva; T'i; no).'.«^ xa- tt-ov»f.'ita'. tö • ( 'e v 'E-*> v - ionipo-f H3tt ^vic 
Ztmaras j'.xov'Ce'.v — yapixr^pi^Eiv : nach (•KPHERTMetiaocIlin. desl'lautus.p.XIII ein 
verkleideter Parasit und einem hextimniten Falle angehörig. Böttioer, Kl. Schriften 
I, p. 2^»3 will Itxrjtovtxo; lesen. — Xrn.52. ö ?l £ixs).>x*; r.>xyj.z:zö- S3tt Tpito;. 

4 ) Xro. 53 (5;. 149). ö jib -inso; povo; to»v ötp'äsovtwv no>.:6; e3T'., xal 
'^'/.oi dRs/.r'iihpov. M<m. d. Inst. XI, :U), 2.— X'ro. 54. ?i YjysjMuv ^tpäiciuv 
3-iipav r y r : Tpi/iüv n-tppwv, ävxTJT'xy.s T'i; ö'^pö -. ■:»)•/'>,':'. *o iRi3/ , jv , .ov, w.oöto; s> 
toU So'V/.o:;, oto; ö iv t'^i; i'/^-j^tpot; npi3^'jrr ( ? y 4 y«jui»v. Wieseler a. a. U. V, 
40. 42. 44. 45. Aich. Ztg. 1878 Taf. 4, 1. 5, 2. Xro. 55. o üt xätio tpt- 
y ta; dvxi'Aavrta; £3?l xat n-jpp<ii>-pt;, tSY 4 pjiiv<i; tä; Vfpö;. — Xro. 50. & 
o-V/sO; {«rpäncti v oy/z.o: |üv tä; Tpty/*;. ? ; .3t 5e n-jppa't io3i:ip xat to ypw;ia • xat 
ävaia'/.avr.a; S3Tt xat ?:ä3tpo'fo; r/ 4 v o-itv. - Xro. 57 150). ö Matsuiv 
ihp'hiuv -ia/.axpö; ruppö; bttv. WlESELER XII, 17. Vgl. oben p. 272 A. 2. - 
Xro. 58. ö ?A ^rpä^iuv t i r t 1 4 'fa'/.axpö^ pi/.a?, vio y ( tpla ^osTp'iyta jti/.ava 
E-tXiiuivo;, xat ojiota tv "(« y«''*'.«!»» otä3Tpo';o; fJjv i'Ltv. — Auf dem Vasenbilde 
im Xeunteu Hallischen Winekclmaiinspiogr. angenommen von Heyoemann. — 
Xro. 59. fj ixi-s-.zxr>; y 4 y?p««v iitxot äv -.<], Y^ifiov. »►ipäno/tt k/.y 4 v Rtp't tä; 
"piya;. Wieseler a. a. <). A, 29. 

'') Xro. HO (i». 150). ;i5v (Ypaot*>v t3 /vöv /.vxatvtov Öröiiy,*.; ■ p*>- 
t:o-^ ÄeRtal xat r*»xvat • /.:')xöv, önm/pov, 3Tp: 4 V/.öv r>|ip.a. — Xr<». Iii (§. 151). 
•r 4 5: Ray sta -fpaO; -a/r.a; r/:t tä; ,vjti5a; iv E r >3apxta xat Tatvtotov -ä; -ptya; 
-jpt'/.att^ävov. Auf dem Vasenbilde im Xeunten Hallischen Winekclmannsprogramiii 
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Gcsichtsbildung, und ähnlichen Kriterien 1 ) hergenommen. Die Haarfarbe 
ist nicht bei allen Masken angegeben, soweit dies geschehen, wird zur 
Andeutung der verschiedenen Stufen des Greisenalters weisses, graues 
und meliertes Haar unterschieden; ausserdem findet sich, nament- 
lich an den Masken der Leidenden und Unglücklichen dunkles Haar, 
während das blonde besonders den durch Schönheit ausgezeichneten 
Personen und das fuchsrothe den schlauen Dienern eigen ist 8 ). Von 
Haartrachten findet sich eine grosse Zalil ; so das ganz kurze für Geiz 
und philosoplüsche Strenge charakteristische 3 ), das volle krause, welches 

angenommen von Heydemann. — Nro. 62. zb U olxoopöv otxiTtx&v ifj 
o£rj) Ypaäiov sijtöv ev txartpot r£ aia^ovt avi ?rio r/v. fOfi* ; .o')C. 

•) Nro. 63 (§. 152). -r; jitv ).txttxv] rcrp-.xou.o; * •*p , r/ - "j} napt^r i 3{i.evat a». 
tpi/s;, $p$*i o^püE;, ypoa Xsuxyj. Arch. Ztg. 1878, Taf. 5, 2. — Nro. 64. *»j o' 
o5).Yj rjj ?p:yto3»i netpaXXarrti. — Nr. 65. "Jj £i *öpT t ?täxp'.3tv tr/v. jwtpe^YjSuiyioy 
xiiv Tpiyt&v, xal öfpO; 6p$a; u.»Xaiva$, xai XsuxÖTYjTa ßitiopyoy iv ypot^. "~ 
Nro. 66. tj 81 o&o xo p-r) /.caxoxipct rrjv ypoidv, *«l M P- ^ ßp^TF 1 * ^«xat ta? 
tolya«, xai fotx» v*oy<4{iu>. Arch. Ztg. 1878, Taf. 4, 1. ö, 2. — Nro. 67. * 4 &i 
itepa '}t»?ox opfj ?'.af tvutsxttai u.6vip x(J» ä8:axp:?<]> rfjc xöfrrjs. Arch. Ztg. 1878, 
Taf. 4, 1. — Nr. 68 (§. 153). *f)8i asapTORÖXto; X«xttxr J Sr^oi T4» ovöjiatt 
rr ( v t?iav, fiYjvj« Ü itaipav «ejsaouivrjv r?;<; Ttywjs. Mon. d. Inst. XI, Taf. 81, 14. 
— Nr. 69. r k ?s Ka).).axYj tatirfi jiiv fo'.xe, ireptxojto? ?' brlv. — Nr. 70. t6 ii 
tTAttov ttaipixöv vtfi '!.to2ox6pYj; E3r.v tp-jO-potepov, xal Jjo3?pyy/>o; fyst ittpl ti 
oif*. Wiebeler a. a. O. A, 31. — Nro. 71. '.b Zl («upaiov) tta'.ptSiov dxaX- 
).iür:3TÖv est:. TatviStm rrjv Xe'^a)^v Tttpu 3'f tYJ^^vov. Wieseler a. a. O. XI, 4 und 
Annali 1853 Taf. AB, 2. — Nro. 72. v 4 <A %:dyp'j3oc etatpa roXöv e*yu xiv 
/p'i'ov ^spt Tij xöjit;. — Nro. 73 (§. 154). r, £i ?ia|j.tTpo; (cxaipa) pixp? tto-.- 
x:).tj rr,v xE'fa)>v xottii/.Yjnta:. Schoene, Do persou. hab., p. 142. Wieseler, 
I). d. Ii., p. 59. — Nro. 74. tö o« Xa jistdSioy t5fa Tpt/«üv Tt/iYjiato; hr.v e;; 
öv'i äso).TjYovT«>? a-f 1 o ,r ) xnl xexXT^tat. — Nro. 75. os S£prx -Epixoupc; 3-Epa- 
K'xsvt^töv E3tt fttp!xtxap{uvoy, ytTcüvt jtövti» 'j^«^«)3juv<o ).eux<» ypu*u.svov. — Nr. 76. 
tö i't K'xpd'{<Yj 3to v D'spaRutviStoy 2'.ttXEXptTa: tot; xp'.yxc. okosuiov o' est: xal 
oo'j/.e'jei ETaip«:?. r)ziCtt>"juy>y yt-mva xnxxojia'frj. Wieselkr a. a. O. A, 34. 

') Nach der Haartraeht Nro. 8. 9. 21. 26. 27. 44. 47. 48. 56. 59. 74; nach 
(kr Haarfarbe Nro. 3. 5. 6. 29; nach dem Barte Nro. 1. 16. 30. 31. 36. 38; 
nach der (resichtHhilduug odor tiesichtsfarbe Nro. 2. 4. 13. 14. 17. 43; nach der 
Kiirperbeschaffenheit Nro. 10. 45. 60. 61; nach dem Lebensalter Nr. 28. 32. 53. 
65— H7; nach der Lebensstellung Nro. 19. 20. 40. 46. 54 62. 69 u. a. m. Siehe 
mehr bei Arnold ii. a. O., p. 23. 

») >.:r>xoi bei Nro. 1. 15. 18; nouii bei 2. 19. 21. 53; srapTonoXio; bei 3. 51; 
HfXatvai bei 7. 14. 23-25. 47. 48; §av»at bei 5. 6. 8 -13. 16. 17. 48; ^ppai 
bei 34. 54 — 56. 

s ) sy -/p»i» x'vjp'la; Nro. 33, vgl. 41. BlDmxek, Privatalterth., §. 2<»7, A. 21. 
Lue. Hermot. 18: £<i>po)y *f*p 'th-n : iz x<>3|iüu; jV/v^ovt'x;. «ya^rjV'.Tjiüvov; t'izz'Amz, 
•fpovr^oy-:'*; «i, apps/tozo-i;, ev ypm xo^pia; to'j; -"/.s-tcoo;. 
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kräftigen Personen eignet'), das rund um den Kopf herabhangende*), 
das die Stirn diademartig umgehende 3 ) und das mähnenartige der 
Königsgestalten und Soldaten 4 ). Mehrere Masken haben Locken 5 ). 
Bei weihlichen Masken, welche sich im allgemeinen in der Haar- 
tracht wenig von den männlichen unterscheiden, ist kurzes Haar 
Zeichen der Trauer*). Auch verschiedene Arten von Flechten wer- 
den erwähnt 7 ), sowie gescheiteltes Haar") und eine eigenthümliche 
tonsurartige Frisur 9 ). Von den komischen Masken waren einige 
mehr oder weniger kahlköpfig ,0 ). Könige waren durch das Diadem 
ausgezeichnet"), einige weibliche Masken durch besonderen Kopf- 
schmuck 12 ). Der Bart diente zur Bezeichnung des noch kräftigen 



*) Durch oVao; bezeichnet; Nro. 4. 7. 13. 14. 39. 44. 5o. Müu.fr, Arch. 
§ 330, 2. 

*) Jk-i 19 ilurch l«/p: niiv x'/.r.S<I»v, l>ei 18 und 23 mit xatixojLi; bezeichnet. 

8 ) Eine üher dem Haar liegende Fleehtc, z~.iy6r/r x tpi/Av, durch welche 
die Maske wie durch den oyxo; erhöht wird, Nro. 35. 3fi. 42. 45. 4<i. AVlKsKMCR, 
D. d. Ii. V, 25, VII, 4; VIII, 9; IX, 1; XT, I ; p. 42 und Satyrsp., p. W. Fn onoNi 
a. a. <)., Taf. 10. 22. 23. 48. 84 u. a. m. Arch. Zeitg. 1878, Taf. 5, 2. Mi.n. 
d. Inst. XI, 30, 5. Martha, Catalogue etc., p. 28 Nro. 128. Vgl. Poll. II, 40: 
r, ?i Tc'/.eoTaia xcüv fpr/tüv «p» tf, xg^'A-jj irgpto^o; xat ate-favT^ xa't ssp5?popo; 
ir ; .x/.Y,v s/v.. Die OTEsetvr, ist jedoch vom oyxo; zu unterscheiden. Dieser ist 
sehr gross bei 4 und ltt, massig bei 18, klein bei 2. 5. 19. 21; einfach erwähnt 
bei 1 und 8; sein Fehlen hervorgehoben bei 15. 22. 2«. 27. 

4 ) irAzr.zwq xöfifj, Nr. 47. 48. 59. Luc. Gall. 2«: rot; tpn-fixoS; örcoxpifxt;, 
m»v no).W>; tosiv far. ?ttu; piv Ksxpon'x; tojthv ov:a; y 4 Xiri'fO'i; y ( Ty^-s^ o-j;. 
^4 ( ]l'^T , s/ovcn; xal 't'fY, ti.ffavToxa»!ta x«l sirbststov xojrfjv. 

6 ) Nr. 2. 10. 70. AViksklkr, D. d. B. V, 17. Ficoroxi, Taf. 38. 41. 
°) Nro. 2«i. 27. 

7 ) Nr. 54. m. 74, Pull. II, 31: cjfct*,?« ?i f/^ov ti; tpi/'i;. xat ! jr.ö- 
ssttpav t!5o; tp'./ä»v T^Eyu/rro;. «Lsitjp xat smipav. 

") Nro. 2«. H5. 7o. 

e ) Die p«3Y[ xoopa, bei Nro. 24 durch sx jissorj xtxapTOf. bezeichnet, vgl. 
21. 25. Theophr. Charact. 2o: h'tAfny/o^ p*'V xo-jpiv xsxappivo;. Sahnas., De 
caesar. vir. et und., p. 171: fiicoxoöpou; voeabant ad eundem modum tousos, 
ut hodie monachi tondentur et pueri vocales sive symphoniaei ccclesiastici. Hes. 
jis^oxo-jpd??;. 

10 ) Die verschiedenen (irade werden bezeichnet mit WA.ytk'vtv.'i$ Nro. 38. 40. 
55. 5o und 'f*>.uxpo; Nro. 57. 58. Phrynichu» App. soph. bei Hkkker Anecd., 
p. IH, 31 : avaf <x/.avr!u;, o'V/ '/ '.f'A'xxpö;. ä>.).* i apvöjiEvo; äno^ et/.ftxpoO^tf'xt. 

u ) Luc. (»all. IH; Menipp. 1*>: xöv uiv yip i.ttpj>vt, si ö/oi. J>«i).tx«»; v.s- 
•jxj->/3s, r.ap/xv ti tir.^sts« xwl Sop'i'f öpo->; napaSofiS* xal rr t v xiyttAp zzv}olZ'i ?«;» 

?MlOY ( JW7i. 

'*) Mit Goldfaden durchflochtenes Haar Nr. 72; ein buntes Kopftuch Nro. 73. 
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(»reisen- und des Mannesalters, die Jünglings- und die jiltest<'n 
(»reiscninasken sind bartlos '). Was die Gesichtsfarbe anbetrifft, sn 
zeugt die gebräunte -) von leiblicher und geistiger (»esundheit und 
ist daher den in voller Kruft stehenden Männern eigen. Die weisse 3 ) 
gilt als Zeichen eines zurückgezogenen, weichlichen Lebens; die 
blasse 4 ) lässt auf körperliches oder geistiges Leiden schliessen. dunkel- 
rot her a ) Teint findet sich bei Personen, welche in Aufregung er- 
scheinen wie die Boten, ein helleres Roth") deutet auf Verschmitzt- 
heit und eignet daher den Sklaven der Komödie. Daraus, dass 
Pollux in mehreren Fällen auch den Rück charakterisiert 7 ), ergiebt 
sich, dass an den Masken nicht nur das Weisse des Auges, sondern 
auch die Iris angebracht war. Auch die Form der Augenbrauen 
entsprach dem Charakter der Maske. Hochgeschwungene Brauen be- 
zeichnen einerseits Stolz und heftiges Wesen und sind desshalb den 
Masken der ersten jugendlichen Rollen eigentümlich s ). andrerseits 
Hoehmuth und rnversehämtheit, so dass sie auch den Schmeich- 

'l Einen starken Bart haben Nrn. 4. '.V.l. 34. 3<i. 37. 3h ; einen S)iitzl»art 
Nr. Iii. 41; einzelne l.oeken am Kinn Nro. 58; aiisdriieklieh werden als bartlos 
liezeiehnet Nro. 1. 7. 17. 51. - ( {v:t'v tt:-y ( - ( ö; bei Nr. 2 lie/eielmet naeh HoilF.RT, 
Areliiinl. '/Afr. IN78 zu Taf. 5. 1. dass. die Haare des kurzen Kinnbartes an die 
Maske festgeklebt und iiiibeweirh'eh waren, während man sieh den Hart der 
beiden alt liehen Komikermasken auf derselben Tafel als bei herabhängend und 
beweglich vorstellen müsse. 

1 ) |j.f/.'*;, Nrn. 4. 7. 43. 4l>. 47. Aristot. 1'robl. 38, 8: to*>? '*v«>;>ii»-vj; 
»ii> fjX'.o; |t;/'t''v::. -j, u\ n'.f» '<•>. Lue. Anaeh. 25: ww. 'A v k ji:v ; >-ky>\lw. \z 
tö ;is'/.'ivT5pov 'tzo x'i'j -y.w> xr/erirnjisvot xal '/poivtu-o'., tto'/.ö fji'!»'>y/>v xal f*:<vjiv/ 
xal '/vSmöoe; tTT'.i/x'vovri;. 

s ) Xioxö;. Nro. 10. 45. Kur. Baceh. 457 f.: \v>wp oi yjiotäv e:; -'/j.a;xE'»-r t v 
•*/•;;. O'V/ ■f l >. : .'>') ^o).a ; .3:v, i/./.* 'jjtö -x'.'i;. Lue. Anaeh. 25: *>•> n&A'j-'x^xi'xv a«>yov 
x'xl ).:'jx"fjv Tj avxpxtav ji»xä «o/f.orr 4 T«»; sn'.Ss'.xvjjuw.);, o:n Y' ,vr/lx,;>v ~*"f«-'*"'x '>^'< 

~X'.4{ JJ.*|l/.*£i'A-JAtVOl. 

♦) ö»x^;, Nro. 3. «. 13- 15. 18. 23. 24. 28. 27. 34. (50. «5. 88. 

•'■) ifjttpö;. Nr». 18. Aristot. Phvsioj/n. <»: ot; tö /p'»{"< if-'iJVoöv. o^:;. 
ÖT'. n'ivT'/ xöt X'/Tä T>> 5(öri'x >>-'» wripimz Exih^na'.vöjiiv/ Ej/'jiK'/lvjT'ii*.. 

Ä J t.'^'jz. Nr. 5ti. 57. Arist. a. a. 0: v. n^po: 'Iy'xv jr'xw,'\v,'oi • <iv*'fif.tt'*t 
int T'i; 'iXtwntx'*;. 

T ) Nro. lüden mürrisehen, -xot^toro;: Nro. 23 den srhinerzlichen, /.•irr/jf.o;: 
Nro. 33 den niedergeschlagenen, xatY/ff,; : Nro. 34 den feurigen, :V:ovo; ; Nro. Hl» 
den matten, v«*iH,ö;: Nro. 37 den stechenden, •-}!•'*;. Nro. 58, 58 < l-A-xwy.z) 
und 80 (stm-j/.ö;) »ehielten. 

") Nr. 8. 42. 44. 
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lern l ) zukommen. An einigen Masken ist nur eint» Braue in dir 
Höh« 1 gezogen 8 ). Gesenkte Brauen 3 ) deuten auf ernsten Charakter: 
sanft geschwungene 1 ) passen für den jovialen Alten: zusammen- 
gezogene"') lassen auf Bosheit sehliessen. Die Stirn war sorgfältig 
charakterisiert; emporgezogene Stirnhaut 0 ) bezeichnet finstern Sinn; 
glatte 7 ) Stirn giebt den Ausdruck ungetrübter Heiterkeit; zahlreiche 
Falten s ) gebühren dein höheren Alter, einzelne") dagegen deuten auf 
ernstes, gediegenes Wesen. Die Form der Nase ist bei tragischen 
Masken in der Regel die rein griechische 10 ), die einzeln vorkom- 
mende gebogene gilt als Zeichen der Unverschämtheit "); einige Male 
findet sich auch die für unschön geltende Stülpnase '*). Auch die 
Wangen sind verschieden charakterisiert' 3 ), und bei einigen Masken 
wird eine eigenthümliche gequetschte Form der Ohren hervor- 

') Xro. 40. 50. Kur. Iphig. Aul. 37<>: ;.:av <5vcm '^lAy^t r.'^j; xivawe; 
kyt-'^'w/ Ausserdem finden sich die eingezogenen Brauen hei Xro. 37. 38. 54. 55. 

r ) Xro. 35: vgl. (Jnintil. Inst. or. XI, 3, 74: pater ille, cuius praeeipuae 
partes sunt, (|uia interim eoncitatns, interim lenis est, alten» erecto, alten» com- 
jmsito est supercilio. atcpie id oxteudere maxiine latus aetorihus moris est, quo«! 
euni iis, quas agunt, pitrtihus cotigruat, und Xn». 3*1. Eine derartige, jedoch 
im rehrigen weder zu Xro. .'{5 noeh zu 39 passende, Maske s. hei Rohkrt, Rull, 
d. Tust. 1H75, p. 31 f. Vgl. Maass, Atmali lHHl. p. 15« zu Tat". I. 

*) •/.'xfrr.ii. :>'<•., Xro. 43. 

4 ) YjjupiÜTuz'xi. Xro. 33. Quiutil. a. a. O. XI, 3, 79: tristitia tleduetis 
(supeti-iliis), hilaritiis remissis nstenditur. 

■') zwift: "'i; ö-f Xro. 40. Philost r. min. Imagg. 2: xö \si xy,; k'/£.i:'«; 
Toi'jJk; ioviM/To;, f>;ji«w. xni -fj viv>i •>:rf;>x< iT'/t xo''» öjtji'/xo; s; «'Vffjv V»>"»ytI IL * v ' f » 
x<r. ot^oO-'i xi xm i>Siu» TJKr. 

*"') sR'sx'ivtov |isx£eijj.'>v. Xro. 15. 

T ) fx'.opö;. Xn». 10. Ar. Eq. 550: yv.fy,- ).<i|trovxt rf.'jsiunü». Philostr. Imagg. 
I, 8. p. 38« K.- svTaö&'t 7f' ar "'*'- *'•'*• i"*f< ; > v fftinsi. Al>er auch 

lieim Parasiten Xro. 50; Aristot. Physiogri. «: ol 3; (xö u,ix<.»irov) «x-vt? s/ivxs; 

Xro. «0. «1. 

°) Xr. 44. Arist. Physiogn. 3: ü-äov.vi rr^nia . . . ;ux<mxov r/jxs '/.siov o'lxs 
savx«R«5t v»x:oo">3«;. 

,n ) Miller, Arehäol. ij. 329, 4. 

,l ) Xn». 35. 49. 50. Aristot. Physiogn. «: v. Ks (xt ( v y.vt) EK'Yp')nov (T/ovx?:) 
«i-ö xoO jüxoCwj t'jftS; 'r,'oji.r/Y ( v äwr.«5; • ävxiipfX'*: s;r* xo-»; xopemo^. 

1J ) Xro. 4«. «2; anmuthiger hei Xro. 7«. Aueh an den Satynnasken hei 
Wiksklkr, D. d. B. VI, 2 zu hemerken. 

") Hangend — eswiT,*^;, Xro. 1; mager = y^mh^ x*J; vt%%\, Xn>. 1«; 
W/yöy. Xn». 33. .34; faltig — p.'>-«i;, Xn». 20; rundlich - - ev E'j5<xpxiet, Xro. *»1 ; 
Aristot. Physiogn. 3: spato; 3T h as('/ • lr/')f.o; xi * : .2o;. t>jx'/f,x&; • ^Yf 1 « "' i f'^ »t'*- 
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gehoben 1 ). Von der Mundtfffnuiig ist bereits gesprochen; bei einer 
Maske wird grinsendes Lachen 2 ) erwähnt und bei einer anderen 
waren nur noch einzelne Zähne dargestellt 3 ). Bei solcher Sorgfalt 
in der Herstellung der Masken 4 ) kann es nicht verwundern, dass die 
Schauspieler die Züge derselben vor dein Gebrauch genau studier- 
ten 5 ), und nach dem Siege ihre Maske dem Dionysos weihten* 5 ). 
Die Maske ging auf die römische Bühne über 7 ), und die tragische 



*) ü»toxaTi;i'x? bezw. x'/tiays xä u»ta, Nro. 34. 49. 50, infolge der in der 
Palästra erhaltenen Faustschlüge ; vgl. Winckklmakx , Werke. Donauesch. IV, 
I». 277 ff. und Abbild. Nro. 03. MCli.kr, Archäol. 5j. 329, 7. Arnold, Annidi 
1880, p. 74 und Mon. d. Inst. XT, 18, 3. BuTTU'HKR, Olympia, Taf. XI und 
p. 100 und 334. 

*) xä yrl/.Yj t'ixrj-h-rfit Nro. 40. Philostr. min. Iniagg. 2: aiu.'i xat zizr^tv 
fv\y.vt xi >>~K x«>v |Le).).öyx(uv a'jxiji ty&z$n\ x«atl oix o\K ', rix* yatpiov xal «votSo'i-T^ 
tVjV a^a-j-TjV x*r 4 ; * | ' vt, \ aY »*- Quint, a. a. O. XI, 3, 80: narihiis lahrisque non fere 
quicqiiam decenter ostendimus, tarnet si dermis iis, contemptus, fastidium signi- 
fieari solet. (81) Labra . . . didueuntur et dentes nudant et in latus ae paene 
ad aurem trahuntur et velut <|Uodam fastidio replicautur et pendent et voeem 
tantuin altera parte dimittunt. 

h ) Nro. »52. Da sonst die Zähne nicht dargestellt waren, so ist die Bonner 
Jahrbb. LXXVIII, Taf. II, 1 abgebildete Maske, an der sämmtliche Zähne 
sichtbar sind, um so auffallender. Vgl. Dctschkk ibid., p. 129 ff. 

*) Vgl. die Bemerkungen von R. Fokrster, Die Physiognomik der («riechen. 
Kiel 1884, p. 13 ff. 

5 ) Frouto De orat, ed. Med. II, p. 253: tragicus Aesopus fertur non prius 
ullam induisse suo eapiti personam, ante<juam <liu ex adverso contemplaretur pro 
personae vultu gestum sibi capessere ac voeem. 

°) Dedication einer Maske dargestellt bei Wirsklrr, D. d. B. IV, 2; vgl. 
p. 37. Le Bas, Asie min. »2 (Teos): [h Ztivu v.xyJ-<*; ivtlH-jxr/ xä -f^cuir* xa't 
to ? j; stE'fävo.j- . . . tv to:; Aiov>r.ot; xtL Achnliehes berührt Jacobs, Animadv. 
Authol. Gr. I, 2, p. 280. 

7 ) Ribbeck, Köm. Trag., ji. OßO'f. In älterer Zeit waren in Rom Masken 
nicht üblich, wohl aber Perrücken. Diom., p. 489, 10 K: antea galearibus, non 
personis utebantur, ut ijuulitas coloris indicium laueret aetatis, cum essent aut 
albi, aut uigri, aut rufi. Varro Eumen. frgm. 40 Büch.: item tragioi prodeunt 
cum capite gibbero, cum antiqua lege ad front em superficies aecedebat. Auf 
Spiel ohne Maske deutet Terelit. Phorin. T, 4, 32: An. quid si adsiinulo, satin 
est? Ge. garris. Au. voltum contemplamini: en, satine sie est? (Je. non. An. 
quid si sie? Ge. propemodum. An. ijuid sie? Ge. sat est. Donat. De com. et 
trag. p. 10, 1. Reiff, berichtet: personati primi egissc dienntur comoediam Cineius 
Faliscus, tragoediam Minucius Prothvmus: dagegen Diomed. a. a. 0.: personis 
vero uti primus coepit Roscius Gallus, praeeipuus histrio. quod oculis perversis 
erat nec satis decorus sine personis nisi parasitu» pronuntiabat — Notizen, welche 
Ribbrck a. a. O. dahin vereinigt , dass Minucius Prothvmus derjenige Director 
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scheint dort lebhafter«? Züge angenommen zu haben ') ; die komische 
wurde schliesslich ganz abgeschafft -). Ueberhaupt sah man in späterer 
Zeit über das Unnatürliche des Maskengebrauchs nicht mein* hinweg 3 ). 

§. 20. 
Dos Publikum. 

Die Zuschauer bei den dramatischen Aufführungen zu Athen 
bildeten zunächst die Bürger*) und die Metoken •'') ; ob den Frauen 
«ler Zutritt zu den Schauspielen gestattet war, ist eine vielfach be- 
handelte Frage"). Mit Rücksicht auf das zurückgezogene Leben 
der athenischen Frauen, welches denselben nur selten das Erscheinen 
in der Oeftentlichkcit gestattete, einerseits, und auf den für das 
weibliche Geschlecht oft wenig geeigneten Inhalt der Dramen anderer- 
seits haben einige Gelehrte diesem die Theilnahme an sämmtlichen 
Schauspielen abgesprochen 7 ), andere wollten dasselbe zu den Tra- 



gewesen sei, unter dem Koscius zuerst maskiert auftmt. Die zwischen 114 und 
104 a. Chr. zu setzende Neuerung gefiel anfangs nicht nach Cie. De ornt. III, 
59, 221: persnnatuin ne Roscium <piidem magnopere lauduhaut (nostri acnes), 
scheint sich aber später durchaus eingebürgert zu haben. Vgl. Arnold, Vhdl. 
der Iiishrucker Philol.-Vers., p. 20. 

') Vgl. die Maske des Mon. d. Inst. XI, Taf. 13 abgebildeten Schauspielers 
oben p. 228, Fig. 14 und dazu Roiikrt, Annali 1880, p. 210 I*. 

*) Donat. ad Terelit. Andr. IV, 3: et vide non miuimas partes in hoc 
conioedia Mvsidi attribui, hoc est personae feminae; sive haec personatis viris 
agitur, ut apud veteres, sive per mulierem, ut uunc videmus. 

s ) Dies erhellt au« den Spöttereien bei Philostr. Vit. Apoll. V, 9, p. 89 K. 
und Luc. De saltat. 27; Anaeh. 23; (lall. 2«; Xigrin. 11. 

*) Arist. Ach. 504: cotoI -(dp f3|«y *>->k» Afjvaitu z" ä-,'u'«v, xo5ri» £svot 

: ') Ibid. 507: «T/.a' esjtiv ubzo\ vöv zspitTtziziiiw. • wi? y^P p-stotxo'j; 
'i/-»pa tü»v aattüv >.ffu>, wo die Erklärer zu vergleichen sind und der Scholiast zu 
v. 508: jiepo; fäp t«Lv Tzohzw* ol jutoixo: ««nt^; t« or^t ?ü»v xpr.Vuv. 

") Uehersicht über die Literatur bei Kecker, Charikles ed. (löll III, 
wo p. 1«8— 186 die Frage behandelt ist. Vgl. Kl.ÜMNEK, Privatalterth., p. 73, 
A. 1. Hermann, Gottesd. Alterth. g. 43, 9. Göll, Privatalterth., p. 127. 

7 ) HörriuKK, "Waren die Fraueu in Athen Zuschauerinnen bei den drama- 
tischen Vorstellungen? Kl. Sehr. I, p. 295 ff; ibid. p. 308 ff. und 313 ff; der 
selbe. Furienmaske, ibid. I, p. 190, A.***; derselbe, Aldobrandinische Hochzeit, 
p. 137. .Tacorh, Anmerkungen zu den Athen. Briefen 1 , p. 239. Waoiismlth, 
Hellen. Alterthumskunde II, p 391. 

Hermann, Lahrbach III. Ii. jy 
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godieii zwar zulassen, von der Komödie dagegen ausschliessen '), und 
endlich liaben einige den Zutritt zu jeder (Gattung von Dramen fiir 
die Frauen in Anspruch genommen 2 ). Die letzteren haben Recht, 
da nicht nur manche schriftliche Zeugnisse aus verschiedenen Zeiten 
lediglich unter dieser Voraussetzung erklärt werden können 3 ), sondern 

') Bokckh, Trag. Gr. principe», p. 37. Hbindork zu Plat. Gorg., p. 502 D. 
Welcker xu Arist. Ran. 1050. Schleoel, Vöries, üb. dramatische Kunst I, 
p. 287. Jacobs, Venn. Schriften, IV, p. 272 ff. Passow, l T eber den Theater- 
bcsuch der athenischen Frauen in der Blüthezeit de8 Staates, Zeitschr. f. Alter- 
thumswiss. 1837, Nro. 29. Bergk, bei Meineke F. ('. G. II, p. 1140. Mkineke 
zu Menand., p. 345. Schwanitz, Platonische Studien 1864. I, p. 25. du Meru,, 
Revue areheol. 1863, VIII, p. 128. Becker, Charikl. a. a. O. Bernhardy, 
Gr. Litt. II, 2, p. 132 mit grossen Bedenken und beschränkt auf „gebildete 
Frauen von besserer Geburt oder Hetären." 

*) Casaub. zu Theophr. Char. 5. Voss zu Arist. Ran. 174, Eccl. 210. 
F. Schlegel, D. Griechen und Römer I, p. 312. Schneider, Att. Theaterweseu, 
p. 254. Richter, Aristophanisches. Berliu 1845, p. 22 ff. Sommerbrodt in der 
Reccnsiou dieser Schritt, Scaenica, p. 70 ff. K. F. Hermann zu Beckers Char. 
III, p. 139. Wecklein, Philo!. XXXI, p. 457. Benndorf, Beiträge zur Kenntnis« 
des att. Theaters, Ztschr. f. Oesterr. Gymn. 1875, XXVI. Separatabzug, p. 10 ff. 

•) Plato Gorg. p. 502 I): vüv äpa -Jjjjlb E'jpYjxajisv pYjToptx-rjv r.va rcpö? Syjiov. 
xoioötov o:ov ttai3u>v te öjioü xal Y uvwiX( "V * at ävo'puiv xal ooöXtuv xal E/.Eoftspu>v, 
Yjv o'j nävo «Ydfisö'a. Weil vorhergeht yj o'j pYjxop justv ooxoö-i zoi ot «otYjtal iv tot; 
teatpoi;; geht diese Stelle auf alle Gattungen des Drama, worauf besonder« 
Sommerbrodt a. a. O. aufmerksam gemacht hat. Ebenso sind allgemein zu fassen 
Schob Ar. Eccl. 22: ö Ü «tupöjiayo^ •iYjfisji.a slzvfc'rpno, »ö-te ?ä; *(uvttl%*; xal 
tnö; äv^pac /ujpl^ xa&sCs^fta'. *al ta» itaipa; yuipU to»v s/.suiHptuv, von dem frei- 
lich nichts Näheres bekannt ist. (vgl. CIA I, 539 und 177 zum Namen). Satyros 
bei Athen. XII, p. 543 C: gtb U /opY^o-lr, ^Uxifji'/OYj;) KOftKsuuiy iv nop? optv., 
t-.-iwv st; to Äsatpov E&aujiaCEto oü jiovov üiro täv ävopwv ä*/.).a xal uao twv y'J- 
vatxutv bezieht sich vielleicht nicht auf das Drama. Alexis bei Poll. IX, 44 
(III, p. 402. M. = IL p. 312 K.): ivta»>*a —pl tyjv s3/arr,v *5b1 xspxtoa üu/i{ xaJH- 
(ou?a; »hiupslv tu; $iva;. Plut. Consol. ad uxorem 5, p. 609 D : otte tAv rcoV.inüv 
(o'joi:; sstiv) o» {iYj diau.a rcapE/si; iv tspoi; xal {Vorlag xal ftsaTpot; ty,v ««orrjc 
ä-f sXsiav. Ioann. C'hrysost. Homil. in Ep. ad Tit. c. 3, p. 762 a : Ta ?pajiata aöto:; 
sävta tO'jTtuv y^| 1s 'i jAO*.-/*if*?, äasz-Ysla;, oia-f l^opä; • itawu/fos rfEvovto jv.apai, xal 
Y'jvalxs; sxa/.oüvxo £-1 XYjv diav. <u rr,? jA'.apia;. iv vjxtI, iv dtäcpu> irawuylc y,/ 
xal TiapiHvo; ixäiWjTO jisto^u vituv ju/iy 4 vot<ov xal {uftuGvcog o/'/.oo. Auf die Tra- 
gödie gehen Plato Legg. II, p. 658 C: iäv os y"" '•»*• |«-Ei£o'>; Kaio>{ (xplvüjst). tov 
tä; xe>|i(»vla; (titiosixvivsa xpivoü-:), tpaY«{»v>xv 2s at te nsitaws'jjjLfva'. tü»v -fow-xiuv 
xal ?ä vfa |«:paxia xal o/sSov Xzi»; n'/.Y^o; zävTwv. und ibid. VTI, p. 817 (\ 
sowie die Vorwürfe, welche Arist. Ran. 1049 fi.: Kl*, xal ti Js/.atrro'jr. co syiY/.i* 
ävosrtüv. tyjv 7iö/.:v äjial ^«►»vEjio'.at; AI. or. Y- >v '*i'' 1 ? y svv ' ji '' iuV i'Opdiv äi.ö/o?*; 
avtns'.-a; x«>v*:a nttiv, aiT/wvJfsl'sa; o"*.ä to'j; ^oö; l{E/.Xspo*f övTac xxÄ. dem Euripides 
geiiiucht wenleu. Auf die hIIc Komödie bezieht sieh Ar. Pae. v. 964: xujv $tui- 
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auch durch die aus römischer Zeit stammenden Proedrieinschriften 
des Dionysostheaters die Theilnahme von Frauen direkt hezeugt ist. 
Von denselben gehören hieher die des Ehrensessels einer Priesterin 
und auf den höheren Sitzreihen, eine grosse Zahl von Inschriften 
auf theils für Priesterinneu *), theils für andere Frauen 3 ) bestimmten 
Plätzen. Endlich ist darauf aufmerksam gemacht worden, dass Tra- 
gödien und Komödien einen einzigen Agon bildeten, so dass Zu 
lassung der Frauen zu jenen auch ihre Zulassung zu diesen be- 
dingte 4 ). In wie weit jedoch anständige Frauen von dem ihnen zu- 
stehenden Rechte Gebrauch gemacht haben, ist nicht zu bestimmen; 
wahrscheinlich wird auch in dieser Beziehung entsprechend der son- 
stigen weiblichen Sitte grosse Zurückhaltung geherrscht haben 5 ). 



pivutv v)% izv.v ooSsl; ö-tt; o'j xpttKjv t/st. TP. oh/ *\ Y'jvatxt? y' ?>.a^ov. Ol. 
ä'/j.' izzipw ?ü>30->r.v aötot; &v2at;, wozu Bexndorf a. a. O., p. 12, A. 1; 
auf die neuere Komödie Aleiplir.Ep.il, 3, 10: |iä xov A'.öv>3qv xnl wi; fjaxytxo'j; 

'MW') -A'.-iw')^, V.y 5?**'XV0l{> , YjV'« |j£XikOV Y| ?Ot£ I h'it.VL'V.O'J £o')'/,G|VX» fo'JWYjJl'M'.V 

öf.ii'i-jYj; xv. xaiWj t ar/fj; iv ?«> ti-*&t? t *«> n.-mp*;. Lue. De salt. 5 bezieht sieh 
auf l'aiitomimen; bei Phintys np. Stob. Senn. 74, «1* , Vol. TU, p. «5. 21 
Ed. Teubn. bleibt unklar, was unter ftscopia zu verstehen ist. Aus den von l'ollnx 
II, 5«; IV, 121; VI, 158 erwähnten Wörtern ihaTOf* und -'»■hä-rf.'ii ist uiehts 
zu entnehmen. Die Erzählung von «lern Eindruck der Kumeniden des Aeschylos 
auf schwangere Weiber Vit. Aesch., p. 119, 48 Westermann: tivi; « ^<*3iv £v 
rj jn-.osi;« xcuv K'j]isv5u>v ono«.i?Y,v t'-'x-fUYivT'* tov yoj.iv toooütov sxn/.Yjla: töv 
OYjjiov, inzzt tä |ttv vYjir.a tx^ü^«:, -a 5* t^fy')'* t;ajLjiXu>iK]va: ist Fabel. Von der 
Heranziehung des Vasenbildes bei MlM.IN, Point, d. Vascs pl. 55 — WtKSKt.KK, 
D. «I. H. IV, 8 • wird bei der I'nsicherheit der Erklärung besser abgesehen. 

') Vgl. oben p. 95, A. 3. Dieselbe Priesterin CIA III, ««8 aus Herodes 
Attieus 1 Zeit. 

*) CIA III, 313. 315. 31fi. 319-323. 331. 335-340. 345. 349 353. aVi. 

357. 359. 3«l. 3«5. 3«7— 37«. 380—383. Ausserdem 312. 324. 325. 327. 343. 

358. 379, wo die betreffenden Frauen zwar nicht direet als Priesterinneu be- 
zeichnet sind, alter doch wahrscheinlich diesen Charakter hatten. Vgl. (iklzkr, 
Monutsbor. d. Perl. Akad. d. Wiss. 1872, p. l«4 ff. 

•) CIA IIT, 342: '.Uxia; %aza 'HfiSfiu ist für die (lattin des Herodes Atticus 
bestimmt. Bei 341: xa?« ^'fiau-a .WfiiStO'» und der fast gleichlautenden 344; bei 
348: «l»t).-v>jfj ; 379: WvTwvrlvn; ; 384: HjoiiVx; ist der Grund für die Einräumung 
eines Ehrensitzes nicht zu erkennen. S. (tKl.ZKB a. a. ()., p. 179. 

*) Wkckleix, Piniol. XXXI, ]). 457. 

'-) Daher wird Arist. Av. 793—79«: st ts |j.o'.yjöuiv ^twv ssr.v o3Tt; 
t'jY/ivs:. x'i»V öf-'i ?öv avSpa ty,; y'jv/ixö; tv •so-jXstmxö», vko; av sa/iv tt«;-/ -'ijiwv 
nTtf#'»Y : .3a; ävi--::':o, t-ta 4 °/.vy ( 3'*; exslOr/ 'vjJh; a«j x'x}Vr*£T0 für die Komödie und 
Thesiu. 395 ff.-: 013t' s»>fl-'Ji slstovtti ä~ö to» tx^'tuv 'jKiJ&sno'ji" Y (i a'i- axonvV/':'/' 
t'ji4o>;. |«.Yj ji.o'.yo- ?v?ov -jj f.; a:roxsxj> , *;i.;«v&; für die Tragödie ohne Weiteres 

19* 
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Auch für Knaben ist der Besuch der Schauspiele — allerdings, was 
die Komödie betrifft, für unsere Anschauungsweise kaum glaublich 
— sicher bezeugt davon dass Sklaven neben den Freien zuschauten, 
linden sich Spuren, jedoch lässt sich nichts Näheres darüber fest- 
stellen 2 ). Endlich war auch den Fremden der Besuch des Theaters 
gestattet und zwar nicht nur den in ofhcieller Eigenschaft 3 ) nach 
Athen kommenden, sondern auch Privatpersonen 4 ). 

vorausgesetzt, dass die Frau zu Haus geblieben ist, Hetären, über welche 
Aleiphr. a. a. O. und Athen. IV, p. 157 A. wo die Hetäre Melissa fhaxpoxopT/Y, 
genannt wird, zu vergleichen sind, werden sich freier haben gehen lassen. 

l ) Bötticjkr, Kl. Sehr. I, p. 810 hält es für eine ausgemachte Sache, dass 
vor dem mit dem 18. Jahr stattfindenden Eintritte in das Ephebenaltcr kein 
junger Athener das Theater besuchen durfte; doch vgl. im Allgemeinen Thcophr. 
Char. i>: xal ;sw.; ZI a'jxo-j (Hav uy^üz't.^ jlvj oo-j; to uipo; itet.»ps:v (Benndorf 
3'ivihiopj:v), v^iv* « xal to ; j; 'xti; st; tyjV »zztpa'uv xal xöv w.Sc»YU)*,'öv, und 80: 
xal snl »Kay TYjV.xaÜToc JtfipE'jE3«Vxt oy«jv '>'•*•:• *^v:xa ~po:xa Sitä3:v oi ftsa- 

xpojvat. Pluto Uorg., p. 502 D. Luc. Anaeh. 22: xal >uvt«i: xal t; to (Haxpov 
ct'iXO'j; orji'yjiot KaiSsüofisv f>;rö xcujUHvlat^ xal xpaY M>«/ ; .at; , öpExä; xe 
ävopoV/ na).a:iiv xal xaxia; Uuiijuvou;, 6,; twv jaev asotpsnotvto, in' ixE-va 2e enrj- 
w.-v. Für die Tragödie insbesondere Plato Logg. VJI, p. 817 C: je/] 2yj $ö;y,te 
•^aä; pa?:u>? y j 'V*» ~^tt nap* yjüv **" s ' v sxYjvä; t; ;rrj4avxa£ xax' ar^ur* 

xal xa).X:'i«i'ivo'>? onoxpixa; sisaYCtjuvo'^ p.s:^ov '.p fl , r ( 'Y'>lis v, > ? >S Y j! u '» v tK'.xpriE'.v 'ijLtv 
^YjjiYjYopsiv -pö^ ica:2ä$ xs xal Y'^aixa? xal tov Jtävxa 5//.0V. Paus. I, 8, 8: /.rfstoi 
jüv ?y, xal a/.).a t»t>x äX^iW, -apa tot; no'/./.ot; «a '.sxopia; avY,x6oi$ 0031 xal ö-öia 
YjXO'jiv e : >0"js ix j:«:o<iiv sv te yopols xal xpaY<ov.a:; sv.3xä yjoojuvo'.;. Für die 
Komödie Ar. Nubb.587 ff.: y^i; ;:piLxa jiev oWlv •Jj/.a-i pa^ajiivYj ax'ix-.vov xaJht- 
jiEvov, ?j>')^j/'yv j; axp»v), rrayi, xoi; :ta:2i»v.? vi -5 y^'- 10 ?- I j hc. 50 f.: r,'"* ?e xiv 
/.öy&v y* toir. na:v>>:; xal xöls-.v avopiois: xal toi; ävopar. . . . fpasw. 7t>5 ff.: 
npö; xaöxa ypswv s'.vat |iex* E|toO xal to-j; aväpa; xa; t»v'j; saioa;. Eupol. bei 
Mkinkkk 11, p. 521, X. 2, v. 8 — K., p. 828, X. 244: » t t\&zi-i. <o; öpa;. xa jrat&a. 
Isae. De Cironis hered. §. 15: xal V) jiovov e:; xä xoiaOta napExa/.o'itutta. «"/.).« xa\ 
e;; Ai'iV)-'.a sl; aY,°'' ,v 'V( ev ^° Jt'istffo^) äs*. Y^tä;. xal jiet' exe ; .vo»j xe s&EiupoOfisv xaJHj- 
tuvoi nap' a'">x6v. Aristot. Polit. VIT, 17, j». 1836 b , 20 Bekker: roö; ?j vsuixcpo'ic 
o'ix* täjijidiv xu>|u;>oia; }V:axä; vojtoftsrfjXEOv, splv y ( ty ( v Y-/.:xiav /.ä^iu^tv ev xa» 
xaxaxX'3tiu; •jräp;E!. xotviovi-v steht also mit der herrsehenden Sitte in Widerspruch. 

-') In speeiellen Fällen bezeugt. Theophr. 9 für den Pädagogen; und 2: 
xa: Wi na'.oö; ev xtji ifE'xxp(;> äf eaö^levo; tä nposxEia/.a'.a. aöxö; -jr:03xp(fi3a:, wo 
der Diener vielleicht das Theater wieder verlassen musstc, nachdem er seinen 
Herrn bedient hatte; <la indc*scn Plato Gorg. . p. 502 D die oo'V^ot geradezu 
As Bestandtheil des Publikums nennt, wird man annehmen müssen, dass sie 
auch selbständig ins Theater gehen durften. 

3 ; Unter den £:v&: sind häufig die Bundesgenossen zu verstehen, welche an 
den Dionysien den Tribut- brachten, Ar. Ach. 505. »>48 f. (-lesandte: Denu»sth. 
De cur. i;. 28: vgl. die Erzählung von den spartanischen (b-sandten bei Cie. 
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Da die Athener grosse Liebhaber des Theaters waren '), so 
wird die Zahl der Besucher regelmässig eine sehr grosse gewesen 
sein; doeh fehlen bestimmte Angaben darüber. Wenn Plato von 
30 000 Zuschauern spricht, so hat damit nur eine grosse Menge be- 
zeichnet werden sollen 3 ). Die Zahl der Theorikonempfiinger ist auf 
etwa 18 000 berechnet, wozu dann noch die übrigen Einheiniischen 
und die Fremden gekommen sein würden 3 ). Das Dionysostheater 
entlüelt etwa 27 500 Sitzplätze 4 ). Was nun die Ordnung dieses so 
zahlreichen Publikums anbetrifft, so darf man die moderne Vorstellung 
von einer grösseren Anzahl verschieden bezahlter Ränge auf d;is 
athenische Theater nicht übertragen; im Gegentheil bildete dort der 
Proedrie 5 ), d.h. den Ehrenplätzen an bevorzugter Stelle, gegenüber 
der weite Raum des übrigen Theaters einen einzigen Rang. Die 



Cat. mai. 18, 63, Valer. Max. IV, 6, 2 und Plut. Apopbth. Lac. var. 52, 
p. 235 E. 

*) Ar. Pac. 45: x»*' aö-<I» y' * v *<p *Ju»v.x6s rl? 'f^as sapaxadYjfievo; x?'/.. 
Theophr. Char. 9. Dem. Mid. §. 74: i-(u> V 6n' r/ö-poö vy^ovtos, iiuftev, »jjipci 
xai oöx otv«i> toöto no:o*mo;, ivavtiov jto/.Xcüv xal £iv<uv xal no/.'.tuiv 6jjpi£6p.Y,v, xai 
T'/Ot' tv ispö» xa: til jio/.Wi jio: yjv ävi-fXYj JjaSiJr.v /opfjYoyvtt. Alexis ap. Poll. 
IX, 44, s. oben p. 290, A. 3. 

') Theopomp, bei Justin. 17, 9: in dies fe*tos apparatusque ludorum reditna 
publicos eflunduut, et cum actoribus nobilisBimis poetinquc theatra celebrant, 
frequentius seaenam quam castra viseutei», veruifientoresque meliores quam duecs 
laudantes. 

J ) Plut. Conviv., p. 175 E: rfit (30*:a) "»p* 5o-j vro'j ovro; wtm zy?,yt. 
Uj/.'xjvLe xal exfav-r^ v-i^-o -peVrjv h \iäpV)Z'. :wv 'VXiAptov k>.eov yj Tpi3{top:o:;. 
V*;l. Sai'PPK, I>e eausis mtn/nitudinis iisdem et labis Athenarum, ]». I f. Bek<;k, 
Ztschr. f. Alterthunmv. 1837, p. 450 1'. Bkkniurdy, Hr. Litt. IL 2, p. 131. 
30000 für die (tesammtheit der Athener Arist. Eecl. 1132: Zzv.$ -o'/.itiöv r./.siov 
•if] tpiaji.'jp'.iov 2vtii>v tö ^/.y 4 iV>; r,<j Ss^ijK'/Yjxa^ ■i'ivo^. llerod. V, 97. 

*) Bokckh, Staatohaush. II, p. 11. 

') S. oben p. 47. A. 1. 

■') <ikoi»dk<:k, De aulaeo et proedria iu Kriedemann's Mise. crit.I, p. 293. 
Wkstkkmanx, De publ. Athen, honor. et prucmÜM. Leipzig 1H30. Schnkidkk, Att. 
Theaterw., p. 250 tt". Richtkr, Prüll, ad Arist. Vesp., p. 124. Auch mit dem 
älteren Aufdruck rtpwvy/ i'Yi.ov bezeichnet. Poll. IV, 121: r.ptötov Kl ;'>>.ov r t 
rrposSpia, 'WK'.z-'t, U '>.xa—«f>v . . . :3o>; v av xai zn': tVEaTpo-j xaiä xatä/pv-v 
/.r,o:;, vjr|. VIII, 133. Schul. Arist. Eq. 575 (— Suid. s. v. irpoi'V/*): tijiy,; 
xa: o'ito; Tpörro;. tvr,v St tvIc ff,; t:;^; Ta-irr,; vr/ytzi xa: tv Jsr/U/.fiTY^im xa: xv 
lxx/.Y 4 3:a xa: iv W-jaTpot; xa: tv a/./uu navr: S'i/./.v,'«» to-'jc ^poxa-a'/.ajt^ävovta;, v.- 
i'.v:^ r^av, i£;YE:pav:a; a'iTO'»; t : .; tov ixt:ve>v Ti-ov xai'K^at. Phot. und Suid. 
s. v. rrpis^po:. 
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Ehre der Proedrie wurde Wohlthätern '), Feldherren '■*), den Waisen 
der im Kriege Gefallenen 3 ), deu Gesandten fremder Staaten *), seihst 
ganzen Städten 5 ) verliehen, ausserdem kam sie den Alchimien"), 

») Clii Ri25. CIA II, 575. 57«. 589. 592. Arist. Eq. 1404: xat z ävxi 
xo-ixtwv e; xö itp'ixav.iov x»/.w e; xy,v iSpav tv' cxetvo; -fjv ö f apiiaxö;. Sie 
wurde auch erblich verliehen CHI 1H91. CIA II, 410: $oOvat Se a-nd» xai sixYjstv 
i|t np'jxaviii» xai Kpos$ptav £v äita-t xoi; «Yeo'.v -o:? xy ( ; i:4/.eu>; xai £Xföv<ov x<» 
npe3 ( V>xäxm. Vgl. die Psephismata hinter Plut. Vitt. X oratt. 1, p. 850 F: Tt- 
jii/dp'rj? . . . atxei Ay|u.o3^svü . . . ätupiäv eixöva ya).XYjV sv i^opi, xai otXYj3tv sv 
xputavsüjt, xai rcpoEOpiav aoxcn, xai tf^^fv äti x<j> «pesji'jxäxifi. Vgl. 2, p. 851 F. 
Die ho Geehrten wurden mitunter auch durch eiuen Beamten an ihren Platz 
geleitet. CIA II, 576: xai thwfhtu aöxov b SYjjiapyo; et; r^v {Hav, ibid. 589. 

*) Kleon wegen Pylos Arist. Eq. 702: äjro).«> 3e vyj xy 4 v npasSptav ix Fl •ü.o , >, 
sonst ibid. 575; doch war diese Auszeichnung nur persönlich, nicht mit dem 
Amte verbunden. Im Dionysostheater hat sich nur e i n bezüglicher Ehrensessel 
und zwar für den sxpaxY^'o; ircl xt»v SkXojv (CIA III, 248) gefunden. Aus Thcophr. 
Char. 5: xoü ZI fcuxpoo xa^sO-at, Sxav -g 8ia, nXyjaiov x««v sxpaxYjYutv lässt sich 
nur schliesscn, dass die Strategen auf irgend einer Stelle zusammensassen. Vgl. 
Benndorf a. a. O., p. 27. 

•) Aeschin. in Ctesiph. §. 174: Kpot/.&uiv o x-fjpuS . . . exr t poxxe xö xetXXtsxov 
x-fjpoY|ia . . . 3xt xotisSe xou; vsavtoxoo;, tuv ol ttaxepe; sxeXe'ixYjsav ev xü» tco).e]uj> 
avSps; aY«*ot -,'svijJLSvot, |«'/pt jjlJv y^y,; o 5-rji.o; expe-fs, vuvt oe xath>»t).:3a; xyoe 
xf; Jtav^Xta <5t'f '.YjOtv otYaftij xo/ij xp£JtE3Ö-at eiri xä eauxuiv, xai xa'/.Et et; TtpoeSpiav. 

4 ) Dem. De coron. §. 28: etxa xoöxo jaev o'V/'t Xs-fet xö -Vr^ t3|ta. *>•")$* äva- 
Y'.vvcösxsf et 5i ^ou/.t'ju>v r,'cu zpo3aY«tv xoö; rcpesfist; «»{»Yjv 5etv, xoöxö jio r > 3ta- 
fA'ü.ti. ä"/."/.ä xi «XpYjV f-Yj itoieiv; p*»] rposaYEtv Yp'i'iat xo ; j; est xoüft' Y,x«>vxa;, tv' 
üpiv v.a).eyftJi3tv; y, fl-iav /rr ( xaxavetuat xöv äpytxexxova aoxot; xs'/.stbat; ä>.V sv 
xotv Srjotv ö-io).otv t^siupouv av, et jiyj xoiix' evpäfYj • y 4 xä juxpa 3'jji*epf>vxa xy 4 ; 
^ö).etu; s?et pus -f '//.äxxetv, xa 5" öio:tip oüxot, jienpaxevat; ot> 3-fjnof). Aeschin. 
de fals. leg. §. 55: oti xotvoy xaüxa fiovov eYpa'isv, dXXä xai |uxä xaOxa ey x^j ß'i'jXij 
8tav el; xä Iw'wa xaxtvet}i.s xot; Kpeo^E3tv, enztoav Tjx«J3t, xoi; 4>t).inno'j. vgl. §. 110. 
Id. in Ctesiph. §. 7H: AYjiiooO'evYj; y«P iviaoxiy ^«.'jXeösa; oöoEjiiay ^avY^exat npta- 
Jlstav et; npo«5piav xa).E3a;, ä'/.>.a xöxe sp»»xoy npE-^et; Et; spoeopiav exä>.E3E xai 
zpo3xs-f ä).aia t^xe xai ^<itvtxi$a; ssptEnexasE xai 5|ta x^ Y,|j.Epa Y,YEtxo xot; spE3- 
Jjssty et; xo fl-eaxpov, o.sxe xai 3f>pixxE3i^at 5tä xy 4 v aa/Yjjioo'ivY^v. Es erhellt, dass 
dies Verfahren nicht Regel war. CIA II, 104 wird deu (»csandteu von Ko- 
lophon die Froedric bei den Dionysien im Pciraieus bewilligt, v. 32: xaxavetuat 
o' ajxoi; xai *?av xiv ap/txexxova et; xä Atovö-ta xä Ihtpatxä. 

; ") CHI 1«92. Dem. De coron. § 91: 5s5ö/*at xö» ^äjM-i xö» H)CavxtM»v xai 
lleptv&oiv 'A^avaiot; 5Öjjlev estYajJiiav. soXtXEtav, EYXTaGtv y«; x*t otxtäv, zpoeoptav 
sv xo?; äY«'i3t xx)». Poll. III, 59. Ferner fremden Kaufleuten Xen. De vectig. 
3, 4: äYaftöv ?e xai xa"/.iv xai npoeoptat; xtjiä3i^at s]Lnöp'#>j; xai va'jx'/.-fjpo'j;, xai 
ir.i 4r/ta y' soxtv oxe xa/ttsd-at. — Den Ejdiebeu wird Proodrie bewilligt CIA II, 3*4 1 . 

rt ) Die Inschriften aus dem Dionysostheater s. obeu p. 93. Vgl. Dem. 
Mid. §. 178: strpo; ä^txetv stox' ev^ev -»H'v sspi xä Atovijta, xai xaxE/EtpoxovY^ax' 
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Priestern ') und Oultusbeamten zu. lieber das System der Proedrie, 
wie es sieh etwa aus Hadrians Zeit im Dionysostheater last voll- 
ständig erhalten hat, ist §. 10 zu vergleichen. Auf den auf der untersten, 
der Orchestra zunächst liegenden, Sitzstufe befindlichen 67 Ehren- 
sesseln liatten Priester, Cultus- und Staatsbeamte ihren Platz*), unter 
denen der Priester des Awvwoc EXsoirsps')? 8 ) auf dem mittelsten 
Platze den Vorsitz führte; ausserdem sassen auf den höheren Sitz- 
stufen noch viele Proedristen, wie aus 82 Inschriften, welche auf Sitz- 
plätzen, jedoch nicht über die 24. Stufe hinaus, eingegraben sind, 
hervorgeht. Es sind dies überwiegend Priesterinnen, jedoch auch 
Priester und sonstige Männer und Frauen 4 ). Diese Inschriften bilden 
eine zusammenhangende Gruppe nicht; es ist daher anzunehmen, 
dass die Proedristen zwar zusammensassen, aber nur einige von ihnen 
die Namen einschreiben Hessen, wie denn auch die Form der In- 
schriften auf den lediglich privaten Charakter derselben scldiessen 
lässt s ). Hinsichtlich der Ordnung und Eintheilung der grossen 
Masse des Publikums fehlt es an ausreichenden Nachrichten; wir 
wissen zwar, dass im Dionysostheater eine Abtheilung ftir den Rath, 
das ßooXsottxöv, und eine solche für die Epheben, das ^pTjßixtfv e ), be- 
stand, aber nicht, wo dieselben lagen; es ist auch die Annahme 

a'itoy rrapifyrjovTo; ap/ovr. t«i» '/tEt, or. tKav ttvö; xata/.aji-jävovto; Vj-iato, Ue'.o- 
•ftov sx toö &tixf>(t'j • Yjv o' ooto; ö Tofi ßs/.rötoo zarrjp XaptxXr.oVj, toö ao;avto;. 

') CIA II, 589: xai tisa-fttc» a'jtöv o o-r^iap/o; et; tö öiatoov xatKintf» 
•EOEi; xat toi>; aY/.o'j; ot; osootat *fj nooEopta rcaoä lletpaüiuv. CK» 2421. Schob 
Arist. Kau. 297: sapa tat? Oiat; Kf.osos.iot »tET ; .frr,to ö Ieoi-»; toü Atovisv). Hesyeh. 
s. v. vtjv/pt; iHa;. Hkrmann, Hottend. Alterth. §. 35, 10. 

') S. obeu i». 92, A. 3 ft. Von den 52 crhaltcneu Sesseln sind 21 Priestern 
männlicher (Jottheiteii, 9 Priestern weiblicher Gottheiten, 4 Priestern von Heroen, 
4 Priestern römischer Gottheiten, 7 Cultusbeamten uud 7 bürgerlichen Beamten 
bestimmt. 

3 ) Arist. Ran. 297: tsjuö, öV*vj>.aiov ji\ <I» sot ^u-nöt^;, und der Schob 
zur St.: napä Tai; {Ha:; rrpoiSpia it*tijrr 4 to ö tspt'>; toü Atovösot). E»j. 53H: 
ä/.).ä thäsftat V.ttrapov sapä tcj» Atovjso'j, wie Ki.Mhl. /.u den Achani. 108*» fiir 
AtovÖ3<<> geschrieben hat. Diese Aenderung erscheint mir noch immer als richtig; 
vgl. in. Ausführung Philolg. XXIII, i>. 49H. 

«) Vgl. oben p. 291 A. 2 f.; ausserdem Priester CIA III, 314. 325. 329. 
3:i4. 317. 3H0. 3«i2. 378; andere Männer 309. 310. 330. 35«. 3H4; wegen 
Verstümmelung bleiben 14 Inschriften unklar. 

s ) Vgl. Benndorf a. a. <>., p. 9. 

*) Arist. Av. 794: x'ifK öpa töv ävopa tvj; -pva'.xö; sv ^o'/jU'ntxii». und der 
Schnlinst: o'ito; tö-o; to-i Jhätpo->, o ävsijuvo; tot? £ofW.E-)tal;, w; xa'- ö toi; 
ifv.^ot; ip^ixö;. lies. s.v. ßoo>.E>r.xöv. Suid. s. v. jtoüviV.%*$. Poll. IV, 122. 
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nicht ausgeschlossen, dass je nach Zeit und Umständen mit den 
diesen Klassen angewiesenen Plätzen gewechselt wurde. Auch aus 
den Theatern anderer Städte ist nur sehr wenig hieher Gehöriges 
bekannt. So gab es im Theater oder Odeion von Melos einen Platz 
für vsavlaxoi und einen solchen für ou>vij>3oi '), und im Theater von 
Larissa kennen wir einen mit toi? Ts/vitoi? bezeichneten Platz, der 
neuerdings mit unseren Schauspielerlogen verglichen ist 3 ). Im 
Uebrigen ist man auf Vennuthungen angewiesen. Da nun der 
grossen Zahl der Zuschauer wegen an numerierte Sitze nicht zu 
denken ist, so ist es eine sehr glaubwürdige Annahme, dass das 
Publikum in Athen nach Phylen 8 ) geordnet war. Genau würden 
die 13 xsf>xi§e? des Dionysostheaters der Zahl der Phylen nur in 
der Epoche der 13 Phylen entsprochen haben, während in der Pe- 
riode der 12 bezw. 10 Phylen 1 bezw. 3 Keile anderweitig verfügbar 
geblieben sein würden 4 ) ; es spricht aber für diese Vermuthung nicht 
nur die Bedeutung der athenischen Phylen in mancherlei Hinsicht 5 ), 
sondern auch die Analogie römischer Colonieen 8 ), der Umstand, 



') CIG 2436 auf 4 Steinen, von Lenormant, Annali d. Inst. 1829, p. 344 
folgendermaßen combinicrt: vravbxiuv tötto;, . . . töjio?, üjiv<|>3<bv tö:ro;. 

*) Ussing. Iuscript. ineil. 15, p. 26: tot? tg/yltat;. vgl. Benndorf a. a. O., 
p. 6. Hühner, Iscrizioni esistenti sui sedili di teairi ed anfiteatri antichi. 
Annali d. Inst. 1856, p. 52 ff. führt noch an CK* 2421 (aus Naxos) : apytepcm; 
'Aptstip/orj töso; npoxatfyctai und einige Inschriften aus dein Theater von Ta- 
ormina bei Serradifaloo, Antichitä della Sicilia V, p. 42: tav. XXIV fig. 10 a, 
welche freilich nicht sicher zu deuten sind. Auf den Stufen des Theaters von 
Thasos stehen verschiedene Zeichen und Marken, auch einige Namen von In- 
habern, z. B. Mapxou, /.(urijiot) und Anfangsbuchstaben wie KA und All, Miller 
Kcv. arch. 1874, p. 322 ff. 

8 ) Benndorf a. a. O., p. 4—26. 

*) Benndorf a. a. 0., p. 15 nimmt eiue Restauration des Dionysostheaters 
durch Hadrian an und beruft sich auf die Wieseler, D. d. B. I, 1 publiciertc 
Münze; doch s. oben p. 88, A. 1. 

•') Hinsichtlich der Choregie Dem. Mid. 13; der -f>iUr.x'i Oitrcva De- 
mosth. adv. Boeot. de nomine §. 7; der Wahlen Aeschin. in Ctesiph. 2t>; 
der Bildung des Rathes Hermann, Staatsalterth. 111; des Kriegswesens eben- 
da?. & 1*2, 3. 

6 ) (TL VIII, 3293 zeigen die eunei des Amphitheaters zu Lambaese auf 
den Sitzstufen die Namen verschiedener Curien. Vgl. Moximsen, Ephem. epigr. 
IT, p. 125 über die Einthcilung der Municipien uud Colonieen in Curien und 
Tribus. Nach Dionys. Habe. III, 68 wies Tarquinius den 30 Curien im t'ircus 
maximus je eine Abtheiluug zu. Vgl. Liv. I, 135. Hübner, Annali d. Inst. 1856, 
p. 55 und Mommsen ibid. 1859, p. 122. 
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dass, wahrscheinlich zum Andenken an die Agonothesie des Hadrian 
im Marz des Jahres 126 n. Chr. ') die 12 Phylen dem Kaiser je 
eine Statue in je einem Keile des Dionysostheaters errichtet haben 2 ), 
und endlich die Existenz von bleiernen Thcatcrmarken, welche mit 
den Namen von Phylen bezeichnet sind 3 ). Ausserdem lässt sich 
vermuthen, dass in älterer Zeit die Frauen abgesonderte Plätze auf 
den höchsten Sitzreihen gehabt haben 4 ); später sassen sie jedoch 
unter den Männern 5 ). Die Fremden nahmen Platz zwischen den 
Einheimischen 6 ). Vielleicht wurden auf den höchsten Sitzreihen auch 

') Vjscher, Entdeckungen im Theater des Dionysos, p. 46. Bknnuork 
a. a. O., i». 14 ff.; über die Zeit vgl. den Nachweis bei Dürr, die Reisen des 
Kaisers Hadrian. Wien 1881, p. 46. 

») Erhalten sind davou 3; die erste, von der Erechthcis gewidmet (CIA 
III, 466), stand im ersten Keile von Osten; die zweite, von der Akamantis 
gesetzt (CIA III, 467), im sechsten Keile von Osten ; die dritte, von der Oencis 
errichtet (CIA III, 468), im sechsten Keile von Westen — jede genau auf der 
Stelle, die der betreffenden Phyle in der officiellen Reihenfolge der Phylen zu- 
kam. Dass zur Zeit der Aufstellung nur 12 Phylen vorhanden waren, erhellt 
aus der Erwähnung des Rathes der 600, da mit der Einführung der 13. Phyle 
dieser wieder auf 500 beschränkt wurde. (Die officielle Reihenfolge ist Erechtheis, 
Aegeis, Pandioni», Leontis, Ptolemais, Akamantis, Oeneis, Kekropis, Hippothontis, 
Aiantis, Antiochis, Attalis.) Sie standen sämmtlich auf der zweiten Sitzstufe. 
Im mittelsten Keile auf der dritten Stufe stand eine dem Hadrian als Archou 
im Jahro 112 n. Chr. errichtete Statue, deren Basis (0,76 m im Q und 0,56 
hoch) sich erhalten hat; CIA III, 464. 

s ) S. Benndorf a. a. O., p. 25 f. und namentlich die daselbst Tafel Nr. 12 
wiedergegebene Marke, deren Avers einen Dreifuss mit Thyrsos und die Bei- 
schrift EPKXH zeigt, während auf deren Revers Dionysos mit Kantharos und 
Thyrsos dargestellt ist. 

*) Alexis bei Poll. IX, 44 s. ob. p. 290 A. 3 Der Witz Ar. Pac. 962 ff.: TIM', 
xal t&:; fcvzaii f»iircs tü»v xpiöiöv. OIK. t5o6. TI*V. E$ujxa<; *fi r i'i *HK. vr ( töv 
'Kpfvfjv, iosts ft toütiuv oooirrcp tis*. ?«iv thtojiiwuv oüx tsttv nbZi'.s Ziv.^ ou xj>*.{K,v 
tyti. TIT. o*V/ at •fovatxe^ i'kifrov. OIK. ötM.' 5".; izizipw ^wsoostv aütoii; 
av^ps; ist nach Bknnuork a. a. 0., p. 12 nur verständlich, wenn die Weiber weit 
von der Bühne entfernt sassen. Damit stände das oben p. 290 A. 3 erwähnte Pse- 
phisma des Phyromaehos (vgl. Suid. s. v. -f upiu/t/o«;) nicht in Widerspruch. 
In Rom sassen die Frauen vor Augustus unter den Mannen), Plut. Sulla 35 ; 
Aug. wies ihnen Plätze in der summa cavea an. Suet. Aug. 44. Vgl. Hürxkr 
Annali 1856, p. 60. FrikdlAxiikr bei Manpiardt, Röm. Staatsverw. III, p. 
514, A. 1. 

s ) Luc. De saltat. 5: h\ wrJ* uv. Xo'.nov fy, iv fsubti tootio t«j> -wvtuv. 
■/.'i: noXiä fjj * r '^lß xniWjsO-ai jji3ov jv toi; yovaw; via; zv.z jujiYjVvsiv txiivo:? 
frz'A-uiz, und die oben p. 290 A. 3 citierte Stelle des lounnes Chrysost. 

°) Theopbr. Char. s. ob. p. 292 A. 1. Alexis bei Poll. IX. 44. 
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Plätze nach dem Maass vergeben, auf denen, je nachdem sich die 
Personen einrichteten, eine möglichst grosse» Zahl von Zuschauern 
untergebracht werden konnte '). 

Der Eintrittspreis betrug für einen Spieltag 2 Obolen, wie gegen- 
über abweichenden Berichten verschiedener Grammatiker 3 ) durch eine 
Stelle des Demosthenes sicher gestellt ist a ). Dass die besseren 
Plätze theurer bezahlt wurden, wie man vielfach*) vermuthet hat, lässt 
sich durchaus nicht nachweisen. Für die Proedristen wurde der 
Eintrittspreis wahrscheinlich aus der Staatskasse bezahlt 5 ). Das 

') Die» schliesst Benndorf a. a. O., p. 28 f. aus Theoph. Char. 9. Aus 
Korn ist Achnliches bekannt? vgl. Cic. Att. 11, 1, 5 uud die Arvalinschrift 
AVilm anns II, 2875 = CIL VI, 2059. 

a ) Auf 1 Obolos setzt ihn b'lpiau. ad Dem. Ol. I, p. 13: «ists ).*ji£'ive:v 
tv tib tt-iitpi;» sxastov :wv ev tij jtöXst Süo ojio'/.O'j;, tv«t töv jiiv Eva xatär/15 et; 
tv.av tjiosTjV, tov V £).).ov Kapr/j-.v v/ittz-. t<j» äpyitextovv toü fc«tpou. Schob Dem. 
De coroo. §. 28: 56o fäp Svtiuv tü»v npi^iutv, oüo Y,3av o s . ö£o*/.oi, vgl. Poll. 
VIII, 113; auf 3 Obolen Schob Dem. a. a. O. : £)./.(■>; tptwjio/.ov napti/ov ot 
i>su>po'jvtt; w; "rjoV, Ffvu»(i»v, nach Boeckb, Staatshaush. I, p. 308 A. e „arm- 
seliges Geschwätz". "Wo von 1 Drachme die Rede ist: Philochoros ap. Har- 
poerat. s. v. «hiupixa: zb Zt ftsiuptx&v -fjv t6 spAtov vou-taS-lv ipayjrr, tY ( ; dia; = 
Phot. s. v. d-mptx'i zweiter Artikel; ferner Suid. in. Phot. s. v. ^«tupixi erster 
Artikel : jt'/.sovixto'juiviov ?i täv nrvy^uiv 5:a tö potSüo«; toi; nXooatot; irXstovo; 
ttu/r,; toüto ytve-frat, rW^fioav-ro est opa/jAij u,*vov stvat to ttji.YjU.ot. Schob Lue. 
Timon c. 49: opa/jiYj 5k Y t v zu 2'5öjuvov, xat o^te kXsov s;y,v oV>v<xt o^'a/uy,; o»J« 
i/.atTov. Lucian. Encom. Demosth. 3ti — ist das Eintrittsgeld für drei Spiel- 
tage, wie sie von Sauppe, Her. der Such?. Oes. d. Wiss. 1855, p. 18—21 nach- 
gewiesen sind (vgl. Hermann, Hott. Altertb. i}. 59, 24 und Momwskn, Heortologie, 
p. 388 u. 39ti), zusammengerechnet. Dass Plato Apob, p. 2« D nicht hicher 
gehört, darüber s. oben p. 80, A. 1. Shinkidkr a. a. O., p. 35 und 240 nimmt 
2 Spieltage an und je 3 Obolen für den Platz. 

s ) Pein. De cor. §. w< > v/ ' ,J '-' 2'>otv ö^oXotv mit Bokckh Staatshaush. 
J T p. 308 f. als „Zweiobolenplatz" zu fassen ist. Die richtige Tradition geben 
Phot. u. Suid. s. v. ihiuptxov xot't ftswptxY,: tö iraXatöv Zyho<> yxvojuwj iv tot; 
«hotTpot; y.'/t tojv ^jvutv tä; «Hu; irpoxata/.ap^avövtiuy. v.sotovro tot; xo/.tt'*'.; tö 
{►•<i»ptxöv, Önsp •fj;'*v o'jo ö t V//.ot. Et. M. s. v. thutptxov <ip-,">pt'..v. Libau. in 
Hypoth. ad Dem. Olynth. I. Schob Ar. Vesp. 1189. Vielleicht ist mit Bokckh, 
Staatsh. I, p. 310 auf diesen Eintrittspreis auch Arist. Ran. 139 tt". zu beziehen, 
nach ViseHKH, Cnters. üb. d. Verf. Athens in d. letzten Jahren des peloponn. Kr., 
1». 20 jedoch auf den Richtersold. 

*) Roki'KH a. a. O. Anin. e ohne Beweisstellen? Schnkidkk a. a. O, p. 240 
setzt den Preis für einen bessern Platz für den Spieltag auf 3 Obolen an, doch 
sind seine Beweisstellen sehwach. Bkckkr, Charikles III, p. BW) beruft sich auf 
Plato Apob. p. 2« D. 

v ) Folgt wenigstens hinsieht lieh der Oesaudten aus Dein. Do cor. 28, 
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übrige Publikum kaufte an der Kasse ') Eintrittsmarkeii, welche je- 
doch schwerlich zu einem bestimmten Platze, sondern nur zu einem 
solchen auf dem für die betreffende Pbylc bestimmten Keile des 
Zuschauerraums berechtigten. Es ist neuerdings sehr wahrscheinlich 
gemacht, dass sich eine Anzahl solcher Eintrittsmarken in einer Klasse 
der in grosser Menge vorhandenen sogenannten Piombi 2 ) erhalten hat. 
Diese haben die Form kleiner Münzen, sind mit verschiedenen Typen 
bezw. Inschriften versehen und werden in ausgedehntester AVeise als 
Marken zu den verschiedensten Zwecken gedient haben: einige der- 
selben zeigen Darstellungen, welche sich auf das Uülmenwesen beziehen, 
und sind daher für Theaterbillets erklärt. Benndorf beschreibt 29 
Exemplare, von denen eins einen Dionysos nebst Dreifuss, 17 Theater- 
masken zeigen, und macht darauf aufmerksam, dass für eine weitere 
Anzahl von mit Darstellungen bakchischer Gegenstände, bezw. Phylen- 
Namen oder -Nummern versehenen Bleimarken wenigstens die Mög- 
lichkeit einer gleichen Verwendung eingeräumt werden müsse a ). Die 
Proedristen werden in alter Zeit eines Eintrittsbillets kaum bedurft 



8. oben p. 294, A. 4; denn dem Staate kann der kleine Vortheil nur dann ent- 
gangen «ein, wenn die Ehrenplätze dem Thenterpäcliter vom Staate bezahlt werden 
mussten; wäre das nicht der Kall gewesen, so hätte jener den Schaden getragen. 
Vgl. Boeckh a. a. O. Hinsichtlich der übrigen Proedristen ist das Gleiche 
wahrscheinlich, da dem Theaterpächter doch der Ausfall Tür die angewiesenen 
Plätze und die ihm aus der Instandhaltung der Ehrensessel erwachsenden 
Kosten vergütet werden mussten. 

') Die Kasse wird an den Eingängen der Orchcstra gewesen sein; zwei 
Küssen sind nach Theophr. C'har. 30 (s. oben p. 292 A. I) anzunehmen. 

*) Catalogue d'une collect ion dantiquites de feu Monsieur lo Baron 
de Staekelherg. Dresden 1837, p. 44; Hase, Annali d. Inst. 1839, p. 279, tav. 
d'agg. K, 9. 10; Gakivci, Revue numismatique 18«2, pl. XV; Beile, monnaies 
d' Athene*, i». 78; Lknormant et ue Witte, Elite ecramographique T, p. XU; 
Salisas, Annali 18H4, p. 343 fK; 18««, p. 18 ff; tav. d'agg. B; Monum. d. Inst. 
VIII, 11: Postolacca. Annali 18««, p. 339 ff. u. tav. dag?- K; 18«8, p. 2«8 ff - .; 
Monum. d. Inst. VIII, 32 und 52; Wikseler, Xachrichteu der (inttinger (res. 
d. Wiss. 18H9, p. 428; Friedrichs, Berliua antike Bildwerke II, p. 374 ff". 
Ditmont, De plumbeis apud Graeeos teseris eonunentatio prima. Paris 1870; 
endlich neuerdings die eingehenden Untersuchungen von Bexxpork, Beiträge etc. 
p. 41 IV. Nach diesem waren 1000 Exemplare aus Atheu und Attika bekannt, 
viele aus Sicilien, und einige aus Theben, Euböa, den Inseln des ägäischen 
Meeres, Kleinasien, Aegypten und Afrika. Enuei,, Ohoix de tesseres grecques 
en plouiV), tire des collections atheniennes in Bull, de Co it. Hell. VIII, p. 1 IV. 

■) Benndorf a. a. <)., p. 71 ff', und die Abbildungen Nro. 18—30. 42 der 
beigegebeneu Tafel. 
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haben, da sie infolge ihrer Lebensstellung wohl allgemein bekannt 
waren und wenigstens mitunter förmlich auf ihren Platz geleitet 
wurden l ); in später Zeit dagegen scheinen für diese Klasse der Zu- 
schauer Eintrittsmarken aus Knochen oder Elfenbein gedient zu 
haben 2 ). Diese in verhältnissmässig geringer Anzahl erhaltenen 
kleinen runden Scheiben sind auf der einen Seite mit einem Bilde, 
entweder einem Göttertypus, einem Porträt oder einem sonstigen 
Embleme versehen, während sie auf der anderen Seite in griechischer 
Sprache die Bezeichnung des Bildes und, meist in lateinischer und 
griechischer Ziffer, eine Zahl tragen; in einigen Fällen finden sich 
auch nur Zahlen. Schon vorlängst ist erkannt 3 ), dass diese Tcsseren 
als Theaterbillets anzusehen seien , und man glaubte unter Bezug- 
nahme auf die erhaltenen Inschriften einiger Keile des Theaters zu 
Syrakus 4 ) und eine Stelle des Tacitus 5 ), dass das Bild und der 



») Vgl. oben p. 294 A. 1. 

») Gerhard, Bullett. d. Inst. 1830, p. 265; Garucci, I piombi antichi raccolti 
dair emin. principe il Cardinale Lod. Altieri. Rom 1847; Henzkn, Annali d. Inst. 
XX, ]). 273 ff., XXII, p. 357 f.; tav. dagg. M. LIII, p. 120; Monum. d. Inst. 
V, 21, 4; Franz, CIG IV", 1, p. 273 ff.; Wieseler, Commentatio do tesaeris 
eburneis osseisque theatralibiiH quae feruntur I. Güttinger Iudex 1866; II ibid. 
186H/67; A. Miller. Philolog. XXXV, p. 338 fl.; Benndorf a. a. ()., p. 36 fl. 
Wik.ski.kr, D. d. B., Taf. IV, 13—21 und III, 7. 0. — Die Okklli 2539 mit- 
getbeilte Tcsscra mit der Inschritl Cav. II. Cuu. III. Grad. VIII. Casina Blaut i, 
welche nehr oft wiederholt ist, ist ein Phantasiestück nach Wieseler, D. d. 13., 
p. 38 zu IV, 13. 

•) Auf diese Ansieht kamen fast gleichzeitig und unabhängig von einander 
Wieseler und Uenzen. 

*) CIG 53o9 (vgl. Add. III, p. 1242). Am zweiten Keile befand «ich die 
Inschrift Har./issa; Ny,pt,:ooc; am dritten \W-'iJ:zz't^ *l*ü.'.--:Zo$ ; am vierten 
lkr.).[so; 'l?pu>]vo; (Ergänzung von Mommsen); am fünften A:c»; *(»/.'>jisto?> ; am 
siebenten ['ll]^x'/.;o; [xjp«[«pö|-f j*<ivo;. Da das Theater neun Keile hat, so sind 
verschwunden bezw. verstümmelt 4 Inschriften. Im Jahre 1879 sah ich einige 
der Inschriften in der Orchestra des Theaters hVgc.11. Zur Litteratur vergl. 
Iii bnkk, Auuali 1H56, p. 52 f.; Holm, Geschichte Sicilieus II, p. 5<»2 f.. wo die ge- 
nauesten Xachweisungeii gegeben sind, und Becker, Charikl. III, p. 192, der die 
Inschriften inthümlich für die Annahme einer Trennung der Frauen- uud 
Männersitze benutzt uud zwar so. das» die erstereu durch weibliche, die letzteren 
durch männliche Namen bezeichnet seien. Dahingegen ist anzunehmen, dass die 
Keiicnnungen von Statuen herrühren, welche in den cunei aufgestellt waren. 
Wiesklkr, D. d. B.. p 28. 

'> Tac. Annal. 11, 83: equester ordo ctineum Gennanici appellavit, qui 
Iunioruni dicebatur. 
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Name in der Kogel «las Emblem und den Namen einer xs^xi; wieder- 
gebe, wiibrend die Zahl die Sitzreibe derselben bezeichne; neuerdings l ) 
ist jedoch daraus, dass auf den unzweifelhaft auf das Theater bezüg- 
lichen Tesseren keine höhere Zahl als 15 vorkommt, geschlossen, 
dass auch die Zahlen nur eine anderweitige Bezeichnung eines Keils 
oder einer sonstigen gesonderten grösseren Abtheilung des Zuschauer- 
raums seien 2 ), während andererseits die der Masse der Piombi gegen- 
über geringere Zahl der vorhandenen Exemplare sowie die Erwä- 
gung, dass die mühsame Ausführung dieser Tesseren der Herstellung 
derselben in grosser Menge entgegenstand, den Gedanken nahe 
legte, dass dieselben nur für die Proedristen verwendet wurden 11 ). 
Es ist jedoch zu bemerken, dass die Anwendung der griechischen 
Sprache neben römischen Zahlzeichen nur bei griechischen »Schau- 
spielen, welche zahlreich von römischem Publikum besucht wurden, 
verständlich ist, dass daher die fraglichen Tesseren der Kaiserzeit 
zu/uschreiben sind. 

Zur Aufrechterhaltung der Ordnung unter den Zuschauern gab 
es besondere Beamte, die fä'£vr/y., welche ihren Platz auf der 
Thymele hatten und zunächst den Befehlen des Archon kz<iiY)\io^ und 
seiner Beisitzer unterstanden 4 ). Bis zur Mitte des fünften .Tahr- 

') Bkxndokk a. a. ()., p. 36 f. ; früher schon Morcklli, Dell« tesscre dcgli 
spcltaeoli roinani dissert. ined. pubblic. da Laim«. Milano 1827, p. 20 f. 

*) Zwei Exemplare, mit der Zahl 16 bezw. 21 werden von Bkxndokk au- 
guten (iründen ausgeschlossen; die überwiegende Zahl der Theater hat nielir 
als 15 .Sitzstufen. An Sitzplätze, wie Mommskk, Ber. d. Sachs, (ies. d. Wiss. 
1H49, p. 287 will, ist nicht zu denken, da auf den höheren Theilen eines cuneus 
fast überall mehr als 15 Personen auf eine Bank kamen. Bis zu 15 cunei finden 
sieh thatsächlich in den griechischen Theatern, z. B. Side (Wikskuck, D. d. M., 
I, 4), und im oberen Stockwerk zu Myra und Laodikeia 16, zu Dramysso* 18 
(Wiksklkk a. a. (). I, 5. 11. 1H), zu Epidauros 22, s. ob. p. 5, Fig. 1. 

•) Bknxdorf a. h. ().. p. 37 berechnet die Zahl der erhaltenen hieher ge- 
hörenden Tesseren auf 8». Seitdem sind neue Exemplare publieiert, z. B. Arch. 
Zeitg. 1W79, p. 102; 1882, p. 2H3; Bullet, de Corr. Hell. 111 (1879), p. 257 f. 
Xro. 37. 38; p. 270, Xro. 39 41. 

*) Arist. Pac. 734: /PV p^sv vtitztw toö; st x;; xojjMjiSowiWjtv^ 

'*')TÖv twjvsj -pi; -Jt ötatpov -ap'*,Vi; sv tos; iv*na'3xoi?, wozu der Scholiast : 
•f ( v*v Ki tri tt ( ; {Kfii"/.^; pafsSo'fooot tive;, oi rr ( ; E«*xo3|ua; tju/.ovto tiüv thaimv. 
Fast ebenso Sind. h. v. : p'ifivr/y.. Schob Piaton., p. 99 Ruhnk.: yx^vr/oi 5vij>r; 
rr,; tcüv «rjxosu.ias :-:ji.s>.o'jfuv'jt. Dem. Mid. 4?. 179: e ; . x'xtt>.dtji^'*v»>v 

iH'tv. t: u.t, totij xY^O-fu/nT-v, J>£ jiö fj?. £~s*.0"G|erjv, tivo? ex tcmv vöjuuv sl x!io:oc. 
xal ö apyutv «'jtö;; to:; •jTrr^izv^ :$ttprys:v r.nttv, oöx ocötö; t^t:'. 1 /, heissen sie 
•'tz-f^izu:. Luc. I'iscat. 33 erwähnt ji/xsr.-'O'f 'ipo: . welche unter den ätHkoiHw. 
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Hunderts scheinen <lie Vorstellungen erst dann begonnen zu haben, 
wenn das Publikum das ap»».Tcov genossen hatte 1 ). Zu Sokrates' und 
Demosthenes 1 Zeit gieng man in aller Frühe in's Theater 2 ), und diese 
Sitte findet sich noch in der Kaiserzeit bezeugt 3 ). Es lässt sich 
vermuthen, dass die Kassierer gegen das Ende des w[w es mit der 
Zahlung des Eintrittsgeldes nicht mehr genau nahmen, und somit zu 
später Stunde auch ohne Zahlung den Eintritt gestatteten, jedoch 
mussten die betreffenden Personen wohl auf den obersten Sitzreihen 
ihren Platz suchen 4 ). Man hielt im Theater den ganzen Tag aus"'), 
weil wahrscheinlich diejenigen, welche das Lokal zeitweilig verlassen 



standen. Viel. Synesius Acg. TI, 8, ]». 128 C (s. oben p. 1«8, A. 3). Poll. III, 
14ö. 153. l"eber den Platz derselben auf der Thymcle s. Wikski.kr, Thymcle, 
1». 43 1V.; RinUKiK, Rhein. Mus. XXIV, p. 134. Vgl. das pompejanisehe Wand- 
gemälde I>. d. B. XI, 2, wo die Rhahdiichen dargestellt sind, jedoch nicht auf 
der Thymcle. — Der Archen war Vorstand des ganzen Festes, Mommskn, Tlenrto- 
lo-ie, p. 3i»7. Vgl. H.ilolog. XXIII, p. 314. 

') Philochoriis hei Athen. XI, p. 4l>4 E: Wlbjvatot t',\<; Atov>r.axoi; 
V[mz\. X't jiiv -p«iiT0v •r i f. , .-TT^y.öx:; xal rsrpixotsc E^'iv.^ov snt rr,v IHav, xal riTri'x- 
vo»juvo*. stf Eo'jf.O'iv • Ttupä ol töv äroiva Kavta o:v'j{ a'jTG-i^ tovoyoE'to xal TpavVjtiaTa 
-'k'jiif i[j*zo. xal to*? yopoi; r.stoü-'.v jvsysov z:v«:v xal ö'tYjViuvtsftiw.? öV E^t-opi'iovTO 
ivi/:ov zäX'.v • jiapT'jptlv os to'JTOt? xal «I'eojxo 'irr, tiv xuj;uxov. or. fuypt "'^c xaiV 
E'i-jTÖv -r/ixla; o'>x asvcw; tsvat *co ; j; fttiopoO/ta;. 

a ) Xenoph. Occon. 3, 7: vüv o" 1 v(ü> zv. rivotSa inl [iiv xi»|tuioiüv tfiav xa J 
zäv> npcnl äv.sTajuvio xal navr> fi/»xpäv öoov Jjao'Cov« xal avas*lJHvt! soofl-');i«iiC 
zu-AVt't-^'i.'.. wenn nicht etwa diene Stelle auf die ländlichen Dionysien mit (ioi.r. 
zu Beckers Charikl. I, p. 2M2 zu beziehen ist. Dein. Mid. ij. 74: iy» o" ryiVpvi. 
VT,'fov?o?. smfey . . . '>^j«Co/it 4 v. Aeseliiti. in Ctesiph. 7li : ajia riß •'j'ispa •r^ito 
Toi; Kpt^sr.v u; tö tfiatpov. l'eber die Veranlassung zu dieser Aenderung s. den 
folgenden Paragraph. 

*) Plut. Xon posse suaviter 13, 4, p. 1095 R: ?• Ärfr.c. C» " Kn-'xo'jpt : xt- 
{^/o«noiiiv xal a'V/.TjTo»v iex'hv äxpoa^öjitvo': r:? tö »Hatpov ^aö'l^-C J 

4 ) So sehliesst Bknndokf mit Recht aus Theojihr. Char. 30. 

Ä ) Ar. Av. 784— 78t*: oöotv tzt' «jiztvov o>V fjotov t, p-a: irespä. a-ni-yf r>pJ»v 
Tiüiv ih'xzötv ti Tt? V y-on-Tipo; , e'.Ta TtstvJ» Tot? y/>pot-i tcüv Tpa-(inoV>v -/(/ihro. 
;xnxö|i£vo? av outo; •^f.lsrtptv e'/.JK'hv otxa^r, xax' av g|i.R>»y ( 3{f-si? i'i" YJiä; a'>{h; 
a> xaTs~TET0. Theoplnl. ap. Athen. XIII, p. 5«3 A (TU, p. «31 M. = IT. 
p. 477 K.), eine Stelle, die noch nicht rieht ig herpestellt ist, wo aber jedenfalls mit 
.Iaious otajuvE-.v zu lesen ist. l>io C'hrysost. XXVII, Vol. I, p. 317, 28 Ed. 
Teubn.: äf txv&övrat o? xal zy,; ta; na/Y^f ->ptt;, ot jxtv h-rpt'/; ivsxrv u»v t? 
a/j.u»7 ttsaji«To<v xal növ ä' 4 'tuv«i»v. xal TO'jtmv ö-o: --foopa Hno^oaxots; ntpl TO 
spä' ( 'jta, oiaxs/.oö-'.v ov>osv aü.o zpäiTovTt? som'Kvo'j. Theophr. Char. H (s. ohen 
p. A. 1), wo der Schamlose seine Kinder nicht etwa schon im Laufe des 
ersten Tages holt. Bknxdokk a. a. O., p. 2». 
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hatten, heim Wiedereintritt neu zu zahlen hatten 1 ). Somit darf es 
nicht verwundern, dass die Zuschauer hungrig wurden und während 
der Vorstellung allerhand mitgebrachtes X aschwerk zu sich nahmen-'). 
Solches wurde auch wohl von Wohlthätern gespendet 3 ). Es kam 
auch vor, dass Dichter, um sich des Wohlwollens des Publikums zu 
versichern, Nüsse, getrocknete Feigen u. dgl. auswerfen Hessen 4 ). 
Wenn ausserdem von Weinspenden an die Zuschauer während des 
Agon berichtet wird, so ist die Beziehung derselben zur bakchischen 
Bedeutung des Spieles nicht zu verkennen : '). Die Kosten für die- 
selben werden dem Choregen obgelegen haben. l T m es sich bequem 
zu machen, nahm man Sitzkissen ins Theater mit 6 ), auch waren hie 
und da die Bänke mit Lehnen versehen 7 ): vor der Sonne schützte 
man sich, allerdings wohl nur in besonderen Fällen, durch ausge- 
spannte Zeltdächer"), vielleicht auch durch Hüte ,J ). 

') Benndorf ibid. Nach Ribreck, Rhein. Mus. XXIV, p. 134 war «lax 
Vorlassen der Theater», um Unordnung zu verhüten, geradezu verboten. 

*) Aristo!. Eth. Nicoui. X. 5: otov xal sv tot; »sitoot; o: -^vp^uv.'^x—, 
o-nv %'Ab\v. o: opjftuviCöjjLgvoi u>r.v, ?f>T» ji/i'/.t-xa 'xÖtö opwr.v. 

*) C'IG 1B25, 55, Tnschr. von Akraephia: ev os tat; ye'.vojuv'x:; JHi»^.«,- zub 
#uu.E/.txo& «tdtvT'ji^ to'j; ttttujj.£voo; xat xo*>; s'jvsXftovta? ü~h tü»v R6).*<uv zy/.'ixfsjv 

*) Arist. Vesp. 58: T,u.tv -jap oix tat' ot>« xäp>/ ix i',pui$o; So-j/.oi öV/p- 
ptfftoüv« tot; tatufuvot;. Schob ad h. b: <u; to>v 'x'/.Xtuv not^Toiv v.h 'i'r/pörr,?'* 
not-r^su»; oVi ^ö>.0'> xap'ituv OrcoTis/./.ojiiviuv rr,v xaxiav toü op'iu/jtto;. Id. l'lnt. 797: 
o*i f äp npr:ttT»2e; i«:v 141 v.3«3xaM» Ir/a?«.* xa't Tpmyäiua tot; \hu>\LV*n\$ :rpo ( Vüöv?\ 
eks TO'ixv.; six' äwpii£siv Y*'"* v * 

6 ) Phcrccr. ap. Athen. XI, p. 485 D (II, p. 294 M. - T. p. 171 K.): 
t«üv H-E'Atdiv ?/ ohxrji -j, hswsrrf/ /^ajiivtc; jusrrjv Ex/ap^iw.. Philneh. 

a. a. O. Stark l»ei Hennann, fiottesd. AHrrth., §. 59, 35. 

•) Arist. Eq. 783 ff.: tsrl xulzi Rttput; o ; j !povr.£«i ?xj.Y]p<u; •si xaN-^uvov 
oilxoi;. oöy ö>-^:p rjoi pa'!«iu.Bvö> xo'jtt 'ffpuj. ä)./.'' Er^/vAtpoo, xixa x'a«J%o'j 
}l«x).kxiu;. sva ji-fj xpifo; rr ( v ev l'A/.aptvt. Aesehin. Ctesiph. 5$. 7«, s. oben p. 29-1, 
A. 4. Id. De fals. leg., §. 111: xat npo-i^H-jX? t-fjv ert;ü>.E:av rrjv nsp't u'jto-j; xni -po-- 
xr'fa/.atu>v »et.v. Theophr. Char. 2, ». oben p. 292, A. 2. Zu diesem Zwecke 
waren im Theater zu Sparta die Sitze vertieft. Vgl. oben p. 32, A. 3. 

: ) S. oben p. 32, A. 4—«. 

H ) Aeschin. Ctesiph. §. 7«. L. .Tclics in Lützow's Ztschr. f. bild. Kunst 
XIII, p. 200 hält es für möglich, dass an dieser Stelle unter ^o-.vtxiSi; Sitz- und 
Fussteppiche zu verstehen seien, weist aber auf viereckige Löcher aus römischer 
Zeit hin, die im Dionysostheater hinter der Thronreihe und auf der dritten Stufe 
neben den Treppen eingehauen sind und zur Aufnahme von linlken dienten, au 
denen derartige Zeltdächer befestigt wurden, jedoch ist. ein solches Verfahren 
auch in älterer Zeit nicht undenkbar, vgl. Poll. IV, 122 (oben p. 1H8, A. 3). 
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Als Festgemeinde des Dionysos waren die Zuschauer bekränzt 
nichtsdestoweniger war das Benehmen mancher oft sehr unfein 2 ), 
und auf Unruhe im Zuschauerräume deuten verschiedene Stellen der 
Komödie"). Im Allgemeinen waren jedoch die Athener sehr em- 
pfänglich für die Eindrücke des Theaters und verfolgten die Hand- 
lung mit Spannung *) ; lebhaftes Mitleid 5 ) und Thränen •) waren nicht 
selten, bei einzelnen Stellen konnte frenetischer Beifall laut werden 7 ); 



Jedenfalls ist dasselbe nicht mit der römischen, wahrscheinlich au» C'ampanien 
stammenden, Sitte zu verwechseln, die ganze Cavea mit einem Velum zu über- 
spannen, über welche s. oben p. 42, A. 1. 

•) Schnkidkr, Att. Th., p. 257, (loch nur bezeugt durch Suid. s. v. Apäxtiiv: 
o*»to? ei? ATy'-'w ix'- vojAoftssla:? i'VfTjiiO'jiuvo; >>r.tj t<üv A'YivTjTtliv sv tto fVr'itpm. 
ETttp&riavtiMV af>tö» ek! tY,v xE'fa/.-i^v nst«o'>? R/.ttov*? xal yttoiva? xal tp'/tta. ä;tE- 
-vi^T,. und ibid. 8. v. iwtaso?, wo dasselbe kürzer berichtet wird. 

*) Philochor. ap. Athen. XI, j>. 464 E (s. ob. p. 302, A. 1), und über die Be- 
deutung der Bekränzung im Allg. trottesd. Alterth. 24, 7. 

•) Theophr. Char. 11, 1 (rcipl ^os'/.'jpia?) : xa: ev fttätptt) xpotEtv. ötav r/t 
a/./.ot na-nuvta'., xal a-iptttEtv, oö; -r^sto? fcuipoustv ot /.ohco« • xal Sxav stcujrrpY, tö 
JWatpov, ävaxWa? tpo^rtv, tva toi)? xatWjjivoo? noi-fj-^ }«ta3tpaf Y,vat. Ibid. 14, 1 
(sspt avat30Y ( 3 : .a?): xal t>Ec»pu»v ev tü> ttsatptu, u.övo? xata/.S'.ffssfta'. xafa •'»♦j «>v. 
Vollends Arist. Av. 790 f.: st ts llatpox/MtoV,? tt? rj'xiüv t')Y"/ävEt yEv^tuöv. oüx 
«v s?tv.3ev t; iW.u.at*.ov. a)."// ävErttato, xajroTtapoüjv xävair/r'i-a? aoftt? a*j xatsntato. 
Vgl., auch zum Folgenden, v. Lkutsch, Piniol. Supplem. T, 1860, p. 114. 

3 ) Vgl. die Aufforderungen zum stpo3sys:v tiv voOv Arist. E.p 503, Nubb. 
575. Vesp. 1015; ferner Ach. 238: zlyt Kä?. Pac. 98: toi; t" ävJtyiöjto.s: 'fpä- 
-ov at-föiv. Ran. 1125: ay s oyj stiuna nä? av-fjp. 

4 ) Plut. De esu carn. II, 5, 3, p. 998 D.: 3xör:si oe xa: rfjv ev rjj tpaYfS'.'a 

MspOKYjV, Ezl tOV rjtöV aitOV tu? «Ovin WJ 'llo!) KE^EX')'/ apaui'/YjV X'xl >.EY r '"J3'XV 
„03tattEpaV OY, tYjVO' EY«» fcocolii 30: -'vYjyY|V a , Ö30V EV tCU ttsätpü) XtVYj'ia iroie:. 

3'>vs?op{HaCo'j3a fJ^w x»l oio; ;jly, 'f JVa3Y ( töv ei:t/.a|i£avG|JiEvov Y*povta xal tpioSY, 

tö JlS'.pixiOV. 

6 ) Dio Chrys. XITI, Vol. I, p. 246, 22 Teubn.: xattot tpaYwooo? txä- 
ctotE opatE tot? A'.ov'j3to:; xal E/.EEtt* tä fiy-f^ata twv ev tat? tpaYiootat? äv- 
Upumtov. 

°) Xen. Conv. 3, 11: S; (Ka/J.i-^t^;) 6-Ep3E|tvrista'., ?tt ouvata: soi.#.o-j; 
x/.'Atovta? xaiKCstv. Tsocr. Paneg. 168: eV: jlJv tut; 3')fi'f opui; tat? itx'j t«öv 
-o'.y ( tiöv 3UY XS '-} JL 5 V ' : *'-? oaxp'W'.v ä?toi)-tv. IjUC. Tox. 9: xa: onötav jiev '»jisv ot 
tpaYtt>3ol tä? totaOta; -it/.ta? ers tTjv cxY,vrjv äva l V. l Sa3avtE? ottxvuuotv, t^at- 
v*tt» xa* E-txpottttE. xat xtvSuvs'joo-otv aötot? 'inEp ä/./.Y ( /.«>v 0*. ro).XoI xal Etttoa- 
xpirt? xtX. 

") Phil. lud. Quod omni« prob. Hb. p. 886 Ed. Francof.: npu»Y,v ^noxptttöv 
tpaY«»o ; .av E-t^ttxv>ritv to v xal ta lv)pt- : .o*Tg tptajtpa otE?tövx«uv exe Iva * «toi)- 

/fittipov Y'ip ovo|i.a navto? a^'.ov, xav 3•Jlixp , e/t; tt?, syttv vojitCitat. - to ; j? 

m'jv ihatä? änavta? stoov ;tt* axpmv ro^oiv <in* sxni.Yji»«»? ävaotävta? xat tpeuvat? 
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besonders aufmerksam war man auf die Aussprache der Schauspieler 
und übte darin eine strenge Kritik '). Der Beifall äusserte «ich 
durch Klatschen und Schreien-'), überhaupt bezeigten die Athener 
bei den Aeusserungen des Heifalls sowohl, als des Missfallens ein 
sehr lautes Wesen 3 ). Mitunter mochte ein Zuschauer bei einer sehr 
ansprechenden Melodie mitsingen 4 ): auch das Dacaporufen scheint 
in Athen nicht unbekannt gewesen zu sein''). Das Bewerfen der 
Sehatispieler mit Blumen und Kleidungsstücken, welches ander- 
weit mehrfach als Beifallsbezeugung erwähnt wird, lässt sich für das 



jut^"- xal ex;ioY ( «r.v 5 5'<)./.t,).o:; f-a:vov |«v rr ( ; vvuijiy,;, frratvov oj xal tvj -v.y,- 
-j,-t r>v::p.ov?a;. Stoli. Senn. V, 82: V.<>p.7?Mfi E , >v>xiji.Y | «v rv «rsatpio elr.un 
„r. '/ a-r/f»'/v y ( v ji-fj -'AT. /j,«i[).r/o:; Soxij;' 4 (Xaivk, Fr. Trag. <ir., p. 29,'l, 1!*) 
xal Ib.'itwv tvt'j/tuv 'X'JT<;> n e» K^O'.TT'Of,". £'fY ( , n a'.-/|iöv ?ö - ( -' a:~v_^öv, xäv O'/Xß 
x'/v /it ( oox-j." Vgl. Plut. 1)»' and. poet. 12, j». 3.-JC, wo dasselbe von Antisthenes 
erzählt wird, da aber liier -'»h^ 'AJWjvrlofj; t^wv iKp^Vipavtai steht, so denkt 
Hkckkh, Char. III, p. 199 an ein Zeielien des Misslallens. Vgl. hiezu die Kr- 
ziihlung von den Abderiten bei Lue. De. histor. eonscrih. 1. 

v ) Dion. Halie. De eompo*. verh. II: -/jvrj rytup xal ev tv.; no).ro!H[.i- 
-^t'/to'.; ftsätov.;, a s'ju.tt/.Y^ot Ttavooa-ö^ xa 1 . aji/v^o; V.'-''>« ?v>vx xaTaaxirtiv 
(»; i'nixYj t:; ssilv ä-av:<iiv y^juöv v.t.t'Jt:ifi rmjiu:ä/ xal r>v>«r;i.iav. — 

to 'x'jto xal i:tl ti»»v vjirjtirjv •f.vvjuvov iiha3äji.Y 4 v, äua rcävta; äYavay.TO'">v- 
Ta; xal 3'»7'x»>j-:o'j ) arv»>'>;. öt? 1:; y, xf.0'*>-'.v 9 4 xtvY^'.v yj -f «»•>, v iv ä^m-isT^'.; 
-o:-f,3'x'.Tr> /J.ÖV0:; xa: to-'j; j>')M-ji.o'>; äf vAzmv. l'ebcr Hegelochos s. oben 
p. 194 A. I. 

-) He«. 8. v. xji«irr i 3'x;" xrjirrjSa^ Taic /sp":v: und s. v. x&ö?Cii* rViY ( |ua'., 
«"naivo*.. Arist. Kq. ö4<» : alp:?!^ a'jTiii no/. ; > tö pöiKov . . . irovt^ov /pY^tov ay^- 
v/'TYjv. xf.ÖTo; und ibi^o; verbunden Dem. De fuls. leg. t}. 195: wwiw; 
xf,«i,Tov xa: ^ny^u-t xal fnatvov. Mid. §. 14: xal ibiv^Vjv xal xpitov zuwKU-i <ü; 
tna'.vo r >v;£; Tt xa: -'ivy^JI-svt«; E-ir^-aTE. 

*) I'lat. Civ. VI, p. 492 H: orav 4 , *V x * lt **' s C^J->-s >*>t «tfyöoi no'/j.v. si; ;xx/.T ( ::a; 
•fj rt; v.xa:: - f t v.a ^ iH'xTj>a . . . c'jv KO/./.tji fay'tflt» "Ji jiev '!>r 4 o>3'. to»v /.syojiivwv *Jj 
nj.atioaivoiv, -rä ejT'z'.vüisiv, i r jn5p3'*'A'>''"«'»; tx'i'ivx xal ix^«it»»v::; xa: xoaTrejvTt; 
xt>.. Pas Masslmlten der Hhodier lobt Di» Chrys. XXXI. Vol. I, p. 3«9, 2 Kd. 
Teubn.: tä 'iavs&u'itatx Y t vr r xö ju»' Y^ r/:a; ihcof,r : .v. ö -mz-iZ\i.rj$. T.'lv-.u ta-jTa 
■j'jivYjV TYjV sroXtv rro:*:, v.ä TaOta to>v a).).«>v v.a^ipT'.v ooxsi"*. 

*) Tbeophr. Char. 11, 4: xal a'V/.o'ijtsvo; xjioTflv tai; X S P 5 '* l tr ' vo » T< " v 
a/.Atiiv xal allenling» nicht vom Drama. Vgl. über -'jvrs^it'Cetv 

v. IiKi Tscii, Piniol. XI. p. 725. 

'') Cie. Tuse. IV, 29, M: cum Orestem fabulaiu doceret Kurioides, primos 
tres versus revoc-jisse ilieitur Soerate«, wogegen Hottiukk. Dj'use.. p. 291 A.**ohne 
(irund Bedenken geltend nuudit ; für Pantomimen in kleinen Kreisen be- 
zeugt durch Xen. Conv. 9, 4: u: 'A i'ijk-öta'. öoiüvtj; ä;ta piv ixp<iT0'»v. aua 3i 
E^öoiv • a'iSh;. 

Herrn «nn, Uhrborli III. 11. o () 
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Drama nicht nachweisen '). Das Triumphieren des Schauspielers wird 
mit dem Worte riTjjis^stv 3 ) bezeichnet. Ebenso lebhaft war der Aus- 
druck des Unwillens sowohl über den Inhalt einzelner Stellen 3 ), als 
über die Leistungen der Schauspieler durch Pfeifen 4 ), ferner durch 
einen eigenthümlichen Laut, welcher mit xXwCsiv '*) bezeichnet wird, 
und endlich durch Trampeln 0 ). Für ganz schlechte Schauspieler 
wurde körperliche Züchtigung verlangt und durchgesetzt 7 ); hie und 



') Suid. *. v. Rspwfeipöjiivo: von Athleten; x. v. keVxso; die (ieüchichte 
vom Drakon. Wkssklixü ad Diod. Sieul. XVII, IUI. Rihnkks ad Plat. 
Tim., p. 24«. Boei kh ad Find. Pyth. 9, 128. K. F. Hermann' liei Berker. 
Charikl. Jll, p. 195. 

*) Plut. Alex. 29: A'ixcuvo; 2e W> Ixapfsw; errfjjiEpo'jvxo; iv -.m ft;??po> xt"/.. 
Athen. XIII, p. 584 1): 'Avopovixo-» 2i toö Tpaywoo-j *z <5qü»vö; t-.v*;, iv ifi w>; 
'Kirtvövoi>; »•WjispYjxr., Ttivj'.v ]if).).ov:o; it'xp' 'x-jrjj xt"/.. 

') Athen. XIII, p. 583 F: tv aytovi or/ afjtöv (AiiiXov) är/T,}J.ovY ( o'*v:'i 
rsöop'x, 'ipttYjVx: ix w> tts-'iTpo'» 3'jv?<iyj. Senee. Ep. 115: cum hi novissimi 
versus in trajro<*dia Euripidis pronuutiati essent, totu* populus ad eiciendiim et 
uetorem et rannen ronsurrexit uno impetu, donec Euripides in medium ipse 
pmsiluit, petens, ut exspectarent viderent.pie, tpiem adiniratnr auri exitum 
taeen-t. 

*) Hypoth. II ad Dem. Mid. p. 511: osr.; 3'jp*.3U.ö; napä toi; n«).»*toU i- : . 
x'xxv* t/.aji^iv5to. Autiphau. ap. Athen. VI, p. 223 A (III, p. 106 v. 20 M. = II. 
p. 90. n. 191 K.): 5v iv v. witcov napa/.tsij XpijiYj; t:; *j «t>si$o>v r.;. ix- jp-TTiTat. 
Tlu-Hphr. Ohar. 11, 1. Dem. De eor. ij. 2ti5: iTp'.t'rj'wvtstsi;, eyü> o* iftsttipo'jv. 
;;;n'.rTE;. j - ,' 1 " svipiTTOv. Luc. Xigrin. 8: y^y, Tp'XT'.xo«); y 4 xa; vy| Aia x(u;i'.xo : >; 
fxö/.vj; io'ipaxa; rjnoxp'.ta;, t««v 3'>p'.?7ou.tvo»v /.iyio xv'mov xut v.ajjfE'.pövrcuv tü 
icoi-iji/xvx xal tö t8/.jp>T**>iV ixJi'*).).f/jJ.Ev<«v xaito'. to>v opau-axiov Ro).).äx*.c £•') iyiv- 

TOI7 Ti X'/: VEV.XY,XÖTO»V. 

') Harpocrat. s. v. ix).«»'»;?«- x'/.ois;iov f'/.s-pv töv 7tYvoji.rvov iv toi; svijias: 
■yViov. «i npö; tä: ix ( V//.ä; iypwvro :wv äxp'yaji'xTiHv, «>v rej/ Yj$raj; yxvjov = 
.Suid. und Et. M. k. v. ixXiü^iti. (tanz ähnlieh Hrs. s. v. x'mö^eiv. Rkkkkk. 
Anecd. Ur. I, p. 258. 20: ixx/.w£*Ta: • S-.ä twv stoji/xtuiv ix-fopsi. Dem. Mid. 
ij. 22»»: tZ'ty.x-.i-.i xal ex'/.o's-te xal j:äv?a ä piwj; est': 3Y ( |u;a inott 

") Poll. IV, 122: tö fiivfi'. T'x eMi'w.ta tat; n?spva:; xaiaxpo-ii'.v nTtpvoxosslv 
D.ivov • ino-w 3i toOto, oköte r.vä ix^ä/.o'.sv, es' o') xal tö x/.wCr.v x«xt tö 
ifjptTTJ'.v. Ihid. II, 197. 

; ) Lue. A])oI. pro mererde cond. 5: z^w lk llo>Xo; y 4 Wp:--öoY l ]i.o?, 

JKjJ.EV01 -p0 3OI-S'.'X. • 1 '-T v '' v ' a '- 'j-öfA'."«V>t Tp'XYt;>^0'>VTE;. tXIt'.TtTOVTt^ X'xl Z'>y~~Ö- 

\itw., W.'t-.i ',t jAasTiYO'ijuvoi t'.vs;, u»; äv -(i> ^E'xTpm ?dx^. Id. Piscat. 31 : ä/j." 
o'i o'y.'x-.ov. sheI xal o- ä^/.oif :?<x: [la^T'-YO-iv s : .o.i)'x3'.v, y ( v v.$ »»noxpiTY;; A»H;v'iv y 4 
ll'y-::oct'iv'x t'jv A : .«x 'i^ooEOUxö»; |iYj y.'x'/.oi^ •'j-;xpivov:o jiY,oi xat* öt^i'xv tcöv {HAv. 
v.yi ',') o-fj tto'j ''p*f-C'> v " r *" 'x'JT'.i; ixtivo'.. töv Äsp'.xr.juvov <x'jt<T»v t'x npo3o»nE : .'x 
x'x: ~/\»i'x Tv^tV)XÖT'x i^Tpi'L'xv r'x'.f.v to:; ;i'xiT , .Y'''f''p'> , C. 'x x'xl v^oiv:* 'xv, 
• • t '/. • . n 'l z : : '• f. • > ; 1 1 v < 1 1 . 

» * Ii» 
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da kam es auch wohl zu Werfen mit Steinen '). Durchfallen des 
Schauspielers bezeichnete man mit sxEintsiv*). Wie sich indess nicht 
anders erwarten lässt, findet sich mehrfach Verachtung des Publi- 
kums und seines Urtheils ausgesprochen 3 ); nichtsdestoweniger laß 
es in den Verhältnissen, dass die Dichter 4 ) sowohl wie die Schau- 
spieler'') den Heifall lebhaft ersehnten und zu diesem Zwecke auch 

') Dem. Pe falsa lep. §. 337: fjiol o: oixEits ottonoitoiTov 'i-'xvt»t>v 5v r.w.r^v., 
z\ ots 'iev tä M>>izw) x'xt toiv i~\ T;>o : 'x x'xx'x ■}-;w*'.Z'-~ r t. E^VxV/.EtE 'xvtiv x«: :;e- 

"VjO'ttStE EX TIM/ «H«iTpli>V X'i! (J.OVOV O'J X'XtE/.E'KtE VtU»Z Ö>-~? te/.S'JTOJVt'X tO'J tv.- 

z't'iM/'.-"'.^ rx-oirrp'i; xt'/.. ('fr. Pe coron. §. 2»i2. 1'eher die eigenartige Anekdote 
vom Hegemon von Tliasos bei Athen. IX, p. 401» K s. von LKiTsni Pliilo- 
lo>r. X. 1». 704 IT. 

*) Pein. Pe eor. 2H5, s. ob. p. 30tf A. 4. Poll. IV, 88: "Ko;iutv -^v xinjuooi'x; 
'"»Ttoxo'."^; • h'tyutv o? •j.it'x -om.O'j; ö ■«> 'x-YjV toü as'xTovj rr^; 'sw/y,; '/-o-S'.oo'»- 
jisvo;, ttüv oe r.y* 'x'*>toO -'ivtmv sxnE-ovtojv "Kj>;icuv'x »uv ö xY ( f,'4 'xvex'x'/.;;. ö o* 
oöy •jx'xxo'j-a;, Ctjii'je h/y^e';. EtSY/fY^ato to*"> /.«S'* 1 '! ty, ^'i'/.-'.-,'-,". toö; 'xYi'iv.stü; 
ävxx'*).riv. Vul. 21 a. K. 

*) Arisi. Vesp. 1071 ff.: e: t:; 'J'uöv . . . «Va^tfi*:'. .... -^tt; y^uJiv Y t *n:vo:'x 
r^-os rrj; rfxivvyioo; jixoim; r,'ii> 0'.0'x;t»», x'/v 'I;i.o'>io; tö noiv. Hesyeli. s. v. 
Aeovy, »H'xtüjv • r^Yj o Kfxtivo; tö aE'xtoov • v.-i tö rjii'i/.xtov e'vx: xal Tt'xvtoo'xnöv 
o/'/'.ov f X tiv. V K 1. Mkin. F. <*. (i. IT, p. 201 - K. I. p. 113. I'lat. II. p. 05«» A : 

0 ,V »TE Y'/J» TT'XO'X i'h'itOO') 0-1 TOV YE 'x/.YjJK, X0'.tY ( V XV.VE'.V fl/X7.Vx VOVT'X X'xl EX^ÄYj-rxÖatVfiV 

-'»no ttooö^o'> t«?»v no/.Xwv. Ibid. III, p. 700 (': tö 5s xöoo; to'>t<uv y/öt/ui -t xot; 
^tjt'x Y''^ v "' i v.x'x"'x: ^Yjjito'iv " E oe> töv jt-^ -r.it'öuEvov o"> Tip"/,'' Y i v o'joe ttvr; 
'xjio-iso: -'.^fro-jc. x'x«VxT:Eji tä vöv. o ; »o* 'x') xoöto: ss'x'vo?i; 'xttov.oövte;. 'x>.'/.ö( 

:oi; [itv YEY r,vr '"'- " t f ;1 "^'«'»-'.v os^oyjievov 'xx<v'>e:v y ( v a'itot; 'iet'x -'-y^; TS/.'y»;. 
-a*.-:*. ?e x'xi 5W.5<xy» , >7°'? xal ti;> -).e:"Tw yi?w> xr.-;(.o''>7Y ( ; y ( vorjiHrY^:; 

SY'-Y''*" 0 « ,ln d ibid. p. 701 A: oJkv oyj t'x {fE'xTj><x ä£ tt'^uivmv io»vY ( - v-n eyevovto. 
«iC ir'xtovTa ev ji'i'jo'x'.; tö te x'x/.^v xal [Cfj, xoti ii/T'. 'xp'.jToxp'xti'x^ sv 'x'irj »Hatf.'j- 
x^'xtia r.s sovY^i y^V' v - v - Athou. XIV, p. 031 K f. obon p. 50 A. 2. \aw. llar- 
uinn. 2: st Y'^p r >''i 'xn'xvcs; '.-'x^: xa; «■'x')a'i^ , >3'.v. o'Stoi stsovt'x! a-V/.Y- 
rr ( v töoöx-.'i.ov ovt'x. t* -so; $si timv r'»>.Xiöv, o: ye R'xvti«; äxr//.rj?i}f-f ( 30'>5t 'x|j.e:vov 
xp-vx: S'iv'xiisvot; ; i Y'^p "*>'• "«•>.•) ^ o r )T'<; >.e«jc «xoto! jiev «Yvof»'"«! T'x ^E>.ttw t 
'p'iwtzv. ovte; «>t ko"*.).»>1 'x'jto'iv, fiW.vu 'xv o: rf.o'r/ovTt; tratvi'sio'jt, kiste 'jO'j31 
;iY| 'xv 'x'/.öyoj; iru'vi^JH-jVa: to'*>t»>v, iT>3ts s^<•x•.vE3ovT'J^ , . x'x: a">TO*. x'xl Y«f» o'iv x'x: 
ev Tot; »Ywstv «it jtiv jioiuo't «•s<xTai 7-'*'3'. x^oiy^'x- zote x'xl z'ty.-'i:, xp-voost ?t 

£-T'x "7, -EVtE Yj OSO'. 0Y ( . 

4 ) Ar. Ei(. 5J0 s. ob. p. 305, A. 2. Wsp. 1525: öztu; I^ovte; 'xvio 3xs/vf>; oj^«>-;v 
o ; . aE'xT'xi. IÜc Zuschaut*! - werden bei dt-r Khre «refasst Ar. E<|. 233: to yx^ 
ai'XTf.ov 5e4'.ov. ('fr. Xubb. 521. Vi'sp. 1010: öjie'c ?e te«m^ v>v iiiv t'x jie/./.ovt" 
E'> ).eye"i*'x'. [i^j "E'TJ 'i'x''»).ui; yaaöi^ E'V/.'x^Et-jas. Hau. 1109 f.: ;•. ?e t'/vco xat'x- 
•fo-iEt-jaov, jtYj t:; 'xH'x{V*'x -vr/f^ toi; aEm-iivo-.-:/. <;»; tä '/.Ent'x ;j.y ( y > '«« , "xi /.EY'iv- 
to-v. jiy,5sv öf.j.o)0:itE toöiV • i»; v*>x Ta' o*>titi t'x')t* e/ü. E3to'xtE i;i.svoi Y«p Ettt. 
'■yS'il'w* ~C E/«>v EX'x-fj; |t'xv!f'xvsi t'x os;*.9.. 

•'') Aleiplir. Kp. II, 4. 5: x'xv toi; rootx-f/yiot; tttY ( xa to'); o'xxtö>.o->; 

20 • 
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besondere Vorkehrungen getroffen wurden Schliesslich ist zu er- 
wähnen, dass das versammelte Publikum aueb einzelne Zuschauer 
dureb Beifall auszeichnete, oder durch Missfallen verhöhnte*), ja 
selbst von thütlichen Misshandlungen unter Einzelnen wird berichtet '). 



Drittes Kapitel. 
Die Verwaltung des Bühnen wesens. 

g. 21. 

Spieltage und Agonen. 

AV'äbrend in unserer Zeit die dramatischen Aufführungen ledig- 
lich zur Ergotzung dienen und daher, ohne an bestimmte Zeiten ge- 
knüpft zu sein, möglichst oft veranstaltet werden, kannte Athen, 
überhaupt das Alterthum, ein Theater, auf welchem täglich gespielt 
wurde, nicht 4 ). Die seenischen Darstellungen waren zu Athen viel- 
mehr eine gottesdienstliche Feier zu Ehren des Dionysos und an 
die Feste dieses tiottes gebunden '). Solcher Feste gab es vier, 

ru'i')^; T.:i^' t 'iZ'i. xal ?o:jio»>5a, im; 5v y.ytzt)Az'Q ~.K {HaToov. Pliit. De adul. 
et limico 22, p. 63 A.: ü'ü,* ötzztp o: -yt-^ww. yopiO'i osovt'jc. 'fi'/.oiv r>v«c$öy?«uv 

') Aleiphr. E)>. III, 71, 3: -•> '/t -r^l-j -ist« tmjv rjvf^mv sni-ss« w'i; 
xj,ötv>;. "vx. xäv ti /.'iiKiituv ino-f a/.svts ;iy 4 /.ifo /«'»f-'xv äsr.x* u.r.f.'ix*.'*. 
x/.osi'.v 7j - , >j» ; .tts:v, '/>./.' ö Tiüv iziivoiv xpöto; TV* »S-poOv to>v ?x<i>|i.jl'4T<>iv -av*).'i;i; , 

*) Plut. Philopriem. 1 1 berichtet von einer derartigen dem Philnpoeinen 
nn den Xeineeu bewiesenen Ehre; auch Lue. Pemon. <>3 betreflend den De- 
nmnax wird auf das Theater zu beziehen sein. Missfallen getreu den Midia« 
Pein. Mid. gegen den Peniosthenes AeM-hin. Ctesiph. «$. 7H. 

*) Alkibiades vertrieb «einen Antiehmvgen mit Schlägen Andoe. In Alcib. 
5$. 20. Bekannter ist das Verfahren des Midia« gegen Pemnsthcnes Hypnthes. 
ad I>em. Mid., p. 509. 

*) Mahviu, Bemerkungen über die Fruchtbarkeit der dramatischen PocRie 
bei den Athenäeru und ihre Bedingungen. Kleine philol. Sehr., pag. 421 470; 
pag. 437. 

') SiTiMKRI. , QnibiiH Athcuicnsium diebus festis f>tbulae in scaenam cnm- 
inisva»' sint. Breslau 1N79, p. 2. 
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die ländlichen Dionysien im Monat Poseideon, die Lernten im Monat 
Ciamelion, die Anthesterien im Anthesterion und endlicli die grossen 
oder städtischen Dionysien im Rlanhebolion ') •, jedoch waren nur drei 
derselben durch dramatische Spiele ausgezeichnet, da die mehrfach 
ausgesprochene Vermuthung, dass an den Anthesterien solche statt- 
gefunden hätten, auf Missverständnissen beruht ; denn wenn man sich 
für den ersten Tag der Anthesterien, dessen Fest Hitf-or/ta hiess. 
auf eine Inschrift 2 ) und für den dritten Tag, die X-Vr^ot, ausser an- 
deren Stellen namentlich auf ein Gesetz des Lykurg berufen hat 3 ), 

l ) Bekkek. Anccd. Gr., p. 235, 6: Aiovjai'x: S'>«.rr 4 WO-ry/Y^r. A'.ovjsvj. •',Y»'o 
t« u.lv xit 1 ä'fpo'jf u.Y 4 vi^ Moas:2«t»v&*, tä 5i Ar^vaia P'*u.r ( >.'.üiv»>c. tü ev 
>iz:v. "K/.a-fYjJio/.twvo;. Et. Magn. \\vterrf,,v/x, tot A'.Gvir.'x • o r >Tw y' 1 ? 'A^vxio: 
ty ( v tof-ri-jV >.ey , ' , »3» *«i WAHzvtp.w*'*, ?öv /i-r ( v'x x'xtt' ov T'x-jt'x steXsito. BoECKH, 
Vom Unterschiede der Leimen, Anthesterien und ländlichen Dionysien in den 
Abhdl. der K. Akad. der Win», zu Berlin 18 Hi 17. Cfr. Mommsen, Heortologic, 
p. 323 ff., 332 ff., 345 ff., 387 ff. Ribbeck. Aufiiuge und Entwicklung des Dio- 
nysoscultus in Attika. Kiel 1869. 0. Gilbekt, die Festzeit der attischen Dionysien. 
Güttingen 1872 hat nachzuweisen versucht, die ländlichen Dionysien, Leuäen 
und Anthesterien seien Theile desselben Festes. S. dagegen Mommsen, N. Jahrbb. 
1873, p. 369 ff. und Schoemajjx, Gr. Alterth. II«, p. 597 ff. 

') Plut. Quaest. conviv. III, 7, 1, p. 655 E: toO vfoo oivo-j 'Att-rjvYjT. ;iev 
jvS-x'Jttig [lYjVÖ^ %'j.zäy/y/Z't'., Il'ifotft'xv rrjv yjxi&'xv x'x/.vme;. RlNcK. Religion der 
Hellenen II, p. 53 stützt sich auf CI A 1, 1H8. wo 01.92, 3 am fünften uud 
siebenten Tugo der siebenten Prytanie je eiue Diobelie verzeichnet ist, da diese 
Tilge mit dem ersten und letzten Anthestcrientage zusammenfielen; doch ist. 
diese Rechnung schwerlich richtig, vgl. Boeckh, CK» 1, p. 222 und Zur Geschichte 
der Mondcyclen der Hellenen in \. Jahrbb. Suppl. I, p. 93: ausserdem kann 
aus der Zahlung des Jho»v.xöv ohne Weiteres nie auf s eeniseho Darstellungen ge- 
schlossen werden, weil dasselbe auch zu anderweitigen Aullührungen gezahlt wurde. 

s ) Harpocrat. p. 1H4, 25: -fY^l \\jio>.*.W(Mf«o; "Avtttsrr^-.'x jüv v.'jli.v.z\W. 

XO'.Vtü^ TY ( V S/.TjV tClp?Y 4 > A'.OVJ'lii ']cY»>JtjvYjV, X'XT'X {Lipo; ?t I ItiV»'/,".'* X'/'*; \ '»»^/'JC , 

und p. 186, 9: s-r. os x'xl 'Atr.x-f, r.- ioprrj X-jtjw . . . "fjysTO K\ -fj t'>p"rr, 'Avtte- 
3rr ( f,uöv>; tpirj; ikI «x'x. Casaub. ad Athen. IV, I, p. 244 und ScHWEicHArsER 
ad Athen. IV, 3, p. 129, t »EPPE KT, p. 188, Risvk a.a.O. II, 53 und 97 ff. (der 
auch hier wieder CIA I, 18H anführt,) nehmen dramatische. Aufführungen an, die 
sich jedoch aus Arist. Ran. 215: y 4 v (aowiev) ijrft N'»3r t '.ov A'.o^ At«iv>-v> ;> 
v'zt^iv '.<x-/'r vxfisv, -^vi/" ö xpaina/.öxwijio; toi; Up.'/.?'. / ')-y»\z'. /m^i: x««' ijjäv Ti»uv#; 
>. •*(•"» v/'o; keinentalls nachweisen lassen. Diogeu. Laert. III, 5«>: v^y jxtiw. 
:j—'xp3i ofxji/xr.v •f i -;i'ivl/>v:'> Atovosio*.;, Ay ( v<x<v.;, llnvaiK,«^'.;, X'jtoo;;. «öv ?ö -A- 
z'k'^'.u y 4 v rxr>v.xöv ist schon länitst als interpoliert erkannt von Boeckh, Trag. 
Cr. princ, p. 207 f. und Abhdl. d. Berliner Akad. a.a.O., p. 99, vgl. FuiTZsaiE. 
De heuaeis, p. 56. Acliau. I List . anim. IV, 43: x'xl v. o:: x'xt'x/.syuv "» ss f xv- 
?).::v t'jv -jAuh-.'st v/Xov; xix4 J f. , jxt<xi Y'^p Atovjst'x x'xl A'f^at'x xat Xötj»o: X'xi l's'i'j- 
f.-juoi beweist nur die Müsse der Athener au den Chytren. Aus Aloiphr. Ep. 
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so halten alle diese vermeintlichen Beweise einer eingehenden Prüfung 
gegenüber nicht Stand und gewähren keinen Anhalt für dramatische 
Vorstellungen. Von den übrigen Dionysosfesten sind die ländlichen 
Dionysien das älteste, und von ihnen datiert die Entstehung und 
Entwickelung alles dramatischen Spieles; lange Zeit hindurch wird 
es überhaupt kein anderes Fest, an welchem scenische Aufführungen 
vorkamen, gegeben haben, bis die Aijvaia, vielleicht durch Peisistratos, 
im heiligen Bezirke eingerichtet und die alten ländlichen Spiele in 
die Stadt verpflanzt wurden '). Während der zweiten Tyrannis um 
Ol. <>1 (536 v. Chr.) verherrlichte Thespis das neue Fest durch 
seine Kunst 2 ), und die Lenäen blieben nun lange das einzige städti- 

II, 3, 11: ^oü Y'ip ev A : .fur:T«i rtyofta: exxW ( rLav xai 'Vr^ov ävaS:oojiivY ( v : tzvj 5i 
vrjioxpaxtxov «Jy/.ov o'itio; pii^ovx« : ~oü «5e fre3u.of*ixa; ev xol? Upo:; x(»p.o'.; 

x;x'.33<.üjj.£vg'>;; rcoiov sxsptsyoivisfia; ^oiav tip^aw: ko'Io'js y'ixpo'j;: folgt lediglich 
der Glanz des Festes. Aus dem Gesetze des Lykurg bei Blut. Vit. X. üratt. 
VIT. 1, 10, p. 841 E: ;br,vEfxs Se xai vöpoo;, xöv jjlev nepl twv xwuu>$wv, äf<' ,v ' 3t 
to:; X-jtpot; sretxsXsiv e<fdfi:/./.cv tv xü> ftsäxpio xai xöv v.x-rjsavxa tt; aoxu xaxa- 
iuYJjö-'/'., npoxepov o'ix tv»v, avaXatL^ävcuv xöv <xY<üva ex).e).o*.rc6xa hat Boecku a. a. O., 
p. 97 auf eine Probevorlesung von Komödien geschlossen, indes* ist die Stelle 
nach Fritzsihk, De Lenaeis, p. 52, Hermann, Gottesd. Alterth. §. 58, H und 
üohdk, Seaenica, Rh. Mus. XXXVIII, p. 276 auf einen Agou komischer «Schau- 
spieler zu bezielieu, über den 23 a. E. mehr. Auf diesen geht wahrschein- 
lich der Brief des Hippoloehos bei Athen. IV, i>. 130 D: zh 5$ ev WJKjvat; pivwv 
s'>3a: ( uovt£e:; Hso'f pit"xr»'j l^esf:? axo'xuv . . . A^vaia xai Xrixpom; i'Vstopiüv, sowie 
Schob ad Arist. Ran. 220: y^o'/to « äfiöve; f *'Jtödt u: X'ixpivot xa/.oöp.tvot, xafVä 
'^t 4 3i <l»i/.«äyopos tv xf, exrg xo»v WxfKoiuv. Für die Choen hat BokcKH a. a. Ü., 
p. 103 f. in ähnlicher Weise eine Vorlesung von Tragödien angenommen auf 
Grund der Erzählung des Satyros vom Tode des SophokleH Vit. Soph., p. 130, 65, 
Westennann: ilax'jpo; Vt yt-s. xy ( v WvxiYVTjv i&nr x v[wizw*'i'$. xai tp.-i3Övxa ixspi 
xit xe/.yj vo*fjjiaxt [j.ttxpm xai \tizr^ r t '>no5X'.YJ'-T | v t.o'j^ ävdna'j 3tv jefy i/ovx*. a^av 
asoxetvavxa xy ( v soiv^v 3 ; jv xjj 'foivj xai x*r ( v 'Suyrjv ä^stvat in Verbindung mit 
dem Vorhergehenden: Ka/./.iixnwTjV •> i xoxp:xvjv . . . sxapä xo'j; Xoa; xe/i-Jat aoxiji axa- 
f')"'V, indes« ist die Schwäche des Beweises von Schmkkl a. a. O., p. 37 dar- 
gelegt, Fritzschk a. a. 0., p. 56 stimmte Bokckh bei, RoilDE a. a. ()., p. 287, 
A. 2 meint, wenn man statt dessen einen Agon tragischer Schauspieler an- 
nehme, sei die Venimtlmng nicht unwahrscheinlich. 

') Vermuthung Rihkkck's a. a. <>., p. 22. Auch Mommsen, Heortulogic, p. 341 
nimmt an, die Lenäen seien später in dasatt. Festjahr aufgenommen als die Anthe- 
sterien; letztere sind bei Thue. II, 15 unter den äpyaiixepa ±:w>zi* zu verstehen. 

-') Suid. s. v. H£^nt; • iv.oais '/i i-\ vr k $ ixpwxf;? xai c' 'll/.'jfuxiäSo;; vgl. 
('IG II, 2374 (Mann, Bar.), 58, ep. 43: r/> Hj^:; ö ixotTjx-f,; (j'fivvj. ixpwxi^ 

ö; tv»/4? lop'|ä[jia :v '2]-x[ e:, xai i\-HW t ö |xJpä,o; [öoV/.ov], ivr t II II p [AA| 

'V.py/ivx'<; AiKJv-r^-.] .... vaio-j xv> "y,'Ay,<>. Wkmkkr, Nachtrag, p. 241». 
von Wilamowitz, Hornel ische Untersuchungen, p. 248, A. 13 (vgl. p. 3lO) meint, die 
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sehe Dionysosfest mit dramatischen Spielen. Endlich traten liehen 
dieselhen die grossen Dionysien, deren Gründung wahrscheinlich mit 
der Vertreibung der Perser und dem Uebergange der JSeehegenionie 
auf Athen zusammenfiel '), und die nun den Boden bildeten, auf dem 
sich die dramatische Poesie zur höchsten Vollendung entfalten sollte. 
Auf dieses Fest gingen zunächst die Tragödien über, welche bisher 
an den Leimen aufgeführt worden waren, und der tragische Agon 
hat bis in die späteste Zeit den wesentlichen Schmuck desselben 
gebildet. Wir haben dafür die zuverlässigsten Quellen in den Didas- 
kalieen und didaskalischen Nachrichten, sowie in den Inschriften, 
wobei indess Folgendes zu bemerken ist. In den erhaltenen tragi- 
schen Didaskalieen wird das Fest, an welchem die betreffenden Stücke 
gegeben sind, nie genannt; dies kann seinen Grund nur darin haben, 
dass in dem fraglichen Jahre nur bei einer Gelegenheit Tragödien 
aufgeführt wurden und somit ein Zweifel über das Fest, an dem sie 
auf die Bühne gebracht waren, nicht entstehen konnte*' 1 ): dass wir 
aber in diesen Fällen auf die städtischen Dionvsien schliessen müssen, 
unterliegt um so weniger einem Bedenken, als der überwiegende 
Glanz derselben feststeht 3 ) und anderweitige didaskalische Xotizen 
dieses Fest geradezu nennen. Von den Didaskalieen 4 ) gehören in 
chronologischer Ordnung hieher die von Aeschylos' Persern v ), Sieben 
gegen Theben 6 ) und der Orestee 7 ), Euripidcs' Alkestis*), Medea 1 '), 
_ 0 

Dionysien seien zuerst gefeiert, als die erste Tragödie zur Aufführung gebracht 
sei (O. til, 3) und schreibt bei Eusebius 11, 89 Sehoene zu diesem Jahre: H:vo- 
yvn^ [xal He3^.;| xp'rfio^xcüc Y^'cuvi^xo. 

') Ivjvjz'.'a xis g> izzs: oder 'Jx \nyx\'x. — RlBHECK, p. 27 f. Denselben 
Zeitpunkt hält Mommskn, p. »K) für wahrscheinlich. 

*) Hierauf hat zuerst hingewiesen Madvio a. a. O., p. 440 f. Vgl. Köhi.kk, 
Mitth. d. arch. Inst, in Athen TU (1H78), p. 133. Mchmkhi. h. h. O., p. 5 f. 

3 ) (Jkppkkt, p. HM). Mummskn a. a. ()., p. HO f. Kiiirkck. p. 25 H'. Hkkuk, 
Kh. Mus. XXXIV. p. 293. Uekkkk, Clmrikl. ed. (iüll ], p. 27H. 

*) Gesammelt von Hokckh CIO 1, p. 350 f. und Valknt. Rosk, Aristotel. 
psendepigr., p. 559— 5« 1. 

*) Ol. 7ü, 4 (47*;« v. Chr.): i~\ Mevwvo; xp'/Ytp^mv Ai"////.«*; iv:x'* «1»:/=:. 
Iliov**.;, I'Wjxmj, Wy^r^ti. 

°) Ol. 78, 1 (4t) 1 * 7): 'i'A'A/iH t srit Hsavsvi ht.'t\iz'.'w. ;-r[ . bixa A*im. O^ir^i:, 
'V.z.-Jx \z\ ^-i^'Ai, -f'-VV 1 - 3'xx'jpix^. os'ixrpr/; Wy.z-i'x^ Mej.3--, Tavx'/'y.iü, IWt.w.zw.z 
-«tuptxot; xoi^ llj.axiv>f) zaxf.öv xf,txo^ Ib//.')^ f,ä£/xw> \>iM<>y{t'.u x»Tf»'//.v ( 'ict. 

7 ) 01.80,2 (45° »,) : EV.S'JtyfWj xo }f.'iua sni ijr/ovxo; «ht'/.ox/.so'j;, ö/.'iM.-'.'iv 
övov^xosxTj Fxa Oi'iTEpoi. npojto; A».3/'i'/.<Ji; 'Ay/jiiu.vovi, XoY^öpo'.;. K'jjlsv: 3«., iljxtixtl 
3axüj>'.xei). s/op k vst Hsvox).Yj? 'Arf wn je. 
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Hippolytos '), Sophokles* Philoktet -'), Euripides' Phönissen 3 ) und 
Sophokles' ( )edipus auf Kolouos *'). Auch die didaskalisehen Notizen 
über Euripides 1 Peliaden ''), Troerinnen 6 ), Andromeda, Helena 7 ) und 
Orest H ) erwähnen das Fest ebensowenig, wie eine allerdings frag- 
mentierte Inschrift aus dem fünften .Jahrhundert 9 ); dahingegen berichtet 
eine spätere Notiz, dass Euripides' Iphigenie in Aulis sv «Test auf- 
geführt sei l0 ). Aus dem vierten Jahrhundert besitzen wir eigentliche 
Didaskalieen nicht, dagegen schreibt eine derartige Nachricht aus 
diesem Jahrhunderte dem Tragiker Aphareus sechs S^aoxotXiac a^Tt- 
xdezu 11 ), und von dem Akademiker Xenokrates wissen wir, dass er 

*) Ol. 85, 2 (43%) : io:o«y»Yj i-\ 1 Aaux:vou apyov?«; to '/. (*>.. -■' Dind.). 
np.üto; y,v 1osox*/.y ( ;, orjTsp'i; E'jp'.n-OY,? KpY,33a:;. 'AXxjiauuv. tö» 3tä M'oistoo;. 
Ty ( ). r; im , * A }.xy ( 3r.o :. 

v ) Ol. 87, 1 (43 s i) : 5?:oäyfrY ( i:t: ll'jfrooV>poo apyovvy? xavi ty 4 v öyooY ( xo3-:Y ( v 
E^Ö;j.y ( v ö/.ojintcJoa. -piüto? Etriop-u», Seotzpo; i",osox/.Y t ?, Tpito; E6p:n:5Y^ My^u«, 
«iM/.oxr/jTY,, AtxT!)t, Hij>t5tat; Garjpo:;. oö 3iöC*va:. 

') Ol. 87, 4 (42'7»): sv.oa/ÖY) eV: 'Aast ovo; apyovto; ö>.uu.;t:äo: ovoV^xostTj 
e^o-jar,. jis: Tivipvp. rpiüto; EliptKiOY,;, $rj-:jpo? Mofti», tptto; "lwv. Izv. Kl o-jvj; 
0 'Izno'/.'jv.; ?sÜTSpo; xa: sTtfavta? -posaYopsoöfisvo;. 

*) Ol. 92, 3 (4'%»): BiS'r/ttY, in: n.a'jxtnnou. -p<i»To; y ( v "üo-fox"/.-^;. 

*) Stark verstümmelt: sowdy&Y, s^t .\ay5:xpäv.»(>$ op/ovio;. cfr. Schul. Arist. 
Kau. 53: Av. 348. 424. 

4 ) Ol. 94, 3 (40*1): töv irl Ko/.<»v<;> < ••vlnooa tri T^.'/.JtnYjXot: vj> säjtjri;» 
-o-fOXAY,; ö "VtooO; jS'.oacry, r/ : .ö; <üv 'Api^tiuvo;. apyovroc Mtxcuvo* y.-X. 
% b ) Ol. 81, 1 (45' 1 /*)- Vit. Eur., p. 135, 30 Westertnann: ^piato 0* o:öä3xs:v 
e- ; . Ka>.>. : .0'> ap/ovro; xa?"* ö/.ouxtäoa zu' rrs: a', xpu*>TOv 5' eo:oa£s vi? II ötr 
xa: -p:?o; ivivjv>. 

e ) O. 91, 1 (41 */■'')• Aolian. Var. hist. II, 8: xavi ty,v ttooity^ xa': sv-vy- 

xoct-r ( v ö>.'jjt7r:a?a . . . ävrrj',-«uv ; .3av:o a>.). y ( ).o:; H;vox'/.y ( ; xa: Ivjptrrtvr,;. xa: zpifitö; -,'E 

YjV it voxi.T,:, 03t:; ~ot': outo; ssttv, O:oi-oo: xa: A'jxäov: xal Häxya:? xa: "Ai^ajiavTi 

savjpixoi. Sri-Epo; lv>p:n:OY 4 5 y 4 > 'A).;£ävop«p xa: llaXajt-fjOr: xa: Tpipar. xat 

v 

i.t"'j'|<o "aT'jptxio. 

7 j Ol. 91, 4 (41*/i). Sehul. Arist. Ran. 53: t, oe AvSpo.ueoa vfiin Fte: 
rpotts-r/Osv und Tliesm. 1012: -•r/Ssotoaxvxt ,äp 'K/.jvr ( . 

") Ol. 92, 4 (40 9 /-). Sehol. Eur. Or. 371: jtpa - r ip A:ox/.v>->;, i-^ od wv 
<»p;;t-r l v jo:oa;s xt/.. 

ff ) CIA I, 59 au« <k'in Jaliro 410: xa: [av*tn*:v tov xY ( p>)xa Tpayiooiüv t<;»| 
ä- ( '(;»v: Jiv ?v[ixa a'jtöv ö ofjjto; r3TS-fäviu3|i. .-so KüHLKK, Alittli. d. arcli. Inst, in 
Ath. III, )». 133; ander« Kikciihokf im Corpus. 

, ") S. liol. Arist. Kan. Ü7: oOtw Y'if> v.oa3xa'/.:a: iipojvt, T:>.s > >x*» l 3av:oc 

E : jp:-:oo-> töv r.öv a-KoO otoioayeva: Öjkmvojiov iv 'Izzt: M-f tvsvstav rfjV ev A •'»'/.:?:, 
* A ).x|La:tuva, I läxy a;. 

") Klüt. Vit. X Or. Isotr. 4H, p. 839 1): :.io:y ; 3: oi (' A-f apt ; »?) xa*: toa^ittoia; 
xcpi tnvi xa: tp:dxov-a, •<» ioTW.j- ov-ta: o-io. äp;ä;irvo; o" äro A'jr.sTpav/') ot^asxrtv 



Digitized by Google 



§. 21. Spieltag und Agnnen. 



313 



nur zu den tragischen Aufführungen der Dionysien in die Stadt 
ging 1 ); das Gesetz des Euegoros endlich erwälint bestimmt den 
tragischen Agon an diesem Feste 2 ). Vom Ende des vierten Jahr- 
hunderts an bis fast auf die Kaiserzeit herab werden dagegen in 
zahlreichen Inschriften, welche die Verkündigung eines verliehenen 
Ehrenkranzes auf den tragischen Agon festsetzen, die grossen Diony- 
sien bestimmt genannt, ohne Zweifel, weil damals auch an den 
Lenäen tragische Aufführungen stattfanden 3 ); auch aus der Kaiser- 
zeit erfahren wir noch von Tragödien, welche an jenem Feste ge- 
geben wurden 4 ); doch waren schon im dritten Jahrhundert die Auf- 

aypt luiv.fivvj;, iv rrt-iv slxor.oxtw 3t3a?xa*/.ta; aottxa; xajHjxev i;, xa! 3t; ivt- 
xyj3s 3ta Atovjr.o-j xaitei;, xa! 3t' itiptuv ittpa; vn A^vaixa;. 

') riut. De ex»il. 10, p. 803 B: Yj 3* \\xa3YjjAta . . . otxYjtYjptov M>.ätu>vo; 
xa! Zjvoxpätoo; xa! lloXe;uuvo;, a'jtöiH 3yo/.a£ovtcuv xoü xata^toü'/Ttov töv asavta 
ypövov • -).y ( v juav Yjtiipav. iv EsvoxpatYj; xaft' ixastov reo; Et; asto xarj.t «ito- 
vor!(uv xatvot; Tf.ot-ftp3'>i; xt>... Rohpk, Rh. Mus. XXX VIII, p. 288, A. Vgl. 
das Fragment des Menandcr bei Meineke F. C. G. IV, p. 300, Nro. 310: 
T<>'AY<u3ii»v Y t v iY« 1 » v -itovir.a. 

*) Dem. Mid. §. 10; KaY^opo; «ls*v, Stav yj nofiirrj -5 t<j» Atovj-i]j [t<j> Fouc.] 
iv (iji Fouc.) ITstpatB! xa! ol xu>u,u)3o! xa! ot ?paY<i>3ot, xa! y; tnl Avpaup nojxnYj 
xat oi Tf.aY»f»3»>t xa! ot xu»]ioi3ot, tot; iv a3tst Atovjstot; Yj jtojATrr, xa! ol na:3s; xa! 
ö xtttjio; [xa! ö aY«'»>v Fouc.| xa! ot xcuji<;>3o! xa! ot tpaY«;»3oü xa! H^&Y^Xitwv rg 
- nofirrfl xat T«j» äY«V/t jiTj i;ttva: ji-r^i iveyjpä-at }iY|ts Xati^ävstv sttpov etipo'j, 
jtYj3s täv •j«f.Y | ji»p<uv, jv taütat- tat; Y^-spat; xt>.. BkrüK, Rhein. Mu». XXXIV, 
p. 31 schreibt xat 0: Ttatot; [xa! ot av3p«;J xat ö xAiio-;; richtiger als Foucart's 
Ergänzung. Die Echtheit dies«-» (Jesetzes, welche» man mit Wkstermann, Unter- 
suchungen über die iu d. att. Redner eingelegten Urkunden, Abhd. d. K. Sachs, 
ties. d. Wiss. Hd. T, 1850 nieist für tingiert hielt, ist neuerdings nachgewiesen 
durch Foivaut. .Sur rauthenticitc de la loi d'Evegoros citee dans la Midieiinc; 
Revue de philulng. II (1877>, p. 1«8— 181. 

9 I CIA 11, 251. 300. 311. 312. 331. 341. 383. 402. 445. 448. 489—471. 479 
in verschiedenen Formeln, über welche zu vergl. Köhi.kr, Mittheil. III, p. 133 f., 
zuerst ävstitstv töv 3«favov Atovj^uuv t«v ;ir ( "i/.<uv (oder tiüv iv iz'V.) TpaY«»3iöv 
-<;» afm/t. später tpaY«»3ot; ti» xatvm aY«jvt, seit der Mitte des 3. Jahrb. tpaY«j>- 
3oi; xatvoi;. CIA II, 328 ist gefälscht und die Formel iv :m ttiäcptt» Atov>3tot; 
entnommen aus dem unechten Aktenstück iu Dem. De cor. §. 120. Iu deu 
iler Kaiserzeit nahestehenden Inschriften CIA 11, 481. 482 dart man nicht mit 
Madvio a.a.O., p. 482 eine leere Formel sehen, da auch damals noch, wenn 
auch nicht regelmässig, tragische Agoneu abgehalten wurden. Vgl. das Decret 
bei b.seph. Ant. Ind. XIV, 8, 5. 

*) Dio Chrys. XIII, Vol. I, p. 248 Tenbn.: xattot tpaY«ioo*j; jxa-tots öpäts 
tote \w/'}Z'.fj'.'_- Max. Tyr. Vll Reisk. init.: tt 3y ( -o« ot iv Atovi^o') t« 3pa]tata 
•j-oxptvonjvot v»V> usv tä; toö *AYaju|ivovo; tivts; fn»vä;, viv 3s tä; toO Wyt/.Xti»; 
xa! a-jJH; Ty.rföv ttva vnoo-jöjtsvo: y, lla'/.ajf^v xtX. Dio C'ass. LXIX, 18, 1 
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fuhrungen nicht mehr regelmässig '). Zu dem tragischen Agon trat 
schon im fünften Jahrhundert der komische-, zwar ist das Jahr dieser 
Erweiterung der Feier nicht genau zu bestimmen, docli müssen be- 
reits vor 458 v. Chr. Komödien unter staatlicher Autorität auf- 
geführt worden sein, da ein Sieg des Magnes verbunden mit einem 
solchen des Acschylos inschriftlich bezeugt ist 3 ). Andere Inschriften 
beweisen komische Vorstellungen an den Dionysien in den Zeiten 
der neueren Komödie 3 ) ; ausserdem sprechen dafür einige Didas- 
kalieen *) und anderweitige Notizen 5 ) sowie das Gesetz des Euegoros. 
Auch in der Kaiserzeit fehlt es nicht an einem Zeugnisse 6 ). 

im Bericht über die Agonothesie des Hadrian und Plut. Reip. ger. praec. 21, 5, 
p. 817 B bezeugen die Agoucu an den Dionysien, ohne indess den tragischen 
Agon zu nennen. 

') Köhlkr, Mittheil, des arch. Instit. III, p. 129 und die aus dem dritten 
Jahrhundert stammende Inschrift Ephem. arch. 1884, p. 137 v. 31: aveineiv . . . 
Atovosiiov tiLv sv Äs«'. xpayiuwuMV zw: xa-.vtwt ä-fiüvt, oxav jxpiüxov b vr)fio; suvxs/.ti 
xä A'.ovusta. 

*) CIA II, 971 frgm. a: (Hs)voxXs ; .$t j ; i-/opY,yit, Mayvy,; i$i3«3xtv, Tpa- 
Yüj'.oüiv, IlepixAYj; XoX'atpfrj; eyopYjysi, AlayiXo^ eSifosxsv bezieht »ich offenbar 
wegen der gleichzeitigen Erwähnung der Tragödie auf die Dionysien, und gehört 
zu einem in weiterer Ausdehnung erhaltenen Verzeichnisse von Siegern in den 
musischen Agouon der grossen Dionysien ; besprochen von Leo, Rh. Mus. XXX11I, 
p. 139 ff.; Bkruk ibid. XXXIV, p. 301 f.: Köhler, Mittheil. d. arch. Inst, in 
Ath. III, p. 104 f., der den Sieg genauer in d. .Jahr 4o7 setzt. Ribbeck, p. 18 
nahm für die Einführung des komischen Agon Ol. 80 (4H0), Beruk a. a. O., 
p. 303 Ol. 79 (4*>4) an. Aristot. Poet. 5 sagt nur: xat y&p. yop-ov xtufiiu^wv 
rj'\i roxi h <ip/«>v £^<uxtv, ttW \§t\v,xv. Tj3'*v. — Mein. F. C. Or. I, p. 30 setzt 
die Blüthe des Magnes in Ol. 80. 

*) CIA II, 971 frgm. b bezeugt Komödien an den Dionysien iu d. Jahren 
423/2 und 422/1 ; frgm. d. setzt Köhlkr, Mittheil. a. a. O., p. 109 in den An- 
fang des vierten Jahrhunderts, im Corpus jedoch um einige Deceuuien später; 
frgm. e beweist Komödien für 33'/o. CIO 230 enthält nach Bkruk, Rh. Mus. 
XXXIV, p. 327 f. städtische Siege des Anaxandrides aus 387» 8*° 4 o. Die 
komischen Didaskalieen CIA II, }»7ö gehören in das dritte und zweite Jahrh. 
und ohne Zweifel zu den Dionysien. Doch fanden diese Aufführungen nicht 
alljährlich statt; mehrfach findet sich bei dem Xanten des Archon der Zusatz 
o'jx s-fsvrro. vgl. col. II. v. 4. 5, col. III, v. 14. 15, eol. IV, v. 14 u. öfters. 
Köhlek, Mitth. a.a.O., p. 118 ff. 129. CIA II, 977 frgm. d bis h, welche die 
Zahlen der Siege komischer Dichter an den Dionysien verzeichnen, erstrecken 
sich auf die Zeit der alten, mittleren und neueren Komödie. Berhk a. a. O., 
p. 303 fi'.: Köhler n. a. O., p. 241 ff. 

*) Ol. 89, 1 (424 3). Arist. Nubb. Arg. 1 V : *• ^«ixat Ntfi/.a: jv 
ii'.oiytW^wv :sl <Jf»yovxos l3'xf>y>'>, <r.i Kf/axivic jjlsv ivixa 1 1->xivj; , A|üv^ : .'/{ u\ 
Kö'/vm. v.öiuj* Wp'.^TOfivYi; vsjLpp.'f ftil; x'iyx if.öy <u; « o-r, tl-r^ o: : .v äv'xv.v/;'*'. xä; 
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Was sodann die l\enäen betrifft, so ist bereits erwähnt, dass 
dieselben anfänglich durch tragische Aufführungen gefeiert wurden, 
denn die sicher bezeugten Vorstellungen des Thespis, Choerilos, 
Phrynichos und Pratinas ') können an einem anderen Feste schwer- 
lieh stattgefunden haben. Nach Stiftung der grossen Dionysien ruhte 
sodann die Aufführung von Tragödien an den Leimen, wie aus den 
oben genannten Gründen hervorgeht, lange Zeit 3 ): erst in den letzten 
Deccnnien des fünften Jahrhunderts scheint wieder ein tragischer 
Agon an diesem Feste eingerichtet zu sein 3 ), jedoch lässt sich aus 

Sr>?ep«; xa: int»|«]i-f «"{Kxt to 5>8«tpov. «-o?*>yi'i»v oe no'/.j ji'i'/.'/.ov x«t tv tot; «nett« 
o-ixtti rr,v 3i<Mwrr t y tlz-r^ufv*. «t 2» oVitipat NYfeXat i-i 'Ajuivioo «p/ovto;. — 
Ol. 89, 3 (42* i). Arist. Pac. Arg. I: ivixt^s 3e t«i» 2p«!ia?'. ö koiy,?-^; ex 1 , «p/.ov- 
?o; \\>.x«ioo. sv «stet, rcpcoto; Kvtrolu; Kö/.«;t. öYjtepo; Wptsto'f «vr;; Ktp^v-jj, ?pt?o; 
As'ixwv <I>p«?op3t. tö 5i 2pöui.« '>:tixp;v«?o * A-o*/.).ö2ü>po;. evtx« "Kpfuov ö •>::oxp:TYjC 
(der Schills» mich Rosk's Verbesserung, Aristot. pseudepigr., p. 554). — Ul. 91, 2 
(41*/»). Arist. Av. Arg. I: ev.o«/^ im X«£p'«>») oVi K«"/.'/.t3?p«?0'j tv «3?«t, o; v,v 
oYitepo; tot; "Opvtr., np»rj?o; Wjw.'J'«; Ku>p«-?«t;, tpito; «»p-ivt/o; Movotpösiu. 

*) Schol. Arist. Rau. 404: im 'foOv toi K«>./.tou toütoo (nach Boeckh. 
Staatsh. I*, p. 598 Ol. 92, 1) •ffjsiv \\pi3?o?e>.Y ( ; ö?t sövooo eSo;« -/opY^tiv ?i Ato- 
y •*-••« toi; ?p«Y «ooot; x«l xiujuo^ot; * uiste :~cn; y^v ?t; x«t sspl töv Arjvaixov ä-ftüv/ 
risto/zr, (über diese von Schmkki, n. a. O., p. 12 f. gauz falsch erklärte Stolle ». 
unten mehr). Diogenes Laert. VIII. 90 ühcr Kudnxos, einen Dichter der neuem 
Komödie: ltxe>.uwtr l ;, r«:; ' Ay'**ox>.so->;. -ot^tr,; x«i>|iioS:a;. vix«; it3?txä; p^sv 
tpet;, >.y,v«:x«; os icsvt». Mkin. F. C. U. I, p. 492. 

Ä ) Luc. l'iseat. 14: et?« Y~«v«xrip«?j /.oto>>pY.?«jjir>oo ?tyo;, x«t ?«ö?« eioot»; 
e;ii (die Philosophie), ot« npo; ?Yj; xiujuoo'i«; äxo-»o*)3« ev tot; Atovurlot; ojiu»; 
•ft/.-f t v te «öty^v rjYji«: x?"/.. 

') Suid. «. v. HisKi;: sM3a;i ?ni rr,; ;«' ö>.'>u.ntäo>i;. CIO II, 2374, 58, 
wo zu vgl. Bokckh p. 357. Id. s. v. XotptXo;: Wir^vaio;, ?p«Ytxo;, 4'' &>.'>p- 
rrt'Jtot x«ftsl; et; «y«i»v«; xa - S'''-^«4 S ?p«P*"'* tv^xovt« x«l p\ bixYj« Si — 
Iii. s. v. '■»p'm/o;: Wi'KjVxto;, ?p«Y'.xö;, ji/xiWjtY^; Hsstt.oo; toO npujtou ty ( v tp«Y'.- 
xY t v st5sveYX«v?o;. ivix« totvjv int fr; £*' ö).'jji«t*?o;. — Id. s. v. Ilprx?tva;: 
'x^rf^wÄ^txu V Atr/'iXm te x«t Xotpt/«« isi rr^ o' ö>.*j;i.st«oo; x«l itpö»?o; tYp«*^s 
I«?'ifioj; . . . x«t op«;i«?« jitv sns5»t;«?o v , wv -afjp'.xä >.Jl'. ev-xy^» 5k«;. 

-') Madvio a. a. O., p. 441 ist der Ansicht, dass wenigstens im fünften 
.Jahrhundert an den Leuäcn neue Tragödien gar nicht gegeben wurden. Schmkkl, 
p. 47 wie oben. Nach Bkrok, Rh. Mus. XXXIV, p. 302. 333 soll der Staat 
( M. 79, l iler Komödie die Chotvifie an den Ijenäen zugestunden und bei dein 
lebhalton Interesse für die Tragödie einen tragischen Agon au den Lenken ge- 
stiftet, zugleich auch «estattet haben. Lustspiele ev «^?r. aufzuführeu, während 
man vorher freiwillig und ohne Preis an den Dionysien Komödien gab. 

s ) Athen. V, p. 217 A: öm»; u'i '-"'(po; e*?'. ?•;» ID.«?<uvt to l'>jiso3iov. ö?s 
Y'ip 'Ay«^wv evlx«, ll/.«tu>v YjV o-x«?j;"«piuv e?i«v. ö jttv Y«p ssl «pyovto; K'i'iY,- 
\io'i (417/H) -?» , f«voO?«t Ay, >«•»>•; .... n«toujv s?t ovxcuv Yj;iu>v, ot* rjj tp«Y*J'^'-? 
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einigen Andeutungen schliessen, dass in der ersten Zeit dies«» Agoneti 
nicht jedes Jahr stattfanden 1 ); zu Üemosthenes' Zeit aber und in 
den folgenden Jahrhunderten müssen derartige Aufführungen regel- 
mässig gewesen sein, soweit nicht durch die herabgekommenen Ver- 
hältnisse Athens eine Beschränkung geboten war, namentlich werden 
vom zweiten Jahrhundert an schwerlich neue Stücke gegeben sein -). 
Dahingegen ist die Komödie den Lenäen von jeher eigen gewesen 
und unter gleicher Bescliränkung geblieben ; wir wissen, dass an den- 
selben Anstophanes' Acharner 3 ), Ritter 4 ), Wespen 5 ), Frösche") und 

evixT^sv o WyÄJhov, wo «ach Mauvio, p. 442 der Name des Festes willkürlich 
hinzugesetzt sein soll, indessen deutet Plato Sympos., p. 223 C: 5t» jtaxpcöv xiüv 
vnxTwy o-)-iov auf den Monat (iamelion hin. Vgl. Paul Xikitin, Zur Geschichte 
der dramatischen AVettkämpfe in Athen. St. Petersburg 1882 (nissisch; nach 
Phil. AVochcnsehrift 1883, S. 961—968 u. Dursians Jahresber. XI, p. 361). — AVie 
Mauvio Rohde, Rh. Mus. XXXVIII, p. 260. Die CIA II, 972 (r. Col.) erhaltenen 
tragischen Didaskalieen aus den Jahren 4 ,0 /io und 41 ö « werden von Köhler 
auf die Lenäen bezogen, woran jedoch Rohde, Rh. Mus. XXXIX, p. 161 zweifelt. 

') Das aus dem Jahre 410 stammende Decret CIA I, 59 und das über die 
Bekränzung des Konon aus dem Jahre 393 CIA II, 10 b, p. 397 lassen in der 
Formel xpaywSiüv xü> äyüiv. bezw. 5xav o s . xpayco^ol u>z: das Fest aus. A T gl. 
K OHLER a.a.O., p. 133. Nach Diod. Sic. XV, 74: A'.ovjaUw xoivuv «$:$ayöxo; 
WM^v. .W,vaio'.5 xp'x- ( 'c»otav xal v.x-r^avros xtX. betheiligte sich der ältere Dio- 
nysios im J. 367 am lenäischen Agon. A'gl. ferner die oben p. 312 A. 11 citierte 
Stelle des Plutarch. Das Gewicht beider sucht Mauvio, p. 442 abzuschwächen, 
s. dagegen Rohde, Rh. Mus. XXXVIII, p. 2H7, A. 1. 

,J ) Schob Aesehin. De fals. leg. 15 vom tragischen Schauspieler Aristo- 
demos: goto; ir»xai».«tT«> jiev -xsji-i '*/.:»>;, Msx«:tovxlvo^ 3"-r ( v xö *,"8vo;, xr*t tvixa 51; 
snt Ay;,*:..». A'gl. das Gesetz des Euegoms und die Inschriften über die Kranz- 
verküudigungen, ferner CIA II, 977 frgm. o, wo Siege der tragischen Schau- 
spieler Theod«>n»s, Hipparchns, Xeoptolemos und Thcssalos aufgeführt werden, 
die geringe Zahl derselben jedoch eine Beziehung auf die Lenäen nahe legt. 

") Ol. 88, 3 (42' 5 /.'.j: i^'.w/^ ist YY'^wr^ryt (IviJfr'Svot)) 'ipyovxoc iv Ay ( v'a'o:; 
vM Krt/./.isxpixo'j. x'*! z^wxo; t;/ • ori-rpo; Koaxivo; Xstji'/Cojuvoi; • vt -«iCovx«w. 
xjiixo; IvIko/.'.; N^jt^via:;. 

4 ) Ol. 88, 4 (42V«): s'>.vi/!W, xö in": £xp.axox/.i«i'>; £j>yovxo; St^iios:* 

A^va'.i. 'x'jtoö xoO Wf.t-xoi'ivr.-j;. r&iüx'ic svtxa • orixepoc Kj»«xtvoc ilaxöpot; * 
'A»>t5x»>|iivT t ; ' V/.o'iöpo'.c. 

■) Ol. 89, 2 (42*/*): :v.'>Jt/»h' | :nl 'Iji/ovxo; " Ajij:v:o'j v.i «l>'."/.inv»v> r»; 
A-^vata- X'xi ivixa nj.i?»xo;. os'ixs^oc -r ( v «l>t>.«*v:2v t ; I \yA-[ot,:, A;6xmv llf.jx.f«si 
xptxoi;. So mich Lko, Rh. Mus. XXX III, p. 404. Anders K. Petersen, X. 
Jahrb. LXXXV, p. 663. A'gl. Ruhtkk, Kd. Vesp., p. 1 n'., Mauvio a. a. ()., 
p. 450 A., Hillkk. Hermes A ll, j». 40-1. 

''j Ol. 93, 3 (40'' •.): iv.w/Kf k ist KW./.W 1 ) x'>0 ;t-x« WvxffsvYj v.ä <l» viooo 
Avjvnt'x. spiöxo; -rjV »bv'jv./o; orixtpo; Mvi-'r.c • HXäxcov xpixo; K'/.soitövxt. 
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Amphiaraos '). sowie dos Pherekrates ~A'{(SM %i ) aufgeführt wurden, 
und (Gleiches wird in Betreff der Komödien anderer Dichter durch 
Inschriften") und sonst 4 ) Ins in die Zeit der neueren Komödie hin- 
ein bezeugt. 

Auch die ländlichen Dionysien wurden mit Aufführung von 
Tragödien und Komödien gefeiert 5 ); erstere werden für Kollytos"), 
den Peiräeus 7 ), für Salamis H ) und Eleusis 9 ), letztere für Kollytos ,0 ) und 
Aixone "), Schauspiele im Allgemeinen für den Peiräeus ia ), fürPhlya n ), 

') Ol. 91, 2 (415 4). Arg. II Arist. Avium: i-l Xa£pio> -A Spajv* xa- 
iVf 4 «v s:; ftzv> '»vi K'tW'.zv/wi • 5s Ay,v«<ji tov Wfr&'.'ifiaov e2:2i£e 2:ä 
«l»:>.w>v'5o'i. 

! ) Plat. Protag. p. 327 D: h'iX t\v* a*fp»! ctvt;. o:ot J«p vj; nfp«: «l'ipr- 
xp<irr 4 ; o not^rr^ EOtoa^tv \n\ ATjvai«». 

') CIA II, 977 frgm. i werden wahrscheinlich 11 lenäische Siege des 
Magnes verzeichnet; demnach gehen auch die beiden andern verstümmelten 
Notizen auf komische Siege an den Lenäen; ebenso frgm. m und n aus dem 
Ende des 3. oder dem Anfang des 2. Jahrhunderts; vgl. auch fr. a' und CIU 
230 und dazu Bekok, Rh. Mus. XXXIV. p. 327 f. 

*_) Ih'og. Laert. VIII, 90 s. oben p. 315, A. 5. 

! ') S. ausser dem, was oben p. 101», A. 4 citiert ist, über diese Spiele 
Thi mskr, I>e civium Athenieiisiurn muneribus eorunnpie immunitute. Wien 1880, 
p. 105 f., Haussoulikr, La vie municipale en Atti(pie. Paris 188-1. p. 1«>4 f. 

n ) Dem. I)e cor. §. 180: ^ Sv sv Koiü.-j-:«> rote O-.vijiaov x'/x«?»; f>Roxp:v«>- 
( u-v>; \tA-.^vW-. 242 wird Aesehines äpo'jp'A'*; Oivöjiao; genannt. 

') Nach dem (besetze des Eucgoros s. oben p. 313, A 2. Aelian. Var. 
bist. II, 13: xat llstfcxio": <,t ä-ftuv'^iasvo') toO KöpitäSo'i xa; sxti x'xt^r*. (iloixp'irr,;). 
CIA II, 589 v. 28 f.: <ivt:n?:v 5* ev t<o (H<itp«i> töv x-^p-jxa ?pa- ( '<;i'jt;»v toi £•(»»>'/•. 
-TTfavo"^: Iis:*«:«:; Ka/Ä'.orijv*/':*, Decret aus dem Anfang des dritten Jahrb. 

*) CIA II, 4»>9, 82: Aiovisüov t«»v jv ila/.'/jiiv. Tpa-fmW/ t»»v iyJivi, 594, 31: 
A'.v/'j-uuv t«*v ev l'A'jijAiv. ?paymv> : .;. 2?av r.pcöTov flvYjT'Ai, 470, 58: A:ovn : .u» t<I»v 
ev £'/'.ttu.:v. ?prr,' cpSü» -:|<i> xatv<j> ayliijvt. wo die neuen Stücke im Indien (trade 
auffallend sind. Vgl. Mommskx, Heortol., p. 332. Nach Rkiscii, Pe mus. <tr. 
certam.. p. 5h" wären diese dramatischen Auflührungen wahrscheinlich schon im 
vierten Jahrhundert eingerichtet. 

v ) Pullet, de Corresp. Hellen. III, p. 12t) Dittkkh., Syllog. Inscr. 345, 
v. 10. 11: xai 'jtvs'.JtEiv töv stz'fAvov ' h).: , >~:v'. ev tü> *f e ^txpij» tj»'*y«;»3wv ti";» äyiöv*.. 
aus der Mitte des vierten Jahrhunderts. Epheiu. arch. 1884, p. 71 : iunrAuu 
5" a'jTÖv t, ftetä Pväthv vrjiipyo; Atov^icuv tiüv "K>.e'>3:v«. tot; Tp<»Y«;i5«i?c. ot: u 
vtjm»; ö 'E'/.so-iv'tov xt>.. 

,n ) Aeschin. Tim. 157: np«j>Y ( v ev ?»>i; x»:' <5rypo ; >; A:ov'>rlo'.; xu>»mm*(mv r,v?iuv 

f V KoXX')T«j). 

") CIA IT, 585 (31 -V*): Atovrjrlwv -rol; xt»»juj»oo;; toi; At^oc/v^iv ev km «häTpui. 
•*) CIA II, IH4: xaTOVii;w! '/'j-zo 1 .; x'/i ifiav töv «pyttExrova Ato- 
v-j-ji'/ Ilttf.'x'X'i. 
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Myrrhinus ') und einen unbestimmten Gau 3 ) bezeugt; in Tborikos und 
Eleusis 3 ) sind Theaterruinen bekannt. 

Ausser für diese rein dionysischen Feste hat man auch für die 
Eleusinien *) dramatische Vorstellungen in Anspruch genommen; je- 
doch sind die zum Beweise angezogenen Zeugnisse nicht stichhaltig; 
endlich ist auch die Behauptung, dass an den Panathenäen 5 ) Schau- 
spiele aufgeführt worden seien, unbegründet. 

Hienach wurden also in der Stadt nach voller Entwicklung des 
dionysischen Festcyclus nur an zwei Festen im Jahre dramatische 
Vorstellungen veranstaltet 6 ). Bei Betrachtung des Einzelnen ent- 

1S ) Isae. De Cirnn. hered. 5}- l- r> : r >'> jwvov s«; zu zv.'t.hz'i -rtptx'ii.vyitfr't, 
üÜm x<xi Et; Aiov'jr.a 6t; ä-^ov y^ev «iil Y ( |tfc;, x<x: jiet* ex£ : .w> ?e ii>sius>o>j/isv xi- 
»Hj'irvot ic'a^' aatöv. 

') CIA II, 575: stvw wjtüi . . . itf>o»3p:av sv tut; (Kai; tz'xw.^ <xi; notoO?; 
Mufipivo'iatot, wenigstens sehr wahrscheinlich auf Dramen zu beziehen. 

*) CIA II, 576: "<i»v Tf»*-,'«ii2o»v t«i «y*'»'''- ^ t '* v ~'>'-<'»3t ... t& Atovi-'.'/. 
S. oben i». 106, A. 4 und die p 817, A. 9 eitierte Inschrift. 

*) Kisi K, Keligion der Hellenen II, 387 und 3!Mi beruft sieh für tragische 
Aufführungen auf Ins. Ant. lud. XIV, 16: oiooxvxt «vstKEiv töv oteV*vov ev zth 
ihat(/ip A'.ovo3!4'.; ipix'(tn%iüw tuiv xatvmv aYopivo>v H'xvxiNjvatuiv x*»t "KXet>3tv[o»v 
x'*l sv xoi; Y'»| iv ' x ' i ^ «y , ' ,,:v j doch sind dort nach CIA II, 469; 470; 47!» die 
hervorgehobenen Worte zu tilgen (vgl. Mommskx. Heort., p. 263 f.), und mit 
ebenso wenig Grund auf eine CIA I, 188 verzeichnete Diobelie. Mehr (Rauben 
scheint die Techniteninschrift CIA II, 628 v. 4: tt'jsta; oe xal \vrtz\-ifi'SA xa: 
'/Y«» > '"*? y ,j !' lvixo ''» xat fi.o*j3t]xof>; tt x»»t 3XT,vtxo?j; a'jto; e tt'.te/.e :v E'ifY^f tsato zu 
verdienen, und danach sind von Mommskn a. a. O., p. 266, Wiksei.kr, K. n. Gr., 
p. 183, A. 11 und Bötticher, Nord und Süd XIX, Hft. 57, p. 365 f. für die Mysten 
geltende Schauspiele angenommen; indessen kann, da die Inschrift fragmentiert 
ist und die scenischen Spiele bei der späteren Aufzahlung der einzelnen Mo- 
mente der heiligen Handlung nicht wieder erwähnt sind, nicht nachgewiesen 
werden, dass die *Y'' ,vs v 3xy j v:xo : . mit den Eleusinien im Zusammenhange stantlen. 
So auch Köhlkr im Corpus a. a. O. Schmkki. a. a. ( >., p. 48 ff. 

b ) Auch hier beruft sich Rixen a. a. <>. II, p. 238 auf Diog. Laert. a. a. O. 
und Ioseph. a. a. (). S. Schmekl, p. 46. Wenn Berok, N. Jahrbb. 1860, p. 61 ff. und 
WiKSKl.ER, E. u. Cr. a. a. 0., p. 1H2 auf Grund von CIA II, 176 an seenisehe 
Aufführungen an diesem Feste gedacht haben, so ist das Bedenkliche dieser An- 
sicht schon oben p. 87, A. 4 augedeutet; vgl. Piniol. XXXV, p. 299. 

") Alse» Bestätigung des allerdings anderweitig confusen Schob ad Arist. 
Ach. 504: ö Twv At&v>3 : .«ov ä;w-/ izz'uizo '/;; zw szw;. zh jiiv np«»tov E'/fo; sv 
'xzzi:, ozt xal oi föpot WiHjvY^tv ^ifov:o, zh 5e oeOtsc.ov tv ^Yfoi;. ö e-1 A^vattp 
/.sY^jisvo;, 2t- ;ev>: oy Kaj>Y J 3av WiKjvYj?:. l>er Ausdruck et:': Ay^ciÜm, der sich auch 
Et. M. p. 361, 69, Hes. s. v. tnt Ay^/ium ü.-fö>/, CIA II, 714 r ( ' At*>v«>3Üwv növ in: 
Ay^vx«;». Schob ad Aesehin. De fals. leg. §. 15: *Ap>t3Twr 1 |i.ov f>'jto; . . . ivix«x 
rrri Ay ( vm!(ji (so mit Mai>vh;, Kl. phib Sehr., p. 443 für in! Ay^/v-wv. das 
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stehen nun zunächst die Fragen, oh hei den ältesten Aufführungen 
an den Leimen bereits ein förmlicher Agon stattgefunden hat, und 
ob in diesem Falle die Dichter mit je einem oder mit mehreren 
Stücken stritten. Obwohl auf dieser alten Zeit ein so tiefes Dunkel 
liegt, dass sich Nichts mit Bestimmtheit ermitteln lässt, so darf doch 
die erste Frage bejaht werden, da einerseits die Griechen überhaupt 
eine grosse Vorliebe für den Wettstreit hatten und andererseits ein- 
zelne Nachrichten dazu berechtigen 1 ). Was die zweite Frage anbe- 
trifft, so ist zwar aus den den Pratinas betreffenden Notizen zu ent- 
nehmen, dass dieser seine Stücke einzeln oder höchstens zu zweien 
zur Aufführung brachte 3 ); dahingegen macht es die grosse Zahl der 
dem allerdings zu einem höheren Alter gelangten Ohoerilos zuge- 
schriebenen Stücke s ) wahrscheinlich, dass derselbe schon mehrere 

WAcu.MMirTH, Rhein. Mus. XXX VT, p. «02 ohne (tnnid vertheidigt) findet, darf 
nicht mit Wiksklkr, (tütt. Prorcctor.-Progr. 18f>0, p. 13 und K. und lir. a. a. O., 
p. 173, A. 9, als „zu Ehren de» Dionysos" gedeutet, werden, soliden» liezielit 
sifh auf das Lokal, wobei allerdings nicht mit Saitpk ad Plat. Prot., p. 327 d 
(erste Ausg.) au zwei verschiedene Theater für die Leimen und die Dionysicu 
zu denken ist ; vielmehr war die Ixnäenfeier auf den heiligen Bezirk beschränkt, 
während an den Dionysicu allerdings die Schauspiele ebenfalls im Leiiäon statt- 
fanden, die übrige Feier jedoch, über die Dem. Mid. öl ff. 7.11 vergleichen, 
sieh über die ganze Stadt erstreckte. So Rimbeck a. a. (.)., p. 2*i f. Wachsmi'th 
a. a. O., p. 597 ff. will die Worte o-'js:: .W^aiiu '.' ivwv und die folgenden 2'/» 
Verse bei Arist. Ach. 504 ff. tilgen, da er diese Bezeichnung des Festes irr- 
thündieh anzweifelt. Andere Ausdrücke für diese Festfeier, z. B. ö *Y«i*v to.v 
.\t ( vi'Uuv, oi 'r ( 'i«>vs; v. AYjvaixot, h Ay 4 vz»o; äywv. s. bei WaciismtjTII. Der 'iytiY/ 
au den Dionysieii Ines«, dagegen ö ev 'lots: aytüv, ö «r.xi; iywv; so auch vtx'xi 
'tz-:t.'i: und A^vaixui. Cfr. Madviu a. a. <>., p. 438 und unten 24, a. E. 

') ('asaihoms, De satyrica (»raecorum poesi et Romanorum satira, p. 122 
meinte auf (trund von Plut. Sol. 29: «f/ojitvcov tAv Trty. Htsntv Y,vr, r»jv tpu- 
■ ( -cov.'*v x'.vsiv xat otet rr,/ xfttvotYjta to ; j; rq),).o ; >; «Jyovro; W} Kp*r ( 'jiatfi; o-jnm 
'V ötji-t/./.otv ev<xY«Mv:ov s^yjasvo'j xt>... der Wettstreit sei erst mit Phryniehos 
und Aeschylos aufgekommen; indessen s. dagegen Arist. Vesp. 1470: T'/v/af 
sxt?v* Hj3z;; yj n»vi "eto: ferner die Nachrichten über die Siege des t'hoerilos, 
Phry niehos und Pratinas oben p. 315, A. 1: letzterer kämpfte bekanntlich Ul. 70 
mit Aeschylos und t'hoerilos, als die Sitzreihen einstürzten. 

*) Said. ('s. o. p. 315, A. 1) schreibt dem Pratinas 50 Stücke, darunter 
32 Satyrspiele zu. Bokckh, Trag. Gr. prine., p. 125 wollte für ).,V (32) :,V (12) 
schreiben, wodurch er 12 Tetralogieen und 2 überschüssige Stücke gewann. S. da- 
gegen Rimbeck a. a. O. , p. 29. Richtiger schliesst Wei.ckkr, Aesch. Trilog., 
]». 497, dass Satyrspiele neben einzelnen Tragödien gegeben seien. Für letzteres 
erklärt sich auch Schmkki.. 

K ) Vgl. oben p. 315, A. 1. Die dem Choerilos beigelegten ItfO Stücke 
vertheilen sich auf 40 Jahre, da er Ol. H4 (524) zuerst auftrat und von Eum-I». 
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Tragödien gleichzeitig gab. Eine solche stufenweise Entwiekelung 
würde auch naturgemiiss sein, da kaum anzunehmen ist, dass die 
äschvlische Trilogie sich unmittelbar an das Einzeldrama ange- 
schlossen hat. An wie vielen Tagen des Lenäenfestes in jener Zeit 
gespielt wurde, ist unhekannt '). Als die grossen Dionysien gestiftet 
waren und Aeschvlos neue Bahnen gewiesen hatte, wurde mit diesem 
Hauptfeste des attischen Staates ein glanzvollerer Agon vorhanden, 
an dem die Dichter drei Tage lang 2 ) mit Trilogieen, hezw. Tetra - 
logieen und Komödien stritten. Es ist nun mehrfach behauptet 
worden, dass an den Dionvsien fünf Bewerber in dem tragischen 
Agon aufgetreten seien'), eine Annahme, die ihren Grund in den 
Didaskalieen hat. Diese nennen zwar mit einer Ausnahme 4 ) nie 
mehr als drei Dichter 5 ), da man diese aber irrthümlich als Preis- 
träger ansah ß ), musste man noch andere Dichter annehmen, welche 

Chron., p. 102: Xoip;).*; xal «epiv.yo; rfviupiCovio noch Ol. 74 (184) als lebend 
genannt wird. Rirkkck, p. 25 nimmt an, er habe auch die Deinen mit Stücken 
kleineren Umfang« versorgt. Das Richtige scheint Casaiboxis zu treflen, nach 
dem anfangt* mit einzelnen, darauf mit mehreren .Stücken gestritten worden ist. 
(*. Hermaxx, De eompositione tctralngiarum tnigicurum, p. 3 — Opusc. II, 
p. 307 bescheidet sich die Zeit, wann mau mit mehreren Stücken zu kämpfen 
angefangen habe, nicht zu kennen. 

') RlRRKt'K, p. 28 nimmt einen Spieltag mit drei einzelnen Tragödien an. 

*) S. den Nachweis von Saippe in den Her. d. K. Sachs, (ics. d. Wiss. 
18")ö, p. 18 21, welcher die Nachrichten über die Höhe des iVr<»j,'.y.ö/ mit dem 
Umstände, dass nur drei Tragiker und drei Komiker sich bewarben, combiniert. 
S. p. 298, A. 2 (V. Nach Mommskn, Hcortologie, j). 3N8 sind die Tage der XI., 
XII. und XIII. Elaphebolion. Schxkidek, p. 3ö nahm zwei, OKPI'KKT, p. 199 
vier bis sechs Spieltage an. Tskskr, Symbola Philolog. Rönnen». Leipzig l«t)7, 
p. 5H5 hält eine Vermehrung der Spieltage im 4. .Jahrhundert für wahrscheinlich. 
Leider wissen wir nichts Näheres über das Plut. An seni etc. 3, 7. p. 78ö C: ll»«V.«iv 

csrrajiv. yiiyv.z Z:v(nr/izizfr'ti l>erichete Factum und dürfen daher nicht ohne 
Weiteres auf vier Spieltage schliessen. 

5 i Bokckh, CUi I, p. 3ö2. (»kppkkt a. a. ()., p. 197. ScnxKinKwtx, De 
hypothesibus tragoediarum (Jraecarum Aristophani Ryzantio tribuendis, p. 11 
u. a. in. Vgl. zum Folgenden Saiwk a. a. O., p. 1*» tl. 

*) Zu Arist. Plutos: tfega/fo} ekI £pyov;o( "Avct-otToo-, (Ol. 97, 4 - 38» ,'*) 
ävTaYOJV.Cojiivou a'>T<;> Ntxoy/ipo-j; |iiv Aixcoiiv, 'Aptsrojisvo'*; 5$ \\$jfr t fi«, N'.x'»- 
twv-.o; ?A "AStivtSt, \\>.x<x : .oo os l\*z'.*'r&. 

') So auch CIA II, 973 aus der zweiten Hälfte des vierten Jahrhunderts. 

6 » Die Veranlassung dazu gaben einige ungenau überlielerle ])idaskaiieen, 
z. B. der Wespen, wo ivixot rrjxöo^. der Wolken, wo otj Kj»'xTivj£ /«.:/ :v : .x«/ II-jt-vy;. 
Ajist'i:'*; Kv/v<!» steht; ebenso falsch ist die Ausdrucksweise in der Didaskalie 
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keinen Preis bekommen hätten. Auf die Gesammtzahl von fünf Be- 
werbern schloss man sodann aus der erwälinten Didaskalie des aristo- 
phanischen Pluto» und einer Inschrift, welche ebenfalls fünf komische 
Dichter zu nennen schien l ). Wenn nun aber einerseits der an 
dritter Stelle genannte Dichter als durchgefallen angesehen-) und 
andererseits schon die zweite »Stelle als nicht recht ehrenvoll für 
einen bedeutenden Dichter betrachtet wird*), so dürfen wir wohl den 
Sclüuss ziehen, dass die Didaskalieen, soweit sie drei Namen ver- 
zeichnen, nicht die Sieger, sondern sämmtliche Concurrenten auf- 
führen und nicht von Preisen reden, sondern nur die Stelle angeben, 
welche dem Dichter durch die Preisrichter angewiesen wurde. Auch 
bei dem komischen Agon au den Dionvsien stritten in bester Zeit 
nur drei Dichter um den Preis 4 ); im vierten Jahrhundert wurde 
jedoch die Zahl vermehrt. Schon Aristophanes hatte im .Jahre 
389/8 v. Chr. vier Concurrenten und ebenso sind im vierten und 
zweiten Jahrhundert fünf komische Dichter inschriftlich bezeugt '). 

des Friedens, ». eben p. 314, A. 4. Die richtige Fassung ist npwto;, oder r.'Wo-.uz 
vjv oder :>*./'*, da nur einer siegte. Vgl. Madvio u. a. (>., p. 4;>0. 

'l CIO 22M, leider sehr fragmentiert, bezieht »ich auf Dichter der alten 
Komödie und lügt einigen Stücken die Zahlzeichen A und K hinzu; Rokckh. Corp. 
I, p. 352 deutete diese auf den Platz, den der Dichter erhalten hätte; Sihnkwkk, 
Att.Th., p. 173 und Hkkkk, Rh. Mus. XXXIV. p. 323 denken an die Anzahl der 
Richtcrstimmen, mit denen die Stücke Hielten; Sciimkhi., p. 15 ff. an die Tage 
der grossen Diouysicn, an denen sie aufgeführt wurden: noch anders 1'sknkk. 
Symhola Piniol. Ronn. Leipzig 1H87, p. 5S»i». Saiite a. a. 0., p. 22 enthält 
sich des l'rtheils und Mauviu, p. 471 vermuthet Fälschung. Vgl. ferner Rkkok, 
Com. Att. ant. ndl., p. 14:}; Mkixkkk, Hist. crit., p. 218; RouuK, Rh. Mus. XXX VI 11, 
p. 289, A. 1. Gleicher Art ist CK« 230. Xeuerdings erkennt E. I'ktkhhkx, 
Wiener Studien VII, p. 1 H I IV. in beiden Inschriften Reste von Katalogen, 
welche die agouist ischeu Erfolge verschiedener Dichter aufluhren. und zwar ge- 
ordnet nach der Stelle, welche deu einzelnen Stücken durch die Richter ange- 
wiesen ist, und welche durch iAxu bezw. die erhaltenen Zahlzeichen V, 1, K 
angedeutet wird. Dann aber würden wir lür die städtischen Dionvsien schon 
seit der Mitte der achtziger Olympiaden, für die Lernten etwa seit Ol. 103 fünf 
komische Concurrenten vorauszusetzen haben. 

*) S. die Didaskalie der Xubes, oben p. 314, A. 4. 

8 ) Aristid. Vol. II, p. 334 Dind.: losox/.-r,; «K/.oxUo-js \ y 'Ji.">, iv 'Ai^vm;: 
töv Ow.RO'iv, J> '/.%■} x«: 0-eoi, r[>o; öv o->5* Ala/'i'/.o; tAiv. tj. 
*) S. die Didaskalieen. 

r ) CIA II, t>7ü aus den Jahren Ol. 108, 2 und 3 (35 & ,t und 35«/»); und 
1*75 die ins zweite Jahrhundert gehörenden komischen Didaskalieen, vgl. Homoixk, 
Rull, de Corrcsp. Hell. IV, p. l*$3 IV. Es ist indessen möglich, dass diese 
-Notizen sieh auf die Lenüeu beziehen. 
Hör mann. I.ebrbucli 111. n. 
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Wahrscheinlich vermehrte man die Stücke, als der Chor wegfiel und 
die einzelnen Komödien kürzere Zeit zur Aufführung in Anspruch 
nahmen. 

Wie nun dieser komische Agon sich zeitlich zum tragischen 
«lesseihen Festes verhielt, ob jener diesem voranging oder nachfolgte, 
ist eine Streitfrage. Die einen behaupten auf Grund des Gesetzes 
des Euegoros, dass die Aufführung der Komödien den Anfang ge- 
macht habe, ohne sich jedoch näher über die Vertheilung der ein- 
zelnen Stücke auszusprechen 1 ); die anderen schliessen aus einer 
Stelle des Aristophanes, dass vormittags je eine Tetralogie, nach- 
mittags je eine Komödie aufgeführt sei 2 ). Die erstere Annahme ist 
wohl die richtigere, da die im genannten Gesetze für die Dionysien 
angegebene Reihenfolge der Agonen inschriftlich bestätigt wird 3 ), 
und v. 789 der aristophanischen Stelle nicht nothwendig auf die 
Komödie bezogen werden muss 4 ). Die Vertheilung des komischen 
Agon auf drei Tage, die wir der zweiten Ansicht entnehmen, ist 
immerhin auffallend, und bei Aufführung von fünf Komödien müssen 
an 2 Tagen je zwei Stücke gegeben sein: aber eine ungetrennte 
Durchfuhrung des komischen Agon vor dem tragischen würde zu 
einer anderen ITnzutrüglichkeit geführt haben, da dieselbe bei der 

J J HoKCKH, Ueher die Leuäeti, p. 79 und Cid I, p. 35:1 f. MtLUCR, (Jeseh. 
d. (ir. Litt. II, p. 32 f. Droyses, Ztschr. f. d. Alterthumsw. 1844, p. 122. 
Ukrgk. Jen. Litteraturzeit. 1844, p. 1213. 

*) Arist. Av. 785 ff.: ooSsv izt' au>S'.vov O'jo' y,v.»>v y ( -i <>zv. r^tyl. '**»Tt/' 6jjlo»v 
rt»»v »haTmv st yjv tinönttpoc, tl'fi rti'.nh/ to!; yof»o!a: ?ö»v TpaY»;i3t»v Yj/ttsTo, 
sxnTÖiisvo; äv o'jto; ■\y.zxT i zvd t/.{>ü>v oixaSs. *'{'' äv tjis/.Y^iVt; i-f v |( iL'i; *•><»■•; au 
x'/Ti-Tafi. Hkcker, Charikles ed. Göll I, p. 281. Wiesei.ER. Advers. in Aeseh. 
Proin. et Arist. Av., p. 99 ff., jedoch mit der Bemerkung, dass Aristophnnes dort 
nur an die Leuäeti denke, welche von iSaihI'K, der sich sonst ansehliesst, h. a. O., 
p. 20 zurückgewiesen wird. KnutEcK, Ithein. Mus. XXIV, p. 133 f. 

*» TIA II, 971 geht der komisehe Agon voran, und zwar frgm. a (s. oben 
p. 314 A. 2) aus der ersten Hüllte des 5. Jahrhunderts; frgm. b: [xdijuyotöv] 
. . . 1 1 via vis 'j; s/oj/TjYS'. | . . . o; s^'.oaTxsv j Tj>'rj*too«öv , . . . iov lla*.av*s'j; 'tytj^r^ti 
Msvsxj.iTY,s soifosx.v j 'jnoxf.'.rr;; Mjvvir«; xt).. 42*1 •, frgm. d aus der ersten 
Hüllte des vierten Jahrhunderts; frgm. e aus der zweiten Hälfte des vierten 
Jahrhunderts. 

*) Da die Aufführung der Tragödieu und Komödien ein einziges und zu- 
sammenhangende» Spiel war (vgl. Wecki.eis, Piniol. XXXI, p. 157), kann if* 

auch nur „zu uns ins Theater" bedeuten; ausserdem würde, den Anfang 
der Vorstellung um <> I hr morgens angenommen, die Komödie kaum vor 
3 I hr nachmittags begonnen haben, eine Zeit, die für das w.zw* jedenfalls 
recht spät ist. 
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Unmöglichkeit an einem Tage zwei Tetralogieen, deren jede 7 bis 8 
Stunden in Anspruch nahm, zur Aufführung zu bringen, .dir Zer- 
reissung der zweiten Tetralogie zur Folge gehabt hätte. Der Wett- 
streit mit Tetralogieen, der durch die von Sophokles durchgeführte 
Auflösung des trilogisehen Zusammenhanges 1 ) zunächst keine Aende- 
rung erlitt, hörte im vierten Jahrhundert auf. Nach den inschrift- 
lichen Didaskalieen aus den Jahren 34-/> bis .'i 40 /™ wurde zum 
Beginn des Agon ein einzeln stehendes Satyrspiel und von neuen 
Tragödien im Jahre 34 a /« drei Trilogieen, im Jahre 34 '/o aber 
von den drei Dichtern nur je 2 Stücke gegeben*). Ausserdem ist 
in diesem Jahrhundert, wir wissen nicht wann und durch welches 
Gesetz, eine andere Neuerung eingeführt worden; während nämlich 
im fünften Jahrhundert fast immer nur neue Stücke gegeben wur- 
den 3 ), verband man nach dem Tode der grossen Tragiker mit jedem 

') So ist «loch wohl mit Wklckkr, Aesch. Trilog., p. 508 ff. diu Nachricht 
dos Saidas s. v. -O'f.ox'/.Y^ • v.u\ 'v>-.h- •rßi? to'> opäjia oo'iua 'tftu-*i**zil'j.:, 

ü't.iü u.r ( '.tzyo.r,-['w zu erklären. So auch (*. Hkrmvkn, Leipz. Litt.-Zeitg. 1*2»>, 

]). 19; ScHNKIHKR, Att. Tll., ]). 12; SCHULTZ, l>e \itil Soph., p. »W. O. MtlXKU, 

(ir. Litt. II. |». 11«. Wklckkr, (Jr. Tragöd., p 8:}, A. K. F. Hkrmanx, <iottesd. 
Alterth. §. 59, A. 23. Kkrnhardv, <^r. Litt. II, 2. p. 3<» ff. Hkr.ik, Ur. Litte- 
raturgesch. III, p. 230. 45<5. 

*) CIA II, 973 v. lfi: i'\ Nixo-ei/o-) • s'/T'jo-y/o • ] T'n*>x>.*r ( ; A'>xo->v ( -(o • 
s<*>.'*sä • XeoRtoXsjJLo; | 'O^ssrj E'jjKRt'Vej • | ;wr 1 ?'*: • | W-it- joijia; | llnoihvorw.«". 
!*Ksxf.iv*To Hstta/.6; • j .Vjx'iov., »nsxpivtTO NsoKt'i/.tiuj; • ! ... ox>.y ( ; Se'irspo; 
<t>p : .;m • | ''»Ksxv.vsxo Witt'x/.Ö; ' | < ,: .£ ; .-ov., '"»rrexo'/j to Nsokto/.-jio; " | E'ViosT»^ Tp'.xo; 
\\),xuiovi. 'jrc.xp'viT'i HstTttXö: • | . . -j, »irrxfiivsto Nsikt'j/.sja&s • | 'tr.ony.Tffi Hjtt'a- 
aö; jvix'x. (Hl'/o v. Chr.). Zenohius V, 40 v. Ifi: v.ä y'"'' v WiT«> to ; >; !'*•:•>- 
5,'e>; ">-tif,»>v e'io;ev rritoi; -f.os'.5cr ( 'i*.v. Iva ;er ( ooximsiv EKtXuvthxvjstta: wj {hv">. 
riu« Stelle, welche von Wklckkr, Nachtrag /.. Aesch. Tril., p. 279 anders er- 
klärt wird. 

s ) Im fünften Jahrhundert wird das /war nicht ausdrücklich bezeugt (die 
xatvYj 'K/.jvy, Arist. Thesin. 850 ist anders zu fassen), da die Hezciehniingcn 
x'/tv«i! t|ia'»i«5o: ii. achnl. erst im vierten Jahrhundert mit Rücksicht auf die im 
Folgenden erwähnte Sitte aufkommen (daher ist Aclian. Var. bist. II. 13: s- 
jtots Vsiy.zürfi 'IjYuivtCjto x'A'.vri-; -r^/Y«}^ 0 -*' 7 S i'f'.xvstto (Sokrates) v.'i: llr.- 

[j'i'.oi ?i crpuvt^oiiivo'j toü Iv^i-iovi xnl exj: xitt^s». ein Anachronismus): aber es 
liegt in der ganzen Einrichtung und in der Natur der Sache und wird stets 
vorausgesetzt; nie ist davon die Rede, dass ein Stück sich auf der Ruhne hält 
oder mehr als einmal gespielt wird. Madviu a. a. O., p. 455. Rennt:, Rhein. 
Mus. XXXVI U, p. 290. Aach wenn Dichter mit ihren Stücken nicht den 
rechten Erfolg gehallt hatten, sie einer K:ur/.f/r l unterzogen and zum zweiten 
Male zur Aufführung Wachten, wurden diese IM innen als neue angesehen; IMut. 
Amat. 13, 4. p. 75»i R berichtet dies von Euripides' Melunippc and gehraucht 

21* 
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Agon die Aufführung einer einzelnen Tragödie eines der alten 
Kleister 1 ); so wurden nach den genannten Didaskalieen im Jahre 
34*/i eine Iphigenie des Euripules, 34 '/o der Orest und 3 40 /s» 
ein anderes Stück desselben Dichters gegeben 2 ), so dass bei einem 

dabei den Ausdruck pEtaXajiwv /opiv d/.).ov (s. jedoch Welcher, Gr. Trag., p. 844). 
S. ferner die Didaskalie des Hippolytos (vgl. Welcker, p. 736). Aristophanes" 
Xubes sind nach der Didaskalie zum zweiten Male verändert aufgeführt, dein 
steht aber das Argum. VI entgegen, s. über diese Frage Teukkel, De Xubibus 
actis atque rotractatis in der Praefatio zu s. Ausg. und Berxuardy II, 2, p. 646. 
Ueber Arist. Pax s. das Argum. III: 'fa:v»tai sv tat; StoaixaXtat; xat ettoav 
<vj2t?ayü>; KtpYjVYjV öpotcu; o 'Aptsto'f dr/j;. a2v k ),ov o'jv ^r t 3tv 'Kpato^JHvYj;, notspov 
rr ( v a'jrr,/ dvE0:8a;r/, y ( fctspav xa!K t xev, Y t tt, stü'stat. Kpdrr,; fitvtot oüo ©:5s 
©pdpata Yfd'fiov o r >tu>; • aX.)/ ov>v 'AyapvE'jstv, Sj Ha^tj/.ur/io--, y ( sv rj 

rripa KtpTjV/;. xat zTiuyiZvp os xiva zoiYjpata Rapatl&etai, dirsp ev rjj yr» sjpopf/Y, 
«•/"ix «tiv. Doch sind die Ansichten verschieden, vgl. Bergk bei Mein. F. ('. G. 
II, p. 1063 und Richter in d. Prolegg. zu s. Ausgabe p. 6 fl'. Im Allgemeinen 
vgl. Athen. TX, p. 374 B: ("Ava^avSptOY^) rctxp©; os uiv tö y ( 8^; tnoU: t: to:©0t©v 
«pt td; xüipij)?ta; • ote ,'dp pYj vtx«»/; /.ap^dvmv 1 2<uxev st; t©v >.tjsavu>t©v xata- 
t.pr.v xat ©•> psts-xs'iaCsv i«3^£p o: so),).«.:. Andere Notizen betroffen den Au- 
to lykos des Eupolis, Galen. XV, p. 424 Kuehn. ; den Butalion des Antiphanes, 
Athen. VIII, p. 358 D; den Eunuchos des Diphilos, Athen. XI, p. 496 F; den 
Philetaeros des Alexis, Athen. XIV, p. 063 C. Vgl. Casauroxis ad Athen. III, 
20, p. 210 f. Boeokh, Tr. Gr. priue. c. II p. 18 ff. Meixeke I, p. 31 f. und 
p. 118. Beruh, Gr. Litt. III, p. 68. Neuerdings Zielinskt, D. Gliederung der 
altattischcn Komödie. Leipzig 1885, p. 34 ff. — Die zweite Aufführung eines 
unveränderten Stückes wurde nur als eine besondere Auszeichnung bewilligt und 
dieses dann ebenfalls als ein neues angesehen; es findet sieh das bei Aristophanes' 
Fröschen; vgl. Arg. III: ootco ',1 efta'jpdsJWj 5td rr ( v ev aij-tii napdßastv oj-t: 
xat dysStSd/N-r,, cö; fY,r. Atxa-ap/o;. Vgl. Kock, Arist. Frösche 8 , p. 17, A. 2, und 
Roiide a. a. ()., ]>. 290. T'eber das Privilegium des Aeschylos s. unten. 

') Nun kam die Bezeichnung xaivo: tpavwooi auf. Bekk., Anecil. Gr., p.309, 8: 
töjv tpa" l '<i»5e*v oi piv y,v*v za/.atot. ©: na/.a'.d 2pd;iata st5d*,"»tt;, o: "54 xatvot. ©: 
xatvä xat pY^s-ots stsa/iHvta • ©tav ©£ toOto •p v " r j Ta; « ~Xs'u>v est: ~-©r>©Yj tiüv 
'AJbjvaiwv xzp't t© xatvöv ©p©p-x xat pYjStjwt» Y]Y«"Vt3pev©v. Vgl. xatvot tpaY««©©: 
Plut. De cxsil. 10, p. 603 B. Phoc. 19. Qunest. couv. VII, 7. 9, p. 710 F. Dem. 
De cor. 54. 84. 115; CIA II, 341. 383; tpaY«;>v.<;»v dY©prv(uv xatvwv Arg. II 
«d Dem. De cor.; xatv©v ©©äpa Alciphr. Ep. IT, 3, 16; tpayijjowv ?ü> xatvüi 
ayoivt CIA II, 445. 409 u. a. m. Welcher, Gr. Trag., p. 910. Grysah, De 
Graoc. trag, etc., ]>. 3 f. Schneider a. a. (>., A. 35, p. 41. Madvio a. a. O., 
1». 440. 

*) Das alte Stück wird mit na'/.atä bezeichnet, im Gegensätze zu den 
^otYjT'xi. So CIA II, 973: Kai.ata. .NjoKTi/.spo; 'l^tYtvEta K'jptirtoo'). KMYjtat • 
\\-t'>5dpa; \\/t>.).r: u. s. w. Diese alten Stücke wurden durch einen Prota- 
gonisten zur AuHUhrting gebracht ; in der frugtichen Inschrift ist es zweimal 
Neoptolemos. l'eber Wie«lerholungen euripideiseher Stücke s. im Allg. Plut. 
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vollen tragischen Agon eilf Stücke zur Aufführung gelangten, und 
zwar zuerst das Satyrspiel, dann das alte Stück und darauf die drei 
Trilogieen '). Dass auch sophokleische Stücke in gleicher Weise 
wiederholt wurden, ist sein* wahrscheinlich 3 ), hinsichtlich des Aeschy- 
los ist uns das nicht bekannt, jedoch war das Andenken dieses 
Dichters schon im fünften Jahrhundert dadurch geehrt, dass durch 
ein besonderes Gesetz bestimmt wurde, seine Stücke solUcn durchaus 
wie neue behandelt und demjenigen, welcher sich zu ihrer Aufführung 
meldete, vom Archon der Chor bewilligt werden 3 ). Auch beim 
komischen Agon scheint später immer ein altes Stück gegeben zu 
sein: im Jahre 35*/s finden sich zwar nur fünf neue Komödien ver- 
zeichnet 4 ), dahingegen ist auf einer aus dem zweiten Jahrhundert 

De glor. Athen. 6, p. 349 A: äv yx\i sx/.o-fi'ihj ?w»v £&*ji/ütujv sxastov Ö3',v xat- 
izzr^ nXeov avYj/.cuxcu; yx-itlsi: h Syuo; «i? Baxya; xal <l>o'.v:33'x^ xal Oi&nov*; 
xa't "Avr.YÖvYjV xii tä M-r^rla? x*xä xa: MlXixtpa;. a»v ojtip rr ( ; -r^sn^/ia; xal 
rr ( ; i"/.io&ij.:a^ no'/.su,ii»v to-j; £ap t Vij>oo; aviXiussv. Köuler, Mittheil. d. arch. 
Inst, in Ath. III, p. 115 f. 

l ) Die aus dem Jahre 34'/o (vgl. oben p. 323, A. 2) bezeugte Verkürzung 
der Trilogieen hat Goodrick, Journal of Philology XIV, 1, Nr. 27, p. 133 — 144 
daraus erklärt, das» die Concurrenz vieler Dichter eine Einschränkung der Te- 
trulogicen zur Folge hahen musste, so dass nur eins (?) der Stücke auf die 
Bühne gebracht wurde, während die andern als Buchdramen erschienen oder 
den kleineren Bühnen (Hierlassen blieben. 

*) Dem. De fals. leg. 246: "Avr.yö/^v «o^ox/.io , >c no//.äx:; jii' WsiSoipoc, 
r.'jü.vt.:- os Wpwtivrjio; o^'mxp.'Ta:. Plut. Dem. e. 29. (-»eil. VII, 5. Plut. Quaest. 
eouv. IX, 1, 2, 7, p. 737 B. Gkysar a.a.O., p. 2. 

a ) Die hohe Ehre, in der Aeschylos stand, bezeugt Vit. Aesch., p. 121, 67 
West.: :1; -o jivfj'xa o» -f oitiüvts;. «ot£ ev Tpa-fcoo««; ö "■•/•ty | ".*Ö7 t: x'xl 

Ta opiji/xTa »RsxfiivovTo. Auf Bekanntschaft des Demosthenes mit Aeschylos 
deutet die Erwähnung des Rechtsstreites des Orestes in Aristocr. $j. 74; 
vgl. Harpocr. s. v. Ivjjjuv'Sj;. Ueber das Gesetz s. Vit. Aesch., p. 121, 68 
West.: WiKjvaiot 'Ä T03*'Ycov Tj',"inY,-av A : .3//)/.ov <".Y ( 'f »3'*3«he. jut* M-x/'a-ov 
oi'jto'j töv ßvjXojievov v.oi-xr.v 'Ja A : .3/iiM>'> /'^v/ (v. 1. /f»'J3&v) ).'*jt^ivs:v. .Schob 
Arist. Ach. 10: jiv/O'j a'jToO vi op'ip.'jtta •\-f { y.r.\vtri'. xv.v«j> x'/t jisvi ttiv/TOv iv.- 
o*3x»t<>. Schol. Arist. Ran. 868: e-«1 tä Al-3/_ , j/.oo i-savxo ävav.o'/3v.j:v (so 
Rohuk, vulgo wAzv.v.*). Philostr. Vit. Apoll. VI, 11, p. 113 Kays.: vi yip W) 
A:r//>X<j-» •{.Y,'fi3'x;uvmv ävsv.ocirxsto xm! svixa sx xatvr,;. WkD'KKR, (ir. Trag., p. 902 
und Madvio a. a. O., p. 468 haben die Stelle nicht richtig verstanden-, s. da- 
gegen Rohok a. a. O., p. 289 f. Dass das (iesotz im fünften Jahrb. gegeben 
war und nicht lange nach Aeschylos* Tode, zeigt Arist. Ach. 10, wo Theognis 
für den erwarteten Aeschylos seine Stücke giebt. 

') CIA 11, 972 v. 10: iz\ Aiot-Ijao-j ' -:,*•>/.«>; | . . . 3wr, -jMxpiv* ' Aj.'.37Ö;i'*/_o; • j 
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stammenden Inschrift ') mit jedem Agon eine alte Komödie ver- 
bunden, und zwar erscheinen hier die Dichter Menander, Poscidippos 
und Philemon. Aristophanes scheint sich, wie das auch natürlich ist, 
nicht auf der Bühne gehalten zu haben. Den Glanzpunkt der Diony- 
sien bildete jedoch fortdauernd die Aufführung der neuen Tragödien, 
wesshalb auch die Verkündigung der verliehenen Ehrenkränzc gerade 
auf diesen Theil des Festes verlegt wurde. Diese reiche Fülle von 
Dramen hat die bereits erwähnte Verlegung des Anfangstennines 
der Schauspiele auf den frühen Morgen veranlasst, und diese Aende- 
rung wird mit der Stiftung der grossen Dionysien eingetreten sein 2 ). 
Die Leitung der A gonen stand dem aj//a>v Ikwvoua; 3 ) zu. 

lieber die Einrichtung der scenischen Aufführungen an den 
Leimen ist nur wenig bekannt, wir wissen nicht einmal, an wie vielen 
Tagen des Festes gespielt wurde, und wenn neuerdings drei Spiel- 
tage angesetzt sind 4 ), so hat darauf lediglich die Analogie der grossen 
Dionysien geführt. In der Periode vor der Stiftung dieses Festes v ) 
und sodann in der Zeit, wo nur Komödien an den Lenäen gegeben 
wurden, wird man mit einer geringeren Anzahl von Spieltagen aus- 
gereicht haben, und wenn das Inschriftfragment mit didaskalischen 
Notizen aus den Jahren 42 '/o bis 4 1 s /< 6 ) mit Recht auf die Lenäen 

ijtExpivE-ro Kvj'f'lay.»; ' i <l»o'.v.y.i$Y ( ; «capto; IIoy,«:, 'jjuxptvETG . . . y^. Es fehlt 
der fünfte Dichter mit .seinem Stück und Schauspieler, sowie der siegende Pro- 
tagonist. 

') CIA II, 1*75, Col. III: iz\ .... vi/sx-A • Kt.V^tsrj (?) ' Msvävopou (?)• 
roiv^»: • KptTcwv 'V.iizw.i, ] '>RSxpivsto loVf.'/.o; • | Ilapä|j.ovo; Noejov,' 1 ». ! unsxfi'.vEto 
'Ovf^'.jtri; • Tt|Ac.3tpotTo; «I>:>,oy.j'«i, , »nixpivsTO K'/^rrpaTo; • ' StwvsVr,; <I>'.).ooe3- 
-ot<o, !*nsxp:v*T«J T.xttTalo; • | <l >, .y.Y ) ]Uuv vrttittpo; .Mt/^sia. 1 orcrxptvsio Kpärr,;-j 
'jno/.p:xY ( ; 'Ovr^tju/; evtxa. Kohi.ek a. a. ()., p. 120. Die Sitte mag also bei der 
Komödie später aufgekommen »ein, als bei der Tragödie. 

*) S. oben )>. 1302, A. 1. l'herekrates führte, so weit wir sehen, seine 
Stücke zwischen 43*/" (Anonym. De com. p. XV, 1\H Diibn.) und 41 7 « (Mkin. 
F. C. (i. I, p. 81) auf; seine erste Jugend kanu daher noch in die Zeit vor 
Stiftung der grossen Dionysien gefallen sein. 

Ä ) Poll. VIII, 85»: oo; ip/.-iV VMiifrrp. jüv IwSni'A. Athen. XII, p. 542 K : 
ev o: rjj no|i.s^ ii'>v A:ovj3:<i», y,v ?r:;lJ.:v uy/mv Yrvöjuvo;. l r lp. ad Dein. Mid. 
15, p. 520 : u Y'ip vx n"/.: i .3':'* o'.oixmv ty^ Eoprfj; ö **p/«'»v y,v. 

J ) Mommskn, HeoHol., p. 342. 

y ) Ein/.eltnigr.dien nimmt mit Kibbeck, p. 28 Schmkri., p. 11 und 47 an. 

°) CIA II, 972 (rechte, Coluinnc) ; z. H. aus dem .Tal.re 4P', v. Chr. 

v. 11 : Apyiou . . | T'jpol. T | \>r:£xp ; .vi-o .Voixp'/rr,; • | Ka/./.i- 

GTpctTO^ . . ., | *A[ii'.Xö/i;>, "Uiov:, | •jntxpivrro Kot/./.inKivf;; • | 'j-oxpiTY,; K'//./.:nri- 
oV,; evixa. 
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bezogen worden ist, so sind in diesen Jahren nur je zwei Trilogicen 
ohne Satyrspiele gegeben worden; es hätten demgemäss für diese 
und für den daneben vorauszusetzenden komischen Agon zwei Spiel- 
tage genügt. Lieber die spätere Zeit, in welcher der doppelte Wett- 
streit regelmässig war, fehlen nähere Nachrichten gänzlich, abgesehen 
von der Notiz im Gesetz des Euegoros, dass die Tragödien den 
Komödien vorangingen 1 ). Vielleicht begannen die Vorstellungen 
ebenso wie an den Dionysien in der Frühe. Dass auch an den 
Lenäen in guter Zeit nur neue Stücke gegeben wurden, sofern nicht 
etwa auch hier die Darstellung einer ztXwx verordnet war, ist mit 
Hecht angenommen worden 2 ). Der ap/wv ^aatXs'j; hatte die Leitung 3 ). 

An den ländlichen Dionysien wurden in den Demen nur Stücke 
wiederholt, welche bereits in der Stadt gegeben waren, wobei die- 
jenigen Beschränkungen der Ausstattung, namentlich des Chors, vor- 
auszusetzen sind, welche durch die geringeren Mittel der Demen ge- 
boten waren*). Mit Recht ist darauf aufmerksam gemacht 5 ), dass 
es diese öfteren Wiederholungen der besten Dramen leichter ver- 
ständlich machen, wie Aristophanes in seinen Fröschen so viele 
Reminiscenzen aus Aeschylos und Euripides voraussetzen konnte. 
Die Vorstandschaft der Aufführungen in den Deinen hatte der 
Demarch 6 ); über die Einrichtung derselben ist nur bekannt, dass 
im Peiräeus die Komödien den Tragödien vorangingen 7 ) ; ein förm- 
licher Agon scheint nicht stattgefunden zu haben. 



') SriiMKRL, p. 5 fl'. will aus '.yjL^yAa bei Athen. V, p. 217 A (s. oben 
1». 31;"), A. 3), wozu zu vgl. Plat. f'onv. p. 173 A: ote rjj nf.t«Yr»j -rpaymoia ivix-r t «v 
Ayii'hov, und aus cj.aYwv.av bei Diod. Sie. X V, 74 (s. oben p. 31tf, A. 1), sowie 
au» der Zahl der dein Aphareus zugeschriebem-n Siege (s. oben p. 312, A. 11) 
schliesseu, dass an den Lenäen aueh in dieser Periode nur einzelne Tragödien 
aufgeführt seien; doch hat schon Bokckii, Berliner Index 18412, p. 10 darauf 
hingewiesen, dass mit dem Singular genus ludf bezeichnet werde. 

*) Die in voriger A. erwähnten Nachrichten können lediglieh auf neue 
Stücke bezogen werden, da man nur mit solchen siegen konnte. Vgl. Madvk», 
1». 4ö7. Rohdk a. a. ()., p. 288 A. 

s ) Poll. VIII, 90: ö 2r ,Vx3i>.5 ; >; \v>zz^\wt zyAzzr^.i uxiä zw iz:\kzt.T^ö>' 
xa: AT t vaUov xa: a-fiov<oy ti>>v zx\ ).a;n^'äv.. 

') S. oben p. 317, A. tt. 7. 

L ) Madyk;, |». 458. In Sicilieu retteten sich manche Athener durch Ke- 
eitieren euripideischer Verse. Plut, Nie. 2t». 

*) CIA IT, 57H: iizv;izm a-j-röv ö o-r^ap/o; r.; :r ( v JHav. 08!» z\z'v(. aöt. 
h. oy ( ;i. st; fr;v tHav. 

7 ) Nach dem Gesetz des Euegoros. 
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Da die Idee des Wettkampfes jedoch das griechische Leben 
in hohem Grade beherrschte, so würde es auffallend sein, wenn bei 
dem Agon der Dichter, Choregen und Chöre den Schauspielern der 
Sporn des Wettstreites gefehlt hätte. In der That besitzen wir für 
die Existenz eines Schauspielerwettkanipfes ') unzweifelhafte Zeug- 
nisse, da die dem zweiten 2 ), vierten 3 ) und fünften 4 ) Jahrhundert 
angehörenden didaskalischen Inschriften nach Angabe der Tragödien 
bezw. Komödien und der betreffenden Protagonisten eines jeden 
Agons scliliesslich einen der letzteren als Sieger nennen, wie das 
auch in der Didaskalie des aristophanischen Friedens 5 ) geschieht. 
Die Annahme, dass in diesen Fällen derjenige Protagonist als Sieger 
bezeichnet werde, welcher in der siegreichen Trilogie bezw. Komödie 
gespielt habe 6 ), ist aus mehreren Gründen nicht zulässig : im fünften 
Jahrhundert scheint es zwar Sitte gewesen zu sein, dass jede Tri- 
logie nur von einem Protagonisten gespielt wurde 7 ), indessen findet 
sich auch gerade der Protagonist der unterlegenen Trilogie als Sieger 
verzeichnet 8 ); später vollends, als in jeder Trilogie drei Protagonisten 
verwandt wurden % und ein und derselbe Protagonist in den Stücken 



') Vgl. zum Folgenden Rohuk, Rh. Mus. XXXVIII, p. 2««— 286. 

«) TIA II, »75, II, 3: -i-oxv.rr,; K P arr,; ivtxa; ibid. III, 13; III»., 10; 
IV, 13: V, 3; frgm. h, 5: alles kölnische Didaskalieen. 

3 ) CIA IT, »73, 15: onoxp'.TT^ Nsontö/.Ejio^ ivixa; ibid. 2» (tragisch); »71 
frgm. e, 6 (tr.) und frgm. c, 3 (kom.) ist evIx-a zu ergänzen. »72 links v. i» 
(koin.). Vgl. Sehol. Acsehin. De fals. legat. 15, obeu p. 316, A. 2. 

*) CIA II, »72 rechts, tragische Didaskalieen aus den Jahreu 4 sl /jo— 4 ,w />* 
und »71 b aus dem Jahre 42 s s . Vgl. CIA II, »74 und Rull, de Corr. Hell. 
III, pl. V M % Xro. 4; i'eruer die Siegerverzeichnisse vou Orchomenos C1U 1584 
(c. 80 v. Chr.) und von Thespiac ibid. 1585 (aus der Kaitierzeit), wo nach 
dem Dichter der verschiedenen Stücke stets der Protagonist genannt wird; 
endlich da* gleichartige Verzeichnis» von Üropos bei Rangab. Ant. Hell. »65 - 
Ephem. arch. 1317 (aus röm. Zeit), wo der Schauspieler neben dein Dichter 
verzeichnet steht. 

5 ) S. oben p. 314, A. 4. 

e ) Mkykr, Hall. Litterat urzt-it. 1836 Xro. 118. Hkmuo, Ztschr. f. d. Gym- 
nasiahvesen 1862, p. 104. 106. 

7 ) Dien schliesst RoimK a. a. (). XXXIX. p. 161 richtig aus CIA II, »72, 
wo für jede Tetralogie nur ein Protagonist genannt wird. 

") Xaeh derselben Inschrift hat 41 v — der als Sieger aufgeführte Kallippides 
diejenige Trilogie gespielt, welche den zweiten Platz erhielt. 

") CIA II, »73 (aus dem vierten Juhrh.) spielen in jeder Trilogie drei 
Protagonisten. 
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verschiedener Dichter auftrat '), war es unmöglich, den Protagonisten- 
sieg an die siegreichen Stücke zu knüpfen. Es ist daher anzunehmen, 
dass die Protagonisten ohne Rücksicht auf den Werth der Stücke, 
in denen sie gespielt hatten, lediglich nach ihren künstlerischen 
Leistungen beurtheilt wurden. Da dieser Wettkampf für tragische 
und komische Schauspieler bezeugt ist, so fällt es auf, dass in der 
choregischen Inschrift aus den Jahren 422 und 421 zwar für die 
Tragödie, nicht aber für die Komödie der siegende Protagonist 
aufgeführt wird; dieser Umstand ist noch nicht hinreichend auf- 
geklärt 3 ). 

Hienach musste bei den Agonen einerseits über die Leistungen 
der Dichter, andererseits über die der Protagonisten geurtheilt 
werden; daneben gab es aber auch einen Agon, in dem lediglich 
die letzteren in Betracht kamen. Es wird erzählt, dass Lykurg 3 ) 
einen früher üblichen, dann aber ausser Gebrauch gekommenen 
Agon komischer Protagonisten, der an den Chytren im Theater ab- 
gehalten wurde, wiederhergestellt und an den Sieg in demselben ein 
besonderes Privilegium geknüpft habe, von dem unten des Weitern 
die Bede sein wird. Das Nähere über diesen Agon ist uns nicht 
bekannt , ebenso können wir nur vermuthen, dass auch für die tra- 
gischen Protagonisten ein ähnlicher besonderer Wettkampf bestand 4 ). 
Auch über den Ursprung der Schauspieleragonen sind wir ohne 
Nachricht, jedoch werden sie erst dann entstanden sein, als die 
Protagonisten anfingen sich von den Dichtern zu unterscheiden ''). 
Auf die erste Art des Wettkanipfes beziehen sich verschiedene Stellen 



') Nach derselben Inschrift spielte Neoptolemos im Jahre 342/1 im Atha- 
mus »les Astydamas, der die erste, in einer Tragödie des Euarctos, der die 
zweite, und in den I'eliadcn eines andern Dichters, der die dritte Stelle erhielt, 
wird aber als Sieger bezeichnet; dasselbe Verhältnis findet im nächsten Jahre 
bei Thessalos statt. Für die Komüdic vgl. CIA II, 975 III. 
# ») CIA II, 971 b. Vgl. Rohuk a. a. O. XXXVIII, p. 285. 

5 ) Plut. Vit. X Or., i». 841 E, s. oben p. 309, A. 3. 

*) Auf einen solchen deutet entschieden Alciphr. Ep. III, 48: xaxö; xuxiüc 
«icö/.oit© Atx'ijiv:©; ö rr,; z^iuK'.rx; 'isoxpirr^ • u'»; y«J> svtxa t<v>; 'xvr.-jy w>; 
Kpirlav '.ht K/.scuaiov xa't "\r.-'AZvt tov 'Außpax'.ii.rr,/ Ais/u/.oo llpoxojLira't;, 

■:->\t.-%z'.w. Hier haben also alle drei Coucurrenten das näuilichc Stück, oder 
doeli Theile desselben gespielt. Weiteres s. oben p. 309 A. 3, 
y ) So Rohde a. a. O., p. 281. 
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des Plutarch ') und einiger anderer Schriftsteller 8 ), auf die letztere 
tue bei Pollux erzählte Anekdote von Hermon*). 

§. 22. 

Aufbringung der Kosten für die Aufführungen. 

Bei der Aufbringung der erhebliehen Kosten für die drama- 
tischen Agonen coneurrierten in der Blüthezeit Athens der Ohorege, 
der Theaterpäehter und die Staatskasse. Die dramatische Choregie 4 ), 
eine der den Bürgern obliegenden enkyklischen Leistungen 5 ), wurde 
zunächst für die Tragödie eingerichtet, und wahrscheinlich erst nach 
den Reformen des Kleisthenes, während vorher das Haus der Peisi- 
stratiden die Kosten der Aufführungen bestritten haben wird"). 
Näheres lässt sich darüber nicht feststellen. Der komische Chor 
dagegen bestand ursprünglich aus Freiwilligen und scheint nach 

•) De Alex, fortit. II, 2, p. 334 E uud Vit. Alex. 29 die Erzählung vom 
Wettkampfe des Thessalos und Atbenodoros in Cypern; ferner Dem. 29; Quaest. 
conv. IX, 1, 2, 7, p. 737 B. 

*) Athen. XIII, p. 584 D: Wvfyovixoo cU toO xpayaZoT} fix äf»T>vö; tivt>$, 
ev («) to'j; 'Hitifövoo; süvjuj/Yjx&i, nivstv uiXXovtoc Kip a'Yrjj-, xcd ?cvj Tta'.oö; xs/.i'i- 
ovto; tt ( v l'vaO'aiv'xv jrf^avcduijw. • 'OXöjuvs naiSwv, r^Yj, sotov «tf.Y,xct{ ).iy,v : 
Aristot. Eth. Nicum. III, 4, p. IUI b, 24: xai t, u.iv ^o'j/.-rjat; iz-.i xai irtf.': ta 
jiY^'xiiJi-; cV nö-fjfi npay&svta ctv, o:ov rjR«.xf>trf,v ttva v.xco Y| 'iO-AYjt^v. Schol. 
Aeschin. De fals. leg. jj. 15; s. oben p. 318, A. «. 

s ) roll. IV, 88; s. üben p. 195, A. 4. 

*) Wölk in der Vorrede zur Ausgabe von Demostheues' Leptiuea, p. 
LXXXIX— XC1. Boeckh, t'IG I, p. 342 f. und Staatshaushalt P, p. «00— «09. 
St HXKiDKH, Att. Theaterwesen, p. 110 ff. R. Schui.tze, De chori Graecornm tra- 
ffiei habitu externo. Berlin 185«, p. «— 30. Hermann, Staat salt erth. ij. 1«1, 9 
ii. ii. a. St. Schoemann, Gr. Alterth. P, p. 48« f. Bernhardt, Gr. Litt. 11, 2. 
p. 9« ff. Köhlkk, Mittheil. d. areh. Instit. III, p. 229 ff. Thumsbr, De eiviuni 
Aiheniensiiini muueribus, ji. 83 ff. Dittenberoer, Sylloge Iuscr. Gr. zu Nr. 410 
bis 419. Berok, Gr. Litteraturgeseh. II, j>. 502; III, p. 73 ff. Arnold bei Bau- 
meister, Denkm. d. klass. Altert. I, p. 391 ff. 

s ) Dem. In Lept. ij. 21 : ->>zv. ov,sot' stViv v. xcet' ivwjtiv ?ct; r ( /'jx>.wj; 

\i:xv>p(vji$ /.s!to'j&Y°' ,VT£ .' /. 0 p T iY'' ; * a - Y' , f AVOtr - a r , / r '- 83Ttct?of>*s; Bekker, Aneed. 
Gr., p. 250, 22: i-,*x6x>.'.o'. Kv.twtf'w cd xax' 1 ev.cojtöv YtvÄjjtsvat, o'ov /ojiT^ta:, 
Y^jAvasitej*/».«: xcd lejxiv n*v!ocV.. 

fl ) RliiUEi K, Anfänge und Entwiekehuig des Dionysuseultes in Attika, p. 24. 
von Wilamowitz, Heiines XX, p. ««. Mann. Dar. «1, irp. 4»i: co* o'> yoj.'/: 
-f-iütov Yi'wvlsctvxo ivSfxüv öv v.'>i-a; lV».xo; ö Xa/.xtcV>; svixy^ev, ap/ovio; 
'haYopor, (Ol. «J8, 1 509 v. Chr.). 
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einigen Andeutungen eine sehr ännliche Gestalt gehabt zu haben 1 ); 
die Choregie wurde der Komödie eist um das Jahr 467 v. Chr. 
bewilligt a ). Wer zu dem jedesmaligen Feste eine Choregie zu leisten 
hatte, hing von den Phylen ab, welche dem Archon einen zur 
l Übernahme dieses Amtes geeigneten Mann bezeichneten 8 ); nur an 
den Lenäen war es auch den Metöken verstattet, eine Choregie zu 
übernehmen *). Diese Nomination geschah nicht lange nach der Been- 
digung des letzten Festes •''). Der Archon wies sodann den zur Con- 



') AriBt. Poet. 5: xal -,'äp yopöv x(ou.«u5uiv b'\t r.oze b apywv e$u»xey, 
sfc«iGv?al Yjoav. Vgl. Athen. XIV, p. 621 F: Hr^oi U, ?ä jcoXU tS'w; ovo- 
;i<i£*:v sIw^Ö'k;, e{te'/.ov7ä; (se. xa/.oOst to ; ); jiET'övTa; tYjV lowir^v iw.otav). 
Bode, Gesch. d. Hellen. Dichtk. III, 2, p. 15 A. 4 bezieht sJhXovta' auf die 
Choreuten; Mikk, Der Chor in der Attischen Komödie vor Aristophancs. Hallo 
1871, }>. 5, A. 3 dagegen auf Grund von Hesych. iiVj'/.ovtä;* xo'>; ;W/.oittvo>>; y ( 
-/op-rjo-'j? auf Choregen. Einige Andeutungen über den Zustand de» ältesten 
komischen Chors gibt Aristoph. bei Athen. 11, 57 A (II, p. 1052 M. — Nro. 
253 K."): o yopi; 5' iMpygtt' av Eva'{,«[i.svo; 5i;t:$a- xal 3?p<i);ia7Ö9 > c3]ia, 5'.au,aT/a).ba? 
ajtsv r/eXir.v xal fjsxa:; xal pVfavtr.v und Pherekratcs ap. Eustath. ad Od., 
p. 1369, 43 (II, p. 290 M. = Nro. 185 K.): b yopoc S'a'jtoi; ti/tv SantSa; £urapas 
xal atpu»iiaTo5e3fi.a, vgl. Muff a. a. O., p. 17. 

») Vgl. oben p. 314. A. 2. 

*) Dem. Mid. §. 13: izv.K^ -{b.^ xaJhrrrjxÖTo; yopY,Yor> rjj llavv.ovi?; 
f w.vj Tpitov eto; TO?)tt, rcapvi-Yj; 51 rrj; EXx/.Y ( 3 ; .a<; ev -jj tov äpyovxa enix/.T ( poOv o 
vö[io? toi; yopote to j; aö>.Y,Ta; XErfU-jE'., xal /.o:5opia; YtvvouivY);, xal xarr,- 

YopoOvio- toü fikv apyovto; ttöv exiu.e/wYJiüv rr,; 'f //."*,;. tü»v 5' ETtiuV/.Y^Äv tg*> 
apyovroj, napE/»ft<»7 ö^sr/öjtYjV syi'» yopY^Y^siv s^ii.ovrY,? xal x/.YjOO'jjtevwv TtpoYto? 
aipiisftai töv a'Vr.Y, rr,v fXayov. Hypoth. I zu dieser Rede, p. 508: xaiKotaaav 
5k to'j; yopo'i? al fj/.al. 

') Schob Arist. Plut. 953: oox k^v 5k £evov yops'jstv ev -:ü> asr.xw ycp«j» • 
-apä oOto niza'.ysv . iv 5k t«;» A^vxtm s;y ( v " eheI xal |iEio:x»>t eyopv ( yo'>v. HKKM. 
Staatsalterth. 115, 12. Tirmsek, Untersuchungen über die attischen Metökeu, 
Wiener Studien 1885, 1, p. 57 ff. erkennt diese Beschränkung nicht an. Eine 
Altersbesehränkung bestand nur für die Knabeuchöre, deren Choregen das 
vierzigste Jahr überschritten haben mussten, A eschin. In Tim. §. 11; doch kam 
dies Gesetz ausser l'ebung, vgl. Bekük, Co mm. de reliq. com. Attic. ant., 
p. 8« A. Bokckh, Staat»!). I, p. H02. Keil, Melange« Greco-romaius II. St. IV 
tersb. 1866, p. 86. Bei Lys. XXI, S. 1 findet sieh ein tragischer Chorege von 
18 Jahren. Dass die Choreuten meistens Bürger sein mussten, zeigt ausser dem 
Schnliasteu zum l'lutos a. a. O. auch Dem. Mid. jg. 56; vgl. Boeckii, Staatsh. 
I, p. 496 ; fem er Andoeid. In Alcib. §. 20 und Dem. a. a. O. §. 60, und dass 
auch ältere Männer als Choreuten auftraten ibid. 

5 ) Hypoth. II, ad Dem. Mid., p. 510: ita'jojuvY^ 5k ty]; inpvi-fi :v toi npo»t<;> 
/ay,v: rrp'/ö^a/.Xovxo ol (y^f rr ( ; jts>./.o'isY 4 ; soprrjc (vgl. KoHDK, Rh. Mus. 
XXXVIII, p. 2H1, A. 2), also für die Dionysicn bereits im Mimychion, was 
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currenz zugelassenen Dichtern je einen dieser Choregen zu, welche 
nun ihre Functionen im Namen ihrer Phyle wahrnahmen, so dass 
ein gewonnener Sieg sowohl wie eine erlittene Niederlage an erster 
»Stelle dieser zu Theil wurde '). Dem Choregen lag es nun zuerst 
ob, den Chor zusammenzubringen") und zu besolden 3 ). Leider ist 
es nicht möglich aus den wenigen Angaben, welche über die Kosten 
einer dramatischen Choregie erhalten sind, das Honorar für den 
einzelnen Choreuten zu berechnen, da wir nicht im Stande sind, die 
Höhe der sonstigen Kosten abzuschätzen 4 ). Ebenso wenig können 

begreiflich wäre, da der aus Dilettanten bestehende Chor eine lange Einübungs- 
zeit bedurfte, doch nehmen Boeckh, Staatsh. I, p. 608 a und Schaefeb, Demosth. 
II, p. 104, A. I (und was dort citiert ist) an, dass dieser Act nicht vor dem 
Antritt des Arehon, in dessen Amtsjahr die neueu Dionysien fielen, stattfinden 
konnte. Vgl. Dem. Phil. I, §. 36: xal Ttpöo.Ssv ixastö; ujitüv ex koXXgü ti? yo- 

') Lysias IV, 3: sjiooXGU.YjV 3' av jir, änoXaytiv «'jtöv xp-.rljv A'.ovüato*.?, tv' 
ijüv tpavipo; S'ftvgxo iu,ol 8tY,).).»fu.tvo?, xptva; rrjv tjiYjv tpoX-rjv v:xav. Dein. Mid. 
§§. 5. 18. 81. 126; ibid. §. 60 wird ein Chorführer als y^eu-wv rf); ifoX-fj; xopo- 
-.falo; bezeichnet. Vgl. Plut. Aristid. 1: 'Avr.oyl? evixa, 'Apis-uiSYj; s/opT^s:, 
'Ap/estpato; so'ioasxg : über diese älteste Form der choregischen Inschriften s. 
uutcu mehr. 

•) Antiph. De choreuta §.11: e-e-.oyi y&pYjo; x«Te««ÖY,v tt; HapY^Xia xal 
tXayov llavraxXsa G-.SäsxaXov xal Ksxponi^a fuXY,v Jtpo; rjj Ejia'jto-j, toutesv. t£ 
*Kp»/ftYjt5'., r/opTjouv w; ap'.sta EGuväuYjV xa: Stxaiöi'xT*. xal TtpiÜTGv jüv G'.oas- 
xaXsiov Tjv Brt'.TY^siÖTaTOv rf^ iu.Y ( 5 Gtxla; xatsaxs'jasa, sv lu^tp xal A'.ovjsIgii; 
otc s/opTjYO'-» EoioasxGv • s-E:xa t'/v yopöv suveXs^a ü>; ££uvä]AYjv aptsxa xtX. Xen. 
Hier. 9, 4: xal Y^p 5tav yopo?>£ yjuv j30'>Xu»n,e#-a «Ytovl^eslHu, aftXa jilv g ap/o» 
^porUWjStv, äd'poiCeiv oe aütGos TipostEtaxTa: /op^Yo:; xal aXXo:; v.SäsxEiv xal 
iviY XT i v Rpo3r.{Vevat toi; evgeük; tt so-.oOstv. Id. Memor. III, 4, 4: xal hyjv güge 
<j»GY ( ; ys o "Avr.3»ivY,; güge yopiüv GioasxaXta; ru,ze*.po; wv, gjiu>; eyeveto Ixavo; 
Evtpiiv tg'j<; xpatt'TOuc wjta. 

*) Xen. De rep. Athen. I, 13: ev Tai; /opYjiat; w> xal Y^u^a-iapylaii; x< *i 
?piY,papyiat; y 1 T /1 ' ,3X0 ' j3SV ^ Tt 7.°P T »Y 0&31 l 1 ** 01 "Xoöatot, -/Gp^Ytita: gj ö ^jio;, 
xal Tp<.Y ( pap/oü3'. jjtiv xal Y'JJi'"«tapyGÖ3tv v. nXorir.ot, g ge gy,jig; tptYjpapyeiTai xal 
Y'jjivay.apysttai. äctot g'jv äpYop'.ov Xa|ijiävEiv o gyjio; xal <£gu»v xal tpi/iuv xal 
öpyo'ijisvo? xal nX£<uv ev ia ; .£ vaosiv, :va aütö? e/Y; xal gI nXo^^iot irEvesT.pGi 
V"-V v " >VT ' x: - Athen. XIV, p. 617 Ii: a-V/^tiöv xat yope'jti«» jusOo-f öptov xatiyovttov 
Tä; ipyY^xpai. 

') Bei Lys. XXI. §. 4 kostet im Jalire 403 eine komische Choregie, also 
mit 24 Cliorciituti, im Ganzen 1600 Drachmen-, ibid. §. 1 eine tragische Choregie 
im .T. 411 3000 Drachmen, und XIX, §. 42 zwei tragische Choregicen 5000 
Drachmen. Xach Bokckh, Staatsh. P, )>. 604 Heyen hier über das gewöhnliche 
Maass hinausgehende Leistungen vor. Xach Dem. Mid. 156: TpaY<«*Sot; xsyo- 
p'Vf^xs so«V o'jtoc, £Yiu ?e a'jX^tai; avopär.. xal lv. xoüto to äväX«iU.a sxetvY,; rr,; 
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wir ermitteln, ob der Chorego für die tragische Tetralogie') eine 
grössere Anzahl von Choreuten stellte und aus dieser jedem einzelnen 
Stücke die nöthigen Personen zuwies, oder oh er im Ganzen nur 15 
annahm, welche in sämmtlichen Stücken mitwirken mussten, oder oh 
er in irgend einer anderen Weise seiner Pflicht nachkam *). Ausser 
der Zahlung des Honorars hatte er auch für die Beköstigung der 
Choreuten während der Cebungszeit zu sorgen 3 ), ein Geschäft, 
welches mit mancherlei Weitläufigkeit verbunden war 4 ). Nach 

2a;tavY ( ; jr'/.iov t;x: rq/umL o'josi; «vvost vr^o-j war die kyklische Choregie theurer 
als die tragische. 

') Dass die ganze Tetralogie von einem Choregen besorgt' wurde, folgt 
au« der Didaskalie zu Aeschylos' Orestee, h. oben p. 311 A. 7. 

Es ist lediglich Hypothese O. Mru.KRs, Aeseh. Eumeti., p. 72 ff. (vgl. 
Book, Hell. Dichtk. III, 1, p. 185 f.), dass der Chorege fünfzig (l.ezw. 48) 
Choreuten habe stellen müssen: s. die Widerlegung bei It. Hrrmann, Opusc. 
VI, 2, p. 127 ff. Bodk übersieht, dass die Choreuten ohne Zweifel für jedes 
Stück, in «lern sie agierten, bezahlt wurden. Das Richtige hat schon Schilt/. 
a. a. (>., p. 3<i: uos de hac re nihil seimus, hoc choregi erat utmm choreutas 
eosdem in omnibus (junttuor fabulis agere, an pro unaquaipie fabula proprios 
choreutas dare vellet. — Nach Aristot. Pol. III, 3: wsiTEp 71 xat y/>f.iv i t -z 
juv xtujitxv/ öxi 'Ä xpa^ixiv litWi stvat f'xfiEV, t«*v aotwv i:o>.'/.äxt; ävit«»<i>- 
riüv ovtcov. 

8 ) Es kam dabei besonders auf gute, die Stimme stärkende Speisen und 
(»et ranke an. Plut. De glor. Athen. H, p. 349 A: ot Ii /'.pt^v. 70t; yoema:; 
:•,'•/ i/.ta xat fytoaxta xat 3x?>.).toa; xat ;ins/.iv «apatt*ivrs;. s'jwV/o'» tn: ro*. ; jv 
/j>övov '£<uva?xoii]iivr>'j; xal rptcf <»vTa;. Hypothes. Antiph. De ehor. : to ; *s yoj«'istv 
;it/.).'//:'t; rr ( ; otxtai rtjit f s nai2a{ ■ 70Ö7wv it; s-i^tuvta; yiotv t~'.z ^ä^axov 
xat ksujv Tt^vY ( xEv. Ulpiau. ad Dem. Leptin. §. 2tf: yoj^yö; o 70:$ Atovmtot; xat 
-oi; llava)W-vaiot^ 7<u yopö» tt^v Tjio^*r ( v najiyu» xat z—ytwiz xa> xöajiov xat 2;a 
-to- tTj/ wa'itYjv noivfj-f^f.tv. Suid. s. V. -f ap-iv-f 'v3t ( v. IMut. C'ato min. 4«i. Ver- 
pflegung wird auch in Kerkyra gewährt CK» 1845. v. 23: 3t&'j-(*tu £j xat -A 
Z'-vt^iz'.'i. 7«>i; Ttyvttat; ta f»o;ia änö t«iö töxv) y<»^; *äv Ksvrr ( xovta |iväv, ans d. 
2. oder 3. Jahrh. v. Chr. Dass den Choreuten beim Einzüge in die Orchestra 
und beim Auszuge aus derselben Wein gereicht wurde, berichtet Philochoros 
bei Athen. XI, p. 4o4 E, s. oben p. 302 A. I. Die Kosten dafür werden dem 
Chori gen ebenso zur Last gelegen haben, wie für etwaige Spenden an die Zu- 
schauer, worüber ausser Pliiloch. a. a. <>. zu vergleichen p. 303, A. 3 und 5 
und die fragmentierten Inschriften CIA II, 314 (aus d. .T. 28*/» v. Chr.), v. 41: 
xat fi ( v . . .v sotuxtv Rästv 'Aft-^vatot; savta^ ti'j? . . . und WfKjvatov VII, p. 93: 
P.mtt U xat . . . xat i-i ju/^iHf, 2:uu; aitavxs; ikä^tu^t, wo es sich beide Male 
um eine Stavojrr, handelt. S. Köhlku, Mitth. d. arch. Inst, in Ath. III, p. 234 
u. DlTTKNRKRUKK, Hermes II, i>. 290. 

•) Antiph. De ehor. §. 12 f. Der Sprecher kann sich eines Processes wegen 
nicht persönlich um die Verpflegung des Chors bekümmern, stellt daher drei Ver- 
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Sclduss des Festes gab er den Ohoreuten ein festliches Muhl Er 
musste ferner ein, /o(>T 4 7siov genanntes, Lokal für die Uebungen zur 
Verfügung stellen, welches in seinem eigenen Hause befindlich sein 
konnte 3 ). Für die Aufführung besorgte er das Costüm 9 ) und die 
Masken der Choreuten. Er selbst erschien am Festtage in kost- 
barem Gewände und bekränzt 4 ). Da der Chorege wohl kaum je im 
Stande war, den Chor selbst 5 ) einzuüben, so hatte er, falls nicht 



treter, und endlich einen vierten, i;» Kpossts-taxt© iövsi-9//.'. xal avai.tsxstv tl tt 
!fpä£ot ö otoa3xai.6; •t i ai.i.o; tt; toütiuv, o;tu»; apt3ta y©pY,Y©tvto 6t itatos; xat 
pYjOEvi; evosst; ttev Gta ,-Jyv sjiYjv asyoi.tav. 

') Zu schliesseu aus Arist, Aehnrn. 1155: ö; 7* t|ü, tiv ti.-rju.ova, A-rjvata 
/op^Y''' 7 änEx"/^'^ a$st;rvov, vgl. Mkis. F. C. (1. II, p. 939, und »Schob Arist. 
Xubb. 339: to os ö/.ov tsivst :rpö; ts tot»? jrapä rot; yopYjYOt; e3tt«ujj.Evo'j;. Anderer 
Art ist da« Mahl bei Flut. Quaest. cunv. I, 10, 1, p. 628 A: sv oi toü ilEpaatcuvo; 
jntvtxto*.;, 5ts rjj Asovttot <fui.?; tov yopiv otatä£a; svixy ( 3sv, e~Tiw|i£vot; v ( u.tv, äts 
o-fj xat *t>i.rtat; oüst SY^io-ot-lytot; otxEtot /.o-fot rrj; sv '/Etpl tpti.ottj«a; -apY ( 3av, wo 
»Serapion die Kosten des Siegesfestes getragen zu haben seheint, aber Choreuteu 
nicht als anwesend zu denken sind. 

*) Antiph. De elior. §. 11, s. oben p. 332, A. 2. Hypoth. zu der Rede: 
ao-r,i.o>j E-fx^-TjU-ato; ovtos CYjU.6tov tpavspiv o xarr j " ( '0p6; i.ap.fjävgt ti ev tijj otxta toO 
yopsotoü Y-ijtvä^s^ö-at to-j; natoa;. BüKKKR, Aneed. (»r., ]>. 72, 17: yop7j-,'«t6v- i 
töno;, tvtta 0 yopfj-fi? toüf; ts yopoö; ~ot>; 'inoxpitä-; s-jv«-,'«*'' 3>vExpötrt. Poll. 
IV, 106. IX, 41 f. Hes. yopaYsüwv ' otoa3xai.st(.»v. 

•) Dem. Mid. «j. 16: ty ( v -(äp isft-ijta rijv tspäv (tspäv -,'äp rfuiYt vop.t£<u -ä- 
sav 6--r t v av tt; ivsxa rrj; loptYj; napa3xr>)ä./rjtat, eiu; «tv ypY t s\Hj) xat to'"»; 3ts- 
*ävoo; tot»; ypo5o?>;, oü; tjtot^äjtYjV s-,'w *i5|«.ov t»;> yopöi. insjsoii.so'jev . . . ota- 
•fthtpat. Ulpian. ad Dem. Lept. §.28, s. oben p. 333, A. 3. Antiph. ap. Athen. 
III, ]». 103 F (III. p. 116 M. = Nro. 204 K.): y ( f.wfc atpj&si; iuätta ypjsä 
-apa-y_«l>v tu» yop.» päxo; 'fop?:. Chorejjen, welche die Kosten scheuten, scheinen 
die Costüine geiniethet zu haben. Poll. VII, 78: to ; i; ol tä; £3lK 4 ta; äirop.'^O'Oövta; 
tot? yopYjYOt; ot jiev vsot t|i.attoji.t3i^a; txai.o'jv, ot 5s nai.ato't 'tuattou.t3}Hi>tä;. wenn 
die Notiz sich nicht auf spätere Zeiten bezieht ; in den Soterieninscliriften 
Wkschkr et Foccart, Inscript. de Delphes 3—6 finden sich am Schluss stets 
tuattonhJf'/t aufgeführt. 

*J Dein. Mid. §. 22: exoovto; oe p.01 A^jiosS'evo'j;, w papt'jpö», sts^pavov yp'>- 
30ÖV C»"t x'xta3XEuot3at xott ijxdttov otäyp'j-ov Jiotvjsat, oneu; -ojtnj'isat iv ctötotc rrjv 
tofi AiQv:>30'j TTojtRTjV. §. 55: ot totv>v yopol Ktivts; ot y.y^j'iv^v. xott ol yopT^ot 
5-fji.ov ött tä? jiev -Tjuip-x? jxstva*, a? sovspyotMifra rnl tov «YAva xata t'i; [tavtEtot? 
ta-ita;. ü^ip al>tu»v E3t£f avuijit^a, ö}tot«>? ö ts pii.i.iwv vtxäv xai 0 nävt«>v öitato; 
YEvrr t 3i3f*-at, rr,v öe tu»v E-ivtxtu»v -j^Ep a->to'< tot' T^Yj 3ts-favoutat 0 vtxiöv. §. 64: 
<l»ti.03tpatov tsjisv . . . xat jistä taüf* yupTjYoOvta -at3t At6v'i3ta xal vtxwvta, xat 
Xa^ptav O'jtE töntovta o^its ä f/pnä^ovta tov 3trfavov. Athen. XII, p. 534 (' vom 
Alkibiades: Zzz oi yop-rj-fot-ij no;i.-r'HMv ev Tropi^p-Ot Et3t«*v Et; ti M-satpov xti.. 

'7 Schnkihkr, A. 139, p. 114 meint, in ältester Zeit, als es noch an Per- 
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der Dichter den Unterricht der Ohorcuten übernahm l ), einen kun- 
digen *) Chomieister zu engagieren und /u besolden; gemeiniglich 
wurde ihm ein solcher zugeloost, indessen konnte der Chorege auch 
seihständig mit der Annahme desselben vorgehen a ). Auch der 
Aulet wurde ihm durchs Loos zugetheilt 4 ). Uebcr die Höhe des 
beiden Künstlern zukommenden Honorars besitzen wir keine Nach- 
richten 5 ). Der ('hör galt als heilig und war desshalb vom Kriegs- 
dienste befreit % ein Privilegium, welches vielleicht auch dem Choregen 
zustand 7 ). Wie nun manche Choregen eine Ehre darin suchten, 



sonen gefohlt habe, welche aus dem Einüben der Chöre einen Beruf machten, 
hahe der Chorege dies Geschäft selbst besorgt und beruft sich auf Athen. XIV, 
p. »533 A: exa>.onv <A xat yopYjVO'j;. w>; vrjr.v ö BoCävxto; AY,|iY ( xpto;, oV/ d—ip 
thi To-)- y.tsJbj'jjuvo'j; toj; yoooö;, a)./.ä xo*j; xaö"r 4 YoouivGu$ toü yoooi. xaiKnsj. 
ayxö xo-Jvijia sYjiatvEt, und Poll. IX, 41; Suid. s.v. yopfj",'*; ; Hes. s. v. "//'OY^'ic, 
indessen beweisen diese Stellen nur den weiteren Gebrauch des Wortes tür den 
Chorführer, und dass dieser mitunter mit dein Chorlehrer identisch war. 

') l'eber das Verhältnis« von Dichter und Chorlehrer s. ij. 23. 

•) Nach Arist. Av. 1403: xaixt TtsTiot^xa; xov xt>x).too't2a?xa).ov , ö; 
Tats: 'fj#.at; n£f.t|jd/Y ( TÖ; Etjt' ast stritten sich die Phyleu um einen tüchtigen 
Lehrer. 

*) Bei Autiph. De chor. 11 erhielt der Sprecher den Chormeister 
durchs Loos; dagegen Dem. Mid. 4j. 58 f.: lawtiuv s3Tt ?/rprj<> xt; ö to-j; Tpa-jt- 
xo-j; /opo'j; otlVJbxiuv • ooto; asTiaxst'x; yj/.w xat xs/f>Y ( xat 3*>u'fOßä. xo\»xov jux* 
Tfjv äx-i/iav TaÜTYjV E|tt5ihÜ3aTi xt; ^ äovstxtüv /of.Y,Yo; xpaviuotuv, otjiat, Hio£«tOY^. 
tg ;üv O'jv x&tüxov YjYavotxxouv oi 'ivTtyoj.Y^ot xrxl xu>X'j3s:v e*f a3av, iü; 2' eVa.y | g«m , W; 
to JHax&ov xat xov oyii.ov 3'jv*'./.byi«vov stoov tnt xöv aY«>va, «iuxvYjsav, stasav. G'>oV:; 
•r^axo xx/.. 

4 J Dem. Mid. g. 13, s. oben p. 331, A. 3; Hypoth. II zu d. Rede, p. 5|{): 
ffl-oc y 4 v noö jiYjVÖ; ty^ eooxy,; xöv aoyovxa lovävetv xo-'j; yooYjyo-j; sx«3TY ( ; 
'f'>'/.Y t ; st; xö i.ayslv sspt xu'jv a'YjWjxwv. Wahrscheinlich entschied da» Loos nur, 
in welcher Ordnung man auswählen durfte. S. Bokckji, Staatsh. P, p. «02. 

> Die Bezahlung der Auleten steht fest nach Athen. XIV, p. «il 7 B, s. ob. 
p. 332, A. 3. 

*) Dem. Mid. g. 16, s. ob. p. 334, A. 3 u. ibid. g. 54. Gleiche Stellung nimmt 
Dem. auch für den Choregen in Anspruch Mid. g. 5« : 2nw,- uy, xov icxs? avu>;iivov 
xat '/.EixoopYoOvxa tu» «*E<p xa'jTY,v tyjV Yjjüpav xa'/.ij jiYji* E^pia^y, u.Yji' 'Yföi+-fr 
jiYjiEt;, cfr. ibid. g. 31. 34. 51. — Den Kriegsdienst betreffend s. ibid. g. 15: 
03a jiiv o'iv xofi; yop»t>xä; Evavxto'ijiEvo; Yj|uv ä«EÖY t vat xi; 3Xpax»ta; YjVwyXY^sv . . . 
i'Jt3o>. Id. Adv. Bocot. de noin. g. 1B: 'fsps, st oi oixY ( v äsxpaxrta; fri-fot, yops-iot 
oe oxav 3xpaxE'is3{fat osy, ; xat -,äp vöv, öxi it; Tajtova; Ka&Y t '/.Oov ot a/./.ot, sv»äoi 
toö; Xöa; 'Iy«»v ans/.st'f ttY ( xat xot; Atovjsiot; xoixajjLstva; syöpiusv. tö; änavT»; 
£wjf.ä-E oi E^ioYjjioüvTs;. l'nbedingt scheint demnach die Befreiung nicht gewesen 
zu sein. Vgl. Hermann, Staatsulterth. 152, Iti. 

') Dies schliesst Schultz a. a. O., p. 23 aus Demosth. Mid. §. 103: oxt jüv 
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bei der Ausstattung des Chors mehr zu thun, als wozu sie ver- 
pflichtet waren l ), so scheinen andere gegeizt zu haben, indessen 
schritt gegen solche der Archon 3 ) ein, und auch sonst fehlte es 
schlechten Choregen nicht an Spott *). Was der Chorege ausser 
den Aufwendungen für den Chor und etwaigen Spenden an die Zu- 
schauer zu leisten hatte, ist nicht ganz klar. Das darüber Bekannte, 
Statisten und Utensilien für die Aufführung betreffend, ist oben 
§. 14 zusammengestellt, wo auch über den Begriff des zoL^OLyo^r^ 
und Rapam^viov gehandelt ist. Mit der Ausstattung der Schauspieler 
dagegen scheint der Chorege nichts zu thun gehabt zu haben 4 ). Hatte 
er über seine Concurrenteir') den Sieg davon getragen, so wurde er 
bekränzt 0 ) und erhielt als Preis einen Dreifuss, welcher aus der 
Staatskasse bezahlt wurde 7 ); diesen liess er sodann auf seine Kosten*) 

ÖTj /.'.notavlo') Yf»'-* r r'*'i v xa7«sxs*Ja« xa?' rjioö xa: töv toOti RO*.Y|~«>vTa cji'.sihi'isato . . . 
tüzM. während Dem. seihst gegen Midias ibid. JfJü ili** gleiche Hesehul- 
digmtg erhebt. 

•) Vgl. Lydia» XXI §. 1 IT., s. oben p. 332, A. 4. 

") Xeu. Hier. 9, 4, s. oben p. 332, A. 2. Plut. Hein. 29: zwav. ovt*- 
Yu>v:£ssfta: tü> "Ap/ia tpav«>oiav '>r k oxp:v'ij«v&;. rVrjirpoi/ xa: xawytuv {Ha- 
tpov r>3s:a napaTXivfyi; xa: yopYj'f'.a; xpatr: stfa:. 

s ) Arist. Ach. 1155, s. oben p. 334, A. 1. Eupol. ap. Poll. I TT, 115 = 
Mrinkkk, F. C. U. II, p. 551 =^ Kock, I, p. 3-10, n. lKWi : siSi? yopr^öv r«.i:r,Ts 

pDTiapu'iTspOV toOo« ; 

*) Wolk's Ansicht, Proll. ad Dem. In fiept, p. XCI: nihil «'liim dubitan- 
duui, quin eiusdem, <pii choris scaenieis stiniptiiiu suggereret, eommissio tutius 
ludi esset, ist nicht zu halten. 

& ) avt:/opY 1( 'o: Andoe. In Alcib. 4j. 20, Dem. Mid. §. 5!* f.; ävi^opr^riv 
Andoc. n. a, O. g. 42, Dem. a. a. O. §. «2. Aus diesen Stellen erhellt auch, 
wie weit die Eifersucht der coneurrierenden Choregen führen konnte. 

6 ) Dem. Mid. Jj. 55, s. oben p. 334, A. 1, w<> diese Kckrünzung von der- 
jenigen unterschieden wird, welche dem Choregen in Folge seines Amtes zukam. 
Ibid. H3: ä)./.ä toi; vöitoi- xa: rjj tu»v aV/.uiv Jjo>//.Yj3t: sovyiopo'iv ^vsi/Jto xa: 
vixwvxa xa: OTrfawju.svov cöv £/<*pv/ opwv. 

J ) Xeu. Hier. 9, 4, s. oben p. 332, A. 2; Isae. De Dieaeog. hered. 41: 
Dem. Mid. §.5; Schul. Aesehin. In Tim., p. 722 R: o SV// v.xYjsa; -/opY^* tp:- 
nooa ).a|x t Savc:, £v avatiJWj's: tu» Amvusiu. Hypoth. II ad Dem. Mid. p. 510: xa: 
■:<;> vtxtüvt: xpirto'j; ti ct&'f.ov y,v. Denndokf, Beiträge, p. 8*> seheint anzunehmen, 
das» der Dreifuss vom Choregen bezahlt wurde. Es ist sehr häufig von diesen 
Dreifüssen die Rede, so Isaeus, De Apollod. hered. §. 40; Plat. <Wg., p. 472 A; 
Dem. In I'haenipp. §. 22; Plut. Nie. 3; Aristid. 1: Vit. X oratt. Andoe. p. 835 H; 
Athen. II, p. 37 F. Mehr bei Schxkidkk, A. Th. . A. 150. p. 123. Allerdings 
bezieht sich nur Weniges hievon direct auf die dramatisehe Chorrgie. 

*) Dys. XXI, §. 2: st: ävSpäs: yopY, ,'*•>/ «'.; A:ov«:a in: w.'j'j apyovtoi 
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in der Xälic des Theaters aufstellen, und zwar entweder an der Ab- 
srhrägnng des Felsens oberhalb der Sitzreihen, welche xstTaTotir) ge- 
nannt wurde 1 ), »der an der sich um die Burg herumziehenden 
Strasse, welche eben davon die Tripodenstrasse hiess 3 ). Aus dem 
Monumente des Lysikrates lässt sich darauf schliessen, dass diese 
Aufstellung nicht unerhebliche Kosten verursachte. An dem Denk- 
male wurde zum Andenken an die betrettende ( 'horegie eine Inschrift 
angebracht a ). Diese Inschriften erscheinen in doppelter Form, in 



svixY^'/ xat u-Zr^to-'ß. 3'!»v rj toü tj>:so5o; ävaiK»: nEvrax'.r/tX'.o»; o^'r/uri;. Ibid. 
§. 4. Zur Aufnahme der Dreifüsse wurden meist kleine Tempel errichtet, oder 
sie wurden auf Säulen gestellt; Boss, Areh. Auf«. I, p. 263, \ru. 48. Der I Hütende 
Itei Thonphr. ('hur. 22: h ävs/.töthjio; toioOto; r.j, o'o; v.x-r^a; Tf^-Mtwc 
vv/v 4-//.ivY ( v ävuftttv'x*. tm A'.ovj-»», s^i,pä'{/a; jiiv 'xövv'j to Svojvx findet Bich ein- 
facher ab. Aehuüehes bei Bknndokk a. a. (). Vgl. BoKCKH, C1G I, p. 342. 
Wik.ski.kk, Satyrspiol, p. 24. Darstellungen von Droifüssen Archäol. Zeit. 1807, 
Taf. CCXXVI, 1. 2. 3. 1880, Taf. XVI. 

') Vgl. p. 3«, A. 4 und p. 65, A. 2. Philuchoros bei Harpocr. und Suid. 
s. v. xat'/Toji-fj: Atr/paio; * Avfärpf-ar.i; äviJWjx: töv -jnsj. w> teätp.o'j ?f.;j:o5'x xa- 
Ta&Y'jp«»-'*;, vsv.xtjXw*; tfo n^0Tip«v fts: /cvr^««"/ nnist, x'xl sitr^a-isv in 5 . rr,v xoiT'x- 
Tojtvjv ?t ( { r.hoa;. Die Front der dort befindlichen Grotte der Panagia Spilio- 
tissa war durch das erst in diesem .Jahrhundert zerstörte choregische Monument 
des Thrusvllos geschmückt; Sttart und Kkvktt, Altorth. v. Athen II, 8, 
Taf. 1 ff. Die Inschriften dos Monumentes (TG 224— 220. Vgl. Milchhokkkk, 
bei Baumeister, Denkm. dos klass. Altert. I, p. 193. 

-) Pausan. I, 20, 1: izv. >A a-ö toö Upiwnwi xa/^uivr, TpiKoSs; • 

äf* o j oi xa).of>3' ywpiov, vxo: ftswv i; w>to jirfd/.o: („im Verhältniss zu 
diesem Zwecke gross" Wcstennaim) xai zy.z'.j £s.s5rr 4 xa3i tj>*.;io5s;. yx/.xo: jüv, 
;iv-fjj».Y ( c oi 'I^'-'x p/xlu«« -lotr/ovts; stoY'*"/*!*''-* Athen. XII, p. 543 A. und 

XIII, p. 591 B. Genaue Zeichnung der Tripodenstrasse bei ( 'ukthts und Kai;hert, 
Atlas von Athen, Hl. II und dazu ]t. 14; es hat sich dort da« bekannte ebore- 
gischc Monument des Lysikratos erhalten; das Relief desselben k. Wikmki.kr, 
Denkm. d. a. K. XXXVII, Nrn. 150. Vgl. Jahn, Archäol. Beiträge, p. 209. 
Mil.i'llHOKKKK a. a. <)., p. 188. Relief, wahrscheinlich von einem choregischen Mo- 
numente, Archäol. Ztg. 1881, p. 57. Die au den Thargelien gewonnenen Drei- 
füsse wurden im Pythion aufgestellt ; Suid. s. v. Uöirtov: ti&iv \\-o/./otvo; \\«K r 

v;xf,-avTr; zä H'xj>yV.m*. Ceber die Lage s. Ct KTIUS, Hermes XII, p. 492 f. 
Mii.i-hiiokkkk in Baumeister, Denkm. d. kl. Alt., p. 179. 

s ) Im Alterthume gesammelt und bearbeitet von Heliodor in dorn Harpocr. 
s. v. 'Ovr,Tu»p: OTt et tojv yof«Y ( YY^ävtutv *?,>, 'II/.tö2tuf>o; res f»I töiv 'AWjVfjG: Tp;- 
nöootv citierten Buche. Vgl. Keil, Melanges Groco-rornains II, p. 05 fl'.. und 
die vollständigere Sammlung von Krisch, De inus. certam. Graec. p. 31 ff. und 
Bkinck. InseriptionesGraecae ad choregiam pertinentes. Halle 1885; sie reichen vom 
5. Jahrh. bis in die Kaiserzeit, beziehen sich aber nicht alle auf dionysische Agmien 
Hermann, Lehrbuch Iii. >>. 22 
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der älteren gilt die Phyle als Trägerin des Sieges, es geht daher 
der Name derselben voran, während der Ohorege und der Sida-rxocXo? 
an zweiter und dritter Stelle genannt werden ; so /. B. aus den» 
fünften .Jahrhundert: Oivr^ svlxa ~ot-oov, lv\v>fiivs<; MsXstsövo? r/o^sys, 
N'XÖOT^ato? sStöar/is '). In der zweiten Form aus dem vierten Jahr- 
hundert wird der Ohorege an erster Stelle als Sieger aufgeführt ; z. B. 
H^aioXXo? Hf#aTjXXo*> ArxeXss'j:; äviibjXcv /o,ot^wv v.XYjia? äv£f»daiv r l:r;ro- 
{hovti<5i ?')^fi' XaXx'ö;')^ r/>Xst, ? ( r//sv, Ka^*(*o; Itimo? 

sft&rcxs 2 ). Diese Form zeigt jedoch das Wesen der Choregie noch 

uuil nur wenige auf dramatische Aufführungen, so CIA IT, 971 a— e. CFG. 219. 228. 
Köhler, Horm. II, 23: MvT ( -:-Tpaxr><; M'.Vfmwc, A'.onxifW,; Aio^tupoo r/op-r^-ot», A'.xouo- 
fevYj? £o ; .oct-:xr/. MvY^ijia/o; MvYir.stpiwj, Hxötiu.o; A:ot:jioi syoprfto.jv, Ap*-'fp«» v 
:o ; .2*r<uv, Ik/.v/äpY,; Koj;i<mv'>; soivxsxtv. Plut, Tlioin. Htju-jtox'/.-fj; 'l'pt'if.pto; 
s/oo-fj-fei. «hp'iv.yx; ev.*«3xev, Wor.fvmo; "fjpyev. Es fehlt in allen die Angabe 
der riiyle. Die erste Zeile von CIA II, 971a ergänzt Köhlf.r: äf' o'j npo>T]«» 
xuijLO*. t|o» Tp'*Y<»3t'>v y.at To» xoijioioo» ) ; von AVilamowitz , Homerische 

t'ntcrsueh.. p. 248, A. 13 dagegen : i-\ ... rxv/ovTi; r:pö»T]oy xoitw. ■Jjsav Tfoit 
A:ov-j-o)i: Krisch, De mnsicis Or. certam., [>. 15, A. 1 schreibt: äf' '>•> ^»t]ov 
xo»ji.oi -'*v t|öV. ut^üm t«»v Aiovj-lu» oder t|ö» sv '«tsi Awnto» toi: 'rfiövt, und 
glaubt mit Wjlamowitz, das Verzeichnis habe die Sieger in den Diouysien von 
dem .lahrc an enthalten, in welchem lyrische, tragische und komisehe Agonen 
zuerst verbunden wurden ; dagegen seien auf einem anderen nicht erhaltenen 
Verzeichnisse die lyrischen und tragischen Sieger von der Einrichtung der Dio- 
uysien an bis zur Einführung der Komödie aufgefüllt L gewesen. Köhler meint, 
der Stein habe die tragischen Sieger von Anfang au enthalten. Vgl. zum Fol- 
gernden Köhler, Mitthoil. d. arch. Inst, in Athen III, p. 229—241. 

«) CK» 212 = CIA T, 33«. Ebenso CIO. 1037 - CIA I, 337 (v^l. Antiph. 
De ehor. §. 11 und Harpocr. s. v. 3£*3x*>.o;); CIO 211 (cfi\ Plut. Arist. 1); 
217; 218; 222. 

■) CIO. 224 aus Ol. 115,1 = 3*°/ii. v. Chr. Ebenso CK* 219; 221; 223. 
Kkisch, der mit dem Obigen nicht einverstanden ist. führt p. 27 fl". Folgendes 
aus. In den nicht scenischen choregischen Inschriften würden erwähnt die 
Phyle, die Art des Agon, der Chorege, der o:3«x<x>.*>£, im 4. Jahrhundert der 
Aulet und der Archon, jedoch nicht zu allen Zeiten in derselben Vollständig- 
keit und Reihenfolge. Vor Eukleides (CIO 212; 1037; Mitth. d. arch. Inst. 
VIII, 34) fehle der Archon: darin dass bald die Phyle, bald der Chorege siege, 
liege kein Indicium für die Zeitbestimmung: ein solches bilde dagegen die Hin- 
zufügung des Auletcn und die Reihenfolge, in der dieser und der v.SäsxaXo; auf- 
geführt werde. Im 5. Jahrhundert erscheine nur der v.o'Jt-xa/.o; (vgl. ausser der 
genannten lnschr. CIO 211), im 4. .lahrhundert fast immer auch der Aulet (Aus- 
nahmen CIO 223: Dittenb. 412), und zwar gehe im Anfang des Jahrhunderts der 
5«'i3X'*i.o; voran (Rang. 972, Ditt. 411), in der zweiten Hälfte desselben der Aulet 
(Ditt. 413 — 416; 423). Dies erkläre sich aus der Oeschichte der Musik; in der 
alteren Zeit , als der Dichter auch Compouist gewesen sei, habe der Aulet keine 
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unverändert , wenn auch infolge der traurigen Zeitverhältnisse nach 
dem peloponnesischen Kriege gestattet worden war, dass zwei Phylen 
sich zu einer Choregie vereinigten ') , oder dass zwei Personen sich 
in die Last der Choregie theilten *). Dagegen wurde unter der Ver- 
waltung des Dornet rios von Phaleron (316 — 307 v. Ohr.) eine wesent- 
liche Veränderung mit der ganzen Einrichtung der Choregie vor- 
genommen 3 ). Damals war der Reichthum in der Hand weniger 
Personen concentriert und das alte System liess sich seihst mit den 
zugelassenen Erleichterungen nicht mehr aufrecht erhalten. Somit 
ühernahm dem Nmnen nach der Demos selbst die Choregie, wühlt« 

Stolle in den Inschriften gefunden , später habe der Dichter einen Auleten an- 
genommen (Suid. Wvr.yivi^Yj; latö^rc», H-fjJj'xioi jLO'>3:xo{, a'>).Y t rrj? •fri/.oitvoo, so 
nach Dinse für vAiolb^); nach weiterer Ausbildung der Musik habe diese daa 
Cebergewicht über die Dichtung erhalten, zumal man alte Dithyramben (Luc. 
Humum. 1) mit veränderter oder ueuer Musik autYührte; so nenne auch Demo- 
sthenes Mid. 17 nur seinen Auleten: damals sei der Name des Auleten voran 
gestellt. 

') CK* 220; 21« aus Ol. 104— 10« - 3i>4- 35« v. Chr. Köiilkr a. a. O. 
II, p. 189: X'ijiYj; Hsv/ipo-j; Wyvs v /ovr^'o»/ rvix'x Ib/v&ov-S'. \Vxap/mlv., Ol. 
109, 1 34« s v. Chr.: ibid. VIII. p. 34: Ku^JWvy,; r/pfäi Awxpito? 'Kpt/fW,- 
w. .Wyrfi'., KiSeiSy,- iZiwzx*. Antiph. De chor. vj. 11, s. oben p. 332, A. 2. 
Dem. In Lept. Jj. 28: r.v* o'» ytzzwrt^ toi^ tviMMz u 30;, u> \tr.v.vr r trv.ti vöjio;, 
il |U'i<; Yj 2'Kilv v>).a : .v Evi 'l ,t Y f \[^''* xa«^'."TT]":v, o- iviV tvö> a/.Xorj TO'iS^* ctn'x^ 
-o'.Y^a; ära).).'i;sToi*. : und dazu l'lpian: toötg '/3a-f.j; viji'hv CY^TStta', z i r t - 
yv^avtö T'.vi;, J>; *v -:o : .<; Hf/pyr,).»o:; v>ö:v %'jji.atv t'; ji&vo^ xaiMsx'XTo //'pYjö;, to:; 
£k »uyiXot; Atovorlo-.; ' Av&s-tYjV.mvo; u,Y,v<i;, n/a-ovo; '*<>tü> yivojiivYj; rfj; 

"//'pY,yö? ExäsTYj; fj'.Y,; xntt-^aTO. Vgl. hiezu Rkihch a. a. ()., p. 27 und 
]». 31. A. 4, der behauptet, eine solche Combination sei nur bei Knabenchören 
vorgekommen. Muugel an Choregen bezeugt Dem. Mid. §. 13 und das l'se- 
phisma A hinter l'lut. Vit. X oratt. §. 2, p. 851 A. 

*) Schob Arial. Ran. 404: siti yoüv K «).>.{«» toiwj (Ol. 93, 3 = 407* v. Chr., 
KoF.i'KH, Verb, und Nachtr. zum Staatsh., p. VI. ad. p. 598) 'fY,3tv Wy.zxo'A'hr^ 
'>*'. 3'iv«5oo to»i4 s y^PTf*'"' T * Awvis'.a TO'? tfi'/yw^ot; xat xuju.<u2ot^ • oi~Tt izu>$ y^v 
*:c xal ~*f>l töv Ay.vhixov iy&va 3*)~T'>).Y|. o' »""Ttpov orj -o).).»;i t:v: x<x't xift- 

ä^'*; K'.vYj^ia; T'i; vopY ( y:'/;. Inschriftlich bezeugt KöHLKK, Hermes II, 

p. 23, s. p. 337, A. 3. Diiss indessen in der ersten Hälfte des 4. .Jahrhunderts 
diese Synehoregic für Komödien noch vorkam, zeigt das Epigramm Mitth. des 
areh. Inst. VII, p. 348: y^ovimoti //Jf»ö> Iw^zvt z : j]l xoxi sv'xwv, ^vy^lö^dvov 2i 

itelO V'.XY ( ; TO?5 0CM&O7 tJWjXav, ?Y t fJ.U) |1SV XÖ-flOV, £y|/.OV natf»! X'.330*f OpO&VTt " T<V>0E 

'A fit -pö—j.o; 3ts*a'/Y 4 'fij»ov [sF/.sto iyJjvx mit Köhlk.r's Hemcrkungen. Vgl. 
Rkisch a. a. O., p. 45, A. 2. 

3 ) Auf diesen Zeitpunkt, wahrscheinlich das Jahr 30" führen die Daten 
der Inschriften. In diesem Jahre leitete Demetrius als erster Are hon die Dio- 
nysien, Athen. XII. p. 542 E. 

22* 
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aber einen, v^modixrfi genannten, (Kommissur, der die Kosten für die 
Ausrüstung der (.'höre tragen musste '). Aus den Inschriften, 
welche von dieser Neuerung Kunde gehen *), erhellt, dass der Ago- 
nothet vom Volke auf ein .lahr gewählt wurde 3 ) und dass sich seine 
Functionen auf die sämmtlichen musischen Agonen sowie die Dar- 
hringung gewisser Opfer bezogen*); da er ausserdem auch für die 
öttentliche Aufstellung der als Preise verliehenen Dreiliis.se aufkommen 
musste 5 ), so hatte er bedeutende Opfer zu bringen 6 ). Am Ende 
seiner Verwaltung legte er Rechenschaft ah 7 ), woraus jedoch nicht 
zu schliessen ist, dass er Zuschüsse vom Staate erhielt 8 ). Vom 
Agonothcten und der Agonotliesie werden stets die Ausdrücke sirt- 
iisXsftitai und £Z'.;jiXsta gebraucht, das Amt zählte daher nicht zu den 
Magistraturen (iy/jxi) im engeren Sinne 9 ). Aus dem zweiten und 



') S. Köhler, Mit! heil. III, p. 231 ff, der darauf aufmerksam macht, das* man 
die Cho regio dos Demos bislang nur lür eine durch Mangel an Choregeu horvoi-ge- 
rufeue interimistische Massregel gehalten habe, wie Rokckh zu CKJ 225, Staatsh.1-, 
p. «>09, Schokmann, (ü\ Alterth. I s , p. 487, Kkil, Melauges (ir.-nmi. II, p. 76. 

') CIG. 225. 226 und namentlich CIA II, 302, v. 30— 32 (2*»»/» v. Chr.); 
307, v. 14 — 18 (etwa 2""/*» v. Chr.); 314, v. 38-47 (28' s); 331, v. 53 - 55» (nach 
280); 375», v. 4—7 (nach 229) ; W^vaiav VII, p. 93, v. 9- 19. Vgl. die Samm- 
lung bei Kki.scu a. a. O., p. 84 ff. Agonotliesie und Choregie des l>emos kommen 
in diesen Inschriften stets zusammen vor; keine ältere Inschrift nennt den Agono- 
thcten, und in der ganzen älteren Litteratur ist von einer Agonotliesie nicht die 
Rode. In Ret reff der Formel o l/op-r^ti s. die Einwendungen Thimskk's, 

De civ. Ath. mun.. p. 87. A. 5 und Köhi.kr's Erwiderung Mittheil. d. arch. Inst. 
IV, ]». 328, A. 3. 

s ) "AiKjva'.ov a. a. O.: v.'/l ä^w/o^iz^c ystpoTovY^jt; töv ivwjtov :öv in' 

*) CIA 11.307: t«; ti ihniu; -äoa; zthms 1«; z'/tf>:o'>c <v vAc xodW^vjv.v 
/povv.c xetMu; x'/: r'issjjöi; . i-fzii.szz Zt xa: -.w; r.pbVfUiwz to ; >c iv •:<<:; UyAz 
wJa 'U xä-y.a, ETUjir'/.-f^W, Z't xa't tfuv er(»»vo»v TtLv ~i AioviG'.axmv xm- Ttüv i/.'/.ojv 
xu/i.m; x*t ^t/.ot'.|AUJ? xt*/.. 

5 ) WiHjvatov a. a. (). : aviJWjXsv 5i x»x: toö; t^oi'*;. 

°) CIA II, 375): x'*i ir 4 ' «>'«"> iHrr^ 'jK'/xo'jsa; ivjj/.co-jv tr.tä Tct/.avra. 

7 ) CIA II, 314: x'/l st? T'x'j-a -ävx'x jx x«Lv iotuiv *v*/.iüs'/; -o>./.ä -/o-r,;i//T'x 
T'i; i : >&>t'U$ sotuxsv. 

*) Wnm Scilnkidrr, Att. Th., A. 148, p. 122 auf (irund der Hypoth. II 
zu Dem. Mid. und Rkkkkr, Aneed. (ir., p. 716, 30 annimmt, die (.'horegeu hätten 
Zuschüsse erhalten, so ist ilas ein Irrthum; die betreffenden Nachrichten sind 
werthlos. 

v ) CIA 11, 302: xot': tä; a/./.'/c sn:ji.s>.?i'»; UrA-'i.^ sl; <jiotov o vr^io; ^ r, 
Jjooi.-i, v.t/s:j,oiövY | x:v. 314: isius/.-^Wj « xoe. ?ti>v £/.).<» v 4qiuv(i»v v.'a\ Uuitiüv 
ü-rp rr,; nö/.ui»;. Vgl. ferner 331 ; 379 und WiKjvie.Gv a. a. U. 
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ersten Jahrhundert vor Christo fehlen die Nachrichten über die Cho- 
regie 1 ); in der Kaiserzeit erscheint wieder der Chorege -'), neben 
diesem aber auch der Agonothet 3 ), man hatte also damals wieder 
an die alten Traditionen angeknüpft, 

Sehr dunkel und wohl niemals aufzuklären ist die Frage, in wir 
weit nach Beschränkung der Choregie der tragische Chor fortbestan- 
den hat. Bekanntlich hatte Agathon angefangen, Chorlieder einzu- 
legen, welche mit dem Mythus der Tragödie nicht mehr zusammen- 
hingen und in denen Tanz und Musik wahrscheinlich zur Haupt- 
sache geworden waren 4 ); es hätte also die gänzliche Fortlassung des 
Chors sehr nahe gelegen. Da indessen Aristoteles die Abschaffung 
des Chors nicht erwähnt, so hat derselbe wahrscheinlich bis auf 
seine Zeit fortbestanden 5 ); derselbe ist auch bei Demosthenes mehr- 
fach bezeugt 6 ). Wir finden aber auch noch zur Zeit des Sositheos 
(Ol. 124 = 284 v. Chr.) einen Satyrchor zu Athen 7 ). In den delphi- 
schen Soterieninschriften (um 260 v. Chr.) kommen zwar Gruppen von 
tragischen Schauspielern vor, aber Choreuten werden nicht aufgeführt ") ; 
daraus hat man geschlossen, dass der Chor überhaupt damals nicht 

') Die didaskalische Inschrift TIA II, 975, wo sich wiederholt findet en: 
to'i «:v>; o'jx vfi-/tzo. zeigt, dass in der ersten Hälfte des 2. Jahrhunderts die 
komischen Agonen öfters ausfielen. Köhi.kr, Mittheil. III, ]». 130 erklärt dies 
theils aus der Verarmung des Staates, theils aus Mangel an gutem Willen seitens 
der reichen Hürger, theils endlich aus dem Sinken der Thcilnahme des Publi- 
kums. Das Theater zu Athen war zu der Stellung eines I'rovinzialtheatcrs 
herabgesunken. 

■) CTA III, 78 80; 82—84. 

s ) CIA III, 78: Yj «Kvt,?; Z.ü twv e*> ä-,'(ovtoa|uv(«v ynj>«j« Atovur.ax«) 

->,* fl^/ov'.'i x'ti 'r,'tuvrj{f-zTf ( v Atovuvltov IViiov 'b/w.tov Wvtio/ov T.r.ti'xvYj «K/.6- 
-'*-nov W-rpa-An. ty ( ; tl; ivizrp r'Uf,-,' fvtxa • iWi't.-t.i .Moipayjrr,; , v/y/i^i: 
Ho-V/U.»v xt>.. Vgl. riut. Quaest. conv. I, 10, 1, p. «28 A und Dittknukrukk, 
CIA III, 1, p. 11«. Der Agonothet allein ibid. 1; 10; 121; 457; «13; 721; 
8IO; 10» 1. 

*) Aristut. Voet. 18: sjL^v/.'.jxa tyviiv*. Ttywxvi 'xp;nv:o; 1 \y&vwi$ xvi w- 
o<jw>. Wkukkr, (ir. Tragg.. p. 1000. LChERS, Dionys. Künstler, p. 11« f. 
•'•) WRI.CKKK a. a. <>., p. 899. 

") Z. B. Mid. §. 58 a. p. 335 A. 3. Vgl. Dcmoehares apud Anon. Vit. 
Aesehin.. p. 2«9, 2« ff. Westennann, Aeschines sei gefallen und 'j-ö ^'äwoi/o; 
toO yrt'jW.'t , i.-y.'thr,n wieder aufgerichtet. 

7 ) Anthol. Palat. VII, 707, v. 3: w.—uy^-i wvt,j, *to.i*zut>v. v« 

ji/i //.f-o'j;. I'xT'»pwv. Vgl. Wklpkkr u. a. <>., ]•. 1253, A. 30. 

") Wespher et Foip.vrt, Iiiscript, de Delphes Nr. 3 -« — Luders a. a. O., 
p. 187 ff. 
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mehr existiert habe '); jedoch wäre es nicht unmöglich, dass die Del- 
phier selbst den Chor gestellt hätten, wie es hinsichtlich der tragi- 
schen Auffuhrungen in Iasos um die Mitte des zweiten Jahrhunderts 
höchst wahrscheinlich ist , dass junge lasier den Chor bildeten 2 ). 
Jedenfalls ist die Annahme, dass der Chor seit Alexander überall 
aufgehoben sei 3 ), nicht zu begründen. In der Kaiserzeit finden 
wir zwar tragische Aufführungen, bei denen die Chorlieder fehlen 
und auch von den Dialogpartieen nur ausgewählte Stellen vorgetragen 
werden 4 ); indessen ist man nicht genöthigt, dies für die einzige Art 
der tragischen Darstellungen zu halten und vollständige Aufführungen 
namentlich alter Stücke an den Dionysien aufzugeben *). In wie weit 
neugedichtete Tragödien des Chors entbehrten, ist nicht festzustellen. 
Die komische Choregie hörte nach dem peloponnesischen Kriege 
infolge der misslichen Verhältnisse auf, ob auch auf das Betreiben 
solcher Personen, welche unter dem Spott der Komiker zu leiden 
gehabt hatten, ist zweifelhaft. Als Aristophanes den Aiolosikon 
und den zweiten Plutos gab (Ol. 97, 4), fehlten die Choregen 6 ); 



') Wescher et FoiCART a. a. <)., p. 11: „Dans la tragedie lu choeur 
semble avoir disparu." Löhers n. a. O., p. Hfl IV. nimmt an, hei der Aufführung 
curipidcischcr Dramen seien ausgewählte Chorpartieen von einem Schauspieler 
recitiert worden, ohne dass ein vollständiger Chor ausgerüstet sei. 

*) Fouoart, De eollegiis scenicorum artiticum, p. 04. Bei Le Bas, Asie 
inineurc Nro. 281 (= LPhkrs a. a. O., p. 181) beschliesst die teische Teehuiten- 
gesellsehaft zwei «üAYjtat, zwei tragische und zwei komische Scliauspielergmppen, 
einen Kitharüdcn und einen Kitharisten nach Iasos zu senden, oituj; 3'>votv««3:v 
•tm -ft<>$ vopoöc xaxa -äc naxpiou; a'jxAv 2:aYpafä;. 

«) Böttihkr, Opuscula, p. 337. 339. 

*) Dio Chrysost. XXX, p. 487. Vol. I, p. 288, 9 ff. Teubn.: x*l xä ( t 
xriXit i't'Ahv äp/ala est: xa: zo*/. ; ) S0'fiuxtpt»v ävopü» t ( xtöv vOv • xa jj.iv xy ( ; xui- 
jicovla; äjiavxa • rrj; oe xpaY<j>3 ; .a; xä jiiv tr/opa, (ö; eo*xe, juvei • Xr,'iu os xä taji- 
Jieia ' xal xouxiuv jiepYj o'.zy.azw ev xr,t; O-saxpoi; * xä 'A jia/.axenxEpa j^ipp'W^xs xä 
n.p't xä ]Ls).v r erklärt von Welcher a. a. ()., p. 1320. Zu dieser Art der Auf- 
führungen gehört die Erzählung bei Blut. Crass. 33, s. oben p. 201, A. 4. 

a ) Welckkr a. a. O. 

G ) Schob Ar. Ran. 153: ö KivYpta; 'iT^'A'^yri'ii'tz'x'o xaxä t«»v xiujuxiiiv, ii>; e!ev 
tty/'pY^Yjtou Blatouios De ditt'er. com. p. XIII, 24 Dübn.: t~j«v y*>öv xöv K ? i- 
-o/»iv ist xt;> ot£ä;at xo')? Hänxa; äsosvtYEVxa t*rjv 0"i).'/"iv 'jk" txEtva?) Et; öv 
xaiH^xe xg'j; Hanta; (vgl. p. 129, A. 1) xa: Stä xo-jto öxvYjpöxEpot spö; xä sxojjj.- 
jiaxa SYivovto xat tRt>«'.nov oi /opY^oi. o»> y*P Rpo^'-»|f'av ttyov ot \\ÖY ( v<xiot 
xo*>; yopYjYoö; x©t>; xä; oasäva; xoi; yopsmat; sapE/ovxa; y_Etpox<mlv. xöv y<>'> v 
Ato/.osixujva Wptsxfrf ävY ( ; £2toa£tv, 5; o'*>x Eye» xä yoptxä jie/.yj. xwv y*P '/opY,Y«»v JiYj 
yrsipotovo'jjisviov xal :i«v yi>psux«»v oöx :yövx<uv xä; Tpßf a; '>ss$v}pEiWj xy ( ; xi»]i.i;>v/4; xä 
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doch scheint das gänzliche Ausfallen nicht mit einem Male eingetreten 
zu sein; wenigstens bezeugen zwei, jedenfalls nach Euklid (Ol. {»4, 2) 
fallende, choregische Inschriften noch den komischen Chor 1 ); auch 
in der mittleren Komödie findet sich der Chor einige Male, wenn 
auch nur in untergeordneter Rolle, wie er auch bei Menander noch 
vorgekommen zu sein scheint *). In den Soterieninschriften werden 
im Anschluss an die komischen Schauspieler je sieben Choreuten 
aufgeführt, die gewiss wesentlich nur in den Pausen das Publikum 
durch pantomimische Tänze unterhielten - 1 ). 

Die zweite Person, welche bei der Aufbringung der Kosten 
concurrierte, war der Theaterpächter, ^satpwvr^ 4 ), {tearf/OJTtöXTj; 5 ), aj//:- 
Tsxtwv 6 ). Da eine unmittelbare Verwaltung des Theaters den Athenern 
unbequem gewesen zu sein scheint, so gab der Staat, als Eigenthümer, 

yop-xö piXir) xal td»v 6i:oiH3tuiv ö tpoiro? u.rw£).T;{rYj. Vit. Aristoph., p. XXVIII, 65 
Dübner: •^y.v^'tio^ fäp Y' v0 J JL * v<>t, Z^TT-* 0 '*» u>3t» jiYj ivou-astl xcujujifoiv r.va, xal 
tiöv yopfjytüv o'ix äv?t/ov?utv np6; to yopyjetv, xal jravräitav.v txXt'.oiifjiac r?j; 
5).y ( ; tcüv xu»y.<p$:ü>v litt toätiov aötwv, alr.ov -fap xwu^ia; tö sxuintr.v r.vä;, 
ffpa^e Kwxa/.ov, tv (Ii tl?*Yti p ftopiv xal ävaYviopt3]i.öv xal ti).).a TtdtvTa 5 s^cu« 
MivavSpo;. ira/.iv ?i ExXtXotnöti; xal toü yopYjYtlv töv II/.o'jtov ','p'Jt^a; e:? ti 5ia- 
vaita'ie -fta« tä 3XY ( v'.xä Kpöouina xal {Wts3xs'>a3iVa', £ ntv pa-ftt y&po-O, ^{Hr^o/tsvo; 
jv exeivo'^ a xal öp«">jj.*v to>j; vsVjc O'jtw; EJ«Ypa'pf>vTa£ £*y.o> 'AptSTO-f ävo'ic. Jenes 
Fsephisma, womit da« des Syrakosios (vgl. Schob Arist. Av. 1297) gemeint sein 
mag, welche» aber nach Ijüerke, Ohxcrvntioncs critieae in historiam vcteris itrac- 
corum eomoediae, p. 19 H'. nur die Staatsverwaltung anzugreifen verbot, hat auf 
das Schwinden der Choregie schwerlich direeU-n Einfluss gehabt. 
') CIG 219; 228. Hokckh, Staatsh. I* p. »H)7. 

"-') Vgl. Mkixkkk, F. C. < r. I, p. :J01 f. und 441. Boeckh a. a. O. schlicsst 
hieraus auf eine freiwillig übernommene Choregie, wenn anders eine besondere 
Choregie erforderlich gewesen sei. 

9 ) Wkschkr et Fouart a. a. ü., p. 11 schliessen aus dem Vorkommen 
des Chors auf Aufführungen von Stücken der alten Komödie. Stark, Eos 1, 
j>. 636 nimmt einen abgekürzten Chor der alten Komödie an. Auch Foucart, 
De eolleg. scen. artif., p. 75 denkt an ein Fortleben der alten Komödie. 
Richtiger Uders a. a. <>., p. 117 f., der auf Arist. Plut. v. 62«, 770, 801, 958 
und 1096 verweist, wo sich in den Handschriften XopoO, aber kein Chorlied 
findet. Auf dem Wandgemälde aus Kyrenc. bei Wiebeler, P. d. B. XIII, 2 
sind gerade sieben tragische Choreuten dargestellt. 

\) Theophr. Char. 30 s. oben p. 292, A. 1 bedeutet das Wort die Kassierer, 
als Vertreter des Pächters ; in der p. 344, A. 1 citieHeu Inschrift heissen die 
Pächter öt/rfai, 

*) Poll. VII, 199: JfiaTpo^oV/.Y,; ö ftsav «tnoj«3»«iv. 

•) Dein. De Corona §. 28: yj {Hav jx-rj xaxav»:}i.at xöv äpyixsxxova a'jxoi; v.i- 
AE'jjai. Clpian. ad Dem. Ol. J, p. 13 s. oben p. 298, A. 2. 
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dasselbe in Pacht, wobei der Pächter einerseits den Betrag der ihm ob- 
liegenden Verpflichtungen, andererseits die Höhe der zu erwartenden 
Eintrittsgelder zu überschlagen hatte, um bei der Festsetzung des 
Pachtzinses einen Gewinn zu erzielen. Für eins der Theater im Peiräens 
besitzen wir ein Dokument '), in welchem der Gau als Eigentümer 
des Gebäudes mit vier Pächtern, welche sich zu ungleichen Beträgen 
(von «00, 1100, 500 und 1100 Drachmen, an dem Geschäfte be- 
theiligt haben, einen Contract abschliesst, demzufolge die Pächter 
das Theater in guten baulichen Zustand setzen und zulassen sollen, 
dass der Gau, falls die Pächter etwas versäumen, das Fehlende auf 
ihre Kosten herstellen lässt. Hieraus, sowie aus der Bezeichnung 
als apy'.T6%T<ov darf man schliessen, dass auch dem Pächter des Dio- 
nysostheaters zunächst die Instandhaltung des Gebäudes oblag: wir 
wissen ferner, dass er auf Beschluss des Demos Freiplätze anzu- 
weisen hatte, für die ihm der Betrag wahrscheinlich aus der Staats- 
kasse ersetzt wurde 3 ). Weiteres ist über seine Verpflichtungen nicht 
bekannt, doch ist zu vermuthen, dass er die Kosten für die scenische 
Ausstattung der Stücke und die Costümierung der Schauspieler sowie 
die Löhne für das Arbeiterpersonal zu tragen hatte 5 ) ; es ist dies 
um so wahrscheinlicher, als ihm jedenfalls die Sorge für die Con- 
servierung der Requisiten obgelegen hat und nirgends berichtet 
wird, dass die Kosten derselben von irgend jemand anders bestritten 
worden seien. 

An dritter Stelle coneurrierte der Staat, über dessen directe 
Leistungen für die dramatischen Aufführungen wir ebenfalls nur sehr 
mangelhaft unterrichtet sind. Zunächst scheinen die Besoldungen 
der Schauspieler aus der Staatskasse gezahlt zu sein; dies ist daraus 
zu schliessen, dass der Archen die Schauspieler dem Dichter zu- 
looste, nicht dem Choregen, was ohne Zweifel geschehen wäre, wenn 
der letztere die Besoldung hätte bezahlen müssen 4 ), auch ist es, 

>) CTG 102 — CIA Tl. 573; vgl. Boeckij, Staat sh. P. p. 419. 
*) Vgl. oben p. 298, A. 5. 

") Auel» Bokckh a. a. O. F, p. KOO nimmt an, dass der Pächter Manches 
für die Ausstattung der Sehauspiele leisten musstc, beschränkt sich aher auf 
diese Bemerkung. 

*) lies. Snid. Phot. s.v. •n\vrpv.$ •>-oy.p'.T(I>v • o: TtoiY^'/l s/.'ijt l V*v<iv 'frtlc öjto- 
xf,:T'i; x'/.T^m yEjerjiHvTa; >)-oxp:vofuvofj£ xU ^pätiTt'x. Vgl. Hokckh, Staatsh. I*, p. BOO. 
Die Annahme Wiu.k's, IVol. ad Dem. Leptin., |». XC11I. A. «»9, die Schauspieler, 
s<> weit sie athenische Bürger waren, hätten umsonst gespielt, steht im Wider- 
spruch mit Xcn. De rep. Athen. 1. 13, s. oben p. 332, A. 3, 
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allerdings nur schwach, bezeugt '). Ucber die Höhe und die Ab- 
stufung dieser Honorare je nach dem Range der Schauspieler, 
wie sie in guter Zeit in Athen üblich waren, haben wir keine Nach- 
richten: was wir in dieser Beziehung wissen, ist sehr unbestimmt, 
oder betrifft aiisserathenisehe Verhältnisse, oder gehört später Zeit 
an 3 ). Sodann hatte der Staat die Dichter zu honorieren; denn jeder, 
der sich am Agon bet heiligte, erhielt ein Honorar 3 ), welches viel- 
leicht je nach der Stelle, die ihm durch die Preisrichter zugewiesen 
wurde, verschieden war 4 ). Von diesen Honoraren sind jedoch die 
Preise zu unterscheiden , von denen für jeden Agon nur einer vom 
Staate gewährt wurde 5 ). Ueber den Betrag der Preise ist nichts 

') Vit. Aeschyli, p. 123, 15 Westermann: xal t : .3Y,pyovTo tt; -zb uisov xal 
tTpay«j>3o!jv ajjoarrjfl-iCovt«; Spajiaxa • oo; xal xö xoivöv txpifsv. 

*) Büchsenschütz, Besitz und Erwerb im griech. Alterth., p. 574. Boeckji, 
Staatsh. I*, p. 170. Dem. De corona §. 262: (ttlä |x«frooa? aaoxiv xoi; ßapo- 
3XÖvo'.; tittxaXo'jjUvo'.; exttvot; 6:toxp:xats, l'.ji'j).^» xal EmxpäxEt, exp'.xaywv-^xr.;, 
3öxa x'** Jiöxpo; xal e).äa$ v>)Xv(mv uorcep r»-(wpa»vT ( ; ix xo»v aX/.otpiujv ymp'.ojv, 
Khi'uo Xap.£avti>v ärci xo'ixcuv xpa'i[i.axa Yj twv afiuvwv, o*»; '>|itl; Jtepl xy 4 ; ■} , V. Y ^ 
Tj-fwvtCtsö-i, wird kümmerliches Lehen umherziehender Schauspielorbanden be- 
zeugt. Von ganz geringer Besoldung, sieben Drachmen für einen Agon, spricht 
Lue. learoinen. 21*. Dahingegen haben die makedonischen Könige hohe Hono- 
rare gezahlt. Hypoth. ad Dem. De fals. leg., p. 335: '.\pt-TÖof);io; ZI xa; Ntonxö- 
).ä|i.'>; özoxp'.xal xpavm?:a; sx'jyyavov • — ätreXit-övxE; O'iv o^xo*. r.£ xy 4 v MaxE^ov.av 
EirtOEUavxi rf,v oixjtav xsyvY,v, xal 'iöxoj -f.)»o-f pövw? a'jxoo- £3s£axo , I*'.i.tKi{'>; «7»3XE 
npö; To:; a/.f.o:; ypYjiar. xal a'/./.a ek xoiv oixe-oiv napj-yiv a-ixii;. l'eber Dolos 
s. Plut, Vit, X Oratt., p. 818 B, Dcniosth. ij. 66: ll»/.vi 2e noTr xo'i r>-',xp'.xo'"> 
-po; a ; >xov t ; .-övto;. öxt S'islv Yjaspa:; äY«»vi3aafvi; xa/.avxov i.äßot |i».3iVöv, T.ft« 
3i. t'^j. nivxt xä/.avxa, jttav Yjjupav r.m-Y^a;. Dieselbe Anekdote von Aristo- 
denios bei (teil. X. Att. XI, 9. Plut. Alex. 29: .\')xo»f»; xoO üxap-fE«^ E'Wjju- 
povvTo; ev T«j> fteäxpm xal 3xlyov e : .; xy,v xiDjvuvlav i;L ( V*>.öv-'i; aiXY^'.v -sptf/v/xa 
oixa xa'/.ävxo», ys'-'^a; sooix;. Aus Plut. Cleom. 12 ist im Kinzelnen nichts zu 
gewinnen. CK» 1845 (Kerkyra) §. 3 zeigt, dass 3 Auleton, 3 Tragöden- und 
3 Koniödengruppon ausser der Verpflegung 50 Minen erhalten (2. oder 3. 
Jahrli. v. Chr.). 

9 ) Rchol. Arist. Pac. 697 : (!«V£*>x>.y 4 ;) iv. tov» ilo-f ox/.io'j; Y ; .yvsxa! 1i;u(»v:oy ( ;: 
5xi snl }i'.3fbi» r,'pa'{.£ xä JU/.Y; . xal yäp !i;umv:?y 4 ; Sfjx*: r.poixoc -;uxpo)./>-'iav e-ie- 
vrptatv :•.<; xä asaaxa xal ypa-ia: a-ita ji^i'rVi. Schol. Arist. Ran. 367: o'>xoi 
( Wp/lvo; und W-pppio;) yäp npoi3xä|iEvo: xy ( ; 2Y ( >io-ia; xpatK^Y,; xöv jv.3tKv twv 
•/.(d;li;>?<öv Ejuiuoav y.iuu.ioOY^Kvx-;. Schob Arist. Eecl. 102: (Wyippto;) X';v |v.3iHv xi»v 
-o:yjt<;>v -'y>'%"'\.-.. lies. s. v. ju-iK; • ~h s^aJVV.ov ti!»v -/(r>|nx«iiv. — eji|j.'.-}^: ?i 
Ki'.tr -fjiav. Hokckh a. a. (.)., p. 338 f. Maovio, Kl. philol. Sehr., ]». 449. 

n Roiu.k, Rh. Mus. XXX VII f. p. 292. A. 1. 

') Hierauf hat aufmerksam gemacht Madvio a. a. <>., da mau vielfach drei 
Preise angenommen hat. Vgl. oben p. 320, 
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überliefert, sie sind jedoch wohl nicht unbedeutend gewesen '). Ausser- 
dem wurde der Sieger mit einem Epheukranze bekränzt 2 ). Davon, 
dass dem Staate die Beschaffung der für die siegreichen Choregen 
bestimmten Dreifüsse oblag, ist bereits die Rede gewesen. Welche 
Kosten die Schauspieleragonen und die Proagonen, von denen weiter 
unten gehandelt werden wird, der Staatskasse verursachten, lässt sich 
nicht bestimmen. Dahingegen dürfen wir annehmen, dass die zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung nöthigen Rhabduchen vom Staate 
besoldet wurden, während etwaige Beamte für die Platzanweisung 
sowie die Kassierer ihre Besoldung vom Theaterpächter erhielten. 
Es möge noch erwähnt werden, dass der Staat auch für die Schau- 
spiele zur Feier der ländlichen Dionysien im Peiräeus Aufwendungen 
zu machen hatte, da dieses Fest nicht lediglich Sache des Gaus war, 
sondern auch als Staatsfest galt 3 ). Ausser diesen directen Ausgaben 

') Die Inschriften von Aphrodisias CIG 2758 und 2759 aus dem 2. Jahrh. 
u. Chr. führen hohe Preise an, jedoch ist es zweifelhaft, ob für Dichter oder 
für Schauspieler. In ältester Zeit sollen ein Bock oder ein Korb mit Feigen 
als Preis gedient haben. CIG 2374 (Marm. Par.) 43, 58 : a-f' oh Bisn:; 6 no:r r 
rr,s S'fiv-r,, ttp&To; eS'Sasxe Späjxa sv Hzzti xai ecilbj K Tpäy 0 ? ibid. 
39, 54: ä'f r ov> Iv Wö-^w-s xu>immoo»v y.opfc* Y,öpeftY, STY^ävccuv a'jtiv tiüv 'Ixapt- 
süjv, i'jpovTo; £ot>3api<ovoc, xai aJK/.ov eTsfl-rj sptötov ts/äSaiv apsiyo; xai otvou 
äjif opj-j; (V). Schneider, A. 10, p. 24 nimmt auch für die dramatischen Dichter 
jener Zeit einen Stier als ersten l'rcis in Anspruch, der jedoch nur für die 
Dithyrarabiker bezeugt ist. Simonid. Ep. 145 (202) Bergk. Schol. Plat., p. 
154 Ruhnk. 

*) Athen. V, p. 217 A: (Wfiihuv) jiiv vap EJ« ap-/ovT»s K-j^Tjjto^ «es avoüTa: 
AYjvaion;. Alciphr. Ep. II, 3, 10: }iä tiv Aiovjsov xai w!>£ ßaxy.xo'i? nhzv') %:z- 
■3o;>;, o:; ots^ aviuiKjvai jiäX'/.ov to:; IkoiUjxaio') ^oü/.ou.a*. o:aVfjjtar.v, öpcügYj; y/i; 
y.aiWj|iS7Y ( s sv t«> fcärpui IVixcpa;. Ibid. §. 16: Efiol vsvotto tiv Wroxav äsl 
sts'f ssfta*. x'.3-öv xal tov er' sr/äpa^ 'jjiW,3ai xar f:o; Aiovusgv . . . opafiatopYEiv 
f. xatv&v tai; inr,-!©i; *ujte).*t; Späjia. Plut. An seni sit ger. resp. 3, ti, p. 785 B: 
«I»i/.Yjiova 5s töv xtujuxöv xal "AXsctv E?ti ty^ sxYjVTj; aYtuviCopivorif xai stE'favo'j- 
fiivo'j; ö ftävaroc xaTEAa-j?. Athen. VI, p. 241 F die Grabschrift des komischen 
I Hehlers Machon: xüt xuiji(;»ooYf<a^ti», xoö^yj xövt, xov tp.XäYtova xiasöv ?>j:Ep T'»|i.- 
Jioti ;«ivta Mä/iuvt r jpo:;. vaf. syet; xY^va saXifiKAuTov, «>./.' apa zi/yr^ a;iov, 
äp/a-Yj; >.si'iavov aji-fiesat. Vgl. Mein., F. C. G. I, p. 478. "Welcher, Alte Denk- 
mäler 1, j). 479 hält den Epheukranz nur für den Schmuck der dionysischen 
Künstler und Dichter, nicht für den Siegespreis- ebenso Keil, Melange* Greeo- 
romains II, p. 87. Vgl. Beruh, Gr. Litt. III, p. »>0. 

*) Bokckh a. a. O. II«, p. 124. Fow akt, Revue de philologie I, p. 170 
bis 174. In der Abrechnung CIA II, 741 frgm. a aus dem Jahre 33*/a v.Chr. 
werden 311 Drachmen aus dem Verkaufe der au den Dionysien geopferten 
Thicre uud 280 Drachmen ;ds Restbetrag der für den Ankauf von Opfcrthiereu 
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fiir die dramatischen Auffuhrungen heiastete aher die Staatskasse 
eine weit bedeutendere indirecte, das Theorikon *). Es ist über diese 
höchst eigentümliche Verwendung öffentlicher Gelder, deren ein- 
gehende Behandlung in den vom Finanzwesen handelnden Abschnitt 
der Staatsalterthümer gehört, hier nur Folgendes zu bemerken. 
Ursprünglich war der Eintritt zu den Schauspielen frei. Die Ueber- 
lieferung, dass bei dem Mangel jeder Beschränkung allerhand Unfug 
geschah und dass desshalb die Athener beschlossen hätten, ein Ein- 
trittsgeld zu erheben, ist glaublich*) — Boeckh's Annahme, dass 
das nach dem Einsturz der hölzernen Gerüste (Ol. 70) geschehen 
sei, ist ansprechend, aber nicht sicher — ; es ist aber auch möglich, 
dass diese Einrichtung mit der Vertreibung der Peisistratiden zu- 
sammenhängt, insofern als die von diesen getragenen Kosten der 
Schauspiele nunmehr der Gemeinde zur Last fielen. Dass das 
Eintrittsgeld zwei Obolen betrug, ist bereits oben gesagt 3 ). Nach- 
dem nun das Volk eine Reihe von Jahren dieses Eintrittsgeld aus 
eigenen Mitteln gezahlt hatte, entschloss man sich, wahrscheinlich 
aus Rücksicht auf die Aermeren, allen Bürgern das Eintrittsgeld aus 

zu dem gleichen Feste bewilligten Oclder in Einnahme gestallt (vgl. Bokoku 
a. a. O., p. 119 17); ferner beschließt um 334 v. Chr. das athenische Volk für 
(iesandte aus Kolophou Freiplätze zu den Schauspielen im Peiräeus, CIA II, 1B4 : 
xitT'/vstji'ii 2' a£>Tol£ x'xt tVsav tov apysTtxtova tt? tä Asovör.a t'i llrspatxä; endlich 
wird CIA II, 470 im zweiten Jahrhundert den Epheben ein besonderes Lob 
zuerkannt, weil sie an den peiräischeu Dionysien einen Stier geopfert und eine 
Schale im Werth von 100 Drachmen geweiht haben. 

') Horckh a. a. 0. I*, 249 {f.: 304 ff. Fritzschk, De mercede iudicum. Rostock 
1839. Sauppc ad Dem. Or. Olynth. I, 19. Schakfer, Demosth. an vielen 
Stellen. Benndorf, Heiträge zur Kenntuiss des att. Theaters, p. 22 f. Fickei.- 
schkrkr, De theoricis Atheniensium pecuniis commentatio. Lpzg. 1877. Blaps, 
Die socialen Zustände Athens im vierten Jahrhundert. Kiel 1885, p. 14 ff. und 
was bei Fickelschkrkr, p. 1 sonst citiert ist. 

*) Liban. Hypoth. ad Dem. Olynth. I, p. 8: &')x ov-co; tö n'Aaiöv {hätpo'i 
>.:»'vo>j K'ip" a-ur/u;, &).).& vmvwv 0'j{tnYjYvo/*tvcov txpuov, x*i nävtiuv xataXajJißavi'.v 

TÖ-OV ■ZTZl'HÖYTtoV, RATfJY«'! »t £*f 8VOVTO XCtl HO'J X'Al TpttÜ|iaT<X . TOÜTO XU>/.Ö0ai JiO'j).Yp 

iHvte; ot Rpot?T«Mts; ^öjv WfWjvaüov it»vr t T©'.>s ercoiYjSavro to!>s torou{ xal sxovstgv 
t?ti: 2s2öv<*s ?'jo o^o/.of}{ xa: xaTa^a'/.öv:a ftiav s/ssv. Schob Luc. Tim. 49: ji-r^u» 

?£ ?0Ü ftsätpO'J 2s« /.SlhuV XO.TEOXE')'X3JIEVOU V.'li ;')ppS0VT«UV TÜ>V ävfrpttJftUtV £311 ffjV 

fHav, X'/'s vjxtö^ to'j; tö-o 1 »; xaT'AajL^avövTwv, o/z-t^ji; jy^Yvo-zto xal n&yw. xa: v 

nXTjYHt. eoo^ev o'iv to'j^ töroo; [ustto&v, l,'t txasxo; e/iuv töv otxitov wstov 

svo/Xo'to ^'j>.aTt(uv xai rpoxata).a|i.,Vjtvüiv p-r^T: piv <j"TEpwv ä;ro"*poi-o T7,<; ftia;. 
Suid. {h«op:xtt 1. Artikel, lies, und Phot. s. v. 
•) Vgl. obeu p. 29b. 
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der Staatskasse zu gewähren '). Der Urheber dieser Einrichtung 
war Perikles J ), und da die Mittel dazu gewiss wesentlich aus den 
von den Bundesgenosssen gezahlten Tributgeldern genommen wurden 3 ), 
so ist es wahrscheinlich, dass mit der Vertheüung des Theorikon 
erst nach Verlegung des Bundessehatzes nach Athen (Ol. 81, 3 = 
45 r, /i v. Chr.) begonnen wurde 4 ). Später gab man das Theorikon 
auch an Festen, an welchen Schauspiele nicht aufgeführt wurden, 
um die Mittel zu einer besseren Mahlzeit an den Festtagen zu bie- 
ten*). Nur Bürger bekamen die Spende, und zwar auf Grund der 
Eintragung ihres Namens in die XTj£t*f//ixa YW^atsCa der Deinen 0 ), 

l ) Schol. Luc. Tim. a. a. O. fährt fort: insi^Tj 34 yi/.'zxxoövx© o ! . jisvyjX»; xü>v 
it/.o'j3iu» ixoa/.oö xotl exo ; .p.oo fitad'oofitvuiv, xö ei? xoöxo ävä>.uip.'z y; jröXt; nipstysv 
ix xü»v xoivtüv fcxobxcp. Liban. a. a. O.: tva jiy, 5oxü»3:v o ! . nisrpi; /.-jrcsla&a'. 
xtji äv'zXcüp.ax:, tx xoö 5y|Jj.03;o'j /.apjiävsiv Exaatov sii/IKj xo-j; 3öo oJM.o'j;. 

*) Plut. Pericl. 9: tXatto'jfisvo; 3s tc'/.otitw xai y_p*fjji/zr.v , ä'f 1 uiv exe-vo; 
(Kijuov) ävs)<a(xßavi to'j; nevYjxas 3ts;tv6v « xaft' Yjuipav xö» ^jojitvtp napr/tov 
Wa-^vaiutv xal tof>; ?:pE3;S'jxtpO'JC i|i.;pavviiuv . . . xotixot; 6 Fläp'.xXrjs xaxa$v]u.«Y<u- 
YoOfJijvo; TptRstat npö; rirv :Av ?Y ( u.03tu>v &avou.VjV 3'j|zßo'jXi'j3ttvxG; aöxt]» AajitüV'Soj 
toö "Oaftsv, u»; \-\pi3to«i.r 1 ; IsxöpYjXE . xal xayb ö-suipixol; xal Sixasxtxolc /.•tyiu/xr.v 
a).X.itt{ x« {tw^otpopat? xal -/opYiytat; rr^sxavz; xi nX^tto; r/p-^xo xaxä ttj; 
Wpito') r^YO') fjrj'ü.rfi xtX. Auf das Theorikon scheint auch Aristot. Pol. II, 12, 
p. 1274a, 7 hinzudeuten: xal xy,v jjls > jv Wpsüi) h-zy«;» JjgiXy-v 'Kf tä/.XY^ exo/.0'>3E 
xal Ibp'.xXYj?. xä ?e oixasxYjpi'z ju^iVo-f öpa x'zxesxy,'!» llip'.x/.Yj; xal xoOxov oy, xiv 

XpÖTTOV jVzSXOC XH»V ^Yj'L'/YtUY«'»' "P 0 "^rC a V E V '**"4" iV SU T V v * v VTjJlOXp'XXMlV. Vgl. 

Ulpian. ad Dem. Olynth. I, p. 13. Was sich zur Entschuldigung dieser Mass- 
regel vagen lässt, s. bei SciIOEMAXX, Or. Alterth. 1*. p. 3<>0. 

3 ) Mit I nrccht führt man hiefür .Isoer. De pnee 82 an, wo es sieh 
um Vertheüung anderweitiger I'eberschüsse, aber nicht um das Theorikon 
handelt. 

4 ) Diese Zeitbestimmung nach Köhler, l'cber den deliseh-attischcn Bund, 
p. 10« fl'., vgl. Hermann, Staatsalterth. §. 156, 11. 

'•) Liban. Hypoth. ad Dem. Ol. I, p. 8: tvxE-jikv ;üv «viv xö :iV,; Y ( p;axo. 
npiYji.ftr oe st; xoOxo, o»-x: ovix et; x«v!)$ xöno*>; }töv>v sif.<-/;i t V<v<>v, äX'/.it «inXws K<ivxa 
xä OYjjtö^ia oisvejw/xo • öJHv x'zl rtEpl xä; sxpaxEt'x; ixvY,pol x'xxesxy^'zv . Tiä/.'z: jiiv 
Y'zp -sxp'zxs'iojuvo: |i:3«Hv r'zpä xy ( ; — öXs««j<; E/.'/jt^avov, xöxs ?e sv xa:; Tempil'.; x'z: 
X'zi; topx'zi; oixo: jtsvovxs; Sisvijiovxo xä ypYjt'/X'z. Dem. Ol. I, 5^. 20: ö|u*; ?e 
o*»xiii no; avsti ^paY^axcuv ).'st}i. ( VzvEXc ei; xä; Eopxä;. Das zweifelhafte l'sei>hisnia 
bei Dem. De cor. p, 2H6: xnl in! xo**j JhtupixoO xax'z3x»x{hs; ene^oixs xot; ex n'z3oiv 
x«r/ 'i')/.(iiv Htoipo'^ txaxöv [i.vz; r.; «J-'j-i'z? zeigt, dass man mit dem Theorikon 
ii« n-h nicht zufrieden war. Vyl. Des. s. vv. : Usmptxa /pY^ax'z und *:«»p:xöv 
'ZpY'iptOV und i*-T<»>pr/.. 

•i Dem. in Leoeh. 37 f., ]i. I0i»l : z'wt.yi'(tn'/ xtvz; xoiv '«»xp-r/foiv o'/.i- 
x'z: xöv ^Yjfzp/ov srs:o«v ävo:y_{Vj xo • ( 'f'' Jt IM l ' /T:; - r ' v ' SYYp'i'J.'zi «•zoxöv. xal 

•uxä xaOxa Yjx: I bzvaS-rj vzicuv ovxo>v x«öv jhjy'z'/.oiv x-f ( «5:a263i'. npö; xö itstopi/ov. 
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und in einer Versammlung dieser wurde sie vertheilt '). Wenn neuer- 
dings behauptet worden ist, das Theorikon sei nicht in baarem 
Gelde, sondern in Theatermarken verabfolgt, sei also ein Geschenk 
von Freibillets gewesen, so ist diese Ansicht den dagegen geltend 
gemachten Bedenken gegenüber nicht zu halten 3 ). Ein Theil des 
aufgewandten Geldes tloss in Gestalt der Theaterpacht wieder in 
die Staatskasse zurück. Die Fünftausend schafften das Theorikon 
im Jahre 411 ab 3 ), doch finden wir dasselbe schon Ol. 92, 3 (4 ,0 /o'j) 



W. ir.zwt^ o* «T/./.v. oVjjiÖTit: i>.iji-j'AV«iv. y^-oo x«l a->T<ii o ; .öo-3<Voc. x«w i-fTP^'f^'"*' 
tö -j-pattaaTtiov j*: tö toG 'Ap/i'JoVj ovou.it. ota{iototupo|üv<uv os y^juüv x«: to.v 
'I/./.iuv oztvöv •£ acxövtu»/ slva: tö Y'Y'öji.svov. äTry.ibv v>t" S'ffoaf V:; o^te tö ih«»f>:- 
xöv >.<*£<•'»>. (38) tov os ttioo: To '>-i 4 'f iiiiot tö fjjtsTioov iv-O'V/Ta to i):<t»o:xöv /.o:|i- 
^o-vitv, rtpiv S'fi'fioi'f e:; toö; 'Otoovs'a^. ovt'x i$ eteoo-j Syiloo, toütov oöx o'uti'H 
to5 xXy^o» saoi toö; vöjiov»; ijff.-^T-iv ; S. hiezu Schaekkr, Dem. II, 2, p. 31. 

Abwesende bekamen da» ihiuo'.xöv nicht, wir aus dein Falle des Konon bei 
Hyperid. In Demosth. §. 20: xot» Köv«uv ;üv ö llatotvii j;. öti i>:tEO to-"j •>••>•) s/.afcv 
tö Jhioo'.xöv änoov^jLOövTO;, rivte ooa/juöv evsxev '.xeteW* >>\i-üz To-Xotvrov orfi.sv tv 
tti» o:x'/-tt 4 v!i;i TO'iTtuv xaTYjYopo'jvxojv hervorgeht. Gegen die von Saitpe, Piniol. III, 
p. »»31 und Vhdl. d. K. Sachs. (Jes. d. Wiss. lHöö T. p. 21 gegebene Erklärung, dass 
Komm lür seinen abwesenden Sohn fünf Jahre lang je eine Drachme erhoben 
habe, erhebt Fickelscherkr a. a. Ü., p. 9 auf (irund von Dinarch. I, öti: noV/.tv 
tov TYj> ^svTiooot/'iiotv jsi tA> toO (itj nwpovTo; ovojirtTi Xa^t:v oiv.h'i^oivt'a x'aI toü- 
tov r>;xiv ötns'i Y^vE xt/.. Einspruch, da es sich um einen Betrag handle, der an 
einem Tage bezogen worden sei. So auch BoKCKll a. a. (>. I*, p. 315; da die 
Höhe des Theorikon wechselte, so ist das nicht unwahrscheinlich. S. Har- 
poerat. s. v. ihiu&'.x'i. 

') Dein. a. a. O. Dknxdorf a. a. 0., p. 22 sucht durch Combination von 
Luc. Tim. 4*»: ooto; . . ., EnsiOYj zoij(Y ( v s"/.ov/s rjj *KoEyiW ( to: ttu/.Tj oiaviiutv tö 

ih<i>0'.XÖv xä- ( 'Ö» "OO'Yj/.^OV OIITOjV TÖ Y- v ö|lEVOV, O'JX EtYj Y V0, P'-'» Jtv "O/.lTYjV OVTOl jlt 

mit Dem. in Leoch. a. a. (>. nachzuweisen, das Theorikon sei innerhalb der ein- 
zelnen l'hylen nach Deinen vertheilt worden, und zwar in der Volksversamm- 
lung. Dagegen zeigt Nursias', Jen. Litteraturzeit. 1878, p. n»>8 f., dass sich Lucian 
geirrt oder eine spätere Einrichtung auf frühere Zeit übertragen habe. 

*) Benndorf a. a. ()., p. 23 f. Dem gegenüber machen Blrsian a. a. O. 
und Fn'KEt.scilERKR, p. 11 geltend, das Theorikou sei nicht nur an Spieltagen, 
sondern auch an andern Festen gegeben: bei der grossen Neigung der Athener 
zum Theater habe man eine anderweitige Verwendung des Ueldes, wie sie ein- 
zeln vorgekommen sein möge, nicht zu fürchten gehallt: bei der Ausgabe von 
Marken sei, da dieselben hätten verkauft weiden können, Missbrauch nicht zu 
verhindern gewesen: die erhaltenen Marken bewiesen nur, dass sie als Ein- 
trittsbillets gedient hätten; für Baarzahlung spreche der Fall des Konon. 

') Thnc. VIII, 97: xo;t jxx/.y, •;•>*> £'>ve"«yov . . . iv -^nso to-jc Ttipaxo-io'ic 
xaTotnovnavTs; to:; -r/Totx'.s/'.'/.io:; i-JiY^bavTo zu KviYjy/Ta -'/potooüva: . . . xott ;i:*- 
i»öv ;iY ( ojvo: % spjiv jiY|2s|U'i äf./^. 
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und in den folgenden Jahren wieder 1 ). Die weitere Gesclüehtc 
dieser Spenden gehört nicht hieher. Von der makedonischen Zeit 
an fehlen Zeugnisse gänzlich; wahrscheinlich wurde damals nur wenig 
Geld vertheilt, vielleicht wurde die Einrichtung auch gänzlich be- 
beseitigt 2 ). 



Wollte ein Dichter eine Tetralogie bezw. eine Komödie zur 
Aufführung bringen, so hatte er sich mit der Bitte um Gewährung 
eines Chors an den betreffenden Archon 3 ) zu wenden. Dieser unter- 
zog vor Genehmigung des Antrages 4 ) die fraglichen Stücke einer 
Prüfung, über deren Formen nichts bekannt ist. Die Ansicht, dass 
der Dichter nur seinen Namen genannt und der Archon nach dem 
mehr oder minder guten Klange desselben seine Entscheidung ge- 
troffen habe r '), ist um so unwahrscheinlicher, als ihm dann bei seiner 
nicht unbedeutenden Verantwortlichkeit die nothwendige Sicherheit 
gefehlt haben würde. Aber grosser Ruhm verbürgte nicht immer 
die Ertheilung des Chors: Sophokles musste einmal dem unbedeu- 



') CIA I, 188. 189, von Benndorf seiner Ansicht über das Theorikon 
gemäss a. a. ()., p. 25 anders erklärt, als von Boeckh a. a. O. P, p. 312 f. nml 
II*, p. 2 f. Vgl. FlCKELSlHERER a. a. ()., p. 13 ft*. 

*) FlOKEI.SCHERER a. 8. O., p. 36. 

■) Dies hiess y/>p«>v aitsiv. Arist. E«|. 513: <»; oö/i jtäXat yopöv attoiT ( x*«V 
ea'ixöv. Fritzschk ad Arist. Ran. 94, p. 56. Wahrseheinlieh geschah die« für die 
Dionyxieu bereit» im Hekatomhäon des betreffenden. Jahn«». Vgl. Rohde, Rh. 
Mus. XXXVIII, p. 261, A. 2, und oben p. 331, A. 5. 

*) Dies hiess yop&v ^iSiva:. 8uid. "/opov 3ioiu|it • ev Xzu> zü> s'jfcox'.jteiv x'xl 
v.x'iv. itapä fäp 'A^Yjvawt? ifj-f/aviv xüju<;>2 : .',i; %v. ?puY<»3'!'A£ itovr^ni. 

rtb TtävTs; ä)."/.ä ©t t'j^ovnjioOv:»; xal Soxtji.ci'sJMvtss av.ot. Arist. l'ae. 803: Stav 
. . . yop&v oe jrrj 'yij Mopsifio;. 



& ) So Enukr, N. Jahrbb. LXXIII, p. 343. Dagegen E. Petersen, ibid. 
LXXXV, ]). 650 und Rohde, Rh. Mus. a. a. ()., p. 2»>2. Eiue Andeutung der 



fa'knw ti Tiap' uu.ct>v <f<x'VYj?a'. i.sYOiitva, ?«j50jjlsv "ijJ.lv yopov. s : . 3i fi/r^, e» yXoi, ©ix 
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tenden Dichter Gnesipjios nachstehen '). Eine Altersbesehränkung 
für die Dichter lässt sich nicht nachweisen 2 ), namentlich sind die 
Nachrichten der Grammatiker, dass dieselben erst nach vollendetem 
dreissigsten oder gar vierzigsten Lebensjahre Stücke hätten zur Auf- 
führung bringen dürfen, als Fiction erkannt 3 ). Hatte der Dichter 
den ('bor erhalten 4 ), so lag ihm das o'.oaixsiv % ), das Einstudieren 
des Stückes, ob, ein Geschäft, nach dem die Dichter vielfach als 
0'.oaiy.aXot °) bezeichnet werden. Dasselbe umfasstc nicht nur die 
Einübung des Chors und der Schauspieler, sondern auch die Be- 
stimmung über das Costüm und die Masken, sowie über die son- 
stige äussere Ausstattung des Stückes, also eine vollständige 
Regie 7 ). Es kam jedoch nicht selten vor, dass die Dichter dieses 

') Cratin. ap. Athen. XIV, p. 636 V (II, p. 27 M. Nro. 15 K.): ö; r,?,x. 

pAUX* «XtTOOvTt ÜOfOX/.t«'. /OpOV, tA K>.iOJA«/OU V, OV 60X 3v Yj&lOUV *Y<« «JA« OtSdlXEtV 

'i'j'/ <iv et; \\3Avw. Bkiujk, ('tun. A. a. roll., p. 33. Dazu Madvio, Kl. pliil 
Sehr., p. 449, der es für unbillig erklärt, wenn die oft zugelassenen und sieg- 
reichen Dichter jüngere Klüfte verhindert hätten »ich zu versuchen. 

*) MCller-Stbübino, Aristophaues und die historische Kritik, ]). 608 stellt 
als Minimalalter die mit dem zwanzigsten Jahre eintretende Majorennität auf. 

8 ) Schul. Arist. Nubh. 510: vojio; y;/ 'AifyvaiV.s |ay|i:c» ttv« «Av >.' •(Zfwfa'j. 
jL-r^Tä Sp'ijxa «Wj'tfvA^xitv ev fttd?pfi> jt-r 4 ts OYjxYjY'^Etv • • • ts$&; (sc. Aristophanes) 
?t Y.OYj Tori /.' froy; xal t&öto •i'fj tö tAv Nric).Av sorrpa; 5t* cau'O'j 3t2d?xEt. 
Sehol. Aid. Xubb. 530: vöjto; £s Yjv uvj sl~cAita iv r.va ttnclv jjly^U) TE3-<xp»«ixovTa 
s'rrj y 8 T ov, * tw ' <; »? ^ ttvf ? tf.t<ix&vToi. Dagegen Bergk bei Meineke, FCG II, 
p. 906. Schokmann, De comitiis, p. 10«. 

*) yofiiv /.'/jiji'jtvitv. Arist. Ran. 94: S 'f pobZ'i {Merrov, y,v jjlövov yofrov Xijj-j. 
lies. n , »f.nij/r ( '"/Et (reet. n'"»p< s-jfii EY/st)' srctt^Y) //>f>öv o'jx s).a;5Ev xt)>. 

'•) Plut. Them. 5: *l»j>rivty/>; ioi?'/3XEv. CIA II, 971 a: MccfVY^ t3t2a7xsv, 
vgl. ibid. frgm. m und die Didaskalicen. Auch 2t?'/3xa).i'x genannt. »Simonides 
Epigr. 52, 6 =- Anal. Hr. I, p. 137 (Jacobs, Anthol.Or. I, p. 69): d|if't täv.-- 
x'//.i<a 5i ItjLwvt^ £5R»To xö5oc. Böttiukb, Quid sit docere fabulam I. II. Opusc, 
p. 284-311. Kakkk, Vit. Arist., p. CXXXIX. 

°) Suid. s. v. v.odsx'zAov • t§tu>? 2t2<x3xd).o'j; /.ey^"'. toö; zotY ( Tä; tAv 2ttto- 
pd[i|i(iiv, ^ xAv xwjiui^tAv Yj tAv xfr(mv.thv. Arist. Ach. 628; Pac. 738; Av. 912; 
I'lnt. 797. Tf»aY«j>Soot5d3X'//«o; Thesm. 88; xyx'iw'M't'JAz-t.'i.Xoi; Athen. XV, p. «99 B; 
x(.»juu'>>?t?d3X'//.o; Arist. Ecp 507; Pac. 737. 

r ) Hes. s. v. ?-.?a««w; (= BfiKK., Anecd. Cr., p. 235, 9): o eve^Av 
tt -toi rr,'/ opaaaTOKottav xil tAv xoxiütov yofiAv jrapaixsyiyv. Ueber die Thätigkeit 
des Aesehylos für den ('hör s. Athen. I, p. 21 E (oben p. 225, A. 4) und für 
das sonstige Bühneuvvesen die oben p. 116, A. 3 citierte Stelle der Vit. Aesch. 
und p. 229, A. 4.5. Sophokles schrieb ein Buch über den Chor Suid. s. v. Io-f ox).y ( c : 
vft'i.'\t . . . ssp't toO yopoO, r.pi; Hi^Ktv xa; X?itf.t).ov ä- ( 'u>viC&p\svo? 

und das. BebnhabüY; gründete einen Schauspielervereiu Vit. Soph., p. 128, 33 
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(ieschäft andern Personen übertrugen. Besonders interessant ist in 
dieser Heziehung; das Beispiel des Aristophanes, welcher, soweit wir 
wissen — über die Thesniophoriazusen und die Ekklesiazusen fehlen 
die bezüglichen Nachrichten — von seinen eilf erhaltenen Dramen 
nur die Ritter, den Frieden und den Plutos selbst einstudierte, da- 
gegen die Acharner, die Vögel und die Lvsistratc durch Kalli- 
stratos, die Wespen, die Frösche 1 ) und wahrscheinlich auch die 
Wolken*") durch Philonides auf die Bühne brachte. Ausserdem ist 
bekannt, dass er auch seine beiden ersten Stücke, die Daetaleis a ) 
und die Pabylonier *), durch Kallistratos, den Amphiaraos ; ') durch 
Philonides und im höheren Alter den Kokalos und Aiolosikon 6 ) durch 
seinen »Sohn Araros aufführen liess. Philonides und Kallistratos. 
welche lange Zeit auf Grund einer irrthümlichen (iraininatikernotiz 
als Schauspieler des Aristophanes angesehen wurden 7 ), waren, jener 

Wcstennaun : Tni; Mvis'x'.^ »H.'x"'>v ix tö»v ^ijza'.onjiiyo» vr*'i.\'f x i\^, worüber 
Hilten mehr; vgl. tV*rm>r ibiil. v. 29 (oben p. 197, A. 3). Ein ^toä-xa/.o; dar- 
gestellt bei Wiks ki. kr, T>. d. Ii. VI, 2; XII, 45. 

*) Sielu- die §. 21 eitierten Didaskaliecn und Ar«,'. I Lysistr.: s»v.- 
o'i/iW, l-\ Ka'/./'OD ap./ov:<>; xoö jitT'i K).*wp:w '/^'«vt*;. : ; .-f ( »w. oe v.i K '*"/.- 
"/.tlTO'xTVJ. 

-) Vcrtnnthung Ukruk's l>ei "Mein. WH II, p. 914 nach (iranim. De co- 
inoed. III, p. XV Dühn.: i-vLvjt^- 3i zoiüto; snl 'ij»y/*v:o; AtoT^io-» "iiä K '*>.'/.: 5ij»ätou. 
vi; jlev -(''if. KO>/.Tix'i; To-ntj» f ot-lv a-JTÖv •v.Sivw. vi 2- xat' Ivjv.niwj x'/: iltoxf,*- 
<I»i/.<i>v:o-jj. Vgl. Pktkr.skn, X. J. LXXXV, p. «55. 

3 ) Schob Arist. Nubb. 529: kowtov Yf»'* *{-'*; £;sö*^xev o n&tr^Y,; w>; 
Aa'.7»V/.El;; es erhielt den zweiten Platz, ibid.: «'Wijroc ExpUfy ev t<;> of»äji.'/T'., und 
ibid. ad v. 531 : nai; o* £t:j«'x| <l>:"/.«»v:o-fj{ xal Ktt/./.btf.aT'i;. e^e'i 2i" tautoO tv!- 
Z'l-Z ~ry,Z S't'.-.'J.).l : .;. TSjWZVS U'iWi f.yiiiu. Vgl. De roin. III, p. XV Dübn. 

4 ) l'hot. und Suid. k. v. i>/jrlu>v ö vr,|i»i;: . . . oe lbx^j>.ü>v'>»j; s?t'>i:c 

K'lU.'.Z-.p'AWi Wf.'.'TO'i.'ivTjC STE3*. TIOÖ tVj KÖx'/.E'OO') x3' EHt Ivjx'/.SOl»;. 

') S. oben p. 317, A. 1. 

' ) Arg. IN' l'luli: te/.e'jw.'/v 2e ow'ii'/c rr ( v xoeimoiav x'xÜtt,'/ sk: tü> iv.to 
o/öie/T!. x'x: töv "j'.öv u<iVtb * Aj.'/oof* v>~rr J ve. Tot; {teataic Jjbo/.öjievo; T'i ürö/.oi::'* 
vi'j v.' :xe:wj x'/tKjX-, Ktöx'z/.ov x'/: Aw,).o3lxujva (so nach Dktkrsk.n a. a. Ü., 
p. «59, A. 19). Vgl. De eom. III, p. XV Dübn. 

7 ) Vit. Arist. XI, p. XXVIII Dübn. Adn. ad v. 87: r*Roxj>ttal Wf.'.'JTo- 
i'/v)'); K'/)./.i"ts.'/to; xoti < l»:'/.<uv[oYi;, v." tuv i'ÄU'tzv.s ~ü ooiji'/tu Eaotoö. ?•« jiiv 
«l»:/.mvio»>'j tot Svjjiot'.xi, o'.öt 5: K«*)./. p .3T(i«T0'> xä '.^'.ojtix'x (umgekehrt und richtiger 
<lie üben A. 2 citierte Stelle). Schul. Arist. Xub. 531: oyj'/.ovöt«. i <ln).tovtOY ( c 
x'x». ö Kot'/.'/.i^tf.'x--',:, T >z-.ipv/ !jitoxp:ta'' to-j W&t^tof «vou;. Bokckh, 

( Mi I, p. 351 und liriefweehsel zwischen Hok.i KH und O. Mii.lkr. Leipzig 1883. 
p. 251. Hanow, Kxereitt. crit. I, p. 5 »V. S. «lagegen Hkkuk bei Meineke WH II, 
p. 923 »'. I'ktkrskn a. a. ()., jt. «59 f. zei-tl die <icne*is dies.-r Xütiz. 
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sicher 1 ), dieser vielleicht Dichter 2 ); was ausserdem in Betreff des 
Araros feststeht a ). Da diese den Aristophanes betreffenden Nach- 
richten nicht nur für die Erklärung des Dichters, sondern auch für 
unsere Kenntniss des Biihnenwesens wichtig sind, so ist es zu be- 
dauern, dass der Forschung nur einige Stellen des Aristophanes und 
etliche, zum Theil sehr verworrene, Notizen der Grammatiker zu 
Gebote stehen, deren Deutung und Auffassung erhebliche Schwierig- 
keit macht. Es kann daher nicht auffallen, dass die Ansichten weit 
auseinander gegangen sind und namentlich über die Fragen, ob 
Aristophanes bei der Aufführung seiner drei ersten Stücke als Ver- 
lasser bekannt gewesen sei, oder nicht, und ob Kleon den Aristo- 
phanes oder den Kallistratos mit seinen Angriffen verfolgte, eine 
reiche Littcratur erwachsen ist 4 ). AVir müssen uns darauf be- 
schränken, unsere Ansicht über die Hauptpunkte kurz darzulegen. 

Wenn Aristophanes seine ersten Stücke, die Daetaleis, Babv- 
1. »nier und Achanier, dem Kallistratos zur Aufführung übergab, so 
haben wir dafür weder die Besorgnis*, er werde als junger Mann 

') Bkruk a. a. <).. p. »23. Mkinkkk a. a. O. I, p. 102. Suid. s. v. 4>ti.w- 
viof,;: AtWjVx'oi;. xdiut/ö; äj./o;ioc. nj.ot5f.ov ol Ypoif (Kudne. ]>. 428 ■p'rf 
t«öv oV*]vit<i>v oe»to*> y ( v Ko&oovo;. Wrf,vT t . '!»:).: t'At&o^. Zu diesen kommt nach 
d.-r Didaskalie der Wespen noch der llc.oor ( 'u>v. Pktkrskn a. a. t )., p. ««4 f. 
Lko, Rhein. Mus. XXXIII, p. 404. 

*) l'elier ihn int nichts bekannt; da indess Arist. Vesp. 1018: uü." t-ixo'jj,*üv 
xo'*^o-r,v Etroo:5t noc^ta:; nur den Kallistratos gemeint hahen kann, so ist BkroKs 
a. a. t >. ausgesprochene Vermuthung »< hr wahrscheinlich. Vgl. Pktkrskn, p. «52. 

■> Mkinkkk a. a. (>. I, p. .343 f. 

•) Haxow, Exercitt. criticae in eomieosGraecos. Hai. 1830. p.2 8.Fr.Rittkr, 
Allj;. Schulzeitung 1830, p. 788 und 113». FaiTZriiK, De Arist. Daetalelisibus. 
Leipzig 1831, p. » 20. C. F. Hkrmann, Progvinuasmata ad Ar. E.piitcs. Marl». 
1835, p. 17 fl'. Diniiokk, Ar. Frgm., p. 40. Kaskc, Conun. de Arist. Vita, 
p. O'XIX CCL und in der Praef. zu Mkinkkk, Ed. Ar., p. XIII ff. Bkhiik hei 
Meineke F. <\ G. II, p. »02 IT. Kock, De Philonide et Callistrato. (Juhen 1855. 
Enukr, N. .Tahrhh. LXXIII. p. 337. IlKl.Hlii, (Juaest. scaenicae. Bonn 18«1. 
K. Pktkrskn, Dichter und < 'horlehrer, N. dahrbb. LXXXV, p. «1» f. A. Mt u.kk, 
Ed. Ar. Achum., p. VII IV. E. Mkykr, De Aristophanis uilmlarum eomniissionibus. 
Berlin 18«3. Zwkrokk, De priuiis Aristophanis fahulis, <|«ia rationc in seaenatu 
eommissae videantur. Kost. 18«8. Mtl.LKR-STKlurN«; , Aristophanes und die hi- 
storische Kritik. Leipzig \H~.i, p. «04 fl". Lko, Rhein. Mus. XXXIII, p. 400 H. 
(Ilnninu, Speeimeti litterariuin inaiigurale de Babyinniis Aristophanis fabula. 
1't reeht 1882. H. Lt ukk, Observatioiies criticae in historiain veteris (iraecoruin 
eoinoediae. Berlin 1883, p. 1« und 4». Ausserdem DrdVskn in der Einleitung 
der l'ehersetzung der Achanier und Tki kkki. in der Real Eue. s. v. Aristophanes. 
Hermann. Uhrbu« Ii III. II. 23 
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den Chor nicht erhalten '), noch eine rechtliche Beschränkung infolge 
seiner .lugend -), noch die Unfähigkeit den ( !hor einziüihen als 
Motiv vorauszusetzen — für alles dies findet sich hei richtiger 
Deutung der Quellen kein Anhalt — , sondern lediglich die Furcht 
vor einer Ablehnung seiner Stücke von Seiten des Publikums. Es 
stand dem Dichter die rnberechenbarkeit der Athener vor Augen, 
wie sie sich seihst namhaften Dichtern gegenüber gezeigt hatte 4 ). 
Bis er sich also von dem Urtheil des Publikums über seine Poesie 
überzeugt und einen entschiedenen Sieg davongetragen hatte, wählte 
er den sicheren Weg des heimlichen Auftretens. Demnach musste 
er dem Kallistratos seine Stücke vollständig überlassen, so dass 
dieser den Chor erbeten, die Regie übernommen, die Ehre und den 
materiellen Lohn davongetragen, aber auch, da er als Dichter galt, 
die Angriffe ausgehalten haben wird, mit denen sich der durch die 
Babylonier gereizte Kleon zu rächen suchte •). Hieraus folgt, dass 
sänuntliche Stellen der Acharner, an denen von diesen Angriffen 

') So Beruk, ]>. «03, Enuer, i). 343. 

J ) So MfrM.EK-STRÜMXO. p. WH. 

s ) So Hkmim, p. 18 f. unter Bezugnahme auf Eq. 51«: vA»\it»W,\wzY.'t.).W, 
ihv. y/t>.5Kü»ta-«iv s^ov d«iv:o>v, wo aber xtn|M;>oo$. jedenfalls auf die Dichtung, 
nicht auf die Einübung des Chors geht. Ohne die zur Einübung des Chors er- 
forderlichen musikalischen und orchestischen Kenntnisse hätte Aristoplmnes gar 
nicht dichten können. Vgl. Petersen, p. K50 h. Eq. 544: x>j£sf,vzv 'v>-J* iwS? 
bedeutet nicht nur das Einstudieren des Chors, sondern das Einstudieren für 
ein eigenes Stüek. In Nub. 530: xi-,'w. rapifevo; -(uk, eY •r i xoox tli^ zv> jiv. ?t- 
vttiv, EcsJWjX'x, Z'iiz 'S t'io'JL /.afio-is" ivi'D.Eto xt'/<. liegt bestimmt, dass des 
Dichters Ineognito ein beabsichtigtes war. Dasselbe bezeugt Vesp. 1017: w.- 

■AÖ'.zit'A'. •('ip yf t *tV Kf»0Tef*0; M*»TO'j; E'J -tZV.fpnÜ$. ?'/ JJLEV O'J '^'XV'OIÜ; . ä '/./,' 

E-'.XO')f<l<>V Xp'iJlOTjV STS&'ilSl TtOi^TatC, JltJlY^'ijlSVO; TYjV K'jOOX/.EO'»; |L'/.VCE'UV X'X' V.'i- 

voiav, r.; «/.).oto{'*; ytZ'Ayj.^ xumioS'.x'i ««•//.'/.<« yE'/sfta:. Hatte mau in Athen 

Kunde von der Autorschaft des Aristoplmnes, so musste sich irgend jemand der 
Indiscretiou schuldig gemacht haben- 

4 ) Das zeigt die Purabasc der Equites v. 515, wo Aristoplmnes sieh auf 
das Schicksal des Mugncs und Knitiuos bezieht. Petersen, p. <>52. 

•'■) Arist. Ach. 377 IV.: 'vr.'jz t* sjj/rjTiv f >r:ö K/.eiuvoc ä-a«*ov int-T'*;!/*: v.öt 
t-ijv «f^jr. xo>u.(i»ot'/v. e ; .5e>.x'»v*; •,''■<?' !«■'' ei; ?ö ^/AfiT'fjV.ov >,:fytu.x /.'/: •{,?'>'/*, 
xa-E'f'/.iöt-:'.^ ;ao'j xäx^x'y.o^öo:: x'/k/.'jvsv. o)■3T , i/.'Y'j'» ir'iv) ä^u'/.öa^v )i',t.'>"i-w;- 
jiovo-iasvo;. D»id. 502: o'j Y'^f l 1E " ,v 7 J ^.'/^//.Ei K >.*«••/ 2r. ;evo»v najiövT«»v rr ( v 
nölf.iv x'jxh'i; /.«y«» xt).. Vgl. Schräder, Kleon und Aristoplmnes' Babylonier. Piniol. 
XXX VI, p. 385 IT., wo über die Frage, oh Kleon den Aristophaues oder den 
Kallistratos oder beide angegriffen habe. < 1 »*• sonstige Litteratur verzeichnet ist. 
Petersen, p. «»55 vermuthet passend, Kallistratos sei ein dreister Mensch ge- 
wesen, der den Kleon nicht fürchtete. 
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tli« 1 Keile ist, auf Kallistratos zu beziehen sind Höclist wahr- 
scheinlich wurde dieser aucli schliesslich als Dichter in die ofti- 
ciellen didaskalischen Acten eingetragen, und wenn in der erhaltenen 
Didaskalie der Acharuer s&te/ihj o«a KaXXti?piTO«j steht, so ist zu 
bemerken, dass unsere Didaskalieen nicht direct auf die ofticiellen 
Listen, sondern auf die Sammlung des Aristoteles zurückgehen, in 
welcher auf Urnnd eingehender Forschung der richtige Sachverhalt 
angegeben war 2 ). Als nun aber die Acharuer den ersten Platz * 
erhalten hatten, entschloss sich Aristophanes dazu, unter eigenem 
Namen aufzutreten. Die (J runde, welche den Dichter veranlassten, 
nach der Aufführung der Ritter wieder mehrfach seine Stücke durch 
ander«' auf die Bühne zu bringen, und über die wir nicht unter- 
richtet sind, müssen jedenfalls andere gewesen sein, a!s in seiner 
ersten Periode: vielleicht war es nur Unlust, sieh dem mühevollen 
(lesehäfte des ot07/$x=tv zu unterziehen 3 ). Die Verheimlichung des 
Dichters, welcher bereits so bekannt war, dass man aus dem Cha- 
rakter der Stücke auf ihn als Verfasser sehliessen konnte, hatte 
jetzt keinen Sinn mehr; es Huden sich auch in den durch Philonides 
aufgeführten Wespen Worte, die sieh lediglich auf Aristophanes be- 
ziehen können *). Es ist daher wahrscheinlich, dass dieser selbst 
um ({«'Währung «les Choivs nachsuchte und sich sodann bei der 

') So Ranke, Vit. Arist. Meineke, p. XIX: Drovskx, p. 5; TKiWEr., 
p. Petersen, p. »>55; M ( 1 1. L K R - St 1 1 I' im s« s , p. «07; während Rihkeck, Ar. 

Ach., i». 21'»; DlNl»ORF, Poet. secn. Proleg., p. 27, Leo, p. 400 die Stellen auf 
Aristophanes beziehen. Hercik, p. 932 glaubt, Kallistratos sei angeklagt, 
iilur Aristophanes für ihn eingetreten. Die Yf^'f^ *svt«ai; lassen wir, als hier 
nieht intetvssierend, unberücksichtigt. Aueh unter dein S'.viix'/'/.o; Arh. H28 ist 
Kallistnitos zu verstehen. Die Anspielung auf die Ritter Aeh. 3(X) f. war fiir 
die Zuschauer noch nieht verständlich. 

Petersen, p. 035— OHO f. I'eher die Sammlung des Aristoteles siehe 

3 ) Dass Aristophanes seinen Sohn dem Publikum hätte empfehlen wollen, 
ist ein von den Grammatikern unb'i'gcschobencR Motiv, s. Petersex. p. 659. 
<). Müller, (Hriefweehsel zwischen Roeckh und Müller, p. 250) dachte an Ab- 
wesenheit des Dichters; dazu würde zu vergleichen sein Vita Pindari, p. 93, 79 
Westcrmann (unil ibid. p. 97, 10;: 'Anojf.'/.oooipo'j, Sv yiz: xal npoisT'ituvov x'ix/.itov 
/oomjv •/.'*'• 'ino^u.vV/Ta ~; "Ts 'tz r i'. TYjV v.o'oxiätav Ih.v2£e,u> na-?': ovtt, tov o vj tö 
mtniHv v.'xxo^ji-fj'javTa zsy/^jt^Yr^w.. 

*) v. 101H IV., namentlich 1021 : jiit'i toöto ZI xn't yv/tptüz v^t ( xtvoovs'ioiv 
xaiV z't'iX'ii, oöx ä>.).<iTf»in»v uü~ v.**»«» Moosmv ^ouaiV YjV.v/^-mc, deren richtige 
Deutung, .er habe fremden Musen seine Worte geliehen" Petersen, p. t>52 ge- 
geben hat. Völlig anders Zielinski. (Gliederung d. a. Koni., p. 242. 

23* 
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* 

Einübung durch die genannten Personen vertreten Hess. Diese An- 
nahme wird namentlich durch die Didaskalie der Wespen empfohlen, 
nach welcher Philonides mit seinem Proagon als Ooneurrent des 
von ihm ebenfalls einstudierten aristophanischen Stückes auftrat, da 
durchaus unwahrscheinlich ist, dass der Arehon dem Philonides zwei 
Chöre bewilligt hätte '). In welcher Form nun in solchen Fällen 
die Eintragungen in die officiellen Listen vorgenommen wurden, ist 
* unbekannt. In den iiischriftlich erhaltenen didaskalischen Frag- 
menten aus der Mitte des vierten Jahrhunderts findet sich für die 
zaXocti der die Aufführung leitende Protagonist und daneben Titel 
und Verfasser des Stückes verzeichnet 2 ) ; vielleicht wurde schon im 
fünften Jahrhundert in den hier einschlagenden Fällen ebenso ver- 
fahren. Da aber die in den handschriftlich erhaltenen Didaskalieen 
übliche Formel wahrscheinlich aus der aristotelischen Sammlung 
stammt, so ist es glaublicher, dass dieselbe auch in den officiellen 
Listen angewandt wurde, wenngleich die Annahme nicht geboten 
ist, dass jene äusserlieh genau mit diesen übereinstimmte. Sollten 
aber — was durchaus unwahrscheinlich ist — die officiellen Listen 
nur den Namen des Kegisseurs enthalten haben, so würde voraus- 
zusetzen sein, dass Aristoteles auch hier den richtigen Sachverhalt 
ermittelte und aufzeichnete. An etwaigen Preisen und den Hono- 
raren werden diese stellvertretenden Regisseure keinen Antheil ge- 
habt haben, sie erhielten vermutblich vom Dichter, dem die ma- 
teriellen Vortheile zufielen, eine angemessene Entschädigung. 

Was nun die anderweitigen Nachrichten über nicht durch die 
Dichter geleitete Aufführungen anbetrifft, so ist auch da je nach 
den Umständen der Xanie des Dichteis genannt oder verschwiegen 
worden. Das erstere wird wahrscheinlich geschehen sein, wenn 
Stücke verstorbener Dichter von ihren Hinterbliebenen zur Auf- 
führung gebracht wurden, wie das von Euphorion '% dem jüngern 
Enripides 4 ), dem Enkel des Sophokles ') und Stephanos, dem Sohn«' 



') Pktkrskn, p. u<>4. Lko, p. 404. 

*) r A. ii. CIA II, 973, 18: zu'kwA • NsosT'W.rjios "iUAz-^ K'jv.z-W). 

s ) Suiil. s. v. K'Vf of.Uuv • . . . ö; xal xoi; Air/'V/.ou to-") tv/tj.öc, olz \k-'(f.m 7jV 
sn:3s , 4'ijj.tv«>;, »5xo'xx'.; zvixvj^v. I'ktkhsKX, p. ♦i*»7. 

*) Sehol. Ar. Rhu. 67 s. oben p. 312, A. 10. Nach Pktkr.skn, der 'ijxwviu«»; 
liest, soll dadurch angedeutet »ein, dass in den 1 hduskalieen Vater und S.din 
genannt waren. 

') Aiy. Oed. C<d. s. oben p. 312, A. 4. 
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des Antiphanes '), berichtet wird. Hier gewannen die Hinterblie- 
benen als berechtigt«; Erben eventuell den Sieg für sieb ; durch den 
lophon dagegen liess sich Sophokles bei der Aufführung einiger 
Stücke vertreten*), wie Aehnliches auch von Apbareus 3 ) und 
Eupolis *) anzunehmen ist. In allen diesen Fällen hatte die Ver- 
schweigung des Dichters keinen Sinn; wohl aber scheint Philippos, 
wie aus der Form der betreffenden Notiz zu schliessen ist, die 
Stücke des Eubulos für die seinigen ausgegeben r ") und Plato seine 
Komödien geradezu an andere Dichter verkauft zu haben"), endlich 
ist die einschlagende Notiz über Euripides' Andromache 7 ) dahin zu 
verstehen, dass Euripides dieses Stück wegen seiner gegen Sparta 
gerichteten Tendenz lieber dem Demokrates zur Aufführung übergab, 
der Archon dasselbe aber zurückwies. Eine weitere Frage ist, in 
welchem Verhältnisse Männer wie der bei Demosthenes erwähnte 



') De com. III, p. XV Dübner: ttüv Ii xwjtcp^'.öiv otöroö ttvi? x'xt b Xtt- 
•f*vo; s5i?a;»v. Vgl. Meineke, FCG. I, p. 485 f. In der Annahme, dass dies 
nach dem Tode des Aristophanes geschehen sei, folge ich Petersen*, p. 668. 

') Suid. s. v. Mos»»: . . . Sp'ip.'XT* ?fc "lofmv •/ • J>v tar.v Wyi/.'/.s'S;. 

T-fj/.if/;, WxTotto)V. *\Uvi IUj>-:;, Asiajisvö;, Rix//«, llevttri;. xv. '//.'/.a jiet* 
TO') rsi'.'Jj; lo-foxV-so-j;. Dass hier Auflühruiigeu zu Sophokles' Lebzeiten gemeint 
sind, liisst sich aus Arist. Hau. 78: »>•>, nv.v f <5v "lo^o»v:\ ä-'//.'/ ( Vi>v «x'jtov 
jxov*>v, 5vt<) £vf*>x/,s«>'>; öt'. -o:ir xu>o*»jv : .-:oj, Vit. Soph., p. 131, 87 Westermann : 
Z'rsrfiwÄz'jiZ'i . . . x<w 'l&'iöjvTt ;w 'i'.öi und Sehol. Arist. Ran. 73: •r l Y«>vi"'*to 

x).fv>; £:Tj eif-^xtli; ?j,ay<.)V>,*v sehliesMMi. Nach der zweifelhaften Notiz de« Sehol. 
Arist. Ran. 78: oö ji.öv>v e-l -Co t*:; tvi k<*t£,ö; Tp'*-,'«»'»/:; tr^äziz^v. x<»|uu- 
o-iTa'.. «>.*/.* jnl tö» xal 'W/f^; xa: jin/.'xxöc ttv«: soll er sich für den Verfasser 
ausgegeben haben. Petersen, p. 6«>8 f. 

») rtut. Vit. Isoer. 4«i, p. 83<» D, s. oben p. 312, A. 11. 

*) Athen. V, p. 216 D: K^-o/.i; töv A'jtiX'ixov v.vJtia; v.<i AY | ji.«Tj.'ir»V) 
/'/.i >'i^i trv v ; .xY t v tv> A'j?o).'>xo'). Demostratos war selbst Diehter. Meineke, 
F( (i. I. p. 110. 

') Schol. Plat. p. 331, Bekker: tyu.'.zz'» töv v>:; K*>-io '>/.o> op'i'i.aT.v äytov.3«i- 
juvov. Vgl. Meix. F('(i. I, p. 312. Petersen, p. 66H. 

") Suid. s. v. Wpxioa; \v.\w>\t.tw. "... v.a ~' x ^ xcojup^ia; oe^to; 

(>e. U'/.'itojv) souiiv J!'*p£yr.v v.U r..vwv. ' Af.x'i'Vz; utii* i-JVot: f-^. Plato 

sehein* den siehern Erwerh «lein eventuellen Dichterhouoratv vorgezogen zu 
haben. So Rohde, Rh. Mus. XXXVIII, p. 292, A. 1. Vgl. Petersen, p. 667; 
Meineke 1, ]>. P>3. 

7 ) Sehol. Kur. Amlroin. v. 44ö: i:/.'.xf.:viö; '^i T'.-'»; toO ^'/[laTo; yf.övrv,; 
o-V/. /.'x^-iiv • o< Sev-Suxcr. Y'^f 'At^vYjSiv. ö Ka'./.'.|i.'x/o; E^r,'f<'*fY ( v'A : . fYj3i 
ty^ TpnY<;»*itqt AY l ]i.'jxj>äTY ( v. Petersen, p. 670 f. 
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Sannion '), welcher aus dem Chorlehren gegen Bezahlung ein Ge- 
schäft machte, zu den Beauftragten der Dichter standen. Dass 
heide Arten von yopoä'.SdraxaXoi nicht identisch waren, geht schon 
daraus hervor, dass Sannion vom Choregen engagiert wurde, dessen 
Mitwirkung sich das Verhältniss des Dichters zu seinem Beauftragten 
gänzlich entzog; ferner spricht dagegen der Umstand, dass bei der 
bekannten Aufführung des Oenomaos. bei welcher Aeschines hin- 
stürzte und die von Ischaudros geleitet wurde, der genannte Sannion 
als Chorlehrer zugegen war*), da in diesem Falle Ischaudros, nicht 
Sannion mit Männern wie Philonides und Kallistratos in Parallele 
zu setzen ist. Hienach scheint es, dass man in diesen gewerb- 
mässigen Chorlehrern die mehrfach genannten, aber nicht hinlänglich 
gedeuteten oTro&Si'ntaXoi 3 ) zu erkennen hat. Ein solcher wird nur 
dann angenommen worden sein, wenn wie p. 335 bemerkt ist, der 
Dichter oder dessen Beauftragter sich der Einübung des Chors 
nicht selbst unterziehen wollte und sich mit dem Choregen darüber 
benommen hatte. 

Nachdem es im vierten Jahrhundert üblich geworden war, 
Tragödien der alten Meister bei den Agonen zu wiederholen 4 ), 
hatte" es nicht ausbleiben können, dass die Schauspieler aus man- 
cherlei Gründen Veränderungen mit den Texten der Stücke vor- 
nahmen. Dieses Unwesen scheint einen grossen Umfang erreicht zu 



') Dem. Miel. §. 58: Y>xvviu»v izv. 'Ap'*') r.s h -z'iht Tf>*-f:xo»>; yy? r >'*i v.Säsxmv 
. . . toOtov . . . \\v.ibi»-'i.'J> v.<; f t/.ovttxwv y/'pYjo; rp'AymooV/ und Jtavta töv jut« 
T'/'jt'x fy,wi v.oäoxs'. to'>; y>j>o'j;. Vgl. Aeschin. Tim. 98: rfy/ wiv yäp otxtav 
ty ( v sv är.iZofr' o-jto; Na'j3:xp««i ?<;» xtüji'.xm, »nx.pov 5t a'jrijv izpiwi rrapä 

zoü Noeiy.xpäwj; tiy.oz: jtvAv KXsatvsxo; ö yopo$t?<iax'*/.o;. 

*) Vit. Aesehin., p. 269, 2H Westermann: Ar^ia/apt]; V n kuiKy.Vth^ A-^j.6- 
srfivo-ic, «» £pa TT'.Tcrrjxjov a'jTÖi ).eyovr. nspl A-r/ivco. ff;- : .v 'l-y/Jvopvj ?o'> 7p'r,«;>$o- 
srjioO tfritafiMVt^tvv yrvlsitoi: töv Atsyivtiv xal önoxptvöjj.evov O'.vöjiaov v.ojxovt'/. IU- 
ÄoTta atsypojc :te"s:v xhi ävx~rf]voi: ino -*xvvIm»«>s xoö ■/o i ooowa~x , i'wj. Ischaudros 
wird Dem. De fals. leg. 4}. 10 Deuteragonist genannt, scheiut jedoch im Demos 
Kolljtos ah Protagonist fungiert zu haben, wie auch Ukysar, De Ui-acc. trag., 
}>. 29 annimmt. S. jedoch Sciiakkkr, Demosth. I, p. 222, A. 4. 

s ) Phot. s. v. uno3t3äoxn/.o; • <» cü> yop<;> xotfx/.tyiuv. ?»5'Jccxot).o; yip *> 
no'.Tjt-Tj;, "Apt-to-f ivf,;. He*. '»-ov.oäixaXo^ yoprjOtSä-x'x/.oc : cfr. Poll. IV, lOti. 
Plat. Ion, p. 53t>A: x«xl iosnsp ix rr ( ; /.iOvj sxeiv-fj;, ö E;-r i prr | tof. 
yops'jttüv Ts xal v.5a3xä/.(uv x'/i '>n^5tv*3x«/,iwv ix «'/.ayi'.»') iv^piT^uvtuv xcöv ty^; 
Mo -irr,; ;xxp«|i.'*|üvtuv BaxvAuuv. CIA II, 551 mehrfach. S. mehr im Abschnitt 
über die dionysischen Künstler. 

4 ) S. oben p. 324, A. 2. 
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haben, denn Lykurg sah sich veranlasst zu verfügen, dass im staat- 
liehen Auttrage ein Normalexemplar jener Tragödien angefertigt 
und im Archiv aufbewahrt werden sollte, um mit diesem die Schau- 
spielerexemplare zu vergleichen und, wenn erforderlich, zu corrigieren: 
eine Abweichung von dem so festgestellten Texte war ferner nicht 
gestattet. Dies ist die wahrscheinlichste Auffassung der betreffenden 
kurzen Nachricht, welche ihrer jedenfalls fehlerhaften Ueberlicferung 
wegen zu einer grossen Anzahl von Erklärungs- und Verbesserungs- 
versuchen Anlass gegeben hat '). Da diese Bestimmung natur- 
gemäss nur für die unter staatlicher Autorität stattfindenden Auf- 
führungen gelten konnte, so wird sie ihren Zweck nur mangelhaft 
erreicht haben, wofür auch der Umstand beweisend ist, dass nicht 
wenige von Schauspielern stammende Interpolationen noch in unsern 
Texten enthalten sind 3 ). Das Normalexemplar soll im dritten Jahr- 

') Plut. Vit. X Ür., p. 841 F: sirfjVSfxs 31 vöjjlvj; . . . töv 3c ü; -/«Xx«; 
r.xov«; «v«ttilv«i tJjv jto'.t^wv A'r/j/.oo üo-f oxmo-j; E'jpu:i3o'j x«t t«; Tp«','q>3t«; 
«•jtcmv jv y.oiv«) Yp«'|»«jiivoo; f //.«"TS'.v xa't töv rr,; i:ö).tu»; 7pau.{t*Tt« Rap«vaYtv«»3xsiv 
tot; 'in'ixp'.vojuvo;; • r>'jx s;*'v«:. -pp «'>*«» 'jizoxpiv:^«:. Vgl. UkysaR, De ({nur. 
trajr., i». 7 ff. Wklckkh, Hr. Tragg., ]>. 907 ff. BkknhaküY, (W. Litt. II, p. UM f. 
Xisskn, D« Eyeurgi oratoris vita et rebus gesti*. Kiel 1833, j». 90. Koks, De 
publico Ae.sehyli, Sophoelis, Euripidis fabularum exemplari Lycurgo aueton- 
confeeto. Bonn 18<>.«. Sommkrhrodt, Seuetiica. p. 253 ff. giebt eine UcberMeht 
über die verschiedenen Erklärungen. Xaeli I'ktit, Lege* Attie., p. 139 ed. Wess. 
und Wai hsmi tii, Hellen. A Iterthumskunde 11, p. 743 Millten die Tragödien der 
drei .Meister nicht mehr aufgeführt, sondern jährlich vom Staatsschreiber vor- 
gelesen werden. Böttiokr, Opuse., p. 295, Am», meinte, der Staatssehreiber hättr 
den Schauspielern jährlich die Stücke vorlesen sollen; nac h Hkinkich, Comment. 1 
in luven., p. 19 und <•. Hkkmann. De choro Knnieiiiduin Aeschyli II, p. 18 
Opus.'. II, p. 155 sollte der Staatsschreiher während der Aufführung die Stücke 
nachlesen, um Aenderungen zu verhüten. Die richtige Bedeutung stellte zuerst. 
SniXKii'KK, Att. Theat., p. 1*7, A. 180 lest, und unabhängig von ihm Wki.ckkr, 
dem sieh Sommkri»ROI>T ansehloss. Die letzten Worte hielten I'KTIT und Wachs- 
mi th für richtig: ehenso WklcKKR, der erklärte, „sie zu spielen ohne dies wie 
bisher." BoTTl.iKR sah die Corruptel, Wyttknua. h sehrieb o-jx e;. ■(. n«p' «'jt«; 
•jrv/j>.: (Jrysar, u. t. rix. «/./.i«; nm%' f . Di üNKR o. i. y. «/.'/.<•>; isoxp. SoMMKR- 
nuoiir sehreibt statt n«p«v«y:va»3x*iv «vay.vo'»r/.? , .v und i. y. '*öt. swvinoxpivisi»'«: 
(wie s'/j.i.»«:v, n«p',py_s :3tht:): dieser Aeudernng ist O. .Iahn, Einl. zu Soph. Elcetra 
beigetreten. Mehr bei Sommkrrroi>t a. a. U. 

-•) S. Valckkn. ad Eur. IMmen., p. 133. Bok. kh, Trag. Ur. priue.. p. 1 1 f. 
Beispiele aus deu Scholivn zu Kuripides: l'hoeii. 2»>4: v. vr. •inoxf.tvx; 3t« xo 
V)3r/fopov jt;T«n>.«t70')5i rr,v U;-.v. (»lest. I3t»b\ s. oben p. 140, A. 9. .Med. 
A'v>;o>; jitt« z'.bt'j fipt'- "ö S'-vj, 3ö;i«>'>; it-Jl«- 1 , :v roTpiox«-. /.i/o; x«: ji.i;».-f st«: 
-">•; •jK'ixpf:«:; oj; «x« ; .pu>; « ; növ t«-50o-iv. Vgl. v. 379; ferner ibid. v. 83. l'lut. 
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hundert Ptolemaeos Euergetes gegen Hinterlegung von fünfzehn 
Talenten für die alexandrinische Bibliothek entliehen, später aber 
die Athener bewogen haben, die Caution zu behalten, auf die Zurück- 
gabe ihres Eigenthums zu verzichten und sich mit in Alexandreia 
angefertigten Abschriften zu begnügen l ). 

Dass die Schauspieler den Dichtern vom Archon zur Verfügung 
gestellt wurden, ist bereits gesagt J ); über die Art, wie dies geschah, 
sind wir durch eine Glosse mehrerer Lexikographen 3 ): ot zwrpv. 
sXdftßavov tfy=ic '>7.oxf/.tac, xXT^tp vsp\7;ttsvTas ; oTOxp/tvouiw)? ta SprdjiaTa. 
a>v 6 vtxrpae sie tVmov axpttoc jtapeXajjLßavsTO nur sehr unvollkommen 
unterrichtet, da aus derselben zunächst lediglich zu entnehmen ist, 
dass die Schauspieler den Dichtern zugeloost wurden. Die Worte 
tpet? ij.roxp.Ta. sind verschieden gedeutet. Während die einen an 
den Protagonisten, Deuteragonisten und Tritagonisten denken 4 ), ist 
von anderer Seite mit Recht darauf hingewiesen, dass die für den 
gesammten tragischen Agon erforderlichen Protagonisten gemeint 
seien 5 ); denn wenn auch erst seit Demosthenes eine derartige Unter- 
ordnung der beiden anderen Schauspieler unter den Protagonisten 
bezeugt ist, dass nur dieser engagiert wurde und seine Gelulfen mit- 
brachte"); so steht jener Ansicht doch das vtxrpa? entgegen, da von 
Siegen der Deuteragonisten und Tritagonisten durchaus nichts be- 
kannt ist; ausserdem ist o-oxpivsoira. der technische Ausdruck für 



De fort» Alex. II, 2, p. 334 F: xtou.wool o' -f^av ot mpt Auxtuva xöv V.xap*EV 
xoöxo» o' st; xtva xiiijuuo'.av .jißa/.övxt sxiyov alxYjX'.xöv sSioxe osx'z xi'/.avxa. 

Mehr bei Bernhardt, f.r. Litt, in den Bemerkungen zu den einzelnen Stücken. 
y ) (»alen. in Hippoer. Epidem. XVII, 1, p. 607 Kühn: Ott o. out«»; s-rto-j- 

'j'A^Z JCSp'i TTjV XÖiV Ra>.<X'.UtV Jjtß'/.ÜuV XXYjStV 0 I ItO/.Z|1'X.O( IxStVO?. O'j [UXpÖv JtV'it 

fiotptüptov fetatv ö xpö; WJW^aioo; trtpaij • oo ; j> yäp a''>xo-? evr/opn rrtvxexoitOEX'at 
vi'l.wza ip-fopio!) xal Xa-jioy tä lo'fOxXtou; xal E'jp'.^ioou xat At:/i).o»i jsiji/.toi y/iptv 
toü Yp«'!**'. pivov a'jt(i»v slx' softem; 4koÖV>v«! 5o>a. xottasxrodfsot; tro).'ixj'/.«»j; sv 
/äptat; x«x).Xi3TOt$, £ ji'ev s/>.ajjs zotpa WJHjvzumv wAz/ fs. a o* »»'"1x05 xax*3XE '>'*-. v 
Eitjji'isv aüxol;, napax'i).ü»v sy.'.v x« xä rt.vXjxaiosxa xa).avx«x x«t tv, ävft* o»v 
joosav jitß).iir»v na/.atoiv xä xatvei. 
*) S. oben p. 344. 

Ä ) Photiu?, Said, und Hcs. 8. v. vs-ay,-?'.? (vjjur.; lies.) ÖTroxptxwv, mit einigen 
Varianten. 

4 ) Bker, Zahl der Schauspieler bei Aristophane*, p- 7 f. Sommerbroüt, 
Seaenica, p. 168. 

Ä ) Meier, Hall. Litteraturzeit. 1836 Xro. 118, p. 324 1'. Kohde, Rh. Mus. 
XXXVITI, p. 270 IT., der überhaupt zum Folgenden zu vergleichen ist. 

°) Dem. De fals. leg. §. 10: xal T/tov "Isyotvopov xöv NEorcxo/.Euot) oenxjp'r,'«»- 
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die Thätigkeit des Protagonisten '). Die Worte u>v i v'.x^oot? wur- 
den früher von dein Dichter verstanden*), darauf fand man zwar 
die richtige Beziehung auf die Schauspieler, dachte jedoch irrthüm- 
lich an einen Sieg in der durch das Wort axfy.ro? angedeuteten 
vorausgehenden Prüfung 3 ) ; die richtige Beziehung auf den Prot- 
agonistemvettkanipf ist erst neuerdings gefunden 4 ). Endlich ist s»? 
tov>jiiov sowohl allgemein von der Zukunft, als enger von der Auf- 
führung des nächsten Jahres verstanden worden *'). Hienach scheint 
die fragliche Glosse folgendes Verfahren zu hezeugen. Aus der 
Zahl der tragischen Protagonisten, welche sich zur Theilnahme an 
der Aufführung gemeldet hatten, wurden vermittelst einer Prüfung 
drei ausgewählt und diese den Dichtern zugeloost; wer nun von 
diesen Schauspielern nach dem Agon bei der Beurtheilung der Prot- 
agonisteuleistungen zum Sieger erklärt war, wurde im nächsten 
Jahre der Prüfung nicht unterworfen, sondern ohne Weiteres bei 
der Loosung berücksichtigt. Dieses Verfahren passt zu den in- 
schriftlichen Nachrichten aus dem fünften Jahrhundert, nach denen 
in sämmt liehen Stücken einer Trilogie ein und derselbe, also dem 
Dichter zugelooste, Protagonist spielte fi ), während die Ueberlieferung, 



v.5rr,v; ibid. 24K: 'vvri Hrö? ( „j»<>; n-lts \\y.zzwrji.r,;, *>:; zy.vi /.fftuv 

v.i'St.i-n: Do cor. tj. 2«i2: ä>.*/.'i \v.z\hUz^ zvtzv* . . . iltp-ilu« xu: iutxpdctst izy.x- 
'a-jW-s-::;. Vit. Arschin, p. 2<i9, 2« Wettermann: s. oben p. 358, A. 2. Plut. 
Praee. per. reip. 21. 3, p. 81H F: 'Ztoitov yip sz-i, xhv . . . r.pm-z'x'HMzrrp . . . 
<un%>-c;) To» vi Tp-xa /.s'-v/Ti . . . izizfr'i.: -pozvsxKi-(tzfru: t'a^e'.vo.;. 

') Uohkk a. a. O., p. 283. Dom. Do fals. log. §. 24B: tiöto Sp'ijia 
(Kurip. Phoenix) «/•>$s:t«t'»;ro« o'ke W^oj&o; o'jte WpisTwrjio; 'insxjitvAv-o . . . . 
A v~:,örr ( v « ii'.-i^'/.jo-^ no/.Xotx:; piv Hjo?,,«,^;, no/./.äxt; 5* ' A v.-TÖ?Y t pr i; 
xixf,-.™:. CIA II. 972. 973. 975 findet sieh nach Angabe des Stückes stets der 
Protagonist mit den Worten örixfitvitr» h r,i\'4'L verzeichnet. 

-') Hemsterh. ad Lue., p. 1 *»7, H. (trvmar a. a. <)., p. 25 und ScHNKHtKK, 
p. 130, A. 15H bezogen mv auf die Schauspieler, v.x-^s'a; auf den Dichter. Noch 
anders Höttiokr, Opusc., p. 315, A. ***. 

s ) Hkkr a. a. (>., p. 7; Sommkkrrodt a. a. <>., p. 1H8. A. MnxF.u, Piniol. 
XXIII, ]>. 518, Jti'i einer Prüfung, die mehroro bestehen, kann von einem 
Sieger nicht die Kode sein. Näheres ist über diese Prüfung nicht bekannt. 

*) Von Kohdk a. a. O., p. 273, eine Deutung, der Mkikr a. a. O. nahe 
gekommen ist. I'elier den Protagonistemvett kämpf s. oben 21. 

s ) Erstcres ist die Ansieht Beek'*, wobei ihm Luc. Vor. bist. II, 27 zur 
Seite steht: letzteres die RonnKS a. a. ()., p. 27.1, A. I. 

ft ) CIA II, 972. Kin Salyrdrama ist damals nicht aufgeführt; wohl aber 
zu den drei Trilogieeu ein einzelnes im vierten Jahrhundert (CIA 11,973), dessen 
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dass Sophokles bei der Abfassung seiner Stücke auf die Eigenthüm- 
licbkeiten der Schauspieler Rücksicht genommen habe, dagegen 
spricht es bleibt hier also in unserer Kenntniss eine Lücke. 
Wenn aber in den «Jahren 341 ff. jeder Protagonist jedem der con- 
currierenden Dichter in einem Stücke der Trilogie dient 2 ), so kann 
damals eine Zuloosung an die Dichter nicht mehr stattgefunden 
haben. Vielleicht ist diese im vierten Jahrhundert ausser Gebrauch 
gekommen und sind die Schauspieler damals den Dichtern zu ge- 
meinschaftlichem Gebrauche zugewiesen. Auch die Nachricht des 
Pseudo-Plutarch, nach der Lykurg einen älteren, in Vergessenheit 
gerathenen, Agon der komischen Protagonisten wiederhergestellt 
und dem Sieger in demselben das Privilegium der unbedingten Zu- 
lassung zu dem komischen Agon an den nächsten Dionysien ver- 
liehen haben soll 3 ), fördert unsere Kenntniss der fraglichen Ver- 
hältnisse nur wenig. Es ergiebt sich daraus lediglich, dass die xj/It.; 
der komischen Protagonisten erst nach den Chytren, also kurz vor 
den Dionvsien stattfinden konnte, wenn anders die unbedingte Zu- 

«v 1 o 

lassung des Siegers zum Agon eine Auszeichnung sein sollte 4 ). 
Hienach blieben zum Einstudieren der Hollen nur wenige Wochen, 
die jedoch für die Kemoden, welche nur in einem Stücke auftraten, 



Protagonist nicht erwähnt wird. Für die Blüthczcit dürfen wir voraussetzen, 
dass der Protagonist der Trilogie auch im Satyrspiel die Hauptrolle spielte. 

') Vit. Soph., p. 128, 30 AVestcrinann: 'ff,"'- 5£ xai "Isisro; . . . a'Vciv . . . 
-pö; Tä; 'fi3i:? '/. ; >?ci>v -^A'W. fyü\\/ix r t.. I Jeher das Verhältnis* des Aesehylos 
zu Kleauder uud Mynniskos s. ohen p. 181, A. 4. 

-j (MA 1J, 5*73 (aus d. .F. 34 a /i) sind die Protagonisten nach einer be- 
stimmten Kegel vert heilt Thessdos spielt in der ersten Trilogie im ersten, in 
der zweiten im zweiten, in der dritten im dritten Stücke: Neoptoletnus hat dem 
entsprechend die Stücke 2, 3, 1, Athenodoros 3, 1, 2 zu spielen; im Iblgeiideu 
.Jahre spielt in heiden Tiilogieeu Thessalos im ersten, Xcoptoleums im zweiten 
Stücke. Die oben p. 18"), A. 1 angeführten von XlKlTIN aufgestellten Perioden 
werden folgenderniaasseu fortgesetzt: 4) die Zeit der vi'rr^t; -jr.fi/. v.th'iv: der 
Schauspieler gehört zum Dichter nur während des Verlaufs eines Wctt kämpfe»; 
5) die Zeit voller rnahhängigkeit der Schauspieler von den Dichtern. 

a ) Hut. Vit. X Orat. Vll, 1, 10. p. 841 E; s. ohen §. 21, namentlich 
p. 30J», A. 3. (Janz anders Hkkuk, Rhein. Mus. XXXIV, p. 21U, A. 2, der *"•> 
wz'mi.vjz'AI'v. von der Aufnahme des Siegers in den Katalog der Sieger an den 
Dionysien erklärt, überhaupt in der Auffassung des Agon irrt. 

') Roiidk a. a. O., p. 278, der auf Arg. II Dem. Mid. , p. 510 is. oben 
p. 335, A. -I) verweist, wonach auch die Auleten erst einen Monat vor dem 
Feste zugcloost wurden. 
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genügen mochten; für die Tragöden wäre die Zeit recht kurz ge- 
wesen '). Wie lange alle diese Bestimmungen in Kraft blichen, 
sowie alles Nähere, namentlich in wie fem sie auch für die Lenäen 
galten, ist unbekannt. 

Proagon. Gang der Aufführungen. Kampfrichter. Didaskalieen. 

War Alles für die Aufführung vorbereitet, so folgte kurz vor 
den Tagen des dionysischen Agon am achten Elaphebolion der 
zf,oa7<i>v. I'eber den Charakter dieser Feier, welche aus mehreren, 
aber recht dürftigen, schriftstellerischen Zeugnissen bekannt war a ), 
befand man sich lange im Unklaren B ), bis eine Stelle des Scholiasten 
zum Aeschines mehr Licht darüber verbreitete 4 ); man stellte nun 
die Ansicht auf, der r^odqwv sei eine Generalprobe der aufzuführenden 
Stücke gewesen '). Indessen ergaben sich bei dieser Annahme doch 

') Dieser Umstund macht die Ausetxung des Agon der tragischen Prota- 
gonisten auf die Choen (s. oben p. HÖH, A. 3 und p. 32!*, A. 4) unwahrscheinlich. 

*) l'lat. Legg. VII, J). 79<> D: y.u: ä-(i''>'suz ',i xai npoäf <uva;. zl r.vcuv, o-jy. 
a/./.iuv y ( toittuv evjx<* ^oo'/-,muv.3tj'>v. Aesehin. In Ctesiph. §. «7 : ö y*P l 1 '"' 1 ' 
invop^ . . . '{'Ay.: '\^-y,z\i.'L, ixx/.^rl'zv itc.tiv to">; kj^t'/v- ^ Vf^S btaar/O ) 
v»>"> "K).aiY JI V//.ui)vo; ;if ( vo^, öt" y ( v * Athav^««! t ( iHv/z •/.'/! ö 7.yA-[w*. Vit. Eurip., 
p. 135, 42 West.: /.j - ,''''»"' ^ - r >'f ox/. joi, äx'/jv/vta ör. STs/.J'irr.;?, a'jTov jtsv 

f.vx'fxYstv :v tö> nf.oct- ( '"'>: x'/t vx/pOsa: töv ?-r t( aov. Vgl. HlLLER, Hermes 
VII, p. 402. 

s ) <i. Hkkmans, Opusc. V, p. 204: .sulemiis pompa, quae saeris faetis 
ante conunissioiicui ludurum dueeretnr." Bkkuk bei Mkix. FC(J. II, p. 1 1 37 
und Mommskn, IleortoL. p. :J!M *prechcu sieh nicht deutlieh aiiH. Srnin/rzK, De 
ehori <ir. trag, halt. ext., p. 18 hält den musischen Agon an den Anthcstcricii 
lür den Proagon. 1Iki.hu;, Zeit sehr, für d. (iyiiinaMalw. I M*iÜ, p. 103 I'. lüs>t die 
Schauspieler und Chore auftreten, damit die IVeisriehter die Haltung und Aus- 
rüstung derselben genau prüfen konnten. I sknkk, Symbol. Piniol. Bonn., p. ßt»"» 
denkt au einen Bittgang der Dichter, Sehauspielor und Chöre. 

4 ) Schob Aesehin. Ctesiph. §. t>7: ey'.vovto -y, t«»v \\.v^ai. W ; Aiov>-Uuv 't^iz- 

•tsM-o^j: ?f.'/.aiTu»v iY tMV ''»* , ''' a: ^ v "*!' «*J'i"|><;> ' ot' o tf>|u«j; (Csknkii, Codd. itot|i.f»?, 
iwju..;) no'/CiYiuv xa/.stw.. -istufs; ot v.y/z zj/03u'»KUiv v. -'»-'v/v.™': Y'jp»« (nicht, im 
Bühnencostüme). 

) So mit KiUTZsrHK /u Arist. TheMnoph., p. 253, Schkakkk, Rh. Mus. 
XX, p. 193 und Hillek, Hermes VII, p. 3i>4 f. (uamcntl. p. 402), der auftnund 
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erhebliche Schwierigkeiten ; für eine Probe sämnitlicher zur Aufführung 
vorbereiteter Stücke würde an dem betreffenden Tage, an welchem 
ausserdem das Asklepiosopfer stattfand, keine Zeit geblieben sein; 
eine Probe, bei der aus jeder Trilogie nur ein Stück zur Aufführung 
gekommen wäre, hätte keinen Zweck gehabt; aucli spricht das Fehlen 
der Masken und des Costüms gegen Auffüllungen ; ferner wäre die 
Anwesenheit des Publikums störend gewesen. Es ist daher neuer- 
dings der Gedanke an eine Probe verworfen und mit grosser Wahr- 
scheinlichkeit behauptet'), dass von irgend einer Aufführung über- 
haupt nicht die Rede, sondern nur an einen festlichen Act zu denken 
sei, der zur Einleitung des eigentlichen Agon diente '-) ; die Dichter 
seien mit den Choregen, den Schauspielern und den Chören im 
Festschmuck, aber noch nicht in Bühnenausrüstung 8 ), vor dem Pu- 
blikum, welches sich vom Asklepiosopfer 4 ) in das betreffende Lokal 
begeben habe, erschienen, um zunächst die zu erwartenden Fest- 
spiele ofticiell anzukündigen 5 ) und daneben sich vorläufig zu em- 



von Schob Arist. Vosp. 1109: izv. (das Odoion) töro; 0-satpos:3i;, tv u> rlt»ftar. 
T'i notYjUata ijs<rfY*'*" /,i '- v xj/tv tv^ i*.; xh «Hatpov ä-aYYt'.ia; au eine Probe für 
Vortrag und Gesang ohne Masken uud Cost.üm, ohne Orchestik und Recoration 
denkt; dir Schauspieler und Choreuten seien vom Dichlor bekränzt eingeführt; 
Richter und Publikum sollton günstig gestimmt worden. Aus jeder Trilogie sei 
nur ein Stück aufgeführt. 

') Rohpk, Rhein. Mus. XXXVIII, p. 251 H'., dem wir fo'gon. 

*) T^*iv* x wi entspricht in der ltildung dem -pÖY'-xjio^, worüber Mkin. KCG. 
IV, p. 195: „rpio nomine fest um nuptialia sollennia praecedeiis signifieari 
videtur,** und z.yr x ü\\.\'.>i. hei Poll. III, '.iH : r, z r /o nprjxü.ivi w. 

*) Rokräuzt nach V. Eur. a. a. ().; ohne Maskon uud Costüm Schul. 
Ae>chin. a. a. (>. 

*) (»ogen (iiKAKD, L'Asclepieion d'Athcnes d apres de recentes deeonvertes. 
Paris 1881. p. 50, der den l'roagon (wie Hkrm., Gott. Altorth. in die engste 

Re/.iehung /um Asklepiosfcste setzt, bemerkt HeyiiKMANN, Phil. Ruriilschau II, 
p. 1-277, die „Generalprobe" habe ursprünglich nichts mit dem Asklopioioii zu 
thun gehabt; doch sei «lio Menge, welche dem Asklepiosopfer beiwohnte, nach 
Reondigung desselben gern zum l'roagon gezogen-, dies sei zur stehenden Sitte 
geworden und so der l'roagon zum integrierenden Theile des Asklcpiosft-stes. 

') So ist nach seiner ersten Rcdciitung 'xMfitu.tiv des Schob zu Arist. 
Vcsp. a. a. O. zu fassen, obwol der Schreiber desselben, welcher die Aufführung 
mit äs'*YYi'.i'* bezeichnet, auch mit ^-a-;;t'ü^ einen förmlichen Vortrag gemeint 
haben mag, wie das allerdings mit dem Gebrauche des Wortes bei Philost r. 
Vit. Soph. I, 21, 7, p. 222 Kays., Plut. adv. Colot. 29, p. 1124 <*, Synesius Kp. 
III, Suid. s. vv. K '//.>.: f «vr, $ und p'/Wo: (vgl. Arist. Poet. H) stimmt. 
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plchlen l ). Der Proagon war also nur eine die Erwartung des 
Publikums steigernde Schaustellung 3 ) der zum Wettkampf bereiten 
Truppen. Durch diese Annahme findet die den Agathon betreffende 
Stelle des Plato, welche in der verschiedensten Weise ungenügend 
erklärt worden ist, eine völlig ausreichende Deutung 3 ). Die Feier 
fand im Odeion, und zwar dem an der Enneakrunos, statt, nicht in 
dem perikleischen Rundgebäude, dessen innere Einrichtung dem 
fraglichen Zwecke nicht entsprach 4 ). Einem inschriftlichen Zeug- 
nisse zufolge ist anzunehmen, dass auch vor dem lenäischen und den 
sonstigen musischen Agonen ähnliche Einleitungsleiern abgehalten 
wurden '). Aus anderen Städten ist Einschlagendes nicht bekannt ; 



') Hk'fiir spricht der tropische Gebrauch von ispocqu>y hei Harpoerat., 
p. 157 cd. Bekk. Auni.: Trpo'JqcuvE; v.v. 'hv;v. ol jrpoEjxptnl^vxE; rjiiv xi.V/ v.xa- 
-Tiöv xy;/ rixo-fjv . ür-Cuv -,'«p Yj xpb:;. Dein. Adv. Androt. 59: rpoi-fiova; äri 
x«T'x-y.s , j'iCoiv tt'jT«ü rf^os xy ( ; • 1 'r" or f*i>- 

Zu des Scbol. Aeschin. a. a. O. ist /u vergl. Anaximenes Rhet. 

35, p. 225, 15 Sp. : vjx ivt?>y«»; intoti^m; iysxu. Da verschiedene Truppen 

auftraten, fand gewissermassen auch ein ir;on statt. 

") l'Iat. Ci.nviv., p. 194 A: sst/.7j-jt<nv /«yx' *v :It,v, «» W/iiW/. sl ioiuv 
r^v 7Y 4 v ävopEiav xn: fitya/.&'f pormjv avxflatvovxo? es: töv oxpi^vma p—ii x«*v ö-o- 
xpitwv x'/t ji/.E'J-'AVTo; evavttov xowixo») ftsoixp'i'j. u.c/./.<>vto^ iTZ&iii'tzit'a s'joxg'j 

xa': oöo* '>itüi3t:o0v sxn/.'XYEyTo;, vjv o:Yjfri:Yjy zs ttopr)^Y^{K^-^3^►'a•. ivsxu *rjjj.<iiy 
ö/.'.Ywv üvitpiuxu», die von Hl« z. d. St. angedeutete Beziehung auf den Proagon 
hat Kohdk a. a. 0. ausgeführt. Wflckkr, Gr. Tragg., p. 988 stellte sich Aga- 
thon als Schauspieler vor. Jahn, Ind. loct. Bonn. Sommer 18»>l» dachte au den 
Festzug, mit dem das Bild des Dionysos in die Orchestra gebracht wurde und 
bei ilein Agathon auf der Bühne gestanden hahe. Tki'KRKL. Kh. Mus. XXII, 
p. 441 nahm ''»noxp'.t'ti für /opE'>xa ; . und Hess Agnthou als -//>pf»v.^'ir/ia"/.o^ in die 
Orchestra ziehen. Sommkrhk., Scaen., p. 2t>8 fl". fasst ävajmtvovto? im uneigent- 
licheu Sinne von der Tragödie des Agathon und denkt sich diesen unter den 
Zuschauern sitzend. Grosser, Rh. Mus. XXV, p. 432 fl'. meint, Ag. hahe als 
Beistand und Regisseur in der Nähe der Schauspieler gestanden. 

') Rouiik a. a. ().. p. 259 erkennt in dem öxp'.Jsa; hei Plato das 4 Vfyta, auf 
welchem nach Plat. Ion, p. 535 E : xatt&pw Y«p ex«xox£ a'jxo'j; '/ywJHv ä^ö xoü 
^jiaxoc x'/.'/o/rä; te xal Sr.viv sp.^/.$sovTa; xai •jovrt-aji.^o'V/xa; toi; /.Evouivo:; der 
Rhapsode steht, und verlegt den Proagon in das porikleisehe Odeion; dort 
würde aber ein erheblicher Theil der Zuschauer sich im Rücken der auftreten- 
den Schauspieler befunden haben. Vgl. oben p. 53, A. 2 und tj. 8. 

CIA II, 307 (um 290 a. Chr.) v. 12: e-siSy, Kl ö öqmvoftEXY,; . . . x-i; xt 
\1<>vsa$ x'iz'/iZ i«t"j-sv xit^ -'/xp'.O'j; sv xo:; x'xtKjXO'^r.v /povot; x'iUhz xal s">?: t -»o»?, 
Entxi/.s« oe xai xo ; >; -po'JtY«>y«; xo-j; ev xo:; Upoi; xaxa X'i Tfixpw, tirsjiE/Yj.K, 
x'/j tojv v-'i>»v(ov xe>v xe Atovj>i'*xu»v xat xo»v «/./.(uy xa).i»; x<xl ^t/.oxijuw;. MommsKN, 
Heortol., p. 391, A. leugnet eine Mehrzahl von Proagoneu und bezieht den 



Digitized by Google 



3<ifi 24. Proagou. Gang der Aufführungen. Kampfrichter. Didaskalieen. 

auch wissen wir nicht, wie lange der Proagon in Athen in Hebung 
geblieben ist. Sehr glaublich ist die Annahme '). riasH die unmittel- 
bar vor der Aufi'ührung stattfindende Verkündigung des Titels und 
des Verfassers des darzustellenden Stückes, welche von mehreren 
Schriftstellern der Kaiscr/eit als in den Ländern griechischer Zunge 
üblich bezeugt und Tr^vaftbv^T.c und zjwsnö&ov 2 ) genannt winl. 
sich aus dem Kiwaycov entwickelt hat. Oh damit regelmässig ein 
Aufzug der Haupttiguranten des Schauspiels verbunden gewesen ist. 
lässt sich nicht ermitteln. 

Dural auf die I'äanc für Asklcpios und die Hymnen lür Dionysos (Dem. 
.Mid. Arg. II, )). ÖW) sowie auf die Heuutxuug des Asklepiostelupels und des 
Thealers: doch s. dagegen IIiixkk, Hermes VII, ]>. 40"> und Rom»: a. a. <>., 
p. 2«i3, A. 2. 

-) Rdhuk a. a. ()., p. 2t>4 IV. und (Jrieeh. Roman, p. 4">0, A. 2. 

') Luc. I'scudolog. 19: x'/xstva pi^/^v-y. (/>• zo'iJ.w. u\ z'>\). u nv,; -K JK't- 
tfiov jvsavtJ'io'j, TO'U 'j[Sft k "'t.\z ''»-'//.f.'.vöjii x'xl " , >vt'x , | 'j«.'/T'if'/ , f 1 ; äi'.etv ::voc. 
ft'i'itii Y' >,,v ~'' r> '* v i'." - ' J '-<Hv st^ tö «MaTfiOv o'>3* </v ip-fjV'i-sv o t: tovvoh'/ *r<ji 
•,yt\vtv.' ü/.s.v -3-j xo-juwi»; tt'xvj, /f.-ijä; iajvio'x^ X'xl iiiH^'t T'jp'xvv'XTjv 

r , .-jntpr:'i'). rjpr/E'.'xv v.rr^i»'* tcuoü toö iK-'xtoo">, mfivo'»; xojujmv x'xl xpö:»> 
iesimv. VjOt. r.piMjijvo; a'jT«». Hei den 1'antomimcn scheint also der doiuiuus 

gregis die Ankündigung übernommen zu haben. Auf das Drama bezieh» sieh 
llcliod. Aelhiop. VIII, 17: x'xl y ( v on-Eji sv ijiijxaT' -pwwiüf/r^'.z xai npor.'vi- 
Slov tö Yevöptvov • £iv»>i xai oj-pioxa: . . . oöx Yj* | "'Vt'> n/.sov -pf.t^iji-ovTO. sv 
aa/.«i'»to) ?'>/tj rtoo^ ?<»» ö/.'yov fJmjiov hzrt^uwt uuyvy»w\)}.v*v. (Kiiiipk, (t riech. 
Roman, p. 4öO), wo an einen Aufzug einer grösseren Schaar von Schauspielern, 
vielleicht einer ganzen Truppe zu denken ist. Ebenso Synesius zty. Kpovoi'x; 
IT, 8. p. 128 D (p. 172 Krab.c est», p-^v 'xtt'x •<'/: -po'xvxi i»vt\z\W: vipo; sv Tot? 
«'h'xTov.c. x'xl osi r.vx rrfio^i/.JKvT'x o'.'x/.t/il^v'x*. ■:»*■> v^;uj>. piT'i ;uxoöv Wet'x:, 
o*>to; o'j -i.Y^iju/a: • t<»> Y'^f* 'xY tl,V0 '*'**"S ^taxovjtf/s. naj>" o'> xm': p/xthuv o:oev. o>» 
ao>.')-f,aY[iov-f i 3'/; itoivat, oöoi v.ä to'Vto X'.v-f,-'*; äx-vr^'x • xa: p/xfl-övT'x y^ ~'.y«v 
njitv E-ts/tHjVxi Vfjfior.iöS'*:, Öte y s * s - t0 ' J 5 ccfcov.^T'x; t-OEv'x: töv xutpöv 

T-r,; <iY<Dv:'x; ö vö ( uo; riiv^iv, 'tust r?f»:|iivr:v 5:1 xott'i n»ji"ö;t:v<>v rr 4 ; -o'#'»>-j tö 
3'jvJWjji'x, wo ein Ihener auf Hefehl des Agonotheten den Titel des Stückes an- 
kündigt. Die oben ]>. 182, A. 4 erwähnte, den Theodoros betreflende Krzählung 
läs>t sich mit dem athenischen l'roagon nicht vereinigen, muss sich daher auf 
AuHührungcn ausserhalb Athens beziehen. Das« diese pronuntiutin titidi auch 
in Rom üblich war. lehrt Donat. De com., p. 12. 11 Rkikf: huiusmodi cannina 
ad til»ias liebant, ul his an. litis multi ex populo ante dicerent, (piain fabulam 
acturi seaeuici essent, «piam oumino spectaloribus ipsius antecedens tituliiR pm- 
nuntiaretur. Ibid. )>. 11,2: cum primum alitpii fabidas ederent, ipsarum nomina 
|ironun1iabantur ante«piam ]»oetae pronuntiaretnr. Donat. l'raef. ad Andr.. p. Ii, 
Iii R.: edita M. Marcello ('. Sulpicio consulibus pnmuntiatao.ue est Andria 
Terenti. ('IV. Praef. ad Adelph., i». 7, 19; ad Kun.. p. 10. 19. Vgl. Ritsciu.. 
Pareiya. p. 30! IV. und Dziatzko. De pndogis Plant, et Tercn». Honn 1 ««>4. 
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Für die Spieltag wurde das I-Silcl dos Dionysos aus dem Tempel 
im Lenäon in die Orehestra gebracht. Die dafür vorliamleneu Zeug- 
nisse sind zwar jung, aber der Brauch war ohne Zweifel alt '). Der- 
selbe erklärt sieh daraus, dass man den (lott, welcher in alter Zeit, 
als nur erst Dithyramben und die Drnmen in ihrer ältesten Form 
vor dem Heiligthum im Lenäon aufgeführt wurden, dieser Feier 
dureh die geöffnete Tempelthür zugeschaut hatte, des Anblicks der 
aus jenen entstandenen vollkommneren Spiele nicht berauben durfte -). 
Obwohl die Aufstellung des Bildes nur für die Dionysien bezeugt 
ist, dürfen wir annehmen, dass dasselbe auch bei den Lernten in der 
Orehestra stand, da es keinen Sinn gehabt hätte, den Dionysos, 
wie es in Aristophanes' Fröschen geschieht, als Repräsentanten des 
athenischen Publikums in Sachen des Kunstgeschmaeks hinzustellen 3 ), 
wenn derselbe alljährlich bei einem erheblichen Theile der dramati- 
schen Aufführungen gefehlt hätte, und da andererseits bekannt ist. 
dass die alte Sitte noch in später Zeit beobachtet wurde. Ob das 
ehrvselephantinische Götterbild des Alksmicnes, oder das alte Oultus- 
bild zu diesem Zweck gewählt wurde, ist nicht zu entscheiden ') ; 



') Es geschah dies Abends unter Fackelschein durch die Epheheri. CIA 
II. 170, 11 werden diese belobt, weil sie slrr ^'»rjov ',t x»x: töv A'.ovjsov itnö ty ( ; 
■ r/üyiz ilüzwztc TT« ihüy, vgl. ibid. 471, v. 12: t\vi^v(VJ ot xai töv Aiovjv» är.ö rr,c 
tiyip'x; ü$ tö iKoitoov jxitö. xujtö; xa: s^jjvS'o toi; Aiovinio:; ti'j&ov ä;».ov toö 
«hvj xtX. und v. 7«»: ö|i.o ; .«i»; os v.ov. töv Aiovot-ov Z'»v~A-' x 'i.y.v (der Kusmet) rt; 
to iHaToov (sämintlieh aus dem 1. Jahrh. v. Chr.). Vgl. zu den Worten ärcö 
r'f,; Aleiphr. Ep. II, 3. ltf: s;ioi •[iwxu töv Wrr.xöv äs» z-i-i zzftu: %'.zz<* 

tov r-" H/äpa; »jjiv^'/i xo:t" rro; Aiövnov und über diesen Beinamen des 
Dionysos WiksELKK, E. u. Gr.. p. 173. Ferner I'hilostr. Vit. Apoll. IV, 22, 
p. 74, 8 Kays.: -■"> os, A'.öv»-e, [Utk to'.oOtov ot'jut s; tö fWoiTOOv 'foiT'i;: xäxsi 
t-o: 3Jtivoo'>r.v o; -o-foi W^vocco». : jitTäirr,»»-'. xoTt zi. A-.övj-s . K'.'Ktptuv xaJVaoti'j- 
teoo;. Diu Chrysost. XXXI, 121, p. S*«o, 25 Teubn.: v&v 3t o<*,osv bTtv ;- f * 
oTw tiöv sxti •fffvouivoiv o»V/. äv al'j/'jvJVsiy^ . o'ov s-'jtl-'j; Tä nsv to'>; jiovo|iä/o-»; 
o'~»Ttr» z-ifjZfj't s "t;/.i«xo:^i Kov.viHo'»;, >iöt).).ov o' t')"'/rii'r',)A.y.'t.z: ty\ xaxooa'.jtovio: xä- 

«1*1 • * I 4**1 *t 4t 

xsivo»>£ xo:i -o'>; '//./.o*JC ätravTi;. <T>~ts o». KooiviVtoi ti.lv s^cu t*^j nö/.sto; «*sutooü~:v 
iv /aoäooa r.vl, ^'/.Vjifo; jisv vivotiiivw osv^W. tö:t<i>. o^-aoöi os ä)./.<»; xat öno'j 
a^o:*-; ä/ |j.Y ( ot i*ä»I»i».s uYjoivot Twv E/.r»JHot.»v. " A^vxio: os sv t<";> tttoVrom iteuivToe. 
T-r,v xoT/.^v ta-iT-^v iHo:v 'jti* ov^v T*f;v äxoötto'/.'.v. o ? > tov Atövjoov s-i tt ( v ofr/v^T&nv 
Titti'/siv * <7>>" ito/./.äx:; tv o-.'jto'*; T'.vx --f ätTiitt-ai Toi; U&övoic. o'> töv tspofävTVjV 
xal toöc äX'/.ouc tspsU ävi-^x^ xoifH^'.v. Mommsks a. a. O., p. 3!*2 setzt die Heran- 
l>rinjfun<f des Ilililes auf den Abend des 8. Elapheboliou. 

') Vjrl. Ijknnpokk, Hcitr. z. Kennt n. d. att. Th., ]>. 3. 

') Ibid. p. 1 und 4. 

4 > I'aus. I, 20, 3 s. oben p. 83, A. 2. Momw.sen a. a. Ö. denkt an das 
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'M\H ?}• 2-1. Proagon. Gang der Aufführungen. Kampfrichter. Didaskalieen. 

ebenso bleibt es unbestimmt, au wekber Stelle der ( h ehestra das 
Bild aufgestellt wurde, ob näher «lein Ehrensitze des Dioiivsospriesters, 
oder mehr der Tlmnele /.u '). 

Am Tage der Aufführung selbst wurde wahrseheinlieli zunächst 
d:is versammelte Publikum durch ein Opfer gereinigt 2 ); wie es sich 
aber mit den von Plutarch erwähnten vr/o;uTt£vat nftovdat, welche 
gewiss dem Dionysos dargebracht wurden, verhalten hat, bleibt Imm 
der grossen Kürze tW betreffenden Nachricht unklar 3 ). Vermuth- 
lieh dienten dieselben zur feierlichen r>öffnung der Agonen und Helen 

Schaubild des Alkamenes, das ein«' Oopic des alten Cultusbildes gewesen sei 
ihm! in seinem Glänze den Fremden nielir imponiert habe als dieses. Hei »1er 
Einführung des Hildes habe der Priester des Dionysos Kleutliereus eine nicht 
näher bekannte Function gehabt. 

') Hkxniiohk a. a. O., |». 3 denkt an Aufstellung in di r Nähe de» Priesters, 
in der Aehse des Theaters; ebenso Wikski.KK, Piniol. XVIII, ]«. 7 4M unter Hi- 
ndun«/ auf Ar. E(|. ö3t>: frtüzfr'*.: rsiyj. xi» Aw/nw. Teh habe Phihd. XX III. 
I». -liM» angenommen, ilie in der Mitte des durch Pllusterung mit rhoiithenför- 
migen Steinplatten ausgezeichneten Theils der Orclicstra betindlielie Vertiefung 
bezeichne den Standort des Hildes wenigstens für die späte Zeit, namentlich bei 
den (ihuliatorens|.ie|en, doch s. dagegen Jri.urs iti Lützow's Zeitsehr. f. bild. 
Kunst XIII. p. 2t)4: über Arist. K M . v. 53«, s. oben p. 295, A. 3. 

"■) Harpocr. s. v. xniVipr.ov ; f.V,; y^v Wlti^z: x'-uW.os-.v xyjv sxx>.y 1 - , 1'*v Wi -A 
if?'*T|i« vt'/t ö/.u»; x'/^ xr>i> v'f^i't't z'y*'tWiy u'.xj.ol^ ixävu yv.fiWO'.c, an«o lövöji'z^ov xoi- 
i'l'if.-;:'/t. xoöxo 5' inoio'iv ot KsO^Tiav/oi. Suhl, u. Phot. h. v. xalVio-tov. Poll. 

VIII, 104: xsy.zzv.'ip/v. ' sxitVa-.jiov /•v.jV.vLv.r jf.xf.'»?; »v'jX'j: xy ( v sxxXy ( -!</v x'« xö 
iHaxoov. In der Volksversammlung wurde das Opferthier herumgetragen nach 
A fschiii. Tim. §. 23: ini'/>/v xo xafV'ior.ov rrjjV.tvj/JHj /.'/• ö xy^-j; x'i; n'*xp-»v>; 
-'»/'<; T^Y,-:«'.. roo/sifrOTiivslv xj'/.s-iji to ; >; irwowii;. Dem wird der Hniuch bei 
den dramatischen Agoncii entsprochen lialien. 

!l ) Plut. Cim. H : ftHvx'.» e:c ji.vYjii.YjV oejxo'j xal xy,v xii»v xpaY«ioü»v xf.ir.v 
'iV'jU.'*5TY|V YSviJi-tvYjV. -oiiitYjv ZfaizwttXw xoö ilo* ox/.sv); ETt vfoo xodHvxo;, 

W^rfhuv •> 'Ip/tuv. •i'.}.',vr.xi'ic f/i-f,; >,« Tt'/paxaistn; xiöv iHorcmv. XjV.xä; jasv o ; jx 
tx/.Y,f.ti»5i xoo 'jc ( 'J»vo;. o»; oi Kijuov jj.sxä xiöv mx&otXYjiuv spotj.ftujv t'..; xö {H'/xpov 
r-O'.Yj^nto x»;> tttiji xit; vsvojit"jiiv*; "ovo"*;, o*)X 'ie^Y ( xiv a'jxoö^ ä-»/.i^t:v. 
öv/u'iv/,: •»■vxYxacs xaftistti x«xl xoivat 2ix'* ovt'*;. ä^ö •i'ji.Yji juöt; ?xa:x'<v («ine. 
/.-r ( ; :v« ix'i-TYj; 1 f F.l.üin ). ö tttv '/'V> «Ytov xa*. v.« xö xo'iv xj>tt<nv äcÜDii'/ rj; 
t:;Ü'x ( Pktkrskx statt r/jV f •./.otiu,''av) ■jn:f.: l Vx/.t. v.xy,^»xvxo4 o: x*i'"> lojox/io'i^ xx'/.. 
Xameiitlich bleibt es zweifelhaft, warum gerade die Strategen das Opfer voll- 
zogen; ausserdem lallt es auf, dass dieselben nur zu diesem Zwecke ins Theater 
gekommen zu sein scheinen. Daukopfer, wie O rths, Gr. Gesch. II 4 , )>. 2U1 will, 
werden es kaum gewesen sein, da diese schwerlich dem Dionysos dargebracht 
wurden. Solche Opfer wurden wahrscheinlich auf der Thynicle vollzogen; s. ob. 
p. 132. Wikski.hr, IVber die Thvmele, p. 2») und Philo!. XVTII. |>. 749. A. 
Mt'M.KR, Phihd. XXI11, p. 342 und li»5. 



§. 24. Proagon. Gang der Aufführungen. Kampfrichter. Thdaakalieen. 36V> 

vielleicht mit dem ersten der zur Beeidigung der Kampfrichter er- 
forderlichen Opfer zusammen 1 ). 

Teher die Richter, deren Ausloosung den Agonen voranging, ist 
zunächst zu bemerken, dass hei dem Mangel eines zusammenhangenden 
Berichts über ihre Wald und ihre Functionen unsere Kenntniss aus eini- 
gen gelegentlichen Aeusscrungen zu schöpfen ist, deren ( 'ombhiation 
nicht leicht ist und daher mehrfach zu abweichenden Ergebnissen 
geführt hat 2 ). Es ist jedoch gelungen, das Wesentliche festzustellen, 
und das Folgende darf als durch die neuesten Forschungen gesichert 
angesehen werden*). Einige Zeit vor den Dionysien wählten die 
Mitglieder des Käthes 4 ) unter Zuziehung der Choregen 1 ) eine An- 
zahl von zum Kichteramte geeigneten Männern aus. und zwar die 
Buleten und Choregen je aus ihrer Phyle etwa die doppelte Anzahl 
von Personen, als überhaupt bei dem Feste Agonen vorkommen 
sollten 8 ); wobei es wahrscheinlich jedem Choregen freistand, für seinen 

') S. unten p. :170, A. H. 

-) Vgl. Bc.KCKlf. CK» I, \t.ü»2. (i. IlKRMAXX, Opusc. VII, p. 88 IV. SacPPK, 
Berichte iler K. Sachs. <Jcs. d. Wiss. 18r»5, p. 1 IV. Scilll.TZK, l>c chori 
(ir. tragici hahitu extern«), p. 22 f. Hki.iiiw, Ztschr. fiir <»ymna*ialw. 18U2, 
p. U7 \X. 

*) E. Petersen, l'eher die Preisrichter der (»rossen Dionysien zu Athen. 
I'rngr. IWpat 1878. 

*) Isoer. XVII, §. !V\ {.: IhiM.3uif.ov yrif. töv 3XY J vtrr ( v xa>.oi|i:vov, ö; >>xip 
ll'*- ; .ti»vr>i; är'r/ra xu't iuvit x**t np'ittt!, oöx otosv 'jfio»v ni&'istv 'xvot;'/vTa tä? 
föpi'AZ to-j; xottäc s^t>.ovta to'j; rr ( ; £o'>/.y ( $ st-Jj/.YjiHvTot;: xattot o^r.,; 

JJ.tXt.UJ/ EtVSXSV Xttl "Spl T0'"> -UJJU/.TO? XtVO'JVt *J<IIV, -'X'JT'«; »J-'XVOC,' »IV rTO/.|lTj StV. Ott 
3S3Yj|10;3|J.ivOtt JJ.EV Y,30.V »inö tOlV ltf,rjt<iviUJV, XU?E3fi OfV(l-S\LSW. 3* -J^O ?ü»V yOOYj-,'U*iV. 
j f-j J.'XTTOVTO OfJKO TU»V TOttT.UjV, SXtiVtO 3'tV 'ixf.O-Ö>.Et, Tt 3st tWjtl'iCi'.V, St X?V\. 

h ) Ly». IV, 3: E^'W.öpY,/ 3*<5v ;j.y, aroXa/tiv oenöv xotr»,v Atov>;tot;, t/ öfiiv 
•favspö; rjevsTO ijiot StY^.Xocfjuvo?, xf.tv*; ty,v c]iy,v ^o/.yjv vtxöv/ • vüv 3* sYj>Kt'I*s p.sv 
vöt'./. i'.y 'Jj Yf>au.ivxtstov, äns/.or/s 5s . x'/t oti '/'/.Y j {H, tottic/ }.r ( 'u», *I > t).:vo£ x«t Ato- 
x'/.y,; t3'/-tv . iX)/ o-jx s"t* oeitot? jiapT , jf.Y J -o:i jiY, 3t»>ji»/3'i|uv'> , .5 nspt ty^ attt'x; y ( ; 
e Y«** '£*'>"(«'*• irtsi sa'ftö; syviot* av. ot*. Y ( |j.rt£ "JjJAsv m'jtöv ol xpitYjv tnjj'«/.iv:t; 
xotl y,jh?iv itvsxa ex-x^eC"'.. Hier ist vorauszusetzen, dass der Kedner (Be- 
klagter) Chorege gewesen und der Kläger, der mit ihm ans derselhen Phyle 
stammte, von ihm zum Kampfrichter nominiert worden war. Vgl. die trefl'liehe 
Hehandluug dieser Stelle hei Saippe a. a. <)., ]t. ö f. 

6 ) Sacppk, p. 7 f. ist der Ansieht, dass nur die Buleten, die aus denjenigen 
I'hylen stammten, welche für einen Agon die Choregen gestellt hatten, die Wahl 
der Hiehter für diesen Agon vorgenommen hatten und zwar U irivtuiv \\i)~r r 
vaiwv. I lagegeii hemerkt Petersen, p. 22 mit Beeht, dass dann die Parteien 
seihst gerieht et und sieh wahrscheinlich stets den Preis seihst zugesprochen 
hahen würden und p. 21, dass auch von einer Vertretung tfämmtlichcr I'hylen 
U'rninn, l.nbrburh III. it. 2-1 
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Agon die erforderliehen Namen zu nennen '). Diese Namen wurden 
für jede Phyle in eine besondere l'rne geworfen'" 4 ), und diese, von 
den Prvtanen und Ohoregen versiegelt, den Schatzmeistern übergeben, 
welche sie auf der Akmpolis, wahrseheinlieh im Opisthodomos des 
Parthenon, aufbewahrten 3 ). Am Tage der Aufführung erschienen 
nun sämmtliehe auf diese Weise zu Richtern designierte Personen 
im Theater 4 ), wo der Archon. nachdem die Urnen, vielleicht auf 
der Bühne, aufgestellt waren, zunächst für den ersten Agon aus jeder 
t T rne einen Namen zog. so dass das durch diese Loosung constituierte 
Oollegium Repräsentanten aller zehn Phylen'') enthielt. Hierauf wurden 
die Ausgeloosten durch den Archon, wahrscheinlich unter Darbringung 
eines Opfers, darauf beeidigt, alles zur Bildung eines l'rtheils Er- 
forderliche gehörig wahrzunehmen und gerecht zu richten 0 '): sodann 



(clr. Phit. ('im. H; «x* ovtu; üzö yAirj iva imizvrfi) nicht die Rede hätte sein 
können und »Iii- Aufführungen nicht Sache des ganzeu Volkes, sondern nur ein- 
zelner Phylen gewesen wären. 
') S. Lysias a. u. <>. 

*) Aus Suppk's Worten |». 7 folgt, dass er annahm, es hahe ihr jeden 
Agon eine l'rne existiert, in welche die Namen der fiir den betreffenden Agon 
zu Richtern designierten Personen gelegt seien, selhstverständlich in grösserer 
Zahl, als nuchher zum Richten ausgeloost wurden. Prtkkkkn, p. 20 macht 
dagegen geltend, Pythodoros hei Isocratcs hahe T<i; 'iSf-v*;, also wahrscheinlich 
alle, geöffnet, müsste also, was sehr unwahrscheinlich sei, an allen Agonen In- 
teresse geliaht hahen, wählend er doch vermuthlich sich nur für einen so 
interessiert hahe, um zur Wegnahme ihm gehässiger Namen aus den l'rnen zu 
schreiten. Wären Agonenuriien üblich gewesen, so hätte es sich hei Lysias 
a. a. O. von sellist verstanden, für welchen Agon der Richter gewählt sei: nur 
hei Annahme von Phylennrneii hahe man nicht sofort wissen können, im In- 
teresse welches Choregen der Name eingelegt war. 

*) Tsoer. a. a. (). Sai HPK, p. 9 meint, die Schatzmeister wären damit 
heauftragt, weil sie allerhand Aufwand für die Festfeier hätten bestreiten 
müssen. 

*) Sacppk, der aus Isoer. a. a. <). auf geheime Wahl sehliesst, nimmt an, 
dass die designierten Richter sieh ohne ofricielle Aufforderung eingefunden 
hätten, jeder nur privatim von seinen Wählern benachrichtigt, poch ist diese 
Annahme nicht erforderlich: es konnte der Archon die Namen kennen und die 
Retheiligten von ihrer Resignation in Kenntniss setzen. 

i ) Folgt aus Phit. ('im. H, wo die Wahl der zehn Fehlherren zu Richtern 
zwar zunächst ilesshalb geschieht, weil der Archon denselben hinreichende l'r- 
theilskraft und Energie, den drängenden Parteien zu widerstehen zutraut, dann 
aber besonders dadurch sich empfiehlt, weil die zehn Feldherren die zehn 
Phylen repräsentieren. 

*) Sacppk wollte Beeidigung nach der Aufführung, Pktkrskn setzt sie mit 
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mussten sie, vermuthlich an einer bestimmten Stelle des Zuschauer- 
raumes, Platz nehmen, tun den Vorstellungen zu folgen '). und nach 
Beendigim« des Agon die Xanien der certierenden Dichter in der- 
jenigen Ordnung, in welche sie dieselben nach ihren Leistungen 
bringen zu sollen glaubten, in eine Scbreibtafel einzutragen *). End- 

Recht vor dieselbe. I »afiir spricht «Ii«» Auflonh-run«; an dir Richter j«.y ( t:rtop- 
xitv hei Phercer. ap. Phot. p. «»47, '£> (II, 29.1 M. 171. n 9»i K.): tot; 'V. xv.t'xt; 
toi; v-jvl xptv*>»»r. ).rfm. [iy, "ntopx-tv. 'ivx««; xptvstv und Ar. Kecl. UtiO: 

'/"».>.' '*n'*vr<x T'x'j-ra yp-rj »t-tivYjjtivre); jiy ( Viopxttv. 'i'/.).'x xp : v:».v to'jc 7/>p«v>; optKu; 
'ist. ItVi Demosth. Mi«I. §. 17: X'x't v»o' iv-wnVx t—Y, ty ( ; '"i-jp:«»;. 'i>.>.'k toooO- 
T'<v '/'">t«ii nipfryv, c"»3ti iov i-TT'f 'Avtujtrvov ay/rs,x'i Slstps. tv>; yopYjVo**; -mvYjYiv 

t~* SJU. ( V*(t"lV, 'XR.t/.inV. OJIV'JO')-'. IT'XpJST fjXlii; TOt; XptT'X*;. n'Xp'XTXYjVt'X •fp'XTTUiV. 

nporr ( ).ii»v. tv.etTY,; eiv T'x ?y,jiÖ7!<x, X'xx'x X'x: irpivtixt'* 'iu.-ifrYjT'x ji<>: n'xpr/<ov ?ttti- 
. . -poSt'xf «Vlp'x; totv» toö; xptfx; ?<;> 'i-fif»'. t»'v 'xvopiuv. vio t'xörx «»-nxf.tt 
xrfx/.'xt'x E-f' 'xnar. tot; £'*'itö» v;vj'x'.t>'>|i,iv'it; ernttYjXiV s|i»>> jüv Ufazi 'h -imu/x. 

'f '-'i Xp'XTO'ivj ?0V 'iy«ÜV'X 'X'.TUMT'XTO; TO'') JLY ( VtXYjVXt X'XT.ITY^ kanil die H«'- 

stechuiif; «les Archon nur bezwecken, «lass er Viei der AnslonHiintr Freunde de« 
Ilcmosthcncs beseitigen und an deren Stelle Freund«- des Midias setzen soll, un- 
mittelbar darauf wird »her «lie Heeidi«/unj? erwähnt. Vgl. ihid. 8- b">: " r >" x'x).o'>;uv<.iv 
T«f»v xpt?«öv s'xps-?Y,x'/:' '.liV 5?'/v öfivinotv t;',pxr,>ma. Namentlich ist zu be- 
achten IMat. Lejrjf. II, )). H59 A : o«1ti v'ip rt'xprx fh'xtpo'j o*t töv y? 'i/.^JHj xpt- 
ty ( v xptvtrv ji/xvft'ivovTa xal ix;t).Y J TTÖ»«v«#v 'inö {Kpöjio'j t«öv sr//.).u'»y x'x: ty ( ; 'x*>wj 

'i-'X'.0I'>3''x;. 0 ,V )T* '/•'» Y'-*f v «»"X'*'T'X V.* 'iv'XVOpt'/V X'X' ?»tX'.'XV tX t'X'JTO'") ITÖjl'XTO; ^*>JtT p 

To-*; tnsx'/i.icxTO jii>.).«tiv xpiv-tv. ex T*>'it«>»j 'it'j^öji;vov 'ino-A'x-v:'jit"xt ö'/«^»"!«»; 

Tf,v xf,ir.v O'j 7'xp ji'xJKjTY,,; ä'/.).'x ?:?wx'«w;. <»; •(% i-xatov. {h'xto»/ ;iöt/.>.ov ö 
xpttf,; x'xJHCtt v.'xt s/avT'.o>5<>jt:voc toi; rr,v y^ov^v jt-rj npo-Y ( x<ivr«»; jly,?; öp.'Kf»; 
'inootoo ; j-'. {ts'xt'xt;. wn «1er Rie.lit<>r v«»r der Aidlulinm«; die Götter anruft, was 
si«'li nur auf ein hei der Heei«lii^unf/ daiyehrnehtes Opfer he/iehen kann. I>as 
hei jeder «dheiellen Kiilesleistung ühliche Opfer (Hkkm., (intt. Altertli. §. 2'J) 
war lN>s«tti«lerR nothwendiff hei einem Oeriehte im Heili<;thum des I)i«»nysos. 
I»an Vi rfahn'n in Aristnphanes' Fr<*'<Kehen seheint der "Wirklichkeit naehjfehildet 
zu sein. Pluton spielt «lie Rolle des Arclmn v. 7K4 f. : 14H7, Dirinysos «Ii«' d«'s 
Richters v. 810; 141 1 ; 14H7 f.; 1518; Wahl und Loosuiifr sind nicht na«di^ehildet, 
wohl aher h<>reitet sich Dionysos zum KiehterHinte dun-h ein Opfer mit (Jeh«»t 
(v. 87 1 HV). welehes die Stelle des Eides vertritt. 

') 1>«T olfieielle Ausdruck dafür ist x'*8*t;eiv. X'xiHCt-fWxt. x<xiW^{V»xt. T'lat. 
Ti«'tr{T. a. a. O. : h xp-i-r,; x'x.'KCst. I.ys. a. a. O.: or. Y i |t»i"»v j:v:x'a ix'xff,; t :o. Plnt. 
('im. a. a. ().: Yjvivx'x-i xaiKCitv. Pidl. III. 14"»: xptt'x't x'iitY/zT'xt. Zen«d». (Vnt. III, 
»>4: '/t xp'.T'x't iv to:; -,'övx-tv tt//»v 't vöv Xv. -fp'xu;i'xTJ \a -^Ai'-^i: (su nach 
Pktkrskn a. a. ( |). 8, A. 14). 

") Lys. a. a. O. : t'x-»T'/ st; tö iyi\vi'i.:tW/. Aelian. V. hist. 

II, 13: «xo'ima ?5«i£sv Y^tstiv 'xt',t .\;-fs/.'xt. x'x't sxpöwjv tiv n*>tY,T7,v «<*; o-j 
no:t 'x/./.orr, xal i,VWuv vtxäv. xal npoi.fxTtov to : .; xptt'xt; 'xvon'Kv Wot-TOfi/^,/ 
•i)./.'x HY, 'xa/.ov Yp'i-iitv. Zemduiis a. a. < t. Da nach Demostheu. a. a. O., Plut. 
a. a. O. nach jedem A^m «teurtheilt wurde, so diente dies Schreiben wohl nicht 

24* 
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lieh wurde aus diesem ('ollegium von zehn Personen durch eine 
zweite Loosung die Zahl von fünf Richtern ausgeschieden, welche 
das sofort zu verkündende I rtlieil sprachen 1 ). Der Sieger, dessen 
Name durch einen Herold ausgerufen wurde"), wurde wahrscheinlich 
auf der Buhne vom Archon bekränzt 3 ). Hei dem folgenden Agon 
wurde dieses Verfahren wiederholt, welches überhaupt auch für den 
Agon an den Lenäen gegolten haben wird. 

Nach der ersten Loosung der Richter begann der erste Agon, 
zu dem der Dichter 4 ), wie wir aus einer Stelle des Aristophanes '•) 

zur Unterstützung dos (Tedächtnisscs (vgl. Arist. Eccl. v. 1158), sondern geschah, 
um Fälschungen zu verhüten, da die Richter nach Schluss der Aufführungen 
Einflüsterungen und Bestechungen ausgesetzt waren; die Annahme einer geheimen 
Abstimmung wird dadurch nicht begründet, wie au» Lysias a. a. ().: ijjiiv 
savspo; s-fr/jto i|u/t ?:Y,>>X'rf|xivo; hervorgeht, wo ausserdem der Richter sein 
IVthcil zwei Männern, vermuthlich neben ihm sitzenden Collcgeu, mitgetheilt 
liat. Da die Sclireibtafeln ein Kennzeichen der Richter waren, so konnten diese 
nicht incognito sitzen, wie Sauppk wollte; sie nassen wahrscheinlich auf einem 
besonderen Platze zusammen, worauf die Anrede an die Richter bei Arist. 
Nubb. 1114 f., Av. 1101 f., Eccl. IUI f. und das Drängen des Publikums bei 
Aelian a. a. O. deutet, und was sich namentlich von ihm zolin Feldherren ver- 
muthen lüsst. 

') Fünf Richter sind bezeugt durch Zenobius Cent. TTI, f>4: ev jtsvts xpt- 
tciv fvivasi xsttaf sapotu-tüiots otov iv ä/'/.oTpta s^o'jr.a tTttv. tTpYjtat Vi y ( -apot- 
\v.'t -'Lifitw* xv/~i xptral to'j; x«i|j.txo>>; sxptvov, «7j - yvp: 'Esi/appo;. Vgl. Suhl, 
s. v. sv irsvis xpttmv yo/ar.. Hes. s. v. ntv« xpttai • tosoutoi tot; x«>H'.xot; ntpt- 
vov, oö pövov Wa-fjVY^r.v, a/.Aa xat ev iltxe/.ta. Sehol. Arist. Av. 445: rxptvav 
x xpttat toö; xtujAtxo'j;. ot oi }.a|ißävovTE; tä; e' E-joatuövo'jv. Nach Lysias 

müssen sie durch eine zweite Loosung ausgeschieden sein, da der dort erwähnte 
Richter gesessen und geschrieben hat und nicht ausgeloost wird ('xTts/.a/e or'). 
Wenn Pktkkskn a. a. ü., p. 21, A. 50 fragt, ob man in der Zeit der zwölf und 
dreizehn Phylen etwa sieben entscheidende Richter auswählte, wie sie Luc. 
Harmon. 2: xat y*J> «•'» xat tv tot; iviüciv ot jtlv no'/.Aoi fcatat hast xporr^at 
^ots xat 3'>pbat. xptvo'*r. oe £-?ä y ( jüvtx y, oso: oy ( erwähnt werden, so hat diese 
Stelle wohl keine Beweiskraft. 

*) Arist id. -ty. pYjtoptxY,; Vol. II, p. 2 Dind.: xal TpayoioV^ |j.ev xat xtifra- 
otrrä; xat Tof>; a/./.o'j; to-i; tn't tyj; juwr.xY,;, |rr| ta-nov 'itpssttat rr,; ?; ä;ia- 
ovojia xat rr,; tä;s<u;, ^ x/.y^oöv vr %xt- jxövov, «>.>; o-jr.; av xa/.>.t3T* ävoivt- 
-Y^at, toOtov 3Tr-favo0v xat -ptötov avavoprir.v. xäv S-tato; eiss/.Uiuv tö/y,. Vit. 
Soph., p. litt), West.: Ott vtxwv sxy^o'j/Oyj. 

8 ) S. ji. 34B, A. 2. 

4 ) Auch die Reihenfolge der Dichter wurde durch das Koos bestimmt; 
vgl. Arist. Eccl. 1157: -vroöv aüavxa; o'» *ii.i''>w o-r/.ao^ xptvr.v :;it. jiy^z töv 
x/.7 ( pov Yivssftat jiy,o*v Yjjitv avrtov, öti npott/.Y,/'. 

*) Arist. Ach. 10 f.: ot: oy, 'xs/YjVY, -po-ooxtöv töv Ah/j/ov. ö o' äv?t-tv, 
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sehliesseii dürfen, förmlich durch einen Herold # ) aufgerufen wurde. 
Obwohl das Nähere unbekannt ist, so scheint doch jedenfalls eine 
abgeschwächte Wiederholung der beim Proagon üblichen Förmlich- 
keiten ausgeschlossen zu sein; vielmehr ist nach einer Notiz des 
Philochoros *) anzunehmen, dass auf den Ruf des Heroldes der Dichter 
mit dem Chor, auch wohl mit dem Ohoregen 8 ), in der Orchestra 
erschien, um dem Dionysos eine Weinspende darzubringen, worauf 
der ('bor die Orchestra verlassen haben wird, bis die Oekonomie 
des Stückes sein Wiedererscheinen forderte. Der Dichter blieb bei 
der Aufführung, wahrscheinlich in den inneren Räumen des Bühnen- 
gebäudes, zugegen*). Nach der Exodos scheint der Chor wieder ein- 
getreten zu sein und dem Dionysos eine zweite Spende dargebracht 
zu haben 5 ). Dass nach Beendigung aller Agonen ein Schlussopfer 
dargebracht wurde, kann nur vermuthet werden 6 ). Dass vor dem 
tragischen Agon mit der Festfeier in keinem Zusammenhange, stehende 
Geschäfte vorgenommen wurden, ist bereits oben erwähnt 7 ). 

st3v,'\ w Hj«,pt. töv /o»>öv. Petersen, X. Jahrbb. LXXXV, p. ««5 und Leo, 
Rhein. Muh. XXXIII, p. 404 verlegen die Secne mit Kocht ins Theater, 
Rohhe il)id. XXXVIII, p. 254. A. 1 dagegen in» Odeion und denkt an den 
Proagon; doch bliebe dann dunkel, wie Hikaeopolis auf ein Stück des Aeschylos 
wartete, dessen bevorstehende AuHuhrun<r er nur beim Proagon erfahren konnte. 
\V esshalb an die Stelle des ÜKchyleischen Stückes Theognis trat, lässt Hieb nicht 
nachweinen. Vgl. Peter.:ex, l'eb. die Preisrichter, p. 1«, A. 31. 

') Aehnlieh wie bei Poll. IV, KH (s. oben p. 195, A. 4) der Schauspieler 
Hemma. 

J ) S. ölten p. ."K)2, A. I. l'eber den allgemeinen Gebrauch der Spende 
vor Beginn «'im « Kampfes s. Stki-haxi, ( ompte-rendu 1873, p. 110 f.; 1874, 
p. 131 IV. 

3 ) S. die oben p. 334, A. 4 citierten Stellen und Andocid. 4, 20: sv&'jp.Y r 
iK,x5 T'*'>p£'*v, ö; ävr./opY^Ö; y;/ \\).x:,V.ä5(j iw.-'l. xz\i'jw>; 0? zv') vöjio'i 
//jos'itwv \-v[v:* üv Sv r.; fa'Vt.ff.u: -tvov 'iyiov:'o|uvov. ojx i&v inv/v.pipwi 
x«»>. •>!••/, ivivr.vv »jjni» x<* ! . tiöv «ji.>.iuv ' K>.).-r k vojv To» thu>pV»T<uv x'/: To» äp/övtuiv 
'i^'ivTtuv n'xpövTo» sv rjj rö'/.si T'ijiT«»v ?;-f|/.a jsv 'x'jT'». 

4 ) Valer. Max. IIJ, 7: nee Euripidcs tpiidem Atheni« arrogans visus est, 
cum postulatite populo, ut ex tragoedia quandam sentcntiaui tolleret, progressiv 
in scaenam dixit sc, ut cum doeeret. uon ut ab eo diseiit. fabulas comjiouere 
solere. Sener. Ep. 115, ». oben p. 30«, A. 3. Athen. XIII, ].. 583 E: rrf Ki 
IV*,W.vy ( ; r t p'A or.vo»; . . . MyXoz u y.cujAiporino'.'j; ... h ivo»'. &'» -rers 'x-jtöv 

iir>v*f 3'Avt'* VfiopM äpfHjVa: ix tvj «haT&oo 3'»:,^ x'x: oitoiv YjTTOv t/.iteiv 
rr,v IVifhe.vxv . xi/ew/toc o'» tv'j .V.v./.O'j »inovi-ia: to ; .>c zöo'/^ m'jtvj ty ( v Pvätf , <*:- 
v<*v, y ( £k „T: yio. o-»x y^jievo; ^x:-.;:" 

J ) Philochor. ap. Athen, :t. a. <). 

") Mommsek, Heortologie, p. 3SW. 7 ) S. oben p. 7«. 
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Gleich mich dem letzten Tage der Dionysien wurde, wie §. 9 
mitgetheilt ist, im Theater eine Volksversammlung abgehalten. In 
dieser wurden theils Belobungen der um die Festfeier verdienten 
Beamten ausgesprochen theils gegen diejenigen, welche in irgend 
einer Weis«' gegen die Kegeln des Festes Verstössen hatten, Klagen 
erhoben *- 1 ). Auf diese Versammlung verwies wahrscheinlich Euripides 
den Hygiainon. der ihn wegen eines die Heiligkeit des Eides herab- 
setzenden Verses vor Gericht ziehen wollte 9 ); eine Notiz, aus der 
zu schliessen ist, dass das t'rtheil der Kampflichter nur ein ästhe- 
tisches war und den sittlichen oder religiösen Werth der Stücke 
unberücksichtigt Hess 4 ). Vielleicht wurden auch etwaige Klagen 
wegen ungerechter Urtheile der Kampfrichter bei dieser Gelegenheit 
vorgebracht *). 

Der siegreiche Dichter feierte dann ein mit einem Opfer ver- 
bundenes Siegesfest, bei dem er die Choreuten, auch wohl die Schau- 
spieler, bewirthetc r ); auch festliche Vereinigungen der Dichter mit 
ihren Freunden fanden statt 7 ), und mitunter scheinen sich die 



') CIA 11, IM B, v. ti: ir.-f xat xö •ft'fi-jia, xy.*' Ö ESTif avmfW, \ ,Vvj/.Yj 
•inö xv) K-r^iv) ev xVj ev Atovisv) txx>.Yj3ta v>i't~i xa/.iü; ir.\\i*.\i.ti.-r i -bv. ty ( ; ihxnz- 
\v.'t- n;f>: ri*jv ioprr,/ xv'j ±w'>zv) (343 v. Chr.); ibid. 307, Belobung des Agono- 
theten (um 21HI); 420, Widmung einer Statue und Belobung der Kpimeleteu. 

») S. oben p. 73, A. 3. 

n ) Ari»tot. Khet. III, lö: a/./.oc (?j»<>so; icjjii SwtjsfAY,;), sl yry«>vs xf»:r.;. 
iTiinsp K'jf.tr.'0Y ( ; ^f,ö; Tyw.vovt'x ev rj ivr.Sösn xarrjopoOw* t«c ä-E^;. 
eimky,« xsM'itov srtopxs'v .t ( •,' '•«•"' ö}Hu}toy\ o'e fp-rjv äviiiiioto; tilippol. «12)". 
£-iY| ,'äp '*')t'<v äv.xiiv T<i{ ex TO'» A'.'-.vo'j'.axo'j '"tY««»vo; xjiia*'.; s*.; xü tiwixvtf'.'t. 

VTH' EXE! Y'*?' '*'»tU»V OS^IOXiv'/'. ).V!Vt T OOIjUV. i*. Jsfi'i/.I T'*'. X'ATYjY'i&ItV. 

4 ) J>er Hippolyt««* erhielt den ersten Platz naeh der lhdaskalie: 8. oben 
p. 312. A. 1. Vgl. Sah'PK a. a. O., p. 12 gegen Böttiukh, Opusc., p. 74 und 
Hkum., (i..tt. Alterth. g. 14*. 13. 

") Arschin. Ctesiph. §. 232: xai tv«; jisv v.p<.xüz xv>i iv. toiv Atoviv.mv, triv 
ji.Y 4 o-.x'zu»; TO'»; xux'/.ivj; //>f>'''; xpivtur.. ^jiiorV::. Das;* (irund für solrhe Ho- 
st immungeii vorhanden war. erhellt aus Pein. Mid. ö: ess , .3y ( | oe t*vj; ti xf.:- 
wt$ vsi- r «^s'pavTo? TO'KO'j x'x* lofixo ty); 'f'i'.Y,; i?ix«o^ i'f '* , .f»E«>:: , 3Y 1 ; T<#v Tp.ino3a 
xtX., ibid. 1H : !tfi*)3»a^}fstpa^ toiv»»v xv>$ xptTa.; ti» v^om t«öv äv2p<Hv. 

*) Phit. Conv. p. 173 A: -ÖT£ ey«veto yj ^jvowr.a >h"\xt { \ Yjuiiv övt«»v 

ET!. ÖTE Tj nf,(ilTTJ TJ>'AY«.lV.'S( tV'lxY^SV Wyiih.IV, XVj VZXlp'ti'A Yj t- X'A EJtlvixi'i 5>»£V 

«•»to; ti x<at: o: /opioTa:. Ibid. p. 174 A : xnl töv Einstv ^t: 'Kni osinvov 'Ay*~ 
»bnvo; • 7«H; Y'^f" '•*' , "' iV ?ti?'»Y'> v iittvixt»«; ^o^y^s:; töv »>/).ov. VjjI. Arist. 

ap. Athen. IX, p. 387 K (II. p. 1127 M. - p. ö(M. u. 433 K.): aTT'/^i« Y/^t-Tov 
i-Ls'.v iv E-tv.xio-.; xpf'x;. 

; ) Pinto a. a. O. Athen. V, p. 217 B: ino «i 'AnoA>.o?ci P *-j x»*t ty ( ; ID.i- 
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ersteren in ihrer Freiulf selbst zu übertriebenen Leistungen verstie- 
gen zu haben 1 ). 

Die Dichter und Choregen des Agon, die Stücke und Protagonisten, 
sowie das Krgebniss des Urthcils der Kampfrichter Hess der Archon 
ot'ficiell aufzeichnen und diese Acten im Archiv aufbewahren*). Als die 
dramatische Poesie ihren Höhepunkt bereits erreicht hatte, begann man, 
veranlasst durch das lebhafte Interesse an derselben, die genaunten Ver- 
zeichnisse in Stein graben und im heiligen Bezirk des Dionysos öffentlich 
aufstellen zu lassen :t ). Die Benutzung dieser und der choregischen In- 
schriften, sowie die Durchforschung des Archivs setzte den Aristoteles 
in den Stand, sein Buch über die Didaskalieen zu verfassen 4 ), For- 

tu»vo; f jvts.üj; ti33<*pt3xa:3rxotTÖ; «3ttv apyrwv K5'fY ( u,o;. if* ob tä tictvixt« 'Ayö&uivo? 
tsttiüv-rai. Vgl. Arist. Pac. 769 ff. : n4; Y<ip tt; ip«: v.xAvxo; i\i.v) xä*l -cpans^ 
xt: 3»>HR03ioi; ,.'f*p* ?«> fa*/.axpöt, ?ü> «aAuxp«» :wv ?pu>y<x"».icuv x«xl ji-j, ftf/tps: 
YEvva'.otäxo'j twv K'itTjTiöv iv?pö$ jitTionov t/orto; - . Auch Protagonisten feier- 
ten ihren Sieg durch ein Uelage. Alciphr. Ep. III, 48: im; ivix<x (Aix-ijiv.o; o 
rr ( <; Tp'*7m2i'A; ünoxpirr,;) -ia>; ivtitt/voa; Kp'.riav tgv K'/.iU>v4*/jv xit "lnn'*3ov töv 
Wji-jp'xxuönrjv tv'j; A'.-y/i/.oo MposojLno'i; . . . ymy^ •Jjv x*: x'.rcnTif-r;; t^j 3'»ji- 
nör.ov. Chabrins aus Aixone, der iu Delphi mit dem Viergespann gesiegt hatte, 
veranstaltet ein Sicgesfest hei Demosth. In Neaer. !{. 33. 

') Scliol. Arist. Pac. 835 von Ion von Chios: yt.v. os «ötöv öjioö itM- 
p«jij»f»v x'xi tpayoiv.'/v aY ,uv: " ( *! ILEV<>v * v '?< 'AtTtx^ vtxY ( 3'*i xat sovot'*; y/ip'.> npotxa 
Xiov o'.vov nsjL'ia'. '.\{Wjva-v.;. Athen. I, p. HF: ö 5i X:o; v lt«v ?paf «•"Motv v:xt 4 3'»; 
* A iK ( /Tj 3*.v tx'isT«» tn'iv "A JWjvaiiMv e^ciixt Xio'j xtpäji'.ov, eine Nachricht, die von 
Hekok, Com. Att. reib, p. 302 falsch verstanden ist. 

') S. Hkrok, Rhein. Muh. XXXIV, p. 24J5. Vgl. «her die Didaskalieen 
Casmhoms ad Athen. VI, p. 235 K: Hokckh Clti I. p. 350; Kankk, Vita 
Arislophanis (bei Tiiikhsch Ausg. v. Arist. Pluto*), p. CXXXI f.: Mein.. Mist, crit. 
«um. (ir., p. 5; K.Wskk, Hist. crit. trag., p. XI; Köhlek, Mittheil. d. arch. 
instit. in Athen III. p. 112 f. u. 1241 ff. 

*) Solche Inschriften halien sich erhalten CIA II, 4*72, vgl. ..heu p. 325, A. 4 
und p. 32H, A. H ; i»73. vgl. oben p. 323, A. 2; 4*7-1, sehr fragmentiert: 4175 , vgl. 
ohen p. 32H, A. 1. Die ältesten bis jetzt gefundenen hieher gehörenden Inschriften 
scheinen nicht vor dem dritten .Jahrhundert gesehriehen zu sein, waren aber 
gewiss nicht die ersten Denkmäler dieser Art, die aufgestellt wurden; Köhler 
a. a. (>., p. 131. Oerseihe bezweifelt ibid., )i. 121», dass auclt über die Auffüh- 
rungen hu den beniien didaskalische Inschriften öffentlich ausgestellt waren, ur- 
theilt aber anders zu CIA II, !»72. Hokckh a. a. O. ineinte, die ältesten didus- 
kalischen Inschriften seien gleich nach der Aufführung 'ler Dramen hergestellt, 
doeli s. dagegen ÜehoK a. a. (»., p. 24»5. 

4 ) Diog. Laert. V, 2b' nennt unter den aristotelischen Schriften Iwlz- 
xx/.-la: Mit Aristoteles* Namen weiilen sie citiert Schol. Arist. Av. 282; 

1375»: Seh-.l. Plut., ].. 330 liekk.; Kuid. «. v. ovo-» 3xt'i: Harpocr. s. v vM~. *.>o.<, ; ; 
Plut. .Von po^sesuav. 13. t», p. 104WA: ohne denselben Schob Arist. Kau. 1122: 
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schlingen, mit denen sich auch spätere Gelehrte beschäftigten ') und 
auf die in letzter Instanz die erhaltenen Didaskalieen zurückgehen 2 ). 

§• 25. 

Dramatische Aufführungen ausserhalb Athens. 

Es ist selbstverständlich, dass die glänzenden dramatischen 
Agoueu Athens schon frühzeitig die Aufmerksamkeit der übrigen 
Griechen auf sich zogen und den Wunsch rege machten, ähnliche 
Spiele auch in der Heimath zu veranstalten 3 ). Schon Aeschylos führte 
bei dem Könige Hiero (478 — 467) in Syrakus seine Atnäerinnen 

1155; Vesp. 1080; Hurpocr. s. v. l>Evt"/.&;. Arg. ad Eur. Rhes. Vielleicht ge- 
hört hieher Schul. Arist. Av. 404. Vgl. Hose, Aristot. pseudep., p. 550 ff. üb 
die aristotelische Schrift auch die Dithyrumbendichtcr berücksichtigte, ist uu- 
bekaunt. Rkiscji, De mus. (ir. certam., p. 24, A. 3. 

') Welcker, Gr. Tragg., p. 93 ff. Leo, Rhein. Mus. XXXII l, p. 142. Es 
sind Dikaearch, Arg. ad Arist. Ran.; ad Soph. Oed. R. uud Aiax — Heraklides 
Poutieus, Diog. Laert. V, 88: r.tp: xiiv Tpv,'oi5o:ro:(i>v «'; Mein. FCC«. III, p. 60 — 
Kalliinuchos Suid. s. v.: ;t ; .v*$ xal ttvaypa^-rj ttöv x'/t« ypövoo^ üiC ap/T^ 
■fevopsvmv ftifesx&uiv. Athen. VIII, p. 336 E: XI, p. 496 F; Schul. Arist. Nub. 
552; Av. 1242 — Eratostheucs, Harpocr. s. v. u.st'xV.aui; : 'EpatosOivYjS ev 
rcipl ty 4 ; y.<ujx«j»2 : .'^ ; Schul. Arist. Xub. 552 — Aristophanes vun Byzan/., 

Athen. IX, p. 408 F : sv toi; jipi; tofi Ka/j.i|i<i/o'j -ivaxa;: Et. M. s. v. -•>/; — 
Karystius von Pergauinn, Athen. VI, p. 235 E: ev tü> nept 3t?*-x<jöv.t»v. 

*) Ein Werk des Aristoteles verwandten Inhalts wird bei Diog. Laert. 
V, 26 unter dem Titel vlxat Aiovjr.ax'r. '/ und in der Vit. Aristot. p. 404, 67 
West, unter dem volleren Titel vixcüv Aiovu3:«xwv ästtxiüv xni >.Yjva*xi»jv (vgl. 
Bekok, Rhein. Mus. XXXIV, p. 332, A. 2) citiert; auch dieses beruhte auf ur- 
kundlicher (»rundlage; wenigstens hat sich CIA II, 977 ein Katulog tragischer 
und komischer Dichter und Schauspieler mit deu Namen beigesetzter Zahl der 
Sie^e an deu Dionysien und Lcnäen erhalten, in dem die Personen nach der 
Zeit des von ihnen gewonneneu ersten Sieges geordnet sind. Das fragliche 
Verzeichnis« scheint bis auf die Zeit zurückzugehen, in der der Chor für jede 
Art des Agon zuerst bewilligt wurde und ist etwa um die Mitte des dritten 
Jahrhunderts in Stein gehauen, später aber bis in die Mitte des zweiten Jahr- 
hunderts fortgesetzt. Vgl. Kühler, Mittheilungen 1878, p. 241 ff.; Heruk, Rh. 
Mus. XXXIV, p. 292; Wecklein in Uursian's Jahresbericht XIX, p. 638; 
DlTTEXBEROER, Syllogo Inscriptionuin II, p. 614. P. Xikitln, Zur Geschichte 
•ler dramatischen Wettkämpfe in Athen. St. Petersburg 1882 (russisch), vgl. 
Philol. Woeheuschr. 1883, p. 961 ff. und Uursians J H hresber. XL, p. 361. 

s ) Grysar, De (iraecorum tragoedia etc., p. 9 ff. Welcher, Griechische 
Tragg.. p. 924 ff.; 1238 ff. (i. LaKAYE, De poetarum et oratorum certaminibus 
apud veteres. Paris 1884. Reikch. De musicis Graeeorum certaminibus. Wien 1886. 
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auf); doch scheinen zur Zeit der jithenischen Expedition die Stücke 
des Euripides in Sicilien noch unbekannt gewesen zu sein s ). Diony- 
sos der ältere (406—368) schrieb selbst Tragödien 3 ). Der make- 
donische König Archelaos (413—399) zog den Euripides 4 ) und den 
Agathon 5 ) an seinen Hof und stiftete zu Dion dem olympischen 

') Vit. Atsch., |». 120, 51 Westermann : s/.öwv xoivuv et; EtxE/.tav 'Hptovo; 
xöxe TTjV A!t'/r t v xxtC*>vxo; Eiti?«t;axo xa; Atxvala; oUovt'öjisvo; tvxiOJhv £tov äff a - 
»öv tot; 3')vo'.x ; .;o-j-: xy,v nöXtv. l'eher den Aufenthalt iIoh Aesehylos iu Sicilien 
s. "Wki.ckkk, Trilogie, p. 516 R'. und Holm, Geschichte Siciliens im Alterthum 
I, p. 229 ff. üb damals das Theater zu Syrakus, welches Dcmokupos Myrilla 
nach Eustath. ad Od. III, 68, p. 1457, 24 Ed. Korn, vor der Zeit des Sophron 
(also vor 420 uach Suid. s. v. !u»<ppujv) vollendete, schon existierte, steht nicht 
fest. Vjil. Wieseler, E. u. Gr., p. 186. Man müsste denn annehmen, es sei 
um der einheimischen Komödie willen gebaut. Auffallend ist auch, daRB Scni- 
»K1NO, Arch. Ztg. 1872, XXX, p. 100 ein Theater zu Selinus in die Zeit zwischen 
628 und 546 v. Chr. setzt; das kleinere, nördlich von der Akropuli» gelegene, 
gehört nach Holm (Privatmitthcilung) erst der Zeit um uder nach 400 v. Chr. an. 

*) Plut. Nie. 29: svv>i oe xat V.bpimfop sstutHjaav. ji.ä/.t3xa y«P> ü >> 
jV.x«, x»«v ixxo; "KaXy ( vuiv £KÖJW;3av aüxoO rr,v ]to>j?av oi nsp't y.tXE>.tav xal jitxpä xu»v 
ä^ixvo^u.iviuv EX43Tot: ^:!Y|iAtvxai Yi'jp-^T« x<>}uC'i<vx(uv txu/xvfravovx»; ä-,"x^-rjTo"»i; jjlsxe- 
StSosav a>.X'i , 1 >.ot?. xöxs Y^'j' 'f"t xu>v -mdivxwv otxaäs 3»)/voÖ5 a3rca3a3\Vr. xöv 
iv>pi-tOY ( v Ti>.o-fpövif>; xat v/rj/Etsfrat xvj; jiiv, öxt ?«j'j).s'>gvxe; äf siJHjsav sxv.oötavxs; 
Ö3a tuiv txEtvr»» itotY^axiov E|«u.vr ( vxo, xo-iS 5t: n/>avcoji.sveit |isxa xy ( v u.ä/Y ( v xpoff); 
xat üoaxo; |uxs'/.a,V>v xtöv u.e/.iüv »abavxES. Vgl. .Suid. s. v. 'Api3xtnjro;. Grysar 
a. a. (>., p. 15. 

') Acl. V. bist. XUI, 18: Atovir.o;. ö xy;; ütxsAtas x-ipawo;. xpaY«;»oiav 
•fj-sä^':'/ xat £ jttj ve i xat o'jv xat 2paji.axa e^ejwy^e xpaY'.xä, aAAoxpi<u{ oi Ttpi; xyjv 
xti»|tii>o : .av StExsixo, öxt o'jx y,v ^'.),öy E >.o»;. Doch hatte er keinen Erfolg: Themist. 
Or. IX, p. 126: xpaY«f>2ta{ txavüi; Yr"*r* lv x ' /; A:ovÖ3to; txavo; tjv. ajü.' eveV/.Yj3e 
opa|iäxe»v rcä3av rijv ütxs/.tav |iaX*/. , jv y ( xy^v sxyjvy.v. Er lies» sich von Antiphon 
helfen, IMut, Vit. X Oratt. I, 17, p. 833 V: \i-(tz*i 31 xpaY« : .Sia; yjvfrttv« xat 
: .3:a xal 3 ; jv Atovostm xm x'jpävxu. Vgl. Luc. Adv. indoct. 15: \i-(ixv. Y«p **i 
Atov •>-'.<> v xp«Y , ! , *5 , -'* v " f ''.*t> *a'i/.o»; xat Y«'*'<tco;, ötzzt x'/v <Pt/.ö4>vov Jto/j.äxt? 

V.' a''»x*»,v s; xä^ "/.axojua^ ejinE-Eiv o& 3«jväp.svov xaxr/Etv tiv YEMoxa. Diod. XV, 74 
s. üben p. 316, A. 1. Mehr bei Welcher, Gr. Tragg., p. 1229 ff. 

*) Vit. Eurip., p. 140, 31 Westermann: sxtMRtö'isvo; 'j7cö teiv xojjui^ohouüv 
äft't; rfjv 'AtK,vY,3t otatpt^Y ( v st; .Maxsoovtav axY,p» ^apä x6v Jla3t/.Ea 'Apys/.aov, 
xai 3i/_»Vt; ön - ' a'jxoü xä).*/.t3xa xat f t>.ox:ji.-f J {frt; {tr,'t-XY^ Yj;t'> i ixo xt-t-r,-;. Luc. 
Parus. 35: K ; jptrt5Y 4 ; }iiv Y»p öx: Wpyi/.im »ü/pt xoO »aväxou sapsaixit . . . nävxt»; 
i^3xa3at. Vgl. Plut. De El apud Delph. I, p. :^84 E. De vit. pud. 7, p. 5.31 D. 
Ael. V. hist. XIII, 4. II, 21. Sein Begräbnis« in Pella Suid. s. v. Kf>ptnt$Y ( ;. 
J'ausatiias 1, 2, 2. Vit. Eur., p. 140, 38 Wettermann. 

') Arist. Kan. 83 ff.: HP V. 'AY*i*cnv zoo -xtv; AU», ar.uh.m»'* \C (/zoi- 
y?xa:, ä^a^; ko-^xy,; xat noi>stv6; xot; -fiXot;. IIPA. «oi f^,; & x'/.yjuuv; AH», 
jiaxäpmv söoiyjav. Schol. ad v. 85: 5xt ? Apys/.i«i xiö ( Vx3t>.tt jir/pt xy;: xs>.s'jxv,s 
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Zeus und den Musen ein wahrscheinlich mit scenischen Agonen 
ausgestattetes Fest '). Als Philipp in Aegae ermordet wurde, sollten 
glänzende Tragödien aufgeführt werden 2 ). Alexander von Pherae 
(369 — 359) sah in seiner Heimath den Krcsphontes des Euripides 3 ). 
Im eigentlichen Griechenland, auf den Inseln und in den Colonieen 
begünstigte die weite Verbreitung des Dionysoseultus *) die Ueber- 
siedelung dramatischer Darstellungen. In der That tinden wir solche 
zur Feier der Dionysien nicht selten erwähnt 1 ). Zu Demosthenes' 

jut'i öT/./.oiv kom.i»v 0')V7]v tv yivxtWA*. Plat. Couv.. p. 172C : o*jx o J .3iT Zv. xo'Üm» hoV/ 
Wfi&on tv&iSi o'jx £zt5i5v t |iT t x*v. Ael. V. bist. XIII, 4. Weu'KEK a. a. 0., p. 982. 

l ) Arrian. Auab. I. 11. 1: :wm ot 3i«Kp«4'itu,svo; (W/.iSuvopof) titavY l /.ö , zv »t; 
M<xxE$©vtav • xni tdi t» All t<|) 'U'/.ojj.tritf) ty^v ftuy.av ri}v äs' 'Apyt/.äoy et*, x«ft- 
s3ltö3ttv ?{Vu3e rat tov ä** tJiva * v AtY*?; ?U9fjxs ?ä 'OXöu.nMi . ot ii xai Ta!$ Mo'jSat? 
ivi-foo-tv or. aycova «jsotY,3e. Etwas anders Diodor. XVII, ltf: thisi'*; fj.TY*'.onj»siTst; 

iho:; 3 , )vttiV.s5sv ev Aico rr t ? M<xxi?ovt'*^ x«xl sxTjV.xoy; aY ,I,va ? Mo-isat;, 
'>•>; "Apyi/.ao; npioto; xatt9V.;r: wahrscheinlich liegt hier ein Irrthuni Arrians 
vor. Vgl. Wklckkr. (ir.Tragg., p. 1277, A. 87 und Wik-ski-kr, E. u. (Jr., p. I9b\ A. 73. 

*) Biod. XVI, 92, wo auch erzählt wird, dass der Tragöde Neoptoleinos am 
Tage vorher beim Mahle Verse remitieren niusstc. 

3 ) Ael. V. bist. X, 14, 40: Ht*>oüp4>j Zi zw Tj>'r,cjiv.a; Jtot^toO j-o- 
xjv.voji.ivo') ty,v MipöirfjV ?y t tyt. \\tr.'t&M^, o 5k (' A>.t|'xv5j>o;) i; S'/xpo'/ j;jx:3:v 
ttT'A j;'iivi3tY ( tofj ^;itpor». Plut. I >e fort. Alex. II, 1, p. 334 A. 

*) Bionysien in Sikyon Hemd. V, 87. Paus. II, 7, 8 — Pellene l'nus. 
VII. 27, 1 Eli» Paus. VI, 2«, 1. Athen. I. p. 34 A. IMut. tarnest. (Jr. 38, 
p. 299 A. — Alea Paus. VIII, 23. 1 — Kynaeth» Paus. VIII, 19, 1 — Tritaea 
Paus. VII, 22. 8 (bakehisehe Gebräuche) (»ytheion Paus. III, 22, 2 
Eretria Ra.no ah. Ant. Hell. II, 889, 45. Pliilol. X, 301 Audio* Paus. VI, 
2«, 2 - Tenos CBi 2330- 3333 - Delo* Bull. d. Girr. Hellen. VII, p. 103 »V. 

Kcos CBi 2354 — Syros ibid. 2347 e - Paros ibid. 2374 c Xaxos Plut. 
Thes. 20. Athen. III. p. 78 C Amorgos CBf. 2203 c - Astypalaea ibid. 
2483 — Tlos Biod. III. ««. Vitr. III, 3, 8. VII. Pn«ef. 12 - Rhodos Biod. 
XX, 84 — Iasos Lk Bas, Asic min. 252 ff. Milet Biod. XIII, 104 
Priene .loumal ol' hell. stud. IV. 237. Ephesos HliKs, Histor. iuser. 150 
(302 v. Chr.) Chios Aeu. Taet. 17 l.chcdo* Strub. XIV, §. 2t» - Ery 
thrae Ranoah. II, 737. 738 - Smyrua Philostr. Vit. Soph. I, 25. p. 227 Kays. 

— Aiitissa Aristot. Occon. II. p. 1347 Heraklea am Pontus Chion. Ep. 17 

— Kerkyra CK« 1845, 17 Tarent Plat. Legg. I. p. «537 B. Bio Cass. frgm. 
39. 5. Zonaras VIII. 2 Naukratis Athen. IV, p. 149 D. 

*) Ausser den in der vorigen A. durch den Bruck hervorgehobenen .Stellen 
nennen wir für Kyzikos VW 3055 — Smyrua Mann. Vtx. Chandl. cp. I« — 
Ephesos VW 297H — Aegina Hicks, Hist. inser. 1M9 (2 .lahrh.) — Astypalaea 
VW 2487 Knidos Athen. XIII. p. 591 A — llcphacstia CIA II 592 — Myriim 
Bull, de Corr. Hell. 1885. p. 49 und 54 n. 3 By/.anz CIA II, 251. Bcro- 
diaii. III, 0, 9. Suid. s. v. Ss-ity*;. Bio Cuss. 74, 12. Periuth, Arehäol.- 
epigraph. Mittheil. aus Oesterreich VII. p. 215 n. 38. 
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Zeit war der berühmte Tragöde Aristodemos auf Reisen von einer 
Stadt zur andern'); unter Lysimachos gab man in Abdera die 
Andromeda des Euripides*), und in Herakleia am Pontos kommen 
Dramen an den Dionysien tun die Mitte des vierten Jahrhunderts 
vor 3 ). Mit dieser Ausbreitung der Schauspiele hing der Bau zahl- 
reicher steinerner Theater zusammen. In Korinth wird ein solches 
schon im Jahre 394 erwähnt 4 ), das zu Megalopolis wird um 370 s ) 
und das in Sikvon kurz nach 303 erbaut sein 6 ). Das Theater zu 
Argos wird zwar erst im Jahre 225 genannt 7 ), scheint aber schon 
früher bestunden zu haben. L'ebcrhaupt erhielten wahrscheinlich 
alle einigermassen bedeutenden griechischen Städte im vierten Jahr- 
hundert Theater, und bald nach Alexander waren solche allgemein 
verbreitet. 

Dieselben wurden um so mehr benutzt, als im vierten Jahr- 
hundert nach doppelter Richtung hin eine Vermehrung der Gelegen- 
heiten zu dramatischen Aufführungen eintrat, indem einerseits Fürsten 
und Feldherren anfingen, glückliche Ereignisse des politischen Lebens 



') A«'t<ehiu. I>"' fa's. leg. 11». oöx«» ? / y,v irj><ifr-ifu>; ü; xöt nj,ÖYJ</*x'/, i~>zt: 
iv ttj ,Vi*)>.|j- Vf»ä'fit, tvx äC*'t!«- , -'>; «»v Y,ji.iv ö Wpt-xö^'i»)«; rjjispisjii'i);, e'.HJfcni 
r.piz'pv.s \z\ T'i; Jtöi.r.;. iv soe: xöv ' Xp.-'.vstfiw* «y«»v? **3itoe., otxtvi; ÖKEf» h'itoO 
R*pa'.rf,-«>vt'/i: xä^ ^y,;Ü'*;. Schul, ad h. 1.: fti/.:: oi tirttv. oxt ötf.p'«^o»a; y,v 
i'/jisvo^ ö ' Af.'.-t'ioYjji'*; änö t:viov ixö).:e«>v ^f.ö^ xo aYmv'^ssfta: i'' 'x'iX'xt? " y,v y*J> 
tf.'/Y«;>^ö; v-'*: i"or. a ; jxöv y ( <iY w,v '-"' x ' J,1 *' vt '- y ; fcn/.oOv xöv itf.pajiwva x*xa,W/.iiv • 
»>•» -p,:-3^«»> ixr.30vx«uv x<k; r^/.rt; jrrj 3:n/.«>'>v xov äf/j>a ( V>vx xonbasiH:, ä>.>.' 

') Lue. De liist. conscrih. I: Mfjv^ptx»*:; ^'fs: Ar)-'.ji<iyo*j y^y, ,V*?t).r'ie»vTo? 
ijtmsiiv x: vo5y,jw . . . xo'.o'txo "... '/•.xi'/tv « jioi 5oxs' xoO xo'.o'ixo-j naf>ar/»tv 'Af>- 
■/i).'t'>$ u xp^Y'!^''* • 'jSoxtjuöv xöxf, jis^ovvxo; •Hj.o'j«; iv zo/./.m x<» •s).»>y{«|» x^'/y«;»- 
vfji'ji; <r'»xo:; xy,v " \ vo^>|iev/v xx>.. Dittkxh., Syllog. 228, v. 29 (2 Jahrh.). 

') Chion. E|i. 17: |«>j.i» y«? Atov-iStot; in:tiiVi3»v. xm xMp'iwoi vrI. 
mit Dind. XVI, 3ti: K/sap/o; '*i ö 'llp'AX/.ti'i; x'ip.nvvo; A'.ov>t1<i>v ovtwv in: friuv 

4 ) Xen. Hell. IV, 4, 3: txv.v* xöv ji.iv x'.vx 5')vj3xy ( xöx'* iv xöx/.oi, xöv ot 
xatt-r ( H:v»iV, xöv 3i x:va iv {fi'ixprm, doch darf auf ein dramatische* Spiel nicht ge- 
sehlnHseii werden. 

*> Paus. VIII, 32, 1: xv"> foixpo-j oi o ; > xöj^im /.Etmx'W xoO •W/.i'>rr,f. ; .o'j 
Winkls.* xx>.. Vgl. II, 27, ö uml Wiksei.kk, l>. d. H., ji. H. 
«*) Wikski.kr, E. u. <Jr.. p. 201. 

7 ) IMut. Cleom. 17: i/.niv*^ ö K/.iojlevy,; o /"/'>•> tx'/vyjY'jv.xoO xv. ftsuxoiv xYjv 
nö/.'.v y*jio*>5'» v 'i-f.'<?5oxY(X«u; ine/.Miv ;iöt/.>.^v x'*j/«;i:v. v'».xö; y ( ye t'i TI '-/. T ( 

xö 3xp-ixr»ji/x, x'*l x ; /v ntpl XYj> W-r.-O'* xönov xax'*>.a ( V»jv unif. xoö ih-ixf-vj xx).. 
Wiksklkk a. a. O., }». 199. 
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durch Veranstaltung sceniseher Agonen zu feiern, andererseits in 
manchen Städten die musischen Agonen an Festen, welche zum 
Dionysos in keiner Beziehung standen, durch Aufführung von Dra- 
men erweitert wurden. In ersterer Beziehung ist zunächst Folgen- 
des zu bemerken. Philipp veranstaltete nach dem Fall Olynths ') 
und hei der Hochzeit seiner Tochter scenische Spiele 2 ). Alexander, 
der überhaupt ein grosser Liebhaber von Agonen aller Art war 3 ), 
gern Tragödien las 4 ) und Dichter 5 ) wie Schauspieler 6 ) begünstigte, 
gab nach der Einnahme von Theben 7 ), nach seiner Kückkehr aus 



') Dem. De fals. leg. §. 192: snEtOYj -(äp et/.iv v O*/.>jv9-ov «MXtjrno;, 'OX-ijurta 
tnotst st; 'A fl-j3tav xa»>XY t v xai xy,v ;ravY ( Y »>piv ndvxa; xo-j; xr/vtt«? -'r/^yxfsv. e3xiti>v 
8' ciMO'j; xai 3XEfavü>v xo'j; vE/tx^xöxa; ^pro iaxopov xo»xovi xöv x«i>jitxöv xx).. 
Suid. s. v. \\va;av$ptvfj; • . . . y^ovoj; sv toi? ä-fwii 4»t>.i«itot> xoG MaxE'*Qvo; . . . 
sYpa-^E ^ 5pä/iaxa iiYjXovtajcsvts, sv'.xyjSJ 3e :'. Ueber seinen Verkehr mit Ari- 
stmleinos und Neoptolemos vgl. Arg. Dem. De fals. leg., p. 338 oben p. 187, 
A. 2 und 3. 

-) Diod. XVI, 92. 

') l'liit. Alex. 4: 'fv.vsw. 5i xai xait6).f>u ;rpöc xö xo»v a'Y/.Yjxuiv yevo^ äX'/.o- 
xptm; T/iuv • sc/.stsxo.'j; Y* xot «hl; aY«i>va; °'-» l^ov xpayoioo'jv xai afj/.YjXiöv xai xt- 
«Vapotoiüv , ä/.'/.ä xai pa'^oioiüv friß't^ x» ixavxooalrfj; xai pa^oita/ta-, o'lxs ~'JYJ ) - Y i» 
o'»x: naYXpaxw) p-ixa xivo; 3:w>vr J ; i«K ( x:v a»W.iv. 

*) l'lut. Alex. 8: xaxt:vo{ (~Apna>.o;) ins|t*{.?v a»')x»j> xä; xe <I>:).i3Xf<'j ^».Js'/.o'j? 
xai xwv IvjptJitSoü xai üo-f ox>.eo'>; xai At3/'i>.orj xpaY<u5 : .a; 3-r/va;. 

; ) Antiphanes las ihm vor, Athen. XIII, p. 555 A: 1 AvxtfxvY,; ö x<ujxmoo- 
sotö; <I»s äv8YiY>«>5xs xt»a xt;> Jja'tXit \\>>s£'ivopno twv ta-jxoO xiujitiiotiüv. Aueh den 
Neophrnn hatte er bei sich, .Suid. h. v. Nröfp«ov: 3'jvy-v «... \\iucävop«» x<j> Maxjoöv: 
xai otöxt tp;).o; t^v Kaii./.tsJKvE: xi;> yj.ozö-itu. ~">v EXEtvm xai aöxöv ävstMv atx*.3ji/,iic. 

'"') l'lut. Alex. 10: R£|tntt HjsW/.öv Et; Kaptav xöv xtuv xpaY<;»3»öv fjRoxptxYjY 
fl'.;oi'xpt;> v.h/.j^ojievov, /pYj xöv voö'&v jäsavxa xai o'j »psv^pY,- j».EiKp|i.Ö3a3fta* 
xö xy;$o; 'A/.Ecavopov. Ibid. 29: oi» jiy ( v Su-f^vi xyjV zm^i^v Ttpöxepov Y, xai; 
•W/iot; av'xYop.'jJVYjVx: v.xiövxa xöv \\ «H^vöompov. xöxs oe, »i»; sv.xsv, into>v !-fY ( 
xo'j; ji»v xptxä; inatvsiv, aöxi; jüvxoi Jtspo; äv y,5s«j; jrpoistKi xy,; ^astXsta^ srt 
xü» jily, H£33fx/.iv t?iiv vjvtXYjjiEvov. EZJt ' A tHrjVoSmpo? xw»v ' A {fYjVxiiuv Cy ( - 

jttiijJti:;, oxt z.'/'jq, xöv ttYo>vx xo>v Atovj'Sttov <vöx 'x^vxy^iv, Yj;to'> y f t'f\'x: ^ipi afjxoti 

XÖV ( Vx3'.).E'X, X'VJXO JA£V OÖX £-0'Yj3i, XYjV OE ^Jl'I'XV 'XltE 3XI1/.E .X'Xp' Sa'lXO'l (vgl. p. 379. 

A. 1). A'ixoivo; Z\ xoö üx'xp^nu; • •jYjupoOvxo? jv ih'xxpio xai "Xt/ov st; xy,v 
xiiijx«;ioi'xv EjijW/.övxo5 atXY 3tv rcEp'.i/ovxa orxa xa/.ävxtuv, y 5 '"* 3 '** sotuxs. Dafür 
sehineiehelten ihm die Sehauspieler, so das* sie stuft lwjzoy.ot.ri-x.it zum Spott 
*A'/.-4avop*>xö/.axE; genannt wurden, Athen. XII, p. 538 F. Wklckek, Tragg.. 
1>. 1310, A. 8. 

; ) Diod. XVII, 18: «H3ta; . . . 3')vexe"/.i3;v jv ±\t» xy ( ; MaxsSovia; xai zxvp:- 
y.ob$ iY*' ,va C y -'* : - Mo'j-at;. "Ap/Ey.ao; ö npf» 4 Vx3:>.? , J3a4 spoixo; xaxio.-t;-. 

Arrian. Anab. I, 11, 1, oben p. 378. A. 1. 
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Aegypten in Phönieien nach der (lefangeunahmc des Dareios 3 ) 
und hei seiner Hoc hzeit '*) glänzende Spiele, hei denen auch Dramen 
aufgeführt wurden, und feierte am Hydaspes die Dionysien 4 ). Zu 
solchen Festen wurde eine erstaunliche Menge vc»n Künstlern auf- 
lehnten "'). Dem Herrn ahmten die Tutei-gehenen nach 6 ). Unter 
den Diadoehen wurde das Drama hesonders in Aegypten 'gepflegt. 
Ptolemaeos Lagt lud den Menander und den Philemon nach Alexan- 
dreia ein 7 ); unter Philadelphos erlel)te die Tragödie durch die 

') Plut. Alex. 29: Et; Zi rr,v »hotvtxVjV sr'xveXJKov e£ ArfiRto») b'tzi'tz -coi^ 
»hot; x'/t zofiR«; ehexe/.u xa't yop<üv x»jx'/.to>v xrtl tpaY'.xojv äYtüv'x; ot> jiovov tat; 
R<xp'A3x-')'/t;. ä/.V.u -rate äju/.'/.'xt; ).'/jtRpo'>; y sv0 I 1 ^ v0 ' j ?- *// / P"'h 0,,v Y^P °'- ^"'-'-Et; 
töiv K->Rpttuv, e»3R=p WIKj'/Tj-stv oi x/.Yjpo-ijirvot t«; xa* TjYtovt "ovto itooji//3tijj 

■fü.otijit'x npö; ä/./.y.o-»;. ji/iMSt'/ oi Ntxoxpüuv ö iIa>>',ijiivio; x</t Ikr.xpäxY,; ö 
üö/.to; o:t'ft}.ovstxY 1 3'xv. 'iW. y^P s>.a/ov tot; evSocofixot; ÖRoxptxat; yopY^-Etv. 
Il'x3txpitv ( ; jtiv \\^ ( vooujp«>. N'.xoxptu» oi H S 33'x).ü>, Rspt ov Hroooux;' xotl '/'"»xo; 
WU-wy,;. Pl»t. De. fort. Alex. II, 2, p. i)!UE. 

*) Acl. V. hist. VIII, 7: 'iitxovto oi x'/t jior.csoypYOt ?*ROxpitoL», ot j«v 
Xdi|ui)0 ; .'/; o: £i xp'/YiuOta;, R<i}iRo).).ot. 

8 ) Athen. XII, p. 538 E. Das Fest dauerte fünf Tage: es traten auf drei 
ttowjjiaxoRotot, ein pa-Inji^ö;. drei •V./.oxttKxpt'xroii, zwei xtiVxpmooi. zwei «.'/mmooi, fünf 
'A»V/.Y ( t'xt, ilrei tp'*Y«f»oot (Thessalos, Athenodnro«, Aristokritns), drei xoijiwoot (Lykon, 
Phorniinii, Ariston), ein 'li'hrr^. Die vertheilten stfyavoi hatten einen Werth 
von fünfzehntnusend Talenten. l'eber ähnliche S])iele vgl. Aeliun. Var. hist. 
VIII, 7; Arr. Anah. II, 5. 8: III, K, 1; VI, 28, 3; VII, 14, 10. 

*) Athen. XIII, p. 5i»5 E: 3'>viRiu.apt')ptt 2k xo-itoi; xat ö tov W-fi^u xo 
-Mt'ip'.xöv opauättov Y*YP rjt 'f * * Ä *P soi?'*;» Atovfjstwv ovxtuv ERt toO 'Vo<x3Ror.> toü 
Rox'xjior'), :t ts IhiiKuv YjV ö Katav*toc y, o It'j^ivtto;, r 4 x«xt «xöti; ö jVxsi/.t'JC. 
t'eher das Stüek s. WkM'KKB a. a. (>., p. 1241. 

*> In Kkhatana spielten 3000 Künstler. Plut. Alex. 72. Arrian. Anal». VII, 14. 

rt ) Aristot. Oeeon. II, p. 1351: <l>t>.ö;evo; tt; Moixsotuv Kapta; 3'xtpMRE'><i»v 

OEYjtt-J-; ZpYjP'ittttV AtOV'i-tOt EfX3XE {1SX./.S'.V «YEtV, X-Xt /OpY^'O-j; RpOlYp»'^ T<"»V K'XplMV 

xoö; i'")nopo»t'ito'»;. xat -po3ixattEv oüxoi; 5 oti Rapu3xsr>«^»v. öpiüv 2* 1 a'jto'>; 
o'o/jpatvovt'*;, '»rorejirwv f. vi; Yjpoixa tt ^oöAovtat oovte; äR'x>.'/.'atYY 1 vat tY,c '/.stto'jp- 

Y»>*;. Ot OE R'</./.«U R/.Z0V Y ( 030V liistO «V'x/.OOItV E^»/301V 2(U3E*.V TO'"j }XYj Oy/.Et"»^' 

x'/t «iitö tu"»v ioituv äTistvxt • ö oi -ap'i tooteuv /.'«^('uv o sotoo3'xv, £tipo>>; xatEYp'*'J>Jv, 
üi>; tisi^t z'ipü toötmiv ä s^o-i/.ito. Pulyaen. Stratag. VI, 10: '.\>.s;avopo;, fpoi- 
p'*p/o; t«I»v nspt tYjv Ato/tO'* /iwO'.miv |U30 , io3'i]iEvo; t«»v äs' 'loiv-ix; to ; j; «pt3to'j; 

'/Y"»Vt3T'/C , 'fV^Y ( tä; ( UEV Hjp3fxv5pOV XOlt «1>'/.04IV0V . flROXOtt»»; 0£ Ka/.).tKRtOY,V X'/t 

.Ntxö-tp'xtov, O-i'xv 5RYjYY s '"^*> i" 1 Theater liess er dann die Zusehauer umstellen 
und erzwang vnn ihnen ein Lösegeld. Wki.ckkr, (ir. Tragg., p. 1241 setzt 
dieses Kreigniss in die Zeit Alexanders, Voklkkk, De Oniecornin fahularuru 
aet.»rihui<, )». 177 naeh Xen. Hell. IV, 8, 18 vor das Jahr 392. 

: ) Aleiphr. Ep. II, 3, 5: sot;ijiY,v napä Ilto/.spxto'> xo'* ,Vx3iXtu>; AtY'jnto-j 
Yp'ippata, iv ote o=:x'/t jio'j R'x3'*; orf,3Et;, 1 V/3tXtxii; '">ri3/vo'<jxevo; xö oyj >.:yö;i.=vov 
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alexandrinische Pleias eine Xaehblüthc ') : diese Dichter wetteiferten 
mit ihren Stücken an regelmässig abgehaltenen Dionysosl'esten ä ) : 
für die Künstler war Quartier in der königlichen Burg bereit n ), und 
mit unglaublichem Aufwände wurde die peutaeterische Procession 
abgehalten'). Unter den folgenden Ptolemäern scheint das Theater 
allmählich herabgesunken zu sein, «loch verschleuderte noch unter 
Epiphanes Tlepolemos die königlichen Gehler an Schauspieler "') und 
Euergetes IJ. wurde von den Künstlern besonders verehrt '*'). Von 
den Seleukiden gab Antigonos im .Fahre 302 zu Antigoneia am 
Orontes oin grosses Fest 7 ), und Antiochos der Grosse war ein 
grosser Freund dramatischer Spiele s ). Für die Rinthe der Bühnen- 

wVro vi ty ( ; y^; xal ^OTpinta: Wi t-it xat «!>•./. Y^iova • xat yao sxftvo» 

ypämtaTa xsxo|tt3i*-a'. yizK. xat a'»TÖ; o£ ö «Pt/^juov zxizziüA /tot ta to-.it OYj/uijv 
i).'*'f j>*>Tij>-< xat «i»; o-*> .MsvGtvfytji *f s V f» '*IM A ^ vrx V t ' ,v '• a ! 1 ~f''ä- t'fr. ihhl. 11, 4, 2. 
Menamler lehnte ah ihid. II, 2. H: n'/.stv jiiv xat «*.; Aty>:tT07 ärtttvat }iax&'iv oötcu 
'i^tJxtrjjijvYjv. jsaotMtav o')Viv oö2j r/iKjiorjiiat. Vgl. Mkiskkk. Men. et Phil. rell., 
p. XXXII; XLVII. Plin. Xat. hist. VII. 30, 111. 
») Vjjl. Wklckbk, Tra(?|/., P- 1245 ff. 

? ) A then. VII, p. 27tiB: toO llTOÄ.su.ato , t xrl£ovTo; iopTYjv xal ft'istoiv navrooaKMiv 
••rvr ( , xal jiä'/.t'ta srfTt ?ov Atöv>)30v. Yjp«JtY ( 3»v *Af>3tvoYj töv tispovta IVa/.V.o'ic, ttva 
•/'•v Yjju&av oyst, xat ?i; ssr.v toprf,; Theoer. XVII, 112 ff.: o»>Oi Atcov>3o , > ?t; avY ( p 
ttpo>j{ xat' äytöva; tXit" £Jt*.3?ä}i.ivoi; >.tyo£.äv ävajü).^-*'. äotoäv, o> ot> itottvav ävräctov 
iTir-ot tr/va;. Morjsatuv o* •'iso'fYjTa: ästoovr. IlTOMjtatov ävtl s«t|s»ys3ta$. Sositheos stritt 
mit Hoineros, Sinti, s. v. ü«M3 ; .i+E'-c ; Sosiphancs siebte 7 mal, Suhl. s. v. It^tfavY,;. 
V#l. ferner Vitr. VII, Pracf. 4: Musis et Apollini lmlos iletlieavit et ipiema-luKiihim 
athletarum Hie commiiuiuiii seriptorum victorihus praemia et honores eonstituit, 
uml die unten p. 407, A. 4 angeführte Insehr. aus Ptnlemais, Bull. tief. H. IX, p. 1H2. 

*) Athen. V, p. UM A: r.y, u\ ?o*j api'Azfr'A:, rr ( v xaTa3x-'>a3Shi3a7 3xy|VY 4 v 
iv Tot rr t ; axp»a; KSf.t ( V>>.to. /i»f«i; vrfi ttöv 3Tf>ar.ii>T0iv xai T;/;/.tinv x'tl naf.s;v.OY j u.o»v 
ö rtoooy y ( ; , e ;y,'i -r ( 3 o j w. . 

<) Wahrscheinlich nach amtlichen (Quellen hesehriehen von Kallixenos, 
Athen. V, p. 197 C ff. 

5 ) Pol. XVI, 21: ov ot sott /f»ovov rr,; v^iipa; äRijiifyt^ nj>o; svti'i^ti?. iv 
to'küi otsoioorj. }iä).).ov oi, ? ; . Ori tö fa'.vö/tivov j ; .r:iv. v.jpptnT?'. T'i Jj'/^ü.'.x'i /p.-r^i'jit'* 
Tot; äst» TYjc 'K'/.X'i5o; jro.f»av»vovo3t s(.nJir'»To: : .; xat to:; r.sp't tov Atövj30v TJ/vtta:c. 

*) C'Ki 2H2<) (Paphos): «f./'.:f»E'»ovta r-r^ söV.ito; xal x«>v rif.': A:Öv j30v xat 
ttsoy; Ivjip-^-a; (Kuer^etes II. uml seine Gemahlin) ti/v.toV». 

7 ) I'ino!. XX, 10H: *Avtv,'ovo; ?t nf»o/?t{>i3äiuvo; avtöva |u-,'av xal navTf^'ifjtv 
iv 'AvTtfovsta 3'»v:s).i : .v. «avtothv ä«V/.YjT'ic xat ts/vtTa; xo ,- j; sr.tf avistaTO'); ist 
i u.?Y«).ot; äy-).ot; xat jtt3iHt; -/j^poixs'.. cü; o* Y ( xO'i3: t^v .\'i3t;iäyo?) ?tä^a3tv xat tojv 
3T|ia-Y J( 't'u/ TY t v äsÖ3ta3tv töv |itv äyw/a oti/.03?, tot; o' äff/i.YjTat; xat rote r:/vttat; 
är;'itoxs jtt-lk'j; O'jx i/.aT?or>; v.axo3ti>»v Ta/.ävTwv. 

"'l Liv. 41, 20 (25): Hpeetariilorum <pio<|ue ouinis i/eneris mag-niHrentia superi- 
ores iv^es vieit. relitpi«>rnm sni moris et eopia (Tiaeeoruin artitioum. 
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kirnst im perganienischen Reiche spricht die Synode der dionysischen 
Künstler in Teos und der unter dem Namen der „Attalisten" be- 
stellende Verein derselben; über beide wird 21» Näheres bei- 
gebracht werden. Als Tigranocerta int .lahre H8 erobert wurde, 
nahm Lucullus viele Schauspieler gefangen und liess durch dieselben 
ein Siegesfest veranstalten 3 ) : Artabazes sehrieb Tragödien ') und 
selbst der Partherkönig Orodes erfreute sich an den Leistungen des 
Schauspielers lason von TraM.es *). Dem spartanischen Könige 
Kleomenes begegneten in Arkadien aus Messenien kommende Schau- 
spielertruppen, er hielt sie fest, liess eine Bühne aufschlagen und 
veranstaltete in Feindesland einett Agon *). Die Kömer folgten dem 
lk'ispü'le der (i riechen, M. Kulvius Nobilior, L. Sc.ipio Asiaticus 5 ), 
Aemilius Paullus ") und Sulla 7 ) feierten ihre Siege durch scenische 
Spiele; für Antonius und Cleopatra bildeten einen ganzen Winter 
hindurch Schauspiele den wesentlichen Theil der l'nterhaltung 8 ). 

') I'hit. Lue. s'jvtfavöjj.gvo; ?s ico/./.o'jf iv x*£ nöi.n xaxr.).*,'* fta; xo»v 
xöv Atöv)30v xj/v.xiöv, i 'Yvftvrrfi navxa/ölhv •rftprxx.v. jis'/./.tuv ürsSAU/'w. xö 
xax?-;xtr)a?]iivov <W 'x'jwi iHaxpov, \fyt-wt xo'Sxv.; nj-ö; x'/j; *y i '* v '*? 

Xii»V irttV'.XtluV. 

*) I'hit. Cniss. il: ö £' 'Afrx«o»»Ä'3?Y j ; xat xfitt-fmota; enoist. 

s ) Ibid. ii3 : rr ( ; 2s xs^a/.-ij; w"> Kpüsw) xofit-tf-st-T,; tjrl «V)^'/; änv^jiivat 
jib at xpa«£at. xjiaviMV.cöv 'A '>-ox(itXYj; 'la-t»v oviju* Tfra).).tavö; ^osv lv>- 

f,tni',oi llax/mv xa rsj.1 rfjv 'Aya'Wjv, doch war dies keine eigentliche dramatische 
Vorstellung. 

*) IMuf. Cleom. 12: xsii.o; 5s x* f >; «f.- xov Atövisov xsyvtxa^ ix M:3vf,v-r,; 
v.'/nop**>'<jiivo'); ).'/^öiv xat -Y^äjuvo^ fttaxpov iv x - jj no/.tji-tot xat -|>ottVt? an',» xsxx'/p'i- 
xovxa jiv«iiv avtüva, jüav Yjiu^av iftsäxo xaiKjnyo^. o'i 2iöritvo$ »Ha$, ä/./.' otov iv- 
xjwfwv xot; -o).S|tt<>t; xat ;x;f.'> , >T>,iv xtvä x«iü xpaxsiv xm xaxafpovstv irtt- 

3:txv'jjuv*>c. 

r 'l Liv. 39, 22: per eo« die« decem ad parat os deinde ludo« M. Kulvius, 
ijtios voverat Aetolico hello, l'ecit. multi artitiees ex Graeeia venerant honoris 
eins eaiiKu. Ibid. Tj. Scipio ludo* eo tempore, «pios hello Antioclii vorläse sese 
dicebat, ex eonlata nd id |)e<*unia ab regibus civitntihusipic per die« deeeiu feeit. 
legal um eum post damnatioiicm et hona vendita inissum in Asiam ad dirimenda 
inter Antiocliuui et Kumcneiii reges eertamina Valerius Antias est auetor: tum 
conlatas ei pecunias congregatosipie per A«iam artifices: et ipiorum Iiidorum 
post helliim, in ipio Volon diceret. mentionem non fecisset. de iis post legationem 
demum in sonnt u actum. 

'') 1*1111. Aeinil. 2H: iVirx^ K't navxooaite»/ ä^töveuv xat tf-fiita^ entx?>.«ov xoi; 
^.-«ii; izv.ü-v.z xa 1 . «inva sxpovfrsxo. '/uyfftvt |xsv ix xi«v p>'*^t>.tx«iv äs {Vövip ypo'ijitvo;. 

') IMut. Süll. IM: xa-iXf,; xä iiv.vtxta xt,; /la/fj; Y ( yr/ iv H-f^Vx-.? b:o ; . xy,v 
t>ti:r6?i;av xp^vfjv xaxarxi'iav/; ^n;ii>.YjV. ot 51 xf-tvovxt; -f^av "K/>.y,v;; tx xu>v 
'i/.>.u>v ävaxtx/.YjjJiTW. nö>.?<wv, int; npö; Hr^atoo; ä?ia/.).äxxw; st/5 xx>.. 
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Was sodann die Verbindung von Dramen mit musischen Agonen 
an Kosten, welche zum Dionysos in keiner Beziehung standen, be- 
trifft, so wissen wir, dass an den Pythien in Delphi den alten mu- 
sischen Agonen Dramen hinzugefügt wurden '), und sind über die 
bezüglichen Einrichtungen an andern Orten 2 ) einigermassen durch 

M ) Plut. Anton. öo: züs: tot; ~pl töv \:üwifyt xryvlxat; ssavaYxs; y ( v ei; 
ilapov anavtäv • xal rfj; sv x'jx/.tu -y:OÖv airri-Yj; otxo'ijirvYj; KsptiKYjVO'jjirvY^; xal 
s-pt^TtvaCofjivYj; }ua vy ( 5o; rs" "^«pa; no/.Xa; xaxYp).:ixo xal xaxr»!»a>./.rxo k).yj- 
po'Jfiiv«» fträxpcuv xal yoptüv aY ,MV 'C r '< u -? V(uv - 

') Plut. (^uaest. conv. V, 2. 1, p. 674 D: b Ihfttv.; sy'vovxo Xoyoi aspl :wv 
srctftttoiv äY»uvt3ji.äxiov, äva'.pixfa, -apaOt ;<i}J.Evot Y*f> tpt"l xafl-J-xiö-'v i; äpyY ( ;. 
aö).Yjtf ( llotVtxiM x<x: xilfaptstTg xal xt^ipio^tb, töv xpaY«uoov, iu'snsp !;•'>). y,; ävov/iht-JY,;. 
oöx ävxir/ov ä«Vpöo:; sovis'.xtfrijiivo'.; xal -ovrtr.oOr. :cavxooa;roi; äxpoajiar.v. 
Philost r. Vit. Soph. p. 238, 20 Kays.: ix sjptoj^; toO llapva?*'*) äxo-'auv x«Y/ xy 4 ; 
fio'ntxY,; «Yojv.xTtriv. Zxz lla]j.uivYj; ixi xpaY<;»o:a Ettaojiä-ttYj. xa: jiot ?oo;av ot sotpol 
"K'/.Xy^e; o'j vpY|5xöv rpäYp.a EpY'iC=">*"'X'. xä x«»v lUj.oxtoVtv xal xä twv Aa-soaxto«»-/ 
xaxä 4'> v Y (^ r// "ij äxoöovts;, ;'Su,£ou).o: Y'^p ~"/Ex)i<»v spY<»v p>fto'. jj.y] 'i^*.-xo , ')[i.»vot. 
Vgl. ibid. p. 2»>9, 1 ff. Vit. Apoll. VI, 10, p. 109 Kays.: xal xy,v juv llotV., 
v/i; e; a^x-iyv Yjxovxa; a>V/.ü» x* Jtapaitejj.-ttv xal <i»<ia ; ; xal •l'ü.zv., xmjuiiSla; x: xal 
xpaY<»0'la; o\:vrt . . . rijv 5i 'O'/.o/xniav xä niv xotaOxa £;s'/.etv w; äväp|io-;xa xal 
0'"» -/pYjOxä txtt, napty.iibxj oe xot; i; a'jtYjv tofir.v a{K/.Y|xä; Yan.''***; xxÄ.. Vgl. 
Wklckf.r a. a. ()., p. 128-1. Die Olympien nahmen Dramen nie auf; vgl. Philostr. 
Vit. Apoll. V, 7, p. 88, 1 Kays., wo es von Nero heist: xpaY«j»oiav »saYY*&'*t 
xal xtftapiti&ay ävopär.v, ot; uy,xe JKaxpöv izv. J^xi 0XY,vYj spo; xi xo:a»ixa xx/.. 
Daher scheint die Erwähnung eines Theaters zu Olympia bei Xen. Hell. VII, 
4, 31 auf einem Irrthum zu beruhen. Vgl. die Ausführung bei Wiksklrr, 
K. u. Gr., p. 201, A.122. Wenn Dittkkbkhorr in der. Archaol. Ztg. XXXVII 
(1879), p. 132 Nro. 2<il pnblieierten, Inschrift aus Olympia einen Beweis für die 
Existenz mannigfacher musischer und seeniseher Agonen in der Kaiserzeit zu 
Olympia erkennt, so bezweifelt das Röhl in Blindau'« Jahresber. XXX VII. p. 70 
und schliesst aus der zweimaligen Erwähnung einer Stadt Xeapolis, dass man 
hier das Programm eines in Neapel gefeierten Festes habe, dessen Aufstellung 
zu Olympia zum Zweck der Bekanntmachung geschehen sei. Ein Theater ist 
dort nicht gefunden. Auch die Istlunien entbehrten zunächst der seenischen Dar- 
stellungen, Luc. Nero 9: "Hi+iiot Y*p v£jio>j xstjuvoo |«.Y ( ti xo»|i«j)0tav ä'^it'A^ss^v. 
}i.Y 4 x: xpaY<i>oiav. ioöxtt Nspiov: xpaY<j»oo'»; v.xäv. Vgl. KkiL, Sylloge, ji. 81 und über 
die Theaterruine daselbst, welche aus römischer Zeit stammt, s. oben p. 5. A. 1. 
Feberliaupt scheinen dort musische Agonen nicht vor der Mitte des 1. Jahr- 
hunderts zugelassen zu sein. Vgl. Rkisch, De mus. {ir. certain., p. 77 ff. Mail 
beachte, dass sich eine p. 394. A. ö erwähnte Teehnitengesellsc.haft $4 "lofrjioü xal 
.\;[ita; nennt. Musische Agonen in Nemea werden zuerst am Ende des dritten 
Jahrhunderts erwähnt, Blut. Philop. II; Pausan. VIII, ön. 3. 

s ) Naeh Bull, de Torr. Hell. IX. p. 320 ist die Herausgabe eines in Thes- 
salien gefundenen inschrift liehen '('atalogue des villes oü avaient. lieu des repre- 
sentations dramatiiiues' zu erwarten. 
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etliche Niegerverzeichnisse unterrichtet, welche sich namentlich aus 
böotisehen Städten erhalten haben. Dieselben beziehen sieh auf die 
zu Orehonienos üblichen Charitesien und Hoinoloicn '), auf die Sera- 
pieeu zu Tanagra-'), die Museen zu Thespiae 3 ) und die Spiele zu 
Ehren des Zeus Soter zu Akraephia 

Kerner besitzen wir ähnliche Verzeichnisse über die Aniphia- 
raien zu Oropos '), die Soterien in Delphi') und die Lysimachien 7 ) 



') CK» 1583. l."»84. Schurmaxs, Orchomenos, p. 57 1'. = Lk iias, Voy. «23 
— I'ssisti, Inner, Craee. ined., p. 42, uro. 53; abgedruckt bei Krisch a. a. O., 
Appcnd. hezw. I; III; II; auf den beiden letzten 8t einen stehen aueli die Sieger 
an den Homoloicn. 

*) Bull. «1.- (\.nvH|». Hellen. II, p. 5!M), uro. 22, und ibid. II, p. 591, uro. 21. 
KRISCH, App. XI 1. XIII. 

s ) CK; 1585. 158«. Lou.ixti, Mittheil. des areh. Instit. in Athen. III, 
p. 145, aus der Kaiserzeit: femer aus früherer Zeit Drcharmks, Areliives den 
missions scientif. 2" serie, Vol. IV, 18«7, p. 522 ( — Eührks, die di«m. Kunst I., 
p. 18«», Xr. HO und KKtscn, App. IV). 

«> CK* 1587 vervollständigt von Krii., Syllogc, p. «0, uro. VIII und I'lT- 
takis, Kph. areh. 1 tr 59, uro, 37(17; Krisch, App. XIV. XV. 

') Kanuahr, Anti.p Hell. 905 — Ephem. areh. 1317; ihid. 1881, p. 127, 
n. 4; p. 121, n. 1; p. 124, n. 2; p. 12«, n. 3 - Krisch he/.w. IX, V. VI, VII, 
VIII. Hieher gehören auch die Inschrift von Tamynae, Kph. areh. 18«9, p. 347. 
n. 412 (Krisch, App. X) und die in Thehen befindliche unhekaunteu Fundorts 
Mittheil. III. i». 142 (Krisch XI). Alle diese böotisehen Inschriften, soweit sie nicht 
der Kaiserzeit angehören, und die von Taniynae gehören in die erste Hälfte des 
ersten Jahrhunderts, wie Krisch, p. III h". theils durch Verglcichung der auf- 
geführten Künstlernamen, theils daraus gezeigt hat, dass in den oropischen In- 
schriften Kph. areh. 1884, p. 124 und p. 12« die Ainphiaraien als \\;if i'ic,</'x und 
l'oipaia hezeiehnet werden, ein Ausdruck, der seine Erklärung in einem aus 
dein Jahre 73 v.Chr. stammenden Schreiben der Cousuln an die Oropier findet, 
dem /.lifo Ige Sulla dem Tempel des Aiuphiaraos verschiedene Einkünfte verliehen 
hat zur Bestreitung der Kosten der Spiele und Opfer, 'Ityvizw. z'wzi- 

•/jY ?;«.'»•>/.; w t 'A^i'j-t tiüv 'l\»]i/xüi>v vw~ihiz'j<>zv/. Vgl. Mümmsrs*, Hermes XX, 
p. 272 und 274, A. 2. Im I 'ehrigen Krisch a. a. O. 

") Wrschrh et Foccart, Inscript. de Delphes 3—« ( EcnRRs a. a. O., p. 187 II'.), 
zwischen 275 und 255 v. Chr. lue Soterien wurden zum Andenken an den 27H ge- 
wonnenen Sieg über die (»allier (Paus. X. 19, 5) gestiftet und 27« zuerst geleiert, 
nach I )ittrxhrrork, Sylloge, Bemerk, zu uro. 149. Vgl. die Inschriften, welche sieh 
auf die Einladung der Athener zur Theilnaliuie an dem Feste durch die Aetolier 
beziehen, l'hilol. XXI. p. «23; I »ittrnhrrokh, Herrn. II, p. 298 f. und CIA II, 323. 
Xach der ähnlichen Inschrift von Chios, Bull, de Corr. Hell. V, p. 300 ff. — Bittrn- 
HKKdKK 150 scheinen die Soterien zunächst nicht seenisch gewesen zu sein; v. 15 
heisst es: töv u:v urvjr.xöv hoTviihov, tov ?f yjyL.vwt.b-' tnnix&v '.sovjji.ov ta:; ?? 
Hermann, L«fbrbm-b III. u. 25 
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sowie ein anderes ungenannte* Fest zu Aphrodisias in Karien '). 
Bei fast allen diesen Agonen traten ausser den verschiedenen Chören 
und den thvmelischen Künstlern, wie Rhapsoden, Auleten, Aulöden, 
Kitharisten, Kitharöden u. a. m., die uns hier nicht interessieren, 
Dramatiker auf. Da diese auf den Verzeichnissen der Oharitesien 
und Homoloien, der Museen, sowie auf den Preislisten von Aphro- 
disias einfach als xta\up$Q<; und zpi.'(tp%ö<; oder ähnlich bezeichnet 
werden 2 ), so lassen diese Nachrichten ihrer grossen Kürze wegen 
über die Natur der fragliehen Aufführungen im Unklaren. Mehr 
lehren schon die Listen von den Soterien zu Akraephia, wo dem 
Tfr«7(ooos und xto|i^)^ö; der ironrp^ ipn'^oiti; und der zmpifi x(o{Kj>- 



r^ni'jAi tai; r.|i/ti; xt).. In den Verzeichnissen sind sämmtliche Mitspielende, 
aber nicht die Sieker genannt. Die Zeit derHelben ist verschieden angesetzt ; 
Wrschkr a. a. O., p. XII, Bl'RURi., Die pyläisch-delpliische Amphiktyonie, p. 171 f., 
A. 8, IU'ohkr, De gente Aetolica Amphictyoniac pärtieipe, p. 30 und Dittkk- 
rerher, Sylloge, p. 592 setzen sie in den Anfang des zweiten Jahrhunderts; 
LrnKRS, Die dionysischen Künstler, p. 113, SaI'PPK, Ind. Schol. (iiitt. 187«, p. 11 f. 
und A. Mommskn, Delphica, p. 222, 1 dagegen in die erste Hälfte des dritten 
Jahrhunderts. Neuerdings hat Rkisch a. a. O., p. 89— 105 eingehend über die 
Soterien gehandelt und, da weder die in den Inschriften genannten delphischen 
Archonten, noch die Hieronincmonen einen sicheren Schluss gestatten, daraufhin- 
gewiesen, dass einige der genannten Künstler auf anderen datierhuren Inschriften 
vorkommen und so die angegebene Zeit festgestellt. Im I'ebrigen hat Rkisch 
aus der Zahl der ätolischen Hieromnemouen nachgewiesen, dass die fraglichen 
Spiele, deren Glanz zwar darauf hindeutet, dass sie noch neu waren, doch nicht 
die ersten ihrer Art gewesen zu sein seheinen. Da ferner der Knabe Antigenes 
aus Chalkis in allen vier Inschriften (3,20; 4,20; 5,30; 6,23) im Knabenchor 
vorkommt, so müssen die Soterien jährlich oder trieterisch gefriert sein; wenn 
aber die ('hier in der citierten Inschrift (v. 28: yivesJh« ?A sie tö Xo'.sriv r/ ( v 
äitöost^tv twv {V»cwpo>v xatK exobtVjV Ttivx'/srvjptoa) nur alle vier Jahre Theoren zu 
den Soterien senden wollen, so ist anzunehmen, dass die jährliche Festfeier be- 
scheidener war, alle vier Jahre aber grösserer (»lanz entwickelt wurde. Aus 
dem um das Jahr 150 fallenden Verzeichnisse Ephem. arch. 1883, p. 1H1 (vgl. 
ibid. 1884, p. 218 A.) erhellt, dass auch im Winter Soterien (/i:j».«piva luirf^ia) 
geleiert wurden, sowie dass diese sehr einfach ausgestattet waren, lieber das 
Verhältnis* der Soterien zu den Pjthien vgl. Rkisch a. a. O., p. 100. 

7 ) CRr 2759, aus der Kaiserzeit. In dieser und der folgenden Inschrift 
linden sich nur die ausgesetzten Preise verzeichnet. 

•) CUi 2758. 

*) Cid 1583: T^rfaFuSo;; xto|L«r «So;. 1584; 158«; 2758 I. TpflCfoiSö;, xc- 
u.ui£o;. Loli.in« a. a. 0.: T£.af«>3«7>v. Bull. d<- (\>rr. Hell. II, p. 591: xp'/ycii- 
C\C 2758 III: xiojimM« . ?:>jcsprlor> . xp,ttr>>'>: xpufmu» . ^j'j;tpsio'j. 

Tp'.Ti'.O'J. 
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■Sias. gegenübergestellt werden '); denn wenn wir uns erinnern, dass 
in der oben erwähnten didaskalischen Liste von Athen 2 ) der JtaXai^ 
mit ihrem Protagonisten die sonnst als Verfasser der neuen Stücke 
gegenübergestellt werden, so wird es glaublich, dass auch in den 
hieher gehörigen Verzeichnissen unter */Uo;j.(|>Sö? und r^cpSo? der 
Protagonist , welcher die Aufführung eines alten Stückes besorgte, 
zu verstehen ist. Diese Annahme ist um so wahrscheinlicher, als 
in dem einen Verzeichnisse von Thespiae (OLG 1585) in der That 
zuerst der xwjwpoö? und zp*r(tpfös rcaXaiie xwji-tj)^«? bezw. ^ji'^oin; 
genannt und diesem dann die nv.y^v. der xaivr, xo»;wj)0'a bezw. ij>a- 
•((pSta und zwar entsprechend jenem athenischen didaskalischen Ver- 
zeichnisse mit ihrem f»zoxp»ttY]? gegenübergestellt werden 3 ). Die otto- 
vs/jzv, werden in derselben Verbindung auch auf dem f 'haritesien- 
verzeiehnisse 4 ) aufgeführt, welches sonst in den fraglichen Punkten 
der Liste von Akraephia entspricht. Tu ähnlicher Weise werden 
bei den Lysimaehien zu Aphrodisias für drei alte Komödien und 
rbensiiviel alte Tragödien, für je einen Protagonisten der neuen 
Komödie und Tragödie, und endlich für je zwei Dichter der neuen 
Komödie und Tragödie Preise ausgesetzt*). Unsere Ansicht wird 
bestätigt durch eine der Inschriften von Thespiae 6 ), wo an der 

') KEIL a.a.O., p. Hl: tpvfw2i;, xoijiuiSo'iv t£f.ö;: notY ( tv ( ; t^a-foi?:uiv, wr r 
rr,; xti>ji.tuo*.ti»v. Zu dem Zusatz tif-ö^ vergleicht Kkif,, p. *i2 passend den ts&'x'S/.Y,,;. 
WjioxTjP'i?, t-po5a/.JKXTf t ; und xtftapwoo; IspovsixYj;. die sich mehrfach finden. 

*) CIA II, 973. 

s ) In dem Verzeichnis» von den Amphiaraien Rangab. 9<>5, wo Tf.tty<u?ö;, 
xuijuiioo;, -o-.YjTT]; Tf.aYw5ta;. sov^ttj; xiojiüjMi; auf einander folgen, stehen am 
Knude mit kleiner Schrift zwei ü^oxpiToii . welche zum TpaymSö«; hezw. xuijkuoo; 
zu gehören scheinen, aber wahrscheinlich etwas zu hoch gestellt und mit den 
sGiY,w. zu verbinden sind. 

4 ) CIO 1584: tfc*f ü»o<>; , xojjicüoö; , no'.YjTYj? xpaYcu^t'x;. UÄGxp'.rfj;, -o^rr^ 
xitijiip*.'.»;. önoxpiTY^. Vgl. Ephem. areh. 1884, p. 121, n. 1: p. 126, n. 3-, Bull, 
de Corr. Hell. II, p. 590, 22. 

5 ) CIO 275» II. III: xoijituoü», tvmpi'w), zp.-.ti'Si : tpa-fmow, 3i»T., tptt.: 
xatvTjj xcuaiti'iiliv, x'r.vjj to'*ywOüiv ; xa:vijj xutu.u>2t^, ^'jt. : xatvj -:o'x-fü»3 ; .o, os'jt. 
Das« hinter xatvig <uu|i.<iiv/x ein der i^/aicc xui;i.u>o'ia ausgesetzter Preis folgt, ist 
jedenfalls verkehrt; bei der äusserst unsicheren Abschrift ist ein Versehen leicht 
anzunehmen. Die Notiz gehört in CVil. II zu x«ojuo?ii> und müsste im Genitiv 
stehen ; ähnlich ist ibid. bei xpv(Mwh der Ausfall von ip/ata; Tp«rfoiv.a; an/u- 
nehmen. An Aufführung eines Stückes der sogen, alten Komödie ist jedoch 
nicht zu denken, sondern '/lo/'jlvi identisch mit -a/.'xt'i. 

'•) Kkihakmks a.a.O. — LioKus nm. 110. Vgl. Eph. areh. 1881, p. 124, 



Digitized by Google 



25. Dramatische AiitViihnimren aiisserhall» Athens. 



Stelle, im welcher der Tpirftpfos und xm|A(j><>>; erscheinen niüssten. 
der »>ÄOXf/.TYj? rtaXatä? Tf.aYt;>#a? und 'jsoxf/.TYjc ^aXaiä? xtojxtji^ia; ge- 
nannt werden. Deinnueli ist die aus der Erwähnung des xw;uooö^ 
und tpaywäo? gefolgerte Ansicht Boki km's dass noch lange Zeit 
eine lyrische Komödie und Tragödie ühlich gewesen, und unter der 
genannten kürzesten oder durch 7MtX.atä? Xb>[i.iu£'la; bezw. zpvrfufö'xs 
erweiterten Bezeichnung der Recitant derselben zu verstehen sei, 
wohingegen die eigentliche seenisehe Tragödie und Komödie als 
xaivij r^a'/qj^ta bezw. xo)(X(j>ota bezeichnet werde, mit vollem Hechte 
von verschiedenen Forschern' 2 ) verworfen worden, und es ist an- 
zunehmen, dass, entsprechend den oben 8 ) zusammengestellten Nach- 
richten über die Stellung des Protagonisten, auch unter den drei 
Tragöden und drei Komöden, welche in Kerkyra zur Feier der 
Dionysien gemiethet werden sollen 4 ), sowie unter den zwei Tra- 
göden und zwei Komöden, welche die teische Synodos nach lasos 
zu schicken verspricht '), die Protagonisten als Vorsteher der Trup- 
pen zu verstehen sind, zumal in beiden Fällen eine der Zahl «1er 
Protagonisten entsprechende Anzahl von Auleten beigefügt wird. 
Auch der in den Inschriften von der Theatermauer zu lasos' 1 ) 
mehrfach erwähnte xwjwooö? ist in gleicher Weise aufzufassen, und 
die Soterieninsehriften beweisen durch die Namhaftinachung sänuiit- 
licher Mitglieder jeder Schauspiclergruppe vollständige seenisehe 
Aufführungen. 

reber die Aufbringung der Kosten für die genannten Agonen 



koiyjTYjC. •'ittoxf.'.rr,;. ximjuj>v>*; x'«vy,; TW.Yjrr,?, •'iZ6*y.vrfi. 
») JIokckii, VW I, |'. "63. im f. 

*) Lokkck , Ajilaopham., p. 974 IV. ({. Hkkmann, Opuse. VIT, p. 211 rt. 
Wki.ckkh, Tm«rg., p. 1285 fl". Lcdkrs, ji. 121 ff. Koivakt, I>e eolle«.'. Hernie, 
artif., p. 71 IV. Letzterer hebt hervor, dass K-Irxoyo; Kc^ooöt«» Kojuij/ri; CKJ 
15H3, v. 25 f. als tü ixiMM xwjiar'u^o; und Kkchabmks a. a. ü., v. 31 f. ah ^r.u- 
xj.'.ty,; r.'ö.rv.äc, xinjuj»o : .a; vorkommt. 

s ) S. ohen p. 360, A. H. 

4 ) VW 1845, v. 19 f.: äfttu» Uzh Koj>:v»H<iv [tviv nrvrrjxovToi, 'i-'j tvj 

: ) Lr IUs, Asie min. 2«! (— LIKkrs, p. I Hl , uro. 91), v. 15: wh-r^uz 
2öo. tf-'x-j^o-jc x(i»jxci>5o ; ); oOo . . . oko»; -'>v<i- ( '<ur.v t«> H:ö> xt>.. 

ö ) Lk Bas, Asie min. 252, v. 2: i-iowx'r/ • <r(o>70»KTY ( ; , .\-r/*,).ö2c«>p.o; 

X'ifijio'j iIin5'j/.ov töv xoijni>2öv Yjiiio'*; v. 5: Aöu'/^; Wv-'.rr'iTOO'» tyjC :-'.2Ö3*<»»; 

•Ij? s-jv:'>3:v //'f>*V ( iüv sv :m ixv'W. r/'.'otm iliurV/.ov tov xtteLmoov. Vif). 255 ; 
25«; 257. 
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haben wir nur wenige N icliriehtcn. Es lässt sieh allerdings anneh- 
men, dass Philipp, Alexander von Pherae und andere Fürsten die- 
selben selbst getragen haben, indessen ist nachzuweisen, dass auch 
für fürstliche Spiele mitunter andere Personen in Anspruch genom- 
men wurden. So leisteten hei den Agonen Alexanders in Phönieien 
die kyprischen Könige die Choregie ') und bei dem Hoehzeitsfeste 
desselben viele griechische, persische und indische Grosse-): auch 
der Satrap Philoxenos von Kurien erzwang von den Kariern chore- 
gisehe Zahlungen 3 ). Die Spiele nach dem asiatischen Kriege be- 
zahlte Scipio aus Beiträgen der Könige und Gemeinden Asiens 4 ); 
Aemilius Paullus dagegen entnahm die Mittel für sein Siegesfest 
dem königlichen Schatze 5 ). Was die sonstigen Agonen anbetrifft, 
so werden die Kosten derselben durchgehends von Choregen be- 
stritten sein, da das Institut der Choregie nachweislich in den grie- 
clüschen Staaten weit verbreitet war 6 ); speciell für Dramen ist ein 
solches aus Delos bezeugt 7 ). Die in den genannten Inschriften von 
Iasos erwähnten Beiträge einzelner Bürger und Metökeu scheinen 
zum Tlieil freiwillige gewesen zu sein 8 ). Endlich findet sich auch, 



') IMut. Alex. 29, s. oben 1». 381, A. 1. 

"•') Athen. XII, p. 583 K: t~l ^svt» 'A ^jirf,'/; iitizi)Az9'r l VAV >A yi\tv. • y.«w 

*) Aristot. Oecon. II, p. 1351: s. obeu p. 381, A. H. 

4 ) hiv. 3!», 22; s. oben p. 388, A. 5. 

•'•) IMut. Acinil. 28; s. üben p. 381, A. «. 

'M In Aegina schon vor den Perserkriegen Herod. V, 8.'l; in Mitylene Antiph. 
De eaed. Herod. >?. 77 (vgl. Bokckh, Ntaatshaush. I, j>. H52 a); Siphnos lsncr. 
Acgin. MH; Theben IMut. Aristid. 1; Antissa Aristot. Oeeon. II, p. 1347; 
Orchomenos CKi. 157V». 1580. ums .Jahr 175 v.Chr., 8. Heisch, De inusicis ecr- 
tauiiiiibus. p. 105». Delphi, AVkscheb et Foicaht. IH (ü-Sksw r.juv yy^v^'M.;), 
Null, de <\>rr. Hell. VII, p. 41H f., n. 2; Kens CK5 23t>3; Mylasa ibid. 2l>93; 
Milet 2871 b, 28o8. Hev. areh. XXVIII, 108; Branchidae ('Mi 2881 ; Rhodos Koss. 
Inseript. (Jruee. ined. III. j>. H2, nr. 278; Vorschriften über die Choregie daselbst 
seheinen die Fragmente bei Koss, Hellenica, p. 113, uro. 47 zu enthalten; ferner 
Mull, de ('«irr. Hell. IX, p. 112, n. 12; Archäol.-epigr. Mitth. aus Oesterreich 
VII, III. 7m Aixune CIA II, 579 und Mittheil. IV, p. 194. Vgl. Bokckh, 
Staatshaush. I, p. 410. 

; ) Bull, de Corr. Hell. VII (188:$). p. KS} ff., die von Hauvkttk-Bksnaii.t 
herausgegebenen eilf elmregisehen Verzeichnisse von Delos a. d. .J. 28h* bis 171. 

M l Lk Bas, Asie min. 252 299. aus den Jahren 188 146 v. Chr. Ur- 
sprünglich war dort die Feier der Dionvsien sehr dürftig I.Strabo XIV, 2. 21), 
nur der Agoiiothet leistete dem Staate einen Zusehuss zu den Kosten. Darauf 
thaten Bürger und Metöken etwas zur Hebung, indem sie freiwillige Beiträge 
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d;uss die Kosten der Agonen aus den Zinsen legierter Capitalien 
bestritten werden '). Stets jedoch scheinen die Contracte mit den 
Schauspielern von den Obrigkeiten abgeschlossen zu sein 2 ), denen 
demnach auch die Sorge für die ordnungsmässige Durchführung der 
Feier, wie zu Athen, obgelegen haben wird. 

Von den Tragödien der grossen Meister scheinen die des 
Aesehylos bei den in Rede stehenden Agonen gar nicht 3 ), und die 
des Sophokles nur selten gegeben zu sein; wenigstens haben wir 
nach der makedonischen Zeit keine desfallsigen Zeugnisse mehr 4 ). 
Dahingegen hielt sich Euripides bis in die Kaiserzeit auf der Bühne 1 ). 

spendeten; endlich wandten sich die Iascuscr an die teische Syuodos, die ihnen 
jährlich 2 Auleten, 2 tragische und 2 komische Schauspielergruppen, 1 Kitha- 
rüden und 1 Kitharisten zu senden versprach. Le Bas, As. min. 281. Vgl. ühcr 
da» Einzelne Foitart a. a. ()., p. ött 11. und Laders, p. 87 f. und 124 f., der die 
Leistung der Teier für eine einmalige halt. Die speudenden Bürger uud 
Metökcn werden allerdings auch als '/y^f\yt\ bezeichnet. 

') Zu Kerkyru (CK» 1845) hchcnken Aristoinenes und Psyllus der Stadt sl; 
täv tcüv tr/v.toiv jjii3i%»3'.v » At*>v'j3i;> je 60 korinthische Minen. Die umfängliche 
Inschrift giebt genaue Anweisung über Belegung, Verwaltung und Verwendung 
der Hehler. Nach CK» 2741 hatte Flavias Lysimauhus zu Aphrodisias ein durch 
Zinscn/uschlag auf 120000 Deuare zu bringende» Capital vermacht, um aus den 
Aufküuften alle vier Jahre grossartige Agonen zu verunstalten, über deren 
Preise Nro. 2759 Auskunft giebt. Die festgesetzte Summe war unter Commodus 
erreicht. Von anderen ähnlichen Stiftungen zu Aphrodisias handelt Le Bas, Asie 
min. 1620 c und dazu Wadmnuton. 

*) Das genannte Decret der teischen Synodos (Le Bas 281) ist an die 
Stadt lasns gerichtet. Aristodemos bei Aeschin. De fals. leg. Jj. 19 hatte mit 
den Städten cuntrahiert (s. ob. p. .179, A. 1). Alexauder zahlte für den Athcno- 
doros die Strafe an die Stadt Athen (s. ob. p. 380, A. 6). CK» 1845 soll die 
Stadt Kerkyra die TechniUn engagieren. 

*) Dem. Aristoer. S,. 74 bezieht sieh allerdings auf die Eumeniden: Iwäzi 
yip . . . CjtT^at toüto ^pcotov anavrtuv o zty. toötii» sv äp/vj tä Sixain h'/.- 
3*vxt;, zf/zt'/ o'jojva /_f»4j sövov Sstov tiva» vouiCi'.v yj r.vi ör.ov vo|t!3«ov. 

-f offtivr., vo|i-3oe. 5:xa:ov r.v' eW. «fövov. Sonst fehlen alle Nachrichten, uud aus 
der Notiz des Poll. IV, IM über das »sr/kn-ftlnv in der Psychostasie ist nichts 
zu schliessen. Vgl. Weuker a. a. <>., p. 912: Bernhardy II, 2, p. 303; Luders, 
p. 97. 

*) Theodoro* gab den Orest, Plut. lj wiest, conv. IX, 1,2, p. 737 B; Polos 
die Elektra, (»eil. N. Att. Vll, 5. Theodor»'* und Aristodemos spielten oft in 
der Antigone, Dein. I»e fals. legat. 246; diese Trag» "»die wird erwähnt Plut. 
Dem. 29; Aeschines im Oeiiomaos, Dem. De conui. §. 180, Andronikos in den 
Epigonen, Athen. XIII, p. 584 I). 

'**) CIA II, 973 (ums Jahr 34<> v. Chr.) ht <lie stets eine Tragödie 
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In lictreff der neuen Tragödien und ihrer Dichter ist auf die Litera- 
turgeschichte zu vei,veisen und hier nur zu bemerken, dass wahr- 
scheinlich nur einzelne Stücke, nicht Trilogieen aufgeführt wurden 
Die komischen Agonen anlangend, so ist an ein Fortleben der alten 
attischen Komödie nicht zu denken-), dafür wurde Menander fort 
und fort aufgeführt 3 ). Auch das Satyrspiel erscheint auf den Sieger- 
verzeichnissen zu wiederholten Malen, aber von der Tragödie los- 
gelöst und dieser vorangehend 4 ). 



des Euripides; in l'herae gab man den Kresphoutcs Ael. Var. hist. XIV, 40 
(r. oben p. 378, A. 3). Alexander dcclamiertc beim Mahle eine Stelle aus der 
Andromeda, Atheu. XII, p. 537 D. Dies Stück wurde unter Lysiinachos in Ab- 
dera gegeben, Luc. De hist. conscr. 1 (s. oben p. 379, A. 2). Tiniokles, Dichter 
der mittleren Komödie, bezog sich auf Euripides, Athen. VI, p. 223 B (III, p. 592 
M. = p. 453, 6 K.). Menander bewunderte Euripides, Quiutil. Inst. or. X, 1. 
Philemou wünschte zu sterben, um den Euripides zu sehen, Vit. Eur., p. 140, 48 
Wextermann. Meixekk a. a. O. IV, p. 48, nro. 40 Lynkeus, Schüler des 
Theophrast, schätzte Euripides Kehr hoch, Athen. XIV, p. '»52 ('. Vgl. Luc. luj». 
trag. 1: K'jp'.rcivrjv o/.ov xaTa-rxcöxoijaiv. Philostr. V. Apoll. VII, 5, p. 131 Kays.: 
tp«XYm$Mi; OK fjRox&tto?) Ttnps/.tHvro; s; rr ( v "Ivfis'iV iz\ Ivo: tu« $p<iu,'.*Tt xa*: 
axpot»|i£vQ'j tof» rf 4 ; ap/r,v?r>; *■;'/.. Plut. De »er. nun», viud. 11, p. 556 A : 

(7>3ztf, rr,; 'Ivoö; sv tot^ tteitpots /.sYoürr^ axo'iojwv xxX. Id. De esu cam. 
II, 5, p. 998 D: oxofs: ?i xnl ffjv sv tijj tpaf«oot<jt MipönY t v, s;il x&v oiöv 'xotöv ii>; 
iovs'* toO otoü ni/.sx'jv äj>'/fitvr,v . . . Soov sv t«i> fttitpm xtvY^fv* jtv.«i, suvt^opfhi- 
^0'>o'* 'f>£«» Ä'J'i ?j'>; |«-Yj 'f*«"T< SKt*.afi^avcijitvov •(SpovT'x, xal tf>«»»--j; tö |ii:pä- 
x'.ov. Der Kresphontes wird auch erwähnt Plut. Cons. ad Apoll. 15, p. 110 A. 
Vgl. CiKVs.vr a. a. Ü., p. 14 ff. Laders a. a. <)., p. 97. 

l ) Welcher, Tragg., p. 1251 ff. Lddkrs a. a. O., p. 101 f. Drei Stücke 
eine» Dichten« finden sich um die Mitte des vierten Jahrhunderts noch in Atheu 
CIA II, 972. 973, aber CIO 1585 jw.^rrj; xaivrj; tp!«-;«)? 5 .«?. 

*) Vgl. oben p. 343, A. 3. 

s ) CIA 11,975 dreimal Menander. Plut. Aristoph. et Menaudr. compar. 3, 
p. 854 B: r.vo; ^io «4tov 'V/^thö; r.; ftttttpov i>.t>ilv <ivoj>a RgitaiotOMivov, ^ Me- 
vivSpo-j ivix'it; oi iHutp« ntp.R/.%-cat iv$pt»v f i).o"/.<>y w » v * y , xtujv.xo'j JtponiiRou 

«•./ttsvro;: sv 5s sujiRisiv.«; ttv. oixatÖTSpov *r 4 TpotKs^a Trapotyojpst, x-xi törcov e. Atö- 
vj-o; vowr.: Demetrius 193, Walz, lthett. <«r. IX, p. 8t>: MsvavSpov <>jrox;v.vov:a:, 
).s).rmtvov sv to:; s/.ei-To:;, «InX-r^Lov* ?i ivaY-.vw^xoostv. Dio Chrys. XVIII, p. 477, 
Vol. I, p. 281 Teubn.: xal jiy ( 5s1c tuiv ^otiuTspwv *:r.«3v,T*i j« oi? tTpoxp-vavTa rr,; 
ipYnia; xiijiujiv.'/^ tyjv .Miviv3pof> ^ tiüv ijv/MUov rpaviootöv K'jpi-tOYjV. Auch bei 
Gastmählern empfohlen Plut. (Juaest. conv. VII, M, p. 711 F: t«»v oi xm|u;>o:tüv 
•fj jicv 'ifjffi'.'*. vi tyjv ivtu|j.%X : 'xv ävipjjto-xos ävttpiünot; bivo'jsiv und weiter unten : 
ntp: os TYp vi'x; x«ua(<>v>x; rl ötvr'./.SYOt v.; : u~>im yio E-,'x5xprxt'je. tot; 5'JlJLJ:o'3io , .;, 
jii/./.ov iv oivot) /«»p ; ; y ( Msviv^po-j 5:ax'>^spvYj3as tov nö-rov. WELCHER, p. 1314. 
Li ueks, p. m If. 

') ü'XTipoYpifo; ClU 1585. — no'.Yjt-fj; I'/T'jptov ibid. 1584; Kkil, Syll., 
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§• 26. 

Die Vereino der dionysischen Künstler. 

Die infolge der erwähnten Umstände eingetretene Vennehrung 
der Gelegenheiten zu tlramatisehen Aufführungen hewirkte ein bc- 
deutendes Anwachsen der Zahl der Schauspieler; bald bildeten diese 
einen besonderen Stand, der, entsprechend dem den Griechen eigen- 
tümlichen Streben nach Hildung von Vereinen '), sieh zur Wahrung 
seiner Interessen zu Genossenschaften zusammensehloss 3 ), welche 
sich oövoSo». rwv r.ty. töv At<v*>30v tr/vit&v 3 ) nannten. Die erste Er- 
wähnung derselben findet sich bei Aristoteles 4 ). Wenn wir auch 

p. 60; R angab. 965: Kphem. arch. 1884, p. 124. n. 2; an ersterer Stelle auch 
•jnoXjV.rr^. — -atopiMv iw.YjTy,; Bull, de Corr. Hell. II. p. 590, n. 22; Decharmks 
a. a. O. Kphem. arch. 1884, p. 126, n. 3. — VW 2758 IV. — S«iji«v 

. . . 3f.ä|L«r. neos«:;, öntxfrivs-ro . . . I,e Bas, Asio min. 91. — l<xtöpu>v u^xp'.rr,; 
ibid. 92. Ueber Versuche der alexaudrinischeu Dichter, das Satyrspiel wieder 
tctralogisch mit der Tragödie zu verbinden, siehe "Welcher a. a. 0., p. 1244, 
1247 f., 1254 f. 

') PifOf- XTiVIT, 22, 4 (Gesetz des Solon): s'iv Kl oy^jm»; y 4 -f p'/Tope; y, 
Ujiiöv öf>Y E *' ,v »' Y J '' ,JL, '>~ rt - *j z>>zv.zv. Yj öft'ita-f ot y, ftt'*5«»iai yj sirl /.«•>*> o'./ojtjvot y ( 
st; iprcopiuv, 5 r. £v to'W«uv 3t<a{hüvT<r. rrpö; «i/j.Y^.v»; x-iv.ov s ••/»•. j<iv jitj äivrfo- 
pt'i-Tr; OYjjiosi'i ypäu.jiaTu. Fnn-ART, Oes assoeiations rcli<neuses chez les (irecs. 
Paris 1873. Li'liERS, diu dionysischen Künstler, p. 1-49. 

*) Boeckh CK* II, p. 657 ff. Uswxu, Inscr. Gr. ined., p. 27. Welcher, 
(ir. Tragöd., p. 1303 ff., und neuerdings ausser dem citierteii Buche von Li i»kks 
noch Foitakt, De eollegiis seenicorum artitieum apnd <*racoos. Purin 1873. 
Saitpe, ('oiuin(M)tatiti de collegio artificum scaenicurum attieoruni. (inMingen. 
Ind. schob aest. 1876. Frteuläkder, De artirieibus Dionysiaeis. Königsberg, 
Ind. »chol. hib. 1H74. Lolmna, Mittheil. d. arch. Instit. in Athen. 1878. III, 
p. 135 ff. Heisch, De musicis (Iraecorum certarniiiibus capita quattuor. Wien 
1885, p. 72 ff. 

s ) Flut. Quaest. Koni. 107, p. 2891): Svi ti to-j; r.tp\ cöv Atöv^ov Tr/viv*; 
•itpiwvx? I'ion'x-'i-. x'/).oO«v; überhaupt kommt jetzt für die frühere Bezeich- 
nung als ynr.xf.ttai der Xatnc tr/vitott auf. Diod. XVI, 92 heisst Xcoptoleinos 
ö Tt/virfjs. Dio Cass. LX. 23: o: ntf. ; . -:y ( v sxy ( vy ( v t:yvs?<xt. Mehr bei Li'UElts 
a. a. (>., p. 58 und p. •» 1 , A. 114. Aus der Art, wie Athen. II, p. 65 A : XIV, 
pp. 635 B, 637 F, 638 A die Schrift des Mensiechtnos nrfj't tr/v'.Tw> eitiert, erhellt, 
dass dieselbe von den dionysischen Künstlern gehandelt haben nniss. 

*) Arist. l'rnbl. 3n, 10: v.v -': v. Atovjsi'/xot ts/v:t'*: sni -ö nv/Y r 
f»o: Et3'.v; -7, öt: y^xs-t'* Xoyov zoy.uz xotvtuwn: o;i to r.-pl ?<x; 'iv'xvx'xi'x; -i/ytz 
xö |irf»'j? Ttö Js'O'j Et3:v. Ott sv tir.p'izi'v.<: töv r.o/.'jv /f.övov s ; .3tv. 7'i St x'x: 

iv ä^of/i'x:^, ijif ötijia fjt')).ötY ( Tf#; napoi3x- '»'/st'.x'i. 
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über die (4 Windung dieser Vereine nicht naher unterrichtet sind, so 
lä.sst sich doch annehmen, dass einerseits das Streben nach Besserung 
der äusseren Lage, die bei kleineren umherziehenden Banden recht 
traurig gewesen zu sein seheint andererseits der Wunsch, sich in 
dem Vereine eine Hehnath zu begründen-), dabei maassgebend ge- 
wesen sind, während auch die Staaten der Ansieht sein mochten, 
sieh durch Vennittelung organisierter Vereine leichter gute Kräfte 
zur Ausführung ihrer dramatischen Agonen siehern zu können und 
daher die Bildung solcher unterstützten a ). Der Anfang und das 
Vorbild dieser Uesellsehaften darf wohl nicht in dem von Sophokles 
gegründeten Musenvereine gesucht werden 4 ). Wir kennen solche 
Corporationen zu Athen"'), Theben 6 ), Argos 7 ), Teos*) und auf 



') Deiiiosth. De corou. 2»>2. ». ohcn p. 345, A. 2. Solclie Gesellschaften 
spielten meist auf dem Lande. Vgl. Schakkkm, Demosthencs I, p. 224 f. LlDEKs, 
j». 53 f. 

') Die Schauspieler wurden durch ihr Umherziehen heiinathlos. Folcaht, 
Ii. 13 f. 

■) LfnKHs. l». «4. 

*) Vit. Soph. p. 128, 33 \\\: y^zl 'A "Is-po; .... 5i \W>zv.z sy. 
tdjv b;b'/:',:mc1v<..v -'w^z:;. So SommkkhkoHT, Hermes X, p. 123; Sai.'ITK 
a. ii. O., 1». 4 f. Hageren KolU.KK. Rhein. Muh. XXXIX, p. 2H5; von Syhkl. 
Hermes IX. p. 248 f., der auch eine l'ehersieht uhcr die versehiedeiien Auf- 
fassungen der Stelle giht, ist der Ansicht, die Meinung des Istros sei. Kuphn- 
kles halte die Schauspieler aus dir Zahl der (iehildeteii gewählt. Vgl. LriiKKS, 
p. 53. A. 100. 

'•) CIA II, 551. v. 2«: -ol; b "AlHjW.; tt/viiut;: v. H9: '>\ tov l:ö- 
vj-ov tr/v'T'/'. sv *A{K,vai;; v. 83: rr,; tv WiKv'i:; v>vöv>'>: ibid. 552 e : -'<> 
y.v.vöv te>v tr/v::<;»v to.v :v 'A «K,va:;. Hull. de Corr. Hell. III, p. 352. 

'*') CIü 1K00 i= Loi.U.\<i. Mittheil. III, p. 13«»: tö xv.vöv to.v bij,- töv 
■/•j'jov ti/v.TiMv tv H-^ji'i:;. Vgl. den Ilrief eine* (Vnsuls in Angelegenheiten der 
Künstler und den Anfang einen desfallsigeii Dcerets der Thehaner hei Lni.Msn 

a. a. <)., p. 14«», 1. 

: > Key. areh. I87"'i, p. ll>7 f.: v, /.v.vöv tk>v b. A. -.. t«»v s* "hf^iori na': 
Na ; u*; rr,; iv \U V n 3'ivr»,.,. CHi .'«MiSC und CIA II. 552 h. Lk Rvs et 
Kol ( AKT V..y. II. 1 1»i a. Ephem. areh. 1874. 443. Hull. de Corr. Hell. IV, 335. 
I.i'hKKs. p. Ht» sucht nach Kkii., Syllugc. p. HO = Le Uas 504 eiue vivooo; 7<öv 

b. t. ^. t. i«i»v I^Jtjtöv x'*': I l*.ioi'*v wahrscheinlich zu uiaehen; indessen er- 
gänzt Koivakt, |>. 27 tu'»/ r.: 'httjiöv y.'/t N:;ii'/>. Khenso ergänzt LrnKits CIO 

— Lv Has II, 842 statt xa: N-;uav, wie die Herausgeher wollen, 
lltjjiiav. Im CI(i steht fälschlich "hic^v.ov ; vgl. Kkii. a. a. ()., p. 81. Kkiscii 
a. a. O., i». 7K, A. 4 zweifelt au der Richtigkeit der Krgänzung Fon AKT *. 

*) ( 1(5 30«7: :ö xoivöv T<itv b. t. 1. -. ?«>, sb' 'Iwv.mc /v. 'K'M.r^B'ivTV,. 
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Kypros '), und an manchen Orten ist ihr Auftreten bezeugt Am 
genauesten sind wir über die oovoöo: zu Athen 3 ), Teos *) und Argus 5 ) 



») CIO 261«. 2620 s. ob. p. 382, A. 6. Palma üb Ckknola, Cyprus, p. 413, 
Ii. 2. Lk Bas u. Wamhnoton 2793. 2794. Aus früherer Zeit Isoer. Euag. 50: 
iTf.lv piv ys *-ajis'v Koayöpav ttjv äp/'rjv ofmo; arcposolctu»; xal yaXtjrdi; s'./ov, 
«>ots . . . kXe'.ou; 5s xal tü»v itspt rijv pous'.XYjV xal retpl rijv a/J,Y,v ttalo»o3iv sv toö- 
toi; tot; töito;; S'.aTpl^r.v r, itaj/ ot; npoTtpov etwftöt«; Y,3av. Plut. Alex. 29; De 
fort. Alex. II, 2, p. 8!ttD. 

*) Für Messene Plut. Cleoin. 12, s. uhen p. 383 A. 4; Kythcra Aelian. 
De uat. anim. XI, 19. Audania Mysterieuiuschrift Dittenb., Syll. 388; Elis 
Archäol. Zeit. XXX11I, p. 183 f. n. 4; Alexandrien Athcu. V, p. 198 B: \nV 
oö; EKopiüeto (in der Procession) «IV/.bxo; b RotYjTYj?, Upe-j; wv A-.ovüso'j, xal 
-ävtj; o: n?pl t. A. tr/vitat ; vgl. ob. p. 381 A. 7 tt'. Syrakus : eine sehr ver- 
stümmelte Inschrift bei Lüders, p. 184, uro. 101. Liv. XXIV, 24: qui (Adra- 
uodorus) . . . cum Themisto . . . rem consociatam paueos post dies Aristoni cui- 
dam tragico actori, cui et alia arcaua committere adsuerat, incaute aperit. — 
Rhegion: CIG 5762: tö xoiv&v t«üv t. A. t. — Neapel: Plut. Brut. 21: xal 
tu'jv 7t. t. A. t. a'jtö; st; Nsav zö'/>'.v xataßä; tvi-rrr/sv zXststoi;* xtp. oi Kavoutlosi 
r.vo; s-Wj/i.spoüvTo; ev toi; {hätpot; ffpa-J.« rcpö; too; fD.or);, Sjuu; usioavrs; aixov 
ilsayäyunjv f KX>.-r,vtov7'vf. oö?iva ^'.a3^f ( vai itpo3Y i x«v, Senee. Ep. 76: praeter ipsum 
theatrum Neapolitanomm transeundum est Metronaetis petentihus donuuii. illud 
<|uidem factum est et ingenti studio «piis sit pythaules bonus iudicatur: habet tu- 
biccu «puxjue Graecus et praeco coneursum. Nach Okklli 2542 zu Nemausus. 

') Die wichtigsten Documente sind die beiden Amphiktyoncndecrete CIA 
II, 551, in welchen den Techniten unter Bezugnahme auf älteres Herkommen 
wesentliche Privilegien liestätigt werden. Der erste Beschluss ist nicht lauge 
nach der Schlacht bei Chaeronea gefasat, wo der athenischen Synodos nach ver- 
änderter politischer Lage an Sicherung ihrer alten Hechte und Freiheiten lag. 
Das zweite, später auf denselben Stein geschriebene Decret stammt aus dem 
Jahre 134 v. Chr. uud bestätigt das erste, nachdem die alte Form des Am- 
phiktyouenrathes wieder hergestellt war. S. von Lkitsch, Philol. XXIV, 
p. 537 ff. und Sauppk a. a. 0., p. 5 ff., der Foicart's (p. 37: in den Jahren 
225 -189 bezw. 189—172} uud LPdkks' (p. 67: ungefähr 300 v. Clir. bezw. aus 
romisch republikanischer Zeit) Ansätze als falsch nachgewiesen hat. S. auch 
Lollinu, Mittheilungen III, p. 132 und die Bemerk. CIA a. a. O. (nicht lange 
nach 279 bezw. bald nach 137). Sodann CIA II, 62H, welche eine Thätigkeit 
der 3-ivooo; in Eleusis nachweist. Dieselbe hatte wegen Zerstörung ihres dor- 
tigen tj p.« vo; (Tempels) die Opfer in Eleusis mehrere Jahre unterbrechen müssen; 
dem tTtJju'/.Yjr^; Philemon war es gelungen, die Gebäude wieder aufzurichten. 
Die Iuschrift stammt aus Sulla'* Zeit, da v. 12 die n xo*.vrj nspistasi; - auf dessen 
athenische Expedition zu beziehen ist. So Lexormant, Rech. arch. ä Eleus.. 
p. 111 f. u. 119 f., Foivart a. u. O., p. 35 und Sauppk a. a O., p. 14 ; während 
Keil, Schcd. epigr., p. 50 uud Uders, p. 68 an die Verwüstung von Attika 
durch Philipp im J. 200 denken. Das» auf («rund einer attischen Inschrift mit 
den Eleusinicu in Verbindung stehende scenische Spiele mehrfach irrthümlieh 
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unterrichtet, doch bleibt manche die Organisation derselben betreffende 
Frage unbeantwortet. Mitglieder waren nur Männer und freie 

angenommen sind, ist oben p. 318, A. 4 gesagt. Ti ber dramatische Aufführungen 
an den ländlichen Dionysien zu Eleusis s. oben ]>. 317, A. 1) und p. 318, A. 3. 
— Der attischen Synodos gehören auch die Sotcricninsehriftcn, vgl. p. 385, A. 6, 
an; LCukrs, p. 113 u. 135 viudiciert sie der t eischen Synodos, FoucaRT, p. 63 den 
Gesellschaften von Athen, Argos und Theben zusammen. Den Beweis für Athen 
hat Sauite a. a. Ü., p. 10 ff. geführt. Im Anfange des zweiten Jahrhunderts 
v.Chr. sind allerdings nach CIO 3067 v. 18 ff.: xottaxo/.o'j»oövti; toi; toO 
\\:rö>«).tuvo; yf.Yj3u.oi;. oY o5; xa: tot; ätywst tot; toO Wrco/.Xwvo; toö Ilud-loo xat 
tiov Mo'J3tüv tiuv 'K).ixu»v.ä?u»v xa: toö ["Hpax>.80t>;, tv As).fot; jiiv tot;] BotHot; 
x'*t -totTjf.tot;, iv Hsortott; tot; Moossto:;, tv Hy ( ß/xt; oi tot; ['HpaxXeiot; svs- 
xptvav 'x'jto'j; otj sx nivtaiv tüiv 'K;./.Y t va»v ot t'jstßsstaco: (~ die Amphiktyoncn 
•nach Iil ; t)KKs, p. 80 ff.) für die Soterieu die Teier concessiuuiert. Vgl. Rklsch 
a. a. ()., p. 93, A. 2. 

*) CIO 3067. 3068 A und U, Decrete zur Auszeichnung des Auleten und 
späteren Dionysospriosters Kraton aus Chalkedon, ans der Zeit des Eumenes II 
und Attalos II Philadclphos (197- 138). Diese -üvoSo; hatte zwei ähnliche 
(»«•Seilschaften mit sich verbunden, die nrol töv xoitK^tiiova Atöv)30v tsyvttat. 
welche BoKiKH CIO II, p. 657 a und Foivart, p. 7 für eine von Anfang an mit 
dem Tempel in Teos verbundene Ocsellschaft halten, die aber eher als ein 
Xebenzweig anzusehen ist, der zunächst selbständig spielte, sich aber dann der 
Hauptgcsellschaft anschloss, - und die 3'jvoiYu»vt3t'il, nach BoECKH zu CIO 
3068 B ein lediglich für die Zeit der Spiele gebildetes Collegium auswärtiger, 
nach Teos gekommener Techniten; nach LrnBRS, p. 78 ein eigener Verein von 
geringerer Bedeutung, der mit der grossen Oesellschaft in Verbindung stand; 
nach Koicart, p. 8 die Schauspieler im Gegensätze zu den übrigen Mitgliedern 
der rivo?o;, den Dichtem und Musikern. I>a in der Inschrift von Ptolemai*, 
Bull, de Corr. Hell. IX, p. 131 ff. zu einem tpaYepoö; vier 3rivoc ( 'tuvt5toti tf.'x- 
Y'.voi aufgeführt werden, und in der delphischen, Eph. arch. 1883, p. 161, neben 
dem xuipjioö; ein z<>w(w.zrifi (allerdings unter der Ceberschrift sovotveovistoe.) 
steht, so hat man sie für die Deuteragonisteu und Tritagonisten zu halten. Vgl. 
Keinch a. a. O., p. 105 f. — Das xotviv t<7»v WrraXt3tä>v (CK* 3069. 3070. 3071, 
Bull, de Corr. Hellen. IV, p. 164, n. 21) ist nicht mit Foucart, p. 8 mit der 
teiseben -'jvooo; zu identifizieren, sondern als ein von Kraton zur Verehrung 
der Attaliden gestifteter Verein anzusehen, dessen Mitglieder allerdings aus der 
Tcchnitcngesellschaft gewählt waren. S. Lüdehs, p. 22 und A. 51. Zum Cult 
der Attaliden vgl. die von C. Ccbticm, Hermes VII, p. 113 f. publicierte In- 
schrift aus Sestos und dazu Bursian's Jahresb. 1873, II, p. 1234. — Von beson- 
derem Interesse ist Le Bas, Asie min. 281 = Lüders, p. 181, n. 91, aus der 
Mitte des zweiten Jahrhunderts. Hier gewährt die teische Synodos den Bür- 
gern von Iasos (vgl. p. :t89, A. H) auf ihre Bitte zur Feier der Dionysien nicht 
nur die Sendung des nöthigeu Personals, sondern auch Freiheit von der Zahlung. 

Auftreten der Teier in Tralles CKJ 2933 — Lk Bas, Voy. III, 605. — Teos 
war dem Dionysos als seine Oeburtsstiitte (Diod. III, 66. Vitr. III, 3; VII Praef.) 
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Leute'); aber über die Bedingungen, unter denen der Eintritt gestattet 
war, und die Modalitäten desselben wissen wir nichts. Die; Verfassung 
war eine demokratische; abgesehen von den Angelegenheiten, welche 
durch Gesetz und Herkommen geregelt waren 2 ), fassten die Mit- 

iu besonderem Grade heilig und daher von manchen Staaten mit weitgehenden 
Privilegien versehen (('IG 3046 — 3058. Ee Bas, Voy. III, 00-85 aus dem Au- 
fange des zweiten Jahrh. RoErK.lt zu ('IG 3045. EßDKKs, ]». 82). - - Nach Strabo 
XIV, l, 29, p. 043 flohen die Techniten infolge eines Aufwandes (nicht vor 152 
v. Chr.) nach Ephesos. Attulns, vielleicht III. Philomctor (138 — 133), wies 
ihnen zuerst Myouucsos, dann Lebedos als Wohnsitz an. Nach Plut. Anton. 
57 seheinen nie auch vorübejgeheud iiireu »Sitz in Priene gehabt zu haben. 
Foucart, p. 9 vermuthet nach CIG 3082, das? sie in der Kaiserzeit wieder nach 
Teos zurückkehrten. — LruERs, p. 135 f. hat aus CIO 3088 auf eine förmliche 
Techniteiischule zu Teos geschlossen; doch hat mau wohl nur an die Prüfung- 
einer Communalsehule zu denken; auf eine solche bezieht sich die Teos be- 
treffende Iuschrift Hermes IX, p. 501 f. (Arch. Zeit. N. F. VIII, 2«). Vgl. 
CIG 2214 (Chios), Mommsen, Heortol., p. 140 und Friedlaender, lud. Schob 
hibern. Köuigsb. 1874. 

8 ) Rev. arch. 187 d i, p. 107 f. Decret zu Ehren des Zenou, der als Schatz- 
meister der Gesellschaft die Finanzen wesentlich verbessert und so für Opfer, 
Ausführung beschlossener Ehrenbezeugungen u. dgl. die Mittel beschafft hatte. 

Hüll, de ('orr. Hellen. IV, p. 335: Ehrcuinschrift töiv e; htyxo j xai Nsjua;. 
5'j/t?>.o'>vt«>v >/t rv «+r lf V*'.;. - Ephem. arch. 1K74, uro. 443. ]>ecret :wv - t. 
A. Twv i; l"^^;'•o^» Xnu'/;. -vtJ/.o'V'tu» r/t iv "tlsoOvr. zu Ehren eines 

Ehepaares wegen der von ihm gezahlten Gelder woi; xatV* Ixastov tv.ooTiv '/.njn- 
^•ivij y, -''vt'j'.'ti töjv ts/vtto» ävpv.ov 0"jv.a; t(« Wzo/./.mjv: xrt! t«ji 'E&fii xil T'a ; .; 
M'-'iy»:;, denen zu Opus seenisehe Spielt' veranstaltet wurden. Ee Has II, 110 a 
diese rivov>; in Argos. Xaeh der delphischen Inschrift Eph. arch. 1883, p. 101 
spielten ums Jahr 150 Mitglieder dieser Gesellschaft an den /«•.jJUf»:vä ^oi'-i^-.u 
zu Delphi; vgl. Reisch n. a. ü., p. 103 ff. 

') Nachgewiesen von Foitakt, p. 10—12 und p. 30. -- In wie weit sieh 
die Ee Has. Asie min. 2H1, v. 14 erwähnten £ V V S T f* ,Jl J L l )L ^ vf ''- "*y/'i und |utr/ovts; 
uiitersehu -den haben, ist schwer festzustellen. EfHERS, p. 140 „gleichsam ordent- 
liche und ausserordentliche Mitglieder." 

') CIG 3(Mi8 H, v. 11: äymv>ttirr (1 ; ys/öjtr/o; xn/.m; nüv <iyw7u>v npostä; 
X'/i tot; vöjiv.; ixo/.o*){W|2'x;. 30457, v. 28: xa: ot'xv •t l Ty'ihv kö).'.; vr/ts/zj A'.o- 

V'is'.'X 7, 'X/./.0V öfj'löV'Z, -Ti'i'*V(rj30 , >-'. tY ( V TiXÖv'X TT// Kp'Xt«JV'>; "X'f<iv<;> TÖ> SX tO r > 

vv»i.o'), e>; -'xtf.-.öv \zv. toi; tryvita'.c "tfxyvjv to-">; nOtwv i r Kfr; = t'x;. - Rev. arch. 
187" i, p. 107, v. 11: xal r/. tciiv 'xv-xtto'x/iHvtoiv >>-' a'>toö v.'x-f öpiov in:ti>.:-:v 
y.'xt'x ji^v* toi; tr/vlt'x'.; tv Tai; YjU.ipa'.; r^; 3'>vöoVj fx; X'xfz tcö; vouo-j? t>'»5 : .'x;. 

Ee Has, Asie min. 281, v. 20: ö; ot tö» v:ji.y 1 iNvtu»v -jnö tv"> it/.Y^o*); jiy, zap'x- 
•/iv'^fx'. t\i 'lasöv. jLY t t:).::3y 4 to>; «YAvot;, 'xitotuvxto» t<;> xo'.vü» tci»v ^. t. A. t. 
* \ /■:•.'#/:/.'/; op'xy;i/x; y./.i'/.; '.Jp'x; 'x:t'x£,'/:tY ( tV); to-*) }f ;#>•>, ;iy, t'.; äsJHvr.av 
•7, y.it /r.aiöva ityivato; -,-iyYjt'x'. • to-itm oe est»» Rafi'* : .rf 1 r.; ty ( ; C^^'-'^i iri).tc-i- 
J'tiuv«) t'>-'j n/.Y ( iW>-j; x'xi '/vsi; tot; ^-ci'.; it^:vr, -x'/jisv«»» xai 'irr//.'i}Nvf. 'i^fiii 
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glieder in alle» Sarheu ') endgültige Heschlüsse und wühlten ihre 
Beamten. Der Vorsteher war der ii^vk, der je auf ein .fahr ge- 
wählt wurde und wiederwählhar war 3 ). Ausserdem findet siel» in 
der teisehen Gesellschaft der unter gleichen Bedingungen gewühlte 
Agonothet :l ), der mitunter zu den Kosten der Spiele aus seinem 
Vermögen beitrug 4 ); er hatte tiir die Ausführung der beschlossenen 
Ehren zu sorgen In der attischen Synodos kommt der iz'.\u)a t rf];. 
ein Finanzbeamter ß ), und in der argivischen der tajua; 7 ), ebenfalls 

xrx-'x tiv vöfiov. Letztere Stelle dient auch als Beleg für die Handhabung der 
Tuseiplin. 

') Beschlüsse in Finanzsachcn Kev. arch. a. a. (>., v. 8: r.'iü.uhz 5: 
'/.ovt'x; rfs/.xojisvo'i; j; etÖiv x'x; n/.itövwv Efxv.3Ev xs zK-iftv. t«öv te/v'.hmv x'xl 
n'xp'xxi.Y,ihl; -jnö tojv ?s/v:?«jv t-vA^'m v'tp \ts.\iu.v.w r* 4 ; avxnpä^tu,; — in Buu- 
saehen ibid. v. lö: 2'*).r,'Y ( x'xt Orüp x'xT'x3xioo>fK t v'x: «<>o; j'j3/v ( jio3'.v jv 
t«»'. "juvn ypY^Tfpi'x ix'/vi, x'/t n'xpax/.Yjftsl; »ino :wv te/v'.Tiöv zvA-sl zita'. jir.tu- 
/.::av tv>?u»v ravituv e-oiy^'xto t'x; sy&ist'.; ~" iV 5p'f»v ^'/sa; tit? T'x ::p'x ]uvx 
-'xsy,; 3*0-10*,;; iliid. v. 2«; CIA II, «28, v. 23 1'. — ül»er Errichtung einer 
Ih'onyMMHstatue Kev. areh. a. a. <>, v. 14: ott/.s-fY, oä \±t'Jx npo»">}f>x$ i-«»c x'x-cx- 
ixj'joM^jj 'xvai.ji/x A:r»vri3f>'» ty,i 3*jvi2(ui axpöXiftov, y ^o^ös tjj.o v — über die zu 
Spielen zu entsendenden Mitglieder Lk Bas, As. min. 281, v. 37: o:',s Lvrjiithr,- 
3<xv vx:; •inr 1 f.sr>xi; ■ a'//.Y i w. xf/.. — über Ehrenbezeugungen CK? 30«7: 
:3< MW A und B. 

') Vgl. FotH'ART, i». 18 tf. CJ(i 30«7, v. 6 ff. : Esstvij Kp'/ru» Ya»v./w 
'xri'/.YjTYj; Rp'/rtpöv irpr'j; aiptih't; Asovisoo X'it ävtuvoilitY,; xn'/.m; x*t 
iu»; npoisTTj ty 4 ; te upuj-'ivrj; xat t«»v avtuvuiv, xat vOv 3s 3oxoV/ neivzo^ '!;•.«>; 
:!vx: T'/ött,^ r?j? T'.|tY ( ;. önö -oO n/.Yjibvj^ t«»v ts/v.tu">v x'xl Up:*!»; x'xT^T'xfhl; 
Aiovi-'/'j xal ^'iiivo^sTY^ iv Ttji »x'jtm et;*, xt).. Ibid. 3072: hps'jc "Y? 3*>vw.i'>, 
3070: Ups'»; twv ts/v.t«»/ : einfach '.ips'j; 3068 A, v. 1. — Jährlich und wieder- 
wählbar 3067 a. a. O. In den Sotericninschriften ist Philonides unter wer 
Archontcn Priester. Die Jahre wurden nicht nach ihm gezählt; die teische 
Sy nodos rechnete nach Jahren des Königs, CIG 3070: t Vx3:'/.s'iovTo; W—'x/.o-j 
*\>:t.'i',ii.Z'»'>, i'O'i; eJ^öjio*), pYjvi; A'j3"p'.»'>, eri 05 '.z'^iwi "<üv tt/v.tcöv Krj'x'uivfn; 
xtV..: die athenische nach dem Archon CIA II, *>28, v. 35; die argivisehe 
nach der Provinz Achaja, Hev. arch. a. a. O., v. 7 : x'x-:a3vx{Vsl; oi xn; t'x|f>xc 
•jnö -n'jWi to «ötsp-oy /.'xt Tfr'/xxo3TÖv Tto;. — I>er Priest«*r blieb Künstler; 
Wksciikk und ForcAKT, Inscr. de IVIphes 3 wird der Priester Philmiides v. 4« 
als kölnischer Protagonist erwähnt. \,v. Bas, As. min. *>3 (Teos) siegte wahr- 
scheinlich der Priester Hemetrios als Kitharöde. 

»j CKi 30H7, v. 7 und 30«W B, v. 11 (p. 3*Mi, A. 2). 

4 ) CIH 30ti7, v. 9: öntpJVsp-Ev»); toy; 'x-jto'j Upsa; Tr x'xl 'x-j'uootHT'x; 

~'( t " / f >r' T iV ; ? xa - r i '"•»"'x-'ü xn: Tf, aötoö {isva/.o-psKiiot. Vgl. 3t MW A u. B. 

b ) CKi 3(M>7, v. 2(5: rr^ xs ivaxY^p'ics«; ttjC to*) 3-i'fivo) 3^'.|ü/.T'.'xv notst^tV'x'. 
TÖv :v.'x3T»>':5 fEvöjj.tvov ä- ( ' t,,v '"^ TY i v ' ^V'- 30HM A, V. lo. 

,v ) Jährlich und wiederwählbar CIA II, «28, v. 34: ,Vx3apivuiv ?A <x>Tiv 
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ein Finnnzbcamter, der y^v^m s'K '), welcher beschlossene Ehren 
ausführte, und zu einem besonderen Zwecke der iitwkvrfi 2 ) vor. Alle 
diese sowie sonstige Beamte werden dort unter der Bezeichnung o- 
afr/ovts; Otts evs^xots? xai ot ist at^'jjisvot zusammengefasst 3 ). Gegen 
verdiente Beamte erwiesen sich die Gesellschaften ausserordentlich 
dankbar*). Thre Vermögenslage scheint zum Theil sehr glänzend 
gewesen zu sein, namentlich erfreuten sie sich eines nicht unbedeu- 
tenden Grundbesitzes 5 ) und scheinen auch ein gewisses Recht zur 

XÜ»V xr/VltÄV Räi.',V XO XEX'/pXOV 'WoHä'VHt SRtJtJATJTYjV Ei^ XOV EHt -s).E(>XO , J Ötp/OVXO; 

evwjxöv. — Aufwendungen aus eigenen Mitteln ibid. v. 14: avjxtY,3<xxo xä; na- 
xpio'K Tat? <hai; JVysia; xal npoYroc aötö; tt-isa; sv 'K/.rjsIv. x-j Avjfrrjxpi xa: r£ 
Kop-jj x»»l xy,v ).oirijv oarcdvYjv x«: yop-Y^tav srct2E;<ip.svo; o-sos4axo xy,v 3-jvooov ex 
xtov : .oi«>v. AI« ausserordentliches Geschäft besorgt er die Herstellung des 
Tempels und Altars zu Elcusis ibid. v. 21 : naprx'i/.s-av aöxov . . . npovoY^KjVie. 

X'Xt XYjS XOÜ Xi|UVO'J£ XaX'AjXittY^ ... ö 0£ . . . rf,V X'AXa-Xs'lYjV XO'J TSfUVOU; E-Offj- 

3»xxo xal xov ivgpT^tivov 'Wi xf 4 ; nspi-x'i^ttu; jjoiu.ov arjxöc TtäXtv xoiit-'op'is'xxo. 

7 ) Kev. arch. 1M7 0 /i, p. 107 f. hat er kraft seiner Amtsgewalt die Finanzen 
aufgebessert (v. 8 f.), die Mittel für die monatlichen Opler (v. 12) sowie für die 
Ausführung der beschlossenen Ehren beschafft (v. 24). Auf seinen Autrag sind 
durch Rcsehluss des xotvöv die Restanten zur Zahlung angehalten (v. {♦ f.), eine 
Dionysosstatue errichtet (v. 14) und der Tempel mit allem Xothwendigen aus- 
gestattet (v. In f. und 26 f.). 

') Er soll fiir die Herstellung eines Ehronkranzcs und für die Verkün- 
digung dieser Ehre bei dem gymnischen Agon der Nemeen sorgen (ibid. 
v. 3« f.). 

*) Er wird ernannt, um ein Standbild des X4t}u<x; anzufertigen und mit 
einer Inschrift verschen zu lassen (ibid. v. 35. 41). 
s ) Ibid. v. 37. 

*) Die teische rivoSo; bewilligt dem Kreton (TU 3067, v. 27 fl".: ava&iiw. 
II ahwt xal stxova; xpst;, xvjv piv piav i/ Tiiu ev x<j» ttsixpo», ö*w; ot . . . '>,'cu- 
voJKxai . . . 5XE^av«i5oy-'. x-fjv ttxöva xy,v Kpäxwvo; sxT-favco . . . x-rjv oi aM.VjV sv 
Ayj'/.im. oki»; xal txst ^XEsavdWKpsxat t>«6 xoö xv.voö x«»v xsyvixiöv, xy,v oj xpixY,v 
o'j äv «vaifcjj Kpaxtuv. — v. 36: 4vaYpa'J<a: oe xöSe xö 'iY,f ••sjia s*.; -x-y.YjV XttHvYjv 
xal •sxYjS«'. rtapa xal; stxöst xa:; Kpaxtuvo;, ferner den Ehrenkranz und die jähr- 
liche Verkündigung desselben bei der Pompe am Geburtstage des Königs 
Eumenes, Wiederholung der Verkündigung beim festlichen Gelage an demselben 
Tage; Aufstellung eines Dreifusses vor der Statue im Theater und eines 
Räucherbeckens (TG 30*58, A, v. 14 f. Aehnliche Beschlüsse der argivischen 
rivo^o; Rcv. arch. a. a. ()., v. 31 ff. Keil, Syllog., p. 80 f., der thebanischen 
r',vooo; (TG 1600 — Mittheil. III, p. 139. 

: ) l'eber die Reitrege der Mitglieder scheinen Nachrichten nicht vorhanden 
zu sein, wohl aber über Vermächtnisse. Die teische Gesellschaft konnte eine 
Anzahl Mitglieder ohne Vergütung nach Isisos senden, vgl. oben p. 3Wi A. 4. 
Vgl. Eph. arch. 1883, p. 161 (Delphi', v. 4: xal i^uKtz-fX'/./ xo-j; äY«Jv.Co;u| vo»>^ 
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Verfügung über das Theater ihres Wohnsitzes gehallt zu haben 
Da <lie Teehmten mit der Veranstaltung scenischer Spiele einen 
(Gottesdienst ausübten, so bildeten sie einen heiligen Stand 3 ). Aus 
diesem Ci runde waren sie mit mancherlei Privilegien ausgestattet, 
und zwar war ihnen allgemein Freiheit vom Kriegsdienste 3 ), sowie 
aTiX-la und aiTpaXsia 4 ) zugestanden; ferner war ihnen gegenüber das 



tun ftt]w'. 3ii»<ij<iv, die absendende Gesellschaft ist vielleicht die vom Isthmos nnd 
von Xemea. Die athenische besass ausser den Gebäuden in Eleusis zu Athen 
wahrscheinlich ein £«i , //.e , irf J j>M>v, nach Fowakt a. a. O., j». ltt das Sitzungslocal 
der Vereinsmitglieder, ein xsptvo; (mit Tempel), ferner ein Cebungshaus, vjyl. 
oben p. UM», A. 2. 1'ebcr die an die betreffenden Nachrichten geknüpften Ver- 
muthungen s. oben p. KMi, A. 3. Auf anderweitigen Besitz deutet CIA III, <»1 A 
II, 29: K).. , K>.*yJHptov ymp. IbipYO*» xal Ktupuiotöv lla'/.X-rjvf;?'. tv pt30Yti<u 
oy,v. f. Vgl. Ci:rth;s, Arch. Zeil. XXIX, p. 4; Sai'ppk a. a. (>., p. 15. 
Im Allgem. Mommskn. Hermes V, p. 129 ff. — Besitz der AttaÜBten in 
Pcrgamou CIG 3089, v. 20: (Kf.ax(ov) xö x? WxxdXsiov xi zpb$ x«> fttdxf.«», ö xal 
;«Lv xaJhä&iuxr. ■:*>:; WtxaXnta:;, ävaxUWjOtv xal xy,v 7'jvotxlav x^v sj>i; xü> fjar.- 
>.slu> xy,v icpoxtpov o'isav Mipx-oo, avaxilWjSiv ?i xal xafhspoi rjj 3'iv«>S«p xal äp-p- 
p:©'> \VM;av$ptU»»j Spaypa; p'>p:a; xal ntvxaxorla; . . . avaxlÄYjr.v 2t xal ?cupaxa 
w.; Wxxa/.tsxai; xa jtsp'.ovxa u. da«. Boeckh. 

') Dasselbe ist zu folgern aus den p. 398, A. 4 angeführten Beschlüssen ; 
vgl. Wikski.kr, E. und Gr., p. 172. 

") Le Bas, As. min. 281, v. 1«: OS«»; ^ovi-iostv tcL fcü> toj; yopo'»;. CIA 
II, 551, v. 15 f.: ottcu; xol; ihol; al xtpal änasai, itp* 5; s : .3t xsxaYpivo: o: tr/vl- 
xat, ?rivxaii.tiivxai tv xal; xaJK t xo»>3iv yp'/W.; ovxu»v aöxwv .... tspiöv trpö; tat; tiiiv 
Jhoiv Ä.*txo'jpYiat; : ibid. v. 84: a/.X' siva: a'jxot»; '.tpo'i;. 

*) CTA II, 551, v. 14: slptv 3i xov; xr/vtxa; äxtXti; sxpaxtia; xal sev*? 
xal va'ir.xa;, vgl. v. 81. Die Amphiktyonen gewähren hier für immer, was 
früher nur bedingt bewilligt gewesen war. Dem. Mid. §. 15: Zza ptv o'jv to-j; 
yops»>xä; tvavxio'ipsvo; Y,|i.Iv a^eiWjvai tt ( ; sxpaxtia; Y J vu»y>.T 1 , ;sv, Ibid. 58— HO. 
Diod. IV, 5. 

4 ) Von diesen bezieht sich die erster« auf das Vermögen, die letztere auf 
die Person. CIA II, 551, v. 19: \iir t tgcixui St pY,Stvl avttv xöv xe/vixav p-r^r 
so).;u.e»'> pY,xt EtpY,va; pY,31 i»»>.äv, n>.Y,v täv ypso; tytuv «4).it ■J ösv/ptu»; xal eäv 
•21a J ifcmxo» ÖKo/ptw; o xr/vixa; und v. 82. Le Bas, As. min. 84, Besch luss 
der Delphier.: kznK'.'t. xal asfdiu'.a xaiVu; xal x»>i; A'.r>v>?'.axoi; xr/vlxa:;. Plut. 
Cleomen. 12, s. p. 383, A. 4. Desshalb wurden Schauspieler in Kriegszeiten mit 
Gesandtschaften betraut. Dem. De pace §. <5 : xaxtSVwv Niojsxo).»jiov xöv unoxp*.- 
XYjV xüt piv tyj; xsyvY 4 ; nposyfjpax: x , JYy.« vr ' v "'' i?tia;, xaxa if«Y' Jl C^P* vov Ta l 1 * - 
Y'.-xa xy,v noX'.v xal xä nap* 'jpo»v 2iotxo^>vxa «1>:>» : .kkco xtX. De fals. legat. ij. 315: 
xo'j; ta ft/.ävtff.ioÄa ^'o/xa; exs-von; artix«t).tv »zip a'jxoö, xiv Ntonx'i/.tpov, xöv 
W&ntöoYjiiv, xov KxYjr.'ftHvxa. Hypoth. der Rede, p. 335: 'Af-toxo^p«.; 2i xal Nso- 
ntö/.ipo; 'inoxp'.xal x&a*ftu2'.a; EX''r ( 'yavov * o'jxo». o:ä xy^v oixslav xty vyjv aSsiav si/ov 
änttva-. Ss»>'j äv ( ^of)i^u^■^xa•., aX'/.ä otj xal npö; noXspioo;. Cfr. LADERS, p. 55, A. 106. 
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f/>T.iCs'.v untersagt'); endlich war der attischen ( Jesellschal't das 
Recht der '/ywsp oj/!a 2 ) verliehen. Eine Auszeichnung war es, dass 
die Vorsteher der Genossenschaften in Aktenstücken an hervor- 
ragender Stelle genannt wurden :t ). Auch ein/einen Techniten wurden 
persönliche Ehren verliehen, wie Bekränzung 4 ) und das Bürgerrecht '). 
Jene von den Amphiktyonen gewährten Privilegien wunh'U theils 
auf Dionysos seihst, theils auf den pythischcn Apollo, welcher das 
Theaterwesen begünstigte 0 ), zurückgeführt. Gesetze zu Gunsten «ler 
Techniten waren in den meisten Staaten vorhanden 7 ). ( 'ontravenienten 

l ) CIA TI, 551 v. 84: pvfi't rj/.ötv jrr^r yjz'.ü^:-/; es dürft«' also, wenn 
ein von der v'j/»><>,; mit einer St mit. oder einem Privaten tfewchlossener Vertrag 
nieht erfüllt war, weder das Vermögen imch die Person eines Mitglied» * /um 
I Munde genommen werden, Privatverptlie.htungeii auch hier ausgenommen. 

*) CIA JI, 552, e, v. 8: . . . >.r>x; x*l /^>-of pia; : v»»l. Hkkmasx, dottesd. 
Allerth. 35, 1«. 

s ) In den Sotei ieninschrifteu /.wischen dem delphischen Archon und di-n 
Jlii-if.ninemonin. Bei den Museen in Thespiae (Dkciiakmks a. a. O. !?«»> winl 
liehen dem Museiipriester der der z>»w*z genannt. In heiden Fällen ist der 
letztere als Mit \ firsteher des Festes anzusehen. 

*) Aesehin. De fals. leg. ij. 17: zupitAliu-* 3* u \\y.-*'Js>'( { \\.u$ rstü/fy ::v« 
r'lvoiav 'in**,-,' - ,'»'./-! "0'j <I»i/. ; .rt:o'i nj,ö; ty ( v r.'V/.v/, x'/l Rpo;f it-^/.zv öt: x'*t v'i]iji'*7'^ 
Jio'i/.ofro RÖ'.s; -'svi-JK: .... xal ta-jif' ';'>,:•/ 'ivxjins Avjio-iHv^;, 'i).>.ä x'/: 
ots-j. 'iv«.vr. tiv Wj-i-T'i'iYjii'i/ Kraton dreimal hekränzt von den Teiem 

Lk Bas, As. min. 1558. 

•"') Kraton erhielt das pergamenisclie Bürgerrecht, vgl. Cid 3(M>8 B, wo er 
Kh/./yoov.o; und iWHiKC, wo er lliv^aY^/f/c genannt wird. Im Alljf. Cic. Pro 
Aich. poet. 5, 10: etenim cum medioerihus mnltis et aut nnlla auf humili alüpia 
arte praedilis gratuito eivitatem in draeeiu hoinines impertiehant , Khegiuos 
eredo aut Loerenses aut Neapolitaims aut Tan nt inos, <|ii<><l seaenicis artitieihus 
larifiri solehant, id huie summa ingeiiii praedito gloria mduisse. Fhrenstat iten 
von Techniten Athen. I, p. H» B f. Paus. I, 21.1. 

A ) lMod. IV, 5: v.'tüui.'j't f A tiöv iKji.£/.'.x(»v rir,'*'!'' 1 "'' 'i'*"*v «'jj,«tv ( v •p''^^'*' 
(seil, A'.v/o-ov) x'/l «KaTpa xaTn^iii'*: xu: juj'ir.xiüv äxw/'i'/To»/ ri—Y,;«.'* zv.^zw.' 
-'A^ 'St w'tw.z x'/l i>.ii?<i(jf.YV«i'j; ro-.y^ic. xai to ; »; iv t'x:; atf.a-:siat; n:t'*/r:f,-.Co- 
ar/o-i; r. ty,; |uvjr.xY 4 ; £K13Ty,;iy ( ; ■ '/•£* «iv tv'j; jizw,'E>53Tipo'j; jwj v.x'it; vv/öoeo; 
3'j-TYj-'/^iW. To»v n. t. A. t. xa: ätr>.::; kmyjV*: to'j; :a toiuOti in-.rr^üovT'n;. 
('Id 30<»7, v. 17 f.: *>">; (-g/vtta;) x'x; xa't Jwr./.*:; xv -<ivrs; "K/./.Yjv:; ?'.|wij- 

v.v. itooixöt:; :*rv ~~ üz'ü.w xu: a-f'i/.t'.'xv nä;: xal roi.ijto-i x'/l j:j.y ( vy ( ?, xai'x- 
xo/.'>')«»'/jv7«; T'iö "Arö/.'/.wvo; /f<Y^;io ; .;. — I>ein. Mid. tj. 51: to>; /<»<.<,>'. 

'ja::; «navta; TO'jto-j; xal to ; j; -"»iivoj; tö> itrö) r.^'.riTi o-'i jiövov xatä to'»; vöiuvj; 
t'j ; j; -Jpl Tiiiv A:o>f>3iiwv. äX/.öt X'/t x'At'it T'i:; »tavTit'*;, iv '/•.; 'iröt^a-.; ivj pY^jir/ov 
e^f-Yj-sj?: -'y/.s 1 .. '/jLoioiC :x As/.-foV/ x'/ 1 . ix Am^.'.vYj;. /W>->z \z-A<>v. x'atü tot rri- 
tj,'.'* x'*': xv.-'/v '/•,••>'.'/; x'i- z:\ ! { >Ln^uy 1 .\t. 

'') Clti 3(H>7, v. 17, CIA II. 551. v. 13 i/.i:'/): ^JYxr/topYjjU'^ t'i-ö irüvtu» 
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sowie die Städte, in denen die Oontraventionen geschehen waren, 
hatten sieh vor den Hicromnemonen zu verantworten '). Hiernach 
kann es nicht auffallen, dass die Gesellschaften auf ihre bevorzugte 
Stellung stolz waren und sich den selbständigen Geineinden gegen- 
über als gleichberechtigt ansahen. Sie gaben daher ihren Dccreten 
die Form von Gcmeindebeschlüssen, schickten formliche Gesandt- 
schaften an die Städte 2 ) und hielten an manchen Orten zur Wahrung 
ihrer Interessen sj^svoi 3 ). 

Wenn nun auch die Technitenvereine zunächst dem Dionysos 
dienten, und ausser den Dionysien jährlich einen bestimmten dem 
Gotte heiligen Tag begingen, demselben eine feierliche Pompe ver- 
anstalteten und in bestimmter Ordnung monatliche Opfer darbrachten , ), 
ihm Wohlthätern gesetzte Statuen sowie Masken und Ehnnkränze 
weihten so verehrten sie doch auch andere Götter, wie die athe- 
nische Synodos der Demeter und der Kora und andern nicht näher 
bezeichneten Göttern zu Eleusis opferte 0 ), auch einen Priester des 



xö.v K/.'/.yjVü». CUi 3040 = Lk Das, As. min. 85 (De»ehluss der Aetolier), v. 15 
xa.V»; xai x'it; AtoviStaxot? xe/vixat; ö vöfio; :wv Atxo>/>oiv xs'/.E-ist. 

') CD» IT, 551, v. 22: iav oe xtc -ap« xaüxa oxöv.xr,; rsx«> ev 

•i'.xx : .o-'.v xai aöxi; xai ä no).t?, ev <i av xö äoixYjia xaxä xv'j xr/vixorj ^»vx?).:-^, 
vjfl. v. H5 f. 

*) I > i « - teisehe -j'jvooo; beschliesst CK) 3067, v. 37: jrtji^'/: ot xai t.'/i-^i-.z 
fj'Vj ;tp&; tiv OYjji'iv xiv Ttj-wv . . . xai a/.>.oy; jxpo; xov ?Y t |u>v xöv Ay^umv; schickt 
Gesandte nach Jusos Lk Das, As», min. 281, v. 35 f. 

*) Zu Rhcgioii C'Ki 5702: xi xotviv xtüv x. A. xe/vitxwv xai jxpo;Evi»v. 

Kkii., Syllnp., j». 80: x«» xotvöv x. it. x. A. x xojt -pö^svov 5*)f f. - ,' irr.v 

ea')xu»v. Die |». 407, A. 4 erwähnte Inschrift von Ptolcmais zählt fünf npiiiw. 
unter ilen Mitgliedern der Gesellschaft auf. 

*) Kev. arch. a. a. ()., v. 31 f.: xai sxE^avnoat aöxiv Säf/Yj« ^xrfävi» <i. 
rrixpt'.»'/ Yjjtiv i-xtv ev x:jj xo'j *to«> Yjjiepa. CK» 3007, v. 23 f. : -XEsavo-jv Kpüxwv« 
/(»ixi/i'j «'jX^rVjv EÖtpYEXYjv xa«V sxasxvv ?x»>; es; äst ev x<;> ih«xpu> ev ''j| l ^.p? 
Yj RojinY,- Y'' VT i T ' x " Kev. arch. a. a. U., v. II f.: xai ix xwiv ävanpayiKvxcuv •'»»;" 
a'ixo'i oiaföptwv eksxeXs'JEv xaxä jiYjva xot; xr/vixat; ev xai; YjjtEpat; xy ( ; zwüwt 
xä; xaxä xo-j; vöjio->; 

6 ) CUi 3072: ot jrspi x. A. x. Ilehavopov A'jxoyjvo^ (?), xöv £a>jxu»v e-np- 
•,'EXYjV xai hpsa xy ( ; 5ov62o<>, Atovism. Lk Das, Asie min. 92: ö oüva v'.xY,iac 
äviiWjxev xä npösiwra xai xo'i; -xs'f'ivo'»; xx).. 

fi ) C'Ki II, 028, v. 0: siuvortv xjj AY^tYjXpt xai x*£ Köpy,: v. 14: xai npeöxoc: 
avxö; »*"J5a; ev 'K/.S'jrlv. x^ Ayjjl. xai xy ( K.: v. 19: x'ic j'W^f.-jjtiva; x<»v 
raxipwv ■szovvi? xai ejw/'j«'.; xai Katava; xat; {Vsaic ekexe).e-:ev ; ausserdem v. 32: 
«7,-jxe |rr 4 jiivov a; vvsvnüvxxfi x^ A-^j^xpi xai Köpj .'^ioi'/c, '//./.ä xai t:c 
mpa-. v.U r'r t v xoüxo'j ^-O'jOYjV -^-(ovivat x^ -ivöooi spo^öoo'i;. 

H.-rm*ni>. L-hrt.n.-h III n. 20 
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26. Die Vereint' der dionysischen Künstler. 



A'.öwsoc; MeX^isvo; 1 ) hatte, und für diese Gesellschaft sowie Tür die 
zu Teos der Cult des Apollo und der Musen bezeugt ist 2 ). Die 
letztere sdvoSo? sandte auch Theoren nach Samothrake 3 ) ; nicht 
weniger ist die Betheiligung von Auleten und Kitharisten an den 
Mysterien von AndamV) bezeugt. Nie aber wurden von ihnen bar- 
barische Gottheiten verehrt*); dahingegen verschmähten sie nicht, 
Königen göttliche Ehren zu erweisen 8 ) und für den Cult der Atta- 
liden war der Verein der 'AtraXwtai gestiftet, der mit der teischen 
S) nodos in Verbindung stand 7 ). 

In der hellenistischen Zeit, in welcher die Technitcnvereine 
blühten, hatte sich die bereits oben berührte Verbindung der secni- 
seben Agonen mit den musischen vollzogen*); es ist daher begreiflich, 



l ) SetiKcliiiKclirift aus dem Dionysostheater (TA III. 278: Upi«; Atovüsoo 
MsX*oji*vo'> :x xe/vs:tAv: s. oben p. 93, A. 1. Vgl. CIA ITI , 20 — LADERS 
a. a. <)., p. 17t>, uro. 81. 

*) CIA II, »i29 frgm. 1), 8: WnöiUcwvo; xnl xmv Mo-jsöiv: in Teos (T(J 
3067, 13: nivxc» X'i -pö; tju^v xn: v>£av ävfylovxtt sroIt^s x«> xr .W/U3<t> xat t«:; 
Mv>v*t; xnt xeo Wiro/./.cov. x«i» IlufKm x*l To:; uü.v.- fer/.; rAzi. 

s ) S. das Thcorcnverzeichniss hei CoNZK, Reise auf den Inseln des tlirak. 
Meeres, p. t)5, am Ende rler 3. Cohunue: xoü xotvoö xdiv e - (?) xsyvstxwv x«üv 
öt^o Mcov'ok; xat 'I'j/./.yj^kovxoo zwei Namen. 

4 ) Ahhdl. d. (tesellseh. d. Wiss. zu Göttingcn VITT. p. 217 tt'., v. 74 = 
Caukr, Del. Inscr. (4r. propter dialeet. memorab. Nr*.. 47, p. 3<S: oi Upol rtpo- 

yp'/'fV/Xt» X'XX* CV.'AOXÖV XO'JC >.ElXO'>f.YTp*VXa; EV XE XOÜC O^rlai; X'A- p»J3tTjptO'.5 

«'i>.Y ( x'i; xat x'.ttap-.ox'i;: ihid. 98 werden die xi/vixui als Theilnehtner am Fest- 
mahle erwähnt. 

5 ) ForrART. p. 30. Darin bestand ein wesentlicher Unterschied zwischen 
den Teclinitengesellschaftcn und den {H'/soi. Li i>krs, p. 14 f., p. 40. 

Ä ) Die Teier verehrten die pergamenischen Könige. CK? 30H7, v. 13: tot; 
'/'/.'/.fi'.; fhot; näc: xai xolc xe fia-t/.sOr. xal xat; [i'/r.'/. : . 3 xa: xoi; üoY/.-foi; ^a- 
3:>.io>; lvj|dv>r>: vgl. 30t>8 B, v. 8. Ein Uf.su? 'puzü.uitz Kujisvou ihid. 30<>8 A. 
v. t. 17. 2li. Daselbst wird eine mit festlichem Gelage verhundene Pompe am 
Tage des Eumenes hezeugt. l.'eher die Verelinmg der Ptolemäer ». p. 391, A. 1. 

7 ) S. oben p. 395. A.4. 

H ) Voll. TII, 142: T«iv os ay««vi»v u: piv -pn.v{xoi, ot os x%).*üutv<>'. 3XY 4 v.xo't 
ovo;i.a3flt:;v av Aiovrnt'xxo: x* xat jtouoixoi. CIG 2820: ev x: xo":c ^ujis'/.txo:; xai 
ixvjvtxoi; öf;»;»^:. Vlut. Fah. Max. 4: Uta; or pou-'.xct; x'x: ttu|u).'.xä; <5;t».v. 
Malalas, p. 22"» Ed. Bonn : äywva; äxpoajiäxoiv xnl tt'ujiiy.'.xtüv sxYjvtxAv nävxa; x'x: 
ittt-j.YjXtitv x'xi tnn'.xmv ^t-ftTiv* ; ibid. p. 248 = iHav . . . v/yjv.xo'iv, ^j|u).tx(«v xa: 
tp'xp.xn»/ xat '/»».TjXwv ä-,'(iiva xat trt-txiöv xai povojiä/iuv: cfr. ihid. 249. Damit 
hängt die erweiterte Bedeutung von tt'>}ii).Y, und J)->»|iE'/.ty.ö; zusammen, in der 
ersteres geradezu für Bühne, Vlut. Sull. 19. s. ohen p. 383, A. 7. Demetr. 12: 
toüxov asv vjv E^U-r ( o?c txstvm nap?.Vf ( xaarv. tö> änö xoü ■fyi'xxo; xöv änö x-f ( ; 
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das» zu den Mitgliedern der Synoden auch die thyinelisehen Künstler 
zählen '). 

Ausser dem loXmitr^ 2 ) und dem xr]jv>t 3 ) werden auf den In- 
schriften folgende Teehniten verzeichnet: Rhapsoden 4 ), Kitharisten : '), 

{Vt>jii).Y,i (»eil. «Ion Kouuidiendiohtor Philippides). De Pyth. orac. 22. p. 405 0: 
tTjv 5": rr^ llr)}Ka; ^«jwv xa: otäi.sxtov i"i--jp ex Woju/.y^, 0'>x avY 4 v>vt«>v o*»2e 
/.'.tYjV, '/>.).' iv jxsTptti xai oY'<((tt xai ~/.asjJ.at: xai fUtaf op<x:£ ovouattuv xa* jlst' 
a'V/.oO 'fftjYY&ncvYjv. Reip. ffer. praee. 511, p. 822 F: Iii |iY t r e-I --äv.a xai 
ttouiXa; xai ip-ast^a; (xaTafjaivr.v) -fvfjta -*>.'.,'>-•>,:; •'>;«<, So^fj; xai «viva-sTsia; 
v.'*Y«>v.Cö|j.tvov. Alciphr. II, 3, 1«: 5paaa:rv»pYr.v it v.a:vov tai; ety^w.; i'bjjü),a:; 
opäjia — und letzteres für Sc hau spi clor gebraucht wird: Suid. s. v. iK/u/.txo:: 
r/t iv osoxpi«: rr ( v "e/vy ( v :ri^:txviji=v>:. Plut. Sull. 86: (3'jvy^v) ihjui.txoi^ äv- 
l^pw-oü;. vgl. Athen. XV, 5«, p. «99 A : ^i^o ; .Y t x£ uz ji'xpuwa; xai "Kpji/.Tt-o; ö 
ty 4 ; äpya:a<; X(o|tt{)oia; KöiY,rr,; . tvjuuv £i spuit^ c ; .-*fj/.»hv et; •co-'^ (je,' Ava; to'j; 
^'j}isi.'.xo ? >? 'HyYjIUuv. CI(i 51493 (Thyatira): :«) tt'jjxriuxcji xai Y'*,uvtxci» <>,'«*>•;:. 
CIA III, 22: 'i-fj'f.^jta ■;■?,; Wpä; Wfy'.av^; WvrnmivY,; ft!>;uX:xY t ; nsp^i/.'.Tt'XY,; 
ji^Y'i'-YjC -'jvioej Tii)v ä:to rr ( ; oix^ujisv-fj; rrEpl ?ov Aiövj-ov xai a'j-oxpätopa . . . . 
Tr/vsTwv; ähnlich CHI 3-47« 1». Mehr bei Wieseler, E. u. (ir., p. 228 f. 

') Plut. Arat. 53: pi^Yj -j^eio -pö; xiJhäpav '»so tiöv irjpi tov A:övr>-jov 
Tr/ v.TOiv. De eap. ex. inini. util. 3, p. 87 F: xai h.y,v t>v>; n. t. A. t. öpü»|uv 
s/Xr/.'jjLSvoti^ xai aftpoftufiocj; xai ojx axp'.^iü; sro/./.ax:; ä-f 0>v -»' 1 f 1 ^ v ' >,,, = * v 
rpv.; rf' ta-jTAv, Stav 5t äju/.Xa xai aY«wv ysvy,-:«'. npö; feripoo; o-i jiövov ca-rro-'*; 
ä)./.ä xai ?ä 'tp'fWA pä).}.ov s'mrristpifO'j'V., yop^oXoY'VjvT?; xai >xxp'.^i?tepov äp|io- 
Cöaew. xai xaTa'>Wm«;. Polyb. TV, 20: A'.ovur.axol a'7>.*r ( Tal. 

•) CKi 1583--158«. 2758.2759 — Le Ba^, Asio min. lG20d; Keil, Syllo^o. 
p. (>0; Bull, de Corr. Hellen. II, p. 590, uro. 22; Sciiliemann, Orchoin., p. 57; 
I'fwiNH, Insor. Gr. ined., p. 42. uro. 53; Eph. arch. 18»»9, n. 412; 1884, p. 124, 
n. 2; p. 12H, n. 3; p. 127, n. 4. Poll. IV, 87: nap-r^Jh jisv et; to-<; aY ü " ,va ^ "»1 
3'/>.k'y4 t^; f}iK<As}t{«>f> jic/.ttY^. f'f' fxäsrg 2: tf^ x'/.y,«: twv äY«»v!3toiv e-'.- 
'ittsYYST»« xU.: ihid. 89. 

") CKi 1583- 158«. 2758.2759. Keil a. a. O. B. C. Holl. a. a (>. SniLrEMANS 
a. a. O. IThsiki» a. a. O. Eph. arch. 1869, n. 412; 1881, p. 124, n. 2; p. 12«. 
n. 3; p. 127, n. 4. Poll. IV, 91: xai to'jc äY«»vt--ä; avsxY^-ittev. xai y,v aY"'»- 
•/•■3jta 3ä).ffr,'Y<»; -p.i^ÖTspov . rt; 5? 'c:/.r,Ti|iiav t«j»v tu' at»ti;i npoj/.i^vTtuv o- 
xa/.o-'jatvo: nöot; ^ov.TSih-^av, FXiy/ov :/ovtic e : .; jiyjxo; nv-'^iatoc:. Atheu. X, 
I». 415 A. Cic. Farn. V, 12, 8. 

4 ) CKi 1583-158«. Keil a.a.O. B. C. Hell. a. a. O. Scm.iKMAXN a. a. O. 
Ephem. arch. 1317, ihid. 1884, p. 124, n. 2; p. 12«, n. 3; p. 127, n. 4. Ussinu 
a. a. (>. In den Soterieninsehrirten. 

'•) CKi 1583 158«. Keil a. a. 0. B. C. Holl. a. a. O. .Sciiliemann a. a. <). 
Ei»liont. arch. a. a. O. und ihid. 18«9, n. 412. Cssinü a. a. Ö. Soterieninschr. 
3. 5. «. Einen Kithnriston und einen Kitharödcn senden die Teier nach laso!«, 
Le Bas, Asie min. 281. 38. CKi 2759 — Le Uas, As. min. 1«20 d heisst dieser Solist 
•!,r:/.oxtiVxp:"j;; zu unterscheiden ist der daseibat und CKi 2758 erwähnte //>poxt- 
»Wy-'i;, der zum (icsanjr des Chors spielte (Le Bas a. a. 0. schreibt //>pü» xi^apsi». 

20 * 
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Kithuröden ') und Aulöden-); von Auleten kommen mehrere Arten 
vor, die wjxXioi wikrpvi oder y/^aöXa: 3 ), welche die kyklischen Chöre 
herleiteten, die jr>»>aOXa: *), Solisten auf der Flöte, und endlich solche 

') CK» 1583 —84. 158»J 87. 2758. Loi.uno, Mitthcil. d. arch. Inst. III, 
1». 115. R C. Hell. a.a.O. Scuukmann a.a.O. Ephcm. 1317 und ihid. 188-1, 
I». 124, n. 2; p. 12«, n. 3. I'ssino a. a. O. .Soterieninschr. 3. 4. «. Kkil a. a. O. 
heisst er x-.ifaf.ir»?,'>; i:;,ö;, wozu zu \ ^l. Poll. TV, 87: ö <V E^i to:; hpr,U Uf.o- 
^'x'/.-'yxty^ ■ a;u*.vr,v 3r '.:c.ö; ^a'/.-iyxrr,;. v.'x/.'>-'/vt(ov to-Jvoji/x. Lk Has, As. min. 
!*3 = Lt'XKKs, p. 180, uro. 88 c ist der Titel eines Dithyramhen ( l»sf.-:jf v/yj erhal- 
ten und find Dichter und Kitharüde verschiedene Personen. Nach Plnt. Philop. 
11 und Paus. VIII, 50, 3 wurden auch ältere Stücke gesunken. Vgl. CIO 3053 
— I.K Pas a. a. O. 81, wo die Knossier den Teier Meneklcs, der l>ei ihnen 
eine Ocsandtschaft ausgerichtet hatte, lohen, weil er Verse des Timotheos und 
Polyido*, sowie der alten kretischen Dichter sehün gesungen hahe. Die Kitha- 
rüden standen höher als die Aulödeu nach Cie. Mur. 13, 25» und Kanuaii. Antiij. 
Hell. 9ol, wo die Kitharüdcn Preise von 1000 Iiis 300 Drachmen, die Aulöden 
nur solche von 400 his 300 Dr. erhalten. 

*) Nach Paus. X, 7, 5 : 3r-mf.a 3? Ibih'iv. . . . xa: a'V/.«)3iav 3s xati/.v-av 
xaTavvövt:; fiOx 5 Iva: zö axoM^ia E^fYjjiov • y, yäf. a'V/.i»»3ia ju'/.trrj te YjV a'Y/.oY/ tä 
rxuiff.MiTTÖT'tT'/. xa: E/*rfE ; .a * r *' ^f»V f,t ~'c , '' , i'M LV ^'- xt,i ->> war die Atdodik 

nicht sehr heliel.t, findet sich »her CIO 1583, 1581; M. C. Hell. a. a. (>.; S. hi.ik 
mann a. a. (>.; PssiNii a. a. O.; Ranoauk a. a. O. MI; Dkchakmks a. a. O. 2<>: 
in lasos Lk Pas, Asie min. 25<i. 

B ) Poll. IV, 81: xtltwjs * a'j-vj; «"VÖjiaCov (seil. a-V/.o'i;). YjV/.o'» oh tö 
~t~fr,wi 'vüsfjyt. zh HutV'.xöv. 3i yr,^:* , A 3t4W>pati,V':; Sf>fiTr J 'W.or>v . . . xoi; 5; na:- 
3;x'< ; .; -a ; .3-; -f.orj^ov • oi 3: ''j-:c.t:/.:'.g*. rcj>o~s c Ur ( 'yov-o äv3s>nY/ yo',o:;. Hes. 
x*jx).:ot a-Y/.oi : f>">-:ti» t:vs; vt.'ö.w/zo . **."/ 3* 5v o: yoji'.xfii. Luc. De saltat. 2: 
Y^fiiHfjV. H/.'jcTtuvo; . . . ix/.aitVjjuvr.«; xaJVr^a: . . . xa: T'xOt'x tr»p?u»v a).).mv ovtcov 

äx'i'J^Jl'iTOlV X'At {h'ijl'itinv 3-'/ »0'/t(KV . . . TO»'/ X'JX'.'.XOtV aV/.YjTtijV xal TliiV Xt.Vipr/ 

•Jt r^r,>i'i ::*03a3övTi»jv. xal ;ia/.'.3Ta rr,; 'J-;ivy 1 ; Tf>ay<;.3:a; xal rr,; '5a , .3f.oTäTY j ; 
xw;ui»3ia;. '/z:f, xal :va-f<'»v.a Viva: Y^üoia'.. x'ix/.. a-7/.. CIO 158(i. 2758; yof.- 
'/•j/.Yj; 158ö. 2758; /opa't'/.tiiv Loi.i.inc a. a. O. In der deliseheii Inschrift Pull, 
de C«»rr. Hell. IX, ]>. 14«> IV. wird der Aulet genannt und gleich darauf mit der 
Formel ivixu ji=T'k //>?-'/'> K'/ir./.tit£).| y,; . . . | «>| 5ö !?*>•*. Nixav3f.fi; «lie Fiilm-r des 
Chors, zu dem der Aulet gel »lasen hatte. 

*) Poll. IV, 81 (s. d. vor. A.) und 84: toj 3r Ihjt'Hxf. » vöjioo zvi a'V/.Y | ?tx<>r» jitfiY, 
-r/u. nsioa xataxr/.t'j-saö; iau^'.xöv -n'»3t:ov xa?a/fiom;;, die «•inzclnen Acte des 
Kainples mit dein Dntchen, welche im Folgenden von Pollux charakt«>risi<-rt 
Wi-rden, hezeichnend. Vgl. Hil.l.KU. Rhein. Mus. XXXI, j». 7»S f. ( i l'HHAt'Kti, 
\. .lahrh. für Phih.l. 1880, j». UHU f.; Supplcmeutl». VIII, \>. 310 f.; von Jan, 
\. .Tahrl». I87H, 577 f. Philo!. XXXVIII, i>. 378. CIO 1583-158«, 2758. 
275il. Loi.i.ino a.a.O. lt. C. Hell. a.a.O. Scumkmann a.a.O. I'ssfnc; a. a. O. 
F.|»hem. a. a. O. Dkchakmks a. a. O. .Sot.ricninschr. 3, 28—2!»; 4, 14- Ki; 
5, 15 p»; l>, 15— 1<). Dil' nämliche Person ist iroVr'j/.Yj; und /'i^u-Vf.r^ Ml- 
\Kii\i\t. liull. arch. napol. VII | |8."»<»). p. 73 Li okhs, p. 185, nrn. H»2. Kph. 
aivh. 1m<^, „. 02; 1884, p. 124. n. 2: p. 12»>, n. 3; 127, n. 4. 
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Auleten, welche bei den Dramen mitwirkten '). Ebenso gehörten zu 
den Teclmiten die Dichter, zunächst die sthöv zoir^zil 1 ), welche selbst - 
gefertigte epische Gedichte recitierten, sodann die jrotr^al zpwjv.m '% 
Verfasser von Gedichten, welche während des Hinziehens zum Tempel 
oder zum Altar gesungen wurden, ferner Dithyrambendichtcr *), end- 
lich die dramatischen Dichter und die Schauspieler aller Gattungen 
des Drama % ). Von ('hören finden sich rratf;; yrqvnv. und otvo;>£? 
■/ojisotai ß ), welche den kyklischen Chor bildeten und yop.s'itat wujr.y.oi 7 ). 

') Bei Tragödien Soterieninsehr. 3, 35. 40. 45; 4, 46. 51. 56 ; 5, 52. 57; 
6, 53. 58. Hei Komödien ibid. 3, 51. 55. 60. 65; 4, 62. 67; 5, 62. 67. 72; 6, 63. 
CK; 1845. 

*) CTG 1584. 1587. Hkciiarmks a. a. 0. Ephem. 1317; ibid. 1884, p. 124, 
n. 2; p. 126, n. 3; p. 127, u. 4. Lollino a. a. 0. Einfach Ii. C. Hell, 

a. a. O. Sciiliemann a. a. O. Ussiko a. a. 0. CTG 2758. 2759. 1583 (koj-w;). 
1585: not^rf); st; tiv Atitox£.ätof»tt und notYjJia it; MoÖ3'*;. Eph. 1317; ibid. 
1884, p. 124, 2; 126, 3: sfxu>|i>.4v sirtxov; bloss tnixöv, ibid. p. 127, n. 4. Lyrisch 
waren wohl das Efxu»|itov et; M&'jsu; CIG 1585, das 8t; 'Ano/.Xcova Eph. 1869, 
n. 412 und das rfxo.je.o'/.o-ftxöv (irot^ji'x) 1587, s. jedoch KKn,, p. 60, der ifxiwfitm 
/.0,'txä», d. h. encomio prosn orntione eonscripto vorzieht; bestätigt durch Eph. 
arch. 1884, p. 126, u. 3. 11: vgl. auch das r,'xi»jitov x'*ta).o-,"i?YjV ibid. p. 127, 
n. 4, 3 und j). 124, u. 2, 9. (TG IÖ85 tindet sich auch ein E-fxiiijito-foä'fo; et; 
töv A'j-oxpätooa. Der Sicgeshymniis Etttvtxtov Epli. 1317; töv sstvtxtov Kkil 
a. a. ()., p. 61 uud Pull, de Corr. Hell. II, 591, n. 24: xä skv'x:« Schukmann 
a. a. ().; ( IG 1583. 1584. So nach Pokckh (T(i I, p. 764 und Kkil p. 63; 
(S. Hkkmann, Opusc. VII. p. 237 tf. «lenkt dagegen an einen Preis für denjenigen 
Künstler, welcher von allen den grössten Heifall verdient hat: diesen würde er- 
halten ein tf.oiy<]>oo; Eph. 1317, ein not^rr,; xti»jit;»v.iiiv Kkh, a. a. < >. und t'Iti 
15K4, ein ocV/.y^y,; SeiiUKMANN a.a.O., ein xt^t5»t-tv ( ; Bull, de ('. H. a. a. <b; alle 
diese haben in dem Agou bereits gesiegt ; ('IG 1583 aber ein x<n;iäh uo*;, der 
unter den Siegern nicht vorkommt ; dies sowie die Lesart töv j-tvtxtov sind noch 
Schwierigkeiten, die von Hkkmann nicht geholten sind. I nbestiinint ist der 
vE'*f,ii»oö; 1585. Ein notY,^; 'l'mjiaixö; 2758. 

3 ) Proel. bei Phot. p. 320 a Hekk. : i).r,'»to oe tö -poviotov, i^stoäv Rpo3to-.r. 
tot; ^»[lot; x'xt vxoic, xat sv t(j» npio-tsvnt "jOtto np«ö; a'*).öv . ö ?: y.')j>'.<o; >>jlvo; 
:tpö; xt«Vipav -josto i-tuituiv. Schul. Arist. Av. 853: oOtw oi D.r,'ov ti; noo-'/- 
-,">}«•/'*; tote tt:ot; nounä; xat Kposöv.ot st; TW/Y/ppjt; to»v {tetov noffjt'/t'x ~'tyt 
t<;.v '/.iotxö.v Myöj«,« ^ Suid. s. v. noosöot'/. Et. M. p. 690, 34. 777, 8. CIG 
1585. Dkchahmks a. a. O. Soterieninsehr. 5, 13. 

') Vgl. oben p. 404, A. 1. 

5 ) S. p. 384 ff.. 

") Hie in den Soterieiiinsehril'ten atifgrlülirtcu Knaben- und Männerchöie 
situl von der ( Jesellsehalt gestellt; ('IG 1586 wird der Chor als zo'/.- ttixö; be- 
zeichnet, bestand also aus Einheimischen, wie das überhaupt üblich gewesen zu 
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Zu dem dramatischen Personale gehörten auch die Regisseure, 3t- 
odr/.aXot 1 ) und ^oo'.oaixo)^:-) sowie die •jrr^sita'. 3 ). Als Anhang 

sein scheint. Vgl. Foucart, p. 64. Iu dem Eph. arch. 1883, p. 161 edierteu 
Fragmente eines Katalogs von den /Etjuf.vä Iiurr^wi (vielleicht der tiesellschaft 
vom Isthmos und von Xemea ungehörig, vgl. ibid. 1K84, p. 218 A.) finden sieh als 
Choreuten nur 2 Knaben und 2 Mäuuer verzeichnet; vielleicht traten zu diesen 
noch Einheimische hinzu. Wenn an den Homoloien CR! 1584 und Schliemann 
a. a. 0. -a:5r; ft'Af^ti und aö/.Y,-'** vorkonnnen, ho ist darunter der 

dithyrambische Chor zu verstehen, cfr. Wieseler, Satyrspiel, p. 46, A. 2 und 
Heisch a. a. O., p. 22, A. 1: p. 59 und A. 1; p. 110; gemeint ist iu den Sieger- 
verzeichuissen der Aulet, welcher den Chor begleitet hatte. Die an demselben 
Feste erwühnteu *r.Ysu6>a; u und „avSpu; t^ehöv/;* 4 werden von Heisch 

a. a. O., p. 110 als die Lehrer der Knaben- und Mäunerchöre erklärt nach 
Analogie der delphischeu Inschrift Ephcin. arch. 1883, p. 161, wo v. 11 t^sjumv 
ävopwv steht ttud v. 10 r^. r.al^ für rtf. iraiSiuv gesagt zu sein scheint; ur- 
sprünglich sei der Tj-f. ::. wirklich ein Knabe gewesen, später seien zwar Männer 
ah Lehrer verwandt, die Bezeichnung sei jedoch geblieben. Höchst auffallend 
ist, dass Le Bas, Asie min. 1620 d "//'pü> T&irftx«;» giebt, während in der älteren 
l'ublication CK« 2759 /opox-.JKpr: ^v(um steht. 
7 ) S. oben p. 343, A. 3. 

') So auf deu Sotcrieninschrifteu Weschek et Foücakt a. a. O. 3, v. 36. 
41. 46 tragische; v. 63. 68 komische; 4, v. 47. 52. 57 tragische; v. 63. 68 
komische; 5, v. 51. 56 tragische; v. 61. 66. 71 komisehe; 6, v. 54. 59 
tragische; v. 64 ein komischer. Von diesen sind zu unterscheiden die beiden 
v.S'irx'/t/.o:, welche 3, v. 30 1*. hinler den naiS»; und 'rjfyi$ /oprjw. und den zu 
diesen gehörenden <ai>AT ( w. stehen; diese siud die Chorlehrer. Sie stehen 0, v. 
17 I'. zwischen den 'ihl.i'sv. und den Chören und heisscu dort 2:2a3xa>.ot <r>/.v i T«>v 
(seil. naiStov und ävojniiv); 5, v. 47 wird mir einer, und zwar hinter deu Chören 
aufgeführt, und auffallender Weise hat der S'.S'/sx'x/.o; 4, v. 80 seinen Platz 
am Schluss des ganzen Verzeichnisses. Vgl. Heisch a. a. O., p. 100 f. 

J ) S. oben p. 358, A. 3. Aehulich auch ForcART, p. 75, nach dein die Be- 
zeichnung v.o-ir/.'Ao; eigentlich nur Dichtern zukommt, die eigene Stücke auf- 
rühren, r>:rov.0'i3y.'z>.o; dagegen eine lür den Regisseur pus.scu.de Benennung ist, 
durch welche dieser als Diener verstorbener Dichter charakterisiert wird. Suri'K 
a. a. (.)., i>. 10 meint, wenn die Rede von Kunst, Rang uud Stand der Leute 
sei, so hiessen sie : )zw.'Azr.'ö^:. Sto'/TX'*).« aber, wenn sie fremde Stücke unter 
ihrem Xamcn auflührteu. Lu»ers. p. 142 und Wecklein, Piniol. Anz. Vlll, p. 106 
sehen sie uls Diener und (ichülfeu der v.'i<ox'/.Xo: au. 

Ä ) Lk Bas, As. min. 281, v. 16: npo-vEiuut to'jtcmv (der Schauspieler) 
T'i; ^--r^tzi'x;; ibid. v. 47: '/!2e jv»jj.v l »W J 3'*v r>v x'/i; •j-v ( |>t-ioe.;. Myslcrien- 
iuschrift von Audaiiia, v. 98 : x«i napa/.'*,V>vToj (*>• Upol) töv te isf»^ xal viv 
uj.e'av x'*l T<iv iifrS'jcv to'*) KapVclo*j xo;i MvAV.^Tp'tT^v x'/t täv Y'jvaix'i xt x«w x'Jt^ 
Y^vE'i^ 'tsw't x'z: t«'dv Tt/v'.T'iv w'j; Auxoovf-f^'tvx'jt; ^ v /'^osw.; x'/l xäv •j;;y j - 

|>lo:v.v to ; >; Xr.Tv>v,o V/T'/; a ; >xo:;. Sie sind mit FolH ART, p. 16, A. 2 für Diener 
"lnie alles Recht in der Synode zu halten. Li l>ERs, p. 125 hält hzrr^iz'.'x für eine 
Bezeichnung des seeuischen Apparates. 
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der Gesellschaft worden noch die Costünivermiether ') genannt. Die- 
selbe Person konnte in verschiedenen Functionen auftreten a ). Aus 
dieser Uebersicht ergibt sich, dass die Zahl der Mitglieder der Sy- 
noden recht gross gewesen sein muss 3 ). Bestätigt wird das Vor- 
stehende zum grossen Theile durch eine neuerdings zu Ptoleniais in 
Aegypten gefundene Inschrift aus der Zeit des Ptoleniäos Euergetes, 
welche einen Wohlthüter der Techniten ehrt und unter dem Texte 
die Namen der Mitglieder des xotvöv twv zspi tov A'.övjiov ts/viröv 
nebst ihren Functionen aufführt 1 ). 

Wiis nun die Thütigkeit der Synoden anbetrifft, so steht der 
Auualune mchts entgegen, dass es den einzelnen Mitgliedern, wie z. B. 
Auleten oder Protagonisten, gestattet war, für sich Engagements 
anzunehmen. Diese konnten sich dabei den an den verschiedenen 
Orten, wie z. B. zu Athen, bestehenden Anforderungen fügen bezw. 
aus der Zahl ihrer Collegen die untergeordneten Kräfte nach Be- 
lieben wählen 5 ). Sodann übernahmen auch die Vorstände der Synoden 

') Nur in den Soterieninschrifteu n. 3. v. 75 ff.; n. 4, v. 76 ff.; n. 5, 
v. 80 ff.; n. 6, v. 78 ff. Poll. VII, 78: toö; t«; S34K,ia; ino;u55)-vjvT'x; Toi; 
yopTjoi; v. |«v vioi tjiatiojit^»»? (stj in den Iusehr.) sx'i/.ouv. ot tsaisiw. :pa- 
f.oju^Ö-ujt'i;. Bkkkkk, Aneed., p. 100, 25 : iji.ttr.oji.'. 5 »►<*•. oi ju^orjvTSC vi l|i'ir.'/. 
Es scheinen also die Gesellschaften für die ('ustüme noch eine besondere Ver- 
gütung erhalten zu Indien. Auf der unteu A. 4 erwähnten Inschrift vmi l't<»- 
lemais erscheint auch ein sxtoosoio;. 

■) So ist in den Soterieninschrifteu ein v.o*3xa/.o; xiujuxö; (3, 56 u. 4, 63) 
komischer Choreut (6, 76); dasselbe Verhältnis* 4, 75 und 6,64. Ein tragischer 
Protagonist (6, 55) ist, falls die Lesuug rieht ig, 3,51» komischer Trigonist. CIA 
5919 ist eine Tragöde zugleich Komiide und Kitharist. Bull, de Corr. Hell. 
II, p. 591, n. 24 col. dextr. erscheint ein tragischer Schauspieler, der E}di. 1317, 
v. 17 f. Komiker ist. Vgl. oben p. 188 A. 10. 

3 ) I>ic Bewohner vou Lebedos nahmen die teische Synodos auf 'iWw.»; 
oVi rfjv v.u-A/ry>-'tv aö?<y>; ö/.i7'Av$(> : .ttv, Strah. XIV, 1,29. Auch die Ausdehnung 
ihrer Thütigkeit auf viele Orte erforderte ein grosses Personal. 

4 ) Miller, Iuscriptions de l Egypte; Bullet, de Corr. Hellen. IX, Heft 2, 
p. 132—140. Zunächst: ZtüxMpo; ö npoc tot; iiyA; rr,$ Tf".err,piv>; xttl äjif.-- 
rr t pi?o; x-xl wiwj ä«).fol Awvir.o;, Ttt-ip-vo;; es folgen zwei Tf,aY<j)?w»v rv.y^'«. 
zwei xoijimo'.oiv KoiVjta«, drei iwiv no-.Y^tti, ein xtttttptoSo;, ein xnV/p-.srr,;, ein 
opyr^rr,;. In der zweiten Coluiuue stehen ein t»>a- ( 'u»5o5, sechs xu»[u»4Vl, vier 
o'jvaYcuvist'i: Tp'zf.xr*:, ein yoj»o5'.0'jt3xa).o;; in der dritten Cohimne eiu wt.r^r^ 
■cpttf.x'i;. ein s'x/.eixtt^, ein sxi'jorsotös, fünf ■s.yt%%w., sechs ^üotsyvtw.. Alle 
drei Columucu sind am Ende mehr oder weniger verstümmelt. 

) Dies hat man in Betreff des Athenodoros (Plut. Alex. 29, s. oben p. 3HO, 
A. 6) und Aristodemos (Aeschiu. Dt; fals. legnt. §.19, s. oben p. 379, A. 1) an- 
zunehmen, welche «loch wahrscheinlich Mitglieder einer v}v»w>; waren. In den 
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die Ausführung von Agonen, wie die teisehe Gesellschaft in Delphi 
an den Pythien und Soterien, in Thespiae an den Museen, in Theben 
au den Herakleen '), die argivische in Theben 3 ), in Opus 3 ), in 
Argus*) und selbst in Teos s ) spielte. Es erhellt hieraus, dass die 
den Synoden, ihrem Domieile entsprechend, zustellenden Gebiete 
nicht respectiert wurden, obwohl vorauszusetzen ist, dass dieselben 
meist an ihren "Wohnsitzen die Agonen ausführten. Die Engage- 
ments wurden durch If/pXaß«, welche selbst zu den Techniten ge- 
hörten, vermittelt *). Leider ist aus den Inschriften nicht immer zu 
ermitteln, von welcher Synodos die Spiele ausgeführt sind; hinsicht- 
lich einiger Agonen wissen wir jedoch bestimmt, dass an ihnen eiu 
und dieselbe Gesellschaft auftrat 7 ), woraus folgt, dass in diesen Fällen 
ein Wettstreit unter Mitgliedern derselben Genossenschaft stattfand 8 ). 

choregischen Inschriften bei Le Bas, Attiquc 466 ff. werden wiederholt auswär- 
tige Flötenspieler genannt, die mau schwerlich alle für Mitglieder der atheni- 
schen 3'jvo?o{ halten darf: 466 ein Argiver, 468 eiu Epidamuier, 470 eiu Siky- 
ouier. 471 eiu Chalkidier, 472, 474, 490 Thcbaucr, 473 ein Ambrakiot; Mitth. 
d. arch. Inst. IJ, p. 189 ein Sikyonier. Vgl. die Sammlung der attischen chore- 
gischen Inschriften hei Heisch a. a. ()., p. 30 ff., und darüber, dass zu Athen 
nur Fremde bliesen Berok, (Ar. Litt. II, p. 505, A. 22 und von Wilamowitz- 
MöLLKsnoRK, Hermes XX, p. 66. 

') CKt 3067, v. 19; «. oben p. 394, A. 3. 

») Bull, de Corr. Hell. IV, p. 335, b. ob. p. 395, A. 5. 

') Ephcm. arch. 1874, uro. 443, 8. ob. p. 395, A. 5. 

*) Hev. arch. 1870, p. 107 f. 

*) CKt 3068 C (Teos): x»»v iv Msttju« xal Ntjit'jt ts/vit«»v. sne-.o-f| Kf,«iT<ov 
/.d»ti/ot) lUpyjuivpbs vtKr^r^ xöx/.'.oc Ttj>ÖTEf.öv te r.oi.Xö; xai jir ( 'i/.a; zu^ir/r^ai 
xat" tS'.av te to:; £vv>y ydvoo-tv [arjtm ttuv ev "l-ttjuo x«w Ns|ü« «yv.tiüv n'ti 
xo-.vij . . .]. Ucber ein Auftreten in l>elphi s. ob. p. 395, A. 5. 

°) Et. M., p. 370, 12 = Berk., Anecd., p. 259, 13: spy«//.«^«); .... r, önip 
ttvtuv fp-f «ov ju~^ov Aa|ij34viu7 xal tyuiv to'>$ 3'>vspy'z£ojj.iv»j»){ %,JL - 3'>'Yjth:'*. Boll. 
VII, 182: ev jievto: xoi<; £V/.oi; te/vvc«:; i ID.üttov ev Ttj» 2s»TEpm rr^ nr/<uxE ; .ac 
(p. 373 B) xai toö; ip-f'>>.'i^o'>c xaTa'/.EyEi • „pa^inwl, y/>j>i'K*i, '>noxj>'.v*t, ic,yü.äf,„:* . 
vOv ijlev o'»v to»>? xev. TYjv 3xt,vy ( v XtyEi epy oXäjSoo;. Cod. Bist. IV, 59: ipfol.i'pfii 
y, TE/v'.rrj^. CKt 1845, 29: e; 3e ^ovatoO eövto; xal p.Yj sjTtxeulk.'jovTO? [it^evÖi; pYj 
«no3Tit>.<« <i k»>X'.; sn: to'j; TEyvvra; xaxä -räv ;tspto£ov exäiTav, y, s'/p'*f evojievoiv 
:«>v Epyo/.ajiiuv jiy^ jii5U«*3<xtto xo'i? tE/viia^ XX*/.. 

T ) So lautet die ITebersehrift des Verzeichnisses der 1 'reise von Aphrodisias 
CK? 2758 naeli Hoeckhs Ergänzung: | äf «üvo^ w*»« x* ! . wj« RsvtaEtY ( j»:xo'i ]io*>|r.x<>ü 
T«üv äitö ty^ 3-»ö?o-> »fEpaTa xü 6noy Eyp'.<}i.|«v'A. Die Teier schicken uach Iasos zwei 
tragische und zwei komische (trappen. Le Bas, As. min. 281. 

") CKt 2758 sind die l'reise verzeichnet, sonnt meist die Sieger, wenn aber 
iu den Sotcrieiiinschrifteu sämintliche Mitwirkende, nicht die Sieger, auf- 
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Möglich ist, dass bei anderen Gelegenheiten Mitglieder verschiedener 
Gesellschaften gegen einander stritten '); auch trat mitunter nur je 
ein Künstler einer Gattung auf, so dass ein Wettstreit überhaupt 
nicht möglich \var' J ). lieber die Höhe der Spielhonorare sind wir 
nur mangelhaft unterrichtet; in Kerkyra erhielt jede tragische bezw. 
komische Gruppe mit ihrem Auleten 8'/3 korinthische Minen (= 
ungefähr M. 420,00) und freie Station 3 ); zu Iasos scheint eine ko- 
mische Gruppe mit dem Auleten 5 attische Minen (= M. 395,00) 
erhalten zu haben 4 ). 

Die Kömer verfuhren gegen die griechischen Techniten theils 
aus Rücksicht gegen die fremden Religionen, theils als Beschützer 
der griechischen Freiheit sehr freundlich 5 ); umgekehrt schlössen 
sich die Synoden gern an die Sieger an 6 ). Um die Mitte des 

geführt sind, so ist doch daraus, dass z. ü. nro. 3 2 Rhapsoden, 2 Kitha- 
risten, 2 KitharÖdcn, 2 Auleten, 3 tragische und 4 komische Truppen genannt 
sind, auf einen Agou zu schliessen; nur die Chöre treten ohne Concurrentcn 
auf. Foucart, p. 62 leugnet für die Sotcrieu deu Wettstreit — Auch Eph. 
arch. 1H83, p. 161 sind alle Mitwirkende verzeichnet, nber ein Wettstreit ist 
nicht anzunehmen. 

') In Kerkyra (CKi 1845) konnte mau sehr wohl die verschiedenen Truppen 
aus verschiedenen (lescllschaften wählen; eben so in [usus Lk Bas, Ar. min. 252 fl". 

*) Die Teier senden nach lasos (Lk Ras a. a. O. 2Ml) nur einen Kit lia- 
röden und einen Kitharisten. Vgl. l'lut., De cap. ex. iuim. util. 3, p. H7 F, 
s. ob. p. 403 A. 1. 

*) CK» 1H45, \U: ä-(ht)> rA 'im Kobtvir'.äv iiviv «svrr,x»iv:a . . . , <t'Afp.>iz 
Tf*;:?. tpaymoo-jc tptt;. x«>tx«»So'j^ 'f<i'U . . . v.faz$M 'A xoi tä zwtfiiv.'t. tot^ xsy- 
v:t'/:; tä evvoji/x 'i-ö toO tÖxo'j T<kv sivr^xovTOi jiväv. 

4 ) So Foucart, p. 61 nach den auf den Inschriften Lk Ras, Asie min. 
252 iX. verzeichneten Beiträgen. Was die Formel xi- y, züy,™- £ .'>p=v 2f.'*y- 
ja^v, Y| o: rfiviTO W,siv, welche dort 252 257 den Namen der einzelnen 
Künstler beigesetzt ist, bedeutet, ist noch nicht ermittelt. Waihhnuton meinte, 
jedes Mitglied des Chors habe eine Zahlung von 1 Drachme erhalten, Liokkn, 
p. 124, A. 246 dachte an Künstlerhonorar für jedes Auftreten, welches allerdings 
sehr unbedeutend gewesen sein würde. 

CK» 3045, 12 =- Lk Bas, As. min. 60 (Dceret der Römer zu (»unsteu 
vonTeos): xai or. <üv ?io).o>j ->.s:a?ov Xvpv rroto-ijuvot v.a?s).'><j|i.Ev rr;; -pbc xwh; 
iho'); i'>zt?jZ ; .'a$. ji/ü"/.'.3t' «v v.z 3Tt»ya£«WTo ex rrj^ syvxvccufisvYjs Viftiv ••>p-» w-'tZ S'-ä 
t'«0Ta -ipi toö 2<*in.ovioo. -• Das zweite Amphiktyoncudceret — CIA II, 551,94: 
t'kv [A-r, tt 'l'coji'iiot; ?>ÄEv'iivtif>v -g — scheinen sie bestätigt zu haben. — Vgl. CIA 11, 
552 a, 13: tu'jv xo-.vtöv rit^tuiv Tt»u.'/i<»v; 552^9: sücf-fita; 'Pcuji'/io-»? ; Lk Ras. 
Asie min. 281, 6: twv TüijAaioiv tiüv xo'.vmv :wv Tc/v.t<?jv \Vt.'/$ smTYjpcuv. 

*) Rev. arch. a. a. 0., v. 8 wird die Rechnung nach der Zerstörung Koriuths 
und die xo».vvj oi'i/.sxro; f als den Römern geläufig, angewandt. Vgl. p. 383, A. 6 ff. 
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zweiten .Jahrhunderts vor Chr. kamen die griechischen Techniten 
nach Rom 1 ). Caesar und Augustus interessierten sich für die 
Bühne -) ; Nero hatte eine leidenschaftliche Vorliebe für scenische 
Aufführungen 3 ) und Hadrian übernahm bei den grossen Dionysien 
zu Athen im Jahre 126 die Agonothesie 4 ). Da ausserdem in der 
Kaiserzeit an vielen Orten neue Spiele gestiftet wurden 5 ), der Be- 
darf an Künstlern demnach sehr gross war, so kaun es nicht auf- 



') Tncit. Ann. XIV, 51: possessa Achuia Asiaqne ludos curatius cditoF, 
nee qucmquam liumae huucsto lueo ortum ad theatinles artcs degencravisse, 
ducentis iatn annis a L. Mnnunii triumpho, qni prinius id gcnus spcctaculi in 
nrl>e praebuerit, also 146 v. Chr.; musische Künstler schon 168 v. Chr. nach 
Polyb. 30, 13: toutou; (die Aulcten) oe arrpa? (L. Anicius nach der Besiegung 
des (ieuthius) izi tö *po5XY ( v'c,v jj.s T a to6 x 0 P 0?i '*'j/.e:v exsXsosjv nivta;. tvtv 
5'.'jt^opiüOjiev(uv ta; xpoüast; jisti rrj; 'ipu-oCouaY,; xtvr^stoc K^ooRC/rf**» oöx t-.fr, 
xa>.«*>$ awoii; «x'V/.eiv, aXX' aYwvlCss&a; p.&X)>ov exeXe-j-jev. tiüv ?e SiouropoüvTwv 61«- 
Sei?e täv p ufödtr/tuv En'.3Tf>E'^avta; ä:taY a T 6 - v e^' w'ixo'j^ xat nottlv tLsavil fia/T^v. 

s ) Suet. Caos. 39: edidit spectaeula varii generis, muuus gladiatorium, ludos 
etiam regionatim urbe tota et ipiidcin per omirimn linguarum histriones. Octav. 43: 
feeitque iionuum<|Uuin vieatini ae pluribus seaenis per oinnium linguannn histriones. 

*) Suet. Nero 21. Plut. (ialba 16. Dio Cass. 63, 8. 10. 20. Stiftung der 
Nen.iiccn Suet. Nero 12. Tae. Ann. 14, 20 ff. Vgl. Fkjkdländkk, Sittcngeseh. II 5 , 
1». 257 ff 

') Dio Cass. 69, 11. 1H. Lüders, p. 73. Dirk, die Reisen des Kaiser* 
Hadrian, p. 40. 

s ) m.i,titt* in Athen CKi 5915. CIA III, 220; in Beroea und Kpidauros 
ibid. III, 129; in Kphcsos ibid.: in Kyzikos ibid.; in Smyrna ibid.; 'Aoptäv::a 
^•'/.'jjin-.a in Kphesos und Smyrna CK! 5913. - II 6 {hu in Milet, Magnesia, Side, 
Perge, Thessalouiko CK« 1068; in Tralles, Hierap.ilis und Philippopolis CIA 129. 
\f-Auv.ft ll-iiV.a und \\x<X*.to'' , .'t Ibiihft in Hierapolis CK.! 3910. 3428. Aö- 
yy'nztvt in Pcrgamou CIA III, 129, in Thyatira CK! 3206 a - ls r ?xz™ iu Neapel 
und Kyzanz CIA III, 129, in Alexandrcia CKi 5913. -- Se£<*3tt:<* in Argos Cl(_i 
1123, in Aehaia ibid. 1186. - Ludi Augustales Komnni in Perganion CK! 
3902 b; sv tu» *pj«.vixö> a^tnv. tu» ev 1 1 r p-f <iji.*o toiv ^«»H'x'.ujv —t$az~t»v. -- "Axt'.tt 
in Xikopolis CIA III, 129-, in Tyros ibid.; in Alexandreia und Antiocheia CIO 
5804. K'x!3'ipYja in Aehaia CKi 1186. — Kazi-tmii* CIA III, 129. Tpaf&vr.« 
in I'ergamon CKi 3209; iu Herakleia CK! 5804. — Wiptivesa iu Koni, Athen 
und Kphesos CK! 3208. — Wvtivösta iu Athen CIA III, 121, iu Argus und 
Mantineia CK! 1124. — Vsnrfc'.u (von Autuninus Pius zu Ehren Hadrians ge- 
stiftet) in Neapel und Putcoli CKi 1720. - («•(•«"') '>ixoo|uv:y.i; "Avtnivitvi'/vö; iu 
Laodikeia VW 4472. — Kou,iio?s:»* iu Athen CIA III, 121; in Smyrna CIA 1720. 

- lEO'jT,psta in Athen CIA III, 121; in Nikomcdien und Nikaea ibid. 129. Vor- 
stellendes Verzeichnis* liisst sich leieht aus den Inschriften erheblich vermehren. 
Vgl. Kkssai-, Hullctt. dell' lnstit. arch. 1K81, .luni, p. 137. Fuikdläniiku, Sitten 
geschiente 11, p. 460 ff. und 615 ff. 
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fallen, dass damals neue Gesellschaften gegründet wurden. Solche 
Huden sich zu Pessinus '), Sinyrna*) und Rom 8 ); ferner wird eine 
'jövoooc z\z Xsjisa xai Ihiha *) erwähnt und besonders seit Trajan eine 
Gesellschaft, welche sich neben dem Patronate des Dionysos auch 
desjenigen des als vso; A'.wno? bezeichneten Kaisers rühmt, keinen 
festen Wohnsitz gehabt zu haben scheint und für den ganzen Erd- 
kreis eoncessioniert war 5 ). Damals traten auch die Athleten 0 ) zu 
Gesellschaften zusammen, und mitunter findet sich eine Vereinigung 
von Corporationeu beider Art 7 ). Die Verwaltungsform scheint zu- 



') CIO 4081 (Pessinus) : sö/optSTo; 6jt*pyoo3a Y ( fn«v s; ?»>•>; V'jXivii y, Upä 

».0'J3*.XY ( RJpSnoX'.STiXTj 5'*>V0?0; TIIJV C. T. A. Tf/VITÜ»V. 

*) CIO 317« :y 4 ■j'jvooo; t«v jtspt -zbv Jlpv.iin A'.dvosv; vgl. Bokckh zu 3173. 
Stcph. Byz. Kpba, »xp» AHJioo, iv ^ t^p-n»: Atovuso? Hp'.oato;. Jahn nd Pcrs. 
1, 7«J und zum Scholiastcn z. d. St. Diese desellsehaft scheint mit einer nnderen 
verbunden gewescu zu «ein nach Cltl 3190: y, Up» o-ivoSos twv i«pt töv llpnsE» 
A'.öv>-'iV te/vc'.t«;» xat jiostoiv; vgl. 3210. 

») CIO H788 c: rr,; ev To.jit, Up»; vjvöSvj; vgl. «287. Orell. 2543. Philostr. V. 
S*»i»h., p. 2«0, 7 Kays. Li dkhs, p. 95. Wklckkb, Or. Tragg., p. 1311. 

') CIO 2529 (Rhodos): Up» rivioo; Nru.s» x»l Ibjftyx. 

' ) Die Wandergesellschaft nennt sich nach Trajan CIO «785; nach Hadrian 
•57H6 ; Bull, dcirinst. 18«1, p. 183 = LI'dkks, p. 182, n. 94 (besser .1. Mokiit- 
mann, Munnora Aiicyrana. Beil. 1874 — Buusi.vs, Jahre*!». 1874/75 Jl, p, 301): 
Lk Bas, Am. min. 1«19; nach Antoninus Pius CIA III, 22. Neo; Atöwnoc heisst 
Hadrian CIO «78«; Lk Bas |«19; Li dkks 94; Antouinus Pius CIA III, 22; 
Caracullu CIO «Hi*l. r:rpt;ro/.:-?tXT i CIO 4081 : ^ Up» jio'ntxYj RsptsoAi-r.xYj 
■j'ivoSoc: ibid. 3476 b: y ( Up» fl-jjuMxYj nsp'.noXt^r.xTj . . . jisy»/.^ rivoSo;. Er- 
wähnung der oixo'jjuvYj Lk Bas 1«19: j*?o;? Up» vjvo&m xtöv »it& rr}; o-xoh- 
|»iw ; -rpi töv A*.'jvj-ov . . . ts/v'.ti»v. r«pt~o).i3ttxY ( neben der '/'.xooiiivYj CIA 
III, 22: •J»Y l 'i:5ji'Ji ty^ Up»; . . . t+DjuX'.x^; Trspijto/.tir.xYj; tuf»/^; 3*»vö5o'> tu» anö 
rr ( ; fiixo'»jtivY k ; . . . «/vttoiv Lf'DKKs, n. 94. Dionysos allein CK« 4081. Der 
Kaiser allein ibid. «785. «578«. Dionysos und der Kaiser CIA III, 22; Lk Bas 
1H19. Li nKRS 1»4. — Foitakt's Annahme (p. 93 f.), es sei damals aus allen 
bislang bestellenden Ocsellselmftcn eine einzige unter des Dionysos und des 
Kaisers Protection gebildet, ist nicht hinreichend begründet; CIO «829, aus 
Severus* Zeit, gehört noch der teisehen Oesellschaft an, vgl. 2933 und 3082. 
Fkikulakokk, Ind. sehol. Königsberg 1871, p. 3 meint, ebenfalls ohne Keweis, 
die Oesellsehuft habe Mitglieder aus jedem Lande aufgenommen. Die Bezeich- 
nungen juv)5'.xy ( und JHux/.'.xy, sind gewählt, um Verwechslungen mit den Athleten 
vorzubeugen. 

") Sakti, Frnmmenti postumi, p. 127: Up» y>r:'.x4j -tp'.rro'/.tsr.x-r; «»»xoojisv.xv, 
r»voo«»5. CK» 5908—5913. Fkikoländkr, Sittengesch. II 5 , p. 447. 

7 ) Pkkkot, Exploration archcol. de la Oalatie 21 ist dieselbe Person Patron 
der c'j^r.x-/] und {►u/u/.'.x-ij riv&So;. Die gymnisehen, musischen und sceiiisclien 
Agouen zu Aphrodisias CK» 2758 und 2759 sind von ein und derselben Oeselb 
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iiäelist die alte geblieben zu sein, doch findet sich als neuer Beamtet- 
em £f//'.sßs<>? sowohl des Dionysos als des Kaisers dann aber be- 
stellte die Regierung in der Person des hrfiirffi, der nicht zu den 
Techniten gehörte und wahrscheinlich vom Kaiser selbst ernannt 
wurde, einen Aufsichtsbeamten. Sein Amt bewirkte eine Verände- 
rung des demokratischen Charakters der Synoden, indem er aus 
eigener Machtvollkommenheit in Geldangelegenheiten verfugte und 
Anordnungen über die Spiele traf-). Ausser den bisher den Tech- 
niten bewiesenen Ehren finden sich jetzt auch sehr häutig Verleihung 

schaft ausgeführt. Poll. III, 144: ßiaCöu-ivo? o' fcv xal es' exe:vu»v sikos x:<; A:o- 
vo3taxf,{ ä'(in-/iai attv.Yjwl. ättv.YjX'*' Zt {lO'jstxo: xat Aiovost'xxoi xsyvtxa*. Vielleicht 
deutet darauf auch Le 13as a. a. Ü. 1619: Bzo-f pactoy . . . Aao3ixsot>{ xuijjkoSqü 
x* x'*i Y'->u.vaT.«pyou. 

') CKJ 6829: Ysvö{«vo5 Itps-j^ xata xi 21? xal ap/upr!»; toö xa^YsjJtovo; 
Acovüsoo ?iä ,3iou. Ix*, xs xal TstjiTjS-st; ftpyupt'j; Mäpxou AöpYjXtou 'Avtiuvttvoo -e- 
fc/L-iitjb toö vtou Atovjsoo ot/i ßto-j; vgl. 6787. Ein archiereus syuodi ibid. 6788. 
Grell. 2160. 2167. 

*) CIG 2741 ist der (Eurykles) zugleich ap/upe-jg Arla;, 2933 

kaiserlicher Proeurator und Vater eines Prätor. Au ersterer Stelle sehreiht, er 
(unter Comniodiis) an die Behörden von Aphrodisia-s, das von Lysimachus 
legierte Capital sei nun stiftungsmässig auf 120000 Denan- angewachsen, ausser- 
dem seien 31839 Denare gesammelt, es könnten also die Spiele veranstaltet 
werden, und bestimmt die Zeit derselben. Le Pas, Asie min. 1620 c giebt ein 
ähnliches Schreiben, welches über vier von Privatleuten zu Aphrodisias gestiftete 
Agoneu Bestimmungen trifft, Agonotheteu, Zeit und Preise festsetzt: v. 2: aY<«>- 
vofl-sx-f,3Si xöv rpiüxov 'rfcnva «I>*/.i^s»>; K")[M.a/o; . . . v. 4 ff.: xooxiov os ö äno 
x«üv K'ii.'/.i-xpixo') toO AioxeIjKi'j [itY«'"v s:nxs/.s3lK | -ETai xoü E^-.jövxo; Zmi$ nspl jer;-"* 
Exxov repö xYjg Et; 'IVjjrfjv |xal i^E^acxöv eopxY^, et 3e u'jJtos ö aY«»v xä aft).a 

'A'i'jV^j^lKli'/rA EV Xlij XO'J xlxljlVXO^ Ot'XiHjXTJ , xi 3'JjlTPXV SY.vapÜOv] JJL'>p!l>»V E '.'/.tOlV 

i^axos'.tuv y.x"/.. — v. 19 11".: fit? 3X*. xo'ixotg xal o Osstv.of) loo/.'.avoü ocfiüv, h juxä 
i'vv | -o'/.r.xtxöv Kpo|ft5 3M.i'3iv r/tov xal v.aYpasYjv x-r ( v jv xal; SiatWjxa]:; öipis'iivYjV • 
x]öv oe ypovov e;e: |J.2xä N:xY ( pavs»a xit sv Tp«|>.>.53:. ö ?i «l't/^aovjo; xExpdx: 
(vgl. (T<i 28 12) Taxiaviiti «yo'jv, oh'A-m xiöv yrpyjiitf <uv ei; xä; ?o'i$|ixa jrjp'.aoac 
^pOE/.Y 1 /.'j»>öx«»v, sz'.xe/.?3{f[Y l 3ETa: 5xav xö xes äp.a:ov -■jvEf.lHj »»; xoxo'fopsiv xö Xo:~[öv 
OYjV'ip:'* . . . . ) asfta: xy ( $ •{^•i'vj ')jutv svmVi; OY | A«oO-fj3[o;iE/Y^. {Hji.axa xpa]Y<;»5«üv 
jiövtov ['>,''•''<"">; K/.a-jv.jo'j \\opä3xo>j xpaY«'^«» -pmxE ; .»V) ot'f', ^EoxEpE^') ^ 7". 
xp:x£W-> xv' (unter Conimodus). CKJ 2933 (Tnilles) ehrt die 3'iv,2o; xiüv 
x. x. A. x. xiüv ä^ö "buvi'i; xai "Ky.'/.Y^^ovxori xöv t'>.ov äftuvo^EXY,/ x'/t '/.oy'.sxy^v 
xal s-'iEpYsxYjV. — Die Ausübung der rechtlichen Functionen scheint dem vo|io- 
v!xxy 4 ; obgelegen zu haben, der zu iIcti Techniten gehörte. Cid 6829: vofto^ixxo'» 
AYy.o'i n-vh»; xp'/Y<;>^oO rrnpn^öi^'j. Vgl. Mysterieninschrift von Aixlania v. llö: 
v. x'xx^3X'^;^.;v«'J , . «f<3xr •tf'vW: xö ^t^'patijiot . xatK'u; 5v 8ox'.ji»*3»J-c : , ?rjvxiu xoi; 
voiu^E-xx'/'.; ävx'Ypafov • n\ Ki '/.'/-iövxE; etxios-.x '»övxtu xm /pE : .av £/ovTt. Vgl. 
IA'DKKs, p. I I l, A. 277. 
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des Bürgerrechts in fremden Städten und rebertragung von Gemeinde- 
ämtern l ). Sie selbst ehren sieh mit neuen Prädikaten -) und zahl- 
reichen Iuseluiften, welche lange Reihen von Siegen aufzählen"). Zu 
Athen erhielten ihre Priester ausgezeichnete Sitze im Dionysos 
theater*). Nichtsdestoweniger blich die bürgerliche Respeetabilität 

') Verleihung vf>n Bürgerrecht an Schausj.iel.r CKi 1420; CIA III, 120; 
an Musiker ihi.l. 1720; 3208; an Athleten CI A II I , 12«; 129; CKi 3200 a; 4472: 
5800; 5913; 5914. — Gemeindeämter, die schwerlich wirklieb verwaltet wurden, 
Minkkvini, Bullet, napolet. VII (1855»), p. 73-- LiDKUS, n. 102: II. AD-tov Wvx:- 
•(i/tiu [AuletJ xiv tv.ov xoüzrp 0Tja'<p/-fj3'xv:a. CKi H820 (wo v. 6 und 7 'Axx:o- 
v?:xy ( ; zu lesen ist) ist ein Teebnit '*j>yu»v einer Phyle. Mehrfach nennen tuYh 
Athleten [f/.lr):« verschiedener Städte Cid 320« a ; 5913; CIA III, 129. 

*) ho'iVtxf t ; CK; 2813; :i208. —p-.ow/.xY,; (Sieger in den viel grossen 
Nationalspielen, vjrl. Bokckh zu CKi 2082) ibid. 2810; 3425; 4081; 0829. -/.••.- 
-tovixYj; 2813; 4081. z'^Wj-o; (zu Cl(i 3427) 1720.; 2813; 3125; 0829. nnpy- 
'iO^ovs-x-f,; (IMut. Comp. Cim. et Luculli 2: cö—so 3: xtov äOv.^twv xo ; i; ■«' 1 j^f.'y ji'.'i 
it'i/.v; x'x; nayx'i'xxilo 3?s*f'ivorjiüvo')> e t>-£ i "'.vi ^apttO'j^'/'-"*'** xnWistv xx*/.., aber auch 
in weiterem Sinne. Vgl. Bok.kii zu CKi 3427) 5801. Axx-.ov-xy;; 4081. 'A;w- 
v-txY,; Lk Bas, Asie min. K»19 — LIdkks, n. 95. Ka-EXtu/.tovsixv,; ( IC 0829. 
I: t v*3-ov::xY,; (»788. Besonders bemerkten sie, wenn sie die ernten in ihrer Art 
waren CKi 1719; 1720 ; 3208; CIA III, 129. 

9 ) Z. B. CKi 1420 (über 300 Siege); 2810; 3208; 5919; CIA III, 129. 
In derartigen Inschriften werden diejenigen Spiele, in denen nur Khrenkrünze 
verliehen wurden, und die daher in höherem Ansehen standen, einzeln, die 
jenigen, in denen Geldpreise ausgesetzt waren, meist nur summarisch aufgeführt. 
Vgl. Boll. III, 153: :»>•*; tisv oV> xa'/.o\»ji.rvo?>c Uysti <iy«»vac, o»v xa uft).'* ev ixe- 
•Z'jl'm» |iöv<ii. OTs'fxvi t a{ exä/.s'av xai f)/.).:va; , xor>; 3e i<jvo;i.'<-jtiw.>c i>E|i'/- 
x'.xo-j^ ä f«-,' ;i j,*x llesyeh. s. v. •f:>M.\w. ' 'jc t *«'»«?. tv ot; uy, Exiihx'.» üy^üy.'j/, 
uüA zxiykw. fuivot. ] lieber gehören die Soterien, Dittknukrokk, Syll. 150, v. 13: 
«oo/ifa: xiüi Syjuu'., 'ijyssiW t^v x: sna- ( 'YE/.iav xa: xöv «zYtüva x«j>v Iwty^W/, öv 
x».tti<av.v Alx«o/.ol ''inip x* xotj ispoy Wrö/.'muvo? xo* ev AE/zpotc; x<*i xv.vyj; xwv 'K).- 
).y,vu»v 3«>»XY ( v.a; oxrf 'xv-xy^v xx'/*. Ibid. 215, v. 8: äKOOE^'x-if'z: x*v'j; iyiijva; xn'»v 
.N'.x'xioj.uuv 3Xii.^vixa; xx).. Die zweite Art hiess auch x'/X'xvxw.o*. CKi 2759; 
3208; CIA III, 128. «»der y,jux«X'/vx.'*:o. CKI 2810. oder iHu.««»« CIA 5913. 
Die Preise waren niclit unbedeutend. Lk Bas, Asie min. 1020 d ~ CKi 2759 
erhalten die tragischen Protagonisten 2500, 800, 400 Denare, die komischen 
150O. 500, 300; 1020 c die erstcren 1500, KOO, 350 Denare (vgl. CKi 2758): 
Lk Bah 1020 d der Pythaules und der Kitharist KMK) Denare. «1er Choranles 
und Chotukilharist 1500 Denan', der Knkoiniograph, der epische und tragisch«' 
Dichter je 750, der komische Dichter 500, der Regisseur «1<t alten Komödie 
350 Denare. Die Preise sind von den Honoraren zu unterscheiden, Diod. XX, 108. 
s. oben i». 382, A. 7. 

*) CIA III, 278: \-'Autz A:»>v'j30!> Me/.rojuw, ix xe/vv.xmY/: 28t»: W*:««; \\v- 
x'./Öo'j /opv.o't rx x:/_vt:x«i». Vyl. oben )>. 91 IV. 
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der Techniten nach wie vor zweifelhaft '). Wann die Synoden unter- 
gegangen sind, lässt sich nicht nachweisen-); die Auflösung wird 
durch den Unischwung der äusseren Verhältnisse und der Ansichten 
erfolgt sein. 



') (Teil. X. Alt. XX, 4: comoedos «pii.spiam et tragoedos et tihieincs divcs 
ndulcsccus, Tauri philosophi di«t*i}»ulus, lihcros nomine« in delieiis at<jue in de- 
lectamentiB habebat. id genus autem artifices (iraccc appellantur o : . iztpl xov 
Aiövmov xr/vtxa 1 .. cum adulescentcm Taurus a Hodalitatibus couvictuque liominum 
scaciiieorum abducere volens, inisit ei verl»a haee ex Aristotelis lihro cxscripta, 
KoOjV/.-rji'Atu s-fx-ix).:* inscriptiift est, iussitipie uti ea cotidic leetitaret: v.'i 
v. xxX., b. oben p. 392, A. 4. Lucian äussert sich mehrfach verächtlich ül)er 
die Schauspieler: Xavig. 41»; Apolog. pro merc. cond. ö; Xecyoin. IH; Xigrin. 20; 
Ep. Saturn. 2*. In früherer Zeit wurden die Techniten spöttisch Aiowj3»>xi/.'/x:$ 
genannt, Aristot. Khet. III, 2, p. 111, 24 Speng.: xal o jüv A'.ovj-oxö/.vx'k;. vtxni 

w'i-zobz xsyvtx'*; xa).oü3iv • xafixa £e aji^w jis-'/f gj»'/, jt£v £>jna:vovTu»v, y 4 
xo'jvavxiov. Alciphr. Ep. III, 48 ov (den Tragiker Likymnios) rf'u " Y i* <i/'Xf> , l"T'> , > 
•^oivy 4 ; ivrxa öptbvxöjVj^ov xoT/.i'Sthc. npö^ vjjuliv za: xofi yr>jio& xc«v Awjsoxo/.'Jxuiv 
txpiv*. Athen. VI, p. 2i>4 Ii : Ä/.-f,5»st; elvi: ti; \A{K | v'i- A:'iVj-;»>x'//.'ixu>v x'/l vxr>xu»v 
xoti /.wnoo'jxAv. Als heimnthlose, lahrende Leute haben sie ohne Zweifel der 
Sache der griechischen Freiheit viel geschadet. 

Noch unter Constantiii findet sich eine U[A 4'>"~'-XYj --ptno/.'.-v.x^ olxcj- 
juv.xy, rivooo«. Sakti. Framni. postumi, p. 127 f. Vgl. Ihirsian's .lahresherichl 
XXX VI, p. 135. 
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Zu p. 13, A. 8 IV. Neue Aufnahmen der Theater zu Pergc, Aspeudos, 
Side, Tenncssos und Sagnlassos wird das über die Expedition des Grafen Lan- 
ekoronski demnächst erseheinende Werk enthalten (Herl. I'hilol. Wochenschrift 
I88»i, Xro. 18, Sp. !>7. r >). 

Zu p. 1»», A. 1. Geyen E. Pktkrsen's Aufsatz in den Wiener Studien s. 
ineine Ausführung Piniol. XLV, p. 239 ff. 

Zu p. 85 fl. Döhpkkld schreibt mir unter dein 19. April 188t> über die Resul- 
tate der von ihm auf Veranlassung des arch. Instituts am Dionysostheater vorge- 
niimmenen Untersuchungen Folgendes: «Der ganze ZiiRehauerraum in seiner 
jetzigen Gestalt stammt aus dem 4. Jahrhundert (Eubul und Lykurg). Vorher 
sind überhaupt keine steinerneu Sitze vorhanden gewesen. Nach Lykurg ist 
auch keine grössere Veränderung des Zuschauerraumes mehr vorgekommen, da 
schon zu Lykurg'» Zeit 13 Keile vorhanden waren. J>ie Orehestra des 4. Jahr- 
hunderts, in der Höhe der untersten Stufe liegend, war von den Sitzreihen 
durch einen offenen Wasserkanal getrennt, über welchen in der Verlängerung 
der 14 Treppen je eine Brücke hinüberführt. Die Orehestra des 4. .Jahrhun- 
derts bildete einen vollen Kreis. Die ältesten Mauern des vorhandenen 
Hühnengehüudes stammen ebenfalls erst aus dem 4. .Jahrhundert. Dieses 
Hühnengebäude des Lykurg hat keinerlei festes Proscenium (auch kein Logeion), 
auch nicht einmal Fundamente für ein solches." 

„Das Hühnengebäude des Lykurg besteht aus einem grossen Saal mit zwei 
rechts und links vorspringenden Vorbauten von ö m Tiefe und 7 m Breite. 
Zwischen letzteren ist ein circa 20 m langer Raum zur Herstellung der Seenerie 
(Palast, Tempel, Fels etc.). In späterer Zeit ist von den beiden Vorbauten 
(-Paraskenien) ein Stück abgeschnitten worden und zwischen ihnen hat man eine 
feste Seenerie (Proscenium) angelegt, welche ebenso wie in Epidaurus, Piräus 
etc. aus Säulen besteht, also mindestens 10 -12 Fuss hoch ist. Selbst zur Zeit 
dieses späten Haus (römisch?) kann noch kein Logeion oder Hema existiert 
haben, sondern dasselbe ist erst in spütrömischor Zeit erbaut. Zu Lykurg's 
Zeit hat man aber in Athen noch die Seenerie zu jeder Aufführung aus Holz 
und Zeug hergestellt. Es gab damals drei Hauptlbüren : 1) die mittlere Thür, 
in der Seenenwand angebracht, 2) die rechte Parodos und 3) die linke Parodos. 
Letztere beiden sind in Lykurgs Hau circa 2 3 ;i m breit und dienten vor 
Heginn des Stückes auch zum Eintritt der Zuschauer. Nebenthüren gab 
es nur in der provisorischen Seenerie selbst und zwar so viele, als das Stärk 
erforderte." 




Nachtrug. 



„Vor dem Bau des 4. Jahrhunderts gab es im 1 )ioiiys<iHbfzirk nur eine 
grosse kreisrunde Orchestru, von welcher unter «lein Biihuongchüudc de« 
Lykurg noch Beste erhalten sind. Ein festes Biihncngchiiiidc hat alter im 
fünften Jahrhundert nicht existiert, sondern nur eine aus polygonalen .Steinen 
erbaute Orchestru von eirea 24 in Durchmesser. Steinerae Sitzstufen gab es 
damals auch nicht, sondern man sass auf »1er Knie am Abhänge der Akropolis 
oder höchstens auf Holzbiinken. Der Tanzplatz lag direct nehen dem alten 
Dionysostcmpel, dessen Fundamente noch erhalten sind. Ausser dieser Orchestru 
gab es noch eine zweite am Markt (westlieh vom Areopag), welche gewiss gerade 
so construiert war. Dort mussten jedesmal höhere Gerüste zum Sitzen aufge- 
schlagen werden, weil man keinen stark ansteigenden Bergabhang zum Sitzen 
hatte . . . Die von Löschcke citierte Stelle des Andocides bezieht sich daher 
jetzt sieher auf das Diouysosthcatcr, nicht auf das Theater am Markt, und zwar 
ist es ganz correct, dass Andocides nicht O-s'atj.ov, sondern ip/Yptpa sagt . . . 
Nach dem Vorstehenden darf man die von Dürpkeld beabsichtigte Publication 
mit Spannung erwarten. 

Zu p. 12fi. Nach Zikmnski, Die Gliederung der altattischen Komödie. 
Leipzig I&Hij, p. 170 f. war in der Blüthezeit der attischen Komödie, welcher 
Aristophanes* "Wespen, Frieden, Vögel, Lysistrate, Thesmophoriazusen und Frösche 
angehören, regelmässig mit der Parodos des Chors eine Anodos auf die Bühne 
und eine Kathodos zur Orehestra verbunden. 

Zu p. 189 ff. Zikmnski a. a. ()., p. 288-314 unterscheidet für die Komödie 
eine fünffache Vortragsweise, Gesang, begleitetes Beeitativ, Seecoreeitativ, melo- 
dramatischen Vortrag und Declamation, und legt seiner Untersuchung die Sätze 
zu Grunde, dass „die Verschiedenheit des Vortrags mit der Verschiedenheit der 
metrischen Behandlung in inniger Verbindung steht", sowie dass „entsprechend 
der Bedeutung der Wörter Ode und Epirrhcma letzteres hinsichtlich der 
Vortragsweise mindestens eine Stufe unter der ersteren steht." P. 308—311 
wird für Aristophanes' Vögel übersichtlich angegeben, wie jede einzelne Partie 
dieses Stückes vorgetragen sei. Für den Vortrag der Trimeter in der Tragödie 
wird das Seecoreeitativ in Anspruch genominen, jedoch zugegeben, dass mau 
etwa um die Zeit des Ausbruchs des pelojionnesischen Krieges angefangen habe, 
dieselben zu declamieien. 

Zu p. 192, A. 1. Die Stelle Plut. De mus. 28, p. 1140 F lautet: tv. ?A 

'»•)wi. t V-v /f-V 1 ' »V a 7 s - V - Zikmnski a. a. ()., p. 313 erklärt Purakutaloge als 
„begleitetes Beeitativ", nicht als „melodramatischen Vortrag-, erkennt letzteren 
jedoch bei Neu. t'oiiv. <», ii an. 

Zu p. 204, A. I. Auch Zikmnski a. a. ()., p. 274 denkt an Verdoppelung 
des aus 12 Personen bestehenden tragischen Chors, um die der Komödie eigen- 
thümliche Antiehorie — d. h. Theilung des Chors in Halbchöre — zu ermög- 
lichen; da von den beiden llulhchörcn nur je einer zur Zeit zum Worte ge- 
kommen sei, so sei die Ucbcrzühligkeit des tragischen Chors thatsiichlieh auf- 
gehoben. 

Zu p. 218 ff. Aus Zikmnski'» bezüglichen Untersuehungen a. a. ()., p. 240 
bis Ü87 heben wir folgetale die Komödie betreffenden Sätze hervor. P. 2 ">7 : 
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Von einem wechselnden Kinzclvortrag der Choreuten muss gänzlich abgesehen 
werden. — P. 200: Wenn an irgend einer Stelle einer Chorpartie der Chor 
durch einen Agonisten vertreten werden kann, so kann man sieher folgern, 
dass diese Stelle nicht für den Vortrag durch den Gesammtchor, sondern 
für den Vortrag durch einen Choreuten bestimmt war. — P. : Die Oden 
werden in der Kegel vom Chor, die Epirrhemcn von einzelnen Choreutcn 
vorgetragen. — P. 266 giebt Z. in der Parabase die Ode dem rechten Halb- 
chor, das Epirrhcma dem rechten Halbchorführer, der zugleich Koryphaios war 
die Autode dem linken Halbchor, das Antepirrhema dem linken Hnlbchorführer 
— vom Standpunkte der Zuschauer betrachtet. — P. 270: Doppelte Anti- 
ehoregie ist in der ParodoH und Pnrabase der Lysistrate anzunehmen. Sowohl 
der Miinnerhalbchor, wie auch der Frauenhnlbchor erschien in zwei Viert el- 
ehören in der Orehestra, w<dd nicht in vier einzelnen Stoichoi, sondern in je 
zwei Zügen zu drei Mann. — Für die Tragödie werden folgende Sätze auf- 
gestellt. !'. 264: Der C ebergang des Gedankens aus der Strophe in die Anti- 
strophe — nicht selten bei den Tragikern — lüsst keinen Zweifel daran zu, 
dass in der Tragödie sowohl die Strophe wie auch die Antistrophe vom seilten, 
also wohl vom gesammten Chor gesungen wurde. P. 281: Für die sopho- 
klcische Tragödie? ist die Antichorie absolut unerwiesen. — P. 280: Bei Euri- 
pides hat schon Arnolut für die Stasiina den hemiehorischeu Vortrag mit Ent- 
schiedenheit in Abrede gestellt. Positiv erweisen lässt sieh derselbe nirgends; 
wo die Handschriften ihr HM haben, kann man ebenso gut und noch besser 
mit der Annahme des Einzelvortrags auskommen — natürlich nicht jenes wider- 
wärtigen und unnatürlichen Vortrags der 15 Choreuten nach einander, sondern 
eitles frischen, unmittelbaren, ungeordneten Auftretens einzelner Choreuten, den 
näher zu präcisieren uns alle Handhaben fehlen. — P. 286 wird bei Aesehylos 
einige Male Wechselgesang anerkannt, aber infolge von Dichoric — d. h. Zu- 
tritt eines Nebenchors — , wofür auf die von uns oben j>. 176, A. 4 und p. 220 

A. 2 erwähnten Fälle und auf den Sehluss der Septem verwiesen wird. 

Zu p. 22«, A. 2. Vgl. meine Kecension der Schrift von Dikrcks, Philol. 
Anzeiger XV, p. 139. 

Zu p. 256, A.4. Zielinski a. a. O., p. 186 erklärt das öctoSöv"*: vor der 
l'arabase daraus, dass diese ursprünglich der Sehluss der Komödie, das Costüm 
dalier überflüssig gewesen sei. Hei Aristophaues sei nur des Herkommens wegen 
das störende änovjvat beibehalten worden. 

Zu p.258. A. 1. Vgl. Baumeister, Dcnktn. d. klass. Alter». Taf. XVII 
zu ]». 828, Xro. 912. 

Zu p. 282, A. 3. Die zu Xro. 50 eitierte Abbildung aus Mon. d. Inst. 
XI, 18, 3 ist wiederholt bei Baumkistkr a.a.O., p. 823, Xro. 907. 

Zu p. 282, A. 4. Die zu Xro. 54 eitierte Abbildung aus Wieseler, D. d. 

B. V, 40 ist wiederholt bei Baumeister a. a. (>., p. 824, Xro. 908. 

Zu p. 30<), A. 4. Philistis scheint die Gemahlin Tliero's II. gewesen zu 
sein. Münzen derselben bei Wieseler, D. d. a. K., Tal. LIV, 264 und Baumeister 
a. a. O., p. 961, Xro. 1148. 

Zu p. 322. Lirsirs, Bemerkungen über die dramatische Chorcgie, Ber. d. 
philol. -histor. Classe d. K. S. Ges. d. Wiss. 1885, p. 416 f. nimmt auf Grund 
von Arist. Av. 7H5 fT., wo er mit Boeckii und Meineke ?p'>yMiowv liest, geson 
Hermann, Lehrbuch III. lt. 97 
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derte Aufführung der Komödien au einem Tage für sich vor den Tragödien an 
und hält es dein entsprechend nicht, fiir undenkbar, dass zunächst nur das Ein- 
trittsgeld für den seit langer Zeit in offizieller (Geltung stehenden tragischen 
Agnn den ärmeren Bürgern aus der Staatskasse ersetzt wurde. 

Zu p. 33t) ff. Während im Texte die Einrichtungen der lyrischen Choregie 
entsprechend der herrschenden Anschauung auf die dramatische Choregie aus- 
gedehnt worden .sind, zeigt Lipsius a. a. O., p. 412 ff. mit beachtenswerten 
CJründen, das» der Choregc des tragischen und komischeu Chors den Wettstreit 
in seinem eigenen Namen, nicht in dem der Phylc bestanden habe. Lipsius 
beruft sich 1) auf Isae. De Dicaeog. hered. 36: outo^ fäj> rg i«v 'f>>.-jj et; Atovjs'.a 
•/opYjf^-a? xstapTo? v{vni% ?paY< ( »3ot; 5 1 xal Kopptyw/I; fa-tato; ; 2) auf das 
Fehlen der tragischen und komischen Choregen auf dem Ehrendeeret der Phyle 
Pandionis CIA 11, 553: ava'frü'W. Kt x*l si r.; a).'/.o; vev[xy,xev ä-' Kf>x).si$oo 
'Ipyovio; rar.slv yj ivfyas-.v Atovis'.a y ( W«pYV- la T l Hp&jiY^'.a y 4 'H'fxisr.n, 'itvz- 
fp<i'I/a'. oi xal xi Xotitiv eav r.; to6tu>v t: v.xYjsij toü; ?^:jif).Y ( ":ä; Ecp' <uv <5v vixy^y, 
sv T-jj a>>rjj 3rr ( ).-j; ; 3) auf Plut. Them. 5, 8. obeu p. 337, A. 3, und die übrigen 
dort angeführten Inschriften, in denen, wie schon bemerkt, die Phyle fehlt, 
während sie bei den Siegen mit kyklischen Chören angegelten ist. Auch schienen 
die Didaskaliceu nach den erhaltenen iitoiHsst; zum Agamemnon und zur Al- 
kestis nur den Choregen genannt zu haben. Hienach dürfe mau sich nicht 
länger für berechtigt halten, das, was vom lyrischen Wettstreit gelte, ohne 
Weiteres auf die dramatische Choregie zu übertragen, insbesondere »ei die all- 
gemein get heilte Vorstellung nicht weiter haltbar, dass auch dem Sieger im 
sccuischcn Agon ein Dreifuss verliehen worden sei, den der Choreg im heiligen 
Bezirk des Dionysos aufzustellen hatte-, für den Sieger im Drama werde nur 
die Weihung einer Tafel mit bezüglicher Aufschrift bezeugt von Plut. Them. 5: 
tv:xY,3E o« x»l Yt»pYjyü>v tj>tty<|>5o:?, |iiYaXY,v y]5y^ töte 3jso»j?y ( v x*l '■fiXoTiji.tav to'"> 
6i-fü>vo? E//>vto? t x'xi Jtlvxxa vrfi vixYj? avitrvpt» Totaör^v ittrtf'A'firp Fy/r/ta xtX. 
Aristot. Pol. VIII, 6, p. 1341a, 33: xal y«P ev AaxE?a : .;iovt r.; yo^o; uötös 
Yj-V/.Y^i t«» y/>f-«j», xa: nsf.; WJWjV'/; ootoi; Eits/tuptasEv ui-t: 3ye5öv ol w/ü.v. t»»v 

EXs'jttifrtUV U-ETE'/OV afjXYj;' OYj/.OV 3e EX TOÜ KiV'XXO;, Sv avEÜ-YjX* H}>'jt3tKTI0; 'Kxf«v- 

T'.o-ji y.°f' Y A' 7 i"'**> worauf auch wohl Lys. XXI, 4: s~i oe rvjx/.stäou ap/ovTo; xin- 
|i(»)5o:; yopiYjYtMV Ky^isgoveii» svixiov x«i äv^Xu»-'* 3'jv x-jj rf ( ; sxs'jy,? U'fi&izv. 
txxatosx'i u,v«; zu beziehen sein dürfte. Hierauf hat schon Bergk, Cr. Litt. 
III, p. 60, A. 205 aufmerksam gemacht, der auch Thcophr. Char. 22, s. oben 
p. 336, A. 8, heranzieht. — Nach dem Berichte von Lcgeml in der Phil. 
Wochenschrift 1883, p. 961 ff. hat auch Nikitin in dem oben p. 185, A. 4 eitierten 
russisch geschriebenen Aufsatz darauf hingewiesen, dass die Agonen der drama- 
tiscltcn Choregen nicht auch Wettkämpfe der einzelneu Phylen gewesen seien. 

Zu p. 337, A. 3. Lipsils a. a. 0., p. 419 ergänzt die erste Zeile von CIA II, 
971 a ähnlich wie Heisch : Ot*f* ol> ji&uitJov x<I>{jioi rpw t[u» Aiovthui ev <2-te'.. 

Zu p. 374, A. 4. Lipsius a. a. ()., p. 419 hebt hervor, dass nicht etwa 
ein doppeltes l'rtheil der Preisrichter, das eine über die Leistungen der Cho- 
regen, das andere über die der Dichter entschied, sondern das l'rtheil über die 
Cesammtleistungen der Choregen und Dichter abgegeben wurde; indessen sei 
die Schätzung des dramatischen Werks vorzugsweise in die Wagschale gefallen. 
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A i;. Hirn 20 J -. 2«.* I ; 31 1 IV. : 3 l 3 A . 3 ; 3 1 1» ff. ; 
Aufeinanderfoljrr drr Tlirilr 322 fl. ; 
.'{27.; Ausfallen .Irr kom. — 341 A. I.; I 
I5. sliu.dth. ilr;l22tV.;Katiil..jr:{2l A.I.; - 
musische ausscrhalh Athen 384 fl". ; 
I 'reise für die Ih'ehter 345 fj;. : Zahl 
.Irr auf;jcfiihrten Stiieke 322 IV.; Zahl 1 
der H. w. rlirr 320 fl". 

Atf'Minthrt 340 fc.; 3!»7. 

Akustik tlrs Tlleatf r^ehälldes 42 fl'. 

A rheiterpersunal, Löhne 344. 

Arehnti 330; hccidi^t die Preisrichter 
370; liekrälixt de)) Sieker 372. 

Attiilisteiiverein 31»4 A. 4; 402. 

Autluhruiitf.'ii alter Stücke 323 ff.: 327; 
Anfun«_'stennin 32*) fa. ; Aufliriniruntf 
der Kosten 3.30 fl*. ; Ausstattung 344; 
Ih '/inn 302: Förmlichkeiten vorder — 
372 UV. (l-.uix der — 308 fl'.; Opfer 
vor der — 3ti8 fc. ; Opfer während 
und nach der 373; Staatsleistuntf 
344 fl*. ; wiederholte - eines Stückes 
323 A. 3. 

AuflulirmiLreii , dramatische, auss.rhidh ; 
Athen 370 fl. ; Art der aufgeführten 
Stücke 390 f«.».-. Auf1irin«run<r der 
Kosten 3X8 ff.; der makedonischen 
Könige 377 fl'.; in Syrakus 370 fg.; 
unter den Kiadochen .381 fl".; Ve|- 
liimliiur mit musiselien A»oiien 38|ff. ; 
Vennehnm-r 37i» fl'. 

Atlletell s. Musiker. 



H. 

Hevrhituny: des Vortrages 18«» A. 4: 
li»2 IV'. 

Itotenroll. n 182 fg.: 18«; A. 2. 

Mrunnen in der Mähe des Theaters 3.N. 

Ituchhandel im Theater 81, A. 5. 

Kühne 22 ff.: Ihiuinatcrial 23: liedachutiir 
2M; I h. |un<;23 : Entstehung 1 |W. : Form 
23; <iesehoss unter der J5. 24 : 27; 50 ; 
Hinterwand 2t fl'.; 50; Hohe 23 fg.; 
Länge im griechischen Theater Ii"; 
Länge im rom. Theater 10; ofl'ene 
41 A. 2: technische Itc/ciehuung Ii»; 
53 fg.; Tiefe im gricch. Theater 1!'; 
Tiefe im röm. Theater 10 : 1!» 11*.; 
Treppen zur OnliLstra 24; Vorder- 
wand 23 fg. ; 50. 

Hühneuapparat. Kaum für die Yorhe- 
reitung des 15. 41. 

I5ülniei]«_'el»iiude 22 fl". ; Kntfirnung von 
der Orchestra im «.»riech. Theater !!•; 
im riini. Th. 10; |5» fg.; Ilintcrgr 
häilde 20 fl". ; Seitenflügel 27; 51 fg.; 
Seitennniipen 27 A. I; technische 
Krzcichnnng 50; 54 fg. ; 5» j ; Yorder- 
wand 24 fl. ; 50. 

J5ühnenwesen, Verwaltung 30N fl". 

('. 

Chiton in der alten Komödie 21!» fg.; 
in di r neueren Komödie 255»; 204 ; im 
Satyrdmuia 241 fg.: tragischer 231 fl*. 

27 
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Chor 202 ff.; Abtreten während der 
Aufführung 212; allmähliches Ver- 
schwinden 341 ff.; Anzahl 202 ff.; 
333; auf der Huhne 125 ff.; 212; Auf- 
stellung 204 fg.; auf der Thvmele 
212 ff.; Costüm 241; 244 ; 25« fg.; 
Einstudieren des — 351 ; Einzug 20H ; 
209; Entstehung aus dem dithyram- 
bischen ■ 202 ff ; Exodos 21«; in 
derKnm.")die41H; Knaben — 339 A. 1 ; 
Masken 272; 281 A.2; Mitgliedschaft 
in den Technitenvereinen 405 ; Paro- 
dos 210 ff; 41ti; Privilegien 335; 
Stnndort I08ff; 124 ff; Tänze 220 ff; 
Theilung nach Alter u. Geschlecht 
219fg.; Ucbungslocal 334; vor seinem 
Auftreten 225 fg. 

Choraufseher 207 fg. 

Choregen, ausserordentliche Leistungen 
177 ff.; Auswahl 331; Denkmal des 
•Siegers 337 fg.; Preis 33« fg.; Pri- 
vilegien 335; Verpflichtungen 177; 
179; 19« A. 1; 203; 330 ff. 

Chorcgie315A.2;derDcmen339fg. ; der 
Metökeu 331 ; Einriehtung 330; in den 
griech. Staaten 389; Kosten 332 A.4. 

Choregisehe Inschriften 337 fg.; 375 fg. 

(Weilten 331 A. 4; Honorar 332; 
Solovorträge 218; technische Bezeich- 
nungen 20« fg. ; Verpflegung 333. 

Chorführer 203; 207; Platz 206; 208; 
Solovortrag 217 fg.; 222. 

Chorlehrer als Stellvertreter des Dich- 
ters 356; gewerbsmässige 358; in den 
Technitenvereinen 406 A. 1. 

Chorlieder, Vortrag 216 ff. 

Chormeister 335. 

Cistemen in der Nähe des Theaters 38. 
Costüm 226 ff 

Costüm in der alten Komödie 245 ff; 
Attribute 252 fg.; 255; Chiton 249 fg.; 
Fussbckleidung 253 fg.; groteskes 
255 fg.; Kopfbedeckung 252 fg.; 
Masken 280 fg.; Gbergewänder250fg.; 
Phallos 24« fg.; Quellen 245 fg.; 
-cufi'xT'.ov 247 fg.; Waffen 255. 

Costüm in der neueren Komödie 258 ff. ; 
Attribute 2«5 fg.; Beinkleid 2«2fg.; 
Chiton 259; 261; Farbe der Gewän- 
der 267 ft'.; Frauenkleidung 264 ff; 
Fussbckleidung 263 fg.; Kopfbe- 
deckung 263; 265; männliche Klei- 
dung 258 ff; Maskeu 281 fg.; Ober- 
gewänder 259 ff; 264 fg.; Quellen 
258; simiivt'.ov 258. 

Costüm in derTragöilie 226 ff. ; Aussehen 
229 ff; Chiton 231 ff; der Musiker 
244 fg; 257 fg. ; Frauengewänder 232; 
Fussbckleidung 238 ff; Götterattribute 



236; Gürtel 231 fg.; Kopfbedeckungen 
236; Kothurn 238 fV.; Maskeu 277 fl'.; 
Obergcwänder 233 ff.; Polster 230; 
Svmbole 236 ff.-. I'rspmng und Aus- 
bildung 227 fl.; Waffen 237. 

Costüm im Satvrspiel 241 ff.; der Clior- 
satyni 244; der Silene 242 ff; Mas- 
ken 280. 

Costümvermiether 407. 

D. 

Decoration 1 lOff. ; Altäre 137fg. ; Bezeieh- 
nung 117; zur Darstellung der Nacht 
111 A.5; der Hinterwand 1 13 rl* ; des 
Hvposkenions 123; der Faraskenien 
122 fg.; derParodoi 123; Felsen 139; 
Gebäude 141 fg.; Götterbilder 137 fg.; 
Gräber 138 fg. -, Herstellung 116 ff; 
massive 140; Zeit der Einführung 

Dichter 350 ff.; als Chorlehrer 351; als 
Schauspieler 183 fg.; als Sieger 372; 
374 fg. ; Altersbeschränkung 351 ; Ein- 
tragung in die Acten 355 fg.; Ge- 
währung des Chores 350 fg.; Honorar 
345; Mitglieder der Technitenvereine 
405; Uehert ragung der Regie an an- 
dere 351 fl*. ; Verseil weigung des Na- 
mens 351 ff; wahrem! der Auffüh- 
rung 373. 

Dichter und Schauspieler 184 fg. 

Didaskalieen 375 fg. 

Dionysosbild, Aufstellung in der Gr- 
ehest ra 367 fg. 

Dionysieu, grosse 311 ff; 326. 

Dionysien, ländliche 317 fg. ; 327. 

Dionysische Künstler, Grundbesitz in 
Athen 105 fg.; Vereine 392 ff 

Dionysostheater in Athen, Bühuenge- 
bäude 99 fl'.; Entstehung n. Geschichte 
82 fl'.; Orchestra 98 fg.; Procdrie-In- 
schrirten 291; Restauration durch 
Hadrian 296 A. 4; Sitz für den Rath 
295 fg.; Sitz für diu Epheben 295 fg.; 
Th t "onseBse! 91 fl'.; Zahl der Sitzplätze 
293; Zuschauerraum 88 fl'.; cf. Index 
II s. v. Athen. 

Distegie 140 ff. 

Diverbien 19 0 



Ehrenkränze 326. 
Ehrenplätze 293 ft'. 
Eintrittsgeld 298; 3-17. 
Eintriüsmarken 297; 299 ff 
Ekkyklema 142 ff; 145 fg.; 147. 
Exostra 167. 
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F. 



Flötenbläser s. Musiker. 

Flugmaschinen, Aufstellung 1 18 A. 1. 

Fraucnkleidung i. d. a. Komödie 248; 
249; 251 fg.: 253 fg ; iu der neueren 
Komödie 264 ff.; in der Tragödie 
232. 

Freiplätze 344. 

Fussbekleidung 238 ff.; 253 fg.; 263 fg. 



G. 



Gänge im Zuschauerraum 31 ; 33 ff.; 65. 
Gartcnanlngcn hinter dem Bühuenge- 

bäudc 41. 
(iaukler im Theater 77 fg. 
(Jeistcrcrscheinungeu 149 fg. 
Gesten 196 ff. 
Gewitter 156 fg. 

Gladiatorenkämpfe im Theater 78. 
Göttercrscheinungcn 151 ff. 
Götterrollen 182. 
Grabschriften im Theater 81. 



H. 

Haartrachten 283 ff. 
Huhucnkämpfe im Theater 77. 
Ilalbchöre 219 fg. 
Halbehorfidirer 203; 207 ff. 
Ilolztigurcn 175. 
Ihporehcine 223. 



I. 



Inschrift st eleu in» Theater 80 fg. 



I. 

Kassierer 346. 
Kinderrollcn 178 A. 3. 
Komödeu nieht in der Trag. 188. 
Komödie. Probevorlesung 3(>9 A. 3. 
Königsrollen 181. 

Kopfbedeckung in der a. Korn. 252 fg.; 

in der neueren Komödie 263; 265; 

in der Tragödie 236. 
Kothurn 197; 238 ff.; 242. 



Lehnsessel 32. 

Leniien 309 ff; 315; 326 fg. 



Maokeii 270 ff; Aussehen 276 fg.; Be- 
deutung 283 ff.; Erfindung 172; Ge- 
schichte 270 ff. ; Haar 283 ff ; iu der 
alten Koni. 280 fg.; in der neueren 
Koni. 281 ff.; im .Satyrspiel 280; in 
der Tragödie 277 ff.; Namen 272 
A. 2; 277 A. 5; 278 A. 1. 2. 3; 280 
A. 3; 282 A. 2. 3. 4. 5. 6; Quellen 
273 ff; römische 288; Stoff 271 ; 
Unterlage 276 A. 4; Wechsel der- 
280. 

Monitor 195 A. 5. 

Musiker 335; Anzahl 210 A. 2; Costüm 
244 fg.; 257 fg.; Maske 272; Mit- 
glieder der Technitenvcreinc 403 fg.; 
Platz 135 fg.; 210; 216; Soli 193 A. 2. 



N. 



Xebeuchor 177; 220 A. 2. 
Xebenpersoucu 175 ff. 



0. 



Obergewänder in der Kom. 250 ff.; in 
der Tragödie 233 ff. 

Odeion 65 ff.; Ilcdachuug 66 fg.; Form 
66; 67 fg.; 70 ff; Grösse 67; Markt 
im Odeion 81 A. 5; Unterschied vom 
Theater 66 fg.; Zweck 71 f>. 

Odeion an der Enneakrunos lol ff.; Ort 
des Proagon 365. 

Odeion des Herodcs Attieus 104 fg. 

Odeion des Perikles in Athen 103 fg. 

Opferhandlungen im Theater 132; 
368 fg.; 373; 374. 

Orchcstra 37 fg.; Brunnen 37 fg.; 
Entstehung 3; Form 37; Fuss- 
bodeu 37; Grösse 37; Kanäle 37 fg.; 
Seiteneingänge 15 ; 58 ff. ; im rö- 
mischen Theater 19 fg.; 60; Sitz- 
plätze 20; technische Bezeichnung 
57 fg. 



P. 



Panatheuäcn, dram. Vorstellungen 318. 
Pantomimische Tänze 313. 
Parabasc 215; 219. 
Paraclio rege nie 219. 
Paraskenien 120 fg. 
Parakatalogischer Vortrag 186 A. 2; 

19! ff ; 218: 222; 416. 
Parodoi 15; 58 ff ; Bedeutung 158 ff. 
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Parodos 210 IV.: 222. 

I'eriakten 154A.il; Bcdcutuug 157fg. ; I 
102 1«.: Furni 122: Höhe 122; Zeit 1 
der Kinfuhrung Uli. 

l'hallos in der alten Komödie 240 fg. 

IMilvaken 24«i; 248. 

J'ioinl.i 200; 301. 

Bieisrichter 300 IV; Autdoosung 370; 

372; Beeidignng308fg.; 370; Titln-il 

372; :$7 t ; Wahl 300 fjr. 
l'roagon 303 ff. 
lWdrie 203 tV. 

Protagonisten 328 ff; l'rüf'iiu^f 301; 

St.'llunir 300 IL'.; 388. 
Publikum 28t) IT.; Beifall u. Missfallen 
305 ff.; Benehmen 304-, Sitzordnung 
293 ff. 



IL 

Regisseur 105 A. 5; iu den Teehuiteu- 

vereinen HM». 
KhaOduchcu .Uli; Standort 135 fg. 
Rollcnverthrilung \H\ ff. 
Kücklchnen au den Sitzplätzen 32; 3o3. 



S. 

Satyrn, Co-tüm 214. 

Säulenhalle hinter drin Bühncngcbäude 

II ; oberhalb des Zuschauerraumes 30. 
Srrur, offene 41 A. 2. 
Srrm nvei wandhingen 101 ff. ; 100 A.4; 

in dm Aeharnern 1 12 A. 2. 
Si-haUgcHi-sc im Zuschauerraum 42 tV 
Schauspiel, r 170 tV: Anforderungen an 

die 1*0: Anzahl 171 ff.: Auftreten 

103 Vir. 10t) f>r. Ausstattung 330 ; 1444 ; 
Besoldung 344 fg.; Bezeichnung 170; 
Kiuiihungszcit 302 fg.; in der Or- 
ehestra 104 ff.; Komiker 188; Kang- 
vcrhältni-* |KO ff.; Standort 108 ff.; 
Tragiker 185 ff.; l'ebwnesh; us 100; 
100; verändern den Text 358 fg.; Ver- 
hüll ni-s /um | »icht er 1 H."> A 4 ; 302 A . 2 : 
\'rrl'i"suii«r 300 ff.; Vermehrung .302; 
Vorbildung 200; Weihliche Rollen 171. 

Schauspiclrragoiien 3t »0 A. 3; 328 ff.; , 
:>Hi: 30<l tV. 

Schauspielkunst Iht» ll.; Ausartung ! 
200 fg.; Kingerspirl 108 fg.: (ir- 
däehtuiss 105 Ig.: in der Komödie 
107 fg.; in .Irr Tragödie l«t0 , 
Körperbewegung 100 fg.; I, einer 

104 fg.; Stimme 103 lg. 
Seitenlehnen an den Sitzplätzen 32. 



guter. 

Sessel 21: 02; im Pionysustheater 

Ol ff. 
Setzstückc 130 IV. 
Silen, Costüm 242 ff. 
Sit zkis seti 32; 303. 

Sitzplätze 31 ff. : Ehren S. 21 : Form 
31 tg.; Höhe u. Tiefe 31; technische 
Bezeichnung Ol fg. 

Solotänze 108 A. 2. 

Souffleur 105 fg. 

Spieltage 30N ff. 

Staat srxemplar »1er Tragödien 358 ff 
Statisten 170 fg.; 272. 
Statuen im Theater 70 ff. 
Synehoregie 330. 



T. 

Tänze 220 ff; in der Tragödie 108. 
TauzHguren 225. 

Teehnitenvereine 3021V; Autlösung414; 
Culte 4t)l Ig.; Ehren u. Privilegien 
3001V; 412 fg.; Engagements 407 fg.; 
Hom-rar 400; Mitglieder 402 IV: 
411; Organisation 305 ff: 411 ff: iu 
römischer Zeit 400 ff.; l'rsprung 
302 fg. ; Vermögenslage 308 fg. ; Wctt- 
^ streit 408 fg. 

Thea t er, ausserordentliche Benutzung 
75 ff.; 81; Benutzung den nichtdeco- 
rierten - 72 ff; Benutzung zum (ie- 
fangniss 81 A. 5; Buchhandel 81 A. 5; 
(iaiikler, Gladiatoren u. s. \v. im 
77 fg.; Verwendung zu Volksver- 
sammlungen 73 ff.; Vortrüge 81 A. 5. 

Theaterdiener 203 A. 5 ; 340. 

Theatergebäude 1 ff: Akustik 42 IV; 
(iraOschriften 81 ; (irösse 40 fg.; zwei 
verschiedene tinnid|>lüiic 15; (Jrund- 
riss des grieeh. Theat ergeh, nach 
Vitruv 10 IV: (irundriss drs römischen 
Th. nach Vitruv 15 fg.; Instandhal- 
tung 344: Vage 30 ff.; Nebengebäude 
lo fg.: Statuen und Inschriftsteleii 
70 ff; steinerne 370; technische Be- 
zeichnungen 47 ff.; I niOaii griechi- 
scher Th. zu römischen 20; l nlcr- 
schied des griechischen Th. vom 
römischen 10 ff.; li-sprung u. Ans- 
hildung 1 IV. 

Theater im Keranuikos zu Athen 
lu->. 

Theaterkasse 200. 
Theatcrpächter 343 fg.: 340. 
Theatcrpolizei 301. 

Theaterruinen, Beschafl'euheit der Th. 
14 fg.; 22: l eliereinst immuiig mit 
den Vorschriften Vitruv» 21 tg. ; 
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22 A. 1; 23 A. 1; Verzeichnis!« der ! 

Th. 4 ff. 
Theatroncs 178 A. 3. 
Thorikou 347 ff. 
Thierhet/.eii im Theater 78. 
Tliüreu auf der Bühne Iii» ff. 
Thymelo 128 ff.; Bedeutung 130 ff.; 

(»rössc 133 fg.; Hölie 133 fg.; Linien 

135. 

Tragöden auf Reisen 378 ff?- ; in der I 

Komödie 188. 
Tragödien, Aufführung \»>n einzelnen — 

326 A. 5; 327 A. 1; Probevorlesung 

309 A. 3. 

Treppen zur Bühne 24; des Zuschauer- 
raumes 33 fg. ; 64. 

V. 

Velarium 42; 303. 

Volksversammlungen im Theater 73 ff.; i 
nach den Ihonysicu 374. 



Vorhang 167; 16N ff. 
Vortrüge im Theater 81 A. 5. 
Vortragsweisen 181) ff; 416. 

W. 

Wagen. Ort des Erseheinens 134. 
Weibliche Köllen 171. 

Z. 

Zusehauerraum 28 ff.; Abgrenzung 
35 fg.; Anlage 30 ff.; (Yirridorc u. 
Voniitorien 3-1 A. 2; Entstehung 2 fg.; 
Form 28 ff.; Gänge 31; 33 ff. ; 65; 
Säulenhalle 36; .Segeldach 41 fg.; 
Sessel 21; 62; Sitzstufcu 31 ff; 61 fg.; 
technische Bezeichnung 49; 55; 61 ff. ; 
Treppen 33 fg.; 64; Zerlegung 33. 
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A. 

Alxlvru, drum. Aufluhr. 379. 
Aehaja, Theaterruinen IL 
Acgiuu, drum. Auffuhr. 378 A.a. Theater 
Ml A. 

Aegypten, Theaterruinen LL 

Acpicn, Theaterruine 6; iL 

Aetolien, Theaterruinen L 

Aixoue, Theater 10(3, A. -L 

Aizanoi, Theaterruine 13: 15, A. 2; 20, 
A. 6j (Bühnengebäude) 26, A. lj (Xe- 
heugebäude) 40 , A. 4_; (Orchestra) 
37, A. 4; Zuschaucrramn 29, A. L 4j 
3J^ A. 5; 46, A. 2. 

Akarnuuien, Theaterruinen 4. 

Akrac, Theaterruine liL 20, A. 6j (Xe- 
betnrebäude)40, A.3; (Zuschauerraum) 
29, A. 2. ö7~31, A. ä. 

Akrnephia, dmm. Auffiihr. 3K5; 3fiiifg. 

Aluhaiida, Theaterruine LL 

A lexandreia Tr< »as, ( hleion 11.71; Thea- 
ter II ; 20, A. 5; 39, A. 2j ( Zuschauer- 
raum ) 29, A. 5; (Xebeugebäude) 40, 
A. 3. 

Alexandreia (Aeg.),Techuiteuverein 3Ü4. 
A. 2. 

Alinda, Theaterruine 12 ; (Xebenge- 

büude) 40, A. 3j 4J_, A. iL 
Atnorgos, drain. Auffuhr. 378 A. 4* 
Aniluuia, Technitenvcrein 394 A. 2j 

402; JOtj A. ü 
Aneimirimi, Odeion 1 3 : 70; Theater 13; 

(Zuschauerraum) 29, A. 5_; 30, A. L 
Ankyra, Theaterruine LL 
Antiiuie, Theiitcrtuine 14_; 41, A. 2. 
Antioeheia, Theaterruine LL 
Antiphellos, Tlieaterruine 12. 
Apumciu Kihntns, Theaterruine LL 
Aju'flae, 'I heatenuiue LL 
Aplirodisias. drain. Auffuhr. 3S5 fg.: 

Ahls 390, A. h 412, A. 2; Theater 

Ü 30, A. ± 



Apollonia (Bithyuieu), Theaterruine 1_L 
Apollonia (Kvrenaike), Theaterruiue LA . 
39, A. L 

Aptera, Theaterruine 8j (Bühucuge- 
bäude) 23, A. 2. 

Arausio, römische Theaterruine 15: 22; 
(Bühnengebäude) 26, A. L 2. 3_; 27, 
A. L 3i ^8, A. 2j (Züsch.) 42, A. L 

Argolis, Theaterruinen jL 

Argus, dram. Aufluhr. 408; Tcchniten- 
verein 3H3. fg. : 4üa-, Theatergebäude 
2i ^79; (Zuschauerraum) 30j A. 3_; 

31, A. 1_; 34, A. 3; 35, A. lj 36, 
A. ± 

Arkadien, Theaterruinen ß fg. 

Arykanda, Theaterruine LL 

Aspendos, Theaterruine aiiH römischer 
Zeit 13; 14; 19, A. iL 2Q, A. 5; 22: 
415: (Bühnengebäude) 23. A. 2j 25, 
A. lj 26, A. L 2. 3j 27, A. L 2. 3j 
28, A. 2j [öö, A. 3; l_I8, A. U 
(Orchestra) 37_j A. 2j (Zusehauer- 
i-auni) 33j 34, A. 2. 4j 35, A. L 2j 

36, A. öj 42, A. L 
Assos.Theaterrninel 1 ;(Bülinengebiiude) 

23, A. 2j (Zuschauerraum) 29, A. 5, 
Astypalaea, dram. Auffuhr. 318 A. L iL 
Athen, Theatergebitude 82 ff.; Diony- 
sostheater 2Ü A. 6; ML 82 ff.; (Büh- 
nengebäiide) 23, A. 2. 4j 24, A. 3j 
56; H5; (Lage) 39, A. 2; 40, A. 2j 
(Xebeiigcbiiude» 40, A. 3: (< bchcstr.i) 

37, A. 2. 3. 6j 38, A. L 2: 415j 
U6; (Zuschauerraum) 29, X. 2. 4j 
30, A. 3j 3_l_, A. 3; 33, A. U 34, A. 
L 2. 4j 35, A. 2. 3j 36, A. L4_; 303. 
A. H± 115; Odeion an der Knnea- 
krunos 7(h 81, A. 5_: JM (f.; Odeion 
des Heindes Atticus 6JL H7, A. L 
2j UM fg.; (Bühnengebäude) 27,A. lj 
(Orchestral 37, A. 6j 38, A. 2: (Zu- 
schauerraum) 3<L, A. 4_; 31_, A. 3j 

32, A. 6j 34, A. 4; Odeion des 
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lVrikk-H <il fg.; 103 Ig.; Theater im 
Keramcikos 1 05 ; Verein der Tech- 
niku aifä fg.; 401 fg. 
Attika, Theatergebäude 10«, 



K. 



bhdbura, Theaterruiiie I2j (Nebenge- 
bäude) 40, A. 3j (Zuschauerraum) 
A. 4. 

Bargylia, Odeiou 12; IL 
Bithynicn, Thcutcrriunen 11. 
Blaundos, Tlieaterruiue liL 
Boeotien, Theaterruiuen 4» 
Bostra, Tlieaterruiue LL 
Bubou, Theaterruine. LL 
Bura, Thcuterruine ti. 
Byzauz, draiu. AufTühr. 378, A. iL 



l. 



Caesarea, Odeiou tiä, 

Capua, Theater 40, A. L 

Carthago, Odeiou ÜiL 

Chaeruucia, Tlieaterruiue L 47j (Lage) 

39, A. 2j (Zuschauerraum) 30, A. 3; 

30, A. L 

Chersonesos (Kreta), Tlieaterruiue 8; 
(Bühnengebäude) 2jL A. 2j (Neben- 
gebäude) 4Jj A. 2; (Zuschauerraum) 
HO. A. iL 

D. 

Paulis, Tlieaterruiue L 

l'ekaptdis, Tbeaterruineii LL 

Deios, drum. AutTülir. 378, A. 4j 
Theater I ; 29, A. L L 38, A. 2. 

Delphi, drum. AufViilir. 384: 385 ; |nis : 
Tlieaterruiue L 

l)ion, drum. Auffuhr. 377 fg.; Theater 
7j 3^ A. 2. 

I>iniinia, Theatermiiie ~L 

Pnlichistc, Theaterruiiie LL 

lh'amyHMts, Tlieaterruiue 7_^ 20j A. 5j 
17,' A. 4j (Orchestra) 37_, A. iL th 
(Zuschauerraum) 31^ A. 2j 33_; 34, 
A. 4j 3A A. 30b, A. 2. 



F. 



Kdehesso«, Theaterruiiie Li 

Klaensa, Theaterruiiie Li 

Klateia, Theater 39, A. L 

Klatria (Rhiniassu), Theuterriiinc L 

Eleusis, seenixchc Aufführungen 318; 

Technif eiivcrein 394, A. 3; Theater 

Ii »«i, A. 4, 



, EliH,Teehiiiteiiverein394,A.2; Theater- 
ruiiie ti; 39, A. 2, 
I Epeiros, Theaterruinen L 
Ephesos, dram. Aufführ. 378, A. öj 
Odeiou U: 71j Theater lh 47_; ( Ne- 
bcugebäüde) 40, A. 3j 41, A. 2j 
(Zuschauerraum) 34, A. iL 
Epidauros, Theaterruine 3, A. *i; öj 
22, A. lj 47; (BühnengebäudeT 23, 
rLi 5j~2J, A. L 2. 3j 2«, A. 3j 
27, A. 1.2. 3.4; 5Kj 68, A. oj 221L 
(Lage) 40, A. 2j (Drehest ra) 37, A. 
'L iL iL fi^ 58, A. 1; (Zuschauerraum) 
29, A. iL 4j ^"A. 2. i L Öj 32, 
A. iL 4. Öj 33, A. 3j 34_, A. iL 4i 
35, A. 8] 3H, A. L 2j 301^ A. 2. 
Eretria, Theaterruiiie 7j (Lage) 40, A. 1 ; 

(Zuschauerraum) 30, A. iL 
Erythrac, Theaterruiiie LL 
Euboea, Theaterruine L 
Euromoi», Tlieaterruiue 12* 

0. 

Gabala, Tlieaterruiue 13j 20, A. 5j (Zu- 
schauerraum) 29, A. L l 

Gadara, Theaterruine LL 

Galatieu, Theaterruinen LL 
' Galilaea, Theaternline Li 

Gcrasa, Theaterruine LL (Bühne) 41, 
A. 2: (Lage) 39, A. Ij (Zuschauer- 
raum) 4*5. A. iL 

Gort} na, Theaterruiiie 8_: (lhiliii< n^< - 
bäude) 23, A. 2j (Nebengebäude) 44, 
A. 2j (Zusehauerraum) 3<^ A. 2. 3j 
31», A. 5; 4*i, A. iL 

Gvtheiou, Tlieaterruiue 5j (Lage) 4<L 
A. L (Zuschauerraum) 31, A. L 

IL 

Hadrianiip<dis, Tlieaterruiue !L 
Halikaruassos, Theaterruiiie 12j (Lage) 

40, A. L 

llejihaestia, dram. Aufführ. 378. A. iL 
Herakleia am Latums, Tlieaterruiue LL 
Heraklcia am Pontos. dram. Aufführ. 

378. a. jj am 

Hicrapnlis, Theaterruiiie 13^ 20, A. »>; 
(Zuschauerraum) 29, A. L 4j 33j 
34, A. 2. 

Hierapytna, Tlieaterruiue 8j (Bühnen- 
Gebäude) 23_, A. 2j (Nebengebäude) 

41, A. 2: (Zuschauerraum) 30, A. 2j 
3^ A. 5; 4B, A. 2. 



las.is, dram. Auffuhr. 342; 378, A. 4j 
388; 389, A. H± 390, A. 2; 394, A. 4j 
103, A. 5j 408^ A.Tj 409j Theater 
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IJj 21, A. 2j (Zuschauerraum) 29, 
A. L h *L A. U 33; 35, A. iL 

Jinlims, Tlicatcmiinen IL 

Isthmos, Tlieaterruine a. 

K. 

Kudyanda, Theatcrruiuc 13j 21, A. 2i 
(Zuschauerraum) 20, A. L jj 33, ; 
A. 2j 35, A. iL 

Kaincpolis, Tlieaterruine IL 

Kaimt Im. Odcion LL« HOj 7_L A. 1LC 
(Orchextra) 3K, A. L 

Karicn, Theaterruiiieu LL 

Katana, Odeion lOj IL: Theater Ith 
20, A. oj (Nebengebäude) 40, A. 3 ; 
(Zuschauerraum) 31_j A. 5; 33, A. L 

Kaimos, Theatermine 12. 

Kens, drain. Auffuhr. 378, A.4_; Tlieater- 
ruine iL 

Kerkvra, drain. Aufführ. 378, A. 4_: 
^ 38^ 390, A. L 2j 4iliL 

Kibvra, Udeiuii 13j TU (Zuschauer- 
raum) 30, A. ]j Theater 13: 21_, A. 2j 
(Hühueiigcbäude) ^ A. L4j (Ne- 
bengebäude) 40, A. 3_; (( »chestra) 
37. A. 4_; (Zuschauerraum) 29, A. L 
U 35, A. iL 

Kilikicn, Tlieaterniineu liL 

Kla/omciiac, Tlieaterruine LL. 

Kleiiiasirn, Theaterruiiieu Ii! ff; 2iL 

Klein-lMirygieii, Tlieaterruine LL 

Klritor, Thesit, •rruiue 7; (Lage) 3», A. IL 

KniiloN, dram. Aufführungen 378, A. 5; 1 
(Kleien 12; Tth JJj (( »reliestra) 37, | 
A. 5j (Zuschauerraum) 3t , A. 2j ] 
Theater L2: ( \cbeiiir< l<äude, 4'», A.iL 

Ki.lIvtoH. Theater 100, A. L. 

Kiitinth.t McioriOO, A.Ü;tiH;T Iualer 370. 

Ki»rimeia,Tlicaterruiuel;( J,age)39, A. IL 

KiU'Yilallos, Tlieaterruine L2. 

K'is, Tlieaterruine LL 

Kreuma, Tlieaterruine L3_ 

Kreta, Tlieaterruine 8j 47; (Hühncn- 
gebäude) 23. A. 2, 

Kyaiicae. Tlieaterruine L2. 

Kyprns, Tcchiiiteuvcrein 31 »4. 

Kyrene, Theaterruine LL t Nebenge- 
bäude) IL A. 2. 

Kytliera, Teeliniteiiverein 304. A. 2. 

Kyzikd», dram. Aufführungen 378, A. 5_; 
Tlieaterruine LL 

L. 

Lakonieu, Theaterruiiieu iL 
Lamliaese, Amphitheater 200, A. ü. 
I,;i<nlikeia . Thealerriiine l_3_; 20. A. **1 

(Zii-i-liaiierrauini 2t», A. h 31. A. 3j. 

32. A. h 33_: 301, A. iL 



Larisa, Theaterruine 7_5 (Zuschauer- 
raum) 2ütL 

Lcbedos, dram. Aufruhr. 378, A. 4 ; 
407, A. iL 

Leshos, Tlieaterruine LL 

Letoon, Tlieaterruine am - I2j (Zu- 
schaiicrraum) 30, A. L. 

Limyra, Theaterruiiieu 12. 

Lindow, Theatermine LL 

Lydien, Tlieaterniineu LL 

Lykien, Tlieaterniineu 12. 

Lyktos, Theaterruine 47, Aji: (Büh- 
neiigehäude) 23_, A. 2j (Zusehauer- 
raum) 30. A. 3; 3«), A. 5; 40, A. 2- 

M. 

Magnesia, Tlieaterruine LL 
Makedonien, dram. Auffuhr. 377 fg. 
Makedonien, Tlieaterniineu L 
Mautiueia, Theaterruiue ti : (Zuschauer- 
raum) 29, A. 4_i 30, A, 2j 31, A. iL 
Mastaura, Theaterruine HL 
Megalopolis, Theater 7_i 47^ ÜTiL (Ne- 
bengebäude) 40, A. 4j (Orchestra) 
38, A. l_i (Zuschauerraum) 29, A. 5j 

32, A. L 

Mcgiste, Tlieaterruine LL 

Melns, Odeion 8; 7Jj (Zusehauerrauni) 

33, A. h 20H; Theater 8j 20, A. ti; 
(Zuschauerraum) 2t», A. 4; 32, A. L 
2j 3»^ A. L 

Messern« , Teehniteuverein 3t>4, A. 2; 

Tlieaterruine H_; (Zusehauerrauin) 3<L 

A. L 2. ( 
Messenieu. Theatermiuen iL 
Milet, Tlieaterruine l_Li A. 2j 47; 

(Orchcstra) 37, A.4j (Zuschauerraum) 

29, A. L 4j 30, A. 2_; 3_L A. 2. 
Missolimglii, Tlieaterruine 12. 
Mitylene, Tlieaterruine Uj I I*agc) 30, 

A. jj 40, A. ]_: (Zusehauerrauni) 

29, A. 3. 
Mniitelcoiic, TheateiTUtne LiL 
Miiuyehia. Theater 2iL 
Mvlasa, Tlieaterruine LL 
Myra, Tlieaterruine 12j 2T, A. 2j 22, 

A. 2_; (Hühncugel laude) 20, A. L; 

(t bvhestra) 37. A. 4_; ( Zuschauerraum} 

20, A. L U 33j 35, A. 'U A. 2. 
Myritisi, dram. Auffuhr. 378, A. 5. 
Myrleia (Apanieia), Tlieaterruine LL 
Mysieii, Theaterruinen LL 

N. 

Naukrati«, dram. Auffiihr. 37H, A. L. 
N» apel . I Itlcii »ti 70; 7 1 ; Teehniteu- 
verein 30J, A. ± 
Nemausos, Teehuitcnvcrein 304, A. IL 
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Neinca , musische Agit nun 384 , A. ]_• 

Theaterruine iL 
Neu -Jlion, Theaterruine 1 1. 
Nikopolis, Theaterruine 7_j (Orchcstra) 

1, A. h (Zuschauerraum) 30, A. 2; 

40, A. L 

Nysa, Theaterruine 12_; 40, A. tL 

0. 

Ocuiadac, Theaterruine L 

Oriioaudu, Theaterruine LL 21, A. 2; 

22, A. 2; (Orchestral 37, A. 4_; (Zu- 
schauerraum) 2t», A. L 

Olympia, dram. Aufluhr. 384. A. L 
Olympus, Theaterruine LL 
Opus, dram. Aumilir. 394, A. 5: mL 
Orclioiiu-iioN, dram. Auffiilir. 385 : 3MH. 
Orupos, dram. Aufluhr. 385. 

P. 

Palästina, Theatcrriunen LI (g. 
Puniphylicn, Thcaterruincn HL 
Parion, Thcaten uine LL 
Paros, dram. Aufluhr. 378, A. 4. 
Putarn, Odeiun «KL Theater 12; 2J, 
A. 2; 22. A. 2j (Imlmcn^eTTiude) 

23, A. |L ' Nebenbei .äude) 40, A. 3j 

41, A. 2j (Zuschauerraum) 25», A. L 
£; 3[j A. H; 32, A. 4j 38; H±, A. 4j 
35, A. i il; ^ A. L 

Patrae, Odcion tüL 

Pcdnelissns , Theaterruine l^j (Zu- 
schauerraum) 42, A. L 

Pciniicus, Theater 22, A. h 1<H>; (liuh- 
neii^elmude) 2^ A. L 2; 27, A. 4; 
(Orchestral 3JL A. 2. H : (Zuschauer- 
raum) 2t», A. ± 4^ 31, A. iL 4; H4, 
A. 2j 35, A. iL iL 

IViirainoii, Theaternline 1_L 20. A. IL 

21, A. 2; iNi'lu'ritfi'hüudi') ÜL A. 2: 
|S»'ilrlHMIlJT;illjre /um Zuschauerraum) 

:>»;, A. 2x 

Per-re, Theater Li; 4Jö: (Lay. ) 39^ A. 1 ; 

I N'i liciiycliäudi'i 44, A. 2. * 
Pciint h, dram. Aufluhr. 378, A. H. 
l'i'ssinus, Teehnitenverein Iii; Theater 

13; 2«>, A. Ü ; (N'elieiijirl.üiidc) 40. 

A. 5j (Zuschauerraum) 25», A. L i 
Phaseiis, Thcatcrruiiic LL 
Philadclpheiu, Odcion »59; Theater 14; 

(Kühne) 4L A. 2. 
I'liilippi, ThratfiTuinc 7. 
IMilins, Theaterruine *L 
Phlyu, Theater 10«i, A. L 
Phoenike, Tlnutcrruiiie 7_ 
Phocuikicn, Thcaterruincn LL 



Plmkis, Theaterruinen L 

Phryjjien, Theiiterruinen LL 

l'imira, Theaterruine 12: (Kühneugc.- 
hiiudc) 2ti, A. 1_; (Zuschauerraum) 
3»>, A. L 

Phidicu, Theaterruinen LL 

Plcuron, Theaterrinne 4» 

Pompeji, grosses Theater ( I.iiili »it*njr**- 
häud'r) 24. A. 3j 2JL A. 3j (Nel.en- 
irchäudu) 40, A. 3; 4L, A. U (Or- 
chestral H8, A. 2: (Züsch.) 42, A. U 
kleines Theater tiji; t>7 A. 1; (Zu- 
schauerraum) 3_h A. 4j 35, A. 2» 

Pompeiupolis, Theaterruine 29. A. iL 
I Prieue, dram. Aufluhr. 378, A. 1 ; Theater- 
ruinc LL 

Prusia» am Ilypius, Theaterruine LL 
PsuphiH, Theaterruine 7_i 47_; (Lage) 

39, A. l L 
l'tulemais, Teehnitenverein 407. 

K. 

Rhe^ion, Teehnitenverein 394, A. IL 
K Ii in iassa.l Zuschauerraum 129, A . L_5 ; 33. 
Khodiopolis, Theaterruine 12: 21, A. 2. 
Hin »d<>s, dram. Aiifluhriin^eu 378, A. 4j 

Theuterniine LL 
Kmn, Odeiun *J1L Teehnitenverein ÜL 

S. 

i 

: Su<;alassos, Theaterruine 13j 4 1 5 ; (Miih- 

rien^ehäuch* 27, A. 2» 
Salamis, Theater 1 1 
i Sann »s, Theaterruine 1_1_; (Orehestr.i) 

38^. A. ± 
Sardes, Theaterruine LL 
Sehuhha, Theaterruine 40, A. 2. 
Sehest e. Theaterruine 10; 20. A. Hj 

(Zuschauerraum) 29. A. 5: 33; 34, A. 2, 
Seleukeia, Theaterruine LL 
Seiirr, Theaterruine LL 
j Selinus. Theaterruine 8_: 377, A. L 
Selinus (Traiauopolis), Theaterruine LL 
Sieilien. drauiat. Aurt'iihniii<»'en 3IÜ fy. ; 

TheateiT. H\ 21L 
, Side, Theaterr. LL 20, A. <i_i 415; (Zu- 

sehaiierraum) 29. A. L 4j 32. A. U 

33 ; 34, A. 2j 35, A. 3j 30L, A. ± 
Sikynii, Theaterr. 22, A. 2j 379; 

I NYlienjreliiiude ) 40, A. 4_: (I »rchestra) 

37, A. 2j (Zuschauerraum) 30, A. |L 

3L A. iL IL A. 2; 35, A. 3_; 

3H. A. L 
Skyt hopnlis, Theaterruine LL 
Sinyriia.draiii. Aufluhr. 378, A. 5; Odeiou 

♦jiL Teehnitenverein 411; Theater 11_; 

(Xehen^ehäude) 4o. A. 3j 4L A. L 
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Soloi, Theaterruine 13: (Zuschauerraum) 

30, A. 2* 

Sparta, Amphitheater ixl fg. ; Skias 67; 
Theater 5j 47j (Lagt ) 39j A. 2j 
(Ürchestra) 37, A.2.: (Zuschauerraum) 

31, A. 1; 32 r A. L 3; 35, A. 2; 303, 
ÄTÖ. 

Slobi, Theaterruiue L 

Stratonikeia, Theaterruiue I2j (Neben- 
gebäude) 41, A. 1_1 (Zuschauerraum) 
29, A. Li 32» A. lj 33j 34, A. 4j 
3öj A. L ± 

Stratos, Theaterruiue L 

Stymphalos, Theaterniine fL 

Syrakus, dram. Aufführ. 32Ü; Tech- 
nitcnvcrein 394, A. 2^ Theaterge- 
bäude 10j 20, A. 6i 22, A. 2; 47; 
377, A. lj (Lage) 40, A. L 2j (Ne- 
bengebäude) 40, A. 7j (Ürchestra) 
37, A. Öj 38, A. 2, (Zuschauerraum) 
29, A. 5j 31_, A. 5j 32, A. öj 33j 
34, A. 4j 35j A. L 2j 36. A. 5j 
300, A. 4. 

Syros, dram. Aufführ. 3_I£, A. 4; 
Theaterniine 2. 

T. 

Tauagra, dram. Auffülir. 385; Theateir. 
4j (Lage) 39, A. 2j (Nebengebäude) 
iL A. 2. 

Taurmina, Theater 39, A. 3j 29«, A. 2. 

Tarent, dram. Auffuhr. 378~ A. 4j . 
TheuteiTuiue HL 

TauroiiH'uion, Theaterniine lo_; 15, A. 
2: 20, A. Oj (Bühuengchäude) 26, ] 
A. 1; (Lag« ) 40, A. 1; (Ürchrstni) 
37, A. 0; (Zuschauerraum) 29, A. 5j 
31_, A. 7_: 36, A. ö, 

Tavia. Thraterruine Li. 

Tvgea, Theaterruilic 7 ; (Lage) 39, A. 2. 



Telmissos, Theaterruiue 12j 15, A. 2 ; 
2_L A. 2j (Bühnengebäude) 23, A. 5j 
24^ A. 3j 26, A. Li 27, A. 2. (ür- 
chestra) 37, A. 4; (Zuschauerraum) 
29, A. L 4j 3oL 

Teno», dram. Aufführ. 378, A. 4* 

Teos, dram. Aufführ. 408; Techniteu- 
vereiu 393 fg.; 402j 408j Theater- 
ruine llj (Zuschauerraum) 29, A. ä. 

Tcrmessos, Theaterruiue 13; 2J_, A. 2j 
415; (Nebengebäude) 40_, A. 6j 4L, 
A. 2j (Zuschauerraum) 29, A. 2. 4 ; 
33j 34, A. 2j 35, A. 3. 

Thasos, Theaterruiue 8j (Zuschauer- 
raum) 296, A. 2. 

Theben, dram. Auffuhr. 394, A. 5.; 4Ü8: 
Technitenverein 393. 

Thebae Phtliiotides, Theatcrrumc L. 

Thespiae, dram. Aufführ. 385; 386; 
387 ; 408. 

Thessalien, Thcaterruiueu L 

Tholoos, Theaterruiue 11; 40, A. L 

Thorikos, Theater 30, A. U (Lage) 39, 
A. L 

Thuria, Theaterruine tL 

Tlos, Theaterruine 12. 

Traianopolis, Thoaterruine 13. 

Tralles, Odeion II; scenischc Auffuhr. 
394, A. 4j Theater 12; (Nebenge- 
bäude) 40, A. IL 4j 4_L A. L 

Tyridaris, Theaterruine 10] 20, A. 6_; 
(Zuschauerraum) 29, A. L 5_; 33_; 

i . 

Unteritalieu, Theatcrriiiiieu UL 
X. 

Xauthos, Theaterruine Li 
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III. Griechisches Register. 



A. 

wfäfpv* 235. 

ävimvi; 30« IV. 
'<YtuvotHTY t ; IUP . 
'i»/.o»ew. Ülil A. 4. 

tlyj') tti'i. K4 A. iL 
'*'yy ( 2iiL 
a'.o»pa: 154. 
uttüpT^ia 154. 
äxö/.o , ji>'V. 203 
'AXTK»V'XT$ 413 A. 2» 
'iv'/ k Vx»|L0'. (il; lüli A. iL 
ivaSatvitv 110 A. iL 

ävanusjutTa liü fj^. 
WAhzvi^'.'jL 34)9 A. iL 
üvriEfibsiusriV 214 A. 2. 
ivtt/ofiT^siv 33fi A. 5. 
'jtVT'./of*-r ( Yot 33H A. ä- 
>i*-\fuy.'L 219. 
äp^'ipsrrji «cym»v 413 A. 3. 
af>s3x*>; 2WJ. 
'ItpiiTEpfnT'ivx: 20<»; 214. 
«py.sfii'i; 41 t >. 
•xp/KExxajv 343 f^. 
asrcnsus (>4. 
Wr.'ivixv,; 413 A. 2. 
'/•"i/.Y,!«' x'ix/.'.ot 401. 
'i'ii; ÜiL 

Ii. 

ÜL 
lwltcus H5. 
■wx-i'x/ic 234; 2üü fg. 
ft/.« 42 A. 1. 

53j tift A. iL 
^riuXi'iffjjitdv Tiiiv xsyvtxwv 105. 
jWj/.j rjt'xiv 295. 

JifrOVXStOV 157. 

r. 

v?fr'*v»>- 155. 
«l.-stus 198 A. 3. 
gnuliitioiies (»cnliiruin) Ü4. 



«fnulus «»2. 
- x yv l i.\i.'tx 135 A. 3_ 
-f p •»« ljjl IXT« 39H. 

A. 

'iti'.üziv.fv. 20<>. 

• li'iis inucliina 151; 155 A. 3 182. 

'ii<i\tyi,^w*:-v'rfi 180. 

'^'iZiyiZZ'JLi't: 214. 

wi^top.'i.t'i H5. 

v.n >xe')y ( 323 A. iL 

v.ax'.iHv/: 189. 

^t^'zjxaXia 351 A. 5. 
2t$tt7xaAirr. '/-x'.xa*. 312. 
•t'.S«?xa).cii 3A1 i 400. 
At'iV'i^oxö'/.'ix-; 414 A. 1. 
•V.n/.-r, 203. 
'>.-x»Y'/x 141. 
v.y\Hurx 237 : 249. 
Jiyopt« 21ü fc. 
^Of-'i^ojiYjuax'x 179 A. 4. 

K. 

s-fx^ji^tDit«-* 202. 
jyx'ix/.ov 25_1. 
jof.'-i'. OL 
sooV/.ta Hl. 
^ri^vra; -J31 A. I. 

st^ooo? (xoö yof>»vY) x'xiK *vx (srrof/'ioY//) 
2lüffr. 

— xaxä *'>*fx 205 ; 208 iL 

- - xaxä sxiiy/vj; 205 IV. ; 210. 
ixxöxXr | jL'x 142 IV. 

jxir.-x£iv 307'. 
fx-xt'j« zpöamna 279. 

ikk 2 A. 1. 

jjt.Vi; 253; 203. 
f^Y^ 239. 
i^.\iiLv.'i. 224. 
ijn-ifiö'/Yj}La 202. 
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III. (irw'chiselifs Ki'iristrr. 



tgtttov 1 5* 1 A. 2. 

tiwtz. tili A. 4. 

s4u»|ü; 203 A. 5; LMM; 21ÜL 

j;oi-T^'/ 148. 

tn:,V/.Y 4 |i.'iTa 235. 

intuIXtt« MO. 

ET^iu/ri^'*'- 340. 

iir.lu/.YiT'x'. 207. 

t;»p.t).Y,rr,; HüL 

i»mtpo$oc 212. 

:jKppTj|L« (?) 202. 

iicisxYjViov 57. 

rst-firr^ 398. 

ipf'''-^? 0 ' 408. 

hft^C 2«>8. 

£Ör g |irj(i : .v 30tf. 

S'f antt; 235 fyr- 

svf,fs:xöv 295. 

z. 

£>>y<i 205. 

II. 

y^tjui» xofF'vf/io; 207. 
•fjji'.ot^/.^to'.ov 250. 
luuxtfkXtov 15i>. 

•»•(«l'.-Tp'if 10V I5H. 

•f 1 H'.Ta^»vT , .»!t ; .og 'x*,'«'»v 4 13 A. H. 
•rjur/äpia 219. 
vjgtla 43 A. ü» 

B. 

M« Ü2. 

18 f«r. 

jHatfiov 'j 51 tu f/Oi •.»>•/ 

»H'/iTpo»'/T,; 343. 
Shji'xt'.tTj? ä*,'«'»v 413 A. 3. 
Wzrti.v; riov 155. 

atpr.v 152. 
fttOQC tJtttTXUXÄtiv 153. 
{H*>'>* XOttOYSiV 152. 
iHuif»T | rr ( o , .'Ji Iii. 

towptxov' 309 A. 2: 318 A. 2 iL 
ftfipotov 243. 
ü-povot t»2. 

JV»jj«i.*l L2Ü IV.; 402 A. iL 
l»fj?is).txö; 402 A. iL 

I. 

•-<,:•>; 397. 
'•.zwA-A'f^ 413 A. 2. 
tXpitt 3 A. ± 3; üL 
tji'xr.'* 233. 

tjt'*tWL ; .-Jf'r. 195 A. 5_2 331 A. 3: 407. 
ijumov 259 ; 2H5. 
tiL r xt:ov ^ «<>•,' f» r *'f fjTÖv 213. 
i|iatftov *oiv.xo&v 213. 
iliuiM-ii »>4 : »üL 



K. 

XttJH&pQlt H2. 
xaXuKtpa 23H. 

mnticum 190 A. 1 : IUI A. & 
K'/RET(H).tovfixr t ; 413 A. 2i 
xotttßcttvtsv 110 A. 3. 

x«t& ;->,"/ 2ui iv. 

X'*t'i 5Tv!/o'>; 2<»7 f«;. 
Wtttttto/tYj 57j *>5 : 337. 

cavea Hl. 
xtxpo<pdXo{ 25.T. 
xip.'*; 64. 

xtpauvo-xo-iiov 157. 

xspx>2t« «4; 29l>. 

xtttoXi) ««{>{{♦•» to; 253. 

xy ( j>')£ 403. 

xttttßx« 53 A. 2. 

xXt|MOU« 24 A. 3_i Hi<» A. 4. 

xXijiaxtf /'/.f/wv.v. 149 f«r. 

xXiuaxTYjps; 24 A. 3. 

x).<u«eiv 300. 

KOdopv«; 239; 25». 

XOtvoßtn|lfa 131; 137 f". 

xoivöv ?«>v *A <x&v 391 A. 4. 

xö/.'(uil'/ 235. 

XOVtSfpV 5M. 

xopätt; 224 0;.; ^"»t» 

rnmu •>!. 

xopwpoloc 207 fj. r . 

X07'>|i^v) 21Ü ; 2»m. 

cotliurntts 239. 

•/.o'ivf, 155. 

xpaorsvlT'/t: 20(> fj». 

xpYjXi£B{ 211. 

K f. y, r.xiv 251 A. iL 

xpoumt^ 232: 24». 

cunei •>!. 

X»»V$j 252 

KUOTttC 211 A. 9. 
xtntUttwf 381» (L 

Aoxiovixat 251. 
>.'/.->[>0';T'iT'/f. 20(i. 
ri-:; JJU A. 2. 
/.■jj5'it»;rjv 250. 
A-fjV/t'/. 310. 
AY|VaS6V H2. 
«2. 

tafttov 19 A. 2; 23 A. 3. 5; 53; 51 A. I. 
i.'.y—.^- 412. 

172 Vir. 
Iociis tili. 

M. 

jiaatff'i'f'p'''. 301 A. 4. 
jitXo; 191 A. 2» 
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III. (irü'i-hisclies KfpiNtcr. 
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•LSV//OpO{ 2ÜI A. iL 

jiiT'ioV/r.c 212; 219. 
fUTpov 1ÜÜ A. 2, 
HY^/hvyj 154. 
H*Tf.'< 230: 253. 
niudius 252 

JlOVI|)Vl'X u. jiovioo-tv 191 A. 1. 



>sVig 243. 

vsiiv t 5t; fiR*>xf,i?o»v 3(»0 A. iL 
vivoutsuivn'. sk&voui 30H f'^. 



curci? 2itL 



O. 



oxf, : .<W; 53; 239. 
online* »»2. 
öf»-/Y,5t<xi 22LL 
o j> y T| ™ T o 5 s 3 'i oxa/.»i ; 
tt'/jyp-.yi 50; 57_; 1.30 fl'.; 22 



>25 A. 4. 



II. 

paonuln 202. 

piilliuin 259. 

n'/vTto/t'* 237. 

näitno^ il;:/.TjVÖi; 24.'$. 

-'tyxfi'jLZi$ 214 A iL 

K'/jiwS'j^'ivlxTj; 413 A. 2* 

naf('i3o4o; 413 A. 2» 

n'/f.'xxaiaV.ofT, 191. 

r'*o'*-jt'*o;x'* 42 A. 1; 108 A 3. 

K'/p'isY^y 230; titiA. 

-gfiaTiC-^v.a 51 Ijr. 

Kixfiasxf^iöv 177 IV.; 178 A. iL 

~<atp'jt^täT'*i 1^07. 

n*ji«yop Y^ff,;!'«'* 177 fl. 

nupiWf.^ 243. 

R't^:xx'>x/.Y ( ;ia 1 48. 

z'/jinoo: 58 Ii'. 

-äf,o'>,; 1 öil ; 100; 210. 

-jjviaxT'j^ 122. 

n»«>tx^avov 277. 

zrpiooovlxY,; 413 A. 2. 

lUpnx'it: 254. 

personae protatirae 1^2. 

nk«-o; 252. 

Ilt^oi-fl'x 309. 

-•/.«>; 203. 

n>.j'.7tov:xY ( c 413 A. 2» 
svi-p; 2lH. 



KOlYjX<at SRIÖV 405. 
ROlYjT'Xt Rj>0-3001UIV 405. 

-oiYjTYj; xmjAüioi'x; 380 fl'. 
koiYjTYj; ?|»<XY«>3ia; 380 fV. 
no-.x'i.ov 231 ff. 
postscacnium 57. 
prnceinctio 05. 
pntcc inctionuiii itinera 05. 
-ft'i&fut't 303 iL 

Tzyjwtf dV/Yp'.; 182 A. 4: 300. 
npOY'*5tpw*.ov 23(); 217 fjr. 
5ioos?v>* 04; 293 A. iL 
itpos :349:4V 306. 

RpÖ/.O'fj; 211. 

RpiROfiro'l 105; 170 A. 4. 
icposxY k vtov 53 1V.: 117: 108. 
npo'tspvi^tov 230. 
npÖ3ü)Ra xiu-^ä 179 A. 4. 
itpösojTtov fzfiO'iMKsiov) ij70 A. 
pronuntiatin t i t tili 182 A. 4; 
RpiijxaY^v'STYj? 180. 
-f.«'?^ >.s5n 210 ffr. 
npiuxf/piftftii 214 A. 2* 
nf/t!jT'jv £>Aov 04: 293 A. 5» 
T^wvtzxiw. 214. 
R-jifai»).'*: 404. 
pulpitum 53_; 129 A. 2. 
-yXuiv 00. A. 5. 

I p 

pa<£oijyo: 130 A. 2j 301. 



$00. 



4 V. 34444 



130 A. 2. 



v 



413 A. 2. 



3H/.R!"TY t 5 403 

3uvvx).t3xo: 2" 

-tJja-TOVtXYj? 

seiles 1L2j 
»eriilia 02. 
3tfpa 57_ 
3 ; .xtvvt; 224. 

-LX'VVOT'iJl^Tj 224 A. 5. 
^•.^■ijia 2Ü1. 
seuluc 04. 
scnlaria 04. 

-ymurt-vM 212 A. 2: 2Ili. 

3XY,vrj 2 A. 4: 50; 53; Ü2 A. 9j 117 A 4. 

-xY,voYf»'*f i'* 110. 

-xt'i; 07. 

socous 203. 

spectncula 02. 

-xrj)A$ 247; 251. 

-tutö«; 234 fc;. 

zztyvAx'ffi 413 A. 3. 

znl/y. 205 tl'. 

zzwi-Wi 150. 

sxpöf.Qv 252. 
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III. (iriochiHchps Register. 



suibnellia 
-•jji.jisTf.i'x 204. 
■'jv'fjiiiv.iVii 394 A. 4. 

392 ir. 

3'jvooo{ *t? Nsjun X'/i ll'jJh'x 411. 
3uvo2*€ K:f.tro).*.-t'.xv J 411: 414 A. 2. 
ZOfi*0$ ~ r >p*f >>{.v>z 232. 
Zf "f t J wc '/ 22;\ 

?u»ji<kiov 23Ü; 242 fg.: 244 ; 247 fg.; 258. 

L 

taX'*vT:a ; .oc ä'ftüv 413 A. 3. 
X'/jA-a? 397. 

ctjAsvo; ioü Atovj'jo'j 83. 
Tsjicvoj to»v :t'/v'.:iiiv 105. 
trtf» '<•,'«» vo; fw*<i 205. 
TsyvtTY t ; 170 A. 2. 

T-yvift: oi n:ot tiv xaJWjvrjiövji Amvj-gv 

394 A. 4.' 
-rfipn 230. 
töho; 02. 
TpaywoA; 380 ff. 
toi,-iii>v (Tp-.Jimvtov) 2älL 
TptT'/Yo»v'.-rf ( ? 180. 
Tp'.TG-T'ittt! 207 ; 211. 

V. 

verstirae prncurrentes 52. 
viae 04; ÜiL 

w^:;!« 203 A. hi 400. 
O-o.v/z.i'iC 1VI5 A. 5* 
Ü!i'i3Yjjt'*ta 254. 
t> ;;<.»£*. od-xa/.oi 358; 400. 
•inoxöXatov tmj yopoO 200. 
•jnoxf. ; .V;-«W 170; 300 f;/. 
'"inoxpirfj; 170; 3is7. 
■jRÖpyYjt'A 2^3. 
öwsx'fjViov 2Ji A. 4: üiL 

<I>. 

.pX'jax«; 240. 

'f&ivixtSr^ 303 A. 8. 

•fO'.vixic 234. 

foW. 225 A. 2* 

f >>■'/■• vy;.; 413 A. iL 

z ttivu'xo; 1 95. 



ytxu'iv 23J tV. 

y.Ttov 242. 
j yttö»v ajtf ijiri^ya/.o; ^40 

yi7tl>v ^uxutöc 243. 
; y.TÜiv |U*'/.y.iiiTÖc 242. 

y.Ttuv yopT'/Io? 242. 

•y /.'xiv/ 250 . 
! yi.«fi'i«; 233. 
| /Xajiöc 2JÜ1 fg. 
' y"/.<*;i'j? St'iyp'j^o; 2.34. 

y/.an'j; yp-j-ÖTtarci,: 234. 
1 yVxvl; 234. 
' yXavt«; ivJKvYj 243. 
1 choiagin 41 A. 1. 

y#>p'*fö; 207. 

yopa'V/.a: 404. 
, yopmat 202 IV. 

yopsutai 'Ivopi; 405. 

yopEüT«'. xojjf.xol 405. 
1 yopi'jtai K'xiZ-z 405. 
I yopY^vstov 834. 

| y/>pvr'> ff - 
I yop'.xä 221. 

j yopoiixTY^ 207 A. iL 

! yopov.viix'xi.v. 225 ; 358. 

y<>pox'.ihip:rj; 403 A. iL 

yopo/.txrr,; 2()7. 

y»/pöv attiiv 350 A. 3. 

yopöv v.O'isxE-.v 351. 

yopöv o'.^öva'. 350 A. 4. 

yopov ).ajt £'iv;tv 351 A. 4 

yoporo*.'^ 207. 

yopös ^02 IL 

■/Op03t«TYjC 2111. 

X'jtpo: :m>h. 

ywp'x 03. 
, yiopiov 03. 

r. 

■{,*/.!.; 00. 

•^äcixtfraps'j; 403 A. iL 
•ii/.tt; 207. 



< ) 

öi^: ; .ov 05 Ql 
nivY,Ta ; . 343 A. 4. 
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